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1007. 


Weihnachten 1006 mar Heinrich wieder in Polde). Er bes 
nutzte die Zufammenkunft weltlicer und gelftlicher Großen, bie hier 
Rattfand, um ben alten Streit zwifcen Willigis und Bernward 
von Hifbeshelm, wegen ber Diöcefanverhättnife des Kloſters Gans 
dersheim, ber fih num ſchon in das fiebente Jahr zog, enblich bei⸗ 
zulegen. Die Verfähnung gelang ihm, — wie Thangmar, des 
Bernwarb Biogenph und Verehrer, und besalb vieleicht ein nicht 
uupartelißer ?), leider aber ber einzige Erzaͤhler bes gamen Strei-⸗ 

berichtet — nachbem er ben bartnäcigen MWilfigis vermocht Hatte, 
74 feinem und ber Bifhäfe Urihelle zu unterwerfen. 

In diefem Schlebsgericht ward ohne Zweifel das größere Recht 
von Hifdeshelm amerfannt. Dies lehren die folgenden Erelgniffe. 
Man befiimmte nemlich enbfich Sonntag ben 5. Januar zur feler- 
lichen Einweihung’) des nach dem Brande von 993 nenerbauten 
Kloſters, bie eben fieben Jahre vorher durch ben Zwiſt unterbrochen 
war; ben barauf folgenden Feſtiag Epiphaniä zur Einkleldung ber 
neu eintretenden Nonnen. — Der König wollte beiden Feſtlichkeiten 


4) Annal. Hildesheim, 1007. Thangmari Vita Bernwardi cap. 43, 
58, IV, 7%; baue Vita Godehardi prior cap. 24, 88. XI, 185; ansyngt- 
weife und mit fafcper Zeitbefimmung Vita posterior cap. 17, 88. X] 

2) (Bir haben trogbem im Algemeinen feine Urfade, feinen —* fr 
wßteaien, Gier um fo menige, be mir wifen bap Mitigie Si zu fin 
Zobe in ber That nie wieber Anfprilde auf Ganberseim erhoben, baß auch fein 
Nachfolger Grtenbalb bie Safe Hat zuhen Laffen, 6iß ber unruhige Aribo fie 
von Neuem aufrührte. P.). 

») Vita Bernw. a. 0. D.: in vigilia epiphaniae Domini, quae tuno 
prima_feria dominicae resurrectionis aceidit (vgl. Vita Godeh. prior 
@ a. D.); eine Angabe, bie in Werdindung mit ber älteren, hier ganz ges 
tigen Notiz ber Hileopeimer Annalen das Creiguiß in Den Januar 1007 fteit, 
wenngleich 

ft. u find Die Neueren, 3. ©. Gfrörer, Richengeijichte IV, 1, 63, zu 


. d diſq. Rt. — Hiefi, Heinz, II. 8b. 2. 1 
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beiwohnen. Bernwarb hatte ben Willlgis dazu elngelaben, dleſem 
auch bei den Ceremonlen ber Einwelhung alle Ehre ſeines Ranges 
germ gegönnt, aber bach baburd, daß er felft ben eigentfichen Mt 
vollzog, fein episcopale® Recht anerkannt gefehen. , Nach geendeter 
Feiertichfeit trat der König. mit dem -Exzöifchof ver die Berfamm- 
Tung, und erffärte: er erfeune und wiffe, daß das Kloſter mit den 
zugehörigen Dörfern immer zur Hitvesheimifchen Diöcefe gehört 
habe und von ihr fonber Wiverfpruch befeifen worden fel'). Auch 
Wwilllgis — erzähit Tangmar — habe nun fein Unrecht eingefehen 
und üffentlich bekannt, und zum Zeichen deſſen dem Bernward bie 
bifchöflicpe Ferufa tn Angeficpt der ganzen Verſammlung übergeben, 
Mit Zuftimmung Bernwarbs hielt Willigls fobann bie Meſſe; am 
folgenden Tage Helpete wiederum ter Bifhof feinem Rechte gemäß 
die Iungfrauen ein?). 





Ek love, dat nu neymand von soleker hochtid hörde. 

Von tweif Dischappen wart de wigunge ghedan 

Und nochtand, als ek an der serifft ghelesen han. 
(Beanntfich fhöpfte Eberhard aus einem Älteren lateinifchen Buche, |. Leibnitz TI, 
Introduetio). 

‘Ok mochte men dar don könig Hinrike schauwen, 

Dat he de kronen an königliker ere droch. 
Harenberg, der bipfomatifepe GeffigjigrciGer von Gunderäheim, Hat ben eigent 
Tin Stanbpunft zu verrilden gefucht: er behauptet, dab weder Wiligis od 
Vernward Recht gehabt habe, daß vielmehr das Riofter bias bem römifhen Stuhl 
uhterworfen gemefen fei. Hist. dipl, ©. 640; Bodonis Syntagma de ecolc- 
sia Gandesiana,. bri Leibn. ILL, 719, (Ueber bie Anfänge des Ganderspeis 
mer Stweites vgl. Japrb. II, 2, 116 f. und Gielebr. I, 752 ff. Da das Redt 
auf der Pilbespeimer Seite war, if entiieben felzupalten, was auf Ofrdrer, 
Sirdiengefdüchte ILL, 1555 fi., Gregor V, 907, dagegen fagen mag. Die wei 
zen Combinationen beffelsen Sehrifttellere, wonad, der Streit duch tiefere Holie 
tiche Motive, burdh bie Oppofttion gegen Otto ILL, Meltverbefferungepfäne 
hervorgerufen 'fei, entbehren der Wegrilnbung und vertennen, wie ich glankı, 
durcjans das Wefen ber Sad. P.). 

Die Urtunde von 1013. Actum Werlahu, weiße Harenberg &. 523 

berausgegeben, umb im weldher Heinrich die Gefdicte der Berfähnung der beiden 
Präfaten erzählt, Ä eine elende Erfindung, bie Wähmer mit echt nicpt in bie 
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Noch in demſelben Monat hatte Heinrich eine zweite Gelegen⸗ 
Heit, fi dem Biſchof Berumard gefällig zu erweifen und feine 
Didcefanrechte zu erweitern. Frederunde, bie Tochter des Grafen 
Altmann und ber Hedwig'), aus einem uns unbefannten füchfifchen 
Dpnaftenftamme, ber aber’ in ber Nähe von Wolfenbüttel angefeflen 
und mit dem Haufe Bernwards — ber felbft, wie wir wiſſen, des 
Balzgrafen Moalsero Torhterfohn?), — blutsverwanbt war, hatte, 
fo wird erzählt, fi mit ihrer Mutter von deren Stammburg, 
Dleburg, von reifigem Gefolge begleitet, auf die Jagd begeben, und 
war in bie Nähe des Caſtells Sterernburg gefommen, das won dem 
Sieg her, welchen tie Befagung hier im Anfange der Regierung 
Ottos des Großen, obwohl überrafht und in großer Minderzahl, 
über bie Ungarn erfochten, großen Ruf im Munde des Volkes 
Hatte‘). Hier im Walde im Schooße ber Mutter eingefchlafen, 


Regeſten aufgenemmen het. Es ſtehen nicht allein Männer, bie 1013 fon tobt 
waren, wie Willigie, Tagino, Rhetarius, Erlvin (deren Namen man vielleicht 
babuch retfertigen Wnnte, daß man bios bie Signatur fr falich extiärt ober 
eine zweite Ausfertigung annimmt) ale Zeugen ter Verföhnung ta; nicht allein 
‚Hermann von Schwaben, ber 1012 im Knabenalter ach und wohl 1007 nit 
am Hofe in Sachſen war; nicht allein ein „Bernhardus dux Westnabore®, fon« 
bern fetbft Berfonen, die in Diefer Zeit gar nicht erifirt baten, wie Hildiwardus 
sanctae Trevirensis coclesiae episcopus. (Cine Abfeprift der Göttinger Kiblio- 
thet hat hier „Citizensiet, was wenigfiene biefen Grund anfheben, natitiich tie 
Sache im Ganzen nicht beffern wilrbe. P.). Das Datum ber Confecration wirh 
in der Urtunbe fälfclich auf 6, Idus Jannarii (Göttinger Abfcheift beffe 
das der Einffeibung auf dies S. Valeri gefegt. In ben einzelnen Erz 
alennt man bie Worte und Reben bei Thangmar, nur amplificht, Veinric IL. 
bedient fi; Weuferungen, wie folgende: Solo respeetu divine pietatis totum 
nostrum velle et sapere divino cultui animo et ingenio eontradere sta- 
uimus. Et siont episcopis et praecipue patri nostro apirituali Willigieo 
archiepiscopo promisimus, ecelesiam Dei et sacerdotes Christi subli- 
mare studebimus, ober nachfer bei ber Erzählung bes Vorgangs felbt: Neque 
enim, ut ante, veritatem pro reverentia vel gratia archiepiscopi subter- 
fugimus, Doc wir wiflen bereits, wie ungfaubmibig Harenberg if. 

1) Annal. Stedernburgenses, 98. XVI, 199 ff. 

#) Vita Bernw. cap. 1: Ortus igitur egregiae indolis puer Bern- 
wardus claro nostrae gentis sanguine ex filla Athalberonis palatini co- 
mitis, traditur domino Osdago, nostro episcopo. "ie feht Iräte beutfche 
Ueberfegung ber Vita neunt den Grafen Theoderih von Sommerfgenburg feinen 
Vater. (Bon feiner Verwandtſchaft mit der freberunde veben doch ſelbſt bie jpäter 
zen Annalen nur in zieifelhaftem Tone; SS. XVI, 200: Praesidente ... dom- 
no Bernwardo, qui, ut putatur, de ejusdem generositatis prosapia ori- 
undus eto. P.). £ 

3) ©. über bie Begebenheit Köpfe, Jahrb.I, 2, 25. Sagenhaft umgefaltet if 
fie in der Mittheitung ber Annal. Stedernbu: Cujus (seil. castri Stedern- 
burg) quondam fama ac tiınor barbaras etiam nationes adeo exterruit et 
robur fortissimum debellavit, ut, sient verorum chronicorum testatur di- 
gestio, Attilam famosissimum Hunnorum regem, cum partes orientis 
prospero sibi subjugasset eventu, cum exereitu infinitae multitudinis ab 
eodem castro invasum, fugatum et cacsum et adeo annullatum, ut ipse 
cum paucis, id est seplem viris, turpiter aufugerit, Stederburgis extermi- 
navit. exereitun, 
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Habe Sreberunbe ben Heil, Chriſtoph mit all bem Gfanze, mit dem 
ihm die Sage umglebt, gefehen; biefer Habe fie aufgeforbert, ihm 
bier eln Kloſter zu gründen. Der Mutter das Traumgeficht mit- 
tfelfen, und fie mit dem freubigften Eifer fir die Ausführung ber 
Wanſche des Heiligen erfüllen, war Eins; an ber Stelle, wo bis 
jegt Mäuber gehauft hatten, follte das Kloſter fich erheben. 

Wohl ſchon in rem erften Regierungsjahre Heinrichs"), vieleicht 
mit feiner Unterftägung, wurde der Bau begonnen; Frederunde er- 
warb fich gewiß dadurch die Fürſprache bes Bernward, daß fie bier 
jenigen Erbgüter, welche fie dem neuen Kloſter beftimmte, der hil- 
besheimer Kirche ſchenkte. Bernward erſchlen nun mit ihr vor Hein⸗ 
rich und eriirfte am 24, Januar 1007 zu Mühlhaufen dem nen 
gegründeten Jungfrauenkloſter die Aufnahme in bes Könige Mundi— 
burdium. Heinrich bewilligte ihm Eremtion von bem weltlichen 
Gerihtsbann und die Wahl einer Aebtiffin aus der Mitte der Nonnen; 
würde ſich feine unter ihnen finben, fo follte bie Wahl einer Fremden 
unter ben Belrath des Biſchofs von Hilvesheim geſchehen. Auch bie 
Dahl eines Voigtes wurde ihnen geftattet, fonft aber das Kloſter in 
allen inneren und äußeren Angelegenheiten der Autorität bes Bi— 
fhofs_unterworfen”). 

Heinrich Blieb noch einige Zeit in Thäringen), und begab 
ſich dann in fein Geburtsland Batern‘), welches er, fo viel wir 


3) Zn Jahre 1000 iA der Entfpfuß gefeßt. Nachher Heißt e8 in den 
XAmalen: Eo tempore gloriosissimus et summe justus, ut post inforius 
elaruit meritis, Henricus Bavembergensis totius imperii monarchiam feli- 
eiter tenebat, et septimo anno ante institutionem ecclk Bavembergen- 
sis ... hujus donationis et felicis institutionis coepit initium. Sieben 
Jahre aber find vom ber Threnbefleigung Heinrichs Bis zur Grilnbung des Bit- 
ums Bamberg nicht verflofen. Dieelten Annalen feßen freilich ben Sieg 
der Könige über Böhmen und Cfaven in das Jahr 1001, bie Empörung 
Brunos 1002. 

Das Stöterlingeburg, wo Biſchof Hilbimarb bon Halberflabt ein Yung 
feauenflofter grünbete (Annal: Quedlinburg. 995, SS. IH, 73) ift ein anberet. 

2) ©. die Urkunde in ben Annalen , Böhm. 987. Frederundes Todes 
dahe Hegeichnen bie Annalen nicht. 8 if möglich, daß bie am 27. ober 28. Oc« 
tober 1015 verforbene Frütherun (f. Thletm. VI, 16 und bie in ber Note von 
appenberg angeführte Stelle) biefelbe iR. 

3) Am 30. Januar ſchreibt er zu Mühfkaufen: Interventu Brunonis 
äileetissinm Augustensis episeopi, fratris videlieet: noatri, nostregue anime 
remedio, totum predium cum familia utriusque sexus in eodem predio 
residente, quod hereditario jure ab Adilgero beate memorie presbitero 
nostre regali potestati sucoessit. Wend II, 42, Böf. 988. 


4) In der von Wolfpere gemagien Umarbeitung ber Vita Bernwardi 
heißt «8 mad) ber Ergähfung der Begebenheiten zu Gandersfeim: In Thuringia 
aliquandiu commoratus ad Bajoariam progressus, Raginesburch sanetum 
pascha inieiavit. (In ber Vita Godeh. prior beffefsen Berfaffers fehlt bie 
Saiehung sul Zylrugen: Tcz Dajoariam petens Kaginesburg pascha Tori 
avit; bie Vita posterior enthält hierüber gar nicht. B.). 
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toiffen, feit dem Zug nad) Italien nicht wieder befucht Hatte. Noch 
war zwar ber Zuftand bort frieblich, Heinrich, fein Schwager, in 
Dankbarkeit und Gehorfam; aber mandes hatte ſich auch veräns 
dert: Gifela, des Könige Mutter, war am 21. Juli — in verfelben 
Zeit alfo, wo ihr Sohn fern von ihr im Hennegau tämpfte — 
geftoxben'); ihr Grab in Regenbburg zu befuchen, war ohnehin für 
ten Sohn eine heilige Pflicht. Auch Biſchof Siegfried von Augs- 
burg war im Auguft 1006 nach einer Verwaltung, die ihm wenig 
Freunde erworben haben muß, geftorben?); an bie Stelle dieſes fei- 
nes erften Anhängers hatte Heinrich feinen Bruder Bruno, den wir 
oben als Rebellen Tennen geleent Haben, gefegt. Ofne Zweifel war 
es im Jahre 1007, wo er am 2. April zu Neuburg an ber 
Donau einen glänzenden Hof Kiel. Sein Bruder Bruno, bie 
Vifhöfe Werner von Strafburg, umbert von Conftanz, Biberich 
von Chur, Dfverih von Trient, Ariald von Chiufi, der Abt 
Odilo von Clugny; forann eine Menge italieniſcher Aebte und auch 
weltlicher Großen waren um ihn. Gin merfwürkiges auf Italiens 
Berhältniffe bezüglicdes Gefchäft, über welches wir zufällig einen 
Bericht haben, warb hier von ihm abgemacht?). Lange ſchon hatte 


1) Das Jaht fegen wir in Uebereinfimmung mit anderen Neueren, weil 
aus Thietm. VI, 22 bervorugehen ſcheint daR er erft bie Erzätlung bes flan- 
brifcgen Krieges beendigen wollte, um bann biefar Tobesfall einzuhalten. Daß 
Annal. Saxo 1007 hat, fann nichts beweilen. — Der Tag 12. Kal. Aug. 
fet auch, wie bei Thietmax, im Kalend. Merseburg. bei Höfer I, 118 und 128: 
Domna Gisela mater Heinriei imp. Diefe Angaben ziehen yoir dach der Hufe 
wichmung ber Ranahofer Hanbfeprift var, in ber «8 (SS. IV, 791) keift: 15. Kal 
Martii Gisila imperatrix (!) mater sancti Heinrici imperatoris obiit. Bgl. 
im Uebrigen Band I, 411. — Der Ort des Begräbniffee ift nad Zirngible 
Beiträgen, in den Abhandlungen ber baierſchen Alademie von 1807 ©. 386, das 
ofter Riedermünfter in Regensburg. Hier befindet fih im Kirhenfhage ein 
mit gofbenen Platten überzogenes Kreuy, in welem folgende Auffäriften zu leen 
find. Unter dem Bilbnig Chrifi: 

Hanc rogina orucom fabricari Gisila jussit, 
Rüdwärte: 

Hanc erucem Gisila devota regina 

Ad tumalum sue matris Gisile donare curavit. 
Die Geberin if alfo die Königin von Ungarn. 


2) Necrol. Fuldense 1006: Sigifridus episcopus. Necrol. Mersch. 
@ a. ©. ©. 146: 19. Kal, Sept. Sigfridus episcopus. Annal. Au 
stani 1007, 98. III, 124: Sigefridus Augustonsis opiscopus, vota mul- 
torum oomplens, oblit, Bruno episcopus ordinatur. Um bie fofgenbe 
Urkunde, fo wie bie ©. 4 R, 3 citirte mit bem Datum bes Necrol. 
Merseb. in Ginffang zu Griugen, wird bie wit feltener Ausnapwe rihlige A- 
gabe des fulbifcgen Necrofogiums gewählt. 

s) Bü. 986 if nur irrig bierfunbe bei Ughelli II, 622 zum 2. Aug. 
1006 gefellt. — Gie ift batirt: Anno Domini 1006. ind. 4. quarto No- 
nas Aprilis. Dum resideret dominus Henrieus rex in caminata in ca- 
stello haereditatis sune, quod dicitur Novum Burgum, in praesentia epi- 
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der Biſchof Ariald von Chlufi ſich Eingriffe in bie Rechte bes auf 
dem Berge Amiato in feiner Diöcefe gelegenen Kloſters erlaubt; 
der Abt Winizo hatte ſchon bei Pabſt Gregor V. ſich darüber bes 
fchwert, und günftigen Beſcheid erhalten, dann auch einen einbring« 
Ticen Brief an ven Grafen Hiltebrand, ver in bemfelken Kreife ans 
gefeffen war, und beffen Armes ſich Ariald Eeriente, erlaffen‘). Im 
feiner Berrängnig hatte fih Winizo bereits 1004 am Heinrich in 
Itallen gewandt, und am 25. Mai zu Puvin eine Urkunde ers 
Tangt?), woturd das Mofter mit alten feinen Befigungen (vie hier 
einzeln aufgeführt werben) von jeher andern weltlichen und geift- 
tigen Gewalt befreit, und berjenige, ber «8 wagen follte, feinen 
Frieden zu ftören, mit harten Strafen bedroht wirt. _ Alles vers 
gebens. — Ariald fuhr fort, das Kloſter mit allerlei Streitigkeiten 
au bebeltigen, und wandte biefelte Taftif auf das gleichfatfs in feiner 
Diöcefe belegene Kofter zum heil, Authymus an. Seine Abficht 
dabei war, bie Zehntberechtigung, welche feine Vorgänger durch Ver— 
leihung von Immunitätsprivilegien an biefe Klöſter weggegeben hat - 
ten, wieder zu gewinnen. Als die Achte num die Weihung einiger 
Kirchen, die ober vielleicht mit folden, au von früheren Königen 
anerfannten Privilegien verfehen waren, verlangten, weigerte fich 
Artald, diefer bifchöflichen Pflicht zu genügen. Wintzo und Bofo, 
Abt von St. Anthymus, machten ſich deshalb nach Deutfchland 
anf, um ihr Recht am Throne geltend zu machen. In ber Vers 
fammlung zu Neuburg erſchienen fie und brachten ihre Mage ar, 
Der König ließ den Äriald, ver gerade nicht zugegen war, herbei- 
rufen, fragte ihn, warum er bie Einweihung ber Kirchen feiner 
Diöcefe verweigere. Ws er fih damit entfchuldigte, dah bie Aebte 





scoporum Brunonis scil. Augustanao civitatis opisc. et Vitelini civitatis 
Argentinae ete, Bruno aber war im April 1006 no niht Bifcof; der hier 
Begeicpiete Ort Tann nur Neuburg an ber Donau fein; bier mochte Heinrich fehr 
gut im ori 1007 fein, ba es Ba Darauf Bas Der jı Regenebung Tinte; 
in das Jahr 1006 aber tann keine Reife mach Baiern fallen. (Das diichtige 
{on bei Giefebr. II, 578, der binzufügt, daß bie Gopie d-8 Abt8 Fatteschi au 
Kom die Iapresjapl 1007 Habe. Zur Beflätigung bienen He Nachrıhten bes 





i 
mit Annal. Parf. 1009, SS. XI, 589, eigiebt. P.), 

1) S. bie eben genannte Urtunde. 

3) &. Band 1, 310 N. 3. Bon Winigo heißt 8: Venerabilis abbas, 
qui monasterio Domini Salvatoris nostri, sito in Monte Amiate, preesse. 
dinoseitur, suppliciter nostram adiit celsitudinem, lacrimabiliter pustulans, 
quatenus "pro Dei omnipotentis smore animeque notre salute eidem 
monasterio suffragari dignaremur, illıdque pone jam ad nichilum re- 
dactum relevare redintegrareque digna cautione studeremus. Pier were 
ben ser Al diſe und Befihungen be Ktofess aufgereämet. Muratorl, Antiag. 
i 3 ä 
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ven Zehnten nicht zablten, wurben diefe zur Angabe ihrer Grüne dafür 
aufgeferbert; fie wieſen bie alten Pergamente vor, welche tie Immunität 
ihrer Klöſter feit ber Zeit Karla res Großen bewiefen. Alle Anmwefenden 
erkannten die Gerechtigkeit ihrer Sache an; Heinrich trat tiefer Anficht 
bei, legte tem Ariald Stillſchweigen auf und erhielt von ihm das 
Beriprechen, daß er die Kirchen unentgeltlich weihen wolle. 

As Heinrich das Diterfeft — das diesmal auf den 6. April 
fiel — zu Regensburg feierte, word ihm die Arheit jeines Zahres 
durch Botſchafien, die von zwei Enden des Meiches her eingingen, 
beftimmt'). — Zuerft erfehlenen Gefandte won den Tiutigen, dem 
Herzog Iaromir und von einem, wie e& fheint, zwifchen ihren Ge- 
bieten gelegenen, etwa ber Laufig angehörigen Grenzplatz“). Sie 
verkündeten, daß Boleslav wieberum Arges finne, daß er fie felber 


1) Bei Thietm. VI, 24 fo eingereißt, ala gehöre bae Greigniß, dem 
Jahre 1008 am, wovon fih bietmal etlf Mascoy, Commentarii ©. 214, hat 
verleiten faffen. Doc ift nad) den Quebfinkurger Annalen, wie nad) der Gleiche 
geitigteit ınit bein flandrifcpen Felozug nicht an 1007 zu zweifeln. Bat. Dobner 
ad Hajek V, 32 fi.; Pubitihte, Cpronologifhe Gelhihte Böhmens II, 196; 
v. Raumer, Regesta historiae Brandenburgensis 390, ©. 78; Quben VII, 
392; Gallus und Neumann, Beiträge zur Geihichte und Altertfumskunbe der 
Nieverlaufig ©. 74 ff. — Hahn, Cinleitung zu der beutfejen Staats-, Reich 
und Kayferhifterie II, 180, und Worbs, Neues Archiv für die Geihichte Schle- 
fiens 1, 243 ff, finb ohne rechte Entfcpeitung. 

Länger al® a6t Tage mad) Oftern blieb Heinrich goch in Regensburg: 
wir haben zwei bafelöft auögeftelte Urkunden vom 15. Mpril. Durch die erfle, 

ica XV, 1, 326, wird ben Benebictinerinnen zu RL Bergen (Bari« 
sine sororibus) da8 Gut Tollunftein verlieten, qualiter 
‚rnust comes visus est possedisse id ipsum, in pago Sualereldun 
et in comitatn Werinharii. ie zweite, eine Schenkung an bit Benebi 
Tinnen zu Neuburg (Ussermann, Epise. Bambergensis, Cod. Probb. IV) 
verfätfht. Cs heißt memlid ganz gegen die Art jener Zeiten: Neuburgensis 
esckcsino sororibus ..« gunedauı Bdstrijaris prandia proprietemus In ang- 
mentum stipendiorum, seilicet Tagmarlieim in comitatu Grayspach cum 
nemore, et Möringen situm in comitatu Hirzberg, et Zell situm in co- 
mitatu "Neuenburg cum omnibus attinentüis etc. Defterreider, Geöffnete 
Ardjive IH, 421, fepeint feinen AuRoß an biefen Namen zu nehmen; Lang, 
Sraficgaften ©. 323, der den Zweifel tbeilt, fpricht mit Unrecit von einem anc 
gebfigen Original, Ceöffnete Arioe UM, 467, Die dort ebirte Urkunde if 
Böhmer 1002. 

3) Die Worte lauten: de Linticis et ab his, qui civitate magna Li- 
uilni dieta missi fuerant, et a Jaremiro duce nuntüi venientes, Boliz- 
laum ete. Xhielmar unterfiheidet alfo die Siutigen umb bie eivitas magna 
Liuiloi. Daher if, obwohl fein Zweifel, daß die Bike ber Heinrich ver» 
Sülnbeten Siutigen mehr mörbfich zu fucen find (f. 4.®. Thietm, VII, 11), 
hier umerfaubt, das Auifni etwa auf Iufin oder auf Subinum am Oftufer 
des Dammicen Sees (nadmals in ber Zeit des heil Dtto ein bem Stettiner 
Beric, angeleierer Bungfeden; f, Horbördi Vita S Oftonis I, 36; Monachi 
Priefling. Vita II, 15 88. XII, 797. 895, heute Albzin; dgl. Bartfolb 11,56) 
zu begieben. Nach der Reihenfolge, bie Thietmar beobachtet, muß man auf einen 
zwoifen Wöhmen und ben niederen Gegenden gelegenen Puntt fommen; ein 
Yaufitifher Mat, der viel Berfucungen zum Kildfal an Boleslav hatte, eignet 
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durch Meberrebung und Beſtechung zu ſich hinuber ziehen wolle; 
and daß, wenn ber König noch fürder mit dem Polen in Frieden 
und Sreundfchaft bleibe, fie für ihren eigenen Geherfam nicht ein⸗- 
ftehen Könnten. 

So erzählt Thletmar, der freillch mit dem Kriegebefchluß gegen 
Boleslav, zu dem es nunmehr in Heinrichs Mathe kam, fehr uns 
zufrieden Äft. 

Mit viefem Beſchluß beginnt bie zweite Meihe von Heinrichs 
polniſchen Feldzügen, vie nach vielfachen vergeblichen Anftrengungen 
in dem Frieden von Bautzen, dem geraden Widerſpiel des von Por 
fen, im Jahre 1018 ihr dürftiges Ende gefunden hat. Es hätte 
feine große Bebeutung, wenn das Zerwihriniß von 1007 Iebiglich 
in Reibungen zwiſchen jenen ſlaviſchen Gewalten, d. h. in bem 
durch die Siege und Verträge von 1005 begründeten Softem feine 
Wurzel gehabt Hätte. Doch dem iſt nicht unbedingt fo. Der 
Dueolinburger Annalift ſcheint zu wiſſen, daß Bolestav fich bereits 
mit verrätherifher That gegen Dentfhe'), vielleicht gegen eine an 
den äußerften Oftgrenzen des Reichs zurückgebllebene Befagung, vers 
gangen hatte, und daß Heinrich alfo. don felbftändigen und triftigen 
Bewergründen geleitet war, al8 er fih zum Sriege gegen Boleslan 
entfloß. 

Diefen Entſchluß dem Polen kund zu thun, wählte bie deutſche 
Krone würbige Formen. Markgraf Hermann ward an ihn ges 
fandt, ihm geradehin Fund zu machen, daß bed Frledens mit ihm 
ein Ende fel: er dürſte nad; Krieg, er folle fich gefaßt machen, ihn 
zu haben. Schon unterrichtet, was ber Elbam ihm bringe, lleß 
Boleslav biefen, den er noch kurz vorher als Gaft bet fich zu fehen 
gewänfcht, gleih bei dem Empfang die Veränderung ber Lage füh— 
Ten. Im der Sache nahm er den Bortheil wahr, ven eine Kriegs—⸗ 


fi} woßt dezu Ob aber Lubben hen Anfpruch baranf hat, ben ihm Dlascoy, Ritter, 
Urfinus, Worbs, Neumann u. a. geben? (Id möchte eher bie Stabt darin fine 
ben, welche nad) Thietmars Beriht im Norden be von Heinrich 1. zrflörten 
und erft Winter 1010-11 wieberaufgebauten ‚Kebufa (ag, von biejem mur durch 
ein Thal getrennt. Xgl. zu tem „magns eivitas“ unferer Gtelle Thietm, 
VI, 39: Juxta hane in parte aqullonari stat civitas; et in hac 12 portae 
sunt. . Hanc cum diligenter lustrarem, opus Julii Csesaris et ma- 
gnam structuram, Lucano ammonente, traotavi; haec plus quam 

(0 milia hominum capere potuisset, ie wilrbe auf ben Bebingungen 
burdaus entfbredhen, weldhe vorher ais aus ber ganzen Page ber Dinge herdor- 
gebenb entwidelt find. P.). 

)) Denn das „Simul etiam recenti suorum caede corde tenus tactus 
mittit logatos ad Bolizlavonem, bellum so sitire, bellum demandat contra 
se parare; sed fama-iterum de Balduino non bona pererebuit, quae id 
ne feri posset prohibuit“ der Annalen von Oueblinburg führte zu wahren 
Biberfiun, wenn jene „candes“ fid) auf das flanbrifce Unternehmen von 1006 
gurüdbegöge: bort iſt ud nur von vergebfienm „sudor“, wicht von Menfchen- 
derfaften bie Rebe. 
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erffärung immer ihrem Empfänger bringt: er hüllt ſich in ben 
Schein der Friedensliebe und fpricht: „Chriftus tft mein Zeuge, ich 
tue ungern, was ich thun muß". 

Die ganze Scene hatte nır Sinn, wenn Helnrich entfehloffen 
war, felbft auf dem Kriegefchaupfag zu erfcheinen und bas freilich 
fon augefüntigte flaubrifche Unternehmen für dies Jahr füllen zu 
iaſſen. Das muß auch feine Abficht geweſen fein"). 

Inzwiſchen aber war üble Kunde won Balbuins Thun am 
Hoflager eingegangen und hatte Heinrich beftimmt, fi doch gen 
Weften aufzumachen und ben polnifchen Krieg ven localen Kräften 
zu überlaffen. Wir wiffen nichts von Baldulns Erfolgen in biefer 
Zeit: aber nach biejer ihrer Wirkung beurtheift, müſſen fie bedeutend 
gewefen. fein, unb wir ftehen nicht eu zu behaupten, dah jener von 
ber örtlichen Zratitien fo fange feftgehaftene Akt ber Eroberung ber 
beutfchen Burg von Gent durch einen Vaſſallen des Markgrafen 
von Flandern eben in das Frühjahr 1007 gehört”). 

Die Wahl des Priegefcanplages, bie Heinrich traf, rechtfer⸗ 
tigt unfere Bermuthung. . 

Der König war don Bamberg, wo man ihn bie Tage vom 
6. 618 zum 13, Mai finpet?), über Mainz, wo er Pfingften Hält 
und noch am 4. Juni verweilt‘), nach Lotharingien gefommen: am 
8. Jul ift er zu Wochen, wo er dem Marienftift ben Zoll zu 
Traben an der Mofel [henkt?). Hier war wahrfcheinli ter Sam« 


1) (Derartiges ergeben, fomeit ich fee, bie Quellen nicht. Sielmeht ſagt 
Zhietmer, der König babe ben Firten chen mır infomeit nadgegeben, als er 
ben Krieg anfünbigen ließ, VI, 24: Haco rex cum suis principibus caute 
eonsiderans, diversaque ab his consilii responsa pereipiens, iniquae 
voluntati eorum in hoc consensit, quod generum suinet Hirimannum illo 
mittens condiots pacis foedera interdiceret, lauern dagegen jceint er 
allen Wendungen ber Dinge gegenüber feft im Auge behalten zu Buben. Daß es 
fon 1006 fein Plan war, im nächffolgenden Jahre ben Krieg gegen Balduin 
mieber aufzunehmen, zeigt Thietm. VI, 22: Rex nil proficiens abiit, expe- 
ditionem suam in proxima estate super Balduinum fieri_ orientalibus et 
oceidentalibus firmiter indieons. Beflärkt mag er in biefer feiner Moficht 
namentlich durch Exlein von Cambrap fein, ber in ber Zmifcjenzeit perföntich bei 
ihm erfdienen wer, um Gchuß gegen einen bropenben Einfall des Markgrafen 
zu fuchen. Gesta episc. Oamerac, J, 195 und Band I, 403. P). 

3) Näheres in bem Ereurfe über Reisflendern und die beutfcpe Burg von 
Gent, Band 1, 526 fi. 

3) Böhmer 992-996. 

4) Notitie synodi Francofurtensis 88. IV, 79; Bähm. 997, 998. 
(Die erfiere Urkunde gehört im das Iapr 1008; näheres weiter unten, P.). 

5) Urtunde bei Ouir, Wachen I, 13: Actum Agquisgrani palatii 8. 
Id. Julii anno ab incarn. "Domini 1007, ind, 5, rege Heinrico rgnante 
anno regni ejus 6. Notum sit omnibus ..., qualiter fratres Aquensis 
ecelesie ad me comvenerunt, deprecantes, ut quid tempore antecesso- 
rum nostrorum habuerunt, mes presents renovaretur. Quapropter 
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melplat der Streitkräfte, zu denen Oft- wie Weftgeblete bes Reiches 
ihren Theil geben mußten. Bernward von Hildesheim finden mir 
an ber Spitze eines fehr zahlreichen Aufgebotes'). Es ift fehr mahr- 
ſcheinlich, daß man auf einer von Südoſt nach Norbweft, von Lüttich 
etwa auf Gent gerichteten Linie das Land purchzeg: nicht weit von 
Lembele an der Senne, wenige Meilen oberhald Brüfjel, muß das 
Heer vorbeigefommen fein. Denn bort fehrieb man es dem Verbienft 
bes heil. Veronus, deffen Gebeine hier rußten, zu, daß ver Ort 
ſelbſt von dem bebenflichen Beſuch verfchont blieb?). Nicht fo glück⸗ 
lich war Holtfem (St. Lienens-Houthem) im Lande Aloft, einige 
Meilen oftwärts der Schelve, das von einer Straße, wie wir fie 
denlen, gerade berührt werden mußte. Hier nahm Heinrich fein 
Lager; ihm traute man bier zu, daß er ſich bes foftbaren Schages, 
ben bie Kirche des Ortes darg, eben ber Gebelne bes heil. Loinus, 
bemächtigen uud fie nach Deutfchland entführen well. Seine Scha- 
ren hatten gröbere Neigungen: fie ftürzten zur Plünderung in bie 
Kirche. Natürlich müffen die Frevler mit Blindheit gefchlagen wer- 


teloneum de Travena et bannum eis eoncedo, sieut et ooteri antesessores 
mei. Venerunt etiam ad mo incole loci illius, servi aeilieet eoclesie 
sancte Marie Aquisgrani, Gizelo, Anno ... cum aliis, quos lungum est 
enarrare, et ecclesiam de Travena, eorum hereditarin bono constructam, 
eum omnibus, que ad cam pertinent, vineis seilicot ot decimstionibus 
ad usum fratrum Aquisgrani ad altare beate Mario in mea presen 
tradiderunt, eo tenore, ut singulis annis pro eadem ecelesia dentur eis 
quattuor karrate vini, 

1) Vita Bernw. cap. 41 88. IV,775: Tereio autem post haec anno 
oceidentalihus Gallis rem publicam infestantibus, idem imperator Heinri- 
eus expeditionem adversus illos movit, Cujus arma venerandus ponti- 
fex Bernwardus ... cum immensa militum manu secutus, vigilantissimo 
obsequio ad gratiam militabat. Die gegebene Zeitbeftimmung ſcheint eigen» 
id) auf 1006 zu führen (wgl. cap. 40); allein die Verknüpfung mit der Frant ⸗ 
furtee Synode (f. unten) zeigt, datz von 1007 bie Rede if. Gfrörer Rirchen- 
geidichte IV, 54, wählt das unrichtige Jahr zu Bernwarbs Zug und bemußt e8 
au unpaftbaren Combinationen. 

Notters Anrvejenheit und Hülfeleifung wird bumd Ruperti Chron. 8, 
Laurentii Leod. cap. 9 SS. VIIL, 266 R, c. mit Nichten bewieien; nal. 
Hirsch, De vita ot seriptis Sigiborti &, 423. (Doc war er wenigfens mod 
am 4. Juni zu Mainz bei dem Könige; Urkunde bei Mirasus, Opera diploma- 
tica et historica I, 307, Bötu. 998: per intereessionem venerabilis virl 
Notgeri Tungrensis seu Leodieensis episcopi Thornensi monasterio, 
Qjusdem episcopi episcopatui subjecto, mercatum ejusdem loci, telonium 
et distrietum coneessimun; vgl. Notitin aynodi Francnfurtensis, SS. IV, 
785 N. 11. Cs ift daher nicht unmahrfceinlich, daß; er von ba aus den König 
Rhein abwärts begleitete. P.) 

3) Olberti Miracula $. Veroni cap. 3, Acta 88. Mart, III, 846; aufe 
genommen in Jacques de Guyse, Annales Hannouise lib, XIV, cap. 47 
(Tom. IX, p. 430). Die Stele tann fih nicht auf bas Sapr 1006 beziehen; 
— einem Zuge von Yaden her auf Balencimnes Ta vembete gar nicht 
m enge, 
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den; Helmeich tritt mit brünftigem Gebet fir fie ein und Lohnt bem 
Heiligen, ber ihnen das Augenlicht wiebergibt, mit reichen Geſchenken?). 

Von Hier geht er Gent gegenfiber an tie Schelte?). Durch den Befik, 
der im Winfel ber Linken Ufer von Lys und Schelve in fehr günftiger 
Bofition belegenen deutſchen Burg konnte Baltuin dem König hier ben 
Uebergang über ken Strom wehren: erft ais eine Abtbeilung an chner 
anteren, wehl meiter oberhalb gelegenen und von Balduin unbewacht 
gelaffenen Stelle wirllich die Schelve überſchritten Hatte, nahm alles 
eine andere Geftalt an. Bor dem Feind, der ihm fo unerwartet auf ben 
Leib rückte, mußte ter Markgraf weichen. Der König felbft folgte auf 
tem anderen Ufer. Er brachte ficher nod) einmal die Oitonifche Burg 
und fobann bie eigentliche Start Gent, tie Schöpfung ber flanbrifchen 
Marfgrafen, in feine Hand. Zu St. Peter, auf dem banbinifcen 
Berg, fah man ten Kinig begreifli als einen Feind an und hat 
den Zag feines Einzugs — ven 19. Auguft — eben deshalb vielleicht 
um fo genauer angemerft. Zu St. Bavo dagegen warb er wie ein 
Gaftfreund empfangen und lohnte ber Abtei mit Schonung ihrer Schäge 
und ihrer Güter‘). 

Denn von tem Stügpuuft, ben man geivonnen, Tief ber Krieg 
mun in bie gebräuchliche Verwüftung bes platten Qanbes aus; mehrere 
von Balduins vornchnften Mannen wurben zu Gefangenen gemacht. 


1) Translatio 8. Livini cap. 3 (aus bem Anfang bes 12. Jahre 
Sunberts), Mabillon, Acta VI, 1,58, benugt von Meyer, Annales Flan- - 
drise 1007. 

2) send. cap. 3. 4. (Dazu Thietm, VI, 22, nad dem das Folgende 
wefentfich erzähft it. P.), 

3) Annal. Blandinienses 1007, 88. Y, 25: Hoc anno facta inenrsio 
hostilis exercitus Heinriei regis in Gandavo; 14. Kal, Septembres. 
Schr Sueicpnent, daß Annal. 8. Baronis Gandensis, SS. II, 189, bei Wieder- 
Yolung der Motig (njept bed Datunme) das „hostilis“ meglaffen. Das „mense 
Augusto“ von Meyer reifertigt fi) jegt.-. Dah das „Ünstrum Gandavum“ 
der Gesta epise, Camerac, I, 115 nichts ale bie beuife Burg, bie „abbatia, 
quae Gent dieitur“, bei Thietm. VI, 22, St, Babo, bebeutel, barlber fiehe 
den angehen Ereins, 

jyer Berifptel zu 1007: Gandavum adoritur (Heinriens), portum, 
hoe est oppidum, imperiali praceipue ex arce summa vi oppugnat; sei 
adfuit Balduinus cum delectissimo praesidio, hostemque fortissime pu- 
gnando semel stque iterum a moenibus repnlit. Ita enesar, postquam 
expugnandi oppidi omnis eum fefellisset spes, in agros Inermes nulloque 
praesidio tutos bellum convertit, Das it in bem einen Pıntte, ba bie 
beutfepe Burg fchon mit bem Beginn de& Feltzugs in Heinrichs Hand gerodfen, 
Bund bee Mntore Anfcht Aber ben Zatpantl wo fe von ben fanbelhen Mark 
grafen eingenemmmen worben, bıftimmt; und in dem anderen, dafı man die Gtabt 
nicht genommen, durd) den Gang des Feltzugee, wie wir ihm aus den Zeitger 
moffen Tenmen, zu widerlegen. Uebertreibenhe Schilberungen von ber Werheerung 
bes Sanbe® bei ihm, wie bei Oudogherst, Les chroniques et annales de 
Flandres ©. 72, 
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Der Markgraf muß ſich wirllich einen Augenblick durchaus fampf- 
unfähig gefühlt Haben. - Durch Geftellung von Gelßeln erlangte er 
von Heinrich Stillſtand und Abzug‘). Wahrſcheinlich war vers 
abrebet, daß man zu Aachen, wohin ber König ſich wieberum begab, 
die Sache zum vollen Austrag bringen wolle. Hier erfchien Bal- 
bwin. und Gequemte fich zur Auslieferung von Walenciennes, wenn 
dies nicht fhon genommen war”), 

Dabei muß es fehr auffallen, daß bie gut unterrichtete und 
ihrer. Worte mächtige Cambrayer Biſchofschronik ihn nicht blos den 
Trieben befchwören, fondern ihn auch einen Fivelitäte-, wir müffen 
fagen einen dehadeid dem Stönig feiften Läft?). Wir köumen banad) 
nicht umhin, den erften Anfang eines Baffallenverhäftniffes von Flan⸗ 
dern zur beutjchen Krone eben Hier zu finden, und die Annahme 
qu wagen, daß ber König damals fchon bie deutfche Burg bei Gent 
fammt ihrer Ausftattung dem Markgrafen zu Lehen gegeben Bat. 
Es war nicht lange nachher, daß Heinrich auch Reichsgebiet am 
rechten Schelveufer auf dieſe Welfe an Balvuin vergabte‘): wird 


1) Lamb, Audomar. 1007 (uerſt bei van Loderein au Thielrede p.206), SS. V, 
65: Heinricus imperstor cum exercitu venit Flandriam, cui Balduinus 
dedit obsides, et recessit, Sowohl diefe wichtige Notig, als bie Translatio 
8. Livini, cap. 4: Pacato aibi Balduino comite, per allam viam reverti 
disposuit (vom Gent her, unb diesmal nicht über Holthem), empfehlen bie bucd) 
innere Gründe unterftlgte Annahme, daß der König nicht ohne Garantien beit 
flandeifepen Boden verlaffen Haben wirt, und das erfte Abfommen alfo ned) auf 

* demfelben fält. Doc) envähnen, wenigfiens bie Gesta episc. Camerac. I, 115 
bie Stellung ber Geißefn erft nad} der Uebergabe von Bafencennes. 

3) Johannes Iperius cap. 34, bei Martene et Durand, Thesaurus IIT, 570, 
gewinnt fir feine Angabe: Tandem in palatio Aquisgrani Balduinus 
reddens imperatori Valenthinas cum eo pacificatur, eben baburc; Glauben, 
baß wie Heimich im Dctober 1007 fiber zu Machen wiffen Böhm. 999); er 
Hat überhaupt mitten unter Gabeln maudes echte, ihm ans alten Aufzeichnungen 
feines iofters zugefommene Korn (ogl. Band 1, 510). Meyer benupt ipn Hier. 
— Im Gangen tiftig fagen bie Annal, Quedlinburg. 1007: Quo celeriter re- 
versus (aus bem flanbrifchen Fer) ... quem reliquerat hostem, gaudet 
recepisse imbellem, adversarlis sibi in pace reconciliatis, 

9%. 0.9. L 115: Adeo Balduinum_perterrefeeit (Heinrieus), ut 
mox auus effectua ad totins generis satiafactionem veniens, castellum 
Valentianense ei reddiderit, datisque obsidibus cum sacramento quoque 
fidelitatem et.pacem ei servaturum esse inantea spopondit; verglichen 
mit I, 117, wo erzählt wirb, tie ber bamafige Chatelain von Cambray suos 
milites ad so vocans ad fidolitatem sul filii sacramento conatrinzit. (Hd) 
Thietm. VI, 22: Tandem Balduinus ... humili supplicatione venism im- 
petrat, et non longe post per manus regis eflectus, Walecorn et pre- 
mominatam urbom in beneficium adipiscitur fprigt von ber Delehnuing 
Baleuins buch Geinrig. Menu er dieflbe freifih mit (päteren Ereigniffen 
werknüpft, foerffärt fi) Das wohl au8 ber Art, wie er bier bie ganzen flanbrie 
fen Bergältniffe auf einmal abhanbeit, P.). 

4) Balenciennes, wie wir annehmen; 1009; Walchern 1012, Genaueres 
zu biefen Jahren, 
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das Berhältnig nicht bei bem ohnehin ſchwer zu behanptenden 
beutfchen Beſitz links biefes Stromes feinen Anfang genommen 
haben? Der DVerluft, ven das Reich bamit machte, erfcheint ung, 
bie wir bie ganze folgende Entwicelung überfehen, beteutenb: für 
Heinrich war 28 doch nur dies, daß er einen wenig zuverläffigen 
Baffallen mit einem anderen wechfelte, ober jenen biefem unterftelfte. 

Immer blieb der Erfolg des Feldzugs von 1007 groß genug: 
die Autorität des Reiches war an diefen Grenzen tieberhergeftellt. 
Auch Sambert von Lowen feheint fih gefügt zu haben; Leicht möglich, 
daß zu jenen Gefangenen ober Geifeln auch einer feiner Söhne ge- 
A ward bann im folgenben Jahre wieder auf freien Fuß 
geſetzt). 

Im Uebrigen entfpricht es Helarichs Regiment volllommen, daf 
ben erften unb ſicherſen Gewinn aus dem glädtichen Belbzug das 
Bisthum machte. Erlvin von Cambrah erhielt gleich hier zu YAas 
hen am 22. October für fein Hochftift die Graffchaft des Canmes 
tichgaues Im aller Form und Confequenz?). Abt Crembols von 
St. Bavo Erfolg war, daß er nun bie Ueberreſte bes heil. 
Livin für feine Abteificche in Beſitz nahm und fie fo vor ver Vers 
Beerung burch beutfche Kriegsſchaaren wie vor ben geiftlichen Ge- 
füften ihrer Führer in beffere Sicherheit bradte. Noch in dem⸗ 
felben Derbft gefehah bie feierliche Uebertragung‘). Auch das paft zu 
dem Friegerifch-priefterlichen Wefen biefes Stants, baf Berntwarb 
von ben flanbeifchen Wahlfelbern fi zu einer Wallfahrt zum beit. 
Martin von Tours aufgemacht und fi dann wieder bei Hein 
rich in Aachen eingefunden Hatte, um ihm von hier nah Franffurt 


%) Die Notigen ber Annal. Colon. 1007, SS. 1,99: Lambertus comes 
in gratiam regis Heinriei redüt. 1008: Lambertus suum filium recepit, ver⸗ 
tragen iaum eine andere Deutung. 


2) Miraens I, 148, Böhm. 999: Venerabilis Heriberti archiepiscopi 
Coloniensis. interventu 'Chameracensi ecclesiae comitatum Chameracen- 
sem ,.. prout firmissime potuimns, in proprium donavimus. Praceipienten 
igitur, ut Eralvinus episcopus suique successores liberam dehine habeant 
potestatem, eundem eomitatum in usum ecelesiae supradietae tenendi, 
bannos habendi, sen quidquid sibi libeat, modis omnibus faciendi. Bei 
Meyer mit gutem Gefühl fr die Wigigth der Sud, wem and unrigtg 
au 1014. 


3) Translatio 8. Livini a. a. ©. cap. 8; dgl, Annales 8. Bavonis 
Gandensie, 88. II, 189. Das Datım 16. Kal. Sept, von einer eiiva® neue« 
ren Hand im Anetarium Affi iense bes Gigebert, 38. VI, 399, wiefe gar 
ıd Könnte dann einen wichtigen Beitrag zur 
2% hat feitft zu wenig Beglaubigung. Pad 






Google 


14 1007. 


zu folgen‘). Für das große Werk, das ſich in ben nächften Tagen 
dort vollziehen follte, war er dem König ein fehr wichtiger Vers 
bünbeter. 

Wir haben, ehe wir fie dort wieberfinden, noch einiger anberen 
Vorgänge diefes Jahres zu gebenfen. 

Zuerſt betrachten wir bie Ereigniſſe am ber polnifchen Grenze. 

Hier hatte fich freilich die Abweſenheit des Königs ſehr fühlbar 
gemadt. Die Sadfen feheinen den Peltzug zivar eröffnet zu 
haben’). Uber Bolcslav entreißt ihnen fpnell alle Bortheile. Cr 
fällt in ven Gau Morezint ein), fteeift bis in die Gegend von 
Magveburg, den Bund, welchen er früher mit ben Bürgern biefer 
Start gemacht hatte, unter wildem Kriegsſturm zerreißenn‘). Die 
Einwohner des Landes werben getöbtet ober zu Gefangenen gemacht; 
felbft tapfere Männer in Ketten fortgeführt. Qon da nach Zerbft, 
wo bie Einwohner, von Schrecken überwältigt und durch feine 
Ueberredungen verleitet, die Stabt übergeben und dann burch- ben 
unmenfeplichen Sieger fortgeführt werben. Darauf ſchelm ſich Bo- 
leslav zurücgezogen zu haben, wie der quedliuburgiſche Annalift er» 
zählt, durch den heil. Moritz zurüdgewiefen‘). 

Langfamı Sammeln fich auf Befehl des Köonigs die Deutfchen, 
mit Murren ſchicken fie fich zur Verfolgung an. Der Erzbiſchof 
Tagino war ihr Führer, da donute freilich ber Kriegsmuth biefer 
Schaaren nur fehr gering fein‘). — Unfer Tpletmar war, als fein 


3) Bernwarb macht die Fahrt (Vita Bernw. a.a.D.) non absque regali 
Yicentia fraternaque episcoporum munificentia; er verweilt auf ber Qin- und 
Nücteije zu Paris, an der Schwelle des heil. Dionpfius; er erfährt von König 
Robert viel Theilnahme. 

2) Annal. Quedlinb. 1007: Bolizlavus interim dux, incursu Saxo- 
num ex legatione regis coneitus, audaci bello elatus prope Partheno- 
polim pergens ete. 

3) Thietm. VI, 4. Wie man weiß, die Gegend wilden Cibe, Nuthe, 
Stremime und Ober-Ifle. Siehe Urfinus in ber Ueberfeyung ©. 31; bei Wage 
ner S. 157; v. Raumer, Hiftoriihe Charten S. 21. 

4 Thietn, a. a, O.: Fraternitatem, quam in Christo cum Partheno- 
politanis prius conjunzxerat, hostili assperitate disrupit. 

&) Annal. Quedlinb. 1007: donee ripam Albiae Auminis attigit, ubi 
superba quaedam jactens verba, obstante summi regis milite sancto Mau- 
ritio, sua6 non compos voluntatis, revertitur in propria, ducens secum in 
vincoulis fortes viros Saxonum, Liudolfum, Tadilan et Tadi, 

©) Der ihm zu Danf verbfichtete Thietmar fagt doc von ihm VI, 24: 
Haec omnia prius scieas non bene providebat. (freilich hatte Tagino per- 
TBulich nicht fehr viel Zeit, die Rüftungen zu betreiben: no am 10. Mai bes 
Jahres finden mir ipm mit dem Könige ju Bamberg. Urfunbe bei Meichel- 
beck, Hist. is 1, 206, Böhm. 994: Per interventum dilectae 
eonjugis nostrae Ohunigundae Partenopolitanique archiepiscopi Tagenini 
dieti ete, Dann wohnte er Pfingſten ber großen Spnobe zu Mainz bei, No- 
file syn. Francof, 88, IV, 799 R. 11. P),. 
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Beglelter, ein Augenzeuge biefes jämmerlichen Feldzuges. Als man 
bis Süterbo@ gelommen war, fah man ein, daß man zu fehmach 
fet, einem fo gewaltigen Feinde zu widerftehen. So Löfte ſich das Heer 
auf, und Boleslav hatte die Gaue Fufic, Zara, Selpuli!) mit leich⸗ 
ter Mühe erobert, Alles, was man felbjt unter ben fchwierigen 
Umftänden des Jahres 1002 noch gerettet hatte, jene Ränder, auf 
denen feit ben glüclichen Unternehmungen Geros bes Großen bie 
Macht der Deutjchen und ber Fortihritt des Chriſtenthums zwiſchen 
Elbe und Over beruhten, waren mit einem Schlage verloren, bes 
Markgrafen Gero, des Sohnes Thietmars, Beſitz und Amtsbezirk, 
den wir 1004 noch als ziemlich anfehnlich erfannten, gewiß fehr 
befepräntt. 
Aber noch größeren Berluft follte dieſer Feldzug herbeiführen. 
Mit feinem fiegreichen Heere rüdte Boleslav vor Bubiffin, 
den Hauptort in der Mark feines Schwiegerfohnes. Die Befagung, 
die bier fand, forberte er auf, bie Gtabt zu übergeben, ‚da fie 
doch Teinen Entfag von ihrem Herrn zu hoffen hätte Man macht 
auf fieben Tage Waffenftillftand: Boleslav benugt ihn für feine 
Belagerungsanftalten; die Belagerten bitten ihren Herrn und bie 
anderen Fürften bringen um Hülfe und verfprehen, nad; Miter- 
eröffnung ber Feinbfefigfeiten noch fieben Tage Witerftand zu le» 
ften’). Vergebens eilt Markgraf Hermann, der Befig und Ehre 
bebroht fieht, mach Magveburg, ven Probft Waltharb, ber dort 
wahrfcheinfich in Taginos Abwefenheit die Geſchäfie verfah, um 
Hilfe anzugehen, vergebens befchidt er die Fürften. Alles zögert 
und entzieht fich der gemeinfamen Pflicht. — Lange hatte, durch 
Hermanns Zroftbotichaften ermuthigt, bie Beſahung bie Mühen 
der Belagerung ertragen und tapferen Widerſtand geleiftet. Da aber 
unter ihnen felbft einige fchwanften, und fich ver Entfag nirgends 
zeigte, fo erbaten fie ſich endlich non Bolesfan freien Abzug mit 
aller ihrer beweglichen Habe. Traurig zogen fie In bie Heimat”); 
die Stabt und mit ihr bie Oberlaufig war in den Händen ber 
Bolen. 


3) Begen Luflei f. ®b. I, ©. 224 N. 1. Zara IR das Gebiet um Sorau. 
Sclpnfi ging vom Gau Pioni” und Luflei im Weften bis zur Ober im Often, 
egef Mitenwalte, Zoffen, Storfon, Kipnid und Fhrfenwaide in fe. Im 
Süen grenzte e8 mil den Gauen Lufiei und Spreiva, viellit aud) mit Rice; f. 
Gallus 0. a. D. Mur blieben Diele Gaue bie 1032 bei Polen. gl. Urfinne 
&. 642 N. 20; Worbs, d. Raumer 1. a. D. 

3) Thietm. VI, 97: se alios.7 dies hosti resistere promittentes. Die 
Resart 7, von apenberg aufgenommen, wirb fhon buch das „alios“ gegen bie 
n2 dies“ vertheibigt. Wudh hat Ann, Saro fe. 

%) Thietm. a, 0. O.: licentiam hine exeundi cum omnibus, quae 
habebaut, apnd dücem prefatum impetrantn, urbem ei reddiderunt, Ic 


stesque patriam repedal 
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auch in dieſem Jahre griffen normanniſche Schaaren das frie ⸗ 
füge Niederland an’); hoch wmieberhoft bie Bewegung barin ben 
Charakter bes vorigen Sabre, baf bes augenbfidlichen Wedfels ber 
Erfolge unerachtet Im Großen und Ganzen feiner von beiden Their 
fen dem anberen etwas anhaben fonnte. Der Zeind, dlesmal neun. 
3 Segel ftarf, machte feine Einfahrt wiederum durch bie nörbliche 
Maasmündung, fuhr aber dann Led aufwärts: fein Ziel mochte 
Wyt by Duurftede fein. Doch das Land war diesmal zeitiger auf 
den Beinen: fo zahlreiche Mannfchaft zu Roß wie zu Fuß zeigte 
fih ringsum, daß bie Normannen daran verzweifelten, ſich mit Ges 
welt Bahn zu machen, und mit dem Gegner eine Unterhanbfung 
begannen, in folge deren ihnen zugeftanden werd, ihre Straße in 
Frieden burch die Gewäffer, bie wir heute den Krummen und Alten 
Rhein nennen, zum Meere zurücdzunehmen, 

Heute wird ihnen dieſer Pact gehalten. Als fie ſich aber am 
folgenden Tage wirklich in Bewegung gefegt haben, wiberftehen bie 
Lanbsgenoffen doch her Verfuchung nicht, das Ende ber langen Schiffs 
Tinte anzugreifen. Jedoch gleich wiffen fich die Normannen in gute Ber 
reitſchaft zu fegen: einige iprer Mannjchaften werben gelanbet und zur 
Dedung des Ufers angerwiefen. In biefer Haltung, auf bem Waſſer 
wie auf dem Lande einander beobachtend, bleibt man die Nacht über, 
bis mit Tagesgrauen das falfche Gerücht, daß bie Heimifche Neiteret 
bem Feinde eine Schlappe beigebracht Habe, und daß ſchon einige 
normannifehe Fahrzeuge gewonnen felen, zu ben beutfchen Schiffen 
bringt und hier die Wirkung hat, daß men fi in blinder 
Siegeszunerficht, ohne Ordnung, ohne Führer auf bie normannifche 
Flotte färgt. Aber biefes Schiifsfampfes find die Norblanbsjähne 
doch in Höherem Grabe Meifter: Bald fehen fie ihre Gegner fich 
mit Preisgebung ihrer Fahrzeuge in wilber Flucht Tanbeinmärts er» 
gießen; wer fih von ben Giegern noch erreichen läßt, muß mit bem 
Leben bezahlen. 

Volltonimen Herren bed Stromes erfcheinen bie Normannen 
nunmehr vor Utrecht. Hier verſieht man ſich von ihnen natürlich 
das Aergfte und beginnt die Vertheibigungsanftalten damit, daß man 
das außerhalb der feften Werke gelegene Hafenquartier in Brand 
ftedt. Nicht allein daß jene nun den Schein annehmen, als bedauer- 
ten fie ben Entſchluß ber Einwohner fehr, daß fie ihre guten Ab⸗ 
fihten mit ter Stadt betheuern und nur um ben Altären Ihre 
Opfer barzubringen ben Cimaß begehren: auch ols fie num ernftlid) 
bebeutet werben, daß man ihren Bitten nicht willfahren, Bewaff- 
neten die Thore der Feſte nicht öffnen könne, denlen fie mit 
Nichten an Belagerung ober Sturm, fondern ſchiffen ruhlg von 


1) Alpert I, 9. 10; val. Wagenaar, Vaderlandsche Historie II, 
Book VI, cap. 17° &x aber die Sage umihtig zum Jahre 1010 fit), 
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bannen. Alpert erlennt das Verbienft biefer wunderglelchen Rettung 
don Utrecht dem Biſchof Ansfriev zu, von beffen Verehrung der 
Feind einiges Hatte verlauten laſſen. Allein wir bürfen an bem 
affgemeinen Grunde feſthalten. 


Das letzte, zugleich das bedeutungsvollſte Ereigniß dieſes Jah ⸗ 
res, bei dem wir nunmehr längere Zeit verweilen müſſen, iſt hie 
Grünbung des Bistums Bamberg. 

Schon der Name „Babenberg“ ift ve Gegenftand vielfacher Fra⸗ 
gen und Forſchungen gewefen. Gelehrte Combinatton mochte hier, wo 
wir nod von mancherlel flavifchen Andenken hören werten, am bie 
ſlaviſche Geburtsgättin Paba, Baba-Szlota denken i). Die in Cos⸗ 
mas von Prag Buch verfchlagene und zugleich von Elugnh her in 
verwandter Beftalt auftauchenbe Notiz”), daf der König von einem 
gewiffen Pabo den Hügel, baranf ſich nachmals die Cathebrale er- 
hob, gefauft Habe, und daß von biefem früheren Befiger der Stabt 
der Name geblieben fet, läßt fich fanm durch eine verworrene Ere 
innerung an Babo, Burggrafen von Megensburg, ben wir nicht 
ohne Theilnahme an ben geiftlihen Gründungen der Iugenb Hein» 
richs gefehen Haben”), erflären. Mehr als anderes empfiehlt ſich 
die Annahme, daß der Name von Baba herrühre, einer Fürftin aus 
unferem füchfifchen Haufe, der Tochter Herzog Ditos, der Schwe- 
fter alfo König Heinrichs I., die an Heinrich, Markgrafen von 
Oſtfranken, vermäblt, in dieſer Ehe jene burch ihren Untergang fo 
berufenen drei babenbergifhen Brüber geboren haben fell. Diefe 
Meinung gründet fich auf Heimifche, nach Verhältniß alte Trabi- 
ton‘); fie kann duch Innere, ettoa von bem Lebensalter oder fon- 


1) Bol. Schmöger und Jäd, Bambergs Geſchichte S. 56. Defterreicher, 

Die Altenburg bei Bamberg &. 32; ju ber Gättin u. a, ad) Grimm, Myiho- 

gie &. 447. — Babnagora (bei den Deutfhen Mit -Weiberkeng) für einen 

Belenpfab, eine Stunde norbäflid, vom MWocheiner See im Serjogthum Srain, 

and Bafayogd für einen — im macebonifeprafbanefifhen Grenzgebiet 

(Anna Comnena IV, 7, ed. Schopen I, 221, vgl. Schefarif, Sfuvifeje Alter 
Aller U, 226) Haben ben Werth einer Analogie. 

2) Chronica Boemorum I, 37, 8S. IX, 58: Heinricus imperator ... 
eonstraxit elaustrum in quodam mönte, non modieo sumptu, empto & 
sessore loci nomine Pabo, unde traxit nomen Bamberch, quod est Pa- 
bonis mons. ei Glaber Rodulf, III, Praof., SS. VIL, 62 —* — 
aedificavit quoque monasterium in Saxoniae 10oo, qui dieitar Bavc 
id est Bavonis mons. (Hier doch wohl mur Ucberfegung. P.)- 

3) Band I, 27 fi. 

4) Die Alteſte Quelle bafikr if die bis 1100 fortlaufende, ſchon von Effe- 
hard von Yura benußte Mürgburger Epromit (über -biejelbe Waitz, SS. VI, 
7 fi; 543 N. 8); bier erigeint im Stammbaum SS. VI, 28 Baba als 
Scwefler ‚Heinrichs 1. umb als Mutter bes Adelbertus, quem Ludewieus 
decollavit. Darauf folgt Eifehard, ber doch oßne Zindfel einem Theil feines 
Lebens in Wamberg yugebracht (wahrfgeinfich patte ex in bem En erger Rlo« 

dabrb. ddtſch. diche — Hirfg, Heint. IL. Dd. I. 
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ftigen Verhäftnifien der beiheifigten Perſonen hergenommene Grünte 
nicht wideriegt werben '); fie hat ſodaun ven auch anderswo vortommen- 
den Brauch, nach Frauennamen bie Burgen und Sike der großen Fa-⸗ 


fer Micelsterg verweilt, f. Wattendad), Gefhichsquellen &. 300) 88 VI, 
174: Adelbertus, filius sororis Heinrici ducis sed postea regis, ne- 
pos Ottonis ducie Saxoniae; aus ihm Otto Frising. chron. VI, 15. Beibe 
Racrichten weebindet Anal, Saro 902, SS. VI, 590: Adolbortun, cnjus pa- 
ter Heinriens dux. mater Baba dieebatur (vielmehr wohl eine Combination aus 
Regino und der Würzburger Chronit, P.). — uf die von Früderen angeführte 
Stelle aus Widuk, I, 22: Adelberto, Heinriei ex sorore nepoti verzichten 
wir jegt, ba fie (vgl. SS. III, 427) keine der une noch; zugänglichen hanbfgrifte 
lichen Duellen fir fi bat. 

Im der und auf Üttehard berußenden Francorum imperatorum historia, 
brevissima, SS. X, 137, wirb uerfi ber Schluß gegogen: Babam, de cujus 
nomine idem mons Babenberc dietus est. Die Späteren, wie Andreas 
Ratisbonensis a, 901 unb der Benebictiner des 15. Jale dunderts in ben 
Fundationes quorundam Germaniae monasteriorum (£ei dcs ‚an Chro- 
nicon Montis Soreni &, 277) haben allerlei compifiet; vgl. Shuberth, Hif. 
Berfudh über die geiflice und weltliche Staats- und —E tes Hoche 
Füfs Bamberg (Erlangen 1790) ©. 91. 


1) Eccard6 Behauptung, Hist, geneal. prine, Sax. sup. Praef. &.12, bafı 
die Ehe yroifcen Otto umd Gebwig erft in der Zeit gwiſchen 873 und Anfang 875 
(der Zeit, da Xgius bie Vita Hathumodae verfaßt) gefchteffen fei, und deshalb 
die-Gemahlin des 886 gefallenen Martgrıfen Heinrich nicht aus berfelben habe 
geboren werben fännen, hat burcjaus feinen Wertj. ie beruht atıf ber don 
ihm Notse in Vitam Hathumodae (Veterum Monumentorum Quater- 
nio ©, 38 fi) vorgetragenen, aber bereits von Kooler, Genealogie familine 
augustae Saxonicae bei Schrötter, Collectio dissertationum I, 145, und 
von Pertz, 88. IV, 167 N. 3 auß verfdiebenen, doch gleid} triftigen Grilnden 
abgewiefenen Hypotheſe. daß Hebiwig die Tochter Eberhards von Friaul; vgl. 
Bait, Jabıb. I, 1, 10.9. 2. Died aber felbR zugegeben, folgt aus bem’Tefla- 
mente Cberhards mit Richten, daß. bie darin grwähnte jüngfe Loser Deimig 

it er &afung m 24. Jahre Suige TE, m 6. April 873-874) 
It geweien fei. — Gebharbi, Gencalogiite Seite der erbfichen 
eigene in Zruland III 152 DR. c, bat gut maigenifen, ah Dein, 
26 1. leicht Schtwefterföhne Haben Tonnte, bie fi in ber Gege von MI—906 
im veiferen Iünglingsalter befanden. Mas vo. Merfebe, Vertheilung, si ‚Sefie 
Deiträge I, 6, dagegen fagt, ift umerhebtich, 

Die’von Kelteren vorgetragene und au von Maik, Iaprb. I, 1,8 N. 7 
amgefilgete Meinung, daß jene Toter Dttos mit dem jüngeren Heincih, bem 
502 getöbteten Bruder Abalberts, vermählt geivefen, nehmen wir micht auf, da 
fie doc} eben bfos eine auf fein Zeugniß gelte Ausfunft if. Biel beffer wilrbe 
bie Ehre, ber Stammkurg den Namen zu geben, fir bie Gemahlin bes Vaters 
yaflen, als für tie eins Sohnes, ber unter brei gemeinfarn ınb gleichjeitig wir- 
tenden Brüdern (in pagis Folefeld et in Ifägewe, in comitatibus filiorum 
Heinriei ete. in ber Urt. . Armulfs vom 13. März 888, Monum. Boica 
XXVIU, 1,85; Böhm. Reg. Kar. 1035), twahrfheinfich der jlingfte war. Denn 
Adalbert in fer ber ältefte, unb in ber Urkunde vom 9. Juli 903, wo nad 
dem 902 erfolgten Untergang ber beiden jüngeren, bed Abalart und Heinrich 
(Resing 902, 38. I, 6IO) üler bs te vefügs mid, heit 9, Mon. 

oica XXVINT, 1, 130; Böhen. Reg. Car. 1191: res Juris nostri, quse Adal- 
hart ot Heinrie! fuerunt, "(Co 16 aut) Die Repeabe Welkenofge ba Regino; 
fliege 3. ©. 897 und 902. P.). 
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milien zu benennen‘), für ſich, und fie wird Insbefonbere dadurch beftäis 
tigt, Daß gerade In den nächften Zelten nach jener Ehe in Reginos Chronik 
zum Jahre 902 die Burg überhaupt zum erften Mal genannt wird), 


Des angebfigen Aloldus von Pedlarn Darfellung, wonad Nbalkert, der 
906 entpauptete, der Gchtoager Heinrichs I. gemeftn un feine Gemahlin Brum- 
Hifbe gebefen, fällt mit dem Machiert, dem fie angehört. Mi) wundert, bafı 
unter dem mandherfei Trefflihen, toas file bie Burlldweifung iefes Titerariffen 
Betruges (f. Wait, Jahed. I, 1, 170) fhon gefeben, nicht ac) bieß geltend 
gemacht worben, baß man ſig bod) unmöglich, eine Chronica illustris stirpis 

‚benbergieae in Osterrichia. dominantis in ben Jahren 1044—1063 ent» 
Manben benfen tan. Raum baß bamafs bie Geffichticriber begannen, auf die 
geneafogifchen Berhältniffe der tereitorielen Dyuaflien einige Müdficht zu nehmen, 
kaum daß die erbligen Namen gehört werden: wie viel fpäter fallen bie Anfänge 
der wirffigen Filftengonit! — Diele Brunbilbe hier wird fihtlih nur einges 
fügen, damit fie den fünfjäprigen Sohn, der fiir bie weitere Genealogie gebraucht 
wirb, nad) Sachfen zeiten fan. Sieft man weiter von tiefem angeblichen Ana- 
ben Adalbert, er fei Heinrich® I. „ex sorore Babac nepos“ geiefen: wie une 
mattirtich wäre e6 au fr Deu rohefen Anter, die wenige Zellen vorher genannte 
Brunhilbe alfo gu bezeichnen! Solgt man der Emendation einiger Reueren (fo 
Spruner, Baierne Gaue ©. 80 N, 64) „ex sorore Baba nepos“ fo fiegt der 
Wiberfinn auf ber Hand, Im Üerigen wird 28 banach fehr mahrjgeinfih, 
baß ber Trug ert, als Gecarb in ber.Hist. gen. prine. Saxonian auperioris 
die Baba von Heinrich dem Water zu Heinrich bem Sohne hinalgerlicht hatte, 
alfo nach dem Jahre 1722, gemagit il. — Das ganze Trıiggeiebe ber Fasti Campili- 
lienses unb Hantfalers Antpeil daran aufgubeden, wird man der allem kart 
dem Buch bes fogenamten Bernolb Über Sriedrid den Öteeilbaren ansgefen 
müßfen, Seiber wieberfoft fi bie Angabe don dem im ber Ungarnfahlacht von 
933 gefallenen Abelbert (aus Molbus zu 933) nod bei Stälin 1, 417. — Au 
die Sngaken non Schmöger, mub Nic a. 0. D. ©. 48, die zum Zeil auf Da 
‚Buat, Orr. Boicae IV, ©. 4, zuelldgehen, hängen piermit zufammen. 

Dem Betruge eutronmen, geräih man mit ber im Klofter deitigentreug 
Geivaßrten Aufzeichnung neuerer Hank Über ben Fall ber Babenberger (gebrudt bei 
Pez, Script, rer, Austriacarum I, Praof, ©, LXXXV ff.) gan in das Ger 
Siet ver Babe. Mac) Fer IN Baba die Gemahlin Apalberts; nad) deffen Untere 
gang fält die Burg, im ber er fid) fo fange bepanptet, dem Raifer zu, ber fie 
fogteic) keepen Täft; die Witttwe abet, ut moerorem ex mariti morte haustum 
leniret, oivitateın condit totius Germaniae situ facile amoenissimam, a 
nomine suo Babebergam cam vocans, in cnjus structura multam oporam 
onferebat. 


1) & führt die gollernburg auf ben Freuennamen Zolra aweild. — Bir 
den Namen Baba fiche bei Börfleman, Ramenbuf, ‚ine Reige van Beifpiefen aus 
mb 10, Sabefunbert, zufällig fein aus fähflfgem und nieberbeutfgem 

rei. 

3) 89. I, 610: ex castro, quod Babenbergk dieitur. Die verfgiee- 
nen Schreßarten, wie Papinbere, Babinbere et. zu verfolgen und hieraus 
SHtäfe zu stehen, (geint uneriprießiiß ober bedentfich. Ebenfo durften wir von 
den anberen Deutungen, bie bei ben Reueren werlommen, wie Boppenburg (vom 
Boppo, dem Bruber Heinrich des älteren), Pfauenberg, Bfaffenserg (mit biefen 
beiben fpieft fcpon Gottfeieb von Biterbo); Bauenderz (Scpmöger und Süd &.93); 
Baimburg (Burg bei ber Burg; dgl. Beuffer, Beiträge zu Barıbergs Geldigte 
S, 26) aöfegen, — Die Conttctin in Bamberg if Kal nad ber Mitte bee 
15 Snhrfunbets im Cana; fe int zu In ber Untunbe von TI6s bi 
Usserm, Cod. Probb. N. 135; der Cod. Vindobon, hist, prof. N. 1068 

* 
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während Gefchichtsquellen und Urkunden des neunten Jahrhunderts 
an dem noch namenlofen Punkte gleichfam vorübergehend, die benach⸗ 
barten Orte zur Rechten und zur Linten hernorbebent). 

Dem Eintritt in bie Gefchichte folgte fogleich Babenbergs erfte 
Kataſtrophe. 

Mit dem Fall jenes merkwürdigen Geſchlechts, von deſſen 
Stammmutter es ben Namen empfangen, eröffnen ich gleihfam die 
Iafrblicher der fächfifchen Periode; e& ift ohme Brage von den Er— 
eiguiffen, bie ven Ausgang der Tarolingifchen Macht in Deutſchland 
bejeichnen und den Mebergang ber höchſten Gewalt auf: andere 
Stämme vorbereiten, eines der wictigften. 

Aber — tie feltfam es auch Hingen mag, an fo Fernllegen- 
des und Vergeffenes Neues und Lebendiges anzufnüpfen — wir 
dürfen in jenem Sturz ber babenbergifehen Brüder auch ben erften 
Grund davon fuchen, daß In biefem oftfränfifchen Bezirk fein welt⸗ 
fies Territorlum von größeren Maßen und von einer Nachhaltigkeit, 
bie den Ausgang des Reiches zu überbauern vermocht Hätte, weiter 
emporgefommen- ift. Von bem Cigengut bes Haufes hatte bie Re— 
gierung Ludwigs des Kindes wohl bas Meifte zur lalſerlichen Kam ⸗ 
mer ‚eingezogen; bie Lehen und NAerter waren Nachbaren, geiftfichen 
mb weltlichen, bie in folgen Falle auf Beute zu warten pflegten, 
zugefallen). Die Conradinger bahnten fich mit der Verftärkung an 
Gätern und Armtern, bie fie hier gewannen, ben Weg zum Königs» 
tHron’). Daß eben damals bas ſich bildende Herzogtum Baiern die 
fränfifche Mark an fich gebracht Habe, berüßrten wir ſchon oben. 
Aber biefe Erben ber babenbergifchen Macht find nunmehr Längft 
don bannen. 

Seit die Conradinger fich felber zu ſchwach gefühlt, die Krone 
bei ihrem Haufe zu behaupten, war auch ihre Stellung als die mäch⸗ 
tigfte Familie neben dem Thron auf bie Dauer nicht haltbar: jener 
Verſuch des Herzogs Eberhard, Bei der erften Inneren Störung in 
unſerem fächfijchen Haufe jelber nach ver höchften Gewalt zu grei- 
fen, führte (939) den Fall herbei. Vielleicht gelingt es ein- 
mal, bie Pofitif, bie enblih mit dem Sturz Heinrichs bes Löwen zu 


saco. XII des Regino fie zu 902 bereits Banbert (98. I, 610). Cie ent: 
fpriät ber Tocafen Gerwopndeit, wie denn für Abenberg auch; Mlein-Amberg vor⸗ 
Tommt; vgl. Lang, Graficafter ©. 318. 

3) So geht das berufene Eapitular von 805 von Hallſtadt unterhalb Bam⸗ 
berg zu Goribelm oberhalb; uub tie oft wir Forhfeim feit 858 (Annal. Ful- 
donsos, SS. I, 371) alß Yniglicher Hof erwähnt! 

2) Regino 905, 88. I, 612: Facultates et ponsessiones ejus (Adal- 
beri) in fücam redactae nt, et dono regis Inter nohiliores quosgue 

stributae. 


>) Bgl. Wendt, Heffliche Landesgeſchichte II, Abſchnitt V. 
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ihrem Ziel — der Auflöfung jener geoßen, auf den Stamiheinheiten 
gegründeten Ducate, ber Verleihung ber ducafen Rechte und Befugniffe 
für Heinere Ganze — gefommen iſt, al8 ben Grundgedanken , ven 
das Königthum feit Ottos des Großen Tagen gehegt, zu erfennen. 
Daß Dito ber Ahnherr biefes Planes war, konnte man fange aus 
ver fo folgenreichen Theilung, die er mit Rothringen vorgenommen, 
beweiſen und aus ber Weife, ben Grenzen, in denen er ten fächfifchen 
Dicat den Billungern verliehen, fehliehen!). Aber fein erſter Schritt 
auf biefer Bahn mar unfehlbar das Verfahren, bas er in Betreff 
Fraulens einfchlug. 

Die von viel älteren Tagen und Unterſcheldungen herlommende 
Thellung in -ein rheiniches unb ein öftliches Franken griff num 
burd)”). Affen in bem Exfteren pflangte bas falifh-mormfifche Haus, 
in ftarfen patrimonialen Interefien wurzelnd, bie herzogliche Gewali 
don Vater auf Sohn fort, um mittels ihrer wieber ein neues Kaifer- 


3) E8 Ihn, ate a6 Bier cine Knge: Aubeinanerfegung Bestätigt 
war. 8 wirb erimmert am bie von bem Gilingfefen Hergogtbum ganz unab- 
kängig_ ſich entwidelnben fähfli—gen Marten und am bie Bertheilung bes alten 
Ducat von Alemannien in ein zäßringifees, flaufifhes und welfiiches Herzöge 
um burd) den Frieben von 1097; fiehe Stätin IL, 34. P.). 


2) Dafir fpricht bie Urkunde Ottos des Srofen vom 30. März 948 bei 
Bend, Urkunbenbuch ju Bad U, 29; worin „Eraneia orientalist und „oeci- 
dontalis“ einander entgegengefeht, eine Reife Drte um eürzburg her alß bem 
Seferen, eine Reife anderer in der Wetterau al6 dem Zuwten angehörig genannt 
werden. — Die Gegner biefer Unterfgeidurg und fomit eines Belonberen Rheine 
Franens ‚Rellen ben Cpraäsebraug; ties Diplems gern als Dunfaus fngulr 

: fle überfehen, baf „Franein orientalist in Xrnulfs Uckunbe vom 1. Decims 
der 859 (on Boiok’XRVIL, 1, 385 Böhm Keg Car, 1074) yamy ya 
zac} dem Beflan be feiner Gaue befhrieben wird, und daß, e8 in benfelben Ören- 
am bie ig A Epode binbuch gilt. Se in den Beftätigungen fer 
Urkunde von 923 unb 993; Böhm. 42. 726; in ben Urkunben vom 5. April 97 
unb vom 80. Rai 1000. Babı. 008. 839; ehenfo Sei Tim. VIL, fi 
Men ale Dikte fefe und weiter mm; VI 9, mo er be Saiferin Kuni- 
gunbe von Raufungen her burd; „Franeia orientalis“ nad; Baiern reifen läßt; 
endfic, in der intereffanten Urkunde aus Raifer envabs IL. Tagen bei Schannat, 
Vindemiso I, 41: Isti sunt Franci oriontales, qui hoc vidorunt ot audio- 
runt, Cine fo confante Bezeichnung beffelben geograpfifcen und Raatsrectfigen 
Imbioibuums mit bem Namen Oftfranten tät darauf fSfiehen, daß innerhalb 
de6 beutfäen Reihe uod) ein auberes Franfen gemefen: eben das weflihe eber 
tbeinifje, wie benm auch bei Wipo cap. 2, SS. XI, 297, bie „Eranci orien- 
tales“ und bie „Franei, qui supra Rhenum habitant“ von einanter unterichieben 
werben. — Der, verwirrenben Herbeiiehung felferer mervoingilcher aber faro« 
Üingifcher Reminiferngen, mit ber bie älteren Bfäher Gelehrten, Erolius, Kremer, 
— Befte zu thun glaubten, womit fie aber nur ben Gegneen Kequeme Angriffer 
puutie Gkn, babe) © für die Sl Dee Gage mit: andere Taler To 
wohlfeile Sophismen, wie daß allerdings „Francis orientalis“ in Urkunden unb 
Quellenfgrifteun des 10. umb. 11. Sahrkunberts öfter fir Deutihfanb im 
Gegenfag au Grantseih (Beifrancien) geirauht wird (fo wenn in ben a 
ner ©pnobe von 1071 Mein bie metropolis orientalis Franeiae 
von felber zu Boden. — Häuffer, Geſchichte der rheiniſchen Pfalz iR zwar 
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Haus vorzubereiten‘). Otto, ber Sohn Herzog Conrads und ber 
Mutgarb, der Entei Dttos bes Groden, bezeichnet ſich bei feiner 
Stiftung des Mofters Gomerhaufen im Jahre 977, b. t. früher 
als er zum Herzogthum Kärnthen gelangt fein Tan, als „von 
Gottes Graben Herzog"). Mir fennen ten grünbfichen din 
thell, ben ZThietmar ber Befreiung ber Biſchofsſiadt Worms von 
alfem weltlichen Gerichtskenn widmet: er mennt bie Stabt nach 
ihrem früheren Rechtsverhältniß ihren Herzogen ımterthan; er weiß, 
daß das Haus ihres Herrn und Herzogs In ihrer Mitte geftan- 
den, er gebenft ver Zuftimmung des Herzogs Otto zu bem durch 
«Heinrich II. vollbrachten Werke der Emanzipation‘). Würde biefer 
Autor, ber fehr wohl Herzogliche und gräfliche Gewalt, wo fie das 
Bistum nicberhalten, zu unterfchelden weiß‘), wurde er bes Man« 


N. 70 gegem bie Eriftenz eine® rheinifchen ranciens, ſieht aber doch I, 26 die 
— der beiden Kammerboten Werner ımb Wbalbert neben einander ſchon 
fo an, baß ber eine in Rheinfranken, ber anbere in Dftfraufen feinen Macht» 
bereid) hat, 

1) Damit wilrbe das Reſultat der Unterfuchung mit Köpfe, Yahıb. I, 2, 
Ereuts 5 Übereinlommen, nur baß wir nicht am bie allmähliche Bildung eines 
Derogthums, beffen Mittelpunkt Worms, glauben — denn biefe würbe Zeiten 
‚son fo firenger centrafer Auffiht, wie denen Ottos I. und Ottos II. wenig 
ähnlich fehen — fonbern an eine birecte Verleihung des Ducats für biefen bes 
fgräntten Bereich. Bar Eonrıd, ber Schwiegerfohn Ditos bes Orofen, ber 
Ahnpert des falifhen Haufes und unftreitige Inhaber des rheinfräutifgen Dit- 
Cats voirffich nach Wibufinde Ausbrud zur Zeit bes Ungameinfalls von 955 
„reetor et procurator Francorum“‘, Tiefe die Erzählung des Geichichiiäreibere 
felOR bie Deutung zu, baß ber Heerbann alter Franken von ihm gefammelt 
unb geflihrt worben: fo wärbe doch nur an eine ephemere, eben in Zolge jener 
großen Noth ihm von Dito übertragene Gewalt zu benfen ein, wie auch Donm- 
ges, Staatsrecht ©. 345 zugiebt. Häuffer a. a. S. S. 30 R.96 will vor feinem 
tbeinfräntifchen Gerzogtbum woiffen, fpricht aber von ber — durchaus herzoglichen 
Stelung“ Conrads in biefem Sande und nennt ihm, wie feinen Sohn Dtto 
©. 35 N. 22 Grafen in Rheinfraufen, wobei fi) nichts denken Täft. (Cine 
förmfiche Berleihung des Ducats Könnte man, wie mir ſcheint, böchflens fir die 
Nadkommen Conrabs bes Noten annehmen: fir dieſen felbR berartiges zit fia- 
Auiren, faffen bie von Küpke a. 0. O. angejogenen Stellen Wioufinbs ud uote 
gers als unmöglich erfgeinen. P.). 

2) Guillimanns, Syntagma de vera origine et stemmate Conradi II, 
©. 12. Dazu Gieſebrecht, Jahrb. II, 1, 44 N. 5; Wilmans, eb. IL, 2, 201 
N. 5, wo nachgewieſen it, daß Otto 978 Herzog von Kärnthen ward. Daß er 
in der Urt, vom 28. März 985, wo er wahricpeinlich, und in ber vom 1. Mai 
988, wo er gewiß nicht mehr derzeg von Kärnthen war (Bähm. 632. 655), 
„dux“ heist, if} doch wenigfiens anzumerken. 

®) Lib. V. am Ende: 

Ducum fuerat sub lege suorum. 
Aula ducis domini domus est jam preolus Christi: 
Annuit ista pius dux Otto ote. 

) Thietm. I, 15: Audivi tamen nonnullos sub ducum et, quod plus 
doleo, sub comitum potestate magnam sustinere calumniam, quibus nil 
lieitum ost, nisi quod seculi amatoribus prodest. 
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nes Titel mit fo viel Nachdrud wiederholen, wenn durch denſelben 
fein Verhättniß zu Worms gar nicht bezeichnet würde, er ihn nur 
zufällig als Herzog von Kärnten trug? 

Otto Hatte, tie wir wiffen, ziel tem weltlichen Stande ber 
fünmmte Söhne, Hehni und Conrat. Es Bleibt alferbings eine 
Vermuthung, daß ber Erftere ſchon 986 die Ehren von Rheinfranken 
an Stelle des Vaters wahrgenommen"); es ift wahrſcheinlich, daß er 
mit Vater und Bruder noch 989 in -ciner Urkunde genannt wirb?); 
es iſt faft gewiß, baß er, wenn auch nicht ſchon in dieſem Jahr’), 
doch früh geftorben iſt. Seln Sohn ift Conrad, ber nachmalige 
Koifer. Diefen Hat er augenfceinlich unmünbig zurädgelaffen und 
man Bat feiner Bei der Vererbung ber beiten Serzopthlmer, bie der 
Familie anhafteten, Aheinfrantens und Kärnthens, nicht gedacht. 
Wir finden ihn Im erften Sünglingsalter in Streitigkeiten mit fel- 
ner Familie den Schutz des Biſchofs Burchard von Worms, der 
ver natürliche Gegner biefes Haufes ift, fuchen‘): in dem Moment, 
da er zum König gemäßlt werben foll, fieht man ihn in ftattlichem 
eigenem Befig, doch mit nur geringer Ausftattung in Amt und Lehen 
dom Reiche): feine Anhänger rühmten dies als ein Zeichen feiner 
Unabhängigkeit, die fich niemandem zu Dienft bequemt habe”). Er 
heißt von Waiblingen’) und führt blefen Namen von dem ven Mittel 
punft feiner Alfobien bilbenben, wohl im Herzgebiet der Waltung 
feines Haufes, am unteren Nedar zwifchen Heidelberg und Mann- 
heim gelegenen Site. 

Dttos anderer Sohn Conrad mag uns fchon 987 als Graf 
im Uffgen Hart an ber Sübgrenze von Rhelnfranten und dann wie- 





1) Naheres bierülber weiter, unten, 

2) Ood. Laureshamensis I, 141: Aotum in monasterio Laurecham 989 
die 4. Kal. Octobrium, regnante beato Oftone rege anno 6., ipso prae- 
sente et ad verba Wiligisi archiepiscopi et domini Ottonis filiorumque 
ejus Heinriei et Cunradi necnon et Heremanni palatini comitis ande 
traditionem comprobante. Wie man fieht, ohne Titel; bog füßt der Pla 
vor dem Pfolggrafen darauf fließen, daß; ber Herzog gemeint if. 

3) Der Heinrichus dux des Necrol, Fuld. zu 989 (Schannat, Probb. 
hist, Fuld. &.478) iR mit Wilmans, Sabıd. II, 2,184, auf Heuricus minor 
von Kärthen zu beziehen. (Ebenda ift nachgewieſen, tie unwahrſcheinlich eine 
Annahme fei, Die den Genannten fon um bieje Zeit erben Läft. P.). 

4) Vita Burchardi cap. 7, SS. IV, 835; dgl. Arneld, Berfaffungs- 
gefejicpte ber beutfcpen Freifäbte T, 40. 

5) Wipo cap. 2, 88. XI, 29. 

0) Giant erſes Beugniß von feiner Verehrung für das ſaliſche Haus, 
1024, SS. VI, 356: Conradum, virum regii generis et egregiae liberta- 
tis, quippe qui nunguam se submiserat alicujus servituti 

7) Cod. Lauresham. I, 159. Zur Unterfeibung des hier genansten 
Waiblingen von dem im Nmöihal |, Üssermann zu Herm. Contr. 889 und 
danach 85. V, 109. 
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der als Cuno in bemfelben Grafenamt 995 begegnen‘). Wir Haben 
ihn als Schwiegerfohn Herzog Hermanns II. von Schwaben an 
deſſen Krieg gegen Heinrich theilnefmen fehen und von Heinrichs 
Berfuch gehört, jener Ehe, bie beide Gegner zu engem Bunde zu⸗ 
fammenfchlo, mit geiftlihen Waffen zu begeguen?). Doc; wiffen 
wir, daß er des Waters Amtsgewalt in Rheinfranlen wie in Kärn- 
ten überfam. MS dann bei feinem Tode (1011) Heinrich II. 
fi ftork genug fühlte, feinem Sohn Conrab das Iegtere Herzogthum 
vorzuenthalten, bleibt biefem doch Rheinfranken unangetaftet. Es 
gehört bie Äuferfte Verblendung dazu, in biefem Conrad, den Wipo 
in ber berühmten Umſchau über das Reich zur Zeit des Ablebens 
Heinrichs II. geradezu als ben wormſiſchen Franlenherzog nennt, 
der eben feinem bei ber Bewerbung um bie Krone plüdlicheren ver⸗ 
ter gegenüber als ber mit Reicsamt und Lehen Ausgeftattete, als 
der Degüterte und Mächtige erſcheint), nicht den Herzog von Rhein⸗ 
franfen erkennen zu wollen. 

Wäre e8 nun, wenn wir eines xheinfränfifchen Ducats durch vier 
Generationen fo fiher find, nicht feltfam und dem bamaligen Brin- 
cip ber Neichsregierung völlig wiberfprechend, wenn Oſtfranken gar 
feinen Herzog gehabt hätte? In ber Hand verfelben Familie kann 
aber fein Ducat nicht gewefen fein; denn von biefer ift während 
jener gu vier Gefchlechter nicht bie geringfte Spur von Einfluß 
ober Wirkſamleit bort zu bemerken. Dagegen entfpricht es ganz 
ber Art von Auszeichnung, welche noch immer bie Glieder des 
conradingiſchen Haufe erfuhren, daß ber in der Schlacht wider bie 
Saracenen gefallene Ubo, ben Thletmar — und auch Hier mit. ficht- 
ficer Unterfgeldung von den mit ihm zugleich genannten Gra— 
fen — Herzog nennt‘), bie herzogliche Würde in Oftfranfen ber 
Helbet habe. 

Wohin fie dann nach feinem Tode gelangt wäre, wird fich 
wohl nicht ſicher ermitteln laſſen; doch bleibt das Wort ber Qued⸗ 


1). Gin I 618, 5er. Der Conradus dux, mit beffen Zullmmung 
Dito im Jahre 996 (Böhm. 786) einen Wald au ber Murg an das Erz⸗ 
Mift Mainz verfhent, und ber vom Orollius, Acta acad. Theod. Palat. IH, 
442, auf Convad, den Sohn Ottos gebeutet wirb, ift wohl ber Herzog von Mar 
mannien, Doch finb bie in ber Urhmbe (Guden. Cod, dipl. I, 14) vortom- 
menben, 'pier gerabe in das Gremgebiet von Mheinfranten und Wlamannien faf- 
Tenden Dertfihteiten ven Iocafer Sorfäung mod näher zu erfäutern, 

2) Siehe Banb I, 217. 244 fi. 

3) Wipo cap. 1: Chuono Wormatiensis dux Francorum; vgl. cap. 2: 
‚proptor junioris (sc. Chuononis) potentiam animum suum ingeniose quis- 
quo dissimulabat, 

4) Thietm, III, 12: Prostersunt Rieharium lanciferum et Udonem 
duogm, matris mese avunculum, comitesque Thietmarum, Bezelinum etc. 
‚Hier um fo wichtiger, da er ihn alß ben miltterlichen Großetelm genauer feunt. 
®gt. Necrol, Fuld, und Aunal. Einsidlenses 982. 
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linburger Annalen, bie eben Ubos Bruder, ben als Herzog von 
Mamannten befannten Conrad „dux Francorum“ nennen, immer ber. 
Beachtung werth'). Große Bedeutung aber hat es, daß In zwei Zeug- 
niffen von unzweifelhafter Autorität augenfcheinlich berfelbe, gerabe 
der Zeit Heinrichs II. angehörige Mann als Herzog von Oftfranfen 
genannt wird. Es ift Ernft, der Sohn Liuipolds, des erften 
Markgrafen von Defterreich aus dem babenberger Haufe. So bes 
zeichnet ign memlic) ber ber Dinge biefer Canbfchaft fo Funbige 
Effehard von Aura in berjenigen Rebaction feiner univerfalhifteri- 
ſchen Arbeit, die er unter bem Titel „Kaiſerchronik“ Im ausdrück- 
lichen Auftrag Heinrichs V. verfaßt bat, und bie, mır in einem 
Exemplar einer Cambridger Haudſchrift überblieben, in ber neuen 
Ausgabe zum erften Male benugt werben’). Dazu konimt. eine 


1) SS. III, 66 bei ber Berfammfung in Rara. Dah hier ber Herzog von 
Schwaben gemeint it, f&heint bie Bergleihung mit Thietm. IV, 3. 7. zu ber 
weifen. Wilmans, Jahrb. II, 2, 27 M. 1, hält freilich bie Beeihnung als 
„dux Francorum® ffehthin für einen Iarthum. 

Daß Conrad Bruber des Udo, beweift ſig beifäufig fo. Thietm. 
nennt ben Ubo „matris meae avunculus“; er nennt Hergeg Hermann, den Wiber- 
jndjer Heinziehe II. (V,14) „matris meae ayanculi fliun‘, nach einer ganz glg 
jeitigen Notiz ber Annal. Eremi 997 (SS. III, 144) ift aber diefer Hermaun 
der Sohn Conrabs. Der Annal. Saxo begeipnet zwar 1002 Hermann als Sohn 
bos, fleht aber ter Zeit mub bem Orte nach zu feru, um über bie Genealogie 
diefes Haufes eine urfprüngfiche Kenntuiß zu Haben. Seine Nafrit if fiher- 
ih nichts ale eine Combination der beiden Stellen des Tpietmar. er ihr 
heitritt, wie Waitz, 8. VI, 650, ober ſiq nicht gegen le eutfcheiben will, wie 
Stäfin 1, 467, giebt den been Beweiß fr bie Zugehörigkeit des Conrad zu 
biefem Saufe auf. Denu vaß Uvo ein Sofu bee 949 veforbenen Udo, Grafen 
in der Wetterau und im Aheingau (ont. Regin. 949) gewefen, bfeibt immer 
nur eine durch manherlei Momente empfohlene Hypothefe. Taher denn bie 
Thatfache, daß Herzog Conrad noch 985 Graf im Rheingau war (Ctälin a. a.D. 
R. 4), für fig alein ihm mod nicht zu Udos Vruder machen wirde, ſondern 
erfl, wenn er fonft her ale folcher exfannt if, zur Unterftlfung jenes ganyen, 
mamentlid; von end I, 201 ausgebilbeten genenlogifgen Spfuns beiträgt. 
Thietmar nennt IV, 38 ale Bruber des Herzog® Conrah einen um 997 gefors 
denen Grafen Heribert: wäre e8 nun geiviß, daf biefer Graf in der Weiteram, 
unb bafı Geßharb unb Dito, Thietmars nepotes (gl. V,16; VIL, 34; VII, 5), 
feine Söhne geweien, fo wirbe Eonrab, euch wenn Hermann nicht fein Sahn, 
doch au ben mütterlichen Großoheimen Thietmars zählen und alle al Bruber 
bes 982 gefallenen Uto geften Lönnen. Dann wäre auch feine und feiner Brüder 
Abfammung von bem älteren Ubo fo.gut wie geficert, Beibe Boransfeyungen 
find aber nur in hohem Grabe wahrieeinfig. (Die gene Unterfuchung fan 
nicht als abgefäloffen gelten. gl. über bir Söpne des 849 gefallenen Ubo auch 
Mhbarh, Arhio von Schloffer und Bert II, ©. 191 und bie von ifın ange» 
füßrte Urkunde bei Guden. Dod) Hat jene Arrnapıme allerbings eine bohe Wahricein- 
ißkeit, mamentlich buch) das Auftreien Comrabe und ber Sähne Heriberts ale 
Grafen in ber Wetterau und bem Mheingeu. Dan »gl. bazu bie Notiz bes 
Cont. Begin, 949: Uoto comes obiit, qui permissu regis, quiequid bene- 
ficii aut praefeeturarum habuit, quasi hereditatem inter filios divisit. P.). 

3) 88, VI, 198: Ernest dux orientalis Franeiae in venatu oceiditur. 
Ueber ben Eober gl. a. a. ©. ©. 8. 16, 
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Urkunde bes Heil. Otto von Bamberg von 1122, bie eben jenes 
Aura am ber fränfifchen Saale, wo der ‚große Blfchof dem hell. 
Laurentius zu Ehren das Kloſter gegründet hatte, veffen erfter Abt 
Ellehard geworben, als bie einft weltberühmte Stätte bezeichnet, 
wo- Herzog Ernſt von Oftfranfen Hof gehalten, und wo Palajt und 
Burg noch in feinen Tagen von bem alten Glanz ber fürſilichen 
Reſſdenz zeugten'). Es iſt ebenfo unzuläffig, don bem in ben 
Nechtszuftänden feines gefammten Waltungsbereiches fo wohl erfah- 
venen Otto anzunehmen, daß er mit „Franeia orientalis‘“ hier Afa- 
mannten gemeint habe, als aus bem viel lebendigeren Andenken, das 
ber Sohn bes 1015 umgefommenen Exnft, Ernft I. Herzog von 
Schwaben, in Geſqhichte umd Gedicht Hinterlaffen, gerabehin zu 
ſchlleßen, daß Otto von biefem hier rede. Wäre biefer noch Her- 
308 von Oftfranfen gewefen, fo würbe feine Rataftrophe, bie uns 
doch in leidlicher Ausführlichkeit überliefert ift,- nicht ohne alle Be— 
alehung baranf geblieben fein; bie belannte Verleihung des Herzog⸗ 
thums Baiern, die ihm nach der erften Ausföhnung mit vem Kai— 
fer, feinem Stiefoater wart, fpricht aber aufs Klarfte dagegen, daß 
er ein unmittelbar angrenzenbes Herzogthum inne gehabt; denn mit 
Nichten würde Conrad IL. das Zufammenfliehen einer folhen Macht 
in ſelne Hand damals zugegeben haben. Hat Ernft II. zu Roßſtall 
im Rangau, anf fränfifcher Erbe, feine leiste Rubeftätte gefunden’); 
fo weift dies auf Beziehungen auch biefes Zweiges bes Babenberger 


1) Usserm. Epise. Bamberg. Cod, Probb, N. 74: Que inquam eurtis, 
quondam Tata oolebrats, nedifeils otlam et Torialiclle se ost vonstrunts, 
quod Ernestus duz orientlis Franciae commorans in valido castello 

idem, prout ex signis apparenter adhuc cognoseitur, cum suis familia- 
ribus resideneiam fecerit ibidem, 'cujus parentela usque modo nondum 








Dazu bie Note Ufermaune: Haco signa hodiedum — alfo zu Ende des 
18. Jahrhunderts — conspieiuntur; et sunt arcus varii et pinnae, quae atrium 
antiquum eeelesiae ei nune coemeterium Uraugiense ex una parte ein- 
gunt. Supersunt etiam alia monumenta, lapides enormes, pelves, arcus 
cum-Iiliis et aquilis, quorum plures accurate delineavimus, quae omnia 
ab antiquitatum gnaris tutissime ad sec. X. referuntur. Cine neuere Unter- 
fuchung diefer Kuinen, zecht eine Arbeit des Hiforifchen Bereinee für Unterfrans 
ten, ift ums nicht befanmt geworben. (Die hier ausgeführte Auflct finbet fidh 
bereits Weitläufig erörtert bei Morig, Stammreipe und Gefdichte ber Grafen von 
Suites. 2 — ber Giilgen Alabani, Sifeiihe Safe Banb 1 (1882) 

ide, warum ich berfelßen trot ihres berfodenben Scheine 
nicht hitnmen Gem, find in der näcften Nete entwidelt, P.). 

2) Wie eine Combination der Stelle des Heinrich vom Belbed mit fpäter 
Tocafer Weberiferung wohl glaubfi) maden Tann; vgl. Hufcer“im neunten 
Jahresbericht bes Hier, Bereind für Dittelfranten (1838) ©. 25 fj.; Ctälin I, 483. 
Da® wenige Meilen von Kofftall entfernte Heryogenaurac; — Uraha im Rangau, 
1021 am Barıberg gejfentt; vgl. Böhm, 121° 1 nnd meer unten — if nur 
durd; Bertwediskung mit jenem Aura — Uraugie — gu bem Rufe gefommen, bie 
Wefiny Heros Craft I. gemelen ju fein, ©&6 bei @eneler, Gefh, Deb Wrapfeies 
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zu Sranfen Bin. Als Herzog von Offfranfen fann dann aber — 
aus ber Concordanz jener beiden Ereigniffe — nur fein Vater 
gelten. 

Nach der Stellung, welche bie Babenberger bis auf den Anfang 
ver Reglerung Heinrichs IL. zu bem fächftfchen Kalferhof hatten, 
iſt es wahrlich nicht unmöglich, dag man aus Ihnen auch dies Reichs⸗ 
anıt befetgte. Daß Ernft dem Herzog Otto zu bem erften verungna- 
ten Italienifchen Zuge heigegeben war, wird, wenn wir ihm bie her- 
zogliche Stellung vindiciren, noch viel erklaͤrllcher, ebenfo feine Ber- 
bindung mit Markgraf Heinrih zu ham Aufſtande, deſſen Sig ja 
gerade Oftfranfen war. Wie er doch nach der Begnabigung, bie 
ihm geworben, 1012 zum Herzogtum Schwaben erhoben warb, fo 
verftögt auch fein Gelangen zu biefer Würde unter den vorliegenden 
Umftänben nicht gegen bie Möglichkeit, dad er baneben nod ein an- 
deres Herzogsamt befleivet hat. Vielleicht entſchädigte ihn Heinrich 
auf biefe Weife ffir bie Einbufen, welche das oftfränfifcpe Herzog 
thum durch bie Gräntung bes neuen Bisthums nothwendig erfah- 
ren mußte, und berejjete den Uebergang dieſes Reichsamtes für Oft- 


11,193, 263. Die daran getnüpfte, von ba auf Lang, Graffpaften S. 225, und 
Lehnes, Gefhichte des Aucad- uud Zenugrunbee (141) ©.49. Übergegangeue Con 
bination, banadı Gifele don ihrem Bruder, Yermann Il, von Schwaben, 1012 
dies Herzogenaurad) gerebt habe, bat nicht daß neringfie Fundanıent, 

Ebenfo mißfich it e8, die von Heinrich von Belbed Irmengard genannte 
Gemahlin Ernfs (die Geiichte fennt den Namen feiner Gematin nicht; dgl. 
Stälin I, 483 N. 5. P.) in der Icmengarb wieberfinben zu wollen, von ber 
Bifof, Cberhard von Bamberg mit Derzogenauradh und Langenzenn indefirt zu 
fein befenmt (bod nur mittelbar: Semengard befehute Heurich, diefer bamit ben 
Bifgof P.). ©.bie Uekunde des Bifcofg, in ber Kaifer Heincic IL. [ou al8 verfterben 
begeichnet wird, bei Lang, Rog. Boica IV, 732, eine andere Ausfertigung, in 
welcher ter Name der Irmengerd nicht erwähut if, Cod. Udalrici N. 883, 
— bei Schuebaein, Beruc einer Ratiithen Befhneibung des Sod- 
Rifte Bamberg LI, 107 f. Gfeibiel, od man danı mit Sufcer a. a. ©. ©. 28 fl. 
bieje Irmengard für eine Schwefler ber Ruilerin Kunigunde mub ben in ber 
Urkunde Cberharbs erwähnten Grafen Conrad filr ben Kaifer Conrad IT. Hält, 
ober mit Haas, Der Kangau und feine Grafen ©. 145, in dieem Conrad einen, 
Grafen im Rangau und in der Icmengarb feine Tochter fit. 

Sintpolds mb Crafs I. Begräbniffe zu Mürzburg (Thietm. IV, 14; 
VII, 10) haben zwar, ba® crfle im des Vaters jäpem Tode bajelbfl, das andere 
in des Sohnes Munfch, neben bem Bater befatiet gu werben, ihren näcflen 
Grund, weifen aber bach zugleich, wie auch bie Cinfabung Liutpolds nach Bürg: 
burg auf oMfränkifche Beziehungen des Haufe fei. (Unzweiiefhaft hatten bie 
Babenberger nod) immer einen migt unbebeutenden Hausbefig im äftfihen 
Sranten, namentlid in der Gegend um Schweinfurt. Doc; jdeint mir der 
Schluß, dahı Ernf I. hier au da® Hergogtpum verwaltet, etwaß uuflcer und 
minbeftens nicht genau zu’erweifen. Xhietmar, ber mit ben Berhäftniffen biefes, 
wenn and etwa® entieruten Bekters, iwenigftens genügend belannt fein mußte, 
nennt Ähm dor feiner Erhebung zum Herzog von Schwaben niit einmal Bart- 
seat, Io fonbern zu: m N ies ſolchen — denn, daß er ihm ben Her- 

‚Cum Ottons et Einestu, Liupoldi, marchienis 


beifegie, 16: 
A. nd ke in ir Bei ihm Me mr „der Alemanniaot, D) 
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franten in geiftliche Hand fon damit wor. So wie nun aber das 
Scweigen aller gleichzeitigen Quellen unb Urkunden von biefem 
Herzogsamt fen barauf hinweiſt, daß es immer nur eine wenig 
bebeutende Exiſtenz gehabt: fo iſt auch Mar, daß Exnft, zumal in ben 


„erften Jahren nad) feiner Demitigung, nicht im Gtanbe war, des 


Vönige Plänen mit Oftfranten erfolgreichen Wiberftand entgegenzufeken. 

Mit dem Gange ber bairijchen Dinge find wir bereits vers 
tranter. Wir wiffen, daß, nachbem ber bairifche Ducat ſich über 
den Norbgau, Nebniggau und Vollfeld ausgebehnt, alles auf ble 
Entwidelung ter Markgraffgaft ankam, bie Otto I. und II. inner« 
Halb des Ducats und im Gegenfaß zu ihm gefchaffen Hatten"), deren 
Inhaber fi bald nach ber im Hafagau gelegenen Burg Schwein- 
firet nannten. Selt nun biefe Macht mit dem Kriege von 1003 ihre 
Bedeutung verloren, ftand hier ein weltficher Factor ven Plänen des 
Königs nicht mehr Im Wege. Denn ward auch Heinrich fpäter 
wieder eingefegt, eine felbftänbige Bedeutung: wurbe den Ueberreſten 
feiner Herrichaft nicht mehr zu Theil: glei) im naͤchſten Menſchen⸗ 
alter fehen wir fie In mehrere Gebiete von ageingem Belang auss 
einandergehen?). 

Bon einem fo Iofen und Immer wieber angetofteten Zuftanbe 
ber ftantlichen Bildungen war bie natürliche Folge, daß man bie 
Aufgaben, um deren willen jene ba waren, unerfülit Tieß. 

Heinrichs von Schweinfurt Amt war gegen die Slaven ges 
richtet: im Bunde mit Boleslav Chrobry, wie wir fahen, machte 
ex feinen unglädfichen Aufftend. Nun’ verbient dies. flantfche Wefen 
Her befonbere Rüdficht. 

Man wird e8 wohl niemals fiher feftftellen, ob jener Erguß, 
mit dem bie flavifchen Stämme einft Böhmen eingenommen umd fich 
über alles Land bis zur Saale ausgebreitet haben, es gewefen, ber 
auch ben nachmals beutfchen Nanb des Waldgebirges ihnen anheims 
gegeben, fie bis in bie Main- und Merragegenden geführt Kat, 
ober. ob fie ihre hier zahlreichen Sige dem Entfchluß der. beutfchen 
Herrſchaft und Miffion verbantten, ber fie fe es zu ber freiilfigen 
Hebeit der Entwilberung bes Ranbes hleher einfub, fet e& mit er« 
zwungener Berpflanzung, auf biefen Boden trieb. Daß fie als freie 
Eolonen gelommen, fcheint aus der Vorausfegung bes Heil. Boni— 
fachss, daß bie Zinspflicgt Unterworfener für fie nicht das natlir- 
liche Maß fel?), hervorzugehen und ſich noch drittehalb Jahrhunderte 


2) Band I, &. 10 fi. 

3) Daven Lang, Graffgaften S. 194. Auf He Mat Bobburg ging das 
Reigsamt Über. 2 
Daher feine Frage, Ep. 142 b, (Serrar; 87 Würdiwein) an ben Papt 
Badarias: An consus a Slavis christianoram terras incolentibus reeipien- 
us? umb bei der bejapenben Yntivort bes Papfies das: Si enim sine tributo 
sederint, ipsam qusndoque propriam sibi vindieabunt terram, si vero 
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fpäter durch eine Würzburger Urkunde Ottos II. (996), wo fie von ben 
in eigentlichen Knechtsdienft Stehenden deutlich unterfchlenen wer⸗ 
den), zu bewelſen. Auf der andern Seite aber erſcheinen bie Sla⸗ 
ven biefer Gegenten öfter als Scholfenpflichtige, als ein Zubehör 
des Bodens, mit dem fie verfchenkt werden‘), und auch das tft wohl zu 
beachten, daß gerade in ben Iekten Jahren bes achten Jahrhunderts, 
zu berfelben Zeit, da Kart ber Grofie bie Ueberfiebelung ver in ihrer 
Helmath unbezwingbaren Sachſen in bieje fränkiſchen Gaue fo ge- 
waltig — auch die Zahl ver ſlaviſchen Inſaſſen ſich Hier an⸗ 
ſehnlich vermehrt Haben muf. Bon ba an‘) hört man von ben 
Main- und Rednitzwenden, die ziwifchen beiven Strömen, alfo in 
dem Winfel figen, ben ihre Imten Ufer mit einander bilden. Da- 
mals beginnt bie Einrichtung der vierzehn Slavenllrchen, bie ber 
große Kalfer eigens bazu beftimmt Hatte, bei ben Neubelehrten biefes 
Beztels Wort und Sacrament zu verwalten‘). 





tributum’ dederint, norant dominatorem ipsam habere terram. Dabei mag 
auf verwanbte Erfeinnngen an anderen Stelen von Bonifacins Miffionsgebiet 
Wapst zum Dinbeten auf unfre offdnt- 
fen Guze, auf bie „in ofentali plaga oonstitntost. 


1) Mon. Boica XXYIH, 1,258: Ejusdem accdlesiae servos, vel Sola- 
vos, sive parochos, quos bargildon dicmt, sen Saxones, 
Ding» dienntur, sive oaeteros aecolas, pro liberis hominibus 
aecclesiae praediis manentes, qui se wel sus noyalia ex viri 
in jus et in ditionem praedietae aecelesiae, traderent und 
sen in hominibus, servis, Selavis, Saxonibus vel eneteris acc« 

Ballen nige Neuere banad) Die Sliven in ber Rechtslage al bargildi Ichen, 
fo ki ift Stand ol8 freie Leute damit um fo fißerer entleben; vgl. Montag, 
Seitiöte der deuten atsbärgeügen Beibekt II, 168 A; Maip, Deuhe 
Berfaffungsgefe. IV, 281.N. 5 und unten. — Slavi liberi in einer Uchmbe 
Xrmulfs vom 2. Auguft 896, Mon. Boica XXVIIT, 1, 113. 

2) Traditiones Fuldenses nad; Dronke cap. 4 N, 180: Ezzilo comes 
tradidit in eadem Sclavorum regione villas has etc. Iterum Sampach 
shnul cum inhabitantibus Sclavis, qui singulis annis censum reddere de- 
bent Fuldensi monasterio; fiehe auch weiter ımten. 5 

3) Chron. Moissiacense 795. 796. 797. 804. 

4) Bifcjof Bernwelf (794800) wird in den Uchmber (Ausfeitigung Sub 
wigs des Deutfchen tom 5. Juli &46, Mon. Boica XXVIL, 1, — ah Ho 
nulfs vom 21. Rovember 889, ekenda ©. 95) als ber Crfle genannt, au ben 
Karls de Großen Vejchl wegen Einricptung jener Kirchen ergangen fel, 

5) Ebenba: quatenus ille populus noviter ad cristianitatem conver- 
sus habere potuisset, ubi_et baptismum pereiperet et praedicationem 
audiret, et ubi inter eos, sieut inter coteros cristianos, divinum officium 
oelebrari potuisot. Cine Urkunde Karls bes Grofen lag gewiß; zu Grunde; 
das „una eum comitibus, qui super eosdem Selavos eonstitati erant‘, ft 
Techt im See | feiner Waltıng. — Die Urkunde Qudroig bes Fromme, in ber, 
5 fir die ef merfänmte Detation bifer Mc est, if, mie Blum), in 
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+ Die Namen ber vierzehn Stätten"), bie ſich bis in neuere Bü- 
her fortziehen, find nicht älter, als das fechszehnte Iahrhundert”), 
ein Vvroduct jener unkritifchen Hiſtorle, die ihre wilifürliche Locali- 
firung der Greigniffe mit der wahren örtlichen Tratition verwechſelte. 
Einige von Ihnen mögen richtig gegriffen fein, an bie Stelle anderer, 
die gewiß feinen Anfpruch haben in biefem Katalog zu erſcheinen, 
Hat neuere Forſchung beifer berechtigte geſetzt). Doch kommt es 
für die Extenntniß des Gefommtzuftandes auf bie Feftftellung ber 
einzelnen Parochlen nicht an. Bekunden doch Ortsnamen wie Wind 
und Windenhohelm, Waldwind und Förtſchwind, Mechelwind und 
vifchwind, Burgwindgelm und Frankenwinvheim, und insbejondere 
jene harakteriftifchen, die das Andenken an die Nationalität ver In- 
faffen mit den Eigennamen ber deutſchen Herrn verknüpfen, wie 
Poppenwind und Geiſelwind, Reinharbs-, Abalharde- und Walrams- 
wind‘) die Verbreitung ber ſlaviſchen Anfiebler über biefen ganzen 
Bereich; wirb doch im erſten Viertel des neunten Jahrhunderts Dörflein 
am rechten Ufer bes Main, nicht weit unterhalb der Stelle, wo er 
die Rednit aufnimmt, zum Gfavengeblet gerechnet”); erſcheint doch 
ein Jahrhundert fpäter Fierat, nicht weit von ba, am Infen Mainufer, 
ale Mittelpunkt flaviſcher Sieden‘); zählen doch Höchſtadt md Meb- 


allen Re muß, ba Bifdof Mor ol ber Implorant eifent, vor 892 aten 
Nu in ac ale Analogie In den December 822 (ngl. Blhm. Reg. Carol. 

1) Denn bie 15 mag ic} im Wib mit den fpäteren Yusfesigungen 
ana Garpenitng Koh, Dr Fir Anpnelken wein Madalt Hetr nit nahmen, 

3) Zuerft Bei Loreng Gries, Wilegburger Epronit (neue Ynsgabe von 1848) 
1, 61: önerflabt, MWacenrobe, Tühlpaufen, Crlangen, Foriheim, Brud, 
Hallfabt, Bamberg, Baunach, Häcfabt, Schlüffefeld, Haslach, Oberhaibt, 
Seimin. 

3) © Haas, Gefgichte deu Slavenlandes an der Aich ımd bem Ebrach- 
Zlüßgen I, 24, fatt Höcebt und Gthllfflfeo, bie er 500 Jahre fpäter 
Pfarreien en ſcharffinnig Amfingftadt und Seußfing, deren Dotation in 
Heinri® II. Urtunbe vom 21. Juni 1013, Mon. Boica XXVIIL, 1, 442, 
Böhm. 1093, zufammmen al8 von sex regales mansi erfheint, unb Daher an bie 
Austattung jener Slavenfirchen, jebe mit drei Höfen, erlunert, 

2) Bot. Haas a. a. D. ©. 8. 9. 28; Shhafarit,, Sfavife Altrthälmer 
1, 153. — Das ausführliche Terzeicpniß anderer Ortönammen in biefem Bereich, 
bie fh möglichermeife auf flavfihe Wurzeln zurlidführen laffen, bei Hole, Die 
Slaven in Oberfeinfen, Archiv fr Gefhicte und Alterthüimer von Oberfeanten, 
Herantgeg. von Dogen und Dorfmüller II, 1, 19. 

9) Urtunde som 16. Februar 824, jekt bei Dronke, Codex diplomati- 
cus Fuldensis N. 430: quidquid proprietatis habeo in villa, qune vo- 
catur Thurphilin, juxta ripam fluminis Moin in rogione Solavorum te. 

©) Urtunde Tonrade I. vom 10, November 911, Mon. Boica KKVIL, 
1,144, Böhm. 1: quiequid in loco Fihuriod nuncnpato ad_regiae se- 
renitatle auctoritatem pertinere videtur una cum oasteris Slavienis 
Oppidis illuo juste eonspicientibus. 
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bach, Gnttenftetien, Wachenrod, Lönerftabt, Sambach, fümmtlich im 
Afp- ober Ebrechtrunde gefegen, eben bahin; erfannte man body bis 
in fpäte Zeiten Hier Reſte avifchen Aberglaubens, ſlaviſcher Mel- 
dung und Sitten; weiß doch ber Sandmann noch in unferen Tagen 
auf feinem Ader dort von wenbifchen Beeten')t 

Und dies alles am linken Rebnigufer: tie viel weniger be— 
merkte man bann ben Einfluß der beutfchen Kirche und Eultur in 
den öftlichen Gebieten! Eine fuldifche Aufzeichnung, die wohl auf 
den Anfang des neunten Jahrhunderts zurüdzuführen ft’), bezelch⸗ 
net das feine drei Meilen öftlih von Bamberg an ber rechten Red» 
aifete gelegene Königsgofen wie einen Grenzpunft des Bähmer- 
waldes; und daß es bamit bei Beginn der Regierung unferes Kö— 
nig6 noch nicht viel anders geworben, bemeift das berufene Wort 
des Bifchofs Heimich von Würzburg, daf bie ganze Gegend um 
Bamberg her Wal und ausſchließlich von Slaven bewohnt jet’). 
Erinnere man fi, daß auch noch auf einer Synode von 1058 über 
des Votes ſlaviſche und Heibnifche Art geffagt wird‘), daß man 





1) Dronke, Traditiones Fuldenses, cap. 4, N. 129: Ezzilo trad. 8. 
Bon. in loco Hohenstat, qui situs est juxta ripam fluminis Eisga et juxta 
Medabach, quicquid proprietatis habuit, maxime autem maneipia 30; 
N. 180: Ezzilo trad. in oadom Selavorum regione villas has, Tuten- 
stete, Lonrestat, Wachenrode, Sampach et Stetebach; N. 13B: in villa, 
que dieitur Medabah, 11 mansi de Sclavis; wohl auf N. 134: Eberhilt 
irad, bona sua in loco Ritefeld (ietfelb bei dem nahmaligen Neuflabt an 
der Wifh) cum 30 maneipiis. Bol. Hans a. c. D. ©. 87. 

#2) Tradd. cap. 4, N. 37: Comes Bernhardus et Ratbire trad. 
Don. bona sua in Kunigeshoven, quod ost in montanis contra Boomiam, 
et Scheheslize cum familiis et prole eorum. Der Name Shehlit bee, 
daß, eben bieg Königsfofen gemeint it; |. Sprımer, Offeänfifcges Blatt, und fo 
au Dronke, Index &. 214: Königsfeld bei Hollfeld. Die Zeit diefer Schen- 
fung befimmt fidh mir aus dem Alter ber Ucfunben, bie in bem vom bem Mönch 
Eberhard bemitten Copiarien überhaupt enthalten wären (vgl. Dronle &. XIV), 
und insbefonbere aus bem Pat, ben dies Ercerpt — mr zwei Nummern Fine 
ter einem ficher im bie Zeit Abt Baugolfs fallenden (N. 38) — hat. 

Betreffs ber fultilchen Tradition (in Schannats abjifelichem Tert N. 94, 
©.285, jegt Sei Dronke, Tradd. cap.D, N.8 mit Piftorius Varianten), ii ber 
man fon! bie „silva Boehoma juxta alveum Auminis Sina“ (aß, unb bemgemäf 
euf Exfisedung des Bähmerndalves His an bie Zehne, d. f. is an das tinte 
Rednigufer. floh (fo Wend II, 628), ift bie Cmendation von Schulte, Hifo: 
tifge Schriften I, 6 (ogl. auch ang, @aue 112): „in silva Bochonia« jegt durc 
tem Tert ber Urtunde bei Dronke, Codex dipl. N. 193 beftätigt. 

3) Ihm vorgehalten in dem Briefe Arnulf von Halberflabt, Usserm. Ep. 
Bamb. Cod. Probb. N. 7: Nonne recordaris, quod in priore anno, ad eun- 
dem locum B(amberg) nobis equitantibus, me advoonto ad te,- hujus- 
(comodi sermonem, quasi preseiren, habere ooepisti: totam illam’ terram 
fere silvam esse, Solavos ibi habitare ete- 

4) Mansi XIX, 883: Erat enim plebs hujus episcopii (Bambergen- 
sis), utpote ex maxima parte Slavonica, ritibus gentilibus dedita, abhor- 
rens a roligione christiana ete, 
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noch 1127 die Gründung des Eiftercienferiofters Ebrach wie einen 
Att der Miffion gegen den noch immer ringsumher wuchernden 
Gotzendienſt anfah')l 

Schon aber Hatte gerade von dem Stammlande bes Könige, 
von ben Stätten her, wo er mit ben unverlöſchlichen Einbrüden 
der Iugenb ben Impuls feiner ganzen Regierung erhalten, ein ftar- 
ter, freiwilliger Zug nach biefen Slavengebieten hin fich kund⸗ 
gegeben: Robung und Anbau im Vöhmerwalde war ein Biel, das 
man jegt in Baiern ſich vorfete. Damals begann ‚jene Chä- 
tigfeit der Deutfchen, von ber bie fpäteren und heutigen Böh- 
men Hagen, baß fie ihre Grenzen bebeutenb eingefehräntt, bie Aus- 
gänge des Waldgebirges, das ihr Land einhegt, überall in bie Hand 
der Nachbarn gebracht Habe). Geiftlich, wie alles in jenen Jahr- 
Hunderten, iſt auch fie angethan: von Mönd und Kiofter geht fie 
aus. Die ftrengen afcetifchen Richtungen brängen dahin, Stätten 
aufzufuchen, wohin ber Menſchen Hauch noch nicht gebrungen, 
finden Hier ihr deid. Der Trieb, ber in feinem Grunde äuferfte 
Flucht vor ber Welt ift, entwidelt zugleich bie Kraft, das irdiſche 
Leben wie ton vorne anzufangen, mit unvergleichlichen Anftrengungen 
ser Schwierigkeiten einer erften Grünbung Herr zu werde. 

So hatte ber dem Safer nachher fo wichtig gewordene Gobe- 
hard ſchon im Knabenalter, ſobald ihm von. dem Leben ber Ana= 
choreten ber alten Kirche bie erſte Kunde geworben, ben unwider⸗ 
ſiehlichen Zug tn bie Einfamtelt empfunden: mit einem Altersgenoffen, 
dem er bie eigene Stimmung mitzuthellen gewußt, war er aus Alt- 
aich entflohen; am zehnten Tage fand man fie, wie Wolfhere erzählt, 
In Waldeseinſamlelt betend und fingenb, bie Blätter bes Baums, bie 
Wurzeln des Waldkrautes waren während biefer Friſt ihnen Nahrung 
gevefen’). Als Godehard dann Abt geworben, gehörte e8 zu feinem 
erften Thun, dem Klofter an feiner Oftjelte, an ber Walbespforte bie eine 
hoch gelegene Bruftwehr zu gewinnen. Der Helingersberg — ber heutige 
Hengersberg — warb bazu von ihm augerfehen. Von ber Abficht, 
dem Kloſter eine beffere Begräbnipftätte zu verſchaffen, als man 
biefefbe in Mieterakteich felbſt Haben Körnne, tvo bie Ueberfcpwenmungen 
der Donau die Ruhe ber Todten öfter geftört,. ging er aus: bald 


1) Haas a. a. O. ©. 49 aus ber Ebracher Chronil. a 

%) gt. Dobner ad Hajok V, 340, unter Anführung ber Begeiinenben 
— Helnice IL. von 1086, wo ber Salfer dem Bifche! von Paflı locum 
enjusdam viei Paumgarten- nominatum cum omni utilitate, quae contra 
Bohemos quoquo modo haberi et conguiri poterit, omnemque terram in- 
tor subseriptos terminos inohusam fapenft. (Bolllänbig bei Buchinger, Ge- 
fgiste bes Fauna Baffau II, 505, Böhm, 1691. P). Dazu Palady I, 
267 über Erinnerung. an die Sage vom Bau ber Burg Primde dunch einen 
Grafen von Altenburg. 

%) Vita Godehardi prior, cap. 4, 88, XI, 1715 dgl. Band I, 132, 
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erheb fi auf dem Berge Gaftell, Kirche und Coffegtenftift; mehr 
als breiktg Hufen habe er, fo rechnet fein Biograph'), mit eigener 
und ber Genofien Hand ringsum dem Walbgebirge akgewonnen und 
in fruchtbares Land verwandelt; man fah Garten, Weingelönd, 
Fiſchteich Für das Bebürfniß der neuen Anfiebler eingerichtet. König 
Heinrich Tohnte den Altaichern dieſe Arbeit im Jahre 1009 mit ver 
Verleihung von Markt und Zoll in dem num wichtig gewordenen 
‚Hengersberg‘). 

Aber diefen Anfang des Meifters überbot der Jünger weit. 
Ich wüßte feine andere Stelle dieſes Buches, wo ich des heil. Gün- 
ther des Einſiedlers, jener auferorventlihen Erfcheinung ver Tage 
Heinrichs, die ſich ſchon wie eine Frucht von bes Könige und feiner 
geiftlichen Alters- und Sinnesgenoffen Arbeiten barftellt, beffer ge- 
benfen folfte, 

Bald nachdem Gobeharb durch feine Reformen in Hersfel?) 
dem neuen Geift in biefen Gegenden Mitteldeutſchlands zuerſt fühl- 
bar gemacht hatte, fand ſich Günther, ein Mann aus ben großen 
Geſchiechtern Thüringens‘), bei ihm ein. Er befannte ihm die Suͤn⸗ 
dem einer in Weltfuft hingebrachten Jugend‘) und bot zur Buße für 


1) Vita prior, cap. 12; Vita posterior, cap. 6. 
3) ifumde vom 1. uni 1009 (nicht Bei Böhmer), Mon. Boien XI, 136. 


3) Vita Godehardi posterior, cap, 8: Herfeldiam ad norım abbe- 
tem digne ... poenitendo accessit. ud; wird biefer Zeitpunft burch bie 
weiteren Gronologigen Daten zum Leben Güntpers befätigt, Rebe unten. 

9. . D.: in Thuringiae partibus quidam vir nobilis, digni- 
tate et meritis illustris, nomine Guntharius. Arnoldus, Do 8.’Emme- 
rammo II, 61, SS. IV, 571: apud seculum aliquando ex rerum copia 
tumens et nobilitate generis vanescens. Lambert 1006: nobilis vir 
de Thuringia. Ale meitgefuhten Meinungen über, feine Herkunft und Ber- 
mwanbtfcheit, bie in Älterer Jeit aufgefiellt worben, fonit auch. bie von XBebefinb, 
Noten ge 
wefen, wberfegt Buous, Acta SS. Oct. IV, ©. 1057 f. giidtig, 

Doc nimmt une Wunder, baß bisher niemand Daran gebadit hat, ih 
unter bie Ahnen des Haufes Schtwargdurg aufzunehmen. Daflir jpräche nächft ben 
Namen Günther und Sigie (fo wird Günthers Bruder in ber Scentunger 
mrkunbe em Herofelb, end, Urfobd. zu Band III, &, 40 genaunt) vorjäge 
ich die Crmäßnung 'des noch, heute [epwargburgrubotfäbtifgien Gellingen als 
feines Eigentum. Bon bem beim Annalista Saxo 1062 und 1103 al8 „nobi- 
lie quidam de Thuringia“ und afs „quidam de prineipibus Thuringorum‘ 
erwähnten Gumterus (68. VI, 693. 737), bem vermeintlicpen Stummvater des 
Gefammthaufes SHwarburg und bien Sohn Sizzo (ngl. Heybenreich, Hifirie 
des ehemals gräflicen, nunmehr fürklichen Gaufes Schwarzburg ©. 27 fl. und 
Tafel V) hätte man zu unferem Cremiten bann Höchflens zwei Schritte zuri. 

2) Nach einer freilich etioas verfilmmelten ober von Wenct ungenau gele« 
jenen Stelle der Sentungsurkunpe: se ipsum et flios ejus fliosque fratres, 
follte man fließen, er babe felßf f—en Kinber gehabt. Mo aber ber bisherigen 
Erdrechte an den verihenften (iitern gebacht wird, Heift es: ex hereditario 
jure suo et ex hereditate fillorum fratris sul. 

Yahıb. 3.084.098. — Sir, Heine. II, Bi.I. 3 
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dieſelben ein langes, dem Dienfte bes Herrn zu welhendes Lehen — 
denn erſt im erften Mannesalter Tann er damals gewefen fein — 
an. Bald war fein Entſchluß gefaßt, in ben Mönchsftand zu tres 
ten: nur baß er, da er mit Zuftimmung feiner Erben all fein Gut 
und Eigen in vecptsgäftiger Form ber Abtei Hersfeld fapente, ſich 
das Vorftanbsamt bes auf feinem Erbgut geftifteten Kloſters Gel- 
fingen vorbehielt ımb bem Unternehmen vielleicht mehr als billig 
den Charakter einer Familienftiftung gab"). Gobeherb fah tie Ge- 
fahren, bie dem an bie Welt und an bas Reben ber Vornehmen 
gewöhnten Jünger von biefer Miſchung obherrlicher Befugniſſe und 
Mlßfterlicger Gellibde braten: er ließ feinem Gntfehluffe Zeit fich 
zu entwideln; er führte ihm noch im elenftande mit fih nach 
Altaich, er geftattete Ihm bie Reife nach Rom, um hier vor dem Empfang 
der Weige Fürbitte ob feiner vergangenen Tage und für feinen neuen 
Weg zu erflehen. Zurüickgefehrt Tonnte ſich Günther für reif halten, fein 
Gelũbde auszuführen: zu Altaich, am Altar des heil. Mauritius 
legt ex ben Wittergürtel ab, läßt Haar und Bart ſcheeren und wirb 
von Godeharb in ten Mönhsftand aufgenommen. Hierauf erfcheint 
er in ber ihm vertragsmäßig borbehaltenen Function zu Gellingen. 
Doch bier rechtfertigen fi Godehards Beforgniffe Der Meifter 
hat bei bes Sängers Vertrrungen öfter fanfte, zu Herzen redende 
Ermahnung: er Hat für ben Kämpfer, ver ſich bald ber Gefahren 
feiner zwifchen geiftliher Sorge und weltlicher Lockung getheilten Stel⸗ 
fung bewußt wird, füßen, erbauungsvollen Troft. Dann aber, wenn 
die finden Mittel nicht fruchten wollen, kann er auch der firengen 
Nüge nicht entbehren, und er muß enblic mit dem Iehten Wort 
herdorrücken, daß Günther nur bie volfftänbige Erfüllung feines Ge- 
Tübbes ober bie Rückkehr in die Welt übrig bleibe. 

Den Eindrud biefer Entfeheldung zu verftärfen, ruft ber Abt den 
Beljtand unferes frommen Königs auf: Diefer, vollfommen vom Stand 
der Sache unterrichtet, laßt Günther vor fi fommen. Die Mad- 
nung aus Heinrichs Munde, daß man nicht ziveien Herren bienen 
tonne, iſt es nun vornehmlich, was Günther für fein weiteres 
Leben dem einen ganz zu Eigen giebt”). ‚Nicht bios daß er ſich 


) Dies, was bei Wolfere zwifchen den Zeilen zu (fen, Beätigt bie ur⸗ 
tundfiße Not ei Mend a. a. D. Hier bepält Glnther ih umb feiner Fa- 
mifie die Boigtei über beflimmte Orte vor und vinbicirt fiir den Mall, daß ber 
Abt von Hersfeld bie Bedingungen der Trabition bräche ober willtüctich änberte, 
feinen Grben das Recht ber Zurlcdnahme ber Schenkung. Ganz verlehrt find 
Weriedes (Bertbeilung &. 156) Zweifel an ber Cihtheit Liefer Uikunde, — 
Propftei Gellingen blieb von ba am felbft über bie Säcularifation hinaus zu ge- 
wiffen Nogaben am Sergfeld verpflichtet; bie Berbinbung zwifcgen beiden bemertt 
man glei) von den nähflen Zeiten an: ber 1031 zu Dersfelb entfete Abt Ar- 
nofb zieht fi} nach Gelingen’zuriid, Annal, Hildesheim, 1032, 

2) Alles nad der Vita Godeh. post. a. a. D., tie dann wörtlig von 
dem viel fpäteren Verfaffer der Vita Guntheri eremitae (jegt SS. XI, 276 ff.) 
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von ber Stätte entfernt, an ber bie Verfuchungen für ihn fo na- 
türlih, auch Altalch, wohin er zuerft geht, Hat ihm jet noch zu 
viel von dem Geräufch der Welt: er weiht ſich dem Leben des Einfiedlerg 
und wird nun ein thätiges Werkzeug für die Plane, denen Godehard 
in bem ahnungsvollen Jugenbfeben wie borausgegriffen und zu beren 
Berwirflihung er als Mann den erften Schritt gethan hat. — 
Auch Güntgers Blick richtet fi oftwärts: ber erfte Play für feine 
einfame Zelle wird Ranking, eine Raft, d. h. etiva drei unferer 
Meilen, von dem Kloſter gelegen’). Da auch hier der Beifall über 
fein bald wohlgelungenes Wert mit Beſuch und Gejchent auf ihn 
eindringt, fo entfchliegt er fi, noch tiefer in die Waldeswildniß 
zu gehen. Die Embde am Ufer des Flußchens Rinchnach, wo 
fich nachmals ber Drt gleiches Namens erhob, warb nun bie Stätte 
feiner dauernden Gründung. Tragen wir auch billig Bedenken, ung 
der Form der Legende anzufchliegen, die ihn dort Jahre lang in 
völfigfter Einfamfeit, ohne irgend einen Genoſſen zeigen möchte‘): 


abgefeprieten if. Bgl. über eben bieje Vita nod unten und Ctemel, Gränfiide 
Maifer II, 64. Bom einer anberen Begegnung bee Königs und Olintyers weiß 
aber and bie gleichgeitige Gefchichte nicht8. Daher bie Nachricht bes Hermann 
von Altcih ans dem 13. Jahchunbent, der Glintper neben Gobeharb unter denen 
nennt (De institutione monasterii Altahensis, SS. XVII, 371), welche ber 
König „femiliares tenuit, quamdiu vixit, et eorum secretis consiliis fruc- 
batur“ feinen Glauben verbient, 


1) Arnold, De $. Emmeramo a. a. O. Unter Raneinga das ja ein 
unter demfelben Samen noch heute belannter, gerade auf bem halben XBege mir 
fen Mteid) und Rindnac) Hegenber Ort if, auf ben allo das „a prefato eoe- 
nobio una ferme rasts distantem“ vortreffich paft (bairiiche Generulfabstarte im 
112. Blatte — Section Ofterhofen), mit Waitz, &S, IV, 572 R. 90, Rindnad) 
felßft zu derfiehen, Hiefe das ganze Bild ber Greigniffe verfhiehen. Denn bann 
müßte bie Stätte „in heremo, quae vocatur aquilonalis silva“, wohin fi nach 
Armotbs Erzählung Günther brei Sabre fpäter von Ranting ans begiebt, nicht 
Rincnady, fondern ein anberer, weiter nach Often gefegener Punkt fein, während deg 
eben Wenotbs darauf folgender, fo anfauficher Bericht überall beweift, Daß biefe 
qweite Nieberlaffung Günther bie dauernde Stätte ber um ihn gelammelten 
Miöferlichen Genoflenfeaft, jenes Jill won Nieberaftaid) — was wieber Tein 
anderes al8 Hinchnac) — geivefen fei. — Dafı Gobeharte nortbeuticher, in bier 
fen xeife immer mr old Gafl verneifender Biograph die Bwifgenfiation aus- 
Täßt umb einfach von dem fiebenunbbreißigjährigen'Seben in der Eindbe „in Boe- 
imico sa, in Bie ih @llter {m bite Sehe eines SIRIndBRnDe begehen 

;abe, berichtet, kann Arnolds Glaubwilrbigkeit nicht fgmälem. — Die Vita 

jantheri ber’äfteren und befferen Sebaction, SS. XI, 277, [Maltet ber Stelle 
au& ber Vita Godeh. ein: et ipsum locum Rinchnach proprio nomine ap- 
pellavit, was glaublich, da ja eben vorher feine Wopnflätte, alfo and; fein Orte 
name bier zu finden. E 

3) &o allerbings Wenob, ber ihn bei jenem im Kert erwähnten Wintersübe 
allein benft, und euft nad) ber Darftelung beffelben Hinzufilgt: Unde factum est, 
ut nonmulli cx clerieis sive monschis necnon fidelibus Inicis ab eo et 
per eum provoesti, immo divino instinetu attracti, sub communione ora- 
tionum ejus atque laborum in endem heremo, cujus ipse ob amorem Chri- 
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Scenen, wie jene bes herben Winters — vielleicht bes Jahres 1011") 
— verlieren von Ihrer Großartigfeit nichts, wenn man ihnen die 
erften Theilnehmer bes heroljchen Werkes als Zeugen beigtebt. ‚Züge, 
wie das Ausbleiben ber Boten, die fonft das Brot vom Kfofter her 
zu bringen pflegen; . der Entſchluß, den der Einfiedler am vierten 
Tage füßt, einige Walbfräuter unter der Schneebede hervorzugraben; 
der zu tiefem Innerem Kampfe fich geftaltende Widerwille gegen biefe 
ungenießbare unnatürliche Nahrung, ver es erft am fechften Tage zum 
Genuffe davon kommen läßt; endlich an bemfelben Tage die Rettung 


durch einige madere Männer, bie fich durch die berghohen Schnee- 


Haufen Bahn gebrochen Haben — alles vies läßt fi nicht erbichten, 
fondern wurzelt in anfchauficher, Tebenbiger Tradition. Dann, und 
vieffeicht durch folche Unfälle gerade befehrt, Überioindet man bie 
Schwierigkeiten des Anfangs: wir hören von Strafen, die Günther 
durch den Wald zieht, und die augenfcheinlic den Zwed haben, von 
der Einöbe her mit den bewohnten Gegenden, mit bem Kloſter fichere 
Verbindung Berzuftellen?). Eine größere Zahl von Brüdern muß 
ſich gefammelt Haben; bald erhob ſich für fie das Oratorium — 
dies alles zufammen das Wert von nicht mehr als zehn Jahren. 
Denn 1006 muß man mit ben beften Zenguiffen ale das Johr des 
Mönchsgelübbes Günthers fegen?); in das Jahr 1008 fälft fein 
Gang in bie Eindbe‘); und 1019, auf Johannis Enthauptung — 


sti accola eise voluit, regi regum militare coepissent; während bei Woiſhere 
von ben „eum sibi commanentibus“, in ber Vita Guntheri bon „aliquot sibi 
de Altaich cohaerentibus“ bie Rebe if, 

%) Burns giebt & m. ©. &.1050 niit übel Annal, Quedlind. (Anal, 
Saxo) 1011: Hiems insolite pruinarum asperitate, importune longa 
ete, als Hintergumb für das Bild. 

2) Die in ber Uıfunbe von 1029 erwäßnte, von ber Reipflig (aqua Leip- 
Auisa) burefepnittene. unb bann wieber zu biefem Slüßchen führende Strafe if 
augenfcpeinfich an ber Gilbgrenge bes ber Pflanzung verlichenen Bezirke, in ber 
Richtung alfe auf Ranging und Altaic) angelegt. 

») Annal, Hildesh. 1006: Guntherus divina pietate instinetus, re- 
nuntians seonlo et pompis ejus, monachus est faetus, vgl. Annal. Saxo 1006, 
Aus berfelben Hersfelber Duelle, aber ungenauer, Lambert 1006: Gunterus 
monachus factus ost Herveldine, sed posten ad Altaha transivit consilio 
Gotehardi abbatis, 


4) Annal, Hildesh., Lambert 1008: Gunterus monachus, sancta con- 
versatione in monasterio probatus, heremita est effectus. Das flimmt 
dem zu dem briten Jahre des Möncheftandes, in das Moifpere diefen Gang 
fe, und qn ber Rairift hefisen Anton von en Febenunbheiig Jahren in. 
— Shen, Den 1045 it md Goema von Bros (mit dem rihtigen 

'. Idus Oetobr. SS. IX, 75), feinem Sajawaer Fortjeger (SS. IX, 153), fomie 
‚anbererfeits nad) Herim. Aug. (mit dem rigptigen „antumnali tempore“, SS. V, 
125; daraus Annal. Augustan, SS. I, 126), und bejonder8 nach bem Zeuge 
miß ber Urkunde bes Abtes Ratmunb-von Mieberoltsid) von 1046, Mon. Boica 
ZT, 158, bie ihn ale verftorben bezeichnet, fein Tobesjahr. Ungenau allein wies 
der Lambert mit 1047. 
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29. Auguſt — vollzog ber Biſchof von Paffau bie Einweihung ber 
Tirchlicen Stätte zu Rinchiacp unb übertrug ihr zugleich Zehntrechte 
ſowohl von dem ſchon damals angebauten als dem Fünftig anzu-, 
bauenden Lande )) · 


1) Urkunde bes Viſchoſs Peringer, Mon. Boica X, 142 und KZVIN, 2, 
210; Piter &. 59; vgl. auch Moentins Paffauer unb Riederaftsicher Ercerpte 
bei Öefele, Seript. rer. Boic, I, 306. 726. i 
Die "ättee fiir die neue Pflanzung ausgefelfte kaiſerliche Urkunde if bie 
Conrads II. vom 1. Samıer 1029, Böhm. 1346. Daß unter Heinrid) II. noc} 
teine ausgeftelit worben, ergiebt ber Bericht Heimeich® TIL. in ber Urkunde vom 
17. Janmar 1040, ähm. 1460, der vom Heinrich II. mur ahführt, af er 
Günther bie Erfaubmiß au ber Unfebfung ertbeift Gabe, bann ber binaufilgt: 
Henrico_itaque imperstore defuncto, atque Chunrado imperii regimine 
funeto, icentiam ab eo accepit, in id ipsum cartam etiam ab co regalem 
obtinuit, que bona inibi ab eo aequisite et acquirenda sibi eonfirmavit. 
— Die auf Heinihs Namen ausgehradte Urkunde vom 7. Suni 1009 ift Kingft 
ale falfd erfannt, pleihoiel ob fr, wie in bem Abbrud bei Hund, Metrop. 
Salieburz. ed. Gewold II, 25 (@nägake von 1719) umb Mon. Boica XI, 138 
ven Trug ſchon mit ben Worten „Honricus d. f. c. Romanorum impo- 
rator Augustus“ berfinbigt, und ber eifle biefer beiben Abbrlide gar fo 
weit: geht, ben Gobehurb [on als Bifhof ven Pilbeafeim zu bezeichnen; aber 
o8_bie bei Gretser, Divi Bambergenses aufgenommene, von da zu Rubervig, Ma- 
billon, Piter 5.58 gelangte Rebachion, diefe färfften Anflöge vermeibend, boch noch 
don der „imperatrix augusta Cunegundis“ und von Benno, Bifcof von Baf- 
fair, ber ©8 1012 geworben, Spricht. Wöhiner, ber fie Sei 1009 felber ausgelaf- 
fen; durfte alfo N, 1346 nicht von iprer angebligen Bieberholung teben, wozu 
der Xert ber Urkunde von 1029 überbies nict ben mindeflen Anlaß giebt. Mas 
un bie Genefis bes Crugmertes beteifft, fo iR «& in feinem Cingange nur ber 
Urfunbe von 1029, in ber Mngabe ber Grenzen bes ber neuen Pflanzung zuer- 
Yannten cbietes ver Urkunbe vom 17. Ianıar 1040 entnommen. Die Sier 
mambaft gemachten Grenzpuntte. (chiehen ein weitere® Gebiet ein ale bie ber 
Urkunde von 1029, wie men, bie beieffenben Sectionen der bairifen Generale 
Rabefarte in ber Hand, ſchon Teicht an ber Weigrenze machweifen Tann, fir die 
wigpigere Oftgrenge aber auß ber Bergleihung ber Stelle von 1029: et sie 
por Siratanı et super nigrum Regin usgue ad candem novam viim a 
unthero monacho preparatain et sic per viam usque In Leipfluisa mit 
ber von 1040: et sic per stratam usque ad nigrum Regin, et sic sursum 
ad eundem. fiuvium, ubi interfluit aqua Fladnitz (bie beitige lanib), et 
inde-ad-fontem ejusdem aquse (womit nun tie Heutige bögmilhe Orenge un. 
mittelbar erreicht if), et ita usque in Leipfluiea (wie fepen Lang, Balerne 
Gane ©. 135, daS in ben Druden torfommenbe wiberfiunige Lauffina, Nauffina 
‚ober Selpffaha richtig corrigirt hat) auf das Gicerfle hervorgeht. Geitdem mm 
fehftebt, daß Heinrich III. am 17. Januar 1040 zwei Urkunden für Rindnadh 
ausgeftelt Yat, bie eine längft belannte und eine andere, bie, fonfl mit jener von 
gleicpem Inpaft, mr bie Orengbefchreißung won 1029 wiederholt (Mon. Boica 
XXI, 1, 62), und bamit Mar geworben if, weich ein bringenbes Intereffe bie 
Weibeiligten hatten, fih micht bei ber Letteren genligen zu Taffen, fondern noch 
am bemifben Tage von Geinrie II, Gnade aud) bie Befläigung ber weiter 
ven, mit ber fortgefeprittenen Rodung ingrifchen Aepttich vorgefhosenen Grenzen 
ju erlangen — wird die Abſicht berjefben Urkunde, eben dieſe weiteren Grenzen 
Non in den Moment den Anfangs (1009) yurdgutragen, um fo beutiher. 
Dat Datum entnahm ber boi gemiß {m Ai Ikenbe Ballen ber em 
— fo maße berwanbten, Hengereterg betreffenden Uchmbe (og. 
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Es hat einen eigenen Nez, Günther nun in biefer feiner 
Schöpfung walten zu fehen. One eigentliche Scheifttunte — nur 
die Pfalmen Hatte er zur Noth lefen gelernt — mar er als eifri- 
ger Hörer des Wortes und aus ben Mitthellungen ber Brüber doch 
bes gefammten Inhalts und Wortverftanbes ber heiligen Bücher, ber 
Geſchichte und ver Propheten mie bes Evangeliums inne geworben. 
Der Ueberlieferung kam hier das Leben felbft zu Hülfe: Wie fehr konnte 
in die Gefchlähte und der Anblit diefer Pflanzung bazu einfaben, 
an ihrem Hohen Weite, dem Johannistage, in ber abendlichen Er— 
bauungsſtunde bie Genoffen auf den Prediger in der Wüſte zu ver- 
welfen, deffen Melber von Rameelshonren, beffen Speie Heufihredten 
unb wilber Honig, ber auch fein und ihr Vorbild gewefen')! 

NS aber der Ruf ber Zelle erft Sünger auch aus weiterer Ferne 
herbeilodte, und bamlt auch unter unfere Waldſiedler wieber eine Welt 
von Leidenſchaft und Ehrgeiz einzog, blieb die Auflehnung gegen 
„ben untoiffenden Taten" nicht auß?): er aber überwand fie in der 
Gewißheit des rechten Geiftes. Doch Fannte er die Rüdjichten, 
die ihm fein eigenthümliches Heranfommen zu bem geiftlichen Beruf 
auferlegte. Auch auf ber Höhe feines Unfehens fah er fich ale dem 
Abte von Altalch untertfan an: Ihm ward jeber neu aufzunehmenbe 
Bruder vorgeftelft, ihm leiſtete jedermann in der Zelle das Gelübde 
des Gehorfams, die ganze Stiftung blieb Altaich angeſchloſſen “). 
Wenn er fo die Gefahren vermied, bie Eremiten feiner Art in allen 
Jahrhunderten ber Chriftenheit In Zwiefpalt mit ber firchlichen Orb- 
mung gebradht Haben, fo verlieh ihn doch das Gefühl ber großen, 
von ben Berufenen verabfäumten, ihm aber aus eigener Wahl ge- 
iworbenen Aufgabe nicht. Sehr bezeichnend, daß man von ber Bir 
fion eines feiner Mönche erzählen konnte, dem ber abgeſchledene 
Meifter die Bifchöfe von Prag und Regensburg auf fenrigen Sigen 
in ver Hölle gegeigt haben jollte‘). 


1) BWolfpere hier als unmittelbarer enge, Vita Godeh. post. cap. 9: 
Verum enim dieo et coram Deo non mentior, quia omnes paene, q 
aderant eidem sermoni, ad uberrimam Iacrimarum effusionem dono 
sunt compuneti, Assedit ergo ibidem venerabilis ahbas Altahensis 
Ratmundus cum pluribus sui coenobii fratribus et aliis insuper multis 
hospitibns, praeter nos, quos in canonico habitu illue ingredi religio ve- 
tuit (mas dortrefffich zu ber Norm eines folden Oratorium, wie es Berengar 
von Paffan Tennt, paßt), quos tamen fratrum familiaritas et maxime abba- 
tis lioentia circumguaque ad fenestras concionatore ignorante clanculo 
eolloeavit 

2) An ber fo intereffanten Gejhichte des Tamme „presbyter de Saxo- 
num gente oriundus“ (hei Arnold, De 8. Emmeramo, 88. IV, 572) ift eben 
bes „Quid et quis est Guntharius? Laicus atque et idiota, cujus jure 
eontompnitur vita“ ber Kern. 

®) Arnold a. a. O.; Urkunde Heinsihe III. von 1040. 

4) Othloni Liber Visionum XIV, jest im Zuszuge 88, XI, 384; vgl. 
Dobner ad Hajek V, 285. Günther erzählt bem Jünger, bah er felber fünf 
dahre im Yegefeuer zugebracht habe. 
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Denn bie Hirtenpflichten, für deren Verfänmniß jene Prälaten, 
die Nachbarn zur Rechten und Cinfen des von ihm gewählten Schau- 
plages, büßten, gerabe biefe ließ Günther feine Sorge ſein. Deutfch- 
iand mit ben eben fih entwidelnben Nachbarvöllern durch das Band 
des Chriſtenthums in unauflöglihe Beztehung zu ſetzen, dazu foll 
fen Sitz an ben Grenzen des Vaterlandes ohne Zweifel bienen. 
Sehr viel Hat er deshalb brüben bei ihnen zu fehaffen: wir finben 
ihn einmal ben utigen bie freilich; Hier noch vergestiche Predigt 
bringen’); wir konnen — ben albernen Mährchen, die fi) baran 
gefegt, zum Trotz — nicht daran zweifeln, baß er mehrfad am Hofe 
bes Königs Stephan erfchlenen und ihm bei der Einrichtung don 
Klöftern und Einfiebelelen als Stationen ber Belehrung feines Vol 
tes mit Rath und That zur Hand gegangen fel?). Sowohl von 
Stephan als von ben Fürften von Böhmen und Polen erhielt feine 
‚Zelle in fpäterer Zeit öfter Geſchenle an Nahrungsmitteln”). Ohne 
Frage gelangte er bei ben Böhmen zu hohem Anfehen. Davon zeugt 
die Vermittlerroffe, bie er bei Heinrichs III. verfluftvollem Rüczug 
(1042) übernahm, und tie dem fächfifchen, von Norben her in 
Böhmen eingebrochenen Heerhaufen bie ungefährbete Rückehr ficherte‘), 
das beweift bie Grabftätte, bie er an einem ihnen geheiligten Orte, 





1) Thietm. VII, 37: Gunterius conversus causa Linticlos predicandi 
abiit (Annal. Saro 1011), Das fan auf niemand anders bezogen merben. 
(Bgl. 2. Gieſebrecht, Wenbiihe Geſchichten II, 49. P.). Nach Güntbner, Geſch 
der fiter. Anftalten in Baiem II, 164, Heift bie Strafe, welde ber Heilige nach 
Wögmen bahnte, noch heute bie gafbene Steige (semita aurea). 

2) Das Mährehen, wie ber gebrateme Pfau an des Rönige Tafel auf Gän- 
ters Gebot, und um ihn ber Verfuhung zum Effen zu entziehen, wieber Icben» 
big geworben und Davon geflogen fel, Vita Guntheri cap. 5, 38. XI, 277. 
Die glaubvolrbige Erzählung von Glnters Berfehr mit dem Adnige Vita 
major Stephani cap. 14, 89. XI, 236; [. unten bei den ungarifen Anger 
fegenpeiten. 

3) Vita Godeh, post, cap. 9: Annona eorum vario eerte studio a 
rege Ungarico et de Boemia et Poliania et ceteris diversis provinclis si- 
mul cum vestitu conquisite. Dies laſſen beide Vitae Guntheri weg, um bie 
Entbehrungen ber Einftebfer noch greller darzuftellen. — Im beuticpen Berkin- 
dungen begegnet Gilnifer nur einmal, mit em frommen Grafen Ubalrid) vom 
bersberg, Chron, Ebersb, bei Oefele IL, 10. 

+) &o Annal, Saxo 1040; und auf Herim. Aug.: Et qui in pro- 
vincia adhuc ex nostris remanserant, interveniente Gunthario heremita 
incolomes eduoti redierunt, begiept fich fihtfid auf biefe fädhftide Abteilung. 
Stengel I, 80 durfte baßer nicht von einer Tpätigteit Gllnthers hei Mdrührung 
bes geichlagenen keniglichen Heeres reden. (Doc ergiebt ſich aus bem Annaliften 
mindeftens foviel, baß @llnther, fejom ehe er bie Sachfen befreite, im Lager de& 
Königs gewefen war. P.). Günther Anteil am dem fiegreihen Einbringen bes 
Jahres 1041 gieht Palady I, 285 felhf mur ala Wermuthung. Dagegen 
weiß ber Altaicher Annalift (Gieſebrecht S. 54) noch von Günthers Theilnahme 
am ber Wiebereinfegung Ubalrich® im Jahre 1034. (Siehe jet day Auotariam 
Ekehardi Altahonse, 38. XVII 268: Rogafı damini Günthari here 
mitse et provinciallium comitum Oudalricus dux exilio ejectus, a Ohonn- 
rado Ratispone rooepit ducatum. P.). 
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in bem von bem Heil. Adelbert gegründeten” Kloſter Brewnow, in 
der Nähe von Prag, fand). 

Die fpötere egende, bie örtliche Tradition hat ſich Hiermit 
befanntlich nicht begnügt. Sie läßt ihm ven Herzog Bretizlaw aus 
ber Zaufe heben®), fie fügt eine Scene in fein Leben ein, wie fie 
in dev Geſchichte der hriftlichen Einſiedler fo oft, in diefen böhmi- 
ſchen Wälbern felbft mehrmals vorkommt, eine Begegnung nemlich mit 
eben dieſem Herzog, ber auf ver Jagd ven Hirfch verfolgen in die Hütte 
des Eremiten geräth: Hier kündet dieſer tem Fürften fein baldiges Ende 
und feinen Wunſch, in Brewnow begraben zu werten an’); fie weiß 
dann gar von feinem langen Einfieblerfeben im eigentlichen Böh- 
men‘); fie bezeichnet bie von der Grenze bis mitten in das Land füh- 
rende Straße als fein Werk; nicht welt von berfelben, bei Schütten- 


1) Bei Herim. Aug. 1045, alfo an ganz unverbäditiger Stele: In Braga 
Boemiae urbe sepultus quioseit; bei dem Sazamaer dorteber bes Cosmas: 
Et sepultus ost in monasterio sanetorum Adalberti atque Benedicti ante 
altaro Stephani protomartyris: an bem man tot ber nach ben Gufftifchen 
GSräueln eingetretenen Unficerfeit in Betrefj ber eigentfichen Grabflätte nicht 
aroeifefn fol, 

2) Die Nadricpt ber Vita Guntheri wir ducch ba Praeceptum Bra- 
tialai von 1040. 15 Kal. Novembr. (früher bei Piter, Dobner ad Hajek V, 
285, jet Boczek I, 120) nicht zu gefchihtfichem Wertp erhoken; denn bie Uchunbe 
ift in Uebereinflimmung mit Balady I, 285 für une ht zu halten, 

3) Das elende Machwert der Vita Guntheri ift fihtfih nur zuſammen - 
geftoppelt, um Brewnow aus des Einfieblers eigenem Dunte als feine Grab» 
Mäte bezeichnen zu Taffen, daher aud) nicht älter als bas 13. Jahrhundert, ‚dr 
Zwede ber Ganonifation geichrieben. (Möglih, doc ift eine derartige Behat 
tung wohl faum fo unbebingt Hinzuftellen. P.). — Aehnlide bögmifce — 
ten finb bie Begegnung bes Boriwoi mit dem heil. Ivan, und eben aus ber 
erften Zeit bes 11. Jabrhunberts bie des Gergogs Ubaltid, und des Einfieblers 
— RG * — ee — Be i 5 

‚ungen bes (a. a, I ier auf 
— 1012 und den Herzog Udalrich een And für vergeblich zu 
eraden, 

+) & die fpätere, bei Piter gebrudte Vita Guntherl, die ganz breift bie 
Aenunboreigährige eromus, die fie med) bei ihrer Borgängerin cap. 6 al 

imänad) angegeben fanb, in bas Köhmifche Brzegnig, verlegt, a. a. D. ©. 20; 
unb dann berfelben Stelle, bie fie hier mißbraucht, mod einmal in ben Worten 
©. 23: Deserti loci secessum solus petiit eine ungeeignete, irreführende Yn« 
wendung giebt. Man muß nemfih in biefer Piterfgen Bita nicht bloß eine im 
Borten und Bendungen abweichende, gleihfam freiere Redaction [ep 
in ber Tat ne mit gutem Düne gemadhie neue Bearbeitung, bie 
gänger, die Vita Godehardi unb die ältere Vita Guntheri, feld 
mußt, aus jener 3. 8. das wichtige „tertiu nanıque cunversionis anno“, mas 
biefe nicht aufgenorumen Hat, abfäreibt; aber aud) bie Einffaftungen ber Aepte- 
ven, wie ba8 „deliciosis eibie“ (cap. 6) entuimmt, bie unb da andh noch wiliicfich 
unb ungefdidt verändert, fo ba® richtige „benti videlicet Johannis“ (cap. 6) in 
„besti videlicet Benedieti“ (S.21). €8 hat feinen Sinn, daß fie bie Orbmung 
ber. ättererr Vita Guntheri verläßt, erft dis zu dem „sapienter indootus“ (&. 21) 
mMiES giebt, Tas aus Wwolfhere zu entnehmen, unb dann die weitere Trabition 
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hofen und Hartmanicz zeigt fie in bem Karten Fels, ven er ſich als 
Soger gewählt, ven Aerruc feines Leibes; fie fieht in ber Duelle 
von Gutwaſſer (Brzenigz) und in ihren Heiffräftigen Wirkungen 
fein Wirken und Geſchenk; ja fie weiß zufegt, baß Günther 101%, 
ein Jahr vor feinem Tode, beinahe ben Witten ber Mönche von 
Brewnow nachgegeben hätte und ihr Abt geworben wäre, wenn 
nicht ber Efel, ber ihn dorthin führen folfte, auf dem Bege ſtill⸗ 
geſtanden und bes Herrn Plan, ven Heiligen bis an ſein Lebensziel 
in feiner Einfiebefei feftzuhelten, verkündet Hätte; fie fennt des 
-wiberftrebenben Eſels Fußtapfen bei Ruby an der Watawa!). Mit 
einem Wort — während unfer Deutſchiand ihn vergeffen hat, ift 
Günther wie ganz zum Böhmen geworben. Bon Böhmen aus 
müht man fi um feine Heiligfprehung: ber große Ottofar legt 
auf ber Höhe feines Glückes fein Fürwort für bie Canoniſation bei 
dem Papſte ein?); ber Propft von Wyſſehrad wird dazu beftimmt, 
bie Zeugniffe über bie Wunter an feinem Grabe nach Rom zu bringen. 
+ Die Heiligfprehung, bie wirklich erfolgt ift, war wohl nur für Böh— 
men gemeint’). Ganz an Bohmens Geſchicke ſchließt die Verehrung 
Gunthers an: fie verſchwindel mit der huſſitiſchen Revolution und 
fehet in ber zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts mit. ber. volltem. 
menen tathofijen Reftauration zurät‘). 
Iſt es nicht im höchſten Grabe bemerfensivert, daß biefer 
DMaun, ber ber beutfchen Kirche und dem deutſchen Geiſte die vor- 


geichfam anffgt, und es iR keineswegs Zufall, daß fie aus Wolſheres Erzähfung 
Stellen, wie bie über bie Eimvitfung Seinriche TI., alfe ber beuticpen Reiche: 
gemalt, auf Günters Entfluß austäht. 

Die Vita Guntheri des Oberaliaiher Mamuferipts, von ber Dobner 
ad Hajek V, 284 nod viel erwartet, ift nad bem bei Pez, Thesaurus 
aneedotorum novissimus I, XIV, mitgetheilten Anfangeworten: Erat quidam 
senex religiosus ete. wohl nichts al® eine Abierift der Gänther betreffenden 
Stellen des Arnold von St. Emmeram. 

—* N zu bem allen Piter S. 94. 95. Acta SS. Oct. IV, 1054. 

ah uns bas ort de8 Dibloh a. a. D.: a beato Gunthario 
bereite rollen Qquoddam constructum est in Po&mia, wie bie Vita 
major Stephani mit ihrem Gunterius, qui liberalitate caritativi prineipis 
illeetus solebat eum saepius de terra Boömorum visitare, doc nicht 
bewegen darf, am einen bauernben Sitz ober an eine Kloftergrälnbung Shnihes 
in Böhmen zu glauben, wird einleudhten. Co Tonnte man bort das Gebiet von 
Ringmac) und Zlanig auc; bezeichnen. (Dod laffen fih genane Beziehungen 
Gintpers zu den Böhmen j—on hei feinen Lebzeiten mad) ten angeführten 
— * Hermann von Reichenau und Annaliſta Saxo unmäglich in Abrebe 
telen. P.). 

2) Siehe ben Brief Hermanns von Altaih (vom 1260) an Bapft Aleran- 
der IV. bei Piter ©. 64. 


») Piter &. 29. 


4) Auch darüber | a) bei Piter, Praef, S. XI; 
©. 91 fi; Acta 88, 0, a. D, ©. 
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her verfchloffene Grenzeinöde, damit den Zugang in bas flavifche Nach- 
barland öffnen konnte, felber diefem Nachharland gleichfam anheim- 
fiel? Und wie nöthig hatte doch bie beutfche Kirche der Grenze Hier, 
ihre Augen wach zu erhalten! Erinnere man fich bei der merfwür- 
digen Geſchichte des Einfieblers Procop von Sazawa, wie bedeutende 
Nefte alter Eintoirkungen der griechlfichen Rirche, her Miffien des 
Cyrill und Methobius, no bie in die Mitte des elften Jahrhun⸗ 
derts ſich Kielten‘); wie mit dee dauernden Befeſtigung des chrift- 
lichen Weſens in Böhmen, nach dem fiegreichen Auftreten bes Her- 
3098 Bretijlam unter einem ftarfen deutſchen Könige, Heinrich M., 
dog ber Gebanfe völliger Krohfiher Trennung von Deutfcjland, ber 
Erhebung Prags zum Erzbisthum Auftanchte! 

Wäre es mun zu Mühn, anzunehmen, daß bie Aufgabe, welche 
bie beutfche Kirche an biefen Grenzen hatte, zu Fräftigen, zu unter- 
ftügen, ben Gefahren dagegen, bie von der böhmischen Rücwirkung droh⸗ 
ten, zeitig zu begegnen, eben unfer König die Aufrihtung eines neuen 
Bisthums an der wichtigften Stelle für das geeignete Mittel hielt?) ; 
daß er eben bie8 Bamberg, das ſchon große gefchichtliche Anfprüche 
hatte, deſſen nächfte Umgebung, wie wir gefehen, fo laut für pas 
Bebürfniß zeugte, zum Mittelpunfte ber Unternehmungen machen 
wolfte, die fih fo eben von Hersfelb und Altaich aus ankündigten! 

Ohnehin war Bamberg in feinem erblichen Befig. Auf jenem 
erften glänzenden Färftentag, ven Kalfer Otto IT. zu Worms gehalten, 


1) Bgl. Sc dem Sazatvaer Tertfeber bes Cosmas, 98. IX, 149, vor 
dem Pr Selavonieie = RE Quirillo ee quon- 
dam inventis et statutis, canonicee admodum imbutus, ©. 151 vom ber 
Naöfolge feines Neffen Bitue, ben dann Spitigneus auf bie Berfäumbung hin 
„per Sclavonicas litteras heresis secta ypochrisisque esse aperte irretitos 
80 omnino perversos“ mit ben Mönden ausmeif, unb einen Xbt „genere Teu- 
tonicum und „Latinae anctoritatis“ einfegt; worauf bann 1061 Wratiefan, ber 
Nahfolger des Spitigneus (S. 152) ben Wituß mieber zurlidfhrt, welcher feiner» 
feite das Negiment des Klofters auf einen mahen Wertwanbten, alfo fihtlid, einen 
Anhänger ber flabifcpen Liturgie, vererbt, ® 

x Annal. Saxo 1042 vom Biſchof Severus: quod pallium apud 
apostolicum contra jus et fas sibi usurpare vellet. 


) Die Stuvenbelehrung als Zmed der Stiftung giebt bie Alte de Eon- 
<if8 vom 1. November 1007, 88. IV, 795 N. 11; ut paganismus Slavo- 
rum destruerekur. Der Patrierh vom Ayuifeja freibt an ben Bikhof don 
Birsurg, SS. IV, 198: Novam eoolesiam, per quum et de inimico hu- 
mani generis in vicinas Slavorum gentes Deo opitulante triumpha- 
bit et immemorabilem familiam per Iavacrum regenerationis sibi multi- 
plieabit. a felo ber ferne Ademar II], 37, SS, IV, 133: (Heinricns) in 
terra Teodisca a novo civitaleın acdißcavit vocabulo Baenburg, quam 
Benedictus papa in honore Dei genitricis consecravit, et parochias in 
eireuitn ex paganorum vicis et oppidis, dum eonverterentur, 
attitulavit ad eam, 
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hatte er es feinem Vater — am 27. Juni 973') — mit allem, 
was von drechts wegen bazu gehörte und ihm unterthan war, dazu 
ben gewiß anfehnlichen Gutöbereich von Nenbitin?)-Aurcch (mohl das 
fpätere Ober» ober Gteg- Aura”) gefchenkt. Lieblingefig Heinrichs 
von Jugend an‘), Hatte biefer 8 dann ber Gemahlin ale Morgen- 
gabe verliehen. 

Bewog ihn die Schönheit der Lage, gerabe an biefer Pfalz ſich in 
feinem fürftfichen Glanz zu zeigen, fo war bie Worliehe, welche bie 


1) Nach dem Sefannten, in ben Urkunden biefes Jahres vielfach wieder - 
tebren den Sebler vom 975 batirt, vgl. Böhm. 432. 439, @iefebreit, Sahrb. 
1, 117. Ind, 1. und annus regni 13. paffen zu 973: Natt imperii 7. muß 
&&_ heißen Der befle Drud jet Mon. B. XXVII, 1, 201 fi. Die 
tigstige Datirung belehrt darüber, daß bie Schmkung vor dem Pegiun d:8 Zer> 
würfniffes zwifchen Otto IT. und Heinrich dern Zänter erfolgt if: fie mach 
zugleich alle Conjeeturen ber Meneren über ben Anlap, ber mitten im Bihrger- 
friege zu biefern Gnabenaft Dttos geführt habe, — Den Sopn, unferen 
König, ol8 ben Befcjeuften anzufepen (fo Heyberger, Ichnograpbia &.26; De- 
buction über Gürth & 7) iR burcpaus unpaffenb: „Bajoariorum dux“ fonnte bamal6 
nur ber Vater heißen; auf has „nepos“ haben nach Aricer Inter — beide 
gleich wenig Anfpruh, und «& ifi eben gerade für ben Better (fo Thietm. IV, 14 
von Heinrich von Säweinfurt) in Gebraug. Jum Ueberfluf nennt Heinvid in 
ber Urtunbe Wü, 1000 Mammberg „paternac hercditatis locum“; besgleigen 
in dev Frankfurter Eynobalafte vom 1. November 1007 (unb in vielfagen ans 
deren Urkunden beffefben Datums, bie zum großen Theil ben gleichen 
$aben, Mon. B. XXVIII, 1, 335'fj., wie in einem Diplom vom 7. Mai ne 
Mon. B. ©. 390, Böhm. 1031: ex nostris rebus hereditarlis quendam 
nostri juris locum Babenbere dietum in culmen et caput episcopatus eri- 
gentes. P.). Ebenſo Vita Bernwardi, cap. 41, SS. IV, 776: Bavenberc 

i Ioco, qui sibi hereditario jure a majoribus suis competebat, unb 
die Notiz aus dem Brivilegim bei Defterreicher, Die Altenburg, Beil. ©. V. — 
Das „Henrico“ zu dem „earo nepoti tr Baj yjoariorım duei“ Hat übrigens 
weber das Autographen, noch Cod. Udalr. es if Zufag, wenngleich 
richtiger, bes Abelbert (Vita Henr. cap. 9, J v. 794) uub von ba vielfach 
auf bie Meueren übergegangen. Dieer nennt Übrigens Otto III, als Ausfeller 
unb läßt bie ormel „pratis, paseuis“ bis „inquirendis“ weg. 

2) Am Cinfahflen auf den bamafs gar nit ungewönfigen Eigennamen 
$. bei Sörflemann Nandilo, Nendilo, Nantelin) zurüdzuführen. Deflerreider, 
Altenburg S. 55, benft an flavifit Hertunft von Nagemy - Delany, fo viel 
de — Meusorwert, und ihm folgt Yang, Grafigaften ©. 211; Reg. 





























aux äbtifchen Parodie von Bainberg benter, Roppelt, Stern — 
Befceibung beo Dodfiftes Bamberg ©. 671; Defrnsißer, Mtnbung © 

Der Streit Uber das höhere Alter, dem zu Bamberg St. Martin und U. eu 
fügren (Saat, Gejd. von S, Martin S. 18. Schellenberg, Gef. 1.2.8. ), 
igeint fi& banadh eher zu Cunften ber Legteren zu Bien, & Dan 
— fi, auf feinen Raten, ber anf mernngie Seiten Pine, 

4) Thietm. VI, 23: Rex civitatem Bavenberg nomine, in orientali 

Francia sitam, a puoro unico dileotam eto, 
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Gründer ber Tirchlichen und klöſterlichen Sige für folche, wie von 
der Natur zu hogen Dingen beftimmte Stätten hegten, ganz. gewiß 
gleihfam ver Gefichtspunft bes Mönches auf dem Throne, biefen 
Play für das Bisthum zu wählen. Der Grundgedanke dieſes Re— 
gimentes Tonnte fich nicht begelchnenber ausfprechen, als Indem ge- 
rade ber Beſitz, In beffen eriter Bewidmung Heinrich noch ganz bie 
Gebanfen des Hausgeren bei der Gründung von Heerd und Fa— 
mitie gezeigt hatte, mm gerabe emählt wurde, um vor aller Melt 
zu befunden, daß die Sorgen tes zeitlichen Haufes hier abgethan 
feien, daß man fich wie unbeerbt und deshalb mit allem Gut ber 
Kirche Heimgefallen anfah. Denn legte der König hierbei feine Haub 
an eine Stätte, auf bie es bie für ihn thenerfte und unverbrüch- 
lichſte Anwartſchaft gab, fo war damit ausgeſprochen, daß bie Stif- 
tung überhaupt aus bes Könige Erbgut, aus alf feinem Exbe') er- 
folgen folle, und das Ende biefer Dynaftie gleichlam angefünbigt. 
Beruht in jenem Verhältniß zu den Staven ber Werth ver Grün- 
bung für die Entfaltung des beutfchen Reichs nach aufen, für bie 
Ausbreitung des deutſchen Namens und der in feinem Gefolge 
gehenden Cultur: fo Bat fie in biefem zweiten Moment ihre Be— 
deutung für ben Gang ber oberften Gewalt unter uns, für ihre 
Arbeit, diefe bunte Welt von Territorien hervorzubringen und in 
ihnen fich felber aufzulöfen, in ihnen aufzugeben. 

Nah Thletmar ift ber Entſchluß dieſer Grimdung bei dem 


1) Alte, des Pranffurter Coneils vom 1. November 1007 (über bie ver- 
ſchiedenen Rebactionen berfelben f. unten): disposuit, ut Deum sibi heredem 
eligeret ot conseriboret, et episcopatum in quodam suae patornae here- 
ditatis loco, Babeuberg dicte, ex umnibus suis rebus hereditariis 
construeret. Adalbert, Vita cap. 10, ermäßigt bie auf „ex rebus heredi- 
tariis“, fagt ober am einer anberen Stelle, ber König dabe das Bistfum „ex in- 
togro 'in eo domato“ gegrilubet. Die Dotation mit „propriao heredi- 
tariao res“ mit „praedia, quae Dei gratia hereditarioque jure parentum 
in suae possessionis dominium porvenerant“ nennen Papft Johann umb 
Bifcof Heinrich vom Würzburg (Briefe bei Adalbert cap. 11 und 13) ale eine 
Bebingung des Berkes, I ber Abtei Stein Hatte man mod) Aber bie Mitte bee 
12. Jahrhunderts hinaus davon eine Tradition, daß alles, was dem König im 
Wanannien vo einer Gateriöcher gehmig aid Erle gehen war, fr Ba, 
berg in Xnfprad) genommen wurbe (vgl. Ohron. Petershus. I, 44. IL, 3, bei 
Done, Ouellenjonmlung zur babiihen Tandesgefgihte I, 128. 131, und bie 
unete Urkunde vom 10, Det. 1005, über biefe gleich Mäheren). Gehe bes 
fimmt fagt Debo, ®b. I, ©. 552; non te cum omnibus suis ill ... 
dares etc. Zus einem anberen Kreife wieber Sigebert 1004, SS, VI, 354: 
Heiorieus imperator Babenbergensem eoolesiam cpisoopalis sedis honore 
sublimat et quia liberis carebat, cam omnium suarum rerum heredem 
facit. (Sigebert fchöpfte bier, wie’ f_jon Beipmann Semerft, aus Glaber Rodul- 
fus III, 3, 88. VIL, 62: Ex qua etiam cernens non posse suscipere liberos, 
non eam propter hoc dimisit; sed omne patrimonium, ‚quod liberis debe- 
batur, Christi ecelesiae contulit ete. ®gl. aud) den Leid) in obitum Hoin- 
riei II, bei Grimm und Gchmeler, Lat. Gedichte ©. 334: Ex propriis fecit 
magnum episcopatum. P.) 
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Könige fo alt wie-feine Thronbeftelgung'): nur in tiefes Schwei- 
gen Habe er ihn gehullt bis auf ven Tag, da die Erfüllung möglich 
geworben. Dagegen würbe unferer Meinung nad) nicht ftreiten, 
daß er im Sabre 1002 dem Stift Würzburg eine Schenkung 
machte, bie einige, für das meue Bistum höchft wichtige Buntte in 
die Hände des unbequemen Rivalen brachte‘), und bie man daher 
gleich im Jahr 1007 durch zwei Geſchenke an Bamberg in ihren 
Birkungen befehränfen und endlich durch einen — Tauſcan 
bes Jahres 1017 wieder zurlcnegmen mußte‘). Denn noch im 
Mai 1007, da man fon mitten im Werke war, wirb von Hein⸗ 
vid) das Gut Cringa im Rotgan verfehenft, das er wenig über zwei 

Jahre hernach — gewiß nicht ohne dem erften Erwerber ein neues 
Opfer zu bringen — auf St. Stephan zu Barmbery übertrug‘). Sicher 
ift, daß, tern ber Plan fo früh gefaßt worden, mit der Demüthl- 
gung ber wichtigften weltlichen Gewalt in dieſen Gegenden, jener 
Niederlage des Schweinfurter Markgrafen, der Antrieb dazu ent⸗ 
ſchleden wuchs”), daß jene erfte große Mufe, deren man fi) nach 
den Erfolgen ber erften drei Regierungsjahre, etwa mit dem Herbft 
1005 erfreuen durfte, ihm ber Reife näher brachte). 


Brenn 
®) ‚unten en hen 
9 lhunben Sei Bühm. 1007. 1008, 1168. (Die Ihe nmnbinge Du; 


4) Urkunden vom 13. Mai 1007 und 29. Oetober 1008, Böhm. 996. 
1055; vgl. Geöffnete Archive I, 2, 360 fl 

5) Da „devastata omni — "proprietate et cum beneficio Iate 
divisa“ (Thietm, V, 23), hier auch eimiges in Deinrichs Hand blieb und für 
Bambergs Dotation verwmenbet werben Forıte, if Mar; dgl. Chähf, Norbgans 
—— Ststeeioidte II, 175. Die Nachricht "VBrotufis, Merfeburgife 
Chronit 2 5 Eeip — —* von 1606 ©. 578), daß dem Rönig mit dem 
im Sahre 1003 erfolgten Tode Ninolde, eines Sohnes des Grafen Dein, die 
Graffcjaft Bamberg angefallen fei, und bie dann ben Antrieb zur Stiftung 
des Bihumd gegcen hab, iR in bifer Ansführung gewiß unihig, ben Ben 
von Wahrheit darin zu faffen, feben wir für jet fein Mittel. (Daf Brotnff 
über dieſe Dinge nicht ganz ſchlecht umterrichtet war, erhellt aus ber gleich 
— ergäbften Mebertragung von Burgipeitungen tb Mildeln an Bams 

— vonder mir au fan wien, Bei. Ebbonis, Yita Ottois episc. Bar 

b. I, 20, SS. XIl, 836: Veniente igitur eo (Wolfframmo) absens erat 

is (Otto), ideoque in Saxonia apud curtes episcopales in Mon- 
ehelen et Schidlngen rositens adrentum ejus praestolabatur. P.). 

6) Dies in wefentfid bie Xuffafung bes Ekkehard, SS. VI, 492: Cum 
Beloricam marchlonem aliosque in inicio regni sui sib-resistentes superas- 
set, Italiam et Boemiam ac Bolizlaum cum omni gente Sclavorum subjugas 
set;.data sibi reqnie a Domino, considerans, se fliosnon habiturum e 
deffen Stelle dan wielfach adgefehrieben; aiıc) wie bei Otto Frising. VI, 27: 
multis in Germania, Boemis, Italia, Apulia fortiter et prospere bellis 
gestis, verumfaltet worben ift. 

Danad) wilrde eine Urfunbe vom 1. October 1005 wie im rehten Zeit- 
ante zum erfem Sal don bea Könige Enfhla seven. La det Hiez memti 
Birtemberg. Urfunbenbuc) I, 241: Ad hee quoque ommium hominum- fidell- 
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Aber das muß vor allem feitgehaften werben, daß an feine 
amtliche Verfünbung nicht gut zu benfen war, che nicht bes Könige 
Bruber und Miterbe von der weltlichen Bühne entfernt, mit feiner 
Erhebung zum biſchöfllchen Amt ber geiftlihe Ausgang des Kalfer- 
Haufes über alfen Zweifel Sinaus bezengt werben war. Sobald bem 
Könige dies, mas nicht allein unferen Unfichten, ſondern auch ber 
Regel aller germanifchen Jahrhunderte von Leben und Beruf ber 
Dimaftien fo durchaus wiberfpricht, ihm aber auf feinem Wege ge- 
abe fo wichtig fein mochte, gelungen‘), war bie Stunde ber Geburt 
für das nene Hochftift gefommen. 

Doch folften die Heiligen, bie man als Schirmherren bes neuen 
geiſtlichen Kindes Herbeizurufen gebachte, gleich in ftattlichen Räumen 
empfangen werben. An dem Kirchenbau, ben Heinrich bereits in 
den Zeiten vor dem öffentlichen Hervortreten feines Planes begonnen 
und volfenbet hatte, fielen ſchon Thietmar die beiden Krypten auf; 
und aud uns erfiheinen an bem eblen Denkmal deutſcher Kunft, 


tati volumus notificare, quia castrum Babinberch dietum in Austrifraneie 
parte situm jam mollmur in sedem episcopatus snblimare. Cie Bietet 
aber bie erheblichfien Bebenten (ogf. Band I, 370 N. 3): nädft ber fiher fal- 
fen Datirung von Ulm, ben ungehörigen, in Peinriche ganzer Regierung micht 
umterzubringenben Kanıfern Sigefredus cancell. in vice Brunonis archican- 
ü, mähft der ungerögnligen Wendung bei Aufzählung ber „predia, que 
pagie et comitatibus sita sunt“ ift ihe Gefammtinpalt fer Brüdig. 
Im dem Einen, was fie will, ber Uebertragung ber Abtei Stein an Bas 
berg, wirb fle burdh die einfache unb unzweifelhaft eihte Urkunde vom 1. Rovem- 
ber 1007, ”ähm. 1005, überflifjig unb werbächtig; bie große Schenfung, bie ber 
Abt; bel da Gelegeneit, gincben fein {al (bie Gefänterung, ber @lltmnemen 
bei Neugart, Cod. dipl, Alem. N. 818, II, 21) contraftict jeltfam mit ben in 
der Urkunde von 1007, Böen. 1028, ausgefprochenen, bu) ba8 Chron, Peters- 
‚hus. beftätigten Klagen über Abnehmen ihres Beſitzes in biefer Zeit. — Bon 
ber, anberen Eelie I bie Mhentung: nooeate ost, nos redlorum, Aonasdonl- 
bus et rerum copiis undecungue provoniontibus ditando ampl 
care, Heinrichs uoilbig und erinnert eher an bie Weile, in der ber Beters- 
— Spronift im ber Mitte bes 12. Jahrjunderts das Thun des Königs ber 
Die Beftimmung: Ministerialibus quoque vasallis, quos tradidimus 
eidem aecclesie, liceat cum his, quos ad episcopatum predietum dare 
decreyimus, consueto honeste soeietatis more vitam agere, mutuo filias 
suas in conjugium dare secundum communem libitum et accipere, sobo- 
lesque earum apud alterutros stabiliter in illius ecelesie permancant pro- 
prietate, ad cujus partes ipsi per matrimonii dantur eopulationem, zeigt 
gan, ben Tgpus tes ausgehenben 12,, bes beginnenben 13. Jahrhunderts; und 
enblich teitt das Beftreben, Stein bie freie Ahtsmahl zu fichern, zu breit hervor. 
Böhmer Hat die Urkunde nicht aufgenommen; Stälin I, 589 N. 6 fäßt je get, 
(Deß man wenigfene [om 1006 don ben Plänen’ bes Känigs ei 
fe zeigt ber. bereite erwähnte Brief üirnuſs don Halberflabt am 
Wiägburg aus bem Zahre 1007: Nonne recordaris, quod in priore anno, 
ad eundem locum B(amberg) nobis equitantibus, hujuscemodi germonem, 
quasi praeseires, habere eoepisti: Si rex ibi facere vellet episco- 
patum etc, P.). 


Bsl. oben ©. 5.9.2. 
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das fpäter an die Stelle der erften Eathebrale getreten), jene Unter» 
firchen mit ben darüber erhobenen Chören als vorzüglich charatte- 
riſtiſch, als eine fonft nicht häufig wieberfehrende Eigenart. Einer 
davon iſt fpäterhin immer im Beſitz des Capitel, ver Brüderſchaft 
des Heil. Georg, wie es fich nannte, geblieben, und hat auch von 
diefem feinen Namen — Georgendor — erhalten. Dies Fönnte 
auf ben erften Blick ber Meinung Neuerer günftig feinen, daß 
vieffeicht in dieſen Jahren, wiſchen 1003 und 1007, mit ber Stif- 
tung des Gapitels begonnen worden fei, dies an Alter hier dem 
Biſchof vorangehe?). Jener Gedanke dynaſtiſchen und zugleich kirch- 
lichen Gepräges, an der Reſidenz ein Coilegiatſtift, einen Verband von 
Geiſtlichen canontfchen Lebens zu gründen, der in Karls des Großen 
Aachener Dom feinen Urfprung hat, und in dem wir Heinrich fon 
bei feiner Thronbefteigung mit jener Wieberherftelfung bes Stifte 
an ber Alten Kapelle von Regensburg fanden, würde uns dann 
hier wieber begegnen. Auch reden gleich bie Aftenftüde, mit denen 
bas Bisthum ins Leben tritt, von tem Eapitel wie von einem ſchon 
ſicher gegründeten Iuftitut‘). Allein feines nachmaligen Patrone 
wird gerabe vor dem 1. November 1007 nicht gedacht: wo Hein- 
rich feinen Bau zuerft ermähnt, nennt er ihn nach ber Beiligen 
Jungfrau und St. Peter‘). 

Es ift nemfih an feinem fünfundzwanzigften Geburtstage, dem 
6. Mat 1007, daß er biefer Kirche alle feine Befigungen In dem 
Rednitz ⸗) und Vollfeldgau ſchenite. Die beiden Urkunden, jede 


) Diefe branmie 1081 ab. 


2) Deltt Bfeuffer, Beiträge zu Bamberge Geſchiche &.19; dagegen Nid, 
Materialien I, 26. 

3) In bes Papft Iohaun Bulle vom Yumi 1007: quatenus episcopus 
eo melius cum canonicis suis servitio Dei possit insistere, wobei es nichts 
austrägt, daß in her Wieberholung biefer Urfunde duch Leo IX. (SS. IV, 803), 
„elerieis“ ftatt „eanonieis“ gelefen wir. Sodann in ber Urkunde Heinrichs, bie 
Allen Schenkungsatten vom 1. November 1007 ald Mufterconcept zu Orunde Liegt, 
Vita Henr. cap. 15: Fratribus autem canonieis, Deo ibidem famulantibus, 
ad cottidiana temporalis vitae subsidia possessiones, quas tradi- 
dimus, nostra imperiali auetoritate proprietative possidenda confirma- 
mus. (ehnlic urtunde beffeiben Datums, Mon. B. XXVIIL, I, 354: ad 
stipendium canonicorum in eadem supradieta episcopali sede coenobitice 
Deo servientium, unb: Preeipientes igitur, ut dileotissimi in Christo Ba- 
benbergenses fratres nostri ex nostro jure liberam dehine habeant pote- 
statem etc. P.). 

4) Die Urkunden Mon. B. XXVIIL, 1, 329. 331, Bühm. 992. 993: 
8. Babenbergensis neoolesiae in honore sanetae Dei genitrieis Mariac 
Aanetorumque apoatolorum prineipis beati Petri construetae sive de- 
dicatae, 

5) Hier wird Halftabt, gewiß, fo lange man über Forchheim noch nicht 
volltommen bisponiven kounte, der wichtigſte Punkt bes Gaus, beſonders genannt 
und hinugefügt: additis insupor et adjunctis nostri juris universis prac- 
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über ihren Gau, liegen ung vor. Gewiß nicht ohne Grund geben- 
Ten fie durchaus Feines Rathes ober Zuftimmung, feiner Interven- 
"tion ober Fürbitte: es follte bes Königs eigenfter Entfehluß, fein 
Vollwort darin ausgefprochen fein. Die Gabe ging über das Maß 
einer Ortskirche welt hinaus, und mußte alfo ſoglelch weitere Schritte 
in irem @efolge haben. 


Da galt e8 nun, fih mit Würzburg zu verftänbigen. Wohl 
tonnte biefen geiftlihen Sig ber Vorwurf treffen, ben jene bei Dth- 
108 erzäßfte Zifion Über Prag und Negensburg ergehen läßt. 

Dem Charakter, ven wir an der benachbarten weltlichen Macht, 
der babenbergifhen Graffehaft, erfannten, analog, gehen auch in bie- 
fem Biothum von Anfang am flavifhe und Heimifchebeutfche Ten- 
denzen neben einander Her. Die einen machten ſich mit ben aus- 
gebehnten Zehntrechten, die St. Killans Kirche über bie Slaven im 
Maingebiete zuftanden‘), unb mit ben bebentenben obrigfeitfichen 
Befugniffen, bie ir für jene vierzehn neu gegründeten Kirchen zuer- 
kannt waren, geltenb?). Auf bes Bifchofs von Würzburg kriegeri⸗ 
ſches und geiftliches Gefolge rechnete man im neunten Jahrhundert bei 
Zügen am bie Helbengrenze; jener en, ber 892 auf einem Belb- 
zug gegen Böhmen gerade bei ber Meßfeler von ben Feinden er- 





dis, quaecungue ubilibet in eodem pago vel nuper dieto comitatu ha- 
beantur. Der fenft fo genaue Heyberger bringt Hier (Ichnographia &.59) ein 
„endem duo praedia“ in ben Text der Urkunde, von dem das Original nad) 
Den Mon. B, nigts weiß. Den fer Kebentenven Umfang des fpäteren Sammer» 
amtes Hallftadt giebt Defterreicher, Geöffnete Archive II. 6, 145. 

Die Urkunde, Böhm. 997, richtig Mon, B. XXVIIL, 1, 337 mit ann. 
rogni 6. begeicpnet, iR vom 19. Mai 1008, Cie feht Hinter ber Stiftung be& 
Vierpums, Hat das erf feit dem 1. November 1007 in Gekraud) gelommene 
Formular. (Sie fließt fih an die am 18. Mai 1008 ge Mainz für Bamberg 
gegebenen Uchmben aufs Engfle an; Böhm. 1033. 1035. P.). 

3) Bgf. bie Urkunden von 889 und 923; näheres unten. 


3) Urkunde Ludwigs des, Feommen für Wolfger von Würzburg, Usserm. 
Ep. Hab, God. Probb. N. 19 Quldquid Iidem Aributarıl In/cemka vol ei 
buto solvere debent, hoc totum ad partem earundem ceclesiarum omni 
tempore persolvant, et ipsa6 ecelesiae cum omnibus rebus ad se perti- 
nentibus sub memorati viri venerabilis illius et sucoassorum ejus cura 
ae providentia sint, unb: Ut nullus comes aut judex publious sive actor 
imperialis vel qualibet potestate praedita persona ab hac die in poste- 
rum .memorato viro venerabili, illi wel successoribus ejus pro eisdem 
eeeleniis vel rebus ad eas ex nostra liberalitate concessis epetitionem 
facere, aut ullam calumniam ingerere praesumat, sod liccat illis memo- 
ratas ecelesias cum omnibus rebus ad eas pertinentibus absquo ullius 
personae contradictione vel impedimento tenere vei regere. Ziemlich ebenfo in 
der Urkunde Arnulfe vom 21. November 889, Mon. B, XXVIN, 1, 95. In 
dem Mbbrud ber bagmifgpen Liegenben Urkunde Lubrigs de$ Dentjeen vom 
6. Juli 846, Mon. B. a. a. ©. ©.41, ifi bie bie Immunität betreffende Stelle 
Hier gef. 
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ſchlagen ward)), ſiellt die Aufgabe bes Bisthums in feinen erfien 
Stadien ſo recht dar. 

Nun aber hatte es damit lange aufgehört: ſein Nachfolger von 
heute geſtand, daß er in mehr als zehnjähriger Waltung jene ſlavi⸗ 
fopen Begirte feines Stifte kaum jemals betreten habe”). Man 
lebte vielmehr ganz ber Gründung jenes geiftlichen Standesſtaates, 
ae wir bie Epoche Heinrichs II. ſchon mehrfach: beſchäftigt 
gejehen. h 

Auch dafür gab es Hier früh gelegte Keime. Der bebeutenbe, 
bie Nachbarſtifter feit übertreffende Umfang der Diöcefe, das Recht 
auf ben Zehnten ber allgemeinen Steuer, bie ber Keone in allen 
oftfeänfifgen Gauen zuftanb, auf den Ertragszehnten bon einer großen 
Anzahl von Krongütern‘), der ihm zugewlefene Antheil an ben in 
des Rönige Kaffe fallenden Strofen ber berfäumten Heerbannpflict‘) 


2) Regino 892; Thietmar I, 3. 

3) Afo Arnulf von Delberftadt an Deinrich von Wirzburg: hujuscemodi 
sermonem habere coepisti: ... te in illa lohgingua wel. numquam vel 
raro venisse etc. 

3) Denn die viefberufene, auf Pippin und gatlmann rildwehfenbe Urtunde 
Xenulfs vom 1. December 889 (Reg, Karol. 1074; ermenert ben 7. Aprif 923 
umd 31. December 998, Wögm. 42. 738) Begiehe ich abweichent don Lang uud 
Bößmer, aber in Ueberdufimmung mit Gonne, De ducatu Franeiae orien- 
talis &. 45 (ber einige Parallelen Beibringt), Cichhom $. 171 und Rettberg IT, 324, 
auf eine Steuer, bie aud don ben beatfcen Infaffen in Offranten gezahlt wird: 
baftkt Sprict bie Mufzählung ber Gau, der beutfepe Namt, mit bem die Mbgabe 
begeidhnet wird (steora ostarstuopha). O5 datei bie Meihte, ber fränfilchen 
Croberer über altafaınamifden (doc; wohl fon mehr alttsleingifchen P.) Boden 
mitgewirkt Haben, liegt jenfeit unferer Maprnepmung; vgl. Ställn I, 348 (mb 
im Algemeinen Waig, Deutiche Berfafungsgefä. I, 506 ff. und IV, 98, P.). 
Die Urtunde fethft ruft übrigens ned mehrfaße Fragen Herder. "Rarle bes 
Großen if allein in ber Rebection von 993 gebadt. Eckhart, Commentarii II, 
895, ieft in ber von 889: decimam tributi, quam persolvere solebant; 
Mon. B. 889 unb 923: deeimam tributl, quao etc. Die ben allgemeinen 
rtragszehnten von ben Yniglichen Rammergiitern betreffenbe Stelle tautet in ber 
Urtunbe von 889: decimam de fiseis dominieis, id est de Ingulunheim ete. 
In his fiscis et villis dominieis, seu in predietis pagis tam de illa de 
eima de omni conlaboratu, quod in ipsis fuerit laboratum; mit genauerer 
Scheibung in ber von 923: In his fiscis et villis dominieis sen in predictis 

agis, tam de illa deeima census,, quam de omni eonlaboratu, quod ipsis 
juerat laboratum, (Hierbei entfpridt offenbar ben „pagi“ bie „decima census“, 
ben „fisci et villae“. bie „decima de omni conlaboratu“; waßriceinfich ift and 
im der erflen Urkunde fo zu emenbiren. P.). Die Faflung von 998 enblig: 
omnem decimam, quse a dominieis ourtibis ad privatum jus ipsorum 
(seil, regum vel imperatorum) perfinuit. — Bonnes Bebenten gegen bie 








Saunamen im ber Rebaction von &89 — weil fie in ber vom 998 fehlen — 


wird du ihre Wiederholung in der Urkanbe von 923 Befeitigt, 
4) Uchmben vom 19. December 822 und 21. November 869 (Reg. Karol. 
354. 1070), auf Xstl ben Großen und von biefem auf Rırlmann zuclichoeifend, 
Mon. B. XXVIN, 1, 16 und 92: quidquid praedietus Carkomannus sive 
bonse wemorise dumnus Pippinus rex delegassent ... neonon et do 
pagensium heribannis, perpetuo pars eoclesiae per easdem largitiones 
dahrb. d. dj. Rs. — Hirih, Heine. IT. Bt.2. 4 
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gaben von ber Grundung her biefem „Siſchof ber Oftfranten')" 
große Ausfichten auch auf weltliche Herrſchaft in biefem Raume: 
die-bebeutenbe Anzapl von Kirchen, die in nahen wie In entlegenen 
Gauen ihm unterftelft waren?), erſtreckten feine Intereffen weithin 
buch dos Neid. Die Babenberger Hatten einft anpfunden, daß es 
ver gefäßrlichfte Schlag für fie fet, einen Conradinger auf dieſem 
Sige zu fehen: der Conflict mit Biſchof Rudolf, dem Bruter ber 
wetterauifchen Grafen, hatte bie dehte hervorgerufen, bie fie ver— 
nichtete. Seiner Gewalt ringsum ift, die ganze Entwickelung bis 
auf das Ende des Reiche überfchaut, ihr Fall ſoEerſpriehlich gewe⸗ 
fen, als St. Kllians Erbe. Wir fehen Würzburg ſchon im Iahre 
903 mit ber erften Bente bebacht?). 

» Ih dem fächfichen Zeitraum hatte es dann das Glüd, fait 
ununierhrochen Biihöfe an feiner Spige zu fehen, die dem Könige» 
hauſe eng verbunden waren. Poppo I. (941—961) wird als Ottos I. 
Verwandter bezeichnet‘), fein Nachfolger Poppo II. (961—983) von 
Otte M. felöft in Urkunden „Neffe“ genannt‘). Die Vermuihung 


possideret. (Much ben Marktzol in der Ctabt Wileyburg hatte fchon Raiter Lub- 
ing der Brorme en Me bortige Rice gefhett. Giche dir Befligunge Gon- 
tabs I. und Heinrichs I, Mon. B. XX VII, 1, 155 und 159, Böhm. 33. 41: 
Veuerabilis Thiodo uarrans, quod in tempore autecessoris sui Wolfgarii 
ejusdem sedis episcopi Hludovicus augustus ad basilicm sancti Sal- 
yatari, ubi sancius Kylianus roguiesc, Chlonei dcbitun, quod ad can- 
dem locum Vireiburg dietum debet persolvi a cunctis, qui cum mercatus 
sui mereimonio ab universis provinciis ot eivitatibus illue conveniunt, 
cum consnltu et rogatu Wicboldi comitis, qui tune ipsum thelonei de- 
bitum habuit in beneficium, ... perdonasset etc. Eon 

1) Urkunde Ottos II. vom 5. Juli 976, Mon. B, XXVII, 1,22, Böhmer 
508: sancto Kiliano orientalium Francorum episcopo. donavimus, 

2) Bol. die ©. 49 N. 3 tieten Urkunden. 

3) Die Serufene Urtunde vom 9. Qufi 903, Mon. B. XXVII, 1, 130, 
Reg, Karol, 1191: Quia Ruodolfus venerabilis ae dilectus episcoptis noster 
potiit clemontiam nostram, ut quasdam ros juris nostri, quae Adalharti 
et Heinriei fuerunt, et ob nequitise eorum magnitudinem judieio Fran- 
ehorum, Alamannorum, Bawoariorum, Thuringionum seu Saxonum logali- 
ter in nostrum jus publicatae sunt, ad episcopium suum Wireipurg no- 
minatum eoncederemus. Was bie Cihenfung der „Auo loca in pago Coz- 
felda, in enmitatu Conrati, Prozzoltesheim et Frichinhusa“ (Amt Brejofgheim 
und Srietenhaufen) cum ecelesiis vel cacteris appendiciis ad praedicta loca 
Juste et rtionabilter perinetidus in qubuscunque pagis vol Fogfelda 
sen Iphigowe, Crapfelda scu Padiniggowe sive caeteris Jocorum fnibus 
consistentibus bedeuten will, barier f. Gefuftes (eber' ben fuceffioen Länder» 
Aumadzs des Bisthums Würzbuug), Hiforifpe Schriften I, 169-171. ° 

4) Othlonl Vita Wolfkangi cap. 4, SS, IV, 528 wird Perpo ale 
Bruder bes Crgbifhefe Heinric) von Trier (ogl. cap. 7) genannt; bei Flodoard 
956 Heinric, a8 „propinguus regis Ottonis“; alß „regi percarus“ foann 
— Contin. Regin. 961. 

5) „Proximus“ bes erften Poppo heift er Contin. Regin. 961; „nepos“ 
mb „Aileetns nepus“ in be8 inig8 Urfunben vom 5. Juli 976 und 6. De 
cemter 979; Mon. B. KXVIIL, 1, 212. 225, Böhm. 506. 054, 











Google 


Wilrburg. Anfänge des Territoriums. 51 


Neuerer, daß fie Glieder des chen wieder zu Ehren Lommenben 
babenbergifchen Haufes gewefen, verdient wenigftens Erwähnung‘). 
Der Erfte erwarb gleich zu-Unfang feiner Waltung feinem Stift 
das Privilegium der Wahlfreieit?): wenn aud, wie man weiß, für 
das nächfte Jahrhundert noch fein fehr wirkfames Gefchent, doch 
immer eine Bier, bie Würzburg in bie Relhe ber meiftbegünftigten 
lieber bes demiſchen Episcopats erhob. Für das Ziel, dem biefe 
Amtsgewalten überall entgegengingen, des Kalſerthums Erbe zu wer⸗ 
ven, hat es etwas Verheißliches, daß ber Zweite neben mancherfei 
anderen Gaben Me Kirche des Königshofes von Forchheim mit alfen 
Kirchen, die ihr wieber zugehörten, umb mit allem Gut unb Eigen, 
das ihr anbing, von Otto IL. erhielt”). Hugo, der von 983990 
regierte, war von ber Lönigligen Kapelle aus ins Amt gelangt‘). 
Welcher Gunft genoß dann Bernward bei der vormunbfchaftlichen 
Regierung- Ottos II.! Unfere Jahrbücher haben ber bezelchnenden 
Miffien — der Brautwerbung für Otto IM. in Cenſtantinopel — 
gedacht, zu ber man ihn vor allen veutſchen Präfaten erfor, und 
auf ber .er (995) ftarh‘). 

Seine Dienfte waren bem Stifte ſchon zu Gute gefommen. 
Uns mag es hier gleich viel gelten, ob «8 mirflidh autGentifche Ur- 
funben Pippins, Karla des Großen und Ludwigs de8 Frommen 
geivejen, auf ble Kin er bie Mhtel Ghwarzah"), bie Kläfter Ror« 


1) Xusfünung bei Eckhart, Comment. II, 814. — Dagegen Giefebtect, 
gabrb. U, 1, 138. ber das „eximia Francorum Suevorumque prosapia 
genitus® des Dibloh ift doch gewiß fein Gegengrund. (Beziehungen ber Baben- 
Serge ‚m Gmben femme: ne alerbinge aub Der Zeit vor Sergog Gm I. 
nit. P). 


3) Urkunde vom 13. December 941, Mon, B. XXVIII, 1, 177, Böhm.111. 

%) Urkunde vom 5. Iufi 976, Böhm. 508. 5 

4) Schon vorher finden wir ihn in_Würgkurgs Intereffe thätig.- Uchnbe 
vom Juni 983, Mon. B, XKVIIL, 1, 242, Bühm. 618: interventu Hugomis 
nostri capellani; bapı Ussermann Episo. Wire, ©. 36, 

5) Bilmans, Jehrb. IT, 2, 8. 

Was biefe betrift, fo flimmen in ber That bie wicht ampufechtenben und . 
ſelbſt 2 der an By A genug waren, — (ogl. Chron. 
Schwarzacense, bei Ludewig, Seript. rer. Bamberg. II, 9-11) ürtunben 
Subroigs bes Deutfefen vom 9. ui 842 und 27. März &57 (Reg. Karol. 
741. 779) mit bem zufammen, 128 bie Ottos III, vom. 12. December 993, 
Böhm. 726 von Schwarzadje einfger Unterorbnung unter bas Bisthum ber 
richtet, wenn man nur unter bem „pius rex Ludewicng““ ben Dentfchen ner» 
Mebt, "a8. boch. zuläffig iN, umb auch fonft vorfommt. (Gier fogar das einzig, 
Mögliche, da Ludwig der Fromme fet8 ale „Imperator“ oder „augustus“ be« 
geigpmet wird. Uebrigens ift doc zu bemerfen, bafı nicht eigentiic Ludwig bie 
Abtei tabirt Hatte, wie bie Urkunde Ottos IH. angiebt: Abbatia a pio rege 
Ludewico tradita, fonbern mur bie Trabition befätigte. P.). Mur war e& 
nicht bie Ucberlieferung bes fpäteren Schwarzach, dah „non longo jam tempore 
a quibusdam malignis quadam arguta calliditato ab ecolesine jure in- 
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lach⸗ Neuſtadt, Hohenburg, Amorbach, Schlüchtern und Murhardt) 
vinbichte, ober ob es damit zum guten Theil nur eine Fiction war, 
um gleich. in dem Augenblid, va mit vem Durchdringen des firen» 
geren afletiſchen Tones vergleichen llöſterliche Sige wieder . eine 
Höhere: Bebeutung befamen, ihrer eine ftantliche Reihe an bie Herren- 


justo abstraota ense dinoneitur (Mage bes Wlrzburger Bifofs bei Otte II); 
jorern hier Mlagte man gerabe bie Bihhöfe von Würzburg ale bie Ucheber ber 
Das ganze aehie Suhrhenbert, Yabund bauraben Bermaheefung an; ehe 

'hron. Warz. a. a. O. ©. 15. 

1) Die Uekumbe vom 12. December 998, Mon. B. XXVIIL, 1, 256 
(Sacfimife und ‚Siegel im Chron. Gotwie. I, 210), Bähm. 727, if ttog ber 
Mionfefen, bie Königin Bafraba und den ei, Sonia —— 
Angaben für echt zu halten (vgl. Non, B. a.a.D. N. 3. P.) Daß die Schreir 
Ser der Mniglicen Kanzlel in ben alten Dohrmenten, ne —*** 
geben hatten, fallch Lafen, zeigt T—hn ber oben &.29 9,5 ermähnte Fall. Leber» 
Dies hatte Wily * feine alten Uxkunben durd) ben zuerft Urt, var 5. Juli 918, 
Mon. B. XXVI, 1, 155, emähnten Bramb verloren. Die cap — 
Uxhunbe von bemfelben 19. December 998 (Mon, B. die 
Neuftod: umter biefen fünf Köftern ben erften Rang vinbieiren Br, — eben 
flir Die Egtheit des ife zu Grunde liegenden Altenftüdes. — Dagegen vranft 
bie Urkunde Karls bes Großen (Mon. B. XXI, 1, 20), argeblic vom Deto- 

ber 788, wit ihren dem Zeitgenoffen um gtin Wshronienen fiher erft ben 
Ranzleifeplern von 998 igre Entftekung. e Stiftungsuetuube (786 ofır Tag, 
Rog. Karol. 191) und ihre Befltigung burd Subiig den fronmnen (61H 
ober 823, Mon. B. XXXI, 1, 40) find entweder erbichtet, ober, wenn man 
Uffermann (Epise, Wire. ©. 825 f) gegen Cahert viel zugiedt, art interpofirt, 
Dur Ye Wiehefofeng ihrer bebenttichen Wendungen, tie jener von Rarfs des 
Großen BWaibluf im Speffart, und dund, das Datum 10. April 1000, Ingel- 
heim 7 Bilmaus, Jahıb. U, 2, 114 N.) wird aud bie Diios II., bie im 
fonft gebräuchiher Meile Neuftabt’den ihm burc) einen ungetreuen Voigt ent» 
gogenen Vefih refitnirt (Mon. B, XXXI, 1,268) unficer, (Diefe Urkunde 
Iceint jedenfalls einen ten Grunbflod zu Haben; mit Red! bemerkt fjen ber 
Semunde, daß aus ihr vermutlich bie erwähnte Karls bes Großen geſchmie - 


Amorbad hat gemiß Recht für Die Zeit feiner hohen Wichtigteit in der 
bentfegen Diffion, ba feine Mebte der Kegel nad SiläRfe von Barden mare, bie 
Unterordnung unter Wilrburg akyufehnen; ngl. Gropp, Historia monssterii 
Amorbacensis &, 14. &on der anderen Seite Hat man fd eben dort zur Er- 
Bhtug ber Urhmnbe Oto IT. vom 19. Disenber 296, Mon. B. KEXL, 1, 

ben. 787, verleiten affen. Wendungen, wie: "veriti sumus, quod 
postmodum aliquis Wärzpurgensium opiscoporum hororem, quo eam 
prae aliis abbatiis in ecelesia Würzpürgensi praspollore statuimus, mi- 
nueret, et bona residua cum hominibus et ministerialibus eorumque bene- 
fieiis, praefatae ahbatiae secundum nostram censuram relictis, epiaco- 
patus sui reddiibus vendicaret, Hoc malum, quoniam ex montra 
donationa seminarium habere videtur, omnimodi Lujusmadi per- 
sussiori pragjudieium facere annulmus, finb gerabezt ımbenfbar. (Rod, an 
dere Grlnbe Tommen hinzu, nm bie Urkunbe als falfch zu erweilen: ber Ort ber 
Austellung, wie das Jabt der Ruiferherrfhaft fehlen; vgl. Mon. B. a. 0. ©. 
RS „Qöenfo met IR de judie, an bemesen Tage fr Bmorbad enge 
Reltte Urkunde, Mon. B. XXXL, 1, 261. 
dat Würhurbts angekliger Sikeng nf von 817, Mon. B. XXXl, 
1,86, einen thatjächlicpen Kern, wie ft Uffermanm (Epiec. Wire. ©.426) 
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und Auffichterechte der Gathebrafe zu Mnüpfen, ° Genug, baf er ba- 
mit burchbrang; baf, wenn es ihm gelang, das verwahrloſte Gut 
aller diefer Stiftungen wieber Herbeizubringen und das geiftliche Les 
ben bier wieder zu erwecken, fein Biothum ohne Frage anfehnlichen 
Gewinn bavengetragen hatte. 

Sodann war bei Beftätigung ber Gerechtſame des Bisthums 
eine -Immunttätsformel gewählt worben, welde, abweichend von ber 
früger oft wiederholten, deutlich die Gewalt der Grafen von allen 
Stiftslanben ausſchloß), und zugleich zum erften Mal ausfprac, 
daß ber biſchöfllche Gerichtsbann fich auch auf bie auf Grund und 
Boden ber Kirche gejeffenen freien Leute, in Sachen ihres un- 
beweglichen Eigen nicht minder wie in allen ihren übrigen Anger 


. Tegenheiten?), erftrede. : 
Aber wie überbot ihn nun im Gtuc ber Stellung und in der 


anche och wohl laum. P.): fo fallen Urkunden Pippins ımb Karls ba- 
mit von {elofl. 

Bon Shlüdtern weiß‘ man wenigftens aus Ludwigs bes Frommen Ma» 
trifef, daß e8 (dom 817 ein Klofler gewefen, Ussermaun ©.430. 

Meber das Dimtel vom Hobenburg® Anfängen f. Mettberg IL; 78: fein 
damalige® Berhättniß zu Würzburg wir aud dur; Heinrije IL Confirmations- 
urfunbe vom 29. Geptember 1016, Grandidier I, 212, Böhm. 1155, flar, mo 
meben bem Diöcefan von Gtrafturg ber Bilhof von Mirzburg ale Inter» 
venient auftritt. 

Xuf den KAusbru in Heine I. Beäigungeurkunbe vom 9. Bebruar 1003, 
Mon. B. XXVIN, 1, 808, Böhm. 926: qusedam loca nomine Nivenstat 
et Hohenburg cellulasque alias Amerbach, Sluderin et Murrehart, ift 
für bie ganze rage kein Gewicht zu Legen. 

1) Mon. Boica XXVIII, 1, 259, @öhm. 728: ut nullus comes vel 
judex publicus sen ala quodlibet persons magna sive parva, während 
bioger feit Qudiwig dem Frommen immer: ut nullus juder publicus. (Der 
Unterfäieb ift doch immerhin wohl nur mehr ein formeller: bafi „judex publi- 
eus“ {hen im den Zeiten ber Ratofinger an ben Grafen miteinbegreifen tonnte, 
deigt Waitz, Deutfche Berigeih. III, 848 fi. P.). 

3) Dem daß dies, wie befannt, in Eiviffachen nad) farofingifcher, und alfo 
munter Otto III. mod zu ect befepender Berfaffung bee Stüd ber anefließ- 
ßen Campetenz des" Grufengerihis „die Entjeebung über unberoeglichen 

igen Freier (vgl. Waty IV, 316) — für biefe „homines ecelesiae liberi“ 
du6 Immmunitätsgericht des Bifhofß übergegangen fei: die® und micht® ame 
beres will ber Sat: aut homines ipsius enelesiae liberos vel servos, in 
alodis vel aliquibus eorum rebus distringere, fagen. Die Denfejen, bie hier 
tannt werben, finb feine anderen, a8 bie „ingenui vel servi“ fo vieler Taro» 
Ämgiiöre Immmmitätsprivilegien, und Würzburg erhält Hier nur zum erften Mal 
ben ummeibentigen Musbrud fir ein Mecht, bas e8 wohl fehen fange hatte, und 
das moßt in feinen früheren Arfunden nicht auf bie gemeinälbtice 2Beife perunt- 
gehoben war. Die meitergeenbe nffige Deztung TRontage 1, 145 if aus 
toeifen: fie tourgelt in der anderen, nicht minber ireigen Morftellung befefben 
Autors, daß bie Immunitätsprivifegien Wirybungs fepon feit Iudtoig dem From- 
men auch die perföntich freien und auf freieigenem Boben in benfelben Drien, wo 
wilrzburgife Kicchenländer waren, augen eute munait habe, Bil. nt 
Walter, Deutjhe Rehtsgefgiipte $, 188 I. 10 (and über bie Auebehmung der 
Semmunktät im Allgemeinen mv, az. P). 
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Summe ber Erfolge fein Nachfolger Heinrich! Jeues Heribert, des 
nachherigen Erzbiſchofs von Eälu und eines ber einflußreichiten Men⸗ 
ſchen in Ottes III. Negiment, Bruder, hatte er gleich deſſen Für— 
jprache das jenem ſelber zugebachte Bisthum vertanft'). Wir haben 
ign dann unter den wenigen deutſchen Biſchöfen gefunden, tie bei 
der Erhebung des Primas Willigis gegen Oitos und Gerberts Po- 
titit zum Kaifer ftanden?), ber römifchen Synode vom Februar 1001, 
dem Spruch in ber Gandersheimer Sache, ver den Bruch zwiſchen 
tem Raifer und feinem heimathlichen Reich fo ſichtlich offenbarte, 
hat er beigewohnt. Bald barauf, bem Rufe Ditos gewärtig, war 
er no einmal über vie Alpen aufgebrochen, um auf italifcem Bo— 
den bie Kunde von bem Tode bes Kalfers zu vernehmen’). Es iſt 
ſomlt In ber That mehr ale Phrafe, wenn bie Urkmbden bie Gefin- 
mung tole bie Leiftung für feinen falferlichen Heren au ihm fo viel- 
fach anerkennen‘). 

Ihrem Inhalt nach beginnen fie mit einem Immunttätsprivi- 
Tegium, daß, wie e8 fcheint, fo Tange das Reich auf derfelben Stufe 
ver Entwidelung blieb, für Würzburg als ein unübertreffliches Mu- 
fter gegolten hat. Der Kalſer wieberholt darin bie von feinen Vor— 
gängern ausgefprodene Immunität über alles unbewezliche und be- 
wegliche Eigen des Bisthums: er bezeichnet ſodann ais Inhalt und 
Sinn jener früheren Urkunden, daß damit alle auf Grund und 
Boden ber Kirche Sitzenden von ber Grafengewalt exlmirt felen, 
bie Unfreien wie bie Slaven, bie norbafbingifchen Sachen wie 
jene freien, durch ben fonft fait verllungenen Namen der Bargilben 
charaiteriſirten Infasfen’), enblich alle jene freien Anſiedler, bie hier 


1) Lantbert, Vita Heriberti cap. 4, SS. IV, 742. giet heift er „ger- 
manus junior“, in bem mehrfad) erwähnten riefe Armulfa von HalterMadt 
zuterinus® Seriberts. Daß fle aus vomehmem Haufe, beweift Vita Heriberti 


cap. 1, 

%) (Schon oben habe ich erklärt, deß ich biefen Combinationen, bie fi zuerft 
bei ©feörer finden, nicht zuflimmnen Tann. Hätte der Streit wirtuch derartige Dimen- 
fionen angenommen, jo müßten bod) aud) itgendiwelche andere Quellen, al® nur 
bie Tocal«hilbesbeimifchen unb bie aus dieſen abgefeiteten bavon wiffen. Aber fein 
Wort bavon weder in ben Oueblinburger Annalen, noch im Tyietmar, noch ‚in 
ber gerabe hier fo vortrefflich unterrichtelen Cambrayer Biſchoſschronil. P.). 

3) Wilmans, Jahrbücher I, 2, 118, 129 N. 1. 

4) Urkunte vom 15. September 996, Mon. B. XX VIII, 1,267, Böhmer 
782: Heiuricus sacrosanetae Wire. aecelesiae presul, moribus et vita Pro- 
batissimus, nobisque ob sun merita carissimus; von bemfelben Tage, ©. 269, 
Böhm. 783: ob frequens et devotum servitium nostri fidelis —; vom 
1. Mi 1000, ©. 285, Böhm. 855: maxime autem propter amorem et 
petitionem —; tom 15. Mai 1000, ©. 287, Yöh. 808: necnon propter 
ineffabilem dileetionem et obsequium vom 30. Mi 1000, ©. 289, 
Böhm, 859; quin immo ob amorem maxime domni Heinriei sacrosanctae 
Wireiburgensis ecolesiae venerabilis episcopi. 


5) Urtunde vom 15. September 996: parochos, quor bargildon dieunt. 
Bon dieſen weiter unten. 
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die Wälder in Felder verwandelt, und dann fich ober ir Neue 
geveuth in Recht und folge ber Kirche gegeben hätten, ober biefe 
Uebergabe fernerhin Beabfichtigten. Und er fügt dann Hinzu, daß er 
felnerfeits biefe Immunität auf alle erſtrede, bie fich in irgend einer 
Weiſe ber Kirche ergeben hätten ober noch ergeben wollten, gleidh- 
viel welcher Nation oder wes Standes fie wären, oter unler wel 
chem Rechte fie lebten). Diefer Schlußſatz hat bie entfchleene 
Abficht, die Schraufen, welche Würzburg bei ber Erwelterung feiner 
Immmität neh an ben äfteren gefetzlichen Ordnungen oder Staus 
desbezlehungen finden konnte, zu befeitigen. Hatten bis dahin 
wenigftens ber Theorie nach jene Verfügungen der Capitufarien ges 
golten, bie dem freien, ben nicht wiriliche Noth dazu zwäuge, den 
vielmehr blos das Gelüfte, fi teu allgemeinen Obrigfeiten und 
Pflicpten zu entziehen, bazu triebe, den Eintritt iu bie Kircheufolge 
verfagten: fo waren fie nunmehr in Bezug auf Würzburg ſicher 
außer Kraft geſetzt. Bei der Anziehungskraft, bie ber Krummſiab 
damals übte, fomnte Würzburg fo anf ein ſchnelles Wachsthum feir 
ner Macht zähfen. 

Daran fließt fih, um Geringeres zu übergehen, bie erneute 
Zufiherung Über bie Reftitution von fünf ber früher genannten 
Ktöfter (999)°). Und bald zeigte ein weiterer Fall, in wie hohem 
Maße Otto Würzburg begünftigte. Zu Dueblinburg Im Januar des 
Jahres 1000 Hatte eine eble Matrone den Ralfer angetreten, zwei Män- 


1) Ebenba: cuneta, quae ad praenominatam aecolesiam pertinent, 
sive in agris vel terris, cultis et incultis, seu in hominibus, servis, Scla- 
vis, Saxonibus vel caoteris accolis, qui se vel suas ros illuc aliquomodo 
maneiparunt vel adhuc maneipare volunt, cujuscumque sint nationis, 
cujusve conditionis, quoeumque jure debeant vivere. Da aber eben auf 
dies freiwillige fi Uchergeben a die Kirche au) Gei ter güufigflen Wendung 
ber Urkunde ber Nabrud gelegt wirb, fo finb feläfl Hier die Weitergepenbeit 
Deutungen Montage II, 150, feine Meinung, daß das „pro liberis hominibus 
in ejusdem accelosiao pracdiis manentes“ Hier abfigtlid im Gegenfah zu 
dem gemöhnfichen „super pracdüs“ gewißlt fe, abjuneifen. 

€: trägt feine Dieinungen bei ber Interpretation ber Ukunde Heinrichs IT. 
von 1018 vor (über ven Ormub biefer Zeitbefimmung fpäter); er weiß aber nicht 
daß. deren gefammter Wortlaut, von ber wichtigen, bat fogenannte offräufifce 
Herzogtfum_ betreffenden Cloufel unb von einigen fehr geringen Abweichungen 
im Musbrud abgejehen (fo fatt ber von 996: ullo unguam tempore, bie von 
1018: ullo unquam loco vel tempore, nebft Einfijaltung ber Igteren Bhrafe 
wie. eins wieberpoften „comes“ in ben Shlußfag; außerem 996: in agris 
vel terris; 1018: in agris, pascuis, acdifieis, terris) fejon aus dem Jahre 
996 fammt; und das eben macht feine game Anficht von Mikrzburgs Ducat 
Iief, Daß ex biefen zu gleicher Zeit und in berfelben Urkunte mit jenem fo 
präcls gefaßten und fo anjepnlich erneiterten Immunitätsrecpt auftauchen glaubt. 

2) Mon. B. XXVINI, 1, 275. Die eigentgimfige Motisirung, daß ber 
Xnig ‚in annis puerilibus, divino amore illeotus, otsi necdum culmen 
ad. imperislo proveotus“ biefe Mefitutien ausgefprodku, jeht aber, „ne pro 
aetatis causa superius nofata aliqua successoribus suis in posterum 
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mer anzuffagen, bie ſich widerrechtlich in ben Beſitz ihrer Güter ge- 
fegt -und dieſe dann am ben Biſchof Heinrich vertauſcht Hätten. Dito 
erfannte ihr gutes Recht, hielt aber-bas Gtift nur zu einer Ent- 
ſchaͤdigung an: ihm bfieb nicht alfein ver zweldeutig erworbene Beſitz, 
fondern es erhielt auch noch ebenda zu Burg Bernkeim durch Tönigs 
iiche Gunft einen ausgedehnten Wilobann'). Eben damals — während 
deſſelben beutfhen Aufenthalts des Kalſers — fiel die alte, hoch- 
berügmte Pfalz Salz, die Stätte, wo Karl ter Große bie Botfchaf- 
tem ber byzantintfchen Kaiſer empfangen Hatte, mit Hof und Dorf 
mit unermeßlichem Walbrevier und mit allem, was ihr fonft 
qugebörte, ja mit dem gefammten Salzgau unferm Bistum zum 
Erbe’). Und nur um wenige Tage fpäter folgt bie in ber Ge 
fehlchte des, Untergangs der Gauverfalfung Epoche machenbe Ur- 
unbe, kraft derer zwei Braffchaften, Waldfaſſen und Rangau, St. 
Kilion zu Eigen wurben?). 


‚oboriri Inde queat controvärsis, ad aetatem Deo propitiante perfectam 

jam jamque promotus et imperialis diadematis laurca coronatus“, fie 

Beil, gt le Ken wirstig zugleid, biefe Suche fir das Bis- 
um War, 

1) Urkunden vom 1. Iamuer. und 1. Mei 1000, Böhm. 848, 865. Be- 
mertenöiert$ ift, wie zuerfi bas Eigenthumsreiit ber Hota enerfannt wirb, fie 
bie Imvefitue erfäft, und bamm ihr Gut in bes Rates Hänbe zu beffen freier 
Berfügung übergiebt. (Die erfigenannte Urhimbe iR nicht unverbächtig, ficher 
get fe mit hu ben Sammer 1000, Dem Otte I, Ya unmöglich bamals 

Queblinburg geweien fein; vgl Wilmans, Jahrb. Il, 2, 112 R. 2. Damit 
mie Br Sul im egte efnas fragfiß, unb iR jebenfalls das Datum zu 
em. P.). 

3) Urhube vom 15. Mei 1000; Mon. B. XXVIII, 1, 287, Böhm. 858: ca- 
stellum et nostri Juris curtem Baltze dietam et omnia, quae ad cam pertinent, 
et villas ao silyas innumerabiles, immo quemdam pagum Saltzgowi 
dietam, quam ex integritate nostram fuisse jure proprietario C0gnovi 
mus. In quocungue comitatu sive sits sint, sive in pago Gr 
feldun, seu comitatu Ottonis comitis, sive in quibuscangue provinei 
bus pagis. Bgl. dazu Sähultes a. a. D, &. 168. 

3) Urtunte vom 30. Mai 1000, Mon. B, XXVIIL, 1, 287, Böhm. 859: 
duos dedimus comitatus, Waltsazin et Rangowi nuncupatos, in pro- 
vineia, quae dicitur orientalis sive australis Francis, sitos, Quos cum 








lis pontifex Heinricus omnesque sui successores imperpetuum praenomi 
matos comitatus qualitereungue voluerint ordinent, et quos velint 
comites ponant eto, Die Unterzeichnung ber Urkunde eines eleng 
(&eeitaflung feiner ancilla Diepurga, bie er zu eitter „censualis“ des heil. 
Gumbert zu Dnolsad) mad) „data 2, Id, Octob. anno quarto, regnante Hein- 
rico rege — 1005 — et comite Eberhardo in Rangowe“ if banad) 
gu verfichen; Jung, Misoell, II, 2; Lang, Reg. Boica I, 57). 
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So viel Reichsgewalt war bie dahin doch nie mit einem Feder⸗ 
ſtrich dem Krummftab überliefert: es ift der erfte Ball, daß bie Ber 
fugniß, das Graſeuamt zu verwalten und zu vergeben, für zwei uns 
gefchmälerte Gaubezirke, für zwei wirffiche, volle Einkelten der alten 
Stammesorganifation- geratezu auß bes Kalfers Hand auf eine anbere 
Stelle übergeht, zu bem unverbrüchlichen Eigenrecht eines Dritten, 
hier St. Kilian, wird‘). Conftatiren wir, daß bie Umwandlung 
ber erften .beutfhen Monarchle in den Patrimonialfteat des Reiche 
gerade auf biefem Wege, wo wir fie noch an mancher wichtigen 
Stufe treffen werben, einen ihrer bebeutfamften Martfteine hat. 

Erinnern toir uns nun, daß Bifchof Heinrich uns im Jahre 1002, 
in unerwarteter Abweihung von ber Politik feines Bruders, un⸗ 
ter ben früheften Anhängern bes neuen Mönige begegnete, baf, wir 


4) Borher wir zum uf, auf ‚dem eigentlich beutfcpen Boden nichts bei 
vollfonmen zu Bergleichendes de „eomitatus Hoyensis“ (Su. 
ben Lüttich am 5. Sumi .985 Ei ihm 634), war an fi nur ein eines 
Gebiet innergalb bes pagus Condruz, und bebeutete, wie bie Urhumbe Chapeaville 
1, 215 beweift, bamals nur einen Meinen Refl obrigkeiuicher Rehte, deren beſter 
Zpeil {on vorher an bab Stift gelommen wer. — Die Mltticer Urkunbe (Lü- 
nig, Spieilegium ecolesiasticum II, 488), bie von einen „omitatus de 
Brunnengerun“ vebet, erregt ohfıehin viele Bebenten: angeblich’vom Otte I. ale 
zrex“ erlaffen, ohne Datirung, wird fie vom bem Herauögeber che Grunb zu 
872 gefieltt: Böhmer pat fle — gewiß mit gutem Bebadt — niät — 

Auch bie „comitatus super pagos Patherga, Aga, Threvoresga, Auge 
Sorethfeld"“, weihe Baderborn fon 1001 erneuert und befätigt Ten, der 
teuten micht vole Örafengewalt über bie genannten Gaue, bide zu erlangen 
beburfte_e8 vielmehr noch der Anertenmung wichtiger Mitbefiyer iſ. Schaten I, 
396). Ausbrüdfih ale ein Emtgelb für bie an Corbep verlorenen Behntreite 
tegeichnet (renovamıs et confirmamus jam habitae sedi comitatus super . 
Sorethfeld dietos — fe bie Urkunde Schaten I, 355; im bem Ercerpt ber 
Vita Meinw. cap. 7, 88. XI, 110, bafir gewiß riftiger „datos* — pro 
deeimis novae Corbejae ad monasterium pertinentibus), weift. ihre Ber- 
leihung auf bie Zeit balb nad) der berühmten Entfceibung bes Zehntftreites 
wilden Eorvey und PBaberborn durch Fubwig ben Dauſchen (16. Juni 873; 
‚Reg. Karol, 839) und die Mainzer Cynove (wohl von 886, Schaten I, 207). 

Die Berglinfigungen und Eufkbigungen, bie Oonabrild damals aus 
demfelben Titel erhielt (Urt, Arnulfs vom 13. October 889, Reg. Karol. 1067, 
anb 17. October E95, Möfer, Obuabrild, Gefd;, IV, 18) bieten bie Bee Bar 
talfefe für Paberbomer, tur ben Brand von 1010 zerflörte Urkunden; und 
126 daher vom bem Kenabrildt zu Theil gaworbenen Comitat des ANo gilt, 
daß er fi nur über biejenigen erfiredte, bie im bie Rinhenfolge getreten waren 
do Möfer I, 322 ff), wird aud) von biefen paberbormifpen Comitaten gelten. 
(Die Urtunde des Jahres 1000 ifl überbem nicht einmal gan frei von Anflögen; 
ogl. 88. XI, 109 9. 16. P.), 

Endlic) die dan Giftern ii den Glavenländern zuertfeiften Befigungen 
unb Rechte, bie aud von Meueren für biefen Zufammenhang öfter angeführt wer« 
den (fo Montag II, 91), mie Magbeburgs Erwerb tes Gaues Neletici, find 
begreiflih von gan anderem Sinn und Mak; vgl. Eihhom $. 222. — So 
Sb unfer Beifpiel das erfle. Wie bann Heinrich auf vemfelhen Wege weiter 
ging, werben wir nod fpäter ſehen 
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ihn, gleichfam ben Traditionen feines Sites getreu, kei ber zweiten 
Ratafteophe des babenbergiſchen Haufes thätig fanden‘). 

Auch dies Verhältniß hatte ſchon feine Früchte getragen: vie 
Abtel Seligenftadt für bie Gathebrale, bie fogenammnte Abtei — wir 
fagen_ beffer Pfarrei — dorchheim fanmt ven Dörfern Erfangen 
und Eggolsheim und einem bebeutenben Strich bie Rednitz auf und ab 
für das Goffegiatftift St. Ichanı in der Mirzbınger Vorftaht Haug 
find Gefchente glei ber erften Tage ber neuen Neglerung?). 
Bald erhielt das Salzer Gebiet eine Ergänzung’). Noch mehr ent- 
fpricht eine Schenfung mit dem Beding, dah der Bifchof zu Laufen 
am Nedar, wo bie Bafilice ſchon zur älteſten Dotation des Stifte 
gehirte, helm Lelepuam ver Geil, Regiufiolnd elu Nounenfofler er- 
richte, dem Genlus unferes Königs‘). Wenn nicht eine Erſtarkung 
feiner Grafengewalt, gewiß doch eine Beftätigung berfelben in Ran- 
gau und Waldſaſſen muß er fchon in jenen erften Jahren erhalten 


1) Sol. Banb I, 214. 270. Auf feine Treue in der Kris des Frühjahr 
1003 allein Tann 8 geben, wenn ihm Arnuif von Halberfabt fhreist: Postremo 
ubicumque vel quandocumque aut necessitas postulabat aut jucunditas, 
otiam in vitso_poriculo Adeliter eibi suftugando non dooras. _(Aeinfig 
ward mit bem Abt Ertenbald von gr dan fpäteren Erzbiſchof von Mainz, 
Bean nußereen, Die Gurte N Macgufen Scnri, Ciwcinfrd, in Bram 
zu feen. 


D) PM Ba 1215 N. 1. Die vom Deferreitper, Neue Beiträge zur 
Seftihte I, ©, gegen bie zweit gelten gemadten Bebenten Tb 
fie neben ber vom 6. October 1017 im Copialbucde des © Hang gefun- 
ben, um fo weniger Migpattig, — Eine wirkliche Attei hat es weber zu Forde 
Yeitm, mod zu Erlangen jemafs gegeben; Lang dadte an cine ala Kafelgut de. 
mußte Commenbatarabtei, Defterreiher interpreirt richtiger Pfarrei. 

3) Urhmbe vom 21. November 1002, Böhm. 919: fidelis nostri Hein- 
riei episcopi piaın servituteın considerantes, tradidimus quandam nostri juris 
villam, in pago Grafphelt ct in comitatu Ottonis sitam, nomine Salz 
cum omnibus pertinentiis ejus. 


4) Urkunde vom 25. December 1003, Mon. B. XXYII, 1, 315, Böhm. 
944: pie petitioni carissimi nobis Heinrici praesulis Werceburgensis 
ad votum respondentes, pro regni nostri stabilitate ot anima divae me- 
morise carissimi senioris nostri Ottonis tereii imperatoris augusti seu 
patris nostri Heinriei parentumque nostrorum, quicquid nos bactenus 
Rotetative vi sumas possidere in villa Kirihcheim, super ripam, Auvii 

jecear jacente, tradidimus. Mad Bucelin wäre bie Stiftung des Rioflers 
Burd Sifäpf Dit (Son 998 afolgt, Usserm, Episo, Wire, &, 456. = Dayı 
5pL, hie Untimbe Subwige bes Aromen wam 18. Decunker 822, Mon. B. 
XVII, 1, 16, Reg. Karol, 854: basilicam iu pago Necoraugauginse, 
quae est construeta in villa, quae dicitur Hlauppa, in honore 8. Martini, 
Yat. Etäin 1, 380. 599. 

Die Behätigung für Scwerzad) und bie fünf Kläfer, beide vom 9. Fe · 
bruat 1003, Bühm. 926. 927, iR — anzumerfen; ebenfo eine Urkunde 
vom 15. October 1004, Mon. B. 1, 321, Böhm. 964, wo bie Saen 
tung jweier „nostrae Proprietati rvit, dis @erolb und Gring, an Gt. Kir 
fian „Hecilini W. c. cp. pia fagitatione“ erfolgt. 
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haben, er gaft als ber wichtigfte Mann tn jenem fräntifchen Be- 
reich). Man fah Biſchof und König als durch ein unauſlosliches, 
aus Dienft und Wohlthat gewobenes Band verbunden an’). 

So bürfte e8 feinen Wunder nehmen, daß Heinrich jegt fo ſchnell 
mit feinem geiftlichen Areunde zum Ziele am. Auf Pfingfttag, den 
25. Mat 1007, ſchleß er mit ihm ben berufenen Taufchvertrag 
ab°). Der Bifchof ließ den Rebniggau, eben das Gebiet, weldes 
im ftzengeren Siune nicht zu Oftfranfen gehörte, unb das auf eigene 
Kirchliche Pflege ſo viel Anfpruch hatte, won ſeiner Diöcefe ab- 
Iöfen‘). 


1) &o allein if das: Nonne tanta tibi potestas in his regionibus ab 
€0 concessa est, ut ad nutum tuum omnia pureant, in Arnulf von Halber- 
Rabts Brief zu verflchen. 


%) Ebenda: Proinde tanta invicem susvitate conjuneti, tanta cari- 
tate derineti, te nemo in liberaliter serviendo sibi devotior, se nemo in 
amieabiliter accipiendo paratior, prorsus glutino quodam et vineulo ami- 
eitiae quasi inseparabiliter colligati fuistis etc. 


3) Das uns fo wichtige Attenfild,; die Notitia synodi Francofurtensis 
if überhaupt, foweit befanut, im awei Necenfinen borhanben: eimmal, wie e& 
{eint, al8 einzelnes Document im Bamberger Achiv, und fobann im Codex 
Uäalrici N.04 hei Bocard I, 60, Yaner, ber mehr aulbentilge Kert, if zuerf 
publiciet bei Labbe wıb Cossart, Coneil. IX, 784 (bataus wiederholt Har- 
duin, Coneil. VL, 770, Mansi XIX, 286) unb unabhängig bebon wieber unter 
Hegbergers Zeuguiß; al8 Beilage zu der Bambergifchen Debnction über Fürth 
N. (baraus wiederholt bei Ussermann, Episc. Bamb. Cod, Probb. N. 9, und 
mad diem, mit Berüdficptigung der Edartfhen Varianten SB, IV, 795). Der 
‚von Greisor, Divi Bambergenses (mieberholt Opp. X, 517; Ludowig, Soript, 
rer. Bamb. I, 277 und Schannat und Hartzheim, Cone, Germ. III, 38) 
eiirte Wiener Cover iR nah Udalrig. — Weide Recenfionen, die erfte in Beiden 
Ausgaben, ſetzen aud bie Pfingften ſchon ins fehle Regierungsjahr Heiniche. 
Died if alfo ein urfprälngficer Sratpum bes Atenftilde. 

4) Daß der ganze Mebniggau zu Wilrburge Dibcefe gehörte, geht aus 
dem synodi und auß ber Bergeihtmhube mit Br: 
burg vom Mai 1008, Vita Heinriei cap. 18, 88. IV, 797: cum pago, qui 
‚Ratenzgowe dicitur, qui ad suse dioceseos statum pertinere videbatur 
hervor. (Bgt. aud Urtunbe Heinrichs II. vom 7. Mai 1008, Mon. B. XXVIH, 
1, 390, Böhm. 1081: quandam Wirziburgensis dioceseos partem, comi. 
tatum vidolicet Ratenzgowi dietum, excoptis tribus oeelosiis Wahhan 
et Mulinhusen ac Lonerstat, cum cappellis ad easdem aecelesias respi- 
eientibus, et quandam partem pagi Volefelt dieti adquisivimus. Gier ift 
der Unterfehieb qwifchen dem Mebniggau und Boikfeld fehr beutfich. P.). Der 
Yerıpum Neuerer (f. Usserm,, Episc. Bamb. ©. XXXIX), ala abe ein Zeit 
des Gaucs 6i8 zur Gelinbung de Bamberger Bistums zur Cihfäbter Didcefe 
gehört, rührt bavon her, ba in bem fpäteren Bamberg auch bie von dem Leg 
teren naher erworbenen Gebiete miter bie fogenannte Graffcpaft im Rebniggau, 
weldje tas Docpftift ich zufcgeieb, gezählt wurden (Lang, Gaue ©. 103; Graf 
{haften 8. 207). — e Ben a Eihftäbt — der Biken. qwie 

Schwabad un Peguig wird übrigens bie Zugehörigleit zum Nordgan 
* ders ie Yet vom 13, Yovenber 1021 Ölen. 2 zx VII, 1, 504) 

wie 
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BVergegenwärtigen wir uns demnach ben Umfang des neuen 
Sprengels! Laßt man Hof als bie norböftfihe Spige des Rednitz⸗ 
gaues, fo trat feine Grenze mit Punkten, wie Regniglofau und 
Pilgramsreuth unmittelbar an Böhmen heran; bog aber dann, dem 
&gerland und Nordgan Raum laffend, in einer Linie über Kirchen- 
lomig und Weifenftabt zu ber oberen Eger und dem Sichtel- 
gebirge ein, Kief hier über Kaltenfteinach, ſodann etwas öſtlich von 
Kreuffen weiter; näßerte fich über Peguig, Wolfsberg, Trubach und 
Gräfenberg der Schwabach, ſetzte fih an Punkten wie Bettenfiegeln 
und Neukirch bis ſüdlich von Erlangen fort; etwas nordwärts von 
da an das andere Ufer ber Rednitz gelangt, bezeichnete fie fich durch 
eine zadige inte, die zuerft am NRangau, dann am Ehegau und 
Ipkigau einhergehen, den mittleren Yauf der Mifch etwas oberhalb 
Höcftabt bucchichnitt und bie reidhe, mittlere und zaufe Ehracdh ar 
ihrer Quelle, im Steigerwalbe, traf, um dann zwifchen ber Aurach 
und rauhen Ebrach, ben Gau Volkfeld daher, nordwärts von Freus- 
dorf und Settftabt wiederum an bie Rebnig zu ftoßen. Bamberg und 
Hallftabt worbet ging e8 dann über Leiterbach, Staffelftein bis Lichten- 
fels ben Maln entlang, von ba, immer an ber Grenze bes Banzgaues, 
Steinach aufwärts, bis man ettva bei Teufchnig und Tfeplrm bie norb> 
weſtliche Edle erreichte, und endlich an das thüringiſche Salafeld ftoßend, 
über Nordhalben und Lichtenberg zum Ausgangspunite zurückgelangte ). 

In dieſen Bereich fiel aber Bamberg ſelbſt noch nicht: biefer 
Platz, namentlih die erften, am linken Ufer ver Rednitz gelegenen 
Anſiedlungen ſammt ber Altenburg und der Anhöhe, wo ſich nach» 
mals das St. Micjaelsftofter erhob, gehörte dem Volkfeld an. Um 
die Hauptftabt ber Diöcefe nicht ganz zu ihrem Orenzorte werben 
zu Iaffen, war daher vorgefehen, bie Letztere auch noch in biefen 
Gau zu erftreden. Deffen —— von dem Winkel, den Main 
and Rednitz mit einander bilden, Main abwärts über die Ede von 
Schweinfurt bis zur Mündung ter Schwarzach, diefen Fluß auf 
wärts und von ba buch den Steigerwalb zu jener Linie zwifchen 
der Aurach und. rauhen Ebrach“). Die erfte Angabe, daß ber Theil 


1) Die Bewaſe fr alles dies zum heil aus Urkunben, bie einzelne bie« 
fer Grengpunfte als im Gau gelegen bejeichen, ober andere nahegelegene fohon 
den Rachbargauen vinbiciten, jo fenn veniglig aus dm bei Würdtwein, Nova 
subsidia diplomatica VIL, 195, mitgeigeiltn (wiederholt bei Schuberth, Geift- 
fiche umb weltliche Stantt- und Gericptöverfaung bes Hochfifts Bamterg &. 283) 
Ardibiaconatöregifern, die freiih von 1510, aber, ba feine weitere Veränderung 
in den Dibcefangtenzen eingekreten, auch {den für den Anfang gültig find. Zur 
femmenftellungen banad) in ber Bambergifgen Debuction Über Yürth 9. 14; 
Epic, Aräineiige Sebearh I, 67; Buachiümgen Umsarmann, Tpisc, Bamb. 

XXXVII f.; Schultes, Bejöpeibung des —3 Hitorifche Sauiten 
— Lang, Geue &. 100. Zahlreiche Sehne ie Fepterwähnten berichtigt 
». Spruner in Bayerns Gauen ©. 38 ff. (P.). 

3) Debuction $. 11-18, — Säultee a, 0. O. 210 N.9, Die ausfüge- 
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des Gaues zwiſchen Aura und Rednitz dem neuen Biethum zus 
fallen ſoll, beftimmt daher nur bie Oft» und Südgrenze des hier 
abzutretenden Bereichs. So blieb wohl noch eine genauere Feſt⸗ 
ftellung der Grenzen vorbehalten. Wir willen, daß es auch fonft 
nicht ganz bei dem Hier angegebenen Beftanb ber Diöczfe blieb: 
es mußte noch ein Grenzſtrich zu Gunften Würzburgs aufgegeben 
werben, unb man erwarb dagegen einen anberen auf Koften Eich« 
ftäpts. Im Großen aber kann unfer Bild ſchon gelten. Dana 
entfpricht biefer- Bezirk geiftlichen Regiments ziemlich der Heutigen 
balriſchen Provinz Oberfranfen; nur daß die Letztere auch bie nord⸗ 
gaulfchen Beftandtfeile ber nachmais batreuthifchen Lande einfchlieft, 
und baburd) nach Norboften ettvas welter reicht. Diefe Hat 125 Duos 
dratmeilen, unferen Sprengel wird man auf ihrer 100 anfchlagen 
durfen. Der weltliche. Hoheitsbereich des Biſchefs von Bamberg 
keftef fich beim Ausgang des Meiches auf etwa 65 Quadratmeilen. 
Bogen wir bier ſchon einen vergleichenden Blick auf fein Wade " 
thum, fo leuchtet ein, baß fid das Territorium ganz nach ber Fir 
gur des Sprengel® ausgebaut hat: wenig griff e8 nach Weften 
über denfelben Hinaus, nach Often warb es nur durch jenen Beſitz 
ber aus mancherfei Quellen auch im Mebnitgan in den Händen ber 
zolleriſchen Häuſer nachmals zufammenfloß, verhindert, auch hier 
feine Amtsgrenzen zu erreichen. 

Schon aus biefen Refultaten leuchtet ein, wie gleich bie erfte 
Anlage, wenn nicht mehr, doch mindeſtens ebenſo fehr aus dem Ges 
fihtspunfte ber territorialen Entwidfung, des geiftlichen Standes · 
finates, als den allgemeinen Aufgaben ber Kirche unb bes dreiche 
gemäß erfolgt ‚if. Eben veshalb mußte Würzburg, das von bem 
Durchdringen der territorialen Tendenzen jelbft fo nahe berührt war, 
und baben fo Großes fir fich erwartete, fein Opfer hoch anſchla⸗ 
gen. Was ihm nach dem Tauſchvertrag werben follte — 150 Hus 
fen zu Meiningen und in ben umliegenden Ortfhaften — konnte, 
wenn ſich auch dadurch der Grunbbefig des Bisthume nach jener 
Seite, im Gau Grabfeld, abrumbete, allein kaum als eine wahre 
Entfhäbigung gelten. 

Heinrich beftimmte vielmehr eine andere Ausſicht bei feiner 
Einwilligung: der Plan, Bei. biefer Gelegenheit Würzburg zum Erz⸗ 
bietgum zu erheben, und in bem neuen Bisthum für St. Kilian 
gleich ben erften Suffragen zu — Daß ihm Seitens des 


liche Beſchr ‚bes Ganes (dev gemif feinen Mamen von ber Bol 
ven Eprne, Wehie für Geihihte ah Ahertpumdfunbe bes —E 
heransg. von Sagen un Dorfmiller II, 1, 89, 

1) & Thietm. VI, 23: Dilecti senioris Justas petieiones presul (Heinrl- 
ous) benigne auseipiens, ea racione consensit, ut pallinm suse promittens 
acoelesiae Bavenhergensem sibi subderet pastorem. Hoffmanns (Annal. Bam- 
berg. 1,45 bei £ubenig I, 40) Angabe, baß Heinrich von WBilrburg dann and) @iche * 
Aäot zu fehnem Cuffragan debe masien wollen, Hat fen älteres Beugniß file fid. 
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Königs Hierin eine Art Zufage gegeben, möchte ich nicht bezweifeln, 
Da aber Heinrich, auch wenn es ihm voller Ernſt war fein Wort 
zu halten, wohl wußte, wie viele Stimmen hier In Betracht Tamen, 
und. wie wenig tr bie Verwirklichung eines ſolchen Verfprechene 
verbürgen tonnte: fo war er auf Formen bedacht, bie ben Vollzug " 
des - Hauptgefihäfts von biefem Punfte unabhängig machten: er ver« 
wies, möchten wir fagen, wenn biefer Ausdruck nicht zu mobern 
wäre, bie Forderung bes Palliums fir Würzburg tn einen gehel« 
men Xrtitel, von beifen Ausführung der Gang ber Angelegenheit 
fonft nicht bebingt war), Der offizielle Pact wußte nur von dem 
Taufe zwifgen jenem geil der Diöcefe und biefem Entgelt in 
Grundbefig. Daraufhin empfing der König von Biſchof Heinrich 
Sen Stab, ta8 Sei Mbtretungen von Gütern und Rechten gemöhn- 
liche Symbol). 

Eben dieſen Tauſch genehmigten als einen rechtsſicheren und 
Tegafen Akt bie wichtigſten Männer des Hohen beutichen Elerus, bie 
damals zu Mainz um den König verfammelt waren, wor allem ber 
Erzbifchof Willigis von Mainz, die Bifchöfe von Worms, Speier 
und Straßburg, Conftanz und Chur; Ludolf von Trier mit 
feinen drei Guffraganen von Metz, Toul und Verbun; Heribert von 
Coln mit Rotler von Lüttih und Erlvin von Cambrah, der bem 
König allzeit gewärtige Tagino, und endlich von Prälaten, bie zu 
außerbeutfchen Erzbiöcefen gehörten, die Blſchöfe non Baſel und 
Mantua’). Im biefem Rathe warb befchloffen, die Sache vor ben 
Papft zu bringen; in berfelben Geftalt, in ber fie Hier amtlich 
verhandelt worben, gelangte fie banach auch an das römiſche Tri» 


J dem Berlauf, nach Zpietmers Bericht, mad) des 
Königs ee on Bean Pre a. a. Dr ah (ui “ me 
voluit obtinere, quod mihi non lieuit hule concedere, — pr der 
Xenferung Armifs von Galberfiabt: Sed quia donante te, quoquo modo 
dederis, parochia data est, die Sache zu verftehen. (Man beachte befonbers 
die Worte Thieimars: Hocque olam firmavit, P.). 

3) Thietm. a. «. D.: baculo animet regi dato; „mutnae confirma- 
tionis aigno“, wie der König fegt. eher diefe Sitte Grimm, Reitealtertfilmer 
©. 133, wo and Blick vom Austaufch ber Ctäbe. Thietmars Darflelung 
und das Wort des Ringe — — Übrigens nicht aus, baf Heinrich nicht auch 
kin Sub Stab gem —* gegeben habe. (eher das Beitere |. bie Ale bes Brant- 
furter: Co 

ala nicht vet genau. Auch Cambray Rand in geiffigen Anger 
Te een A feemben Febidcee, unter Rheims, während es in welt- 
iden Dingen, wie Sefannt, zum Reiche gehörte. Iebe Seite feiner Chronif 
itert Mr Dies eigentpüimlihe Berhältuiß Sengei. Cr Zapf, Walgatis II. 
befreite e aus bemmfeiben und ellte es unter Cöft, „pro co, quod Remensis 
ecelesia cum suo pastore Rolando seismati) et ejus parti adherendo 
lepra ipsius commaculari timuit, et propterea matri sue, sacrosancte Ro- 
mane ecelesie, plurimum restitisse dinoseitur. Bulle vem 26. Behener 1160, 
bei Lacombiet, —E für die Geſchichte des Niederrheins I, 300. P.). 
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kunal. Den eilends abgefanbten Boten‘), tie in Rom von des 
Königs neuer Stiftung ausführlichen Bericht erftatten und bie Be— 
fätigung bafür vom Papft erwirfen ſollten, warb ein Brief des 
Biſchofs Heinrich mitgegeben, in dem biefer feine Zuſtimmung auss 
fpradp: eine Crflärung, bie boch; nur mach bem verftanben werben 
fonnte, 1008 ben Inhalt der offisielfen Verhandlung gebildet Hatte. 
Damit aber war nun Stift Wuͤrzburg für alle Zeit gebunden, 
Sogann XVIIL lich fofert, napdem er Shuobalfigung zu Ct. 
Peter gehalten, bas Privilegium für Bamberg ausfertigen. Selne 
Buffe, die ſchon vom Junt batirt?), ift nad bem einen unferer 
Gefichtspunfte vorzüglich darin bemerfenswertg, daß fie ſich auch 
ter weltlichen Hoheitsrechte des eben geborenen Bisthums annimmt. 
Die Immunität, die ehedem eine außerordentliche Gunft ſhien, bie 
fangfam unter örtlichen, ober durch bie Rüdjicht auf Geburt und 
Stand der Infaffen des gefreiten Diftrict® gebotenen Einſchränkungen 
auf Grund ber Königlichen Privilegien ſich entwidelt hatte, galt jegt 
fhon, und zwar in ihrem umfaffenbften Sinn, als eine Lebens 
iedingung geiftlien Regiments. Ken anderer Graf ober Nichter 
— fo verorbnet der Papſt — foll in Bambergs geſammtem Beſitz, 
außerhalb der-Stabt fo gut wie drinnen, etwas au fagen haben, als 
den-der Biſchof nad des Königs und feiner Nachfolger Gnadenbrief 
ſelbſt ernennen wird. Daß alfo ver Örafenbann im ganzen Stifts- 
gebtet dem Biſchof übertragen worben und von ihm zu Lehn geht, 
dit Hier ſchon Borausfegung, die ber römiſche Stuhl madht. 
Weniger beftimmt äußert ſich die Bulle über die Stellung bes 
neuen Bistums in ber deutjchen Hlerarchie. Bon feiner Pflicht, 
der Kirchen fich allermeift anzunehmen, bie recht eigentlich (speeia- 
liter) unter bem Recht und ber Herrſchaft der römiſchen Kirche 
ftehen, hebt ber Bapft an, allein St. Peter nennt er als Patron 
des Bisthums, daß es frei, nor jeder auswärtigen Obergemalt 
fiher und dem römifchen Schug unterworfen fein foll, verfügt er 
ausbrüdlih, dann aber fett er Hinzu: „auch feinem Metropo- 
liten fel e8 untertfan und gehorfam". Damit wirb es in ein 
iefchlächtiges Verfältnig gefegt, das weiterer Entwidehung beburfte 
und fie, wie wir bald Hören werben, weit mehr zu Gunften ber 
Gewalt des römifchen Stuhles, als der bes malnzer Exzbichofs ger 
funden Hat. Hat nun, wie allerdings wahrſcheinlich, in dem ur- 


1) 6 waren zwei von bes Mnigs Kapellanen, Ludwig und Alberich. 
Miberich if HÜHR wahrfcheinfid; berfelbe, bem wir ſchon ae Frankfurter 
Spnode bes Jahres als Bifchef von Game begegnen werben. Die Bermuthung 
Üigt nahe, daß er mit diefer Bfrlinbe für feine, in der Bambergifcen Angelegen- 
heit gefeifiten Dienfie belohnt murbe. Da er gerabe 1007- zum Biethum ge: 
angte, wiffen wir ad; aus fafifcpen Urkunden. Darüber fpäter. P.). 


2) Jaff 3024. 
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fprünglichen Tert ber Bulle der Name bes Metropoliten gefehlt‘), 
und ift biefe, ber Ausführfihkeit und Förmlicfeit, mit der man ſich 
fonft in ber Curie auszubräden pflegte, wenig gemäße Küde mehr 
als bloßer Zufall, fo Hat fie gewiß ihren Grund eher in der ſchon 
damals waltenden Abficht, Mainz fo wenig wie möglich; Anprüche 
auf Oberhohelt über Bamberg einzuräumen, als in einem angeblichen 
Entfhluffe Roms, bet ber Frage von bem neuen Metropofitenfprens 
gel einftweilen neutral zu Heiben und auf bie Forderung Witrzburgs 
zumächft weber mit Nein noch mit Ia zu antworten”). 

Jedoch nicht verpflichtet von dem zu ſprechen, was wir nicht 
wiffen, taffen ir e8 bahingeftelft, ob ber Geranfe eines neuen 
Metropolitenfprengels in Rom ober In bem reife ber beutfcen 
Berhandfungen, an bem Wiverftanbe etwa bes Erzbiſchofs Willigts 
fchelterte. Bemerken wir vielmehr, daß es bie Hoffnungen und Ent» 
täufepungen bes Würzburger waren, die bas fchnelle Gelingen bes 
Königs vornemlich Herbeiführten. One Frage beivogen bie Erfteren den 
Biſchof zu jenem Schreiben nad) Rom. Es ift nun mit Nichten Phrafe, 
wenn ber Papft in feiner Bulle Hierauf Befonberes Gewicht legt 
biefe Erffärung, in welcher ver Verzicht auf das eigene Recht fich 
zur Fürbitte für das neue Werk zu fteigern ſchien“), unter ben feie 
nen eigenen Entſchluß entſcheldenden Motiven hervorhebt. Wir 
müffen uns erinnern, daß Otto ber Große nad zwanzigjährigem 
Bemühen, in einem Fall, wo das Interefje der Miſſion viel drin» 
gender ſprach, bei ber Aufrichtung bes Stuhls von Magbeburg, 


1) Ohne das „archfepiseopo Mogunciensi“ erfeheint fie in ben beſten 

iften ber Vita 8, Heinriei und in dem dem Bamberger Peivifegienöud; fol: 

gende Din im der Detucion, Beilage NA; mit bamfelden im Codex Udalrii 

. 70, Bei beffen Abfaffung aber fehon leicht biefer Name als jet gan) uner- 

fänglid, eingefgoben werben fonnte. Der tegernfeer Gober, ber ihm (Schannat 

und Hartzheim, Conc. Germ, IH, 37) auch Hat, gehört gemiß zu jenen fpäter 

ven — heute Nündener — Yankjeriften der Bite, von bemen Wait-Renntniß 

wen been Barlanten er aber keiner Mittkeilung werth achtetz vgl. 
. IV, 788, 


2) &o teten wir in dem @inen, daß dieſe Lüde ihre Beeutung Habe, 
Gferer, Rirpengelicte IV, 1, 58 (mieberhoft reger VI, 22) bei, halten une 
aber feiner Gonjecht fern. "(Es tamen wohl bie beiben angebenteten Iomente 
aufammen: Rom wollte im Zrüben fildhen, während e8 bie fireitige Frage offen 
Heß. Denn daß ber Brief Bifchof Heinrichs am ben Papt, ben biefer befimmt 
und im Gegenfag zu ben Berichten ber nigfichen Gejanbten hervorhebt, jo gar 
nichts von ben Abfihten auf das Pallium enthalten haben follte, ſcheint mir boch 
midjt ganz bewiefen. Doß Zohan in feiner Bulle davon nichts erwähnt, er- 
tärt ih wohl aus ber Lage der Dinge und feinem eigenen Entfchlaffe zur 
Genlge. P.). 

3) Not. synodi: Johannes papa precatorias predieti Heinriei 
episcopi litteras inspiciens. (Byl. Bulle Sohannes: Undo etiam prasdietus 
episcopus nobis suns litteras misit, ut #uo oonsonan prvilegio nostrae 
apostolicae auctoritatis episcopatus noviter factus fundaretur. P. 
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auch auf ber Höhe feiner Macht nicht eher durchdrang, als bis er 
den Betheiligten, den Biſchof von Halberftadt, zur Ausſprache feineg 
Verzichtes im Angeficht der zu Ravenna verfammelten Väter ver- 
mocht hatte‘). So winde man auch dies Mal ohne die Erfüllung 
diefer Rechtsform feinen Erfolg gehabt haben. 

Kehrle num das Gefhäft, Hlerburdh gefichert und überdies durch 
ein päpftliches Rundſchreiben den Biſchöfen Galftens und Germa- 
niens empfohlen, in ben Schooß der heutfchen Kirche zuric: fo Hatte 
«8 auch hier Gunſt zu erwerben. Die Anerkennung des Bisthums 
Bamberg in ber Weife, wie fie der König forberte, war bier nicht 
mehr blos Neuerung, fonbeen Sicherung des Veftehenden; fie war 
das befte Mittel, ven höchft bevenklichen Plan eines neuen Erzbis- 
ums, das die Eiferfuggt jedes Oliebes des hohen Clerus gegen 
fich Haben müßte, zu bejeltigen. — Yun benufte Heinrich wohl bie 
nächfte Zeit, die Unterhanblungen mit Bruber und Gattin zum Ab» 
ſchluß zu bringen: es iſt wahrfcheinlich, daß er auf dem Tage zu 
Hachen jene Zuftimmung der Herzöge, Grafen unb Grofien bee 
Reichs, deren die Stiftungsurkunde gebenft?), gewann. Und fo kam 
man, nach allen Seiten auf das Beſte vorbereitet, am 1. Novems 
ber?) zu Frankfurt zufammen. 


1) Siege ben At von 968 Bei Leibnitz, Anal. imp. I, 238; und in 
dem van 967, ebenb. ©. 182 bas Bezeiinenbe: Caeterum quia praesul Halberst. 
synodo hulc non afuit, causae olausulam In ejus adventum differre pla- 
euit, ut civitatem ipse a debito suhjectionis absolveret, et tunc demum 
privilegium et subseriptio ta fieret, (Aehnlic) war auch bei der Recon 

tion Merfeburgs bie Zufimmung ber Betheiligten, des Erbiihofs von 

tagbeburg, der Biſchofe von Halberflabt, Meißen und Zeig bringendes Exforder- 
vgl. Banb I, 219, und im Algemeinen au; Dimimler, Billgrim von 
Faffan und das Grbisthum Lord ©. 48 f. P.). 

3) Pari etiam gommmnigue omninm nostri fidelium, tam archiepisco- 
porum quam episcoporum abbatumgue neenon ducum et oomitum 
consulto deoretoque iR hie Formel in faft allen Einzelurhmben vom 1. Ro« 
Bember 1007; im der ihren zu Örunbe, fiegenben Generalarhunde (Vita $, Hen- 
riei cap. 15) heißt es außerbem ned: ac totius regni nostri prineipum 
soncordi devotione; ugl. Giejebreiit, Raifergeit I, 51. (Won einer Kürten 
verfamanfung in Anden wiflen wir nichts. Degegen erhellt aus einer Urhimde 
den Mönige, baß bie Herzäge unb Grafen neben ben Bifhöfen und Yebten am 
1. November zu Feanffurt verfammelt waren: hier eriheiften fe ihre Zufllm- 
ung zu einer &henfng Ger an as Sof, Gtein vom 1, Rsembe: 100%, 
Usserm. Cod, Prob. N. 18, öhn. 1028: ipsorum (monasterii procura- 
torum et prelatorum) quoque obnixe petitioni cum fidelium nostrorum, 
episcoporum videlicet et abbatum, ducum et comitum favor et 
suadels accessissot, nos vota eorum benigne suscepimus. C8 f&eint 
mir diefe Hingugiehung der Weitficen ein fehr wichtiger Punkt, ber Hörigens 
eine bemerfensiwerthe Analogie in ber Dortmunder Synode vom Juli 1005 fins 
det. Im einer ven da baticten Urkunde iiber bie Erbauung zweier Kiöfter zu 
Madsen erflärt nemfid Seineid, biefefbe fi erfolgt „eonsensu, prineipum, dü- 
cum videlicet, episcoporum et; comitum“. Escom6let I, 88, Band I, 361 


R.4 P). 
9) Beide Wecenflonen ber Notitia Synodi leſen „Kalendis“; aud bie 
dahrt. d. Def. MH. — Hiefg, Heinz. 1. Bi. 2 5 
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Hier umgab ven König eine glänzende Verſammlung. Nächſt⸗ 
dem baß ſich bie melften Difchöfe, die wir zu Mainz mit ihm ge» 
funden, wieder eingefunben hatten, fah man nunmehr bie oberbeutfche 
Rice, den mainzer Sprengel durch zwei für das Gelingen bes 
Gefgäfts fo wigptige Männer wie ben Bruter Bruns von Augsburg 
und Megingaud von Eichftäbt verſtärlt. Der Metropolit von Salz- 
burg repräfentirte mit feinen vier Suffraganen von Bafjau, Regens- 
Burg, Sreifing und Brigen des Königs bairifches Stemmland und 
den Süboften bes Reiches. Danach war mit geringen Ausnahmen 
das ganze niebere Deutfchland zugegen: man fah Bernward von 
Hildesheim, am befien Anmefeiheit bem König befonbers gelegen‘), 
bie Bifchdfe von Halberftabt und Paberborn, von Miünfter, 
Minden, Osnabrück und Utrecht; den Tagino hatte von feinen 
Dideefanen doch Hildiward von Zeit begleitet; am bie fernften Gren⸗ 
zen bes Reichs und an ihre Noth erinnerte ber heimathloſe Elke⸗ 
hard von Schleswig. Dagegen ſchienen bie Ausfichten, die das Reich 
Arelat ſchon eröffnete, dutch das Erfcheinen ber Erzbiſchoſe von 
Won und Tarantalfe, ber Biſchöfe von Baſel, Genf und aufanne 
angebeutet. Won ben Pforten Italiens hatte man bie Biſchöfe von 
Trlejt?) und Como herbeſchieden. Und gewiß her merkwürdigſte Gaſt 
war der Vorftand bes jüngften Gliedes ber abenblänbtfchen Kirche, 
Anaftafius, der Primas von Ungarn. Nom ließ fich durch das 
Haupt der deutſchen Kirche, den Erzbiſchof Willigis, vertreten, dem 
wohl ohnehin und in&befondere noch aus biefem Titel das Praͤſidium 
der Spnobe zufiel. In allem zählte man fünfunbbreißig Tpeilnehmer®). 

Daf von den Genofen ber Pfingftverfammlung Cheoberich 
von Met, der Bruder ber Kunigunde, nicht wiebergefommen, 
war wohl nicht bloßer Zufall. Am Meiften aber warb natürlich 
Heinrich von Würzburg vermißt. Weber das Gelingen feines Pla- 
nes enttäufcht, war er ber Verfuchung, bie des Könige Nähe und 


Vita S. Henriei, wenn fie danach noch überhaupt in Betracht käme, hat micht 
„8. Kal.“, wie bie früheren Wusgaben wollen, fonbern nad Maik „in al 
Der ganz unbegrlinbete 26. October (Jäd I, 21) Aammt aus Hoffmanns Bas 
berg, Annalen, Ufermanns 28. October (S. XXVII und ©, 2) rührt om ber 
—E auf Kal. bezogenen 5. ber Inbiction her, 

1) Vita Bemwardi cap. 41, 83. IV, 776: Synodum omnium episco- 
gem in Francanavort adunavit (Heinricus), ut seripta Romani ponti- 

icis super hoc et decreta communi judieio comprobaret. Cui taxationi 

insignem Dei servum et antistitem Bernwardum primo regalis majestas, 
tum episcopalis dignitas interesse magnis — postulabant; vee 
abnuit, quin promptissima obedientia domnum regem honoravit. 

2) (Diefer, Richetf mit Nomen, wohl namentlich feiner früheren Stellung 
wegen · er war Canoniker u Sispänt gewefen, Gundechari Liber pontificalis 
Eichstetensis, SS, VII, 249. P.). # 

8) &o viel find unterſchrieben. Die Vita hat Feine andere Duelle als 
dies Atienſtua; baper if ihre Zapl 87 (cap. 12) eine bloße Umgenauigteit. 
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das Votum ber Synode auf Ihn üben lonnte, ausgewichen. Statt 
feiner war fein Eapellan Beringer erjchlenen, um gegen ben Voilzug 
des Vertrags Einfpruc zu thun. 

Diefen zu entwaffnen, mußte jegt bes Königs Aufgabe fein. 
Alles, mas an Kraft des Befehls und der Bitte, was an Hoheit 
and Unterwerfung In feiner Seele war, warb für biefen Augenbüd, 
in bem es Leben und Tod feiner Stiftung galt, in tem bie Ent 
fhelbung über ben bebeutenbften Erfolg feiner ganzen diegierung fiel, 
herausgeforbert. Er begann mit bem Kniefall vor ber Verfamms 
hung: Willigis hob ihn auf, und mun vernahmen bie Väter aus des, 
Rönigs Munde, in Gegenwart der Königin, die Erklärung, baf,.ta 
ihm Feine Hoffuung auf leibliche Nachfommenfchaft bleibe, er Chris 
ftum zum Erben ewäßlt‘), fih felber mit- allem, was er befüße 
ober jemals erwerben werde, dem Herrn längft In ber Stile feines 
Herzens dargebracht habe. Immer fet es feine Hoffnung geweſen, 
feine Stiftung im Einverftänonig mit dem Bifhef von Würzburg 
zu machen: er rufe num ihre Treue an, auf bie Abweſenheit und 
den Wiberftand deſſelben feine Rüdficht zu nehmen. Diefer Habe 
von ihm verlangt, was auch bem Könige nicht freigeftunden zu ger 
währen, und fliehe nun nicht um Gottes Willen, fonbern aus Aer— 
ger, daß bie Ausfichten feines Ehrgeizes vereitelt worben, bie Vers 
fammlung. Der König fheint dann den Stab zu zeigen, wie zum 
Beweis, daß ein rechtöfräftiger Vergleich ftattgefunden; er erffärt, daß 
ber Biſchof auch jet, wenn er nur erfcheine und fein Verſprechen 
erfülle, ihn zu allem bereit finden werde, — „was Euch genehm 
fein wird" — fest er vorfichtig Hinzu, um tem Verdacht eines 
gweiten, bie Gefammtintereffen der deuffchen Kirche bedrohenben Ab- 
fommens zu begegnen. Sodann fpricht er Worte des Danfes für 
bie Bereltwilligleit aus, mit ber Gattin und Bruder fein Werk ger 
fördert, und werfichert fie beide, daß ihre Entſchädigung nicht ander 
als mit ihrer eigenen Zuſtimmung feftgeitelft werben follte. 

Hierauf erhob der Gefanbte von Würzburg feine Gegenrede. 
Aus Furcht vor dem Könige jet fein Herr nicht erfhjlenen; doch 
habe er niemals in ein Abkommen rein zum Schaben feiner Kirche 
zewilligt. Er beſchwört bie Verfammelten bei Chriftt Liebe, ber 
Folgen eingedent zu fein, bie es Haben müffe, wenn fie fo bei Ab⸗ 
weſenhelt eines Amtsbrubers über fein Recht bahergingen. 

Gewiß auf fein Anbringen verlag man nun bie Privifegten von 
Würzburg. Sp oft ber König einen Eindruck davon auf das Ger 


1) Ewas bebingter eyſcheint nad) Arnold, ber dabel gewvelen, das Wort: 
si se Deus privaret fruciu ventris eui et humana prole exheredaret, se 
Deum, si dignaretur, libenter sibi heredem facturum, al& nah Thiet- 
mar, in beffen Bericht fi fchon etwas von bam Moment ber Krabition bucdhe 
t: ob recompensationem futuram Christum heredem elegi, quis in 
sobole spes nulla remanet mil, 
” 
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möüth der Richter fürchtete, warf er fih vor ihnen zur Erbe. „Du 
fefber, wie ic) dich kenne — fchreibt Arnulf von dalberſtadt bem 
Biſchof Heinrich — wäreft du zugegen gewefen, bu würbeft Mitleid 
mit ihm gehabt Haben“. Endlich eröffnete Willigis die Umfrage. 
Zagino ergriff als der Exfte das Wort und erflärte, daß man ſich 
ohne Nechtsverlegung dem Antrag des Königs fügen Könne. Dies 
Votum entfchleb: alles ſtimmte bei, das Protokoll Üter den Hergang 
der Stiftung ward — immer in der Voransfegung, daß Wlrz- 
burg zuftimme‘) — aufgenommen und mit nachbrädlicher Anerfen- 
nung des päpfilicen Stiftungebriefes gefchloffen. Die Unterfhrift 
aller Verfammelten, die num folgt, kann daher als eine Beltritts— 
erffärung zu dem gefammten UF und insbefonvere noch als Ad⸗ 
haſion zu der Bulle Johauns XVIII. gelten. Man erkennt dabei 
auch in der Folge ver Namen ftrenge Regel”): bie fünf anwefen« 
den beutfchen Metropofiten in ihrer altherfimmfichen Rangerbnung, 
fo taß Trier den zweiten Platz hat, und ihm bann Salzburg, Köln, 
Magveburg folgen, bie Biſchofe jebesmal Ihrer Erzblöcefe ange: 
fchloffen und mit kaum einer Ausnahme‘) nach ihrem Amtsalter 


3) Die Neveren haben eben Über den Wiberfprud, ber zioifgen Biefer 
Boransfegung bes Altenftüdes und Thietmars Bericht mit bem Protefi des Bi- 
{ihofs Tiegt, meift nicht ins Klare tommen Kinnen und beshafb unter Benuung 
und Erweiterung des fon von ber Vita 8. Henriei begonnenen Mißverfländ- 
miffes (. unten que Mritit berfeben) zwei Spmoben angenommen. ber fcou 
der Umfiand, ah Bifhof Heinrich Unterfhcit unter ber Ate feht, und. bie 
Worte des Bifhefs Arnuff: Quia multis religiosis ae venerabilibus viris 
somprobantibus ordinatio facia est, quodque tantis auctoribus roboratum 
a0 ratum fatum est, difficile annullari ot irritum fieri valet: codat, quaeso, 
sanctitas tus illorum sanctitati, qui huic ordinationi consentientes sub- 
soripserunt, hätten auf ben wahren Gahverjalt aufmeriſam maden felen. Es 
wäre überftüifig, olle Combinationen, zu denen irrige Anorbnung der Tpatfachen 
bei Hargpeim, Hahn, Soller, Manft, Uffermann, Zäd, Waig (SS. IV, 797 
N. 19) Unlag gegeben hat, bier aufgugäglen. Den Curialifen war inshefonbere 
uber, wie Beinrid, wenn er bie im Juni 1007 exlaffene päpflihe Bulle 
in Händen gehabt, mod) im November 1007 fo beforgt Äiker den Ausgang hätte 
fein foffen. Deafeou, Ofrdrer und Giefebrreht ſahen das Richtige. (Bom 1. Mor 
bember 1007 an urtunbet ber König. fie fo, als ob Sein von Mick 
voltemmen zugefimmt Habe. gl. 3. ®. ben uripringligen Stiftungsbri 
jenes Datums, Vita Henrici cap. 15: Proinde patere volumus, quod quen- 
dam paternae hereditatis nostrae locum, Babenberch dietum, in sedem 
et culmen episcopatus proveximus, et Romsnae sedis auctoriiste fir- 
matum atque venerabilis Heinriei Wirziburgensis episcopi 
consensu etc, P.). 

2) Die wieber der Sitzordnung entfpead; vgl. Thietm. a. a. D.: eonsi- 
dentibus ibidem ordine archiepiseopis cum omnibus suimet suffraganeis. 
in erläuterndes Gegenbilb bietet bie Frankfurter Spnobe von 1027, Vite Gode- 
hard! prior, cap, 31; posterior, cap. 23, 85. XI, 190, 208. 


2) Daß nemlich verthold von Zoul, der 996 zum Viethum gelommen, 
dem Halmo von Berbun vorangebt, beffn Antritisjahr 991. Mund) Ubalriche 
von — ber 1002 Bifchof geworben fein foll — Gtelle bor Burgarb von 
Boris ift zweifelhaft. 
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georbnet; Hinter den Mürbenträgern ber beutfchen Kirche erfcheinen 
bie brei Erzbiſchofe aus ben Nachbarreichen, und biefen ſchließen fich 
bie Bifchöfe an, bie — Deutſche ober Fremde — ohne ihre Metror 
boliten bie Synode befucht Hatten‘). In ver Form ber Unterfchrife 
ten kommen noch einige merfwirbige Barlationen vor: Willigis und, 
was nicht minder bebeutfam, auch Bruno zeichnen mit einem aus⸗ 
brüdtichen „collaudavi‘; bagegen ſcheint die Wendung, deren fi 
Heribert bebient, cher zu verraten, baf er fich in Anweſenhelt und 
Unterfoprift nur dem Wunfc ver Synode anbequemt habe’). 

m Alte der Gründung gehörte, daß ber König einen Biſchof 
ernannte. Seine Wahl traf Eberhard, einen ihm verwandten und 
durch fein befonderes Vertrauen ausgezeichneten Mann”), der feit 
länger als zwei Iahren bei ihm das Kanzleramt verwaltete‘). Noch 
an bemfelben erften November empfing er von Willigis, ber bamit 
zugleich fein Metropolitenredht über Bamberg thatfäglid wahrnahm, 
die Weihe. Die fo zahlreichen Urkunden dieſes Tages begleiten das 
Ereignig auch nad biejer Seite: in ber bei weitem größten Zahl 
Heißt Eberhard noch wie vorbem Kanzler, in einer nennt ex ſich 


3) Bir folgen naturlich Hei bem allen Hepberger. Ceearde Kecenfion läßt 
Bernward von Hilbesheim aus, fellt Arnulf von Hafberftabt vor Lambert bon 
Eonftang, orbnet Abalbero vom Wafel zu Burderb von Ryon; Gretiere hat Sugo 
Ei Genf zweimal, Uffermanns Abbrud aus Heyberger läßt Elefarb von Schles- 
wig weg. 

2) Cod, Udalriet fie nach Gretfer und Cecrb: Heribertus archiopi- 
scopus Coloniensis interfui ad votum aynodi et subsoripsi (ebenfo ber 
Labböfche Tert). Das „advoca, synodi ot subsoripait bes Heybergerfen 
Drudes ift entweber „ad vovem‘ zu beuten, unb bebeutete bann baffelbe, ober 
„advocatus“, wie won Uffermann geficht. IA aber bie Ernennung eines 
der Metropoliten zum „advocatus synodi“ in biefer Zeit bräugli? (Daß 
derißert wirktid; mit der meuen Stiftung einverfanben war, zeigt ber Zufammene 
am, in meldem. er im Henuff, je ymm Mebergengung bee Mllrburgere be 
Mimmtem Briefe erfpeint: Loquere cum illis, qui tibi non aliter ae sibi 
eonsultum volunt, eum domino meo venerabili archiepiseopo W{illigiso), 
sum domino H(eriberto), fratre tuo uterino. P.). 


9) Der König nennt ihn „nepos noster“ in der Urfunbe vom 29, Octo- 
ser 1009, Böhm. 1055, und „familiarissimus“ in ber vom 10. Dai 1007, 
@ögen. 985. Dann wiffen wir” ned; von ihm, dafı er einen Bruber Kuno hatte, 
von bem er 1007 ein Mllobinfgut (Wugastesrode, Zautenreut) gegen ein Revier 
am der Gteinad; und Rode im Nordwalde eintaufct (Usserm. Ep. Bamb. 
Cod. Prob. N. 22; Geöffnete Ardjive IIT, 61, hier und Arcjiv flr Oberfrane 
ten I, 3, 37 bie geographüfgen Crläuterungen), den ex alfo aud für bie auf 
Entwilberung biefer Gebiete gerichteten Arbeiten des Bistums gewonnen zu 
Yaben feint. Die Bermutkungen der Reueren über Eberhards Afemmung und 
Nie Art jeines Yamilienverbandes mit dem Kinig find opne ale Fundament. 
— Seine Eharaterifit bei Wipo, 38. Xl, 256: vir ingenio ot moribusrei 


publicae valde necessarius. ? 
4) Siqer fhon am 10. Iani 1005. Mäeres in dem Creurſe über bie 
Ranzler. 
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Denn bie Ausfertigung biefer Urkunden bilbete num nicht mine 
der ein weſentliches Gefchäft. Ihrer neununbzwanztg find uns fchon 
mit dem Datum bes 1. November befannt. Mit ihnen follte das 
Bisthum bie drei Jahrhunderte ftätigen Wachsthums an Gut und 
Herrfchaftsrecht, welche feine Nachbarn voraus hatten, in einer 
Stunde nachholen. Wir werben bald wieder bei ihrem Inhalt 
fein: bemerken wir Kier nur, was ihre Form betrifft, daß Heinrich 
ſichtlich zuerſt einen allgemeinen Stiftungs- und Schenfungsbrief 
ausgehen ließ, in welchem -er ben legalen Hergang ber Gründung, 
die Zuftimmung aller Betheiligten wie in eigener Perſon bezeugte, 
bierauf berichtete, wie er bie Cathebrale mit Heiligem Geräthe von 
eblem Metall und Geftein, mit prächtigen Gewändern und allem 
gebührenben Ornament, ſodann mit Gütern und. Rirchlehen, Ge- 
meinben und Dörfern in aller Fülle ausgeftattet habe, und enblich 
die ganze Summe biefer Schenkungen bem Bisthum wie dem Car 
pitel, jebem für ben ihm bavon zuerfannten Theil beftätigte und 
den Verächter mit ben ewigen Höllenftrafen bebrohte. Feler bes 
Andenlens ber Eftern bes Königs und feines Herrn“ und Vor⸗ 
gängers, Kalfer Otto, und unabfäffige Darbringung unblutigen 
Opfers fir alle Gläubigen war ber Stiftung überhaupt als 
Pfticht auferlegt, Fuͤrbitte fir den König und feine Gemahlin 
den Canonitern mod insbeſondere vorgefehrieben. Auch aus beim 
den Aftenftücen biefer Art geläufigen Wortfchwall, wie man das 
irdiſche Gut und ben zeitfichen Vortheil bahinten laſſen, Schäge 
ba fammel wmäüffe, wo bie Diebe nicht nachgraben, bringt bod, 
jener echte, des Königs innerften Gedanken anfünbende Ton her- 
vor, daß er fich, durch Gottes außerorbentliche Gnade berufen, 
wie ein Gaft auf bem Throne anfehe”), und banad handle. Aus 
biefer Urkunde entnahm man bann, unter paßlicher Verkürzung ber 
Formel, das Schema, welches am erften Tage und in einer Reihe 
von Fällen‘) In den nächften Jahren — das lete von mir bemerkte 


1) Sohm. 1006. Auqh die Contraſiguatur der Urkunden vom 7. Mai 1008, 
bie ben Srieben mit Wilrzburg herfellen, wirb Cherbarb, bem „episcopus et, 
eancellarius“, wie eine Ehrenjahe überlaffen; Mon. B. AXVIN, 1, 389. 391, 
Zöhm. 1030, 1931. Und in ber Urkunde zu Gunften Barıkerge vom 19. Mal 
1008, Mon. B. S. 337, eriebeint er jogar dlos al8 „cancellarius“. £ 
. ,®9 Mon. B. ©. 351, Oö. 1007: Gunzelinus cancellarius vice Wil- 
ligisi; Mon. B. ©, 352,'®ätım. 1008: Guntherus canc. 

„9 Vita Henriei cap. 15: neo ignorantes, nos gratuito divinae mi- 
serationis respectu regali dignitate sublimatos, congraum esse duximi 
non solum aecelesias ab antecessoribus nostris constructas ampliare, 
ad majorem Dei gloriam novas acdificare etc, 

4) So für bie am 6. Juli 1008 zu Frankfurt ausgeftellten Uckt., Böhm. 
1099 — 1043, am 29. October 1009; Pe 1055. — Die Urkunde vom 
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Beiſpiel ift vom 2. Jull 1011 — bei allen Schenkungen für Bis. 
tum unb Capitel gebraucht warb. Bemerkt mag noch werben, daß 
in biefen Einzelurfunben ber gute Wille ber Königin nur in zwei 
Fällen als ein bie Stiftung bebingenbes Moment erfcheint, ba nem» 
ũch, wo e8 ſich um bes Könige Erbe im Gan Voikfeld und um 
ein zur Pfalz Forchheim gehöriges Gut handelt, wo alfo fihtlich 
ber Bien ihrer Mitgift bewidmete Befig in Anfpruch genom ⸗ 
men wird‘). 

In dem Stiftungsbrief tritt mum auch zum erften Male ber 
volle Taufname des Bisthums hervor: die heilige Jungfrau, Gt. 
Beter und Paul, St. Kilian und St. Georg werben als Schutz ⸗ 
heilige genannt; bie beiven Apoftel ohne Zweifel mit Rückſicht auf 
das nahe Verhältniß, in dem das Bisthum zu Rom ftehen follte; 
mit St. Kilian follten Würzburgs Ehren und Vaterrechte bewahrt 
fein; ©t. Georg verbankt feine Stelle gewiß einem Gelübbe, das 
der König einft im Feldlager gethan?). Auch ift biefer Name nächt 
dem ©t. Peters am Meiften burchgebrüngen: wo nicht jenes erfte 
Urkundenformular zur Anwendung fommt‘), fieht man den König 
ſelbſt öfter die Eathebrale nad biefen beiven nennen‘), und dies 


2. Juli 1011,°Böhm. 1075. Dagegen hat z. ©. Bbhm. 1008 ein verlrgtes 
Sormuler, das gerabe in berfefken Gefiaft nad) langer Ruhe am 18. Robems 
ber 1021, Bögen. 1219, wieber auftaucht. Cinige Bermanbticaft mit ben Phrar 
fen de® erfien Wormuler® zeigen bie Urt, Yöhm. 1157. 1190, Cienfungen bom 
Mbteien. egel bleibt, daß Geinrich in allen zu Gunften Bamitergs ausgeftelten 
Urkunden am feine That, bie Stiftung des Bistum, wieber erinnert. Auß- 
nahmen davon find mur etwa Böhm. 1129. 1208. 1231. 1254 und bie Urff. 
Mon. B. XXVIII, 1, 458. 486. 

3) Etwas anberes iſt es Gegreilich mit ber Intertention, Sitte ober auch 
Zufimmung ber Königin bei Ginzelihenkungen, kiefe if gerabe in ben Bamber« 
ger Urkunden ſehr häufig; jo Böhm. 1039. 1040. 1064 (comsensu et petitione 
bei. einem Gute in Soltfelb). 1065. 1075. 1078. 1079. Urk. vom 18. Mai 
1016, Mon. B. XXVIU, 1, 458 (nicht bei Bühmer, „pro remedio aninae 
nostrae et dileetissimae conjugis nostrae Cunigundae); Böhm. 1164. 
Urfl, vom 12, Mai (per interventum Ch.) und vom 10. Jumi 1019 (pro 
remedio animae nosirae et d. c. n. Ch.), Mon. B. &.485. 487. beibe nicht 
bei Böhmer. Endlich Böhm. 1211. 1231 (pro salute d. c.n. C.). 1254 
(pro rem. au). 

3) Das dann bei Adalbert, Vita Henrici cap. 4, fein fagenhaftes Ge- 
wand befommen hat. 

3) Der volfänbige Name mit einem anberen Formular etwa nodh in ber Urt, 
Böhm, 1063 und in ber Bulle Bentdicts VIII. von 1013, Vita Henr. cap. 26. 

4) So Böhm. 1129 und 1157: Babenbergensi aecclesiae in bonorem 
beati Petri prineipis apostolorum et sancti Georgi eonstructae; umb von 
dem Gapitel als „eanonieis in eoenobio sancti Petri sanctique Georgi 
Babenbere degentibus“ Mon. B, &.471, Bihm. 1174. Außerbem in ben nicht 
unbebentficen Urkunden vom 25. Mei und 1. Juni 1008, Mon. B. ©. 392. 394. 

Daneben mehrfache Barlationen. Die Notitia syn. Francofurt, nbet 
blos vom heil, Peter, ebenfo ber Känig in ber Urkunde vom Lage einer Raifer: 
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iſt — noch mehr amtlich und im gemeinen Leben bie Regel 
gemorben‘). 

Für bie zweite Stelle bes neuen Bisthums, für bie bes Dom- 
‚propftes, warb entweber gleich bei ber Stiftung, oder wenige Jahre 
fpäter”), ein Mann aus bem babenberger Haufe, Poppo, ein jün- 
gerer Sohn des Markgrafen Liutpold von Defterreich’), beftimmt. 
Wir erfahren, daß ber Vater ihn den Schulen von Regensburg für 
den Erwerb ber geiftlichen Standesbildung anvertraut Hatte‘): fehr 


teönung, Böhm, 1107 und in ber, vom 7, Mei 1008, Böhm. 1081. Das 
„altare s, Petrie wird vor Könige bei gwei Schenkungen, "bie fir bie Berfon des 
Difgofs und des Capitee befimmt find, genannt, Bähm. 1231. 1254, jobann 
in ber Urkunde vom 18. Mai 1016: Bab. ecel. in honore Dei 
Petri_princ, apost. eonstructae. im Uhron. Wirziburgense, SS. 
wird bie Mirche dei Gelegenheit tes Begräfniffes Yeinriche II. „monass 
Potri“ genannt, Sei berelben Beranlaffung in Adalberti Vita Henr. cap. 35 
‚celesia b. a. Petri et Pauli, unb ebenbafefhft cap. 6 das Bitifum nach 
St. Peter, Baul und Georg. 

Urtunde vom 1, November 1007, Mon. B. &. 351, Böhm. 1008, in: 
Iocam Babenbere dietum ad honorem Dei omnipotentis et sanctao Ma- 
riee, matris Domini nostri J. Chr. sanctorumgue apostolorum Petri et 
Pauli et omnium »enctorum; tiefefbe Formel in ber bebentfücjen Urkunde 
Mon. B. &.396, bann aber auf) Böhm. 1217. 1219, und äpalic) in ben Annal. 
Hildesh, 1012: Chriftus, ©t. Georg unb alle Heiligen, 

„Die heil. Jungfrau und St. Peter“, der Ram, ber [fon vor bem Bis- 
tum Ba war (dgl. ©. 48 M.B), fehrt wieder Bühm, 119. — Der Gober von 
© Song zu Bingen Tone nit anerlafen, Der Oele Beate zu 1007 
das „in honorem $. Georgüi martyris“ einzufifaften, SS. V, 390.424. Cos- 
mas, SS. IX, 69, hat bie beifige Jungftau und Ct. Georg im Gebäätnif, be» 
On, ben @eteren auch Den bon Die, Chron. mor. Cas. 1, 46, 88. VII, 648. 


& bei Ettehard SS. VI, 192; daraus ad Annal. und Chronogr. 
Sao. Homonis Chronogr. 1012, 88.'X, 2, von ber Catbebrafe: domus 8. 
Petri et 8. Georgil, ebenfo in ber Urkunde Heinrichs IIL von 1039, Vita 
Hear. cap. 19 und Miracula S. Henrici cap. 7, 88. IV, 813. Nadbem das 
Xönigöpaaz unter bie Scugbeiligen aufgenommen worben, in einer bichöflichen 
Urhunde von 1248, bei Peuffer, Beiträge ©. 455: beato Potro, beato Geor- 
gio, 8. Henrico, beatae Kunegundi contulimus et tradidimus, 


3) ©o gewih nemtich, wie es nach ben Neueren fcpeinen Tönmte, if feine 
Ernennung Im Jahre 1007 nicht: er wird zuerft erwähnt in einer Urfunbe, bie 
vom 5. Juli 1015 egeneburg batirt iM, Mon. B. ©. 457, Cod, Udalriei 
N. 74, init „Nonis Juli“ (biefer Tag, auf den fonf alle Gigna Hinweifen, 
Ind. 13. Regn. 14. Imp. 2. if wegen des glechgeitigen polnifchen Gelb- 

— uumösig, ber 5. Sul 1014 mirte, eher, aber mh nicht veltommen 

polen; damals war Neincid nad) einer Driginehirtunde, Böhm. 112D, zu 
Bamberg; Pöhmer hat fie nicht aufgenommen), ale S. Bab. ecol. praepositus 
nuper constituius. 

») Thietm. VII, 19. 


4) Gesta Trev. Additam. et contin, prima cap. 1, 88. VII, 175; 
Sei bem erften Berfaffer cap. 30, ©. 172, heift er in Baberheroh educatus“, 
was barauf bentet, ba er ficer zu ben erften Benofien des neuen Domes ge 
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wahrfcheinlich, daß er bort in frühen Jahren bem Kreiſe angehörte, 
in bem ber Aönig bie Aber fein Leben emtfheibenden CEinbrüde 
empfing. Seine Berufung zu biefer Stelfe hat — wir hören noch 
davon — bem Bamberger Dom mehrfachen Gewinn gebracht. 


Bet allem Schein volffommenen Abſchluſſes mußte dem König 
boch fehr viel daran gelegen fein, mit dem Biſchof von Würzburg 
zu wirllichem Frieden zu kommen. Ex ließ nicht ab, ihn mit Brief 
und Botſchaft, mit Bitten und Verfsrechungen anzugehen. Zunächſi 
alles vergeblich. Biſchof Heinrich Hatte entweder gerabezu feine 
Didcefe verlaffen und “ am ben Rhein, in bie Nähe feines Bru- 
ders Heribert, begeben‘), oder er wechjelte wenigftens innerhalb feines 
Gebietes den Aufenthalt, auch für bie vertrauteften Freunde unfichtbar. 

Siätli) in alter, wie es ſcheim, im wichtigem perfän- 
lichem Interefje wurzelnder Verbindung mit ihm war Arnulf von 
Halberftabt: ſchon bei jenem bedeutenden Handel mit Fran Uta fine 
den wir biefen als feinen Fürfprech vor Ottos IM. Thron‘), noch 
das Jahr vorher war er fein vertrauter Gaft gemefen. Aber jetzt 
muß auch er Magen, daß es ihm unmöglich fei, in bie Verborgen- 
heit bes Freundes einzubringen, baß biejer, wenn er ihn an tem 
einen Ufer enblich zu erreichen Hoffe, immer ſchon auf das andere 
hinüber fei. Schon mit einem unbeftellten Briefe war fein Bote 
zurüdgefommen, als er ben zweiten fchrieb, ber, der Nachwelt über- 
blieben‘), fon der Form nach zu ben anfchaufichften Titerarifchen 
Monumenten jener doch immer viel zu kaͤrglich zu ung rebenben 

ft gehört. Aus älteren und neueren Büchern Tann man ſich über 
ng unb Inhalt biefes Schreibens burd) längere Auszüge unter- 
richten: wollen wir danach noch etwas Nügliches thun, fo Tann es 


Bin Ei dege Emuemg der Be ninte vo ni eine Bank 
fin. P). 


Nur ganz vereinzelt (f. Freher zu Peter von Anbfo Il. 175) wird auf 
Heinrichs IL. Namen auch die Anorbnung gebracht, baf der beufge König Mit- 
glieb bes bamberger Gapitei® fein folte. gur Chat dom e® bamit nicht, 

1) &o fließen ſchon Aeltere, 3. ®. Soller, Comment. praev. N. 112, 
daraus / baf; Arnulf ip gerade auf ben ath breier rheinifcher Amtabrliber ver- 
weiß. (Die Erwähnung berjelben fheint ih vielmehr ans ber bejonberen Ber- 
bindung zu erfläven, in der Heinrich von Würzburg gerabe mit ihnen fand. 
Heribert von Cöln war fein Bruder, Miligis fein Metropolit, biefer_ zubem 
und Burdarb von Morms neben ihm, einer ber erften Anhänger Heinrichs, dgl, 
Band I, &. 216. Darauf deuten auf bie Worte hin: Loquere cum W. I. 
B. aliisque fidelibus et amieis tnis. Im dem unten erwähnten Fluß 
glaube id weniger ben Rpein, als ben Mein erfennen zu milffen. P.). 

2) Mon. B. XXVIIL, 1, 282: interventu Arnolfi sanctae HalyEiste- 
tensis aecclesiae venerandi pontihieis. (Ueber Zweifel an der Eatheit ber 
Urkunde |. oben S. 56 N. 1. P.) * 


%) Zulegt bei Ussermaun, Ep. Bamb. Ood. Probb. N. 7. 
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nur in bem Verfuch beſtehen, bie leitenden Gebanken daraus zu 
erheben. 

Danach fiheint es uns im zwei Linien zu gehen. Die eine 
bes collegialen und Körperichaftlichen Interefies. Hier iſt es, daß 
Arnulf der Erwägung bed Amtsbrubers anheim giebt, wie er fich 
umb bem ganzen Stanbe durch Zürnen mit bem Könige fchabe, wie 
viel Gewinn, höherer Entgelt noch, als ihm bisher geboten und 
zuerlannt worben, ihm ficher fel, wenn er fich wieder nor bes Königs 
Angeficht ftelfen würbe; Hier iſt es, baß er ihm väth, mit dem Bru- 
der von Cöln, mit Willigis und Burchard von Worms fich zu ber 
nehmen, ins Herz zu faffen, ba feine Sache fie alle anginge, und 
af man ihm fchon deshalb feinen fchlimmen Rath geben würbe, weil 
man bie Rucwirkung an ſich felber zu befahren hätte. 

Die andere Linie hat e8 mit ber Erörterung des Verhältniſſes 
ber weltlichen Gewalt zu dem geiftlihen Amt zu thum: Arnulf 
weiß ganz gut, wie fich Heinrich mit dem Sate vertheibigt, daß 
man Öott mehr gehorchen müfje als ben Menfeen, baß er feine 
Kirche in vollen Ehren empfangen habe und nicht die Strafen ver- 
dienen wolle, bie auf ihrer Verfäumniß und Beraubung ſtänden. 
Eben dagegen richtet fich feine Ausführung: er ruft bem Freunde 
das Wort Römer 13, 1 ins Gedächtniß, er fordert auch für ben 
gottlofen König, deſſen Regiment der Herr nur in Folge unferer 
Sünden zulaffe,. Gehorfam. Das Gebiet, wo ber Wiberftand gegen 
die Obrigkeit um Gottes Willen geboten ſet, begrenzt er biel enger, 
als fonft bie hlerarchiſche Anſchauung zu thun pflegt: für ihn er- 
Atreift ſich bie Pflicht dazu nur auf bie Bälle, wo man toirkfid vom 
Ölauben abwendig werben, bie rechtgläubige Religion „verlegen, zur 
Sünde verleitet werben follte‘). Und auch ba will er nicht eigent- 
lich den Widerſtand, der Kampf mit dem Irrthum wäre: deſſen 
Straße follte man auch zu feinblicher Begegnung nicht fuchen, fon= 
dern- iin ausweichenb ben eigenen geraben Weg ber Gereiligfeit 
gehen. Läge aber hier überhaupt ein ſolcher Fall vor? Mit Nichten. 
Vielmehr fei e8 ben Vätern nüglich unt ehrenvoll erfhlenen, wenn bie 

 Kixche der Aufficht des einen Hirten zu groß geworben, Gehülfen herbei- 
zuziehen, aus einem Bisthum ziel ober brei zu machen. Das fei die Re—⸗ 
gel ber Tage gewefen, ba man noch alle Kraft eingefeßt, bie Seelen zu 
gewinnen „wir bächten nur barauf ben Leib zu pflegen; jene ftreb- 


1) Quotiens exigente malitia nostra a potestate nequam premimur, 
quiequid ab ea nobis praecipitur, quod a fide non abhorreat et religioni 
oatjplicae non alversetur, videtur mihi esse faciendum etc. Si quanı 
vero. hujusmodi aliquid a potestate ille nobis injungatur, quod vel reli- 

ionem vulneret, vel ad peccatum vergat, libere resistendum censeo. 
‚amyis hoc non proprie, sed abusive dieatur resistere, errata deelinare 
© reoto itineris grossu justitise cursum peragere, 
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von Bamberg, eigentlich in ähnlicher Lage fe‘)? Hier alfo fet fein 
Streit zwifchen Gott und König, vielmehr der Anlaf ba, biefen zu 
Heben und zu fürchten um jenes willen, bem Herrſcher beizufprins 
gen, ber nur in Werfen ber Religion lebe, zu bebenken, daß, was 
St. Kiltans Kirche an äußerer Ausdehnung verliere, ihr in geifte 
lichem Sinne wieder zumüchle. Es ſel ſicher viel Höhere Ehre, auch in 
der Tochter fortzufeben, als one Kinder und unfruchtbar zu blei⸗ 
ben. Es Hat von ber Rlugheiteregel des Amtsgenoffen und zugleich 
von ber tiefften Erfenntmiß ber Pfliht gegen den König, bag er ihn 
fragt: „Wie kannſt Du in feinem Reid ein Bisthum haben, wenn 
Du Di weigerft, vor ihm zu erſcheinen? Was follen bie Mich» 
ter fagen, wenn dergleichen vor ihrem Tribunal zur Sprache kommt“7 
Nie — darf man wohl fagen — war bie Krone von mehr Kirche 
licher, nie aber auch das Blothum von mehr Küniglicher Gefinnung. 

Irren wir nieht, fo giebt «8 für biefen Eifer des hohen Cierus 
in König Heinrichs Dienft noch ein anderes Zeugnif, den Brief 
bes Patriarchen von Aquileja an ben Bifchof von Würzburg”). Auf 
den erften Blick feheint er freilich nichts zu enthalten als Lob⸗ 
unb Preisreven auf bas neue fromme Werk, Tritt man aber, 
von dem Bedenken geleitet, daß für bergleichen Ergüſſe kirchlicher 
Begeifterung bie Perfon des Empfängers übel gewäßlt war, etwas 
näher, bemerkt man, baß das Schreiben von bem Patriarchen ſammt 
allen Bifchöfen feiner Diöcefe erlaffen Ift, daß es von dem Ereig- 
niß ber Gtiftung, von dem fie „erft neuerlich Runde erhalten", ganz 
in ben Ausbrücen bes franffurter Synodalprotokolls und ohne 
Zweifel auf Grund befielben ſpricht); daß es mit ver Mittheifung 
fehfleft, die Hier Rebenden Hätten alfe die neue Stiftung anerkannt 
umb dies burch ihre Unterfchrift befräftigt: fo Tann fan ein Zwei⸗ 
fel darüber bleiben, daß von einem Spnobalconvent der Erzdlöceſe 
Aquileja, wo man eben dem franffurter Aft beigetreten war, auch 
bies Schreiben ergangen iſt. Erinnern wir ung nun, daß ein Suf⸗ 
fragan bes Patriarchen, Biſchof Richolf von Trieft, an ber frank» 
furter Berfammlung Theil genommen hatte, erwägen wir, daß er 
ohnehin von ber Stellung bes Würgburgers kaum ununterrichtet ein. 

4) Dabei das Wort aus Heinrichs Munde: si rex ibi facere vellet 
episcopatum, facile illum ecclesise tuae, quod tibi utilius esset, posse 
tribuere. 

2) Adalberti Vita Henriei cap. 14. 

3) Man vergleiche nur ben folgenden Sat mit ber Notitia: Audivimus 
namque, quod dominus noster Heinricus, glor' mus et invietissi- 
mas rex, divina sihi inspirante gratia, ex amin et patarna ha- 
reditate in loeo, qui dieitur Babenberch, episcopatum in honore 
beatissimi Petri apostolorum prinoipis construxit, et oom- 
mutatione facta digne et legaliter cum vestra ecelesia, partem 
quandam ex ejus diocesi aoquisivit, atque hoc conoambium apostolicae 
sedis privilegio corroboravit, 









Google 


76 1007. 


Tonnte: fo wird es nicht zufällig dünken, daß biefer Brief von bem 
udn fo tirbiger und Iegaler Welfe gefchloffenen Taufchvertrage 
vebet, des Biſchofs Fügſamkeit preift, von dem Zwieſpalt aber zwi- 
ſchen ihm unb dem König, ber in dem Augenblict feiner Abfaf- 
fung gewiß noch fortbauerte, völlig fhweigt. Man will dem Bifchof 
zeigen, daß fein Wiverfprud gegen ein jo Heilfames Unternehmen 
mie undenkbar erfcheinen, fein Entſchluß vollfommenen Friedens mit 
dem König höchſt verdienſilich fein würbe. 

Zu biefem Frieden kam es bann vorzüglich durch Heriberts 
Bermittlung'). Der König feierte ſichtlich wieder feinen nächften 
Geburtstag damit: denn von bem Tage darauf, vom 7. Mat 1008, 
batiren bie Urkunden, mittels beren bie Ausgleichung vollbracht it. 
Sie zeigen, daß der Bifchof feinen Widerſtand nicht erfolglos ges 
macht hat; denn mit ben Präftininarien bes vorigen Jahres ver⸗ 
glichen, fällt der entſcheldende Vertrag in mehreren Punkten erheblich 
günftiger für ihn aus. Von dem Rednitzgaun behielt er brei Pfarr⸗ 
Kirchen, Wachenrode, Mülhauſen und Lönerſtadt mit allen dazu gehö- 
rigen Gapellen, d: t. jene weftlichfte, in ben Iphigau erſtreckte 
Zunge des Gaues, das Gebiet zu beiven Seiten der reichen Ebrach, 
‚Seiner Didcefe zurlid?). Der Bamberg abzutretenbe Theil bes Voll- 
feldgaus wird nunmehr fo beftimmt, daß feine Grenze bei ber 
Mündung ber (Hleineren) Aurach in bie Nebnik beginnt, die Rednitz 
hinab, aljo Bamberg vorbei, an den Main, biefen abwärts bis zu 
dem Punkte von Flerat, das Waffer, an dem biefer Flecken Liegt — 
Viehbach ober Viehrtbach genannt — aufwärts bis zur Duelle und 
von da auf dem nächften Wege wieter an bie Aurach geht‘), So 
entfpricht fie Tnapp genug bemeffen‘) der Ausdehnung, welche nach 
jener erften Schmälerung dem nenen Bisthum überhaupt an dem Weſt⸗ 
ufer der Rednitz geblieben ift. Endlich aber — und dies war das 
Bigtigfte — behielt Würzburg ben gefammten alten Zehnt, fo- 
weit er nicht ſchon in britte Hand übergegangen war, und auch allen 
Zehnt in demjenigen Neugerente, das bereit unter den Pflu— 
genommen unb nach Hufen vermeffen war, und Bamberg fah fih 


1) Thietm. V, 23: Post haec sutem Heinricus antistes auxilio con- 
fratrie Hiribert regie gratiam ct adimplecionem sibi placitam acauiivit. 
Bol. Haus, Die Sfaven an der Aiſch &.33, über die Ausdehnung ber 
drei ven, daß 3 ®. Höcftadt, Sur brach zu ben Filialen gehörten; 
aud &. 91, wie um bie Mitte des 1: 2. Sahrfunere das Gebiet bad) dem 
Territorium von Bamberg einverleibt it, 
3) So nad Verbindung ber Angaben in bes Biſchofs Protofoll ge 
* Außgaben gleich umten) unt in des Königs Urfunbe,. Mon. B. XX VI] 
390, Böhm, 1031. Die febteren find im Ganzen noch Harer und ana se 
erfteren entfalten ben Namen des Liehhahs. Die Lesart bei Heyberger if 
nVihebach“, in ber Vita Henriei „Wichebach, Manuel, wihiel ach“ 
Cini bie Bariante bei Uffermann „Vihiritpahet“, 2. 
28 9% gm mebR ber Gtabt Bamberg fetht 19 Dirfer; [. Spruner 
m“ 
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betreffs ber Zehntrechte anf das von mun am urbar zu machende 
Land angewiejen'). & 
War fo deſſen, was ‘ver Bifchof von Würzburg abtrat, bebeu- 
tenb weniger geworben: fo ift umgelehrt das, was er empfangen 
ſollte, anfehntich gewachfen. Wir müſſen es freilich dahingeſiellt 
fein Iaffen, ob die Orte „Meiningen, Meiningermarf und Waldorf", 
die jegt bie Entfchäbigung Bilben, mehr bedeuten als bie 150 Hufen 
des Jahres vorher; aber biefem anfehnlichen Erwerb, ver ſicher nnd 
einige Dörfer in fich ſchloß, und zu dem eine ausgedehnte Gerichts- 
barfeit gehörte”), trat num durch ein Gefchenf befielben Tages, 
ber Hof Altehenborf in Graf Hermanns Graffchaft"”) Hinzu. 
Auch daß ber König nad Würzburg gelommen war und in ber Nefie 
denz bes Gegners mit ihm abſchloß, Konnte deſſen Genugthuung 
erhögen. Nicht ohne Merhwürbigkeit find endlich die Formen. Wir 
haben bie von tem Biſchof Heinrich und von dem Propft, Dechant, 


1) &o ſcheint bie Stelle im Protofofl bes Biſchoft: ea conditione, ut 
decimam in novalibus jam ineisis et ad mansos mensurstis cum veteri 
deeimaram (biefe Resart berbient bejonbere Erwägung) commutuata Wirzibur- 

sis aecclesia retineat, in novalibus vero posthine exeolendis deeimam 
Babenbergonsis accelesia possideat cum termino commutuato, gu verfiehen. 
Daß ein filr Bamberg fo ungünfiger Berhäftnig neue Streitigfeiten ur Folge 
hatte, fieht man aus ber intreffanten Berdanbling ber bamberger Dibcefanfpnebe 
‚don 1058, Mansi XIX, 883, wo ber Boigt von Würzburg decimationes quas- 
dam novallum nostrorum (ber bambergiichen) Wirceburgensi ecolesiae re- 
postulavit, aber von ber Berfammlung eben auf Grund bes Nertrage Kini 
Heinrichs IT. abgemiefen wird. Daß bie Entfheibung damals affo gefallen, ih 
man 1087 burd} neue Berfommfung der ned Ichenben Theilnehmer der Cpnsbe 
von 1058 befräftigen; dgl. Schannat und Hartzheim III, 206. 


3) RAR Waldorf waren bie Dirfer Badhborf, Seutersborf und Ouelenfelb 
Bertinenzien des wärzbungifhen Amtes Meiningen; Die wilrzburgilhe Gentgeridis- 
barkeit erfedte fi) Über einen großen Theil ber Nemter Wafungen, Maffelb, 
Kühnborf; dal, Schultes, Uriprung der wilrzdumifchen Lehnebertlichteit über 
Schloß und Xınt Meiningen, im Journal von und für Franfen I, 6. Im 
Jahre 1542 warb ber ganze Beſitz gegen Schloß und Gtabt Mainberg an ben 
Grafen von Henneberg vertaufgt. 

Dafielbe Gebiet „quidquid habuimus in villie Meininga et Walsch- 
dorff vocatis, et omne, quod illuc pertinet in Meiningenmarka, in pago 
Grapfeld dieto et in comitatn Ottonis eomitis sitis“ if} Beiläufig {hen ein. 
mal aus der Tniglihen Domaine verfgenft worben — an das Eollegiatfift St. 
Beter zu Whaffenburg, und zwar bei vecht darafterififcher Beranlaffung, cuf 
Dttos, bes Sohnes Lindolfs, Herzogs non Baiern und Alamannien, Betrieb burch 
Otto IL, Tapua ben 1. October 982, Der Heriog fühlte nad) dem ungiid- 

Tage von Cotrome ohne Zweifel fidh feinem Ende nahe: ex Hatte für Das 
Stift ſgen früher vielfach geforgt, fih her bie Grabflätte erwählt, unb alfo hieß 
eigen? wie eine letzie Gunft vom Kaifer erbeten. Die Urkunde, Böhm. 601, 
querft bei Joannis, Spieilegium tabularum veterum ©, 268, aus einer pär 
teren Abihrift, dann Guden, Cod. dipl. I, 363, if} unantafibar. Wie if aber 
das Geicent wieber aus bes Stiftes Hanb gelemmen, und aufs Neue verfügkar 
geworben? (Wahricheimfich hoch durch a P). 

®) Böhm. 1080. Ohne Angabe des Gaus, 
was für ein Mitenborf gemeint if. 
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vierzehn Presbytern und einem Diacon als Vertretern, ver Würz- 
burger Kirche vollgogene Exflärung") über bie Abtretung bes bezeich- 
neten Thells der Diöcefe: fie erwähnt neben der Zuftimmung bes 
Clerus auch bie ber Ritter und Gemeinen bes Gtiftes?), von ber 
Vergütung der Einkuße, bie man erhalten, fehweigt fie, fpricht aber 
von ben bringenben Bitten, mit benen ber König ven Biſchof an= 
gegangen fei, und wie ber detztere, ba bie Gründe gerecht und billig 
gewefen, fi geffigt Habe. Die Afte ift in Gegenwart des Königs 
aufgenommen. Dies lleß er Hier alfo hingehen; bagegen erſcheinen 
in feiner Urkunde Gabe und Gegengabe neben einander, und ber 
Bericht des Bilchefs wird wie ein Taufehgefcäft, nicht wie eine ihm 
erwiefene MWohlihat aufgefaht. 

So über bie erſten Schwierigfeiten hinausgefommen, glaubte 
ſich Heinrich doch noch lange nicht am Ziele. Much ber andere 
geiftliche Nachbar, Bistum Eichftäbt, follte noch einen Theil ber 
Diöcefe zur Ausftattung ber neuen Cathebrale hergeben. Da aber 
traf man auf eine jener merkwürdigen Perfönlichfeiten, wie fie in 
ven Epochen bes Uebergangs, an ben Örenzgebieten zweler zur Aus- 
prägung eines großen geſchichtlichen Gegenfages beftimmter Zeitalter 
zu erfcheinen pflegen. Denn fo verfuchen wir bie bald von ber 
Tradition ergeiffene”) und umgebilbete Geftalt des Biſchofs Megin- 
gaub zu faffen. 


3) 9 Sefer Gefaft in bes Debutin Aber Gärh, Beige N. 18. Daraus 
ei Usserm. Epieo. Bamb. Cod. Probb. N.14 mit bem: Soripta autem est 
haee cartula anno ine. dom. 1008, ind. 6, Nonis Mnji. etum in eivi- 
take Wireiburg, presente sereniaimo ——— 
ten in Adalberti Vita Henriei cap. 13 unb, wit man cap. 18 fie, in ber 
Urkunde eos IX. vom 6. November 1052 fon Senukt. 

Bei ben Unterſchriften wieder einige bemerfenswerthe Barlationen: ber 
Wropf fchreibt „collaudando“, der Teptunterzeiäinete Bresäpter „oollaudante 
assensumque praebente toto clero 8. Wircib. aecol.“; einer Der Pepbyter 
giebt feiner Gtimmung in einer Reimpelle Auebrud: Azzo presbyter imdignus, 
subseripsi corde benignus. 


3) Cum communi oleri sui atque militum necnon totius 
gopal Soniio et consensn; ber Mdnkg unfunbet: consentionte ot colau- 
te olero et populo. 

3) So intereffant nemlich ter Anonymus Haserensis feiner {öeftft:lerifchen 
Iabioibuafität mach AR, umb fo feht ber algemeine Buflanb unferer an Icbenbigen 
Zibern immer noch fo armen Ouellen «8 reifertigt, ba bie neuere Siteratur 
feine Darflellungen weiter trägt: fo barf man bo nicht überfehen, daß er ein 

entsiebener Seinb Baht Oilbehrande unb ber am Def Namen gehnbften Stele 
gerung ber bierarifden Iheen (agl. cap. 37. 18) umb überbieg Gegner jeb- 
weber Neuerung, burdiweg laudator temporis acti if. ©o fein Zabel gegen 
daß prächtige Bauen ber neueren Zeit (cap. 29), feine Sreube an bem Auefprucp 
BeB del. Ubatric, der ein ben Bifäof Reginaib von ermeiternbem Umben ber 
Gatperafe afgealtn, unb fen Glaube, ba gleich mit, bem De; unternummenen 
u bie Wunber-beb Geil, WilliSalb feitener (ap. 13), fcjon bie Translation 

der Ferimien den Zpellnegmern werberblich geworden jet (cap. 4). Mus beiben 
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Ohne Frage war er ber Devotion, in bie fich nunmehr alles 
tleldete, nicht fremb geblieben. Kann man auch nicht behaupten, 
daß er bie Heiligfprechung des Willibald "bei dem römiſchen Stuhi 
bewirkt habe‘): fo ift doch ficher, daß ihn das Unternehmen, bem 
berühmten Ahnheren bes Bistfums eine neue, ber Verehrung, bie 
ihm die glänbige Menge zollte, mehr gemäße Grabftätte zu geben, 


Seſichtspunkten erfgeint ihm ber Gegenfaß von Heut und chebem noch ſchroſſer 
alß billig; er faßt an Meginganb nur bie Züge, bie ben Mann ber alten Zeit 
bezeichnen, unb führt fie hie unb ba ing Zigarre eue, berührt bagegen bas and 
im biefem geben fehon ber Gegenwart Berwanbte ger nicht, obtoohl ihn Beifpiit- 
weife ber prächtige Sromfeuchter, den der Bilhor mit fehr bevoter Umichrift 
(bei Gretser, Philippi Eystetensis episcopi de ejusdem ecelesiae divis 
tutelaribus ©. 432) dem geil. Wilibald geivibmet Hatte, unb ber mım mitten 
im Dome prangte, fdon an biele Ceite feiner Wirffamfeit erinnern fonnte, 
And) zeigt ex fih mehr von dem allgemeinen Cindrud, den bie Dinge machen, 
begerrftht, als baf er das Einzefne dabon ſiche mb präcis mitzuteilen role. 
Das Bild der Wilitrut, der Gemahlin Herzog Bertholbs von Baiern und Grütt- 
berin ber Frauenabtei Bergen, verſchwimmt ihm ſichtlich ſchon fehr im Allge- 
meinen: ee äuße Stelung fen er mic genan; mb en ment de Fin 
(eap. 14); ‚ber Bifhof von MWilrzburg, von beffen intimem Berlehr mit Mer 
gingaub er fo manderlei zu erähfen weiß, Heipt ip Mazefin; aber biefen Ramen 
(ans Meinharb abgemwandelt, vgl. Contin. Vitae Bernwardi, SS. XI, 167, 
Vita Godehardi prior, cap. 81, mit ber Notiz aus dem wollenbüttier Exter 
ebenbaf. ©. 190; Wipo, cap. 1, ek. ©. 156) führt ber Nachfolger Heinrich®, 
ber ef 1018, alle vier Yaboe mach egingaude Tote yum Repiment gelangte 
Neuere, wie Falckenstein, Antiquitates Nordgovienscs I, 91, mälffen, um 
ben Namen in bie Zeit einzupaffen, „Hocilinus‘“ (Geinriß) Iefen — aber ohne 
Recht dazu. rc) was unfer Autor (cap. 25) von bem Gterbebett eines ba» 
berger Gierifers berichtet, entfpricht ber Gadjlage wenig. Und enblich Läßt er 
(cap. 36) jene ben bamberger Dowmperren buuh bie Pietät Leos IR. für die 
Kubeätte feines Borgänger® Siemens II. zu Teil geworbenen Ehren ber Mitca 
(1. Iafie 3256 und unten) fon don bem Sehteren felhf wie ein Privifegum 
flr feine egemafige Gatbebrale ausgehen. (Ueber bie Oppofition bes Anonyme 
geaen Gregor VII. dgt. Bethmann, SS. VII, 253, und Mattenbad), Deutih- 

1b6 Gefdichtsquellen ©. 305. Uebrigens fehtene e& mir, wenn Megimgaub wirt 
ih bie aufgegähften Berbienfte um ben Cuftus gehabt hätte, boch faft unbegeeifih, 
warum ber Anonymus ifrer nicht ermähnt, Die Zeugmifle baflle find aber fehr 
si, ai me fepeint, nicht autreipenb, mm jene als Thatiehen zu ker 

ben 


Die Verfe, mit tenen Gunbefer IT, in bem Liber pontificalis das An- 
benten feiner Vorgänger feiern lieh, enthalten fo viel offizielles Lob ale möglid. 
& heißt «6 von Megingaub, um feinet Strenge eine gute Seite abzugeroknnen, 
88. VI, 244: mslus ipse malis, largus egenis, unb von Cunbelar IT, um 
über bie niebere Geburt binwegzufommen: virtutum germine clarus, 

1) Bie bies bie ſpätere Eichfläbter Tradition war, bie übrigens — wenn 
man fle bem von Gretser a. a. D. ©. 274. 432 „ax manuseripto pontifieali“ 
mitgetgeiften Bericht über Ganonifation unb Translationen bes Heifigen entnimmt, 
umd mit dem Gerauögeber alfo interhungirt: Ille voro signa infinita cum a 
Leone papa VII. satis essent examinata et coram eo probata; procurante 
tre domino Megengezzo, qui fuit duodeeimus. episcopus 
post 8. Willibaldum, laudabiliter canorizatus et sanctoram 
out ingertus est — nicht mubebingt am dem Gebredjen Teibet, umfern 
Bifchof mit Papt Seo VII, gleichzeitig au fegen, während allerdings Consche 
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befchäftigte‘), daß mit feinen Tagen dann ber Apoftel des Norbgaus 
zu jenem Cuftus gelangt fi, ber die Canonifation gleichfam voraus- 
fegte, unb ber dem Stift ohne höhere Autorifation oder beſonderen 
formelfen Aft, vein durch die Gewalt ver Thatſache in St. Willt- 
bald den Schutheiligen für die folgenden Sahrhunterte gegeben Hat‘). 
Zu den Grelgniffen, die biefe, wieder des Blutes und Ver— 
bienftes der Märtyrer bebürftige Zeit aufregten, gehörten bie Ermor- 
dung des frommen Pilgers Cholomann und die Wunder, die man 
an bem Leichnam wahrgenommen haben wollte. Diefe Vorgänge 
Hatten die Mark Defterreih, die Umgegenb von Wien zu ihrem 
Schauplag, Megingaubs amtliche Pflichten berührten fie alfo durchaus 
nicht; dennoch widmete er Ihnen folgenreichen Antheil: er bewirkte, 
daß jene, nach ber Meinung des Tages fo hoch begnadeten irdiſchen 
" Ueberrefte des Möriyrers Ihre Nubeftätte zu mitt) und damit ihre 


bon Bft Hnyenes unb, oe ur Kat ef esane epener Wat, BB. VL, 208: 

Leo papa soptimus obüit, qui sanotum Willibaldum canonizavit, tunc 
episcopo Megengozzo procnrante, biefer Borwurf mit Reit von veihmann 

Gemadt wirt. (Hug die erfe Stelle (Heint mir miht zu veten. P)). 

1) Sein Borgänger Reginofd begann bie Bauten umb Mrbeiten für bie 
Translation, ward Dabei vom Sobe übereilt (Anon. Haser. cap. 4), und Mer 
gingaub feierte gleichfam feinen Regierungtantritt mit ber Vollendung biefes Ber» 
tes. Deginolde Tod fällt auf ben 4. April 989, bie erfte Elevation bes heil. 
Bilisald nad den Eihläbter Traditionen den 20. Kpril beffelien Jahres. (Bol. 
Calondarium Aureatense SS. VII, 248. Weiteres über bie Verbreitung bes 
Wilisaldeuftus durch Megingaub ift aber, fo viel id weiß, nicht befannt. P.). 

3) Siehe darüber Acta 88, Juli II, 496. 

®) Annales Mellicenses 1014, 88. IX, 497: Hoc anno sanetus Cho- 
lomannus a Megingaudo Eichstatensi episcopo in Medilliccha 
sepultus est, von \wo bann bie Nadhrict den ganen Stammbaum der Üfter- 
teihifcpen Annalen berabfäuft, Diefer Möller Tradition aber muß man glauben, 
aud) wenn bie Passio 8. Cholomanni son Negingaubs Mitwirtung nichts erwähnt, 
Bon der Passio unb ihrem Werth unten im Mbfchnitt von Tpietmar. (Daß die 
beiden zufegt ermähnten Berichte mit einander zufammenpängen, Hat’ fon Waitz, 
88. IV, 674, vermutbet, aber barlker, welcher von Beiden al8 ber urfprünge 
Güde, welcher ale ber abgeleitete zu betrachten fei, fein Urtbeil nicht abgegeben. 
Ic halte e$ nun für ungweifefgaft, bıfj Tpietmar bie Passio benußte. Offenbar 
warb bie Feptere micht burd) einen Äußeren Anfloß, dur) bie Sectie eines ame 
derem Buches; fonbern buch has Ibhafte locafe Intereffe, was ber Berfaffer 
an ben gleicgeitigen Creiguiffen nahın, erborgerufen, er wollte das Anbenfen 
am biefe Gefgichten erhalten, ngi. den Eingang, SS, IV, 675: Horum quorun- 
däm conversionem eonversationemque nobis commendat fidelis hystoria, 
ut illorum apud suporstitos semper per secula vivat memoria. Quocirca 
nos quidem stili oficio posteris commendare dignum duximus, que in 
mostra regione et nostris quoque gratulamur acta temporibus. ud 
fonf macht bie ganze Erzählung jo reiht ben Cinbrud bee Urfprüngtichen, bee, 
mößte id} fagen, aus unmittelbarer Anfepauung Wiebergegebenen. Dafike birfte 
weiter bie Stellung der Geſchichte bei Thietmar, gerabe am Ende eines Buches, 
wie das auch fonft befannte Vefireben biefe® Autors Irre, fa viel wie mögtih 
gleichzeitige Ouellen zu berwertgen, während fein eigenes Merk body nur wenig 
Über Sachen Hinaus defannt geworden IR, vgl. Wattendag, Deutfiplends Ge⸗ 
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auf fange Zeit hinaus geſicherte Bedeutung für das äfterreichtfche 
Land empfingen. 

Aber es iſt, als ob er befliffen gewefen wäre, dem @eift biefer 
Thaten auf fein tägliches Thum zind Laſſen feinen Einfluß zu ger 
ftatten, Hier vielmehr bie herben Formen einer Älteren Zeit, die Weiſe 
jenes verweltlichten, von den neuen Antrieben literarifcher Bildung 
und firlicher Begeiſterung noch nicht ergriffenen Episcopats recht 
am fi) darzufteiien. As ein Freumd Lurzer Meffen und Langer 
Tafeln wollte er gelten. Der Clerus, ber feinem Winf gefolgt und 
ſich auch bei feierlichen Anfang feines Biſchofs an einem funzen 
Palm genügen Taffen, war gewiß, alsbald an feinem if 
einen tüchtigen Wildſchweinsbraten oder cine Schäffel gleihen Ber- 
dienftes zum Lohn zu erhalten. Als er einft felbft am Heiligen 
Diterfeft die Meffe gelefen, und ber Präcentor mun bie Sequenz mit 
feifcgem them in feierlichen Tönen anhob: da beftehlt er dem 
Archidlaconus glei das Evangelium zu lefen; „fie ſind von Sin⸗ 
nen" — ruft er im hochſten Zorn aus — „ihr Gefinge bringt mich 
mit Hunger und Durft zu Tode: ber Thor! ehe feine Sequenz zu 
Ende, Bunte man mehrere gottgefällige Meſſen gelefen haben”! Die 
Duadragefima fehlen ihm ein Jahr zu dauern, und er ſcheute das 
amftögigite Mittel nicht, um bie Stunde bes Waftens zu verfügen. 
Au den Sonntagen In biefer Heiligen Zeit [At er wohl mit ber 

° Früßmeffe einen großen Haufenfjch mitten in das Ehor bringen und 
bei tiefer Liebesgabe felne Capitularen bitten, fie möchten in ber 
heut beginnenden Woche glimpilich mit ihm verfahren, ihn zeitig 
zum Eſſen kommen Laffef® die ſchöne Faftenfpelfe übt ihren NMelz, 
man beeilt fih nach Möglichkelt, dem Bifchof aber noch nicht genug: 
ihn dünft e8 Mittag, wenn man noch bei ber Prima ift, über bie 
Terz hält ex es nicht aus, er fügt, bie neunte Stunde fel da und 
drängt zur Tafel. 

Nicht minder war im Gevächtniß geblieben, tie einfach feine 
Formen bei Kirche und Ehrismenfegen gewefen, wie er ſich bei Or- 
dinattonen nicht einmal am ben Altar, ben Heiligen Raum ges 
bunden: noch in ben hildebrandiniſchen Tagen — dem jüngeren Ger 
ſchlecht ſo Unerhörtes — erzählten alte Presbpter davon, wie fie 
von Ihm Im würzburger Walde einft die geiftlichen Weiten empfan« 
gen Hätten. Sein Gebahren bet ber Firmelung charakterifirt es 
vortrefflich, daß er einen Knaben, ber ihm mit bem Namen Faſtolf 
vorgeftelft wird, fofort Erzolf umtaufte: vom Effen, nicht vom Zar 
ften ſolle er heißen. Nicht gerade Bosheit bes Herzens, fontern 


ſqichtequellen S. 183. — IR aber bit Passio eine authentifce, basei gut unter 
Thtete Quelle, fo füllt e6 um fo meh auf, bafı fie bei der Meflattung bed Leiche 
mams nur bes Markgrafen Heinrich von Deferreich, nicht aber bes Bilhore 
Meginganb geben, und bie Nachricht ber um mehr als ein Jahrgumdert päteren 
Möller Annalen wird dann bod) mindeftens fehr zweifelhaft. P.). 

abıb. d dfG- RH8 — Hiefh, Heine. IT. E-It. 6 
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jenem launiſch ⸗rohen Weſen gemäß war es, daß er beftänbig Fluch⸗ 
worte im Munte führte. Was ſoll man ſagen, daß er fr eine 
Reiſe nach Rom fi von feiner Geiftlichfeit bie Erlaubniß zu hun- 
bert Flüchen erbittet, und ta biefer Vorrath verbraucht ift, fie gleich 
um eine neue, weniger befpränfte Sicenz befchidt! Zuweilen ift e8 
mit alfe dem in ber That blos Laune, Luſt an den Wirkungen, bie 
ber Wechfel von Regen und Sonnenfchein bervorbringen wird. So, 
wenn er ben Eöniglichen Diener, der mit wohlgefülltem Schnappfad 
in ben Hof tritt, aber doch auf fein Recht, im Namen des Königs 
bie Zehrung zu fordern, pocht, mit ber Peitſche bebienen, dem Cfe- 
vier, der Botfchaft des mürzburger Nachbars Bei ihm auszurichten 
Hat, aber ber Rüsfficht auf feine eigene wie auf Megingauds Stellung 
gleich fehr vergeffenb, ven Yalfen auf der Fauft vor ihn Kintreten 
will, feinen Vogel ins Geficht ſchlagen läßt unb dann doch dieſen 
wie jenen mit veichem Geſchenk zu freundlichem Geficht. und danke 
barem Abſchled zwingt. Doch war ber Verlauf nicht immer fo 
ſchnell und harmlos. Die Untertfanen bes Stifts müflen unter 
ftarfem Drud gefeufzt haben, wenn man für gut fand, zu glauben 
und glauben zu machen, ber heil. Willibald ſelbſt habe einft einen 
frommen Presbpter, ber zur Nachtzeit im Gebet feiner Gruft ge 
naht, beauftragt, dem Bifchof zu verlünden, er folle fein Haus mil- 
ber behandeln; wo nicht, fo müfje er unverweilt einem Beſſeren 
Blog machen. 

Das Recht, in weltlihem wie geiftlichem Regiment alfo nach 
eigenem Maß zu verfahren, gründete nun Megingaud ſichtlich auf feine 
hohe Geburt, feine Verwandtſchaft mite dem Könige‘). Ram er 
zu Hofe, fo ſcheute er fich nicht, wenn ſich dieſe Dreiftigfeit nur 
irgend mit ber unfauberen Straße entfchulbigen Tief, Bis hart an 
die Thür des Töniglichen Gemachs zu reiten; erhoben fid. dann 
alfe feine Amtebrüber vor dem Rönige, fo Bieb ex alfein figen, und 
antwortete wohl auf bie Rüge jmer: „Ich bin fein Verwandter, an 
Jahren ihm voraus, das Alter zu ehren gebieten heidniſche wie 
dibüfche Schriften". Einft Hatte Mönig Heinrich) zu Regensburg 
glänzende Feſtllchkelten vorbereitet und für ben Weg dahin das Bistkum 
Eichftadt zu Dienften und Lieferungen, wie e8 fehlen welt über feine 
Kräfte‘), in Unfpruch genommen. Megingeud ließ ben Löniglichen 
Boten vor ſich Tomimen, ihm bie ganze Reihe ber Forderungen her» 
fagen, bis er an ben Wein am und auch hiervon ein ungewähn- 





%) An. Has. cap. 23, 88, VII, 260: Heinrious imperator mandavit 
huie episcopo nostro, suo vero propinquo, in parte consanguineo eto. 
Ebenba Ausruf bes Degingaub: Ego quidem socius ejus eram genere; cap. 24: 
Ego senior sum cognatus. Näheres willen wir nicht; bie Angaben ber Reueren, 
bie ihn einen Grafen von Lechegemund nennen, find ohne Wertg, 

3) An. Has. cap. 23: ut plenum sibi in via Batisponensi daret 
sorvitium, archiepiscopo ouilibet nonnihil formidandum, 
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lich großes Maß nannte; ba fuhr ber Biſchof plötzlich dazwiſchen: 
„Dein Herr muß ben Werftand verloren haben! Wie fann er von 
mir, ben er mit feinem Thun ſchon zu einem armen Pfarrersmann 
gemacht hat, fo ungeheure Dinge fordern! Woher fo viel Fäffer 
Wein’)? Ich für mein Theil Habe nur ein Meines Tännlein, faum 
zum Opfer ausreihene, das hat mir men College, der Teufel von 
Augsburg — des Königs leiblicher Bruder, wie wir wilfen — ges 
ſchenlt: beim Keil. Willibald, bavon ſoll fein Tropfen In die Kehle 
beines Heren kommen"! Genug für Megingaud, daß, als ber 
erfte Zorn verbrauft war, er dem Könige einige koſtbare Pelze ſchicke?) 
als die Abgift, die ein Biſchof von Eichſtädt leiſten köune. 

Das mußte nun wohl Heinrich nad den erften vergeblichen 
Verfuchen einfeuchten, daß er mit biefem Mann nicht zum Ziel 
kommen wöürbe: ben mußte man fterben laffen. Als er num am 
23. April 1014 das Zeitliche gefegnet‘), gab ber König von ber 
Selbftänbigfeit und Gonfequenz feiner firchlichen Politik bei der Ber 
fegung von St. Willibalds Stuhl ein neues Zeugniß. Gerade von 
Bamberg her berief er den Nachfolger: es war Gundelar, ein Mann 
von unfreier Geburt, der bei dem neuen Dom das Amt des Eu: 
ſtos befleibete‘). Seiner Erhebung war ohne Zweifel das Verſpre⸗ 
pen vorausgegangen, baß er in bie verlangte Abtretung eines Theiles 
ber Eichftäpter Diöcefe zu Gunften Bambergs willigen werde. Ie- 


ı) Unde sibi tot carradas vini? Pyl. Du Cange zu carrada als 
af. 


3) An. Has, cap. 23: Tandem cum defervisset ira ejus, pretiosos 
imperatori aliquot pännos misit, et legato dixit: Hoc voluit dominus tuns, 
hoc habeat; hoo est Eistetensinm episcoporum potius quam plenum re- 
gibus dare servitium. ®aß hier unter „panni“ nicht Gewebe, fonbern were 
arbeitete Pelge zu verftehen ind, feeint bie "Wergleihung mit cap. 20: rogali 
serviens acoepta marderina crusena taları dimissus est und mit cap. 22: 
Noster Megingaudus husones et serica vellera subtilesquo pannos, qui- 
bus habundabat, mittere ete. zu ergeben. 

#) Liber pontif. SS. VII, 244. 245, und ebenfo Neerofog won Nieder- 
münfter, bei Böhmer, Fontes II, 434. 

%) An. Has. cap. 25: 1llo vero feliciter defuncto, Kistetensem 
episcopatum ingeniosus imperator tunc demum servili personae addici 
et Gunzoni euidam, Babenbergensis ecelesiae eustodi, dedit, Die Küftere 
mer eine Stelle im Gapitel, bie im ber alten canonifcpen Orbnung ib file richtig 
gehaltene Officie und ihre dolle Ehre hatte. gl. Thietm, II, 17: cesar a 
quodam Guntherio aeselesiae pervigili custode ot per omia venerabili 
patre intromissus est; IV, 43: pracdietae autem custos ecelesiae (Par- 
thenopolitanae) Ekkihardus arte grammatieus et fune magister scolae; 
VI, 42: mittitur a nobis omnibus tunc custos aetelesiae Redingus ac 
regem, welcher ebing gleich baranf Propft wird; ihm folgt in ber Wronftek 
Geddo’ venerabilis pater, quondam scolae magister, sed tunc aecclosise 
eustoe (VAL, 25). dt ben Rüfe ee age babe zu binte, iR af ungeäcig, 
unb_ba6 „patre sedituo natus“ bei Hofmann, Annal, Bamh. bei-Ludewig 
©. 50, unb nad} ihm bei anberen, nicht zutreffen. 
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doch an feinen Plot gelangt, warb er, wie begreiflich, unter ber 
Eimpirfung des Glerus und ber Dienftmannen feiner Cathebrale 
anderen Sinnes. „Gunzo, was muß ic) von bie hören" — foll 
bes getäufchten Königs Wort an ihn geweſen fein — „haft du ver- 
geffen, weshalb ich bich aus dem Staube erhoben und am meines 
Vetter Stelle gefegt habe? Beſinne dich wohl, wenn tu das Biß- 
tum und meine Gunft behalten willt"! So eingeihüchtert, fügte 
fi der Bhſchof; unb auf einem Hoftaze zu Frankfurt, wohl um 
das Ende tes Jamor 1015, warb ber norbwärts ber Pegnitz ber 
Tegene Theil von Eichftädt abgetrennt und Bamberg zugefchlagen'). 
Eines der bfühenpften und wichtigften Gemeinwefen des fpäteren 
Reiches, Nürnberg, follte damit diefer Didcefe zufallen, St. Sebal- 
dus wie St. Lorenz feine Parochlen werben. 

Das alfo erworbene Gebiet gehörte ganz dem Norbgau an: 
im Weften reichte es bamit bis an bie Rednitz, nordwärts ftieß es 
an bie Sübgrenze des Rednitzganes, und im Often ſchloß es mit 
einer etwa über Hersbrud und Velden zu bem oben erwähnten Punkt 
Begnig reienden Linie mit dem Biöherigen Sprengel zufanmen. 
An den Verwaltungsbezirken bes Bisthums, wie fie uns aus viel 
fpäteren Dofumenten befanut ierben, laſſen fich bie beiden Beftanb- 
tbelle noch jehr gut unterfcheiben: ber welland würjburgifche Antheil 
ift in drei Archidiaconate zerlegt, ein viertes umfaßt allein dieſe 
nordgauiſchen Parogleen?). Cs war immer das Heinfte; denn ber 
Flachenraum des früher eichftäbtifchen Antheils mochte kaum mehr 
als ein Sechsthell der ganzen Didcefe betragen; auch war merlwür⸗ 
bigeriveife ber Sit; bes Archidiaconais nicht Innerhalb feiner eigenen 
Grenzen, fonbern zu Eggolsgelm, auf dem Boden bes alten Spren- 
gels, wie denn überhaupt das Hochftift, obtohL zuerſt vom König 
auch im biefem nordgauiſchen Bereich gut mit Grunbbefig bedacht, 


1) Die Notiz: Anno Domini 1016. tempore Gundekari primi, episcopi 
Eistetensis, divisio ejusdem sedis in terminis est facts, quae extenditur 
done ad proximam rippam, quae nuncnpatur Pagancia, et non nltra. 
Haco ordinatio et divisio est facta apud Franckenfurt, presente impe- 
ratore Heinrico et multis principibus in curia solemni ad instanciam 
Eberhardi, episcopi Babenbergensis primi, et imperatore presente, in sub- 
siälum eorum novae plantationis Babenberc, quo termini ex alia parte 
Auminis spectare dinoscantur, finbet fih merfwirbiger Wefe auf Wort und 
Buöftaben ehenfo im Privilegienbud) von Bamberg (j. Beilage zur Debuction 
Aber 

ntificalis, SS. VII, 252, obwohl fie doch eher ehem Auszuge der officiellem 

unctation ala biefer felbft ähnlich feht. Won einem Srankfurter Aufenthaft 
— Rönige im Yabze 1015 Serien zwar umfee Annalen nichts, aber Ihre 
Sngaben Kälehen bie Megihte bzcon mit aut, und De Uıfunben, Bf, 
1182—1136, befüätigen ihn für bie Tege vom 25. Januar bis 5. Februar. 


2) Bol. , Si h 207; . 
Te BEL OEzIe BEREIT a a mine 
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ie — lale Macht dauernd hlerher zu erſtreden nicht ver⸗ 
mocht hat. 

Bon ben Würzburger Vorgängen herkommend, werben wir 
laum annehmen wollen, bag St. Willibald ganz ohne Entfchähigung 
für feine Opfer geblieben. Auch führen Zeugniffe bes meiſt ent- 
gegengejegten Urfprungs darauf, daß dem fo war. Papft Clemens IL., 
als ehemaliger Bifchof von Bamberg ber geborene Advocat her 
Kirche, ihrer Dinge aber auch fehr kundig, ftelit Eichftäht und Wurz - 
burg ber Rechtsform nad, wie man von Ihnen erworben, ganz auf 
gleiche Tinte‘); unb nicht minder nennt unfer, obwohl von ver Uns 
gunft, bie das Gefchäft für feine Cathedrale gehaht, fo lebhaft durch⸗ 
brungene Hafenrierer Anonymus daſſelbe wieberhoft einen Taufch?). 
Doch giebt es nicht die lelſeſte Spur von dem Entgelt, den das Bis» 
thum empfangen hat. Cichftäbt hat überhaupt In ben Zeiten, ba das 
geiftliche Territorium fi) gründete, wenig Glück gehabt. Unter den 
Negeften unſeres Königs — und wir wiffen, mas das fagen will 
— findet fi nicht eine einzige Schenkung fiir das Hocftift, ans 
bem ganzen fächfifhen Zeitraum nur eine fehr geringe Zapt”). So ift 
es um fo eher erklärlich, daß Geiftlichfeit und Ritterfchaft in ihrem 
Widerfpruch gegen ben Frankfurter Akt verharrten, und man barin 
fortdautrud eher ein ber Kirche von ber Höcjften Gewalt abgebrun« 
genes, als ein mit freiem und rechtsgültigem Willen von ihr ges 
machtes Zugeftäntnig ſah. Gewiß nicht zufällig erhob Heinrich 
nach bem Tode Gunbefars‘) (1019) in Walter wieber einen Marin 
nieberen Stanbes zum Bistum; erft mit beffen Nachfolger Heri- 
bert, einem Verwandten feines Namensvetters von Köln, einem 


1) Adalberti Vita Heinriei, cap. 18: Summa liberalitas ejusdem or- 
thodozi imperatoris (Heinrici) per concambium convenientissinum et 
scoeptissimum a Wirziburgensi et Eistetensi episcopis canonico ot ratio- 
nabili juditio permutavit, 

3) Iniqaum, inlaudabile, abhominabile — aber immer ooncambium, 

3) Die Tebte uns belannte Uchmbe Eonrabe I. vom 9. Geptember 918, 
Böhm. 34, ift fr Eicfäbt. Dann fehe ich feine bis 948, der erften Ber 
Rätigung bes ifoflers Hafenrieb, Mon. B, XRKI, 1, 189, bie dann erneuert 
worden am 10. November 995, Böhm. 759, Dazu vom Dtte 1. Immunität 
über Heibenpeim, Mon. B. XXXI, 1, 190, ımb Ottos III. Befätigung eines 
Wilbbannes, Böhm. 891. (Im ber Befätigung für Hafenrieb ermähnt Otte TIL. 
nodh einer Urfunbe beflelßen Imbafte, die von feinem Water ausgeftelt fei, und 
aber nicht erhalten if. Die Cteit der angeblichen Diplome Otto® 1. fepeint 
mir dagegen Gebentenben Mebenfen zu unterfiegen; fie find aus einem fpäteren 
Topialbnge entnommen, ganz ohne Datum, Actum und Kanzler, und überdies 
dem bamal8 gebräuchlichen Tenor entgegen. P.). R 

4) Der auch fonf in Cicftäbt fein gutes Anbenten binterleffen bat. Der 
Anonymus Hagt ihm unmäßiger Sagbluft aut, bie man ihm am Menigften anfejen 
möchte, bie hm aber vermoct Haben fol, das wichtige Nöcblingen an ben Bifgof 
von Hegensburg gegen ein ganz unergietige® Walbrevier a der ungarifgen 
Grenze wegzugeben, An, Has. cap. 2, SS. VII, 261. 
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Mann, ben überbies Kiterarifcher Ruhm ſchmuckte), kehrten beffere 
Ausfichten wieder, und wir hören wirffid) noch in ben erften Mes 
glerungsjahten Heinrichs IM. von einem merfwürbigen, wenngleich 
erfolgtofen —— das an Eichftäbt begangene Unrecht wieder gut 
gu machen”). 


Mit ven Nachbarn fertig, mußte man barauf benfen, das in 
fo eigenthümllcher Weife Kegonnene unb bet den erften Schritten 
gleich fo wichtig geworbene nähere Verhältniß des neuen Hochſtifts 
zu Rom weiter auszubilden. Dafür warb auch feine Gelegen- 
heit verfäumt. Wir wiffen, daß man von Papft Johauns unmittel» 
barem Nachfolger, Sergius IV.?), Privilegien für das Bisthum ein- 
geholt Hat. Als dann fünf Jahre mach jenem, durch bie erften 
Einleitungen bezeichneten Geburtsfeit des Könige wieberum bie» 
fer Tag für die Beier eines erften glüdlich erreichten Zieles, 
die Einweihung des Domes beftimmt worten (6. Mai 1012), 
und bazu iwieberum bie ganze deutſche Prälatur — man wollte 
45 Bifchöfe zäffen‘) — fiß eingefunben Balte,-bes Ralfers Ber- 


1) An. Has. cap. 97: Hic Horbipoli enutritus, edoctns, egregia 
dietandi duleedine in tantum enituit, ut tunc temporis hac in arte nulli 
seoundus fuerit. Hic spiritn sancto aflatus sex ymnos Pülchorrimos 
composuit eto. 8 folgen beren Anfangszeilen. 

3) Da diefer Kinig einen Augendtil den Plan gehabt Haben fell (An. 
Has. cap. 32), den Ci des Bistums nad) Meubueg, an das anbere Donau 
ufer, zu verfegen, unk ihm unter biefer Tedingung bie dortige Prauenabtel, bie 
zu Bamberge erftem Cimerb gehtrte (fiebe unten), zu übermeifen; ein Gebanfe, 
der für bie berufene Sontroverfe von dem alten Dietbum Neuburg nicht ohne 

Seine Durführung müßte jegt den Beland der Didcefe Auge 

and fo tie Ummälung weiter getragen haben, 
Sebiglich daraus, daß hie Späteren in ber citirten Gtele bes Anonymus 
fatt „Nuenburgensem® fafen ‚Norimbergensem®, warb bie Radriht, wohl 
quer bei Hoffmann, Anal, Bamb. ©. 67, bann bei Falfenfein, iger 1.1. w. 
in Qur® gefegt, Heinrich III. habe bas Bistum nad Nürnberg verlegen, und 
igım unter biefer Bebingung bie Negibienadtei unterwerfen wollen. Diele if erft 
1140 gegründet werben, nnd at wohl eine früher oorhanbene, angeblich ans 
Karte des Großen Tagen herrlhtenbe Martinskapelle, aber nicht ein der heiligen 
Jungfrau gemeihtes Nonnenffofter, von bem ber Safenrieber fo beutlic) fprict, 
in fi aufgenommen. Ein Mansfeript ber Hegibienebtei (bei Faltenflein a. a. ©. 
©. 104) hilft fid) besfald bamit, ben Vorgang unter Conrad JUN. zu verlegen, 

3) Denm Benebiet VIII. in feiner Urfunbe (über biefe gleich nachher): 
omxia, quae_privilegiorum auctoritate sibi (scil, Eberhardo) suaeque eo- 
glesiae a pracdeeessarihus nostris, videlieet Johanne et Sergio aummis 
pontifieibus, collata sunt, dgl. Jaffe 3041. Hernad) freilich von Clemens IT. 
übergangen, der zu Iobanı XVII. und Benebiet VIII. der Dritte fein will, 

4) (&o die ert neuerdings aufgefundene, wie es {heint, auf Veranfaffung bes 
Fefes, wenn auc) nicht. vor dem Jahr 1021 entflanbene Dedicatio ecelesine 8. Pe- 
{ri Babenbergensis, 88, XVIT, 635. Faft völlig Mimmen dazu bie 46 der Annal. 
Wirziburgenses, 88, Il, 242, und aud, Tpietmars Angabe von „mehr alß beeiig’" 
Hefe fig} damit vereinigen, Wbtoeigen wilrben mur bie Annal. Quedlinburg. 1019: 
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wanbten, bie Aebtiffinnen Sophie und Abelheld, durch ihre Gegen- 
wart das Felt zu jchmücen gekommen waren‘): ba 1. es 9 
nicht blos zur Erhöhung des äußeren Prukes, daß auch Geſandie 
des apoftolifchen Stuhles erfchienen”). Freilich fiel ber vornehmſte 
Akt des Tages, die Weihe des Hauptaltars, nicht ihnen zu, und 
ebenfo wenig bem Mainzer Metropoliten: Biſchof Eberhard felbft 
vielmehr war von Heinrich bazu auserfehen. Erfenbald von Mainz 
mußte fi mit der Gonfecration eines ber Nebenaltäre begnügen: 
er nahın fo Tebigfich dieſelbe Stelle ein, welche auch den Erzbiſchöfen 
von Trier und Köln, von Salzburg und Magdeburg, dem Patri- 
archen von Aquileja und dem Primas von Ungarn zuertheilt war, fein 
höherer Anſpruch war ohne viel Aufſehen befeitigt’). Als wenige Wochen 
darauf Benebict VIII. — wir werben noch Hören, ber eigentliche Bapft 
für unferen König — den päpftlihen Stuhl beftieg, muß bie Ausfertis 
gung des Schirmbriefes, in weldem er feiner Vorgänger Privilegien 
für Bamberg beftätigt, gleich in bie erften Tage des neuen Pontificats 
gefallen fein‘). Kann man dann auch nicht behaupten, daß ber Aft 


34 opiscopis in id operis destinatis; bad if bier bei ber [eledhten hand · 
friftlichen Weberlieferung am Cheften Fe) Schreibfehler zu benten. P.). 
1) Annal. Quedlinburg. 1012. 
3) Gesta episcoporum Camersc. III, 2, SS. VII, 466. 


3) Die, ausführliche Befhreibung ber Feier finbet ſih jet in ber eben er- 
wähnten Dedi Diefeibe beweift Bejonders, daß bie früher wohl bezweifzlte 
Rafricht ber ;ämer Annalen und Samberts, banadı Eberhard felbR die 
wichtigfte Yunction berfah (1012: Babenbergae venerabile monasterium, 
ipsius_domni regis nobile ae speciale studium, ab Eberhardo primo 
gusdem sodis opiscopo cum consensu et conventu omnium oisalpinorum 
praesulum 2. Non. Maji consecratum est), voflfommen begrünbet if, und bafı 
Zhietmar (VI, 40; sponsa haeo Christi per manus Johannis, patriarchae 
de Aquileja, et aliorum plus quam 30 episcoporum ministerio conseera- 
tur) ven Patriarchen von Aauileja offenbar nur darum fo befonber® hervorgeht, 
weil ihn beffen Anwelenpeit unb Betbeiligung bei einem zedt eigentlich beutfcert 
deſte Überhaupt bemerlensiwerth erihien. 

4) Benebiet VII ift wahrfheinlic am 22, Juni 1012 confecrirt, vgl. 
Yale &. 351. eine Urkunde ift fignirt: Seriptum in mense Junio, in- 
ctione 11, und dann: Datum 12 Kal. Febr. (jo Cod. Udalriei N. 78; 
Vita Henriei cap. 26 il ber Tag augenicheintid) buch Nachläffigteit des Schreis 
ter® weggelaffen) anno pontificis D. g. Benedieti oetavi papae primo. 
Der pätere Tag der wirtlicen Emanation, der 21. Sannar 1013 (Zaff6 306,) 
Keiweift in Uebereinftimmmung mit der Inbiction, aß jener Junius ber Yusfertie 
gung ber bes Jahres 1012 if. (Eine folge Annahme it unmöglich. Sergins IV. 
war zwifhen bem 16, und 22. Juni geflorben, »gl. Jaffe ©. 351. Unvenfbar 
aber ft, daß dom ba ab biß zum Ende bes Monats fchon eine Petition Heine 
ziche am Benebict gerichtet worben fei, wie dad bie’Bulle fe ermäpnt: quo- 
miam petisti a nobis una enm confratro nostro Eberhardo, ejusdem 
sanctae Babenbergensis ecelesine digno episcopo, ut omnia nostrae quo- 
que auctoritatis privilegio confirmaremus etc, ud) bie allgemeinen pelis 
then Berbältniffe ber damaligen Seit faffen einen berartigen Sebanten micht 
auflommen, Heinrich hatte fh, wie wir fpäter ſehen werben, 5is Weihnachten 
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ber Katferfrönung im Jahre 1014 zu einer allgemeinen Eremttion 
Bambergs durch die römiſche Curie geführt hätte, ober auch nur 
für Heinrich zum Anlaß geworden wäre, neue Freibrlefe, bie jene 
apoftefifchen Gnaben für feine Stiftung eingefchloffen und befräftigt 
hätten, zu verfünden‘): fo ſollte dann doch bald ein anderes, auf 
tentfhem Boden in dieſer Weife noch nie geſehenes Schaufpiel auch 
biefe Angelegenheit beträchtlich welter förbern, 

Der Eifer des Herrſchers war mit Gründung von Bisthum 
und Domftift noch nicht befriedigt; damit man es vecht empfinde, 
daß ver Biichofefig nicht aufgehört Habe eine lönigliche Nefivenz zu 
fein, warb fofert noch die Aufrichtung eines Colleglatftiftes von 
canonifchem Leben betrieben. Eine Bunbationsurfunde von St. Ste 
phan — dem Protemartyr warb ber Name entlehnt — Hat ſich nicht 
erhalten: man Hört bel Schenkung eines Gutes Im Jahre 1009 zur 
exft bavon?), dort fo, daß dem Biſgof eine weitgehende Dispofition 
über das Vermögen bes Stifts, alfo ziemlich unelngefchränfte Auf⸗ 
ſichtsrechte eingeräumt, ſchelnen“). Doc ift es gleich fehr ftattlich 


1012 mod} gar nit birect filr Benebiet, dem ein anberer, Papft entgegengefteft 
ar, eniehn. Ontuehe iR al, bb 12. Kal, Febr en ii Anlat, ober 
es If auf bes Jahr 1014 zu deziehen, was mir Eheden glaublich fiheint. 
Abgefaßt war bie Urkunde jebenfalle im Juni 1018, wie das bie hinjugeffigte 
Imbiction bewein P.). 

1) Zu biefee unrichtigen, ober menigflens bir“ feine ber üßerbfiehenen 
Documente sefätigten Anfiht Tännten bie Annal, Hildesheim. 1014 verleiten, 
wo ber Kaifer, nach ber Krönung na Deutfehland zurügefehtt „pentecosten 
Babenbergh festive peregit. Quo fune privilegia, ejusdem Ioci res conti- 
nentia, jussit inseribere, firmata vel sigillo sue auetoritatis, et roborata 
apostoljco jure Romani pontificis, ut essent illerum banno firmata, re- 
gnante Christo regi regum in eternum et ultra“. Xu für bie Angel 
bei Wipo cap, 1,88. XI, 256, ber nachtem e irrthitmlich ben Bahft zur Einweihung 
ber Cathebrale nad Bamberg lommen Ieffen, binufügt: cujus (scil. papae) 
auctoritate ad tutandum locum'privilegia publion stipulatione confirma- 
vit (Henricus), fehlt es an urkundlihem Beleg. (Der Hildesheimer Annaliſt 
Hatte wahrfcheinlich von ben Cchenfungen gehört, bie Geinrifh wirffi bicht nad} 
feiner Kaiferkönung bem Bistpum machte, Böhm. 1107. 1124, 1129; Wipo 
badite wohl an bie Reife Beneticts dem Jahre 1020 unb-am bie bamals von 
Im ausgefeitte Urkunde für Bamberg, bie gleih näher beiproden werben 

ird. 








3) Urfunde vom 29. October 1009, Bohm. 1055: Eringun. Bier if 
im Driginal ber Rame des Gaus und bes Grafen mausgefült geblieben; daß ” 
aber Eringa im Rottgen (heute Epring am Tinten Innufer, chva® abwärts von 
Braman) gemeint fei, baffelbe Gut, welhes am 13. Mei 1007 auf Rmigunbes 
Betrieb einem Grafen Ascoin gefehentt erben (Böhm. 996), unb das alle jet 
wieder dur) einen ber vielen don Geinrid zu Gunften feiner Bamberger Stifr 
tungen gemaditen Gültertaufge Jerbeigebra—ht werben mußte, Bat Defierzeicher, 
— Arhioe I, 9, 360-376 anberm Meinungen gegenüber glädfich er- 
wieſen. 

3) Für St. Stepjan if uns feine aubere Utkunde, als bie eben erwähnte, 
aus ben 11. und 12. Jahrhundert überbliehen, |. Defterreifier ©. 365. — Das 
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bottet: man zähfte 16 Prünben, barunter nächft Propft und Dechant 
den Euftos, Scholaſtlcus und Cellarlus, wie In einem vollftänbig ein ⸗ 
gerichteten Capitel; für feinen Anfpruch auf eine urfprünglich felbftän» 
dige Stellung zeugt es wohl auch, daß, als fehr ſpaͤt — Im fechszehn- 
ten Jahrhundert — ber Bifchof in Mebereinkunft mit der römifchen 
Curle das Mecht erwarb, bie Propftei von St. Stephan an ein Mitglied 
bes Domcapitels zu vergeben, ter fo von außen her ernannte Vor⸗ 
ftanb dem Gollegium bie Aufrethaltung ber Rechte und Freiheiten 
bon St. Stephan eidlich zufagen mußte, und bann doch weber Sig 
noch Stimme darin noch bie eigentlich obrigfeitfichen Rechte über 
dleſe Kirche hatte‘). 

Den uriuundlich beiden Gatten gebührenden Ruhm ber Sit 
will bie Trabition?) allein ber Königin zuerfennen: aus ihren Gü- 
teen fel die Ausftattung bes Sufis erfolgt”), aus ihrer Vand hät» 
ten hier tie Bauleute ven Lohn empfangen‘); fpäter nannte man 
zu Bamberg ven gefreiten Raum am Sübende der Stadt, ber ven 
urfprünglicen Beſiß bes Stifts bildete, und in befien Mitte auf 
einer Anhöhe die Kirche fich erhob, St. Kunigunds-Mantel (Peplum 
8. Chunegundis). Dana fann Kımigundens Biograph. fi den 
Entfhluß Benedicts VIII., nah Deutſchland zu kommen, die Ein» 
weihung von St. Stephan zu vollziehen, wie eine Folge ber Ein- 
ladung vorftelfen, bie bie Raiferin an ben Bapft habe ergehen‘ laſſen. 
Zn jenem mertwürbigen Oftern bes Jahres 1020 gefangt, werben 
wir nachzuweifen haben, daß man weber hiermit noch mit Bene- 
diets eigenem Bericht, wie ihn wiederholte Bitten bes Kaiſers, 
feine Stiftung felber zu fehen und mit ber apoftolifchen Autorität zu 
befeftigen*), endlich zu diefer- Reife vermocht hätten, ausreicht, ihre 


Fragment einer folden, das Schubert) a. a. ©. &, 37 aus bem Ctiftsurbarium 
anfüßet, und in weitem ben „dicti oollegii reotores et sacerdoten® viel hö- 
here Rechte eingerkumt werten, al® „cum omnibns praediis culcumque con- 
quisitis et conquirendis ... loeandi, eommutandi, instituendi et desti- 
tuendi liberam habeant potestatem; quibus etiam offensarum satisfactio- 
nem vel emendas excossuum in omnibus causis civilibus ab universis 
ecclesiae colonis et subditis volumus exhiberi etc.“ hate id auf fein Rate 
ferbiptem, gurldäuübren vermodt., (Sie cufpeiät fer ber fäer ae geäde 
nachgewiefenen Urkunde für das Roter ©t, Michael, Usserm. Epise. Bamb. 
Cod. Prob. N. 20. P.). 





1) Ussermaun, Epis. Bamb, &, 264—266. 

3) Urtunde Bifhof Leopolbs I. bei Schuberth a. a. O. 

%) Vita 8. Cunogundis cap. 1, SS. IV, 821: parvo quidem soemate, 
sed majori opera do suo patrimonio coclesiam dedioavit, 

4) Daher denn bie Sage von der Kryfallihliffet, deren fi; Kumigunbe Sei 
dem uszablen bebiente, bie den Dieb an ben Tag bringt. Man fieht fie heute 
mod in Bilbwerfen zu Gt. Stephan und am Grabmal bes Kaiferpanrs im 
Dom. Bis zum Bauernfrieg zeigte man fie auf dem Micelsberg. 

5) Die „preciose munera, quae adhuo ibi servantur“, mit denen nach 
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wirfliche Veranlaffung zu erklären. Genüge Bier die Bemerkung, 
dab, wie non damit auch bei ber MWeifung ber zweiten Hauptkicche 
den Anfprüden von Mainz aus dem Wege ging, boch in ver That 
auch damals in noch mehr verbindlicher Form als 1007 eine Art 
Sehnsauftragung des Bistyums an den römifhen Stuhl erfolgt ift. 
Erſt Hier, im Jahre 1020, warb der jährliche Zins, ben Rom für 
Vebernaine don berfel fohlm- und Tehnsherrlichen Pflichten [2 
zahlen zu laffen pflegte, ftipnlirt. 

Doch iſt zuerft die Frage, worin er beftanben, nicht ohne 
Schwierigkeit. Benedlets Urkunbe‘) nemlich verorbnet das Bisthum 
mr zu jährlicher Geftelfung eines weißen, mwohlgejattelten Zelters; 
Lo Marficanns?) weiß nod von einer jährlichen Abgabe von hun⸗ 
dert Mark Silbers. Läge nun ber Fall fo, daß man ven um beis 
nahe ein Jahrhundert fpäteren Schriftfteller zurückzuweiſen hätte, fo 
würde bie faum eines erläuternben Wortes beblirfen; das Merk- 
würbige aber ift Hier, daß das Stillfchweigen ber das Rechtsver⸗ 
haltniß grlnbenben Urkunde über einen ber wichtigfien Punlte deſ⸗ 
felben kein Zeugnig gegen ihn fein darf. Denn was er Hinzufügt, 
daß nachmais König Heinrich II. diefen Babenberger Zins buch 
Abtretung.von Benebent an ben römiſchen Stuhl abgetaufcht habe 
und nur ber Zelter überblieben fei, das erhält buch gute Zeng« 
alffe eine getoiffe Beglaubigung. Herman von Reichenau — 
bier Beitgenoffe — erzählt zum Jahr 1053°), wie Leo IX. bei 


Adalberti Vita cap. 26 her Papft St. Stephan behacht Habe, werben von ber 
Vita Meinwerci cap. 165, 38. XI, 142, beffer verflanben als von den Neue» 
ven: es find Reiiquien. 

1) Vita Heinriei cap. 27. Ueber bie Signa ber Urkunde unten. 

®) Chron. mon. Casin, I), 46, SS. VII, 658. Daß Leo Hier nun auch 
die Gathebrafe von Benebiet VI, einweiten läßt, tan feine Glaubwärbigteit 
micht verringern. Denn biefen Fehler, ber dem mir etwas ferner Stehenben fo 
verzeibfich if, begeht wie Wipo, au; Glaber Rodulfus IU. Prince, SS. VI, 62, 
— Das von Hahn, Meihehiflerit V, 212 R. n. angeregte Pebınfen, daß bie 
Urkunde nur „singulis quibuscumque indietionibus“, Xeo alljährlich ben Zins 
forbert, erfebigt fid) Dadurch, af fihtfid) e8 bei ber Curie damals noch Gebrauch 
wer, da8 einene Steierjahr „irdietio® zu nennen, vgl, Jaſe 3074 mb nas 
mentlih 3082; daß es auch hier „annus“ bedeuten foll, bemeifen bie gleich 
du eifirenben Urkunden ber fpäteren’Päpfte, 

Daß freilich der Erlaf Clemens II. (ki Hoffmann, Annal, Bamb. ©. 71, 
bei Jaff6 nicht unter ben unechten) dat. 12, Kal. Nov., pontificatus ncstri 
anno 2. (Siemens Gröebung fält Weibnadten 1048, kin Tab 9. Detober 1047, 
vol. Jaffe ©. 364. 366) Über den Empfang ber 100 Maıt für ale vergangenen 
Jahre zu den olumppen Zäufepungen gehört, bebarf feiner Ausführung, vgl. 
Usserm. ©. X 

Zu bem Fr = 100 Mat Silber erbietet id Spitigneus von Böhmer, 
ba er um bie Kroue bittet unb bie Mitra erhält (Balady I, 196); er hat dea- 
Halb für Wamberge Berhäftniffe nichts Unwahrfceintides. 

3) Der Taufipatt erfolgt nach ihm Weihnachten 1052 zu Worme, 
88. v, 182. 
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feiner Anweſenheit in Deutfchlanb bei Heinrich II. um Etnſetzung 
in die alten Rechte ber Eurie auf fo manches deutſche Stift, 3.8. _ 
auf bie Abtei Fulda, beren altes Tochterverhältnik zum Bapft im Jahr 
1020 werm nicht verftärkt doch ficher erneuert worden war, anges 
Halten, und der Kalfer den heiligen Stuhl durch Abtretung von 
manherfel Taiferlichem Befig in den cisalpinifcpen Gebieten entfehä- 
bigt Habe; bie beften localen Quellen bezeugen, daß dem Papft wirt. 
U in eben biefen Jahren Benevent vom Kaifer abgetreten worben'). 
Daß dagegen ber Anfpruch ver ‚Eurie auf ben Zelter mit Sattel 
und Zeug aufrecht erhalten blieb, befunten die bei dem Regierungs- 
anteitt ber Bifpdfe Eyilbert, Eberhard II. und Elbert in den Inh. 
ven 1139, 1146, 1204 von Rom aus ergangenen Schreiben, bie 
in mit benfelben Worten forbern‘), und jenes aus ber zweiten 
Hälfte des zwölften Sahthımberts ftammenbe amtliche Werzeichniß ber 
Einkünfte der römifchen Kirche, das ihm mit aufzähft und zwölf 
Mart Silber als die Ablöfungsfumme dafür nennt‘). Wir müſſen 
danach derenken daß bie ältefte Mecenfion, bie un von bem Echreis 
ben Benediets bis jetst befannt geworben, bem Coder des Udalrid‘), 
alfo einer Zeit angehört, da jedenfalls ver Bine ber Hunbert Mark 
ſchon antiquixt und felbft in Rom vergefien‘) war, und daß man 


2) gl. Di Meo, Amali del regno di Napoli VII, 308, und teffdsen 
Apparato eronologieo ©. 279. Dazu benn ben Bufag bes Petrus Discos 
au® zu Leo II, 81, SS. VII, 685. 

3) Vita Heor. cap. 27: equum unam album, bene aptatum ot falo- 
ratum; vgl. Umerm. Epise. Bamb. Cod. Probb. N. 97. 110; Proleg. 
S. XAXIV. (Die Hier veheißenen Bullen von Imnocen; II. und Gregor IX. 
aus hen Jahren 1204 und 1235 finden fih unter ben Beilagen nicht. P.). 

®) Bei Censi, Monun. domin, pontif. &. LI: In episc. Babbenburg. 
episc. palafridum album pro sella domini papae, vel 12 marcas argenti; 
ober, wie her fpätere, aber hier correctere Text bei Muratori, Antiquit. ita- 
licae V,876, hat: In episcopatu Bambergensi, qui est domini papae, epis- 
copus ipse palafredum album cum sella, vel 12 marcas boni argenti. 

4) N. 77. Die andere if} eben in der Vita Henriei cap. 27, beide ohne 
Datum’ mit bem: Seriptum per mamus Raphonis notarii, regionarii et seri- 
niari s. Rom. — Xus Ubalrich ftammt ber Drud' Mansi XIX, 827. 
Lunigs incorrecter Adınd will nichts bedenten; Uffermann und neuerfih Iäd 
(im den Bamberger Regefter, Siebenter Bericht des Hifcrifen Bereine ©. 19) 
Ssiepen A au) Sen Dun uub Bunen fein Orginal, Das „Datum Kal, 

‚per manus Benedicti episcopi Portuensis et bibliothecarii 8. apost, 
sedis. Ind. 3.% Berubt nur auf ang (Reg. Boica I, 70), ber Befanntlidh mit 
ber Gomjectur Teicht Bei der Hand it. Um fo wichtiger wäre e&, zu willen, ob 
808 heutige Bamberger Aroiv ein Original befg, und mie dies lautet 

5) Mes daraus zu fäfichen, deh bie dog in ber Epoche Origors VI. in 
die PR ge Geſtalt getommene Urkunde Heinrichs II. fir Papft Benebict VII. 
die don Bamberg alljährlich ber Curie zu zahlende Abgabe, allein auf ben „equus 
abs faleratus befränt, (Meine cas ahweidenbe Anft über Dlfe Ir 

de, Merbe i men entidein, Sebenfele {auf ie Form nige algmist 
gu geben; nam tan baher auch bie Unterfchrift Bifcpof Eierharbe L.: 
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vlelleicht in Bamberg nichts Uebles zu thun glaubte, wenn man das 
Andenken daran au aus ber Urkunde tifgte. 

Ein Gegenſtand noch mehr praftifcher Controverſe ift fobenn, 
was jener Anſchluß des Hochſtifts an Rom bedeutet Habe. Die 
eine Meinung ift, bag bamit nun eine völlige Egemtlon von ber 
Mainzer Metropolitengewalt beabfichtigt ober gar erlangt worben 
fe‘). Daß fie trrig, bafür ift ber beite Zeuge wohl Clemens IL, 
ber vom biſchöflichen Stuhl von Bamberg zum päpftliden Thron 
gelangt war, und alfo ein doppelles Interefie gehabt hätte, dies 
finguläre Rechteverhäftniß fo ftart wie möglih zu betenen. Seine 
Beftätigungsurfunde für das Bisthun”) aber, bie ſich ausdrüclich 
anf die Alte Iohanne XVIU. und Benebicts VII. beruft, jene ger 
Bräudplichen Formeln, vie jeden Eingriff in bie Rechte der Eather 
drale wehren, auch das ſtarle Wort, daß Fein Kaifer fie anzutaften 
wagen ſolle, hinzufügt”), bie endlich bie gewaltigften Waffen Fluches 
und Segens für Bambergs Feind ober Freund aus ber Rüftlammer 
des vömifchen Curialſthls hervorholt — fie übergeht das Verhältniß 
zum etropoliten ganz: gewiß weil ber Papſt fih ſcheut, bafür 
bie Formeln von 1007 zu wieberhofen, unb weil ex doch fein Recht 
hat, ein Wort weltergehendet Eremtlon am bie Stelle zu fegen.. Erſt 
als fein deichnam in bie Krypte des Peterschors einzog, bringt dies 


hardus, Babenbergensis acclesie opiscopus, Romane sedis suhditus, 
subseripsi, wenigflens nicht zum Veweife in ber Froge gebrauden, bie alebalb 
im Xepte Bejanbelt werden wird. P.). 

1) &5 tie Compilatio chronologies, bei Pistor. I, 1090. Die Weir 
mung Ser Yerlanbien teht bin, Daß tneigfend mit Glemene IT. bie voän- 
dige Egemtion begonnen habe. — Ganz fehl geht and Abalbert, Vita cap. 26, 
daß ber Papft damals feftgefegt habe: episcopatum ab omni saeculari po- 
testate liberum esse, Wenebici# eigene Worte find: aecele cum omni 
integritate episcopatus sanctse Romanae aecelesine, cui Deo auctore 
presidemus, et nobis obtulit. (Iene Worte Adalberts beziehen fich nicht auf 
bie zweite Urfunbe Benebicts von 1020, fondern auf bie erfte von 1018—1014, 
unb geben ta einen ganz guten Sinn. P.). 

Auch von diefer find nur die Beiden Terte Cod, Udalr. N. 87 und 
Vita Heinrici cap. 16, beibe one Dating. Aud der Ahbrud bei Lünig, 
Spicil. ecclesiast. II, 14, hat fine Data, und bie ei Manfi, Uffermann und 
Socquelinee finb jenen beiben Ouelen entnommen. ei Uffermann N. 32 findet 
fid die Note: Datae dieuntur Kal. Oct. 1047, oeto ante obitum diebus, 
mub bei Lang, Reg. Boica I, 83, mit Berneifung auf Uffermann: Dat, 8. Kal. 
Oetobr. por manus Petri Disconi, Dihliothecani et cancellarii pontif 
anno 1., Heinriei regni (?) anno 1., ind. 1. Iäd in ben egeften a. a. D. 
©. 26 mag gar zwei Urkunden daraus, tine vom 24. September, eine ohne 
Datum, 

- 3) Nullus imperator, nullus rex, dux, marchio, comes, vicacom 
praeterea non archiepiscopus, non episcopus, non abbas, nec ulla homi- 
num persons audest, temptet, praesumat quicquam, vel violentia, vel 
fraude, vel fürto detrahere, minuere, mutilare. (Daf ber Raifer in biefer 
Beife erwähnt wirb, iR and, fonft ben Urkunden ber Zeit nicht ungewöhnlich, P.). 
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Bamberg nenes Glüd. Dem Glanze, der bamit nach ber Anficht 
der Zeit über das Bisthum gefommen, will Bapft Leo IX.') mit 
der Gewährung des Richts der Mita für gemwiffe Feittage an bie« 
jenigen "Öltever bes Capitels, die die Ehrenwacht an des Papftes 
Sarkophag halten, und durch tie nicht minder bebeutenbe Verleihung 
des Balltums zunächft für drei hohe Fefttage an ben Bifchof ente 
ſprechen. Wenn gleih dieſer Schmuck rechtlich für bie exemts 
Stellung eines Bistums nichts bemies?), fo warb doch, zumal als 
Bapft Paſchalis für ten Heiligen Otto den Gebrauch des Palliume 
auf noch drei andere Ichreßtage und jeglichen Kirchweihalt eritredte”), 
Innocenz II. Tage uıd Beranlaffungen wieber vermehrte, und fo 
der Dildo altmählich in das Recht einrückte, es bei jeder feierlichen 
Verrichtung am Altare anzulegen‘), dadurch das Gefühl, dag man 
einen dem Erzbistum verwandten Rang einnahm, zu Bamberg be⸗ 
deutend verſtaͤrlt). VWeſentlicher noch war, daß Leo IX. im jener 
Urkunde vom 6. Novenber 1052, die er feinem eigenen Beſuch zu 
Bamberg auf dem Fuße folgen Tieß, die Metropolitanrechte vom 
Mainz ansprüdtih auf bie fogenannten canonifchen Sachen ein» 
fcränkte‘). Darunter wollte vie Praris Streitigfeiten, welche bie 
Berufung von dem Gericht des Biſchofs an eine höhere Inftanz 
verlangten, nicht verftehen”); man gewöhnte fich vielmehr fehr früh, 
An folgen Fällen foglech die römiſchen Trlbunale, mit Umgehung 
von Mainz, aufzufuchen. Deffen Rechte dachte man auf die Eonfe- 





1) Es find bie beiden Urkunden, bie erſte vom 6. November 1054, tie auch 
über die zu Gunſten 4 zit lihtung des Streites mit Bindung Jus · 
lunft giebt, für bie es aufer ben ten bei Uffermann (N. 100) und in ber Vita 
(cap. 18) ein Bamberger, von Hepberger publicirtes 6 Drigsat ebt (Jaffe 3266), 
rg bie vom 2. Januar 1053 (nicht 3. Januar 1052, wie 88. IV, 802 ımb 

bei Yäd), die mit vollflänbiger — Cod. Udalr. 99, mit halber Vita 
cap. 17, bei Uffermann „ex apographo transmisso“, 


joe 2% fgtabel: lv aueoritte domne metrpoltanae Moguntino 


* Dal Urtunde Papß, Palgutis IL, Safe 4658. Bei Herbord, Vitn 
Ottonis I, 20, 88. KUN, 757, wirb umeidtig eine Erhfung von vier auf acht 
Tage angenommen, 

4) Squberth a. 0.0. S. M. 

5) Die reihfte Sammlung von Beifpielen für das Verhältniß von Big« 
thümern, bie im Befig des Paliums, zu ipren Metropeliten hat Florens, Traota- 
tiones in IX priores titılos deeretal. ©. 353 ff.; es fommt babei jeraus, 
daß, bie Seiteren, obwohl ir ber @ewißeit ihrer baburch unverlorenen Oberhuheit, 
dod_ bie Verleihung biefer Zier an ihre Suffragane zu verhindern wünften, 
weil fie bie prafilchen Folgen davon füchteten. &o in dem intereffanten Fall 
wifgen Anfelm von Canterbury und bem Bildpof von London. 

6) Sit tamen idem episcopus suo metropolitano, episcopo Moguntino, 
in eanonieis causis tantummodo subjectus et obediens, 

?) &o bie von Bilhef Hermann verlegten Canonifer don St, Jacob, da 
fie bei ipm fein Gehör finden, Lambert 1076, 38. V, 220. 
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ration des Bifchofe und. auf die Einberufung deſſelben zu Provin⸗ 
slaffynoven Kefhränt"). Qon biefen wiegt das, debtere viel weniger 
ſchwer und verlor mit dem Herabfommen bes Inftituts der Pro- 
vinzialſhnoden allen Radbrud: fo brängte fi denn bie ganze Frage 
figtlih in den AH der Confecration zufammen. : Hier fih vom 
Matnz abzulöſen, and damit tie Eremtion zu volfenben, gelang 
Bamberg velanntlich nicht, und daher verlor fein Bifchof den Cha- 
zalter des Suffraguns niemals völlig; doch bleist bemerfenswerth, 
daß man einmal danach entjchieven geftrebt hat. Auf die Combi- 
nation biefes Anfpruchs feiner Kirche und des Antriebes, ben ihm bie 
Stellung des Erzbiſchofs Ruthard in dem großen Kampf. tes Tages 
gab, gründete im Jahre 1103 der Heifige Dtto feinen Entfchluß, 
bie Gonfecration bei Papft Paſchalis zu fuchen?). Sein eriter wie 
fein zweiter Nachfolger, Egllbert und Eberhard IL, haben mit glei» 
Gem Erfolg, wie er ben Weg über bie Alpen angetreten”). 

Fragen wir ber Haltung, bie Rom felbft vabei einnimmt, nach: 
fo iſt fie vom jene Doppelheit, die dem Nechtsverhäftniß felber 
eigen geblieben. Aus biefer Befugniß, aus ber Pflicht ter Mut- 
ter Über bie Tochter, entulmmt Gregor VII. fein Recht, unverweilt 
gegen ben mit bem Frevel ber Simonie befledten Biſchof Hermann 
eimzufreiten: unter ausbrüdlicher Hinweilung auf den Willen bes 
Stiftes, danach Bamberg Rom wie bie Schulter dem Haupte 
anbange, übt er e6; und boch exfennt ex bie Metropolitanrechte von 
Meinz an, da er den Erzbifchof Stegfeieb auffordert, firNeubefegung 
des biichöflichen Stuhls zu Bamberg zu forgen*). Mit jenem 
Rechtsbezug vertheitigt Paſchalis fein Gebahren mit Otto bei Erz- 
biſchof Ruthard‘) und entfchuldigt es doch: zugleich; Papft Euges 
mins III. wieberbof: bei DVeftätigung ber Privilegien für Bifchof 
Sberharb IL in ber Urkunde vom 31. December 1146 bag „salva 
nimirum Moguntias metropolis reverentia‘, unb fat boch wenige 
Monate zuvor in der Canonifattonsbulle für Kaifer Heinrich von 
Bamberg gefagt, daß es allein dem römischen Stuhl unterthan jet‘). 


1) gl. Uffermant &. XRXIV. 

3) Ebbonis Vits Ottonis I,-9. 10, 11, 83. XII, 829. 880, 

3) Bgl. Zäger, Geſchichte Sranfenlanbs II, 460, 

S. Hie-Uckunden Jaffs 3716.3719. 8720; dgl. auch Menfel, Hiforife 
Xamerfangen über Barıbergs Cremtion, im Geichictforicer VI, ee 

9) Ebbo I, 18: quantum a suae institutionis exordio Babenbergen- 
sin eoclesia sedi apostolicae familiaris exstiterit, prudentiae tuae notum 
existimamus. Congrmm igitur duximus ee. Naher: Ottoni episcopalis 
benedietionis manur: Domino largiente contulimus, salva 'nimirum 
debits tuae metzopolis reverentia. 

©) 89, IV, 813: eoelesia Bambergensis, qua sanetae Romanae 
eoclesise soll subense diguoscitur. (Im Ühnlihee Doppeiilung act «9 fort. 
Bule Iunocenz I, vom 22. December 1204, Usserm. Cod, Probb, N, 156: 
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Die Folge von dem alten aber war body, daß man am Reiche 
Bamberg den Rang vor alfen übrigen Bisthümern einräumte, daß 
es nachmals auf der gaftlichen Fürftenbant vor fo viel Hochftiftern 
älteren Urfprungs und früheren Ruhmes, felbft vem herzoglicher Ehren 
gewürbigten Würzburg voran, gfeich Hinter ben Erzbifchöfen feinen Play 
nahın'). So maren auch hier noch bis zum Jahre 1803 die Früchte 
von König Heinrichs erſten Plänen und Veranftaltungen erfenn- 
bar, und danach wohl such die Meinung, bie ben ganzen Lehnsaufe 
trag an Rom fr eine leere Form anfehen möchte, abzuweifen, 


Canoniler und Minche ftreiten, wie man weiß, in biefen Zel- 
ten viel: um ben Vorrang ihrer Ordnungen in ber Gottgefälligfeit. 
Unfer Ehepaar?) foheint wie befliffen, beiben gerecht zu werben: bem 
Gollegiatftift gegenüber follte fich auf einem Hügel im Norben ber 
Stadt ein Klofter dem Erzengel Michael, dem Heiligen der Höhen, 
zu Ehren erheben. Schr wahrſcheinlich, daß bie erften Anfänge 
biefer Stiftung gleich in bie Jadre nach 1007 fallen): ſiher tritt fie 





Quoniam Babenbergensis gecesia mostra est fin speciali, et spociiter 
sollieitndini nostre ineunbit, ejus necessitatibns cum debita vigilantia 
providere eto. Bulle befelben am Bifcof Clbert won 24. December 1204, 
a. a. ©. N. 156: infra terminos Babenbergensis eoelesie ante faciem 
tmam erucem portari comzedimus, salva sedis apostolice auctoritate et: 
Moguntinensis motropolis debita reverentia, _Daf unter folden 
Lerdätnfen Strtigeiten Lamberge mit Main migt orekiren, mi um 
vermundern, bgl. ben Brief Cherharbs II. an Papft Cugen II, Usserm. Cod. 
Probb. N. 112: domino Noguntino archiepiscopo non judicialiter agente 
nobiscum, sed exitialiter nos persequente, eo quod vestram obedientiam 
suße praeponimus, eo quod in episcopali benedictione peroipienda de 
plenitudine gratise vestrae participare praesumpsimus, et de fonte po- 
üus quam de rivo potare maluimus. P.). 


1) Ex als mit der Beformation das Hohe und Deutfgmeiferamt in einer 
Hab vereinigt wurbe, wadte ber Bertieter biejer Wärbe, ber nun bem Weiche 
ii engeren Sinne angehie, bie Reifätage Bluhte m. |. Ben Borsang vor 
allen Biihdfen mit El, geltend, 

2) Zu weit gebt wobi Biichof Eberherbs II, Erflärung von 1154, Userm. 
Episc. Bamb. ©, 296, Cod. Probb. N. 119: Siout haeo principalis eoelesiae 
nostrae fundatio est’ dommi nostri Heinrici sacratissimi imperatoris: Ita 
ecolesia 8. Michaelis regni ejus consortis fundatio est, domnae nostrae 
sacratissimae imperstricis. Da fle aber fogar Grund einer gericht: 
Higen Cntfheibung bilbet, 6 wird man wenigfens Kumigunben einen Intpeil 
au) am biefer Stiftung nich: beftreiten Runen. 

3) &6 iäre Sewiefen wenn man jenen Motigen des Bamberger Coder 

. VI. 15, f. Sand I, 554—556) fol; 1192, hier mit bem: Rodeheim, 

anlubihusun, Weredin, Butelbrunnen, Wufurtin ete. cum omni deoi- 
macione ipsarum apud Heresveldensem abbatom Gotehardum 
cum propria hereditate non ininus, quam enpradieta predia commutarit, 
vollen Glauben fhenten ante, ba bie über ben Kauf fpredienbe Urkunde 
iu ber originalen wie in ber verfäffggten Geftalt (j. M. 2) num opm Abt Kruold 
weiß. Gobeharb nemlid, hette feit 1012 mit Hersfeld micht mehr zu fehaffen. 
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auf bem Frankfurter Tage, da Heinrich den Handel mit Eichftäpt 
gludlich zu Ende gebracht hat, hervor. Dort: nemficd tauſcht er, 
wie bie Urfunde fagt, um das Wohl beider Kirchen, der Bamberger 
wie ber Hersfeler, ju befördern, aber noch ohne befonbere Hinwel-⸗ 
fung auf die neue Ctiftung, einige von Bamberg nicht allzumelt ab» 
gelegene, fichtfich dem oftfränfifepen Bereich angehörige Giter, Roth- 
heim (bei dem heutigen Gollhofen) und Welbhauſen (bei Uffenheim), 
beide Im Golfachgau, Werbe (das Heutige Ober-"und Unter- Were 
bei Schweinfurt) im Weringan, und Wonfurt bei Theres im Volkfeld 
von ber Abtel Hersfeld ein’); umb eben tiefe Befigungen lennen 
wir als zum Stammgut von Kleſter Michelsberg gehörig: 
Denfelden Sina hat ein wenige Monate fpäter, am 11. Mat 
1015 mit Fulda gemachter Tauſch, durch welchen ver König zwei 
Herrenböfe, die ihm mit bem Tode ber Webtiffin Mathilke von 
Effen, der Tochter Liudolfs, ber Enkelin Ottos des Großen zuge 
fallen waren, bie elſo ein Stüd bes alten fächfifchen ober conras 
bingtfchen Sausgutes gebifbet Hatten, weggab, um zivei bem Mittel- 
punkt feiner Schöpfungen näher liegende Befigungen, Ezzelskirchen 
(Bet Höchftadt) in jenem Wirzburgs gelftlichem Rechte vorbehaltenen 
Antheil des Rednitzgaus und Ratteisdorf im Banzgau in feine Hand 


1) Die echte Urtuibe Über biefen Lauf, Franffurt ben 5. Februar 1015, 

@öhm. 1185) fnbet fig allein Lei Weud, Urkunbenbug) zu Yan IT, 44. Sie 
;ehört in bie Reihe von Urkunden, bie auf jenem Sranffurter Tage zu Gunflen 
erefelbs ausgeftellt wocben find, fie theift mit biefen bie Eigentpülmlicteit, daß 

fie bei richtiger Angabe bes Jahres Chrifii und bes Kegierungsjahres Heinrihe 
ale König und Raifer (1015. anno d. H. s. r. 13. imp. 1.) eine unrigptige 

Imbiction Hat (jo bie Urft, Böhm. 1132. 1133 bei Wend a, a. ©. und Bm, 

1184, bie bei Schmincke, Mon. Hass. zuerft zu Tage gefommen). 

Ein proeiter, nur aus einer Vamberger Quelle bei Schultee, Siflr. Scheife 
tem &.238, pubficirter Tert (fpäter au$ Mon, B, XXVIIL, 1, 466) diefer Ute 
Tumbe zeigt fich nicht 6f8 mehr für ML. Micelaberg Intereifitt, indem er bie ber 
tannte- Formel „oum terris oultis et incultis, silvis, venationibus eto.“ ba 
ausfäßt, wo fie ven ber am Herefeld ahjutretenben Gebieten gilt, alfe zu beffen 
Bunften falen witrbe, unb fie bagegen oben bei ben Micelsberg zuiallenben 
Gütern. überbieg mit ban bebenffichen „cum decimatione“ einjäaltet, Tonbern 
befunbet aud) burd) ben Gebraud; von Formen bei den Eigennamen, wie Walli- 
behnsen flatt Wanlebehusen des XWendigen Tegtes beu jlingeren Urfprung. 


Es if alfo durcheus fein Grund, bie zum Theil dem echten Tegt entnom- 
menen, zum: Eheil  bebenkfich zwiien 1015 und 1018 fmantenden Eigna ber- 
felben: Dat. Non, Fetruarii, ind, 12. anno dom, ine, 1015, anno domni 
Heinriei secundi regaantis 16., imperli vero 4. dahin zu beuten, alß hätte 
daß 1015. begonnene Gefcäft, ber Zumendung biefer Güter am bie neue Stif- 
tung erf fpäter feinen Nofcluß erreicht. SBielmehr wirb bas Borlommen biefer 
wirren Eombination vor Datis in mehreren auf Ki. Michelsberg bezüglichen Ur- 
funten, bie ale queite epte neben vihtig Rgnicten und auch ihrem Infait nach 
beffer bemäßrenben Mebactionen Herlaufen, ume zeigen, ba mir «8 hier.mit 
Kipungen berfelben, Iberall gleich exienubaren Tendenzen, mit Machwerten deje 
jelben Typus, wahrfejeinfich ber Micjelaberger Sgratigute zu tim haben. 
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zu bringen‘), unb fie ans biefer fofort an das Kloſter übergehen zu 
laſſen. Ein Alt, der auch dann merfwürbig fft, wenn wir bebenten, 
daß Ezzelskirchen zu den Punkten gehört, bie Fulda einft durch einen 
fichtlich von der Regierung Ludwigs des Kindes erzwungenen Tauſch 


1) Bon ber egten Urkunde kennen wir nunmehr zwei Rebactionen: bie 
eine (Böhm. 1140) Schannat, Trad. Fuld. &. 246 unb jeht auf Dronke, 
Cod. dipl. Kuld. ©. 345; die andere in dem %b. 1, 554 befehriebenen Di 
Helöberger Manufeript (bei Jüd N. 182. 186. 449. Bamb. Bibt. B. VI, 15). 
Sie unterjgeiben ih, von geringeren Varianten abgejehen, namentlich daturch 
daß ber gebrudte Tert be deu @ulba Überwiefenen Höfen noc hinzuflge 
additis simul 4 ministerialibus meis, Alwino et Ruodolfo dapife 
Folcoldo et Erkengero marescaleis meis. Diefe Diecrepanz gefährbet Tinen 
der beiden Terte: denn ba bie vier Minifriafen fptlid ein bem Taufch hin 
gutretenbes Tüniglices Gelchent für Fulda Silden, fo Graupte die Ausfertigung 
der Urfunbe, bie Micelöberg erhielt, bavon micht® zu enthalten, und bie Faflung 
ber zweiten Rebaction enıfpriht gang ihrem Fundort. (Beiläufig ermähut Dronte 
a: a. O.N., daß fih im weiten Theile von Eberfarbs Copiarium noch tin 
etwa® abmweichenber, vielleicht alio mit unferem zweiten identiſcher Text befindet), 
Unfere beiben Zerte haben bie Gigue: Data 5. Id. Majas anno dom. ine. 
1015, ind. 12, anno vero d. H. s. r. 18, imper. 2. Actum Chofunge. 
Die Zeitangaben find correct und paffen zu bem Ausfiellungsort (f. unten zu 
1015). Der einzige Sertgum, den fie haben, — indietio 12 ftatt 13 — mirb, 
ba fie ihn mit ben ©. 96 N. 2 als et vinbieirten Urkunden bes Jahres 1015 
theifen, zu einem neuen Baveife ihrer Authentie: e8 if erfichtlich, daß er auf 
einem ber tailerlichen Kanzlei bamalß gefäufigen Werfehen beruht. 

"Da um dielr Lert in beiben Revackonen mit der Berfigerung gudas 
in feinem neuen Befige fließt, unb ber Webermeifung ber won Heinrid, 
ertaufehten Orte an Klofter Nicpelsberg wit feinem Worte gebenkt: fo enftend 
an fegterem Punkte wohl eir Bebilrfniß, bie Urhinbe aud im einer Zaffung zu 
befigen, in der fie bie biefldtigen Cigenthumsrcchte erhärtete. Diefem derbantt 
das bei Schannat, Vind. litt. I, 41, jet auch aus angeblichen Original Mon. 
B. XXVIN, 1, 476 (0gf. Lang, Rog. Boica I, 69, Bägmm. 1140) getrudte 
Fatfficat feine Entftefung. Cs if, wie eine genauere Bergleiung Ichrt, auf 
Grund ber zweiten Rebactiom bes edten Tertes gemadt (daher ;. ®. sueque 
Fuldensi abbatiae); es fcaftet einen Cap, ber bie Schenkung an St. Wir 
ael mit dem bebenkligen Ausbrud „eurtes vel eurtimarchias“ entpäft, ein; 
«8 hat an ber Gtelle der Mfecuration fir ulda bie „nostro Bavenbergensi 
monasterio“, und befonbers fpricht e8 unter ben Bertinenzien ber auf St. Diicael 
übergehenben’ Hfe von „duahus videlicet baptismalibus ecelesiis et hominibus 
praedietas villas inhabitantibus ac divina a sacerdote, qui Deo ibidem 
Servit, aceipientibus, debitsmque ei Justieiam persolventibus“ uub „decimis“, 
ebenfo’ großmlithig auch bei dar Fulda zufalenben von „ecelesiis et earum Justi- 
eis“, Wie bier alles ben ſchon &. 96 N. 2 beobachteten Typen entfpricht, fo haben 
bie Data „5. Id. Maji, anne dom. ine, 1015, anno d. H. 8. r. 16, imp. 4, 
Actum et confirmatum Wormativae. Ind. 12. ben Werth bee Fabril 
yidens; ihe Königejahr wirde auf 1018, ihr Railerjch: auf 1017 meifen: 

beiben Jahren fann ber König am 11. Mai nicht in Worms geweſen fein, 
Ber das Kebenttiche „oonfirmatum“ wirffid bafllr brauchen wollte, das 1015 
begonnene Geichäft 1017 zum Abichluß tommen zu Iaffen, mißte ben feltiamen 

fa, danach, Im beiden Sahren beriße Tag, der 11.Did, für ben wihtigten 
tt Geftimmt gewelen, mit in ben Kauf nehmen. 
Zur Grgänzung ber ürtunde dient das Tauſchprotokoll bei Schannat, 
Hist, dipl. Fuld. Cod. Probb. S. 152, aus einer Miheloberger Handierift, 
Iaprb.d.dıfg. 08. — Hirfh, Heinz. m Bi. IL. 7 = 
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von bem gebemütfigten Babenberger Grafenhaufe erhalten hatte‘). 
As noch nicht zwei volle Jahre fpäter, am 8. Mai 1017, Michels- 
. berg fein erftes, der ganzen bisherigen Befititand verficherndes Bri- 
vileglum erhält, finden wir in dem oſtfränkiſchen Bereich nächſt ven 
genannten Punkten noch zwei andere, Büttelbronn (bei Kirchen) int 
Badenachgau und Thievenhaufen im Taubergau dem Kloſter zuges 
wiefen, und e8 Kat mit dem Erwerb von Bübesheim fammt Wan- 
bach in der Wetterau, von Ganggdes, Haufen und ihrer Depenbenz 
im Niederlahngau, von Scherftein im Kunigeſundragau fi auch in 
das rheiniſche Francien Eintritt verfhafft”). Nach beiven Richtungen 
Hin fieht man es ſch mun ausbreiten. Wieleicht fon am 11, Dcs 
tober 1016 iſt bieler weftliche Befig durch das Königliche Gefchent 


das zwar auch micht correct in ben Detis und nicht opne bebenkliche Wendungen 
if, aber doch von zu guter Kenutniß ber Perfonen und: Sachen zeugt, als daß 
man e8 bezweifeln folle. 

1) Urfunbe bei Dronke, Cod. dipl. ©. 299. 

2) Die echte Uchnbe mit ben meiſt richtigen Signis: Dat. 8. Id. Maj. 
anno dom. ine. 1017, ind. 15, anno vero domni Heinriei IL regni 16 
(Ratt 15), imp. 4. Astum Franckenfordiae, volftändig alein bei Schultes; 

iflorifhe Schriften ©. 226, „ex archivo Bamberg.“, und ibentiih mit bem 
von dem Uffermenn al ihm aus bem Archiv von Miceleberg mitgetheift 

(Cod. Probb. N. 21, R. a), ater merfwürbigermeife fo fpriät, ala trlige and) 
ex die befannten fallher Signe. Daß der Kaifer Sierfein von einem Dritten 





Boltfelb, "beim Wer. und Babenachgan, moburd) tie Aufzählung etwas Un- 
geigmähige, von bern firengen Kamzleifipfe Wöweicenbes erhält;  enblid) das 

(usloffen von Tpiebenheufen. Damit fallen and) bie aus ben Eingangeworten bei 
Giefebreiit, Raierzeit II, 549, gezogenen Confequenzen: bie Berbrefung der alten 
Formel vr ben been, bie Seit segerenben Gemalten if ni In Seieiße Bang- 

, der ba6 ohnehin wanig ähnlid) fähr, fonbern auf bem Digelaberge, zu einer 
Beit-erfolgt, wo ber Kegriff be „mundus“ im ben.ber „Dei eeolesia« aufge» 
gargen mar. Nah allem wäre num nod) bie Wleibulle mit dem afmeichenhen 

onogramm, bie fich bier und in einer anderen Michelsberger Urfunbe Hein- 
vigpe II. finden foll (Shteh a. a. D. ©. 100), näher zn unterfucien. (Im wel- 
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von Siublingen Im Ragan‘), gewiß 1018 durch Gimsheim im 
Wormefeld derſtärkt worden’). Dhne Frage bildet dies Gut den 
Preis, den Kanzler Ruthard für das Bisthum Conftanz zahlen 
mußte: im Mei 1018 war fein Vorgänger Lambert geftorben. 
In ben Junt beffelden Jahres füllt der Tod des Markgrafen Hein: 
rich ‚von ber Oftmarf: es ift harakteriftiich für ben Zuſtand, daß 
veflen Bruder Adelbert nicht ohne ein ähnliches Geſchenk an den 
Koifer zur Nachfolge in der Mark gelangte, und e8 zeugt für Mir 
helsbergs hohe Gunft bet Heinrich, daß er ihm auch biefen zweiten 
Gewinn gleich zuipanbte Es war ber Hof Zilin?), jehr wahrſchein⸗ 
Tich der fpätere Darft Zeuln Im Banzgau, am rechten Ufer ber 
Rodach, nicht weit von ihrer Mündung in ben Mair. An ber 
Bibert, im Raugau, erwarb man 1019 Lantershof‘). Intereſſant, 


Ser Weile tie Urhmbeninbuftrie auf bem Mideleberg betriesen wurde, ergiebt 
fÜh and) ans dem Umflant, daß man ans ber echten, bei Gehultes gebrudten 
Uetunbe des Raifere zwei madte, [. Unserm, Cod. Prob. N. 21 R. a. P.). 

Noch bebentticher it bie Urfnnbe Böhm. 1186, Usserm. Cod, Probb. 
N. 20, mit ben fiereotypen, Gier aud im Datım (d. Februar) den Heisfelber 
Zanfurtunden nachgeahmtn Signis, mit ber Aufzählung ber 13 Höfe ohne 
Sauce, und unter ignen Namen aus dem Hebnipgau (Eifenkorf, Dorflin, Ebeler 
weit, "Seiterbach), Über bern fo frühe Derleifung an Et. Michael fonf feine 
Nachricht da if, mit der Aufammenfaffuug ber drei anderen Namen „ei eirca 
Wederebam®, mit bem füptlichen Itereffe, bie perfönlice Gerichtsbarkeit bes 
Abts zu fteigern n. [. m. 

ı) Bohm. 1156. 

2) Mon. B. XXVIII, 1, 480, Bötın. 1164: omne illud praedium, quod 
Rothardus noster' dilectus capellanus nobis contalit et donarit. Die 
&igua: Datum "anno don. ine. 1017, ind. 1, anno d. H. regn. 16, im- 
per. 5. Actum Aquisgrani. Danıd) muß man bie Jahreszahl ändern und 
auf bie Maitage.beo Jahres 1018, bie ber König in Nahen jubracte, unb bie 
jevesmal für bie Bambergiihen Stiftungen ergiebig zu fein pflegten, Ichfiehei, 
Ueberbies nehmt bie Urkınbe Kunigunde als Snterbenientin, bie wohl 1018, aber 
icher nicht 1017 in echen war (Thietm. VIL, 39). 

3) Denn auf feinen anberen Borgang kann fid) bie merfwilrbige Rotiy 
begiehen, mit ber ber Bermat über ben erften Qüterbefih des Kioßere Maar, B» 
VI, 15. f01.1193, anpebt: Novorit univorsitas fidelium, quod Adelbertus 
comes marchie quandan curtem nomine Zilin do suo proprio Heinrici 
imperatoris dominio pro ipsa contulit ad integrum marchia, que posten 
dotis nomine ad nostrami data est ecelesiam. Sed dum ab hac vita im- 

erator migraret Heinrius, supradieam curtem Zilin 30 mansibus, 
'blichfelt tribus et dimidie Wuffurttin, tribus' integris Oremescerdorf 
presul Eberhardus commatavit. Und Ailln erjceint fon im 11, Iaprdume 
dert im Befit bee Bisthums, 

4) Urtunde bei Usserm., Cod, Prob. N, 26, nidt bei Böhmer: Dat. 
Kal. O a, dom, inc. 1019, anno vero d. H. regn. 18, imp, 6. Aotum 
Coloniae. Ohne Tag, bog ſicher neh dem 6. Juni, fo daß die don Dronke, 
Cod. dipl. Fuld. N. 734, umb bei Sacomblet 1, 98 mitgetheiften, aus 
Elm vom +. und 11. Zul; batieten Urfunben ganz wohl bazu paffen. Ueher- 
bieß Hat ber Werf. ber oft eiwähnten Notiz über den Güterbefit; bı8 Mlofters bie 
Urkunde f—pem vor fieh gehebt; benn er giebtan, daß ber Kaifer „Lantheris- 

7 E 
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wie 1022, des alten Gegenfages nun vergeffenb,, Siſchof Meginharb 
von Würzurg bie Kirche zu Mothfelm, bie fich dort ohne Zweifel 
im Gefolge der neuen Herrjhaft erhuben hat, einweiht und mit Zehnt- 
echten ausftattet‘): im anderer Hinficht bemerfenswerth, wie noch 
unter ben folgenden Regierungen Mofter Michelsberg durch Auskaufen 
der Mitbeſiher jenen wetterauifchen Erwerb zu erweitern bemitht war). 

Der Bau bes Klofters felbft, das der Sig aller biefer Be— 
ſtrebungen, Hatte in beim Jahre 1015 Begonnen. Der Abt, ben 
Helnrich berief, führt den Namen Rado. Nach einer fpäteren An- 
deutung follte man glauben, daß er aus Amerbach gelommen‘). Er 
ift am 16. Januar 1020 geftorben‘). Im jenem Privilegium vom 
8. Mat 1017 Hatte das Kloſter dad Recht der freien Abtwahl be- 
tommen; uns iſi ober völlig unbefannt, mit welchem Grabe ber An⸗ 
wendung beffelben der zweite Abt Heinrich erhoben wurde. Bel ben 
Seinen hat auch er ein ausgezeichnetes Andenken Hinterlafjen‘), Iu 
fein zweites Amtsjahr fällt die Einweihung ber Kirche: es war 
am Donnerftag, den 2. November 1021. Der Erzbifhof Aribo von 
Meinz weihte den St. Martin, der Erzbiſchof Villgrim von Cöln 
ben St. Peters Alter. Se berichtet Effeharb‘) von ber Geburts- 





howa® aus dem Nadhlatz einet gewiffen Guncelin erworben „eo quod sine 
Ioge ab hao vita migravit“. — Danach tfeile if hier wog Des aller 
bebentlichen „venerabilis memoriae dominus Rato abbas“ Küpfes Zweifel 
(88. XII, 823 . 2) niet. 

1) Traditio Meginhardi spiscopi, bei Schannat, Vind, I, 42. 

3) Die Urft. UI. und IV. bei Schamat a, a. O. 


3) Wenn es Bei Gelegenteit ber unter bem heil. Oito vorgenommenen 
Reforun des Xiofers heißt, daß bi8 bafin die Umorbacjcpe Orbuung dert gegol- 
ten habe (Ebbo I, 20; II, 1, SS. XI, 836, 843), — Die Rotig der Annales 
8. Bonifacii 1017, 88. IT, 118, weiß} nad) der Natur biefer Annalen keines- 
vu auf eine Fulbifche Herkunft bes Abts; vieftnehe fält Hier 101 mitten un- 
ter Notizen allgemeinfter Art bag: Dedicatio aecelesise Amorbachensis anf. — 
Um wirttich glauben zu machen, baß; St, Michael nad) dem Vorbilbe von Rlo- 
fer Bergen eingerichtet worben (vgl, @ünthner, @efichte ber Hterarifchen An« 
falten II, 175, Adlzreitter, Annales Boioas gentis I, lib. XV, cap. 31), 
Heblifte e8 doch einer befieren Autorität, al8 das fehr fpäte Chronicon mo- 
nasterii Bergensis, bei Meibom III, 294 ift, 

4) Neorol, 8. Michael, flebenter Berit a. a. O. ©. 99, vgl. bas Ea- 
tendarinm bes von Sid (Catalog N. 911) befriebenen Diffafes Band I, 
©. 556 (umb fir das Jahr Annal. 8. Bonifacii 1020: Rado abbas obiit, 
Heinrichus successit, P.). 

) Ebbonis Vita Ottonis episc. Babenb. Lib. I, Prulugus, 83, XI, 
828: Successit divae memorise abbas Heinricus, mirae secundum Deum 
pietatis et scientias, secundum seculum magnae nobilitatis ac strenui- 
ati vir, qui fooit nobis anabgium ot duas crucos ärgenteas, deditquo 
easulam bonam chrocei eoloris; sed et alia plarima huie loco beneficia 
contnlit. 

6) Stin Jahr 1021 fiimmt mit dem „4. Non. Novembr. feria 5.“ und 
dein „seoundo anno Heinriei abbatis“ jujammen. Daß er da® 21. Jahr 
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ſtunde des Haufes, bas ihm ben ſchönen Blick auf Bamberg, das 
Rednig- und Mointhal und die Mufe gewährte, ven ZBli auf bie 
Geichice des- Menfchergefchfechts von Anbeginn feiner Tage zu 
tagen. 

. Noch am Ende des vorigen Jahrhunderts glaubte man im 
Kloſter ben Stab zu befigen, mit dem Heinrich den Abt Rado in 
feine Würbe einties"). Beſſer vergegenwärtigt uns noch heute eine 
merfwürbige Hanbfehrift ten Moment, in weldem jene Zellen ihre 
erften Bewohner erhielten. Der König Hatte bel dem Abt Gerharb 
von Seon, wiederum alfo einem Mann, ber dem Sreife feiner 
Iugend angehörte, eine Abfchrift von St. Benebicts und St. Co— 
lumbans Mönchsregeln und von Bedas Märtyrerkalender beſtellt: 
ber Abt überreichte bie Arbeit noch vor dem Jahr 1014; aus ben 
Berfen, mit benen es geſchieht, fieht man, baß er fle nur allgemein 
Bambergifhen Zmweden gewibmet wußte: von ihrer fpecielfen De» 
ſtimmung für ©t. Midael war ihm noch nichts bekannt. Doch 
wie alfe drei Stücke dieſes Buchs ber typiſchen Ausftattung eines 
Lloſters entfprechen, fo gehörte es ſehr wahrſcheinlich zur erften 
Mitgift des Michelsbergs. Brühe und nach Verhältniß bebeutjame 
Notizen über ben Gitterbefi des Mofters, mit benen man in here 
tömmlicher Weife bie leeren Blätter des Manuferipts erfüllt Hat, 
erhößen feinen Werth?). Des Titelblettes, das wohl von vorzüglich 
tunftreicher Arbeit geweſen, ift es beraubt. Beſſer Hat ſich ein Werk 
der Buchftabenmalerei und Miniatur jener Zeiten, das aber gerade 
von untergeorbnetem Kunftwerth, erhalten — bie Hanbfchrift von 
Niebermünfter, bie, wie wir wiſſen, eine ver früßeften Thaten Hein⸗ 
richs auf bem Gebiete ber geiftlichen Meform felert”), und bie, wenn 
nicht unmittelber durch des Könige Hand ober aus feinem Nachlaß, 
doch ſicher bem Micpelsterg ſhon in feinem erfien Jahrhunber zus 
gefommen tft‘). Nein Zweifel aber, baß man eine berartige Arbeit 
bier bald überholte: ſchen unter Abt Heinrich erblühte bajelbft eine 
weithin berüigmte Schreib- und Dalerfeule, 


bes Könige, das 9. des Kahſers Heinrich mennt, geht von feinem allgemeinen 
fer im der Ghronofogie aus. Das 13. Zahr Eberharbs flatt des 15. in 
—E 
A) Mur, Merhoikrbigkiten von Bamberg ©. 152. 
3) Bol. Band I, 554 f.; bie Urkunden ſiellenweiſe vorher angeführt. 
®) Siehe Band I, 122 
¶ Daft fpricht am Beſten bie auf ben feeren Blättern zwiſchen ben Regeln 
des Heil. Bencbict und bes heil, Cäferius, fol. 603, eingetragene Urkunde bes 
Abte Hermann, der vom hei. Otto eingefegt wurbe umd iyn überlebte (Usserm. 
Episc, Bamb, &. 308). Hier werden die Dienfe zu Heinrich® und Ottos An 
benfen werorbnet; es ift bei ber Mufjähfung von bes Lehteren Berbienften an 
den „edificie hoc mont> positis“ bie nem 
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Rechts und luks hatte ber Dom nun feine Gefährten: als 
dann in gerader Tinte von ihm aus, weit vorwärts, am rechten Ufer 
der Rebnig ſich unter Biſchof Günther Stift St. Gangolph, unter 
Biſchof Hermann nicht allzufern Hinter feinem Haupt Stift St. 
Jacob fih erhob, fanb man bald, baf bie fünf giegen ein zegel- 
mößtges, über ben ganzen Umfang ber Stadt ausgefpanntes Kreuz 
bifpeten. In ber That brauchen wir nicht bie überall, und nament- 
ti) in ißrem Künftlerifchen Thum von dem großen Shmbel befhä- 
tigte Phantafie jene Zeiten zu Hülfe zu rufen, um das Bild pafe 
fend- zu finden. Auch Heute noch ſieht ung biefe Stadt jo an’), ale 
müßte fie einft ber vollfomimenfte Ausdruck bes geiftlichen Staudes⸗ 
ſtaats jenes erſtgelorenen Sohns bes Reichs gewefen fein. Welch 
ein Bild, wenn, ‚wie an beftimmten Tagen das Herfommen var, 
die Infaffen jener Stifter von den berfchlebenen Emden ber Gtabt 
her in feierlichem Aufzug ſich zu befuchen, einer bes ‚anderen Hellig« 
thümer zu verehren Kamen! “ R 
Da die Kirchen und Gebäude aus Heinrichs Zeit Längft durch 
Feuersgluth zerftört ober In-Trämmer gefunten find, um arberen 
füngeren Alters‘ Platz zu machen, fo Haben bie Bücher, bie ben 
neuen Stiftungen fr ben erſten kirchlichen und literariſchen Haus— 
halt mitgegeben worden, und bie num bie allein überbfiebenen Zreif- 
lichen Zeigen jener Tage find, für uns ein boppeltes Intereffe. 
So zuerft das prächtige, meltberihmte Paar, Evanzelienbuch 
und Miffele, die man — wir mäffen es fühn behaupten — bei 
jenem Einweihungsfeft bes Mai 1012 auf ben Hochaltar ver Cathe⸗ 
brale gelegt, für ben täglichen Dienft Hier beftimmt Hat. Das 
Miffale war entfehieden fiir den Gebrauch bes Biſchofs eingerichtet: 
man findet bie Beneiction von Oel und Chrisma in ber Gränbonner- 
ftagsmeffe, fowie anderes bei- Taufe und Firmung, was nur bem 
bifhöflichen Dienft eignet, darin. Das Evangelienduch kaundet fich 
felbft als ein Geſcheni bes Königs an’). Die Feſtdata darin paf- 


1) Bei ferner Sthenben findet ſich fogar bie Anſchauung, ale habe Hein - 
vi bie. ganze &tabt gebaut. &o Annales Virdunenses 1012, 88, IV, 8, 
unb in ber Paraphrafe bes Lebens von St. Heimerab, 88. X, 609. 6l1. 
3) Rex Heinrieus ovans, Adoi splendore ooruscans, 
Maximus imperio, fruitur quo prosper avito, 
Inter opum varias prono de pectore gazas 
Obtulit hun: librum, divina lege refertum: 
Pienus amere Dei, pius in donaria templi, 
Ut sit perpstium decna lie omne per aevum, 
Pringeps ecelesiae, eaelestis claviger aulae, 
O Petre, cum Paulo, gentis doctore benigno, 
Hunc tibi devotum prece fac super astra beatum, 
Cum Ohnnigunda sibi conregnante serena, _ 
Hoc’ pater, hoc natus, necnon et spiritus almus 
Annuat aetsrnis semper Deus omnibus unus: 
ſo die Mibmungeverfe, Die Hanbfehrift (in Fäds Bamberger Catalog N. 283) 
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fen für 1013, find alſo recht auf das Jahr berechnet, das fir ben 
neuen Dom das erfte volle, von Anfang bis zu Ende zu durch⸗ 
lebende fein -follte. Für, bas koftbare, in der Goldplatte ruhende, 
von Perlen und Evelgeitein umgebene Elfenbeinſchnitzwert des oberen 
Dedels iſt beide Mal Kremzigung und Auferftehung als Gegenftand 
gewößft. Die Darftellung hat ihr Charafteriftiiches darin, vaf fie“ 
jene großen, den Mittelpunkt aller Geſchichte bildenden Thatfachen 
uns in bie unmittelbarfte Nähe rüdt, fie als das Ereignig hehan- 
delt, das wir auch hier wiederum miterleben fellen, und daf fie ung 
zugleich ihre alles biefieits und jenſeits umfaſſende Bedeutung ver» 
gegenwärtigt. So erfgeint ber rohe Affect ber Kriegslnechte wie 
zunichte gemacht durch das mitletosvolle Antlig der Engel, vie über 
Üpnen bie Wollen theilen. Irren wir nicht, fo iſt dies ber Stun, 
in bem auf ber Tafel tes Evangelienbuchs Hinter ber Heiligen Jung⸗ 
frau mb bem Johannes die ftreitende und trlumphirende Kirche 
berbortreten; ben Schmerz, ber für jene erſten Zeugen. höchites Recht 
und höchſte Gnade ift, durch bie Ausficht auf bie Jahrhunderte zu 
übertoinben. Die Schlange, bie fih vergebens am Stamm bes 
Kreuzes emporwinden will, ber Drache, ber an feinem Fuße beimäl« 
tigt Tegt, haben Hier wie bort benfelben, alles Leid aufrwiegenben 
Steg zw bezeugen, ımb in dem Hervorgehen ber Tobten aus ihren 
Gräbern, das beive Male mit großer Sorgfalt behandelt tft, wird 
gleichfam das Geheimmiz jener neunten Stunde mit bem bes legten 
Tages wie untrennbar in ein Bilb_verioßen. — Den. heheren 
Kunſtwerth fprechen die Kenner der Tafel des Miffale zu: bie des 
Evangelienbuche dagegen iſt ohne Frage bie der Conception nach 
reichere. Sol und Suna, In biefen Zeiten, ba bas mythoiogiſche 
Ideal noch feine Nachnirkungen hat, fo oft zu Zeugen ver Krenzir 
gung berufen, erfcheinen auf dem Miffale nur als männlicher und 
weiblicher Kopf; dus Evangeliarium dagegen Kat jene feltene und 
der neueren Forfhung darum fo werthvoil gewordene Darftellung!) 
des Sonnengottes mit Strahlenfrone und Duabriga, der Luna mit 
der Sichel in dem von Kühen gezogenen Wagen. Auch Oceanus 
und Tellus find Hier für ben umergleichlichen Akt herbeſchieden; 
umb auch dies mag .noch ben Einfluß. antiker Anfgauungen vers 


iR Sen, mie bean, {m Winden, VL, 57, Bar Befrelsung op. Ham, 
Merhwirbigteiten von Bamberg ©. 222, ber aber unrictig bie Hanbe 
kön fir eme der vier Grangelten Sält; Sid, Befhretung der Biblitfe zu 
Bamberg I, &. KLIIT ff.; für Mirbigung des Schnigwerles und der Minia- 
Gunen unter Anderen Yörfter, Gefchicte ber beutfcien Kumf I, 63. 68. — Mer 
den ber Hefbata mad der auf bm Bihäfichen Die weifenben Gtüde bes 
iffale banbiehrifiche Bemerkungen Sanftle. Zu dem Miffele, in Züde 
Catalog N. 909, Heute in München VIII, 60, fiepe Acta SS. Juli III, 786, 
Nil ©. KLI, Sörfer ©. 60 (mit: Wbilbung der Eifenbeintafel) mid ©. 73. 


y v Bol. Piper, Mythologie und Sombolik der qhriſtlichen Kunſt I, 2, 


Google f FMICHIGAN 


104 1007, 


rathen, daß auf bem unteren Dedel das Lamm Gottes von ben bier 
Cardinaltugenben') umgeben erfcheint, biefe, gleichfam das M leinob 
der vorchriftfichen Tage, tn feinen Dienft gebracht hat. Um bie 
Bilder der Apoftel uud CEoangefiften, bie ten Rand bes oberen 
Dedels jhmüden, endlich laufen Verſe daher, die wie aus bemfelben 
Grunbgedanfen die Erfüllung aller Weisheit ber Welt In bem Worte 
biefer Zeugen befunden”). Das Miffale erinnert ſich, wie billig, 
daulbar des Heil. Gregor und zeigt Ihn auf bem unteren Dedel, 
fHreibenb, den Helfigen Geift In Geflall der Taube an feinem Ofre- 
Wir gehen hier nicht näher auf bie große Reihe von Miniaturen 
ein, bie fi auf ven Pergamentblättern beider Handſchriften finben 
und in dem Miffele an Tod und Auferfteung des Herrn ange- 
hloffen find, in dem Evangelienbuch ben ganzen Gang ber heiligen 
Geſchichte von ber Verfünbigung ber Hirten bis zu dem Tage bes 
jangften Gerichts begleiten. Für ung find diejenigen Gemälde, auf 
benen Heinrich felbft erfcheint, bie alfo einen Bezug auf den Mor 
ment haben, von bem meiften Intereffe. Hier will man bem Be- 
fauer fihtlich bie Herrlicfeit biefes_ Negimentes einprägen, zi- 
gleich aber ihm zu wiifen thun, daß alf dies Glüc von ber Gnade 
höherer Mächte ftamme, um bes Dienftes an dem Herrn unb ber 
Kirche willen da fe. So fehen wir benn ben König wiederholt 
auf dem Thron, Scepter und Neichapfel in der Hand”), bie Lande, 
beren jebes iwieber eine Krone bebeutet, Germania, Gailla, Italta, 
Sclavonia, huldigend und ihm Gaben barbringenb‘), ähnliche ſym⸗ 
boliſche Geftaften auch einmal auf ven Knien vor ihm’). In dem 
Eoamgeltenbuch aber wird dem Königepaar, wo ihm Chriftus bie 
Krone auf das Haupt fegt, St. Peter und Paul als feine Schlems 
Herren erfiheinen, eingefcpärft, um Gottes Willen Recht und Gere“ 


1) Justitia, Prudentia, Fortitndo, Temperantia: weiblich · Bruflliber. 
3) Grammate qui sophis querit eognosoere vere, 
Hoc mathesis plene quadratum plaudet habere; 
Et qui veracen sophie fulsere nequaces, 
‚Oraat, perfectam rex Heinrich stemmats seotam. 
lin da Onabrat, das bie Buchtaben biefer Iufcrift ausmachen, oben bie Bit- 
ter ber Apofel, in den vier Eden bie Erangeliften. Die Ramensunterfäriften 
an ben Bifben griehiig- 
* 2) Das Sumnbli den Crangefienkuge; bie Midfte en Blatt II Des 
ale, 


9 Miſſale a. a. D. 
) Evdargelienhut. — Cirige glauben bier bie Vaſſallen bes Domfiftes 
zu fehen, gewiß mit Untedht. ie bazu gehörigen Berfe: 
Solvimus ecce tibi, rex, consum jure poronni, 
Clemens esto tnis! Nas reddimns ista quotannis 


erforbern eben eine allgemeinere Deutung, Cine obmeidhenbe Anſicht ilber bi 
trei weiblichen Geflalten ber untern Mbtpeilung Hat Fe en 
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tiglelt zu Aben‘), in bem Miffale mit bem Gebet um Innges Leben 
für ben König jenes anbere verbunden, baß er bem Seren geweißt 
wirkte, fo lange e8 Toy tft”). Im biefem Sinne Halten Engel: mit 
Lanze und Schwert Wacht an feinem Thron, werben St. Emmeram 
und St. Udalrich als Rathsfreunde an feine Seite berufen’). Es 
iſt eben das Charakteriitifche biefer Eonceptionen, daß fie ben Grund⸗ 
gebanfen von Heinrichs Regiment in feiner Unbebingtheit ohne -Be- 
ang auf irgend ein Ginzefereigriß zwe Anfcamumg bringen‘). 
Erinnert man fi, welchen Werth ſchon bie Verordnung Karls 
bes Großen auf correcte Abſchriften von Cvangelienbuch, Miffele 
und Pfaltertum, als ber drei dem Gottesbienft unentbehrlichen Bii- 
her, legt‘), jo mag bie Vermuthung erlaubt fein, daß jenes freilich 
weniger glänzend ausgeftattete Pſalmbuch, das zugleich fehr genaue 
he über ben Einweihungsalt von 1012 enthalten haben 
fol), zu- der erften Ausftattung des Hochaltars gehört hat. E 


4) Traotando justum discernite semper honestum: 
Utile oonvoniat oonsultum logis ut optat! 


3) Borberfete von att 11. Mbitung Acta 88. a, a. D.: 
Clemens Christe, tno longum da vivere Christo (Mur fie pieto h, 
Ut tibi devotus non perdat temporis usus. 


3) ®eibe in gan er Figur, ber Exfiere Links, ber Anbere rechts vom Aönig: 
Hnjas änlricusFcor vogis signet e£ actun, 
Emmeramus ei faveat solamine dulei! . 


4) Die Meinung ber Neueren, dah bie Bilber auf He Raiferfrönung Bezug 
Hätten, unb. ba biefe Geidjente wie zur feier berfelben erfolgt feien, che 
— abzuweifen. Dit Richten ſprechen bie beiden erften Verſe der Wibınungs- 
infrit bes Eoangefiertums (& 102 S. 2) bil: dagegen aber iR ber in ben 
&egenben jenes Rübnunge- unb Sulvigungetilb, in, beiben Oanbfäifen confante 
Gehrand bes „rex“ (fo olem ©. 104 R.2 unb Ö), bann im Miele, Watt 11: 

Ecee! Coronätar divinitus atque beatur 

Rex pius Heinricus, proavorum stirpe polosus! 
und auf ber Rüdfeite: 

Eece! Triumpkantis terrarum partibus orbi 

Innnmerae gertes, dominantia jussa gerentes, 

Muneribus multis venerantur culmen honoris. 

Folia nunc gande fieri, rox o benedicte, 

Nam ditione tıa sunt omnia jura subsete); 
weiter auch bie Abfaffung be8 Evangeliariume vor bem Jahre 1013; dem mie» 
manb- wilrde Data eine fon abgelaufenen Jahres in ein foldhes Pradtwert 
aufgenewnmen haben. — Cher tonnte ber Gebante, baß e8 fie) bier um bimme 
Tifce Rronen Handle, ben Soller (Acta 88. a. a. D.) dahin leiten, biefe Bilder 
mit ber Camonifation des Könige in Verbindung zu deufes, wenn ihn eben nicht 
alles ais Iebenb und bem Runftwerke gleihzeitig bekumbete, . 


5) Copitulare eccsissticum van 89, Lege I, 65: si opus ont 
erangelium, psalterium et missale seribere, perfectae astatis homines 
seribant cum omni diligentia. 


6) Bei Jac N, 236 als „cum notis antiquis in vertioe literarum ot 
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Ein beſſeres Geſchick waltete über ben belden Grabualen, bie 
wohl einft Heinrich und Kunigunde ſelber für die BWechjelgefänge 
bes Gottesbienftes zum Anhalt dienten’), Mit ven merfmürbigen 
‚Ofterlitaneien vergegenwärtigen fie uns bie Fürbitte der Sirche für 
beit Roifer und fein Haus; daß fie von befonberen Gebeten für. 
den Jahrestag ber Bamberger Domweihe wiffen, beweift, baß fie 
ausſchließlich für biefe Stätte beſtimmt waren. Die Tafelnpaare 
bes Einbands des einen, ber Herr und hie Gottesmutter, des anderen, 
St. Beter.und St. Paul, verrathen, wie an mancherlei typifchen Rrites 
rien, fo an ben Nimben und ber Art, wie ber Herr und Petrus 
die Rechte zum Gegen erheben, an ber Form ber Namens 


cum deseriptione dediestionis altarium in ecel.'cath. Bg.“ Ansführlicher 
Borree ©. : „Der unter N. 285 erwähnte Palter enthielt mehrere Uc« 
tanden über bie Einweihung aller acht einzelnen Mtkre ber Domlirhe vom 
Jahre 1012, mit Anzeige ber in jebes gelegten Refiquien, wie bes Namens bes 
eimeihenben Bifchofe. Wahriheinlich ift dieſes Buch von ber Zeit K. Heiı # 
Unb über ben Veriuft Hemlic, Iafonifc: „Wenn mehre als die vorgenannten 
Hanbfesriften nach Münden famıen, wie einige Bamberger wiffen wollen, fo Fönnte 
€ fih unter ihnen befinden, Weitere Aushinft weiß ih nicht zu geb“. (8 

dauach wit blos für bie bairiſchen Gelehrten, fonbern ſelbſt fir die General» 
verwaltung ber wiflenfhaftlicgen Sammlungen eine Aufgabe, um die Wieber- 
auffibung des merfwlbgen Vuces mit allen Kräften bemüht zu fein. (Zwar 
mit diefen Plalter, wohl aber bie Notiz über bie Einweihung ber adıt Atäre, 
von einer Danb, welche tem Ende des 15. Jahrhunderts angehört, aufgezeichnet, 
hat jngft Giefebrecit wieserentbedt und Jaffe dann SS. XVII, 635. 636 heraus- 
gegeben. &8 ift Mefelbe, bie oben Bent werd. Wal. Giefebrect, Kaifergeit 11,580. P.) 
— Betiquen, die Grm I. nad Bamberg gehrdt habe, emähnt Bidet 
tupolb, De zelo catholisae fidei veternm prineipum Germanorum, cap. 12, 
Sei Schardios, Sylloge ©, 949: yartem de orace ac partem clavl pasionis 
lominicas. 


1). Befapreibung bei. art, S. 239; Ygt. Süd N. 1049: Responzorium 
et gradualis libri duo, und Borrebe, &. XXIX. Es fin aber weber zmei 
Abtheilungen eines Werles — jebes umfaßt das ganze Kirchenjahr vom 1. Ab» 
dent bis zum 27. nach Zeinitatid —, nod find e8 zwei Tremplare beffelben 
Buches: beträchtliche Verfgiebenbeiten fallen bafd auf. Dem Exemplar „gef 
Marie!‘ fehlen meift bie Antiphonien, bei ihm folgt Dedicatio bas 
auf N. 8. Gordiani et Epimachi; in tem Eremplar „Seteus und ve 
N. 8. Nerei_Achillei et Panoratii, bann Dedicatio ecelesae; jenes wählt 
für den 19. Mei bie Lehırt „N. S. Budentianae“, biefe bie „Potentianae 
virg.“. Aus bem liturgiihen Gefitepunft und aud wegen ihrer Rotenzeishen 
verbienen fie maß genaue Unterihung. Die Oferitanti nad bem Ermmplar 
„Petrus und Paulus” fir Heinrich, Kınirunde unb bie proles, Acta SS. 
Juli III, 729; hierauf noch: ‚Ductori pacifico salus et vita! N. episcopo 
et eumete congregationi salus et vita! Omnibus judicibus et cuneto 
exereitui cristianorum vita et vietoria! Wangen, Rıunfmerke und Rlnftfer 
dem Ergebirge und in Pranten &.90, fegt bie Tafel ins 6. Iahrhunbert, (er 
benfalß zit bie Bitte für die Nadlommenfgaft Heinrig8 und ber Kunigumbe, 
daß and) eim Theil bes Terten äfter ift, ale bie Stiftung des Bistums Bam: 
vn Er Gebete über die Bamberger Dommweige mögen fpäter hineingefommen 
fein Bi) 
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ſchriften bie Herkunft aus ber Dhgantinlfchen unſtfchule, deren Ge⸗ 
fhmad unb Vetrieb ber Kaiſer wohl eben in fein geiebtes Bam-⸗ 
berg zu verpflanzen ftrebte. Ebenfo gehört ein Miſſale, das durch 
das. Elfenbeinſchnitzwerl feines vorderen Dedels — Mabonna in 
halber Figur mit dem Kinde — unb burg; feine Bilberblätter ber. 
Yunftgefchichtlichen Forſchung wichtig geworben, dem erften Bücher 
beftand des Domes an; ber vorangehende Kalenber mag ſchon gegen 
Ente des zehnten Jahrhunderts gefchrichen fein; ganz ficher finb ven 
verfehlebenen, immer gleichzeitigen Händen bie Tage von Heinrichs 
Thronbefteigung, von feinem unb feinet Gemahlin ſowie von einer 
Reige wichtiger Menfhen biefer und ber nächiten. Generation Tab 
barin eingetragen"). 

Dem reiten fich nun, wenn man vom ben unmittelfarften Bes 
bürfniffen zu den alfgemeineren Zwecken ber Kirche fortgeht, bie brei 
überaus prächtigen Hanbfchriften ber vier Evangelien an, bie nun. 
mehr auch unter ben Kleinoblen der Münchener Bibliothek aufbe⸗ 
wahrt werben. An ber einen faſſen bie Kenner vorzüglich das ben 
Tod ber Heiligen Jungfrau barftellende Elfenbeinfchnigwert des 
Dedels, eine Arbeit echt bhzantinifchen Gepräges, ins Ange”): uns 
Antereffirt unter den Miniaturen wieder am Meiften eines jener po- 
litiſchen Bilder, da Heinrich, von ben Vertretern bes geiftlichen und 
weltficpen Princips umgeben, bie Sulbigung ‚ber vier Reiche empfängt. 
Dies Mal mag es eher einen unmittelbaren Bezug auf bie Kalfers 
Krönung haben‘). Aus dem Diptychon ber zweiten, das auf ber 
einen Halbe Verkündigung und Geburt, auf der anderen bie Taufe 
Chriſti darſtellt, reden ſchon ftatt der bhzantiniſchen beutfche Geſichts⸗ 
züge zu ung: der neueſte Forſcher) glaubt bie Dand, von ber jene 
Kreuzigung auf dem Miffale berührt, hier wieder zu erkennen, und 
wir wären -bamit bei ben erften Zeugniſſen von bem Fleiß und 
Talent, mit dem man fich auf deutſchem Boden an bem gegebenen. 


1) Im galender, ber als immerwährenber eingerichtet If, ſetbſi bie Notiz: 
4 Non. Jul, depositio sancti Udalriei episcopi; bie necrofogifhen Angaben 
fiehe Ban I, 556 fi. — Bon dem Miele vermutet Wangen ©. 93, daß 
&8 Sentfehe Arbeit fei, über bie Maborma insbefonbere noch S. 114. — Noch 
manch} anderes Mleinob ber heutigen Barnberger Bibfiotfel mag zu bem frügeften 
Befil des Domes gehören: wir tenfen namentfich an ben in Titargifcher und 
mufentiher Pinfiht 6 intereffanten Code Sid N. 915: Missarum introitus, 
sequentiae, hymni ecel, Bamb. a fundatione propri; am dat Sacremen- 
tarium des Heil, Gregor, Yäd N. 609; an tie buch ifte Bilbwerfe fo Bebeu- 
tende Sandfehrift ber bier Evangelien N. 287, über bie auch Waagen S. 94. 

örfter ©. 58, Ausführlice Becreibung bes Coder bei Veurr S. 224; 
Pr EN Heute in Münden VII 58. 

9) Daher ber „taifefiche Orvat · Heinrige u. f. m: Im ber Deutung ber 
Figuren rete und Lini am Theme weichen Murr und dörfer ©, 72 dom 
einander ab. — 

+) dorſter S. 58-60; vgl. Ni S. ZLVI, 
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Mufter zu. eigenen Leiſtungen emporarbeitete, angelangt. Bel ber 
dritten Handſchrift, die eine mit Perlen und Edelfteinen reich ver- 
sierte Golbplatte als Dedel trägt, find es mieber bie eigenthämfich 
phantaffifehen, Helbnifche unb- chriftiche Ghmbelit auf das Wunber- 
barfte mifchenben Miniaturen‘), bie am melften von ſich reben 


machen. 

An biefe vornemlich berufenen Schäge reihen ſich andere, bie, ſchon 
om unb für fih von Wichtigfeit, öfter auch durch Ihren Bezug auf 
Henrich Beachtung verbienen. So jenes Evangellartum?), das unter 
feinen Bilverbeigaben auf einem Blätterpaar Heinrich ber heiligen 
Jungfrau eine Gabe barbringenb, auf ber näcftfolgenden Tafel eine 
Gruppe zeigt, bie man kaum anders als auf eine Engelserſcheinung 
vor bem ſchlafenden König deuten kann. So wird man verfucht, 
an ein Gelübbe zu tenfen, das Heinrich unter der Einwirkung eines 
Traumgeſichts ber Heiligen Jungfrau gethan, und bas er nachmals, 
als er ſich erhört und zu Dank verpflichtet glaubte, erfüllt Hat, obs 
wohl es ein burchans unzufäffiges Wogniß wäre, irgend ein ana- 
Loges, in ber fpäteren Legende vorlommendes Ereigniß in biefen 
Bildern wiederfinden und ihm damit das Recht einer ſchon bei 
Lebzelten bes Kaiſere anerfannten Trabitton verfchaffen zu wollen. 

Unanfehtbar bleibt bie Ueberlieferung, nach welder ber Eober 
der Offenbarung Iojannis ſammt Evangellarium, ber. durch ben 
toftbaren, ehebem auf bem Dedel prangenben Sardonyr lange bie 
Gaffer angezogen Hat, durch bie eigenthümlichen, apokalyptiſchen An⸗ 
ſchauungen feiner Zilblätter noch Heute ben Kenner befchäftigt”), 
ein Geichen! des Kaiſerpaars für St. Stephan gemefen iſt. Mit 
ebenfo gutem Recht zalt dem Dom jener prächtige Coder ber Bibel 


2) Sid &. XLVI; Forſter S. 71. Heute in Minden VIII. 59. 


3) Bei JE N. 30 und Einfeitung S. XV. Man ſieht in Niden ein- 
anber gegenüber ben König unb hie heifige Jungfeau (Umferift: Heinriens rex 
pius und: Sca Maria 9EOTOCOZ; daher bie Deutung Säds auf Runigunbe 
umögfich, ngl. Waager ©. 99 N. 1). Heinrich trägt auf erhohenen Händen 
die Gabe, die ex ihr baibringen will. Soil es ein Buch, alfo, wie Waagen will, 
da8 Evangeliarium fein, oder eine Schaafe der Art, wie wir fie bei ben hulbigenben 
Gealten auf den gleihpitigen Vilbern [o oft Haben (ngl. oben ©. 104 N. 5 und 
ben gleich zu ermähnenben ober Jäd N. 311)? Ich entfepeibe mich eher für bas 
Leptere. Muf dem folgenden Bilde unterhalb bes Sählafenben, dem bie Erfheinung 
gilt, auf einer Bant Söuhe, dann ein fehlefenber Mäder.” Mn bie munberbare 
Heilung Heinrichs tft ſgon beshalb nit zu benfen, weil fi) bie Legende dann 
doch auf ben im das Jahr 1022 fallenden Aufenthalt zu Montecaffino bezieht, 
mb Heinrich in biefer Hanbfchrift noch als König erfheint, — Waagen S. 99 
will in bem Bilbe den rrflen Troum voſephe fehen: aber baflir fehlt bach alles 
Charakteriftiiche, und wie Züme er in biefe® Euangefimbuch, beffen Bilber fh, 
fonft um Srippe umb Mrenz beiwegen? 

») Sid m N. 311 und Borebe ©. XVII und XLIX; Waageı ©. 97. 
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alluiniſchen Textes — alle Bücher des alten und nenen KTeftamen- 
tes mit alleiniger Ausnahme der Offenbarung, Altuins belannte 
Einleitungsverfe worauf, in ihrer Mitte fein Bruſtbild — als ein 
Gefchent des Täniglichen Stifters'). Hohes Anfehn begleitete dieſes 
Buch — in Schrift mıd Bild fo roh ein Merl ber Tarofingifgen 
Tage — vom Anfang an. Dagegen behauptete ein anderes, den⸗ 
felben Zeiten entftanmmenbes Manufeript mehr durch ein dunkles 
Gefühl" von Ehrfurcht vor feinen lange unverftandenen Schriftzügen 
feine Stelle unter den Cimelien der Bibliothel — wir meinen jene 
Handfchrift des Heliaud, bie erſt von ber Wiſſenſchaft unfers Japr- 
hunderts an ben rechten Platz geftellt worden Ift). Wie fie felbit, 
fo war wohl auch das merfwürbige Pfakterbuch, das bie mit lateiniſchen 
Buchftaben geſchriebent Septunginte und Hieronymus dreifachen 
Bfalter, bie fogenannte hebräifge, römifche und gallifche Nevaction 
ſynoptiſch neben einander ftelt?), vielleicht ein Schriftwert aus 
St. Gallens beften Tegen, der Eathebrale als ein Geſchenk Hein- 
richs zugelommen. ” 
Sicher ift er oder fein Zeitalter dann bei mehreren Werken 
ver. theofogifchen Fiteratur zu erkennen. Einer Handſchrift von des 
heil. Hierenymus Auslegung des Jeſalas entnehmen wir in bem 
Briefe an Heinrich, den ber Schreiber, des Namens Bebo, 
feiner Arbeit voranfchict, eine bis auf diefen Augenblick unbekannt 
gebliebene, in mehrfachem Betracht wichtige Duelle für bes Kaiſers 
Gefgichte‘). — Einem tem Anfang des elften Jahrhunderis angehdr 
rigen Manuſcript von Öleronpmus sermo de assumtione b. v. 
Mariae find, wahrfcheinlih von des Schreibers Hand, Verfe anger 
hängt, bie in bie Sürbitte bei ber ‚heiligen Jungfrau um bes Kaiſers 


Murr, Mextwolibigteiten & 132 ff., hat auch bie Heute mit dem Einband der- 
fhmwunbene Auffhrift: 

Heoric et Kunigunt 

las tibi munera promunt, 

1) Beidreibung bei Murc ©. 231; Jüd N. 206 mb &. VIE; vgl. Ropp, 
PR: Shriten der Dont I, 184. Mangen ©, DL fädt die —— 
{haft mit berüßınten Torofingifchen arbeitmn auf; er mödte danic den Ceder 
für feanzöffgen Urfprunge halten unb ibn in ba® britte Viertel bes 9, Yahr- 
Sunberts fegen. — Hinter Iremics und Evangelium Johannis ud Notizen über 
Süterfpenfungen an Barmberg eingetragen, bie ber Art ihrer Ubfafjung unb den 
Sihriftzügen nad) fpäteftens in das 12. Iahrdunbert gehören. 

2) Die faljgen Sclüfe, die man aus ihrem Wirgbunger Berfied während 
der Noth des breifigjährigen Krieges gezogen, dat Schmeller in feiner Ausgabe II, 
©. X widerlegt. 

9) Mure S. 233. Die vorangehenden Berfe melden, dafı er 909 gefgrie- 
Sen fei, unb rüßmen von Salomon „praesul et abba simul meritis eleetus 
opimis“ (ber Bilhof von Eonflanz und Abt von Gt. Gallen zugleich), baß er 
„hoc psalterium docte cellegit in unum“, 

4) Zaa N. 687; Baxb 1, 546 ff. 
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Wohl auflaufen‘). — Auf dem Stirablatt eines Coder von Gregors 
Commentar zum Hefeltel ficht man Heimich In ben Infighien des 
Kaiſerthums, nach dem Buche greifend, bas ihm ein Mönch über« 
veicht. Beigeſchriebene Verfe bitten ben Kaifer, dieſe geringe Gabe 
von elnem „armen Freunde" anzunehmen”). — In einem Cober von 
St. Gregers Moralien erkennt man auf das Sicherfte Bebos Hand, 
und im Schlußwort die Formen, in benen er folche Arbeiten. feinem 
Gebleter zu überrelchen pflegte?). 

Nach den Perfonen des Gebers und bes Empfängers, wie nach 
dem BVerhättnig, das fein Inhalt zu beiden hat, konnte es wohl 
taum ein merfwürbigeres literarifches Gefchent geben, als jenen um⸗ 
fangreichen und, wie e8 feheint, mit vieler Sorgfalt aus ben Scheif- 
tem bes heil. Auguſtinus zujammengeftelften Commentar . zu ben Hatte 
Üinifchen Briefen, ben ber heil. Obilo von Cfugıry unferem Könige 
überreichte. Es ift ale berührten bie Perioden ber Kirche, bie wir 
Am änßerften. Gegenſatz zu denlen gewohnt find, Hier einander, ale 
rüten die Döncpegellen Sibebranbs und Futhers fir einen Mgen- 
Bid zufammen. Wie wir es nun heute noch in Bamberg fehen‘), 
ein benfmürbiges Zeugniß don bem Werfehr zweier Ahnherren ber 
großen hierarchiſchen Jahrhunderte, lann es and ein. Beifptel dafür 


N 1) Jit N. 688, nach bem Regiſtet der Bibliothel B. VI 20. Die 

Schlußverſe Imten: 

'Flos, deeus atque sılus mundi, via porteque Incie, 

Adjutrix proprii Heinriel semper alumni 

Sis, foveasque tuum domina per secula servum. 
Das „Heinrici“ fleht auf lack tubirtem Grunde, ‚bad if mit bem Namen fiher 
fine Beränberung vorgegangen, Die Berfe auf bemfelben find nemfic) von einer 
2 — ‚ee 3. Sahefunberie in goiiiß-ediger Gifefe wiberhlt, und au 
kiefe uen 

D} ne xx r N. 595. Die Berfe: 

Presul Gregorius, septeno pneumate plonus, 

Obscurum vatem dilueidat Ezechielem. 

Caesar, care Dee, dignanter suseipe, quaeso! 

.Ho6 modicum munus, quod: dat br pauper- amiens 

Peetore sincero, qui colit te indice Christo, 
Yäd Heft uneichtig: judien Christo. (Doc ftellt an baß ben Wers nit corzeet 
ber. Dies wältbe Dagegen erreicht, wenn man einfadh „te“ und „oolit“ umftellt, P.). 


5) Ste N, 590; dgl. Band I, Veilege A, 


©) Befireibung des Cobez bei Süd N. 941. Daß der beit, Odilo nicht 

der Rebacteun if, leudtet wohl ein. Die Berfe auf der Rädfeite bes ieeren 
Vorderblatts lauten: 

Hoc opus egregium, coelesti nectare plenum, 

Quod valeat olausum Pauli reserare volumen, 

Prespiter indignus, monachorım lege ligatus, 

Odilo,. eoenobii Cluniensis jure "cluenti, 

Obtulit augusto, simul exoptans sibi longum 

Viyere post regnum coelesti in sede paratum, 
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fein, wie bie Bamberger Sammlung überhaupt zuſammengewachſen 
ift, wie der König alles Schöne und Bichtige was ihm irgendwo 
zufiel, treulich dorthin getragen hat. — Mag die Vermuthuug geſtattet 
fein, daß jener merkwuͤrdige Coder, ber Aurelius Victor, Eutropius, 
Iorbanis, bie Gefta der Branfenlönige, Beva, Baulus Diecoms 
und mehrere anbere zu einer Art Gefehichtsbibfiothek zufanmenzuar« 
beiten teachtete, und an dem vieles auf italiſchen Urfprung hinweift, im 
Auftrage des Crzbiſchoſs Arnulf von Ravenna gefchrieben worden"), 
und fo an Heinrich gelamgt it. Ohne Frage warb einft Richers 
Buch, das ja in ber That. für den Lefer jener Tage den Reiz aue 
thentifcher, über Dinge, bie der Welt verborgen geblieben, berichten- 
der Memoiren gehabt kaben muß, dem Könige zugebracht — Inder 
Weiſe, wie dergleichen immer in bie Dee ber Herrfchenden geräth:. 
er bat es dann ber Bibliothek des Michelsbergs anvertraut”). Hier 
fiel es durch lange Jahrhunderte kaum einem ober dem anderen tie 
fer blickenden Geifte auf, bis es ber Forfchungstrieb unferer Zeit 
ang Licht gezogen hat.. 

Die bie Häupter, fo bie Legion. — Noch Heute weift bie Dom- 
Bibliothek mit ihren zu einem guten Drittel qus dem achten, neuu⸗ 
ten, ‚zehnten und elften Jahrhundert ftammenven Handſchriften auf 
die Tage Ihres beften Glüdes vecht deutlich zurüd. In ben zum 
Theil fehr wertvollen Codices, bie wir zu ben Namen bes Cicero, 
Seneca, Quintilian und Plinius, des Livius und Gellius, des Vir- 
gu und Horaz, des Perfins, Lucanus und Statins, bes Prisclen 
und Marclanus Capella dort finden, in ben öfter umfangreichen 
Sammlungen für Hieronymus, Anguftinus und Gregor ben Gro- 
Ben, für Boethins urd Cafflöbor,; für Beda, Alkuin, Walafrid 
Strabo, Rhabanus Maurus”) und fo manche ahdere mitten - inne 
liegende Namen bürfen wir getroft bie dehemeiſter ber erften Gener 
rationen dort anerkennen. Auch die Literatur der Welt- und Kirchen- 


1) Bgl, Jäd im Arhiv für ältere —— De ee ‚VI 4; 
&io VI, 328 fi. und vurziglich die Mhaublung 8 En hy4 
Ge Sarbigat I une dent AL. Sahchunbet ucb Hat —————— 
Codieis hane partem Pauli conscripserat Ivo (Bait;: Igo), 
Praesulis Arnuli promtus pia Jussa secutus. 
fteharb hat, wie befannt, yerabe aus biefem Cober ben Pauls Diaconus und 
die Historia Alexandri M. Tennen gelernt, 


2) Sn Sem Gatalo, vom Anfang dis 1. Safrhmbete Liber 
Bier ad ad Gerbertum- |. 8 Vinden.ildren Er Pertz, 


®) Wir Haben dabei immer me Hanbffriften, die nicht jünger als bas 
11. Zaprpundert find, im Auge; aber der Catalog ber Dombißtiotpel vom Ende 
des 12. Jahrhunderte, den -Jäd in Ofens fi 1829. ©, 1237 publicirt hat, 
Tann dabei nicht al8 Anheltchunft dienen: er enthält augenfcheinfich mux bie 
Bücher, die ber Ccholafieus für feinen mähften Sıwed brauchte: „Isti sunt libri, 
qui magistro Richardo eommissi sunt“ fautet bie Uebericheift. 
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geſchichte, wie das Zeitalter fie verſtand, wor bald Beifammen, und 
alfo der Apparat vorhanden, auf ben ſchon um das Ende des Jahr- 
hunderts eben bort ein Mann wie Eklehard feine nach Maßgabe ver 
Anforderung höchft debentenben, alles, was bisher in ber chriftfichen 
Literatur vorgelommen, weit Überflügelnden unlverſalhiſtoriſchen Ar- 
beiten gründen Eonnte'). 

Dan dat in umferen Tagen Effehard mit Sigebert von Gem- 
blours paralfelifirt, und bei dem mirffich beivumbernswerthen Wiffens- 
umfang des Leßteren fich des gelehrten Rufes feiner Cathedrale, des 
damaligen Lüttich, jenes Zeugniffes aus ber Mitte des elften Jahr⸗ 
Hunbert8 erinnert, das biefeg Stift mit Athen vergleicht?): begeich⸗ 
nend, daß uns eine glaubwärbige Tradition überbiieben, wie Hein⸗ 
rich hier fein Mufter gefucht habe: er wänfche feinem Bamberg, 
daß es ben Stubimgeift von Lüttich mit ber Mlöfterlichen Zucht 
—— verbinde, wollte man aus feinem Munde gehört 
haben”). 

Und in ber That Hat es an beibem nicht gefehlt‘). Bergegen- 
wärtigen wir uns ben literariſchen Glanz der Bamberger Schulen 
nur daran, daß gleich ihren erften Generationen zwei Männer an« 
gehören, wie William und Ezzo, der Eine feit Langem in feiner 
bedeutenden Stelle für die Gefchlchte der deutſchen Dichtung aner- 
Fannt?), der Andere nunmehr durch bie Forſchung unferer Tage mit 
feinem Werle über bie Wunder Jeſu gleichfam wieder vereinigt und 
zu verbientem Anbenfen gefommen‘). Unb erwägen wir bann an 


3) Dafür, wie Efcharb aus Bamberger Osndſchrifien, aud) ber Dombißlio- 
ihet, gddkoft Sat, Ich infrucho Waite, SS. VI, D. SDaraue geht benn au 
bie Unvollfändigteit bes eben erwähnten Gatalogs hervor, 

2) Bgt. De Sigiberto Gemblacensi ©. 9. 

5) Annalista Saxo 1044, SS. VI, 686, in Bejug auf Hildesheim: Hi 
jus elaustri statum Heinrico imperatori, Bavenbergensis, scilicet eoolesi 
‚sonstructori, referun: in tantum placuisse, ut ah exterioris eorum hoı 
nis eonpositissimo habitu interioris hominis religionem sibi e. 
dendam protestatus, sue Babenbergensi ecelesie cum studio Loodiensi 
Hiläinsheimensis elaustri rigorem optaret. 

4 ©. die Berfe Gerharde von Seon Band I, Beilage B. 

5} gl. Trithenius ed. San-Gall. I, 209. Im Zodtenbude von ©t. 
Wigael zum 3. Sanuar, feinem fonft befannten Gterbetage (t 1085 ale Abt 
von Gbereberg): Willremus abbas frater n, 0. ©. Schweißer, Auszug 
aus ben vondgfiäften Ralendarien des ehemaligen Fürftenthume Bamberg, tm 
Siebenten Bericht über Beftehen und Wirken des hiforifcen Vereins zu Bam- 
— %0. &o gehörte er aljo bem Mofter nah fiherer ala ber Dom- 

an. 












®) Ezzo oanonieus unb scholasticns ale Begleiter feines Biſchefs Sum · 
ther auf ber Wallfahrt „vir omni sapientia et eloquentia praeditus, qui in 
eodem itinere cantilenam de miraculis Christi patria lingus nobiliter 
composuit“. Vita Altmann cap. 3, 88. XII, 230. Dazu Diemer, Deutige 
Getichte im 11. und 12. Jahrhundert ©. XLVILL, ber mit guten Gründen bie 
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zwei auderen Ramen, von welchem Einfluß auf bie Steigerung ver 
hierarchifchen Ipeen biefe Schul: und Lehrbänfe fihon in deinrigs 
Tagen gewefen fein mögen. In feine Zeit muß das Knabenalter 
jenes Günther falfen, ber von Bier aus zum Kangleramt bei Hein» 
rich III. gelangte, deſſen berufenes Geficht im Todesjahr dieſes 
Kaiſers gleichfem ben Umſchwing ber Dinge in Deutſchland an⸗ 
tänbigte, deſſen erfte That auf tem bifchöflichen Stuhl von Bam⸗ 
berg energifcher Kampf gegen die Mefte des Heiventhumg, bie 
Ehe verbotener Grade, bie Berweigerung bes Zehnten in feiner 
Diöcefe war"), deſſen an ber Spitze von 7000 Pilgern”) (1064) 
unternommene Wallfahrt nach ben Beifigen ande den Impuls der 
Krenzzüge über das Abenbland hin in aller feiner Stärke befunbet. 
Und gehört es nicht zu. ben über das Verhältuiß von Saat und 
Frucht In den menfchlichen Dingen wahrhaft belehrenven Ereigniffen, 
wenn — wohl noch bei Heinrichs LXebjeiten — jener Anno, der 
herna mit dem Siege über bies erſie deutſche Königthum ven 
Namen des Großen und Heiligen erwerben follte, durch einen 
Mutterbruber, ver Domherr in Bamberg war, einer auf Waffen- 
ruhm umd Ritterehren berechneten Erziehung entgegen, feinen Eltern 


dier Eoangeflen be Boramer Senbieft fir eine vom dem Bättmeiker Ist Bart 
mans (+ 1114) gemachte mene Auflage vom Exges Gedicht Hält. Wud; barin if 
igın Belzufimmen, daß ber merhnürbige Eingang: 

Dar gute biscoph Guntere von Babenberhe, 

Der hiez machen ein vil güt werhe, 

Er hiez di sine phaphen 

Ein gät lieht machen. 

Eines liedes si begunden, 

Want si di büch chunden 

20 begunde se 

Wille vant die — 

Di er di wise dü , 

Dü ilten si sihe alle munechen 

‘Von wen zü den ewen, 
nicht auf das nun folgenbs, fonbern auf ein anderes, wie ein Mufler aud des 
brattifen Grfolges ber heiligen Gangestunft vorleuchtenbes Wert fi bei 
Über wie immer berflanben, zengen biee Werke von ber regen mb bem A 
Tagen Ziel, dat Heinrich Im Mnge gehabt, qmgewanbten geifigen Thätgteit 
Bambergs im 11. Jahrhundert. 

Im ber Urkunde Bifchof Eberharhe, von ber oben S. 27 N. bie Rede geisefen, 
Lang, Reg. Boica IV, 732 (volftänbig bei Sepneibawinb, Berjuc) einer Ratten 
Befehreibung bes Hodhfifts Bamberg II, 108) erfeeint unter ben Zengen gleidh 
binter Bropft und Dedyant „Rukier magister scholarum“. Hierauf beruht 
angenfeintich Side Ynnahme (Beigreibung ter SBibtiothel zu Bamberg II, 
&. II. Beiträge zur Literaturgeficpte ©. 1) über bie ehrenvolle Otellung und 
die Cinfünfte, bie Seineich ber Scpolaterei Im Capitel angewiefen habe, 

1) ten ber Gpnobe von 1058, Mansi XIX, 883. 

®) Vita Altmanni a. a. D.: Eo tempore multi nobiles.ibant Terono- 
limam. Quorum praovius dux et incentor fuit Guntherus Babinbergen- 
sis episcopus. 

gabes. d diic. aaa — Hirf, Beine. IT. Bh2. 8 
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geraubt und zu einem ber Kirche dienſtbaren Leben hierher gebracht 
worben');- bier, in bes Kaiſers Stiftung, erfüllte ex ſich mit ber 
Dentart, bie ihm nadmald eingab, am bem jungen Heinrich IV. 
zu wieberholen, worin er felbft das entſcheldende Glüd feines Le- 
bene fah. 

Der Ruhm der Bamberger Schule überbauerte Übrigens bie 
wilden Zeiten Heinrichs IV. Biſchof Burchard I. von Worms finden 
wir ee in ben Seiden, die ber Kampf mit Helnwich V. über Ihm 
verhängt, banfbar ber Wohlthaten der Lehre, bie ihm Hier gewor⸗ 
den, ſich erinnern”); noch in ber zweiten Hälfte des zwölften Jahr⸗ 
Hunbert8, Yurz ehe bie Beriobe biefer Domklofterfehirlen überhaupt zu 
Ende ging, feiert Gottfried von Viterbo, der von bier auf vie Höhen 
bes Lebens gelangt ift, in Verſen frenbigen Athems das Audenken 
an TaoN Bamberger Knabenzeit und ben Unterricht, den er hier 
genoffen’). 

Auch die anderen Aeuferungen, in benen ber geiftliche Stan« 
desſtaat, biefer erftgeborene Sohn des Reiches, fein Daſein zu recht- 
fertigen pflegt, zeigen fi Bald. Schon umter Biſchof Eberhard 

ı) Vita Annonis cap. 1, 88. XI, 467: A praetereunte furtim sub- 
latus aruneulo ecel. canonico), in scola Babinbergensium, qui tune 
temporis diseiplinae, religionis et 'studii fervore cunctis in Germania 
praepollebant, ad litteras positus est. Zur SPerfönlicteit biefes Opeims 
Sal. ooper in bee GBätehen) Beiärift fiür naentänhiihe Susan und Alter- 
tümer VII, 47 und XVII, 68, wo jic) ergiebt, daß er mahrheindh Haimo 
geheißen unb Anker von Arno mit ber Propftet von Maria-Stiegen zu Win ber 
traut worben iR. 


3) Der Brief Lulewig, Seript, rer. Bamb. I, 851; bazı Ussermann 
©. 101. And ber Wolfram, den der heil. Otto aus Hirfifau herbeiuft, Die 
Reeem, neo Miäpiebener Bios im, Mengen Get der Set zu beltingen, 
— nie, (. Ehbenis a Öttonis 1, 80, 

95: Mio en Wolftammus 6x provaen Bavaroran nobili et 
religiosa ortus parentela, Babenbergensi aocelesise, in schola Chri 
educandus, sub ordine canonico traditur. ®ie Epistela Bambergen- 
sium canonicorum ad magistrum quendam, bei Ludewig I, 858, bie zeigt, 
wie wichtig e® bort war, fih mit völlig geeigneten Lehrern zu derfehen, ift wohl 
auch erfi aus biefer Zeh. Wilrzburg al® Ort der Zufamimenkunft mit bem neu 
gu Berufenben beiweifl, daß bie Mibafität ber erften Nenfchenaiter voräber if. 


‚) Castera de ipso Heinsico imperatore at de civitate ot eoclsin 
Babenbergensi ego, qui ibi prima documenta artis grammaticae didici, 
tanguam eorum alumnus, versibus explicavi — fo unterbricht dis Pan- 
theon hist. (tei Muratori, SS. VII, 4371) feinen todfenen Bericht über Sein« 
Ti. Ce folgen bie Birfe zum Lobe Bamberge, aus denen (gon einiges oben 
mitgetfeit werben; zufeht: 
Laude vacaıs ista reoolo mihi tempora prisca; 
Prisea fait puero mihi Babenberga m: 
Mens mes, quae didicit, reddit amica sibi. 
— Pe ner poll quantum, sed redders quale etc. 
er 8 fiteranice in biefen Zeiten gi lee tee 
Wattenbed, Deutfhlands Gefichtsqueilen ExT Su — 











Google f FMICHIGAN 


Bamberge materielle Wohlfahrt, 115 


wirb ein Spital gegründet‘); an bem Streit, ben Würzburg und 
Bamberg über das Zehntrecht auf ven neu unbar gemachten Län« 
bereien führen, tann man wahrnehmen, baß ber Anbau lebhaft fort- 
ſchreltet; Urkunden laſſen bemerken, daß man ben Werth des Hol» 
3°8 für Brüden- und Mühtenban fcägt?); man Hört von Bienen“ 
zucht, etwas fpäter auch von Weinbau‘). Das Wachsthun ber 
Stadt, ihre Ausdehnung auch am anderen Ufer ber Rednitz bekundet 
fon der Gedanke Bilchof Günthers, drüben, in ber fogenannten 
Teuerſtadt, das Stift St. Gangolf zu grimben: daß ein reicher 
Bürger hier für die Ausftattung mit das Beſte that, zeugt für bie 
Ausbildung felbftänbigen ftäbtifhen Lebens‘). 

Au vernimmt man im Jahre 1062 fchon von Bamberger 
Kaufleuten wie von einer gefchloffenen und mit beftimmten echten 
verfehenen Körperfhaft‘). Wenn Deutfchlands gefammte Stellung 
in ber Welt des Handels darauf beruhte, baf e8 gerabe mit dem 
Anfang des elften Jahrhunderts in ben eben chriitianifirten und von 
den Bedingungen bes höheren Gulturfebens ergriffenen ffanbinant« 
ſchen, ſlaviſchen und maghariſchen Gebieten feine Hinterländer ber 
am, und bamit allmählich das Herz bes europälfchen Verkehrs 
warb, fo empfinden biefe fränfifchen Lande vor allem biefe Gunft 
ver Rage. Niürnbergs feit der Mitte bes Jahrhunderts raſch wach⸗ 
fenbe Bedeutung wurzelt‘ barin, baß e& bie beutfefen Donaulande, 
den Weg nad) Italien vor fi und bie Slavengrenzen fo nahe hin⸗ 
ter fi hat. Unfer Stift ft nicht untfätig, fih von biefem Ger 
winn einen Antheil zuzueignen: wir vernehmen bald von jener Rivalt- 
tät Fürth mit Nürnberg, bie in ben ſpäteren Zeiten des Reiche 
zu einem Schauftüd des Gegenfages zwiſchen Stadt und Territo⸗ 
rim warb; und daß fi Biſchof Günther im Jahre 1057 für ven 
Fleden Hersbruck an ber Pegnig Marltrechte vom König verleihen 


1) @gt. Hoffmann, Annal. Bamberg. &. 60. 124;-bazu bie Uchmbe 
von 1174 bei Ussermann, Cod, Prob. N. 138. 

3) Urkunde Biſchof Eherharbe, bei Schnetdawind II, 108, 

>) Bgl. Zaher, Geſchihte Frantenfands II, 119. 386. 

4) Ussermann ©. 210. (Neben vem „Eherhardus praedives eivis Bam- 
bergensis“ wirb als Hauptfärberer da Wertes genannt: Eheinoldus Wallbot 
comes de Wolfeswrac. &8 begegret alfo bier in Sranten berfelbe beutfcpe Name 
für das Amt, wie einige Zeit feliker in Märntben, warn nicht etwa unter 
„Wolfeswrae“ tas türnthijce Wolfüberg zu verfichen if, ba6 allerdings zu 
Bamberg gehörte, |. unten. P.). 

®) In ber Urfunbe vom 19. Su 1062, Mon. B, XXIK, 1, 160, 
Züge, 1760, wo chen bob bon Geil DI. cuf Mrnbeng Übertngene Mae 
zeit (ogl. Hegel, Die Ehrenifen der beutichen Stäbte Band I, &. XIV. P) an 
Fürth zurlidgegeben wirb: ita ut mercatores ibidem negotiantes finitimorum 
mercatorum, seilicet Radisbonensiam, Wirziburgensium, Babenbergensium 
justitiis utantur. 
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taßth), geſchieht augenſchelulich, um durch einen ber Slavengrenze 
naher gelegenen Punkt Nurnberg in der Hanbelsftraße zuvor⸗ 
zulommen. 


Für alle dieſe Erfolge, geiſtliche wie weltfiche, war nun die 
reihe Ausftattung mit Örundbefig und oberherrlichen 
Rechten unerläßlich. 

"Beginnen wir den Catalog ber Schenkungen, der fo viele Blät- 
ter von Heinrichs Regierung füllt, Hier mit jenem fo recht ven 
Tenbenzen des geiftlichen Stanbesftaates angehörigen Gebanfen, einem 
folhem Bisthum eine Reife von Klöftern zu unterwerfen, ihm 
gleichfam weithin durch das Reich erftreckten geiftlichen Vaſſallenhof 
zu geben. Würzburgs uns oben befannt gewordene Zahl folcher 
Eltenten warb hier von Heinrich gleich am Gründungstage über- 
boten: ißrer fech8, vielleicht mit einer Art vorbebachter Symmetrie 
drei Männer» und brei Frauenflöfter, erhielt Bamberg gleich mit 
dem 1. November 1007. Jene, Klofter Stein im Hegau, Hafel- 
bad im Eifaß?), Gengenbad) in ver Ortenau ſcheinen ihrer neuen Ge- 
bieterin ferner zu ſtehen; mit biefen, Kigingen im Gau Gozfeld, Bergen 
im Nordgau, nicht weit norbwärts von der Donau, in ber Nähe 
des fpäteren Ortes Greding, und Neuburg am rechten Donauufer”) 
treten wir wieder mehr in bie Kreiſe Ihrer Macht und ihrer Riva- 
Itäten ein. 

So viel uns die Einzelverhältniffe biefer Stiftungen belannt 
find, Hatte ber König wohl immer Antrieb und Rechtsgrund, gerade 
fie für diefe Lehnsmannſchaſt zu erwählen. 

Jenes Stein beruhte, wie wir wiffen, auf der Stiftung, bie 
feine Batersfehwefter, die Herzogin Hedwig zu Hohentwiel gemacht: 
beren Erbe geworben, hatte er die Mönche von ber unbequemen 
Bergkuppe herab zu biefem behagli—en Sie am Spiegel des Rheins 


1) Urkunde vom 18. Auguft 1057; Yen. 1709. 

2) Denn nur dies, an ber Hafel, einem Nebenfluß der Sreuſch gelegeme 
. dan Rettberg IL, 82) Tann unter ber „ahbatia in loco Haselbach“ ber 
Urtanbe Böhm. 1004 derftanben fein. Mechwoflrbigermeife if} bier, Mon. B. 
KXVIIL, 1, 345, fo wie in ber Beftätigungenrtunde Eonrabs II. vom 12, Ja: 
nur 1025, Bögm. 1269, jept eu Mon.B. XIX, 1,6, ber Rame des Gans 
umb ber Graffepaft unansgeflilt gebfieben. Andere, auf has Berfäftnik ber Abel 
au Bamberg bezgtiche Urhmben liegen nit vor: fie muß feiih wieber abgefom- 
men fein, in beg Heil, Otto Cncielica an die ihm unteriorfenen Aebte (Ebbonie. 
Vita I, 21, SS. XIL, 837, vgl. unten) wirb fie nicht ermähnt. Heyberger, 
Tehnographia ©. Ti, fudit fir in der Ortenau, wo es fein Dafeltach, am 
Wenigften eines, das jemals Sig eines Kisftere gemeien, giebt. Das Haltibad, 
wo ber König am 1. November 1002 verkeift, nacbem er Tage zuvor in Mugs- 
hung geiwefn (Böhm. 909. 910) mag das in ber Ipiter Buggesiäen Herridaft 
KirHheim gelegene fein; aber an Ger gab es feine Abtei. — Zu Gengendach 
und Stein bie Urkunden Böhm. 1003. 1005. 

3) @öhm. 1000. 1001. 1002. 
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berufen’): aus feinen und feines Hauſes Wohlthaten ſetzte ſich glel 
fam die ganze Eriſtenz des Kloſters zufanmen. An bem Tage, r 
es Bamberg untertfan warb, erhielt es ein neues Geſchenk — ben 
Ort Kirchheim im Breisgau?) — vom Könige, 

Aus Gütern, bie mit bem Müdgange bes älteren batrifchen 
Hergogehaufes ſchon der königlichen Kammer zugefallen waren, bie 
aber Ottos II. Grofberzigfeit ber Bilitrud, her Witwe Herzog 
Berthoids zurüdgegeben Hatte, war von biefer einft Mofter Bex- 
gen ausgeftattet worden‘). Schon In dem Sinne, wie ſich Hein⸗ 
rich durch ſelne Großmutter Judith dem arnulfingiſchen Haufe an- 
geſchloſſen mußte, wie er namentlich bie Pflege alles beffen, was 
jene Vorgänger an geiftlichen Stiftungen begonnen, zu feiner bai⸗ 
rifchen Aufgabe gerechnet zu haben fcheint, Tonnte bie Abtei feiner 
Sürforge und ver Geltenbmachung feiner Herrenrechte gemärtig fein: 


1) Ekkehardi Casus 8. Galli cap. 10, SS. II, 125._Chronicon Pe- 
tershusanum 1, 44. II, 3, bei Mono ©. 128, 181 (f. oben ©. 46 R.). 


ab Forffungen zur Gejficfte Schwabens und der Ofigweiz ©. 13, belannt 
gemadite Urtanbe aus bem Sapre 1050 äßt uns einen ntereffanten Blid: berauf 
wie diefer weit zerfzente MBefig deo Wistkums doch mit ehe nachbrädlicger 
nehmung jedes baran Haftenben Reiftes vertwaltet tourbe. 
Eberhard (er Sefige) Graf im Ziridgn fat für feinen Bau bes S 
Salvator» und Wlccheiligenftofere u fen „lapiden et harenam im 
agro Babinbergensis eociesie nesciens tollere presumpsit“. Bir 
eg Berthold von Rärntpen, ber hie. Woigtet über bie „agri in vado Seaphy- 
sonsi eiti, ad episcopstum Bambergensem pertinentes® hat, dies erfährt, 
„Eberhardo comiti, quod nimis inconsulte faceret, pacifice mand 
Ania vatis minime convenire, alterins ecelesie hona Invaders, qui jam 
propria Deo destinasset donare. Igitur Eberhardus comes verba ducis 
prudenter animadvertens, continio duci, quo sibi apud Hiltisingen (Git- 
äingn, im Segen, Yint Stamenfb) cologiüm, prestart, por nmicion de- 
mandayit. Ibique convenientes coram militi i juris- 
‚jarandi attestatione, quad concambium Babinbergensi ecelesie utilius’enset 
factum, quam infootum, inter se suosquo ponteros concambinm firmave- 
rant. Dedit ergo Eberhardus comes Berttoldo duci de proprio suo pre- 
dium ad Rodilinstein (Rübricienfein) in Rinharth situm, semper pro. uno- 
quoquo agro duos ot tra fdolitor romolione, in potestatem Babinbor- 
gensis episcopatus perpetuo obiinendum. Et ipse e oontra a duce 
suscepit, que in loco Scephusen ad profatum ep portinebant, 
in eternum poseidenda. 
») Usserm. Ced. Probb. N. 13, Bötm. 1028: cum tributis ot telonlis 


de navibus per Rhenum discurrentibus, vel undecumque noster fisous 
circumquogue illue aliquod jus esigero aut sperare deberet. 


3) Bol. Urkunde Ottos IT. vom 29. ber 976 nnd Conrads II. vom 
1. Xugu 1028, Mon. B. XXXI, 1, 280. 306. Dazu Falkenstein, Antigg. 
Nordgov. II, 320; Defterreidier, Gehffnete Arhioe III, 417; Buchner, Gedichte 
von Bayern II, 68, 
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jene Hatte fie durch bie Schenkung vom April 1007 erfaßren‘), 
biefe wurde ihr nunmehr fühlbar. 

Was das Frauenftift zu Neuburg betrifft, fo iſt fein fräheres 
Dofein mehr Vermuthung als Thatſache. Wahrſchelnlich ans einer 
nad) Ort und Zelt nicht fernftehenben Aufzeichnung ſtammt bie Notiz 

in Abmunter, Garftener und Salzburger Annalen’), daß das Kloſter 
bon Heinrich und Kunigumbe gegründet fel: bie "Heften unter ben 
freilich Immer noch unfigeren und LienKaften Berzeichniffen ihrer 
Aebtiffinnen beginnen mit 1007°), die feltfamften Rocaltrabitionen‘) 
führen bie ganze Gründung auf einen Heiligen Mann in unferes 
Königs Nähe zurüd. Die Kirche felbft mit den Bildern Heimichs 
und der Runigunbe, mit dem bem Könige gleich nach feiner Heilig- 
ſprechung errichteten Altar, noch mehr bie von feiner eigenen Ein» 
fegung berrüßrende Gebäditnipfeler bes Keiſerpaars) beweift, daß 
“ver Anfang ver gefepichtlich erfennberen Ordnung bori biefen Tagen 
er unb ba es alfo fein Werk war, Über das Heinrich hier 


v 
5 bedenllich auch bie barüker uns Heut vorliegende Urkunde 
9, = iſt wahrſcheinlich, dag Kigingen gleich am 1. No- 





i) S. oben S. J N. 1. 
Annales S. Rudberti 1002, 88. IX, 772: Nivenburo monasterium 
rox ot rogina construunt, Auetarium Garstenso 1002, 88. IX, 
Niuwenburg cenobium sororum monialium a rege Heinrieo et Chuni- 
panda, imperatrice est constructum, Annal. Admuntenses 1002, 83. IX, 
4: Niwenburgense oenobium a reg» Heinrieo ot Chunlgunde Impera” 
trico constractum ost et monialibus. institutum. Wohl and Begeneburge: 
Quellen. Bgl. Arupeth IV, 25 bei Pez, Thesaurus III, 3, 173, aus von 
ötfid) Woentin ©. 641 (Tisne). 
3) Monatlicheg Sotesteneesiat für bie Geſchihte der Stadt Neuburg on 
ber Donan III (1837), ©. 
4 In einem von der Bee Anne Pferingerin im Jahr 1444 erflatteten 
‘bei Bruschius, Centuria prima monasteriorum Germanioorum ©. 95, 
mi — —— 6.30. ia angebiger Bifef ans Panmankın und 
eineich® IT., bes Namens Hilarius, fpielt bier bie Hauptrolle: das 
— weidhes feinen Leinan trägt, gef: Donau huhvarts tie Ciferfuct der 
Kegnbtunger fucht es vergebens Teftzuhalten: es Hält an der Stelle, wo bas 
5) Gollectaneenblatt II. a. a. D., vgl. Deſterreicher, Geöffnete Archive III, 
419. eberbies muß man aus Thietm. IV, 31 twie aus ber Urkunde über 
ben im April 1007 dort gefelerten Hoftag (1. oben ©. 5) erinnern, daß Stabt 
und Schloß Neuburg zu bes Adıige —— wie bebeutenbe_Intefeffen 






ex alfo bier hatte. inter ber ddigen Shentungenttunde vom 15. April 1007 
(&: 7 9. 1) verhirgt Ri} wohl and ein chter Ken - 
) Zöfm. 1097, jegt au Mon. B. XXX, 1, 391. Das fogenannte 
Seien kat entgehen Schriftilige vom Enbe des 19. Yahehmberte, ein ben 
ten Hei 1. entfpredienbes Siegel; dazu Torımt das Fehlen des Rany- 
iere, baB zobe „ Heli divka fer elementia rex sa aberrinun, 
bas fiptlih nur plumper Mifperftand der Eingangsformel bes echten Urkunt 
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vember-1007 mit einem, zufammen etwa auf zwei Meilen aufwärts 
und abivärt® von feinem Sitze erftredten Fiſchereirecht Im Main 
für feine Unterorbnung entfchäbigt worben ift. 

In ähnlicher Wehe ging bann ber König welter. Die Urkunde, 
dedurch Abtei Schättern in ber Ortenau Bamberg unterkhan wor- 
ben, fcheint nicht auf uns gefommen; doch eine Veftätigung ber 
Privilegien vom 3. November 1009 geftattet ben Schluß, baf fie 
wie eine Gewähr gegen weitere, ans bem neuen Rectöverhältniß 
hervorgehende Einſchroͤnkungen erlaffen fel, und daß alfo eben da⸗ 
mal® auch ber Haupteft erfolgt ift'); Im Jahre 1016 finden wir 
ben Biſchof Eberhard für fein „armes Kloſter“ Fürbitte thun, und 
anfehnlicher Befig wird biefem zu Tbeil?), 

Der Anfall_ber Abtei Teggingen Im Nies an Bamberg war 
ſchon durch bie Schenfung des gleihnamigen Ortes am Gründunge- 
tage vorbereitet”): ex erfolgte bann im October 1016, und ber König 


son 1007 ift (Saluberrimis igitur saori eloquii institutionibus erudimur et 
admonemur, fo beginnen alle Ufunben für Bamberg), und enbfich bee „con- 
silio et consensu prineipum Romanorum®, wit bieß [fon bie Ieten Heraus- 
ber bemerft Haben. — Ihrem Inhalt nach iR bie Urkunde nicht, bie Mer 
gung; jonbern im ber Ausicliehfichtet, mit ber bas echt verlichen wirb, 
fügt MAI die neue Guaf, die Grenzbgeigmungen: «x una parte Mogi ab 
amne, qui dieitur Swarzaha, usque ad rivum, qui dieitur Dihenbach, et 
x altera parte Mogi a vills, que vocatur Chellere, usque ad vallem 
Sulzefelt, ifi Mat und von innerer Wahrfepeinlichfeit, 


2) Bihm. 1056, Dinge, Reg. Badensia ©. 15 fl. 

2) Böhm. 1146. Dos Berhäftniß der Urfchrift dieſer von uns ſchon früher 
angegogenen Urkunde zu ihren vericfiebenen Recenfionen (bei Marian, Austria 
sacra 1, 2, 413; bei Grandidier, Histoire d’Alsace I, Cod. Probb. N. 209; 
Würdtwein, Nova subs. VI, 173; in $ragmenten 6ei Schannat, Vind. litt. 
1, 19, unb bei Coccius, Rex Dagobertus 
entroirzen, bebarf e8 noch einee anderen Rı 





3) Mon. B. XXVII, 1, 375, Bin. 1020: quendam proprietatis 
loeum Taegingun dietum in pago Riezzin et in oomitatu Sigehardi co- 
mitis sitam, 
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nennt dabei bie Wbtrk „fein Eigen ans erblichem Rechte“ und gedenkt 
ber reihen Schenkungen, bie fle von ihm erhalten"). 

Viel bezeichnender noch an und für fich, wie durch den Moment, 
in bem fie erfolgte, war bie Incorporation des Collegiatftifts zur 
Alten Kapelle von Regensburg in unfer Bistum. Mir fahen, 
wel wichtige Stelle bie Wiererbelebung bes alten Inftituts in 
Heinrichs Wollen und Vollbringen als Herzog von Balern einnahın, 
iwie ſich in der Grindung ber canontfchen Gemetufchaft bier könig⸗ 
cher Anfprup, und altbatrifcpe Forderung gleichfam birrcbrangen. 
So lange an Heine Stelle ein Herzog in Regensburg ſaß, mußte 
auch bem Stift, das feine Hauskirche war, bie volle Selbflänbigkeit 
bleiben: unmittelbar auf bie Vertreibung feines Schwagers Heinrich 
Heß der König — durch Urkunde vom 1. Juni 1009 — biefe 
Unterorbnung ber Allen Kapelle unter Bamberg folgen‘); im Jahr 
1019 warb bann auch ihr Trabant, jenes Berga im Donangan, das 
dem Kaifer kaum mehr den Namen einer Abtei zu werbienen ſchien“), 
das neue Schiefal feiner Herrin zu theilen beftimmt, 

Ein anderer Mittelpuntt altbatrifchen Lebens war Ofterhofen 
im Pinziggau: Hier Hatten einft Taffilo und dann Ludwig ber 
Deutſche ihren Hof gehalten. Eutweder an eine ältere Stiftung an- 
tegnenb, ober ganz felbftänbig beginnend, Hatte Herzog Heinrich biefe 
Stätte wie für bes Hausflofter von Lutzelburg in biefem feinem 
neuen Waltungsbereich ermäßlt‘); daß feine Schöpfung Bamberg 


1) Mon. B. ©. 460, ®öhm. 1157; innotescat, quis, oum haberent 
parontes nostri abbalam in Rhecia, in comitatu Sigehardi comitis, Teg- 

'n diotam, in henore domni et beatissimi Martini construciam, nos 

sam abbatiam, hemditario jure nobis propriam, pracdiorum largitione 
ouravimus. 

2) Xuf ben 1. Sant 1008, von beim le batict it (Heyberger, Ichno 
phis ©. 79; Mon. B. XVII, 1, Gut ohme al San Ca. Vdalr. 
N. 70), paßt fie frech wicht. Böhmer Hat fe wohl eben beahafb ganz wege 
gear, „de: um 1- Sun 100, in der Bngfunde, war ber Adig mir 
in Derieburg, und in Baiern hatte fih eben bie Ratafrophe, volgopen (. unten). 
Hug, wei Di6 „annus Holorlei rognantio 7.% don anf bie Ungenauigteit 
bes Säreibers und dat Jahr 1009 Hin. deffmanne Jahr 1022 (bei Ludewi 
&. 56) i} ofne allen Grund. — Die Urkunden ber Alten Kapelle wurhen m 
Bamberg gebradt, Heyberger, Ichnographia ©. 80. 

5) Ehen in ber Uckunbe vom 10, Mai 1019, Hoyberger, Ichnographia 
&. 120, Mon. B. X3VIIN, 1, 483; Cod, Udalr. N. 68 (ale drei Drude mit 
dem wueichtigen „imperli 8.%, ‚ber Iegte mit 1018), Böhm, 1190: quendam 
nostri Juris loctm Rorga dietum, qui a quibuslam abbatia nuneupatur, 
sive abbatia sivo all quolibet modo praedium sit, 

4) Yu ber im 14, Jahrhundert gemachten Aufjeihrung Mon. B. XI 329 
(da Kutyag bie Yet m Ekkehardi Auctarkum "Altahense 1001, 88. XVII, 
368, von einer Hand 1e& 15. Jahrhurbertß, ein anderer bie Stelle zu 1001 im 
Ber, rev, Chroleon monasiicam Bararan, kei Ofee I, a6) if ft 

u, wie irieg Heineich ber „patraelist bes gleichnamigen Rönigs 
geiefen, daß Ihm mei Ohtne von ben Ungaen erfflagen wahen, Yaß er num 
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unterworfen warb’), ift, wenn uns auch bie eigentliche Urkunde 
darüber fehlt, eine unzweifelhafte, wahrſcheinlich mit feinem Fall im 
Jahre 1009 zufammenhängende Thatfahe. - 

Dant, das empfindet man wohl, wirb ber Känig bei alfen biefen 
Stiftungen nicht erworben haben, auch wenn er ihnen ven Berkuft an 
Selbftänbigfeit und Höherer Rechtsſteliung durch Wohlthaten zu vers 
güten gebachte. Im Koſter Kitingen will man noch um das Ende 
bes zwölften Jahrhunderts von bem Gebächtuik bes mun fchon 
Tange Heiliggefprochenen nichts wiffen: einer Nonne, bie von bort 
nad) Bamberg gewallfahrtet ift, um am Grabe ber Kunigunde ans 
zubeten, muß erft — fo will e8 bie begelchnenbe Wundergefchlehte 
— in bem Augenblid da fie bie Kerze darbringen will, ber Arm 
erftarren, bamit man tes Frevels biefer Verſäumniß inne werde‘). 
Im Mreife der Mbtei Stein bat umfer frommer Könkg das An 
benten eines Mannes Hinterlaffen, ber allerwaͤrts Her ungerechtes 
Gut zufammengebracht Hat, blos mm feine Lieblingsſchöpfung 
zu bebenfen’). STepgingen muß Bald nach Heinrichs Tobe bem 
Bisthum entfrembet worben fein‘); augenfcheinlih ton einem 
Berfuch, der Oberhoheit deffelben zu entkommen, zeugen bie ausge-⸗ 
dehnten Berfügungsrechie über das Mloftergut, melde I) bie Aeb⸗ 
tiffin von Bergen ſchon 1028 von Conrad II. erwarb‘). 


Herten fi Bee Ente wine unb baf ma (einem She br Ani befkie 

fett, — bie Summe aber richtig. ven Ähnfichen, nur m 117 
Beriöt Ternt man aus ben Berhenungen bes diſiorichen Bere 

im ineebonufri 1, 2 (1834) ©. 10 tennen, 

1) Heinrich führte ann „eanohiei secularen“ ein, benen eine mäßige — 
von Bamberg auögeworfen wurde, dgl. Lang, Gane &. 187, Zirngibt, Bei 
in ben, Shhanblungen ber beerigen Hademie von 1807 ©.395. Aus Ynn 
des 18, Sohrbunbetg, 4 —— ⏑⏑ ©, 192; Hund 
ed. Ratis 2) taben Gereitiwein (Rauch, Rerum Austriacarım 
Scriptores 2 m m und ebenfo Bruschius, De Laureaco veteri ©. 126 
bie Nachricht, daß ba Mioker zweigunbert Manfen an Bamberg verforen habe, 
Die and beiten ‚Duelle faumzenbe felfame unb unsidtige Bot, baß Erin 
dem Hodfift Paffau and zu Bambergs Gunfen das Comitat von ber Ip bis 

qum Degen weggruemmen Inb 
Heut gen halben Ctabt Paffau entjhäbigt ke wargelt gewiß in 
org 

3) Miracula 8. Churegundis 68, 88. IV, 836. 

3) Gieße die &.117 R.1 angeführten Gtellen. Im Peterehanfen glaubte 
man an, daß eine Menge Toftbarer Kirchengeräthfhaften, bie man in biejer Zeit 
verloren, Apren Weg nad; Bamberg genommen Yälten. Zifcof Lambert von 
Conftanz hate fi auf ba® Anbringen bes Könige, doch and feine Kirche fir das 
neue Biäthum etwas Keißenen zu laffen, zu biefem Haube berfiehen mlffen. 
Chron. Petershus. II, 3. 4. 5. 

4) Im bes heil. Dito Tagen güit Die Wötei ale „per multos annos aba- 
Tau rcerpt aus bes Wbte Andreas Catalog ber Mebte von St. Dichael, 


®) urtande Mon, B, KXXI, 1, 806, 
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Ueberhaupt, wenn ber weltliche Einfluß des Bistyums, ber eine 
Solge biefer Herrlichleiten fein follte, überall bucch vie locale Gegen- 
wirkung gehemmt ober beeinträchtigt warb, ein geiftlicher ber Hegel 
nach ſchen um deswillen wicht ſtattfand, weil ber beſtehende Diöcefan- 
merns durch berfei bie Temporalien betreffende Verhäftniffe grund» 
fügfid) nicht berührt ward’): fo wird das gefepichtliche Intereffe Hier 
weniger an bem Gewinn, ber bavon etwa bem eben ſich grünbenben 
Territorium zufältt, als vielmehr an dem Verluft haften, ben das Yönig- 
liche Hausgut und bie unmittelbare Obrigfeit des Reiches mit Ver- 
leihungen dieſer Art machen. Inte war man in Deutfchland noch 
für lange Zeit genug bamit befchäftigt, bie allgemeine Gewalt zu 
zerfegen und das bennoch überbleibende Bedurfniß nach Einheit zur 
nächft an dem Streit taufenbfacher Eompetenzen zu nähren, als daß 
Rechtsbildungen biefes Gepräges nicht fortbauernb bie Gunft ber 
Zeit für fidh gehabt Hätten. 

Bamberg Hatte noch feine Tage, da (1071) eine von Anfarig 
au ſehr finttlich verfehene, auf dem geiftlichen Boden ber Neben- 
buhlerin, Würzburgs, gegründete Stiftung, die Abtei Banz, 
ihr Leben mit dem Beſchluß der Unterwerfung unter feine Schirm⸗ 
herrſchaft begann’), ober da (1152) ber Ehrgeiz feiner Cathebrale, 
der Leiche Ralfer Conrads III. die würbigfte Nubeftätte gewähren zu 
Können, von Friebrich Varbaroffa mit einen Töftlichen Kleinod des 
alten Reiches, ben ſämmilichen Yalferlichen Gerechtfamen über bie 
mächtige und wichtige Abtei Nieberaltaic belohnt wurde?). 

Im den jüngeren Zeiten bed Reiches, ba ein ganz anberer 
Maßſiab ber territorialen Macht aufgelommen, an ein Wachsthum 


%) &0 erwäßnt Ussormann, Epise, Wirceburg. S. 445, aut Kiginger 
Alten, bie er im ——— ‚eingefehen bat, eine Urkunde Bifchof Heim- 
vie bon Mitrzburg vom 1012, worin über ben Ti) der Nomen verfügt, und 
Ähe Gewand aus vocß in fehmarz vermanbelt toird. Man fühe bas Document 
den, gan or fi; wie freifi Lang, Reg. Boica I, 65, bavon berichtet, 
ft e6 ficherfich gefälfcht: er felbf hebt das fchon hervor. 

In Betrefi ber vom Hal. Otto außerhalb der Bamterger Dikcefe öfter, 
wie wir nod bören werben, in Anlehnung an bieferr erften Befig gegrünbeten 
Ahteien Sagt ihm Pop: Caligtus, Herbordf Vite Oftonis 1,32, SS. XI, 762: 
inationes sane abbatum vel monachorum suorum a catholieis episco- 
pin diooosanis aceipiant. Rorum vero ipsorum monasteriorum ouram ot 
administrationem in tuo tuorumque successorum arhitrio et potestate 
manere censemus. — Bei einem Kofler in ähnlicher Rechtslage wirh in einer 
Bulle Werandere III. von 1177 Betreff ber Wahl eines Boigts die Zufimmung 
bes Bifhofe von Bamberg „ratione fundi“, bie bes von Hegenaburg „ratione 
diveceais“ erwähnt, Usserm. Episc. Bamb. ©. 90. 

2) Ussermann, Episc. Wirceburg. Cod. Prob. N. 24: Sic fundatam 
et dotatam ecelesiam illam, communieato cum ministerialibus et fidelibus 
mostris consilio, beato Petro prineipi apostolorum in Babinberg_ cum 
omnibus pracdiis suis delegavimus. Die Gegenbebingung war, baß bes 
Biethum 100 Hufen zur Ausſtattung bes Kloſters — 


®) Ussermann, Episc. Bamb, ©. 106. 
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bes Beſitzes biefer Art micht zu benfen war und nuch bie Erhaltung 
feines Beftandes dem Inhaber noch feine Gewähr für eine wirkliche 
Bebeutung in ben kirchlichen ober politifchen Angelegenheiten bes 
Reiches gab, wurbe bas Wichtigfte an Ehren- und mugbaren Rechten 
aus jenem früheren Erwerbe behaupte. Noch fpät Hört man im 
Dfterhofer Bezirk von einem Compfer von Menten und Grundhol⸗ 
ben, der bem Bisthum zugehört, dem fogenannten Babenberger Ur- 
bar’); nachbem ber Beil. Otto Teggingen wieder Herbeigebracht, geht 
doch bie nachmals an die Grafen von Dettingen gekommene Schiem- 
und Kaſtvolgtei von Bamberg zu Lehen‘); immerbar haben bie 
Aebte von Gengenbab, Schüttern und Stein, au als Titel und 
Einkünfte der Letzteren an bie Abtel Petershaufen gebiehen waren, 
ihre Lehen von hier“); bis an bas Ende bes Reiches präfenticten 
— a ein Mitglied ihres Eapitels zur Propftel an ber Alten 
apelle ). 


Gehen wir zu dem eigentlichen Guͤterbeſitz über, und begin - 
nen bier mit ber nächſten Umgebung ber Hauptftabt, fo iſt bei dem 
1. November 1007 gleich die Wiederholung bes ftattlichen Geſchenks, 
ber ſämmtlichen Töniglichen Eigen im Vollfeld, das vorher mur 
wie verfappt aufgetreten war, für das nunmehr geborene Rechts⸗ 
fubject, das Blsthum, anzumerken‘), und ihr bie Urfunde vom 
1. Juni 1010 anzufhließen, durch welche jenes There, einft bie 
Stätte, an ber fich die Gefchicke des Babenbergifchen Haufes ent⸗ 
ſchleden Hatten, erworben wurde, um, wenn auch außerhalb ber 
Diöcefangrenzen delegen, gleich unter Biſchof Suldger einer Mlofter- 
ftiftung die Grundlage zu bieten“). 

Nach dieſer Analogie wirde man erwarten, auch fir ben 
Nebniggen einer neuen Faffung ber Urkunde vom 6. Mai zu be- 
gegnen: eine folche findet man Hier nicht, Wohl weil man namente 
U in Bezug auf bie beiden wichtigften Punkte hier, Forchheim wie 
Hallſtadt, fpecieller fein und ſich mit Würzburgs Rechten gründ- 
licher auseinanberfegen mußte. Zwei Urkunden des 1. November, 


3) Lang, Graffchaften ©. 151. 

2) Materialien ze Dettingifcen Geſchiche IV, 160. 

%) ®gl. Ussermann, Epise. Bamb. &. XXI; Schaunat, Vindem. litt. I, 
19. Die Formel eines fpäteren Belchnungebudes für Gengenbac bei Lünig, 
‚Spieil, ecclesinst. III, 300 ff. 

“) Ussermsnn S. 11; Zirngbl a. a. ©. ©. 391. 

5) Böhm. 1006. 

®) Mon. B. XXVII, 1, 425, Böhm. 1064: quoddam praedium, quod 
& modernis Tareisa, ab antiquiorbus vero Sintherishusun est muneupa- 
tum, Ueber bie 2toferfiftung dgl bie Urkmde Guibger« Eiemens II. vom 
1. Seiober 1047, Zaffe 8100. b 
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deren eine ein Gut zu. Forchheim‘), bie zweite die gefammte Berti» 
nenz des. Konigs hofes am Ortfchaften, am bebautem und unbebautem 
Sand?) und am Hörigen Lenten mit alleiniger Ausnahme gerabe derer, 
bie zu Forchheim felber fisen, unferem Bisthum überträgt, bewei⸗ 
fen, wie freigebig ber König Hier fein wollte, wie er zu dem Enbe 
dem Würzburger gleichfom bie Außenwerle abfehnitt, ihn aber in 
feinem Hanptfik unangetaftet ee mußte, bis man ben Erfolg ber 
Urkunden von 976 und 1002°) auf xechtficem Wege rüdgängig 
gemacht hatte. Dazu kam es erft am 26. October 1017: an bies 
fem Tage genehmigte Heinrich einen Tauſch zwifchen Bamberg und 
Würzburg, kraft deffen jens das Aunigesbove im Babenachgan — 
ven heutigen Ort Gaufönigahofen bei Ochfenfurt —, ber ihm im Jahre 
1008 vom Könige geſchenlt worden‘) — und Trieffenfeld Im Gau 
Waldſaſſen — wohl Treunfeld im fpäteren würzburgifchen Amte 
Homburg — zwet alfo bem Bifchof von Würzburg zur Rechten und 
Linten feiner Reſidenz wohlgelegene Punkte aufgab und bafür. bie 
Pforreien und Dörfer Erlangen unb Foreigeim, Csgolshelm und 
arſchbach fammt aller Bertinenz, ſodann vier Fiſcher zu Kammern 
(Camerin) om Main mit ihrem Beſih, und enblich den Zehnten 
aus ben au Holfeld gehörigen Dörfern erhielt”). 


BET fo ‚4, dab „gnoddam nostrag dominationie ım Vor- 
chem ‚Katenzgowi situm“ der Urhimbe Non. -B. ©. 352 
mit Böhmer Too Te iberehe. 

2) @e manen ie flaaben znosrl Juri Io ad Forchheim perd- 
montia“ genannt: Witlofahore (Megehefen); Truobahs Cmubeä), Tuosi 
branno (Xilsbrunn), Hecilesdorf (Hepeherf), Arhinbach, om Arfhinbash 
(Dher-, Mittel- und Unter-Ehrerbadh), Waldrichesbsch Betensbad), Sewahn 
(Sea), Merdindorf (Rehrentor), Husa (Baufen), Herigoldesbach (Serofbe- 
Bes) Winbihbuch, for Winbilibach (ehe mh Bider -Binmebad), 
Slierbach (Sihfier6af), nub fobann Hinzigeflit: omnia loca culta et inculta, 
et omnia utriusque sexus maneipia quocumque locorum habita vel habi- 
tantia ad eundem locum Fırhheim dietum, ze solammodo in ea 
dem villa modo habitantibus, Mon. B. ©. 800; 

Oben 510.3, 0.58N.2 


4) Diefe Befimmung bet Ortes zunähft eben ans dem At von 1007, 
dann aber auch baraus, ba bie barliber — — Urfunde vom 6. Juri 1008 
(ah. 1001) auge enfeinlich mit me nbeen befetsen Tage, bi be nei im 
Königefofen nahe benabarte Punkte verfügen, zufammenfängt (j. unten), weiter ben 
San und die Graffiat umansgfüft tät (Mon. B. XRVIN 1, 401 und Cod. 
Udalr. N. 59), ias bei einem im Rebnitgan Tiegenben Orte voohf Raum 
färben wäre, Safer He Meinung Lange, Orafaften ©, 213, Reg. Boica I, 61, 
und Iäde, Bamberger Berichte VIL, 10, daß das un Bin Rönigefelb Sei Wilrgan 
gemeint fe, abpumell, Schulte, Si Oifrde Eihrten 1, 125 nennt den 1017 
vertaufcpten Ort uniftig Tuniges« 

23 Zöhen. 1168, AS, * Mu 5 Ba * sen 

s Königel von Intereffe. 
Wercigehilh mach dem Oruntfage, baf 8 —— 
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Man fieht: ber Verzicht Wurzburzs gilt Rechten fehe ver- 
fehlebener Art und Punkten, bie zwar jümmtlih bem Rednittzau 
angehören, aber wieber nach Verhältniß weit anseinanberliegen. Es 
iſt danach, als bebente das Gefchäft, den Reft von — — 
und Intereffen, ben St. Kifian noch in biefem Gau hat, ein für 

- alle Mal abzutaufchen. Diefem Schluß kommt eine andere, um mehr 
als vier Jahre Ältere Urkumbe (vom 21. Juni 1013) zu Hülfe: hier 
werben bie Kirchen von Hallftabt, von Amlingftabt und Seuflingen, 
die alle dem Gau angehörig eben aud fo ein Dreleck um Bamberg 
her bilden, erworben: nur bie Hallſtadt angeſchloſſenen Kapellen 
Bifehofsberg ‚und Drondeftabt — Heute Bifchberg und Treunftabt — 
beide im Vollſeld, die legtere ſelbſt außerhalb ver Bamberger Diöcefe _ 
belegen, behielt ſich Würzburg vor‘). Bamberg hatte für ven Ge» 
winn, ber ihm warb, ben: Rönigshof Gera im Oberrheingau ab- 


Nachfolger in ber gi nicht. verbindlich feien, emtzog ihn Heiurih EIL dem 
Bisthum: er feentt einem Gelrenen des Ramens Otmand fünf Hufen in dem 
aue Pfalz gehßrigen Orte Pettenfiegel (Böhm. 1693, jegt au Mon. B. XXIX, 
1, 130. Die Regierung der Katferin Agnes führt in derfelsen Weile fort: fie 
verleiht ‚ben biefem Otnand mit ber — feines bisherigen Befiges brei 
neue dufen im —*2 Wabbrevier (18. Sunt 1061; Böhm, 1740, jet auch 
Mon. B. XXIX, 1, 152). Uber es iſt eine ber erſten rtunben nad, ber Ent- 
führung des Königs, mit ber, f—om unter fer bezeichuendem Eingang (cogitsvi- 
mus tam ad emulationem patris avique nostri, quam aliorum predeces- 
sorum nostrorum, qui bene imperaverunt, pueritiae nostra6 annos infor- 
mare et eorum exemplis aecdesias Dei colere et usquequaque 
pllare) Forpeim fammt allem, was bazu gehört, an Bamberg yurtigegeben 
wurbe „eneteraque predia ad eundem locum pertinentia, et nominatim 
juae exinde Otnandus ministerialis noster ex munificentia felicis memo- 











is nostri in proprium sibi contraxit, sive quidg; 
persons. injuste hino abalienaveral, st generaliter omnes ii, 
Iulse, sivo nunc, sive aliquando a die primae donationis ad 
eundem locum pertinentes, quorum haeo nomina sunt, &8 werben 
fobanı bie Namen in berfelben Folge und Orbmmg genannt, wie in ber Urkunde 
— Böhm. 1007 (S. 124 N.2), und ihnen 23 andere, ſammilich in ber Umgebung 
der Haupiorte, am Beiben Ufern ber Rebnig tet wieberqufinben, hinzugefügt 
(Mon. B. XXIX, 1, 158, Böhm. 1749; Erläuterungen bei Deflerreicer, Neue 
Beiträge II, 70 ff)." Man muß benlen, daß def | Teßteren zum guten Theil in 
den „omnig laca culta“ der Urkunde Heinrichs IL. fleden, zum Theil ducch ben 
forigekgeittenen Anbau emtfanben find. — Die algugroge Ungerepiigteit, die 
dabei gegen Otnanb begangen worben, wirh augenfcheintid) durch ben Königliden 
Reäteiprud) von 1067 (Bähm. 1820) in etwas wieber gut gemacht. 

Dah Würzburg in einer Urkunde von 1115 (1. Defterreiher a. a. O. 
©. XV) fein Squßreiit über Hörige Beute zu Borhheim anf einen auß brit« 
ter Hand, duch den Marigrofen Efiert während ber Regierung bes Bifhofe 
Abelbero, nach 1045, alfo wahrfcpeinkidh zur Zeit von Bambergs Entfekung ge- 
machten Erwerb grinbet, iR begeichnend für ten während des Intervalle hier 
eingetretenen Zufanb, unb fpricht zugleich für. unfere Anfiht, daß e$ bie Geraht- 
fame älteren Datums mit jenem Laufcafte umter Heinrich IL. aufgegeben hatte. 

ı) Böhm. 1098, Mon. B. XXY] 442; bei 
PR Sefue a un — 
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getreten, ber ihm, wenn nicht-verfichen, boch wohl im Jahr 1009 ſchon 
gugebacht worben war"), und bem ber König noch bie bazu gehörige 
Graffchaft — wir fagen wohl richtiger Gent — Beflungen zu Würz- 
burgs Gunften binzuefügt?): Punkte, die in ihrem reife nicht ohne 
Bedeutung waren, unb an bie fi bort bei ber weiteren Tervitorlaf- 
bildung Wichtiges genüpft hat’). 

Andere Einzelfchenkungen Tommen nun begreiflich im Rebniggau 
nicht vor. Nur von Einem, was von allgemeinerem Bezug, foll bier 
glei beim erften Beifpiel bie Rebe fein. 

Die ganze Dotatton fegt bie Unterfcheitung von Bistfum und 
Capitel als ziel völlig gefonberten Nechtsinbivipuen voraus. Nicht 
anders, als wenn man fich mit Irgenb einem Dritten auseinander- 
zuſetzen Hätte, grent man bie gegenfeitigen Eompetenzen ab. Im 
einem $al, wo ein vom König tem Bistum gefchenkter Hof Sei- 
tens bes Bifchofs mit einem Theil feiner Pertinenz‘) dem Unter« 
Halt des Capitels gewibmet wird, biefer Gutsbeziri aber Mangel 
an Wald Kat, räumt Eberharb geid in der Verlelhungsurkunde dem 
nunmehrigen Eigenthümer eine auf beſtimmte Zwecke eingeſchränkte 
Nuggolberegtigung, das Necht ber Bienenzucht und ber Aufpütung 
(Maft) für bie zur gutöherrlichen Wirthſchaft gehörigen Schweine 
im-bifhöflihen Forft ein, ſchlieft ihn dagegen von dem Jagdrecht 
ebendaſelbſt aus. — Damit hängt e8 zufammen, daß man num in alfen 
Gauen des Reiches, wo Bamberg fo recht ſicher angefiebelt werben 
follte, Bistkum und Capitel mit einem gewiffen Ebenmaß neben ein- 
ander bedacht fieht. So wirb durch Urkunde von 1024 ein an ber 


3) & müßte 1 rühren, ba Sein {ber Itunbe vem 21. Qu 1013, 
Mon. B. XVII, 1, 442, bie „onrtis Geraha“ afs fein Eigentum Sezeichnet, 
iz „de nostro jure in jüs ot Lominlum® dee Sell Killam Übergefen ht, und 
daß es eine Urkunde „Guntherius vice Willigiei. Data Kal. Juni“ opne 
Ort umb Jahr, ohne Auefüllung von Gau und Graffcaft giebt, burch bie ber 
glocns Gerahas Bauderg — *3 — wich. Diefe gleicht dann einem. Gutwurf, 
der am Beften ins Jahr paſſen wilrde (vgl. S. 120 N. 2). 
2) Böhm. 1099. 

H Geoß-Geran var wor Grienmg bes Siefen zu Dame Lunge ber 
Sig der Dbesgrfigaf: Rahenellmbogen. Die Sehnsenfpeihe, bie Eiabung 
du Men Se gende, im meeher Ausnehmung Lei eis, Kogabı von 1848 
1, 189, teitifg eingefgränft bei Wend_I, 66 ff. Wie der König dann ar 
Gin h — Befanbifeife des Oberrheingans bamals zu bitponiren, 


Han * ber Geran ju Det Urkae von 18, Be 1002, Bögm. 900, 
— Uäslr. N. 83; solffländig Sei Schneibatsind, Statituſche Befeprei- 
Sumg Lambergs II, 107 ff. (Gerzogen-) Yıca im Rangau mit bem am linfen 


Ufer der Rebnig, In von fiegenden Zubehör, während ex bie am bairifchen 
bie bee König gleichfalls dem Biothum gefgentt hatte, 
—E lt, vgl. — 
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Norbofigrenze des Nebniggans zu Slopece — Heute Schlopp bei 
Stadtfteinach — belegenes Gut dem Domcapitel beftimmt'); und 
eine andere Notiz läßt fehließen, daß zu ber früheren Ausftattung - 
beffefben auch Staffelftän an ber Welgrenze gehört hat’). 

In ven Nordgau eingetreten, müflen wir zuerft auf die Kunſt 
aufmerlſam werben, mit der Heinrich die Jahre, die ihn Megingaud 
warten hieß, benuste, um Bamberg mit weltligem Befig in das 
Gebiet feiner Tünftigen geiftlichen Obrigteit einzuführen. Gfeid die 
efte Schenkung ift aud die intereffantete — Würth, das merfwür- 
dige Tafelgut des Capiteld. Denn fein verftändiger Mann kann 
daran zweifeln, daß nicht etwa jener buntle, entlegene Punkt Furth 
vor dem Walde gemeint war”), ſondern dies unfer fpäter ansbacht» 
ſches Gegen-Nürnberg, fo recht ein Platz, an dem bie brei mächtig« 
ften Inbivibualitäten bes Weichslebens, der geiftlihe, fürftliche und 
bürgerliche Staat, zufanmenftiegen, wo fie ihre jahrbundertlange 
Fehde erſt mit dem Schwert, dann mit ber Beber geführt haben, 

Hierauf wurben im Jahre 1008 die wichtigen Punkte Velden 
und Auerbach‘), mit ihren Pertinenzien ein bedeutender Kammerbejixk, 
erworben; mit Rijtelbah, Uttlingen, Schnattah, Forra, Krumpach, 
Hersbrud, dem Erwerb von 1011°), wird ber fpätere nordgauiſche 
Decanat wie mit einer Yogenlinie abgegrenzt, vie mit Förubach fon 
über deſſen Grenzen hinausfchreitet. Jene Urkunden von 1008 hatten 
zugleich ben weiter nordwaͤris gelegenen Punkt Kaminata (Gtabt Kem- 
nath) Herbeigebrucht; mag es zweifelhaft bleiben, ob in einer anderen vom 


2) Mon. B. XXVII 1,510, Böhm. 1394: tale praedium, quale Hi- 
eila filia comitis Ottonis in villa Slopece habuit, ad altare S. Petri in 
Babenbergensi ecclesia in usum fratrum ibidem Deo famulantium per- 
potusliter habendum donıvimus. 

9) Urkunde König Lothars vom 5. April 1180, Bähm. 2114, jeht and 
Mon. B. XIX, 1, 256. (Bebenten gegen di siätige Datrung erhebt BOB. 
mer. P.). 

>) Wos glanden’zu magpen belanntfi) das bee Kunfftlld der Branden- 
burgifhen Debuction in bielem langwierigen ebertrieg fein follte. Nädft ben 
auf andere Meie kaum erkfirbaren, aber aus der Urkunde Böhm. 1009 fe} er- 
läuternben Yoheiterechten ber Bamberger Dompropftei zu Gicth fpricht bie Kirche 
mit ben Statuen Heinrich® und Kumigunbene am Yochaltar, die päpfliche Bulle 
von 1238, welche in Veftätigung Bamıbergiiger Rechte die „ecolesia in Fürth“ 
mit ber „capella S. Laurentii in Nurenberc“ zufammenftelt (f. Sorber von 
Störgjen, Debuctim &. 28.43), bafl. ö 

4) Denn fo „Urbach“ flatt des unfinbbaten „Runbach“ ber Urkunde 
vom 6. Juni 1008 (&öhmm. 1040) {f mit Oeferreicer, Gedffnete Archive IL, 6, 
152, zu fejen. 

5) In biefes Jahr —2. Juli, Main — gehört die Urkunde Böhm. 1075, 
weil Extenbatd fon als Arifapellen darin erfheint. Die Crläuterung ber 
Namen bei Heyberger, Ichnographla ©. 96; Deferreifer, Geifiatte Kedine 
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2. Juli 1009'), die Über Lithowa im Norogau verfügt, das heutige 
Leuth in ter Nähe jenes Kemnath, oder das fpätere Linda, Lintach 
bei Amberz, gemeint iſt); in die mehr Bftlihe Region des Gans, 
auf welche das Zweite hinwieſe, trat man im Jahre 1015 mit dem 
Erwerb von Schwarzenfeld (am der Nab) und Weilinvori (Ober- 
Weiling) entfchieden ein’), und noch welter gegen den Böhmerwald 
Bin dehnte man fi 1017 mit ver Schenkung von Zengenröd, Wenige 
Rotz. Diendorf, Gütenland und Hilfftetten — ſämmtlich um Neune 
burg vorm Walde gelegen‘) — aus. Nicht minder glüdlih war 
der Fortfchritt gegen den Shven des Baus: man erhielt am 6. Juli 
1008 Machindorf im heutigen Landgericht Parsberg‘); fchon am 
Stiftungstage war Bellngrieg an der Altmühl in vem Bereich, In 
dem man mit ber Abtei Bergen ohnehin Fuß gefaßt hatte, erwor⸗ 
ben una; weiter abwärts gehörte Schambach zur erften Aus- 
ftattung‘). 


N 


1) Im tie das „Erchanbaldi“ von einem Unlundigen ftatt „Willigisi“ 
Yinein corrigiet worden Gomft iſt bie Urkunde, Böhm. 1062, "völlig un- 
verbächtig. R 

2) Für das Erfere Defierricher ©. 428; fiir das Audere Heyberger, 
Ichnogr. ©, 90. 

>) Bohm. 1139. Crläuterungen bei Oeſterreicher ©. 436. 

4) Böhm. 1161, auch Mon. B. XXVIIL, 1,462: quaedam nostrae 
proprietatis loca, Siukinriut (a8 ſich aber doch nit auf ein ferner gelegenes 
Sicenreut deuten läßt) et Retsiz inferior, quod propior Niyunburg habetur, 
Tenindorf, Zigoutilinlant, Zihullisteti tradidimus. (Mir feint die Deutung 
auf Gidenzeut nicht unmöglich, unb mamentfic der grammatijcen Form ent: 
— bat „propior Nivunberg® täßt fih ja leiht nur auf Das darher- 
gehende Werig-Rdg bejiehen. P.), 

5) Die autpentifge Urkunde „2, Nonas Julli. Actam Franconofurt“ (unb 
wir Haben von bemfelben Tag umd Ort ned vier andere, vohn 1040-1043, 
gu Gunften Bambergs, |. ©. 127 N. 4 und unten) hat Mon. B. XXVIII, 1, 
397: quendam proprietatis nostrae locum Machindorf dietum in 
pago Nordgovi, wa eben nır mit Diferreiher ©, 427 auf ben im Legt 
genannten Ort, nicht mit Lang (Reg. Boica I, 60) anf Megmandorf im Sand« 
geriept Riebenburg zu deuten. Cine Urkunde von bemfelben 2 „Actum Mo- 
guntiae“ (Geöffn. Arhive III, 453; jept aud Mon. B. XXXI, 1, 282), bie 
ben Ort „Mahandorf“ nennt, brachte Defterreicher auf den Gebanken, daß uoch 
eine zweite Schenkung, bie bed etwas weftliher gelegenen Ortes Mannftorff, auch 
im Sanbgericht Parsberz, erfolgt fi: allein ber uneidtige Ort, bie Auslafung 
bes Andentens Otto III. in ber Eingangsformel, der Fürditte der Kötigin 
&unigunde bei ber Gchentung felber, der wigtigen, in Heinrihs Urkunden äfter 
vorfommenben Claufel „servis ei ancillis de quocumque allo nostri Juris 
loco oriundis et inibi modo habitantibus“ — alles dies und manche Meinere 
Mängel beweifen, daß wir e8 hier mit einer Ausfertigung berfelßen Urkunde zu 
tun Haben, bei der der Schreiber mehrfach Iretpümer beging, die deshalb durc 
ein csrrecteres Original erjegt wurbe, aber gerabe in jmer @efait in ein Gopial- 
buch gerieth. 

e) Böhm. 1010. 1011; Deferreiher S. 407 fi. 
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Sp wird man in den Thelsgau geführt, wo Pföring hart 
an ber Donau fon 1007 dem Capltel, und das Ihn nahegelegene 
Irnfing 1014 dem Biethum zufiel‘). Im Gau Horevun, dem 
Bezirk zwiſchen dem unteren Lauf des Nab und des Regen, war 
esenfo gleich Anfangs für das Capitel mit dem Ort Holzheim, in 
deſſen Schenkung das fpäter mehr genannte Kalmung begriffen war, 
geforgt?). Weiter öſtlich, im Donaugau, gehört Nittenau zu ber 
erften Dotation, das Jahr 1008 Kringt mit Büchbach, 1019 mit 
Dietpirgeruit (Dippenriet) bie paßliche Crgänzung‘). 

Die Donau felbft überfchreiten wir am Beſten bei Regens— 
Burg. Wir wiffen, weich geiftliche Geftalt ſchon während Heinrichs 
herzoglicher Regierung bier alles angenommen hatte, wie er banın 
als König gern ben Prifaten,- bie irgend welche Beziehungen zu 
biefer Hauptftabt des Pniernlanbes Hatten, Hier geräumige Hof- 
ftätten, wohl an mehr als Hundert Fuß Straßenflucht, anmies‘): 
fattliche Häufer Tonnten ſich Hier erheben, die Würbenträger für 
dle Dauer ber Landtage oder anderer öffentlicher Gefchäfte, die fie 
blerher führten, aufzunehmen. Kein Wunder, daß auch Bamberg 
gleicher Gunft gewärbigt warb. Einen urfunbfigen Beleg Haben 
wir zwar nur für bie Verleihung von fieben Hofftätten an bas 
Capitel, davon drei in der Stadt felbft, zwei in ber bamals noch 
nicht von ber Mauer eingefchlofenen Brunneleite, zwei endlich noch 


1) Mon. B. XXVIN, 1,360, ähm. 1012: locum Pferingun dietum, 
in pago Chelsgowe et in comitatı Nortgowe Berengeri comitis situm; 
Defterreicher, Geäffn. Mrdjive I, 5, 68, audh über bie fpätere Waltung der Dom- 
propftei bort. — Mon. B. &.451, Böhm. 1121: locum Eringesingun dietum 
in pago Kelescore et in comitatu Ottonis comitis situm; »gl. Defler- 
tier III, 436. “ 

3) Böhm. 1013; Deftereiger ©. 415. 


3) Böhm. 1015. Nittenouwa im heutigen Sanbgerict Roding des Regen 
reifen, Fang, Grafihaften ©. 191; Defierreicher ©. 411. — Urkunde vom 
19. Mai 1008, Böhm, 997 (og. ©, 47 M. 6): locus Buochinebach in 
somitatu Rundberi, ohne Gau, f, ba Dienicher &, 412. — Uchube sem 
10. Zuni 1019 über Dietpirgeruit. Actum Dripure, was dert gut paft (1. 
unten gu 1019), feifich mit richtiger Inbiction, Rönige- und Raiferjahr, Mon. 
B. XVIL, 1, 486, Böpmer fat fie nicht aufgenommen, 


4) Brigm mit 11} perticne (jebe boch mindeſtens 10 Fuß) Länge und 6 
Breite, Böben. 914; Nieberaltaih 8 particee long, 4 breit, Bähm. 896; Ter 
germfee, Böhm. Il. Dem Bisthum Sreifing, wie wir au8 der Urkunde Con- 
tabe IL, vom 11, &cptember 1024, Mon, B. XXKL, 1, 298, erfehen, eine Stefe 
von 8 perticae lang, doch niht vor bam Jahr 1005, ba Epilbert bei der Sihen- 
hung fchon Bilhof war. (Mc die Zuflimmung Herzog Geinriche wird erwähnt: 
Constat namque idem curiferum a pio antecessore Heinrico imperstore 
aecclesiae Frisingensi ob remedium animae suae fideleque ministerium 
ejusdem antistitis, consentiente duce Bajoariorum Heinfico imperiali pre- 
septo concessum.” P. 


Yafr.d. die. RAR. — Hieft, Hei. Ti. Bb.2. 9 
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am linken Donauufer zu Reinhauſen fagen'); aber gleichzeitig mit 
biefer Bewidmung jo zerſtreuter Banpläge, bie ben Anfprüchen und 
Ziweden ber Domberren genügen Tonnten, war gewiß ſchon bie 
Schenkung der Bifhofscue, des eigentlichen Bamberger Hofes, er- 
folgt, auf dem bann auch Bifchof Eberharb fid) bald wohnfich ein, 
gerichtet zu haben fcheint?), 

Der nächfte Punkt unferes Intereſſes tft dann Abach, beſſen 
Schenkung fhon-um ber Trabitionen willen, bie ben Ort mit Hein- 
richs Leben feldft fo enge verknüpft halten, unfere Aufmerkſambkeit 
verbient?). Sonft ift in tem Baiern zwiſchen Lech und Ifar nicht 
viel zu bemerken: wir möüfjen ſüdwärts bis über München hinaus- 
gehen, um zwei in eines Ebbo Graffchaft in dem Jahre 1012‘) 
aus des Könige Kammer auf Bamberg übergegangenen Drten, 
Emmindorun und Walahanaspach — deren einen man unzwelfels 
Haft in Emeffofen, ben anberen- ſchon mit minberer Sicherheit in 
Hunbach wiebererfennt — tm heutigen Landgericht Wolfratshaufen 
zu begegnen, und ihren Namen eine Schenlung des Jahres 1017, 
bie das dem bisherigen Inhaber durch Nichterfpruch aberfannte Gut 
Aufkicchen am Starnberger See betraf, anzujehliegen‘), eine Spär- 


+) Im dem Diplom Böhm. 1012 ((. oben ©. 129 N. 1); dgl. Zirngibi 
a. a. D. S. 389, 

2) Im der S. 129 N. 4 angezogenen Urkunde Conrads 11. iſt ſchon von 
ber „eurtis, quam tenet Eberhardus Papinbergensis episcopus“ bie Rebe. 


3) Böhm. 1014; Oeſterreicher a. a. ©. II, 406. 


4) In ber. Uchmbe Mon. B. XXVIL, 1, 444: Data Kal. Decembris 
1013, mit ber bieryn paffenben Wegierungsgahl 12, aber ber unzidtigen In- 
bietion 6, Actum Mersebure, Dieje Verbindung it unmöglid richtig, da da- 
mals ber Rönig, mit ben Borkereitungen zum Römerzuge keidäftigt, (em im 
oberen Deutſchland war. Die Urfumbe ift unter Erfenbalds MWaltung von Hein 
eid) noch als König erlaffen uub paßt danach am Beften auf den Herbflsufent« 
Halt 1012 zu Merfekurg, Thietm. VI, 50, wenst cud) Gier nicht auf ben 1. Der 
eaber. öhmer Bat fie nicht aufgenommen. (Die Herausgeber haben fe auf 
den 24. Mai des Sahres 1013 feßen wollen, mm weil Des Ad damalige 
Antefenpeit zu Merfeburg beugt if. Wenig wabrigeintic. An Belt wirb 
man unzweifelhaft t$un, wenn man Das „Decembris“ in „Septembris“ änbert 
und daS Jahr 1018 beibehält, Denn im September biels Jahres war ber 
Rönig, nagbem ex Fury zuvor tie sheinifchen Gegenben befugt, wicher in Merfo> 
Kung, bes er bann am 21. bes Monats verlieh, |. Thietm. VI, 56 und unten, 
P.). Die beireffenben Worte lauten: quaadam nostrae proprietatis loca, ad 
nostram- eameram pertinentis, in villis his suseriptis jacentia Emmin- 
chovun et Walahanaspach sd eundem supra dietum locum Babenberc 
donavimus. (Danadı ſcheint e8 mir cher, als ob nicht bie ganzen Orte, fonberm 
nun bie in ihnen gelegenen Kammergüter auf Bamberg übergingen, P.). 

6) Mon. B. XXVIH, 1,464, Böhm. 1160; erfäutert von Defterreidher, Ber 
öffnete Wrcive IH, 439: quoddam nostri Juris praedium nomine Ufehiricha 
de Ratpolone lege judiciali ad nostran cameram acquisitum; nad; Sangs 
Eombinationen gehört biefer, toie ber Graf Arnold, ber gemanut wird (der Gau 
ift umausgefüllt) bes Mpnen des Haufes Andechs zu. 
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uichteit, die uns auffallen wirbe, wenn wir nicht wüßten, wie viel 
geiftliche Bewerber um Heinrichs Wohlthaten es Hier in ber Nähe 
gab. Auch Mar abwärts haben wir als ein Stuck ber erften Do- 
tation nur no Ergoloing (im Landéhuter Bezirt) in Graf Alte 
manıs Grofichaft zu nennen‘). 

Aber viel, reicher wird bie Ausbente, wenn man bann bas 
Gebiet zwiſchen Jfar und Inn betritt. Drei Urkunden eines und 
deffelben Tages — am 1. November 1011 zu Frankfurt ausgeſtellt 
— müffen jeermann beweifen, baf; Heinrich die entjchiedene Abficht 
hatte, bier ben Hauptftoc feiner um bie alten Fürftenhöfe agilol- 
fingiſchen und lardlingiſchen Andenkens gefammelten, fpäter an das 
bairiſche Herzogsamt gelnüpften und nunmehr mit dem Greigniß von 
1009 wieber freigeworbenen Güter auf feine geiſtlichen Erben zu 
bringen. Die eine”) bisponket äber biefen Rammerbefig In 37 Ort« 
f&aften: ber Rame ber erften, Dingolfing, befeftt uns, baß wir e6 
mit einem folchen Pfalzbereich zu thun haben, gleichviel nun, ob 
nad Defterreichers fcharffinniger Vermuthung die Trümmer nod 
eines zweiten Königshofes — jenes Hobberahhach, auf dem wir Kdr 
nig Karmann im Jahre 879 finden — in biefem Catalog fteden”), 
und ob man berechtigt ift, ven legteren Punkt in bem heutigen 
Harbach, Landgerichts Eggenfelden, zu erfennen. So viel ift ficher, 
daß wir mit biefer Namenreihe von Dingolfinge nächfter Umgegend, 
etwa von Griesbad) und Mamming, in den Bezirk zwifgen Bile 
und Rott, nad Binamühle, Gangkofen und Fallenberg geführt wer 
den‘). Hier greift dann das Gefchent der zweiten Urkunbe, bie 
11 Orte im Gau Spetrein, fünmtlic tm Landgericht Vilsbiburg 
leicht wieber zu finden‘), won ber Weftfeite des Bequemften ein; 
und ebenfo gut ſchließt fich das Object ber dritten, die Güter in 
17 Orien bes Rottgaus, deren Namen, unb wäre es auch nur in 


1) Böhm. 2016; Oeferreicher, Gedfin. Archive III, 413. 

2) Diefe nicht bei Böhmer; aber mit benfelben Gignis, alfo in Gemeine 
faft bes Irrtfums „ind. 6%, und „anno regni 114. mit &öhm. 1078 und 1079; 
das MX aber if} Drudffehler ber Mon. Boiea, tie fih aus ber Bergleihung 
mit Defterreicher, Neue Beiträge IV, 32 ergiei Der Ausdruct hier, Mon. B. 
XVII, 1, 435: quaedam nostrae proprietatis loca, ad nostram came- 
ram pertinentia, in villis hie subnotatis jacentia; Mon. B. ©. 482, 
Böhm. 1078: quaedam nostrae paternae heredit : 
supradicta loca ad nostram eameram pertinentis); Mon. B. &. 433, 
Böhm. 1079: quedam nostrae paternae heroditatis loca, ad nostram ca- 
meram pertinentia, 

9) Reg. Karol. 867; Oefterreiger, Rene Beiträge IV, 24. 

4) Die Nomen meift ſeht gut gebentet bei Deflerreier, Reue Beiträge IV, 
19.26, zumeilen aber auch gewaltfam, wie ba® „Ufangisceita® anf Bifdihans. 


5) De x, Geöffn. Archive III, 865. Engtofen und Leberskirchen 
find die Hauptpuntte, we 
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geringen Wellern und Gindben um Pfarrliräien her, meiſt aufbes 
haften finb‘), am. Es bedarf uur ber Erinnerung, bag mit St. 
Siephans Befig zu Eringen fich dieſe Linie nach ber einen”), daß 
fie fi) mit dem im Jahre 1018 dem Capitel gereichten Winhöring 
nach der anderen Richtung hin an ben Jan erftredte, baß fie enb« 
ich mit den Capitelgätern Antefien und Weilenbach das rechte Inn- 
ufer erreichte”). 

Auch hler muß man ben Bi von Anfang an auf großes Erbe 
von Rechsgut gerichtet Haben. Nicht zufälig Tann es fein, baf am 
1. November 1017 die Dingftätten zweier Nachbargaue, Mattighofen 
umb Atterhofen, Bamberg verlieher werben‘). Ais Graf in beiden 
begegnet uns ein Gebhard; 1014 ift biefer von bannen: das Grafen« 
amt im Mattiggau Hat Piligrim, wahrſcheinlich ein Mitzlied des 
Bialzgrafenhaufes im Chiemgau; und bie Güter, bie er im Gau zu 
Xehen gehabt, die bißherige Ausftattung des Amtes, mit Ausnahme 
der einzigen Schergenhufe, bie man boch ihrem nächſten Biwede nicht 
entfremben loan), find unſerem Bisthum geworden. Ein Höße- 
ze® Ziel ale in ben Händen ber Localen Menefichsten erhlelt diefer 
Befig damals allerdings: um Atterſee erinnert uns noch heute ein 
Aura, ein Bronferburg und Branfenmarft an bie von Bamberg 
geleitete Colonifation‘). Nicht minder charakteriftifc ft dns Ge— 
ſchent, welches ber Rönig im Salzburggau für fein Hochftift bereit 
Hat: der früher Im Def feiner Mutter gewefene, hm alfo tm 
vorigen Jahre zugefallene Anthell an den Salinen von Reichenhall, 
den. er noch durch einen Erwerb ans dritter Hand verftärkt'). Wir 


1) DOcflerreicher, Geöffn. Archive III, 868—374, 

2) Oben S. 459. 3. 

3) Die drei Teßtgerannten Orte gehörten eigentlich) bem päpflicen Stuhl: 
won gepet IL. waren fie um 63 dem Gmbilchof Gerofb von Galaknrg zur 
Berwaltung un vgl. Dummler, Piligrim von Paſſau ©. 160 R. 13, 
Arm Tage feiner Raiferkönung Satte fie dann Heincih IL. gegen das Rammer- 

Terma im Hemosthum Cpoleto von Benebicl VIL eingeaufät, am 

oruar 1018 jchenkie er fie den Canonitern von St. Beter und ©t. Grosg 
im Bamberg; Böen, 1174, auß Mon. B. XXVII, 1, 488. : 

4) Böhm. 1017. 1018, Mon. B. 369, 371: nostrae quendam proprie- 
tatis locum donamus. 

&) Mon. B. ©. 48, Böhm. 1124: exoepto ano praeoonal: mamse, 
quod nos scherinhoba vooamus 

) Lang, Graffgaten ©. 220. 

7) Urhunbe vom 1. November 1007, Mon. B. 1, 374, Böhm. 
1018: insupor et tal, oualia in anper ditis ei le proprietaytt 

omna int; über biefe Bermntbungen umb fonfiges- Erlänterang bei 

Defterreicher, Gedffn. Ach. I, 1,356. Hier unter ben Pertinengien: oum corti- 

locis sive patellarum locis, gune vulgariter pfansteti vooantur; is, ber 

Otoß bra Örofen für Inbith, Mon. B. XXVIIT, 1, 196, Böhm. dl: cum 

mrteinibus Iocisqno sartaginum, oc online, "wilewendiu, con- 
is. 
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wiffen, daß Iubith, die Großmutter, nach dem Tobe ihres Gemahls 
biefe Salzwerfe von ber Gnade Oitos bes Großen erhalten Hatte: 
bie Vermuthung Ift gefiattet, doß fie in äfnlichem Nechiebezug zum 
zweiten Dale an eine in bie Haus verhelrathete Dame gebichen 
jeten: auch Hier befundete man mithin aufs Neue, daß es mit bie» 
fem Stamm zu Ende fet, fein Wittwengut wie fein Brautfhag ber. 
Kirche zufalle 

In die Mark Defierreich, wo fich fpäter der Bambergifche Beſitz 
bebeutenber zeigt, fällt nur eine einzige Urkunde des Königs, bie 
freilich chronologiſchen Schwierigkeiten unterliegt‘), aber doch für echt 
gehalten werben muß. Zu gut bezeichnet es ben Moment, va 
Dompropft PBoppo, ben wir als ein Glied des Babenbergiſchen 
Markgrafenhauſes ennen, auf feine Bitte um ein Gefchent fuͤr das 
Eapitel_ 30 Hufen gerade zu Gobtinesfeld an ber Leitha, im 
biefem feinem Heimathlande erhält. Aus einer Beftätigungsurfunde 
vom Jahre 1048 erfahren wir, daß auch Rottmannen im fogenann- 
ten Paltengau, einer Gent des Enstbalgaues, yu ben Gefefenfen 
Heinrichs IL. gehört Hat”). a 

vr Intereſſe verbient ber kärnthniſche Beſitz des Stifts. 
Her findet man Bamberg auf das Reichſie ausgeftattet‘). Im un- 
teren Land mit zwei Gütercompleren, beren einer, um von Süden 
zu beginnen, am vechten Ufer ber Drau ſich um Bleiburg ſammelt, 
ber nörbfiche, größere, nach Wolfsberg als feinem Meittelpunft 
gewöhnlich genannt, fich das Thal der Yavant von ihrer Mündung 
in bie Drau dis zur Klemme von Reichenfels Hinaufzieht. In 
Oberfärnthen gehörte dem Stift ber nördlich bei Feldkirchen be- 
ginnenbg, von fremdem Gebiet nur wenig durchlkreuzte, dann in ber 
Villacher Ebene über die Paßſtraße des Hohen Gebirge bis zur 
Spige von Pontafel erſtreckte Bezirk). Wo auf der einen Seite 
die dem Tagliamento zuellende Fella und die Quellen bes Iſonzo 
auf das Flußuetz Oberitafiens, auf das Mittelmeer hinweiſen, wo 
auf ber anderen mit dem Gailiſcher Bach fi das Stromſyſtem ber 
Donau anflindigt, wo nicht minder deutlich auch die Sprahgrenze ben 
Scheivepunft großer Indivibunlitäten bezeicpnet — an biefe wigtige 
Pforte bes deutſchen Neiches warb Bamberg als Wächterin berufen. 
Erinnere man fich, daß biefer Paß es iſt, deſſen Befig im März 

1) Mon. B. XXVIII, 1, 457; vgl. oben S. 72 N. 2. 

2) Mon. B. XXIX, 1, 9. e 

3) Zu Gurt war die Tradition, dah bie ſel. Emma auch Bamberg mit 
Güterfpenden bedacht habe (Heltere Legende cap. 8, Acta Sanct. Juni V, 501). 
Mudat, in Hormayrs Ardhlo 1828, ©. 115, vermuthet, daß ber Antpeil ber Sar 
* im Adinontthal, in dem man das Hochfliſt früh fintel, aus biefer Quelle 
lamıme. 

4) Philipp Bonend, die Herrfaften bes vormaligen Hocfifts Bamberg In 
Obertärnthen, in Hormayrs Archiv 1826, ©. 596 fi. 
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1797 vie letzten Geſchice ver alten Kaiſerkrone entſchied, um bie 
Wichtigfeit des Auftrages, ven Heinrich hier vergab, zu empfinden‘). 

Zunãchſt ſchon, wenn e8 nur galt, ben Frieden ber hier von Deutſch⸗ 
Tand nad; Welfchland leitenden Hanbelsftraße zu [&irmen. Wie fehr 
fie auf das Leben einwirkte, zeigt das Markteecht, meldhes fammt 
ausfchlieglichen Zoll- und Miüngprivilegien ber Bifchof von Bam» 
berg für fein Villach im Jahre 1060 von ver Regierung Hein» 
richs IV. erhielt”). Bon ba an giebt es eine ftätige Wege von 
Zeugniffen für Bambergs Hoheit und Waltımg in biefem färnthni- 
ſchen Bereich; jenfeits jener Urkunde ober keine. Nun Hat bie Tra⸗ 
bition ofne Frage Necht, ven Urfprung biefes Befiges auf Hein 
rich I. zurüdzuführen; venn fein der Stellung, dle Conrad IL und 
Heinrich I. zu Bamberg einnahmen, kundiger Mann wird eine fo 
umfaffende Schenkung in bie Jahre 1024 bis 1060 feken’). Das 
Auffalfende aber liegt darin, daß fich eben über den Erwerb fo bedeu- 
tenben Gebietes — allein der Oberlärnthuiſche Theil zählte im achtzehn» 
tetn Jahrhundert gegen 28,000 Seelen‘) — fein Brief und Siegel erhal- 
ten hat. Bamberg hat augenfcheinfich ſchon in ber erften Hälfte des 
fiebzehnten Jahrhunderts, als «8 in dev Lage war, feinen Anfpruch auf 
Befig und Hoheit Hier fo fiher als möglich gu Begelinden, feine 
Urkunden anzuführen gewußt‘). Nun erfcheint Villach im Jahre 979 
ganz entfchleven wie ein zur Ausftattung des Herzogsamtes be⸗ 
ftimmtes Reichsgut: nach dem Sturze Heinrichs des Jüngeren hatte 
es Otto für feine eigene Lebensdauer — weiter hinaus konnte er 


1) (Waren, daß deinrich einer berarigen Wiflon Bamberge in dieſen 
Gegenden fid) bewußt gemorben wäre, it bod gewiß nit zu benten. --P.) 

®) Böhm. 1732, jest auch Mon. B. XXXI. 1, 343. 

3) (Wenigftens eine Erweiterung bes Befihes durch Heinrich II. ſcheim 
mie tieefans nicht unbenfbar. Denn bafı biefer, wenn er aud) im einzelnen 
Mi in das Cigenthum bes Bitthume eingegriffen Haben mag, [. oben über 

tmand, doch im Ailgemeinen als ein Gönner defielben zu Ketradhten iR, zeigen 
bie Untunben der freifid nicht ganz unparteifgen Pipe Suibger- &femens II, 
u denen I, SS. IV, 801. 803, wie. fein eigenes Befätigungsbipfen, 

4) Das Seſchent ſchien auch ber fpäteren Zeit fo ungewöhnlich groß, 2 
fi die Tradition daran anlegen fonnte, demnterg fei von all Mebiatfläbt 
alcn zur tafaligen Neibeng beim genelen; cum dann ber Ruier [ih in 
der Nothwenkigteit gejehen, bier Wohnung zu nehmen, Habe ber Bilcjof bie Stabt 
verlaffen und — nad; Billa} begeben mäflen. Limnacus, Ad capitnlatio- 
nem Caroli V. ©. 337. 

) In * auf dam Wegetkunger Detng von 1641 Miergebnen De, 
tion) (Londerp, eis publica Y, 278) meiß ed mır zu fen, hab bie 
Herridaft „in Kärndten weit über fechehundert Jahre bei biefem Ef Bamber; 
jemefen“, und in Bezug auf ben Conflict mit ber öfterreiifcjen Sandeehoßeit, daf 

I Mon’ zu der Beit Stand, „al ma6, kn Dertog ober Hürenbums. im 
Mämbten geefen, fonbern allein afidhe Graffe und Derriaften“. Au Trud- 
pert Neugart, Historia monaaterii ad 8. Paulum I, 63, Bringt keine Urkunden. 
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alſo ſichtlich nicht barüber verfügen — bem Biſchof won Seben zu 
Lehen gegeben‘), Wir bürfen annehmen, daß es ber Kärnthen und 
Balern vereinenben Gewalt Heinrich bes Zänfers wiederum anhaftete, 
unb bie inmitten ber verworrenften Fabeln und ber größten hiftorijchen 
Ierthümer bei einem CSchriftfiellee des fechszehnten Jahrhunderts 
aufbehaltene Notiz’), daß unfer Heinrich bet jenem, wie wir anneh⸗ 
men, gleich mit dem Tode feines Vaters erfolgten Verzicht auf Rärn- 
then ben nachher Bamberg verliehenen Befiz gleihfam als ein 
Hausgut jurüdbehalten habe, gewinnt dadurch allerdings an Wahre 
ſcheinuchkeit. 


Es gehört, wie wir wiſſen, zum Charakter unſeres Bisthums, 
daß e8, im Grenzgebiet von Balern und Oftfranfen errichtet, nach 
beiben Selten hin ſich debentende Vezlehungen. und Ausfichten eröffe 
net hat. Sein Bairiſcher Weg hat uns bis an jene äußerfte Grenze 
beutfher Zunge und Art geführt: kehren wir zu dem Oftfränft« 
fen um. - - 

Hier iſt der Ranzau ber erfte fübweftliche Nachbar bes Did» 
cefangebietes: gleich am linken Ufer der Mebnig begegnet uns ein 
Büchenbach. Kaum zehn Jahre, daß biefer Ort von Otto II. dem 
Collegiatſtift St. Stephan zu Mainz gegen die Verpflichtung, die 
fieben Bußpfalmen täglich zu beten, überlaffen worben war?); jegt 


1) Diebus vitae nostrae heit es Mon. B. XKVIII, 1, 230 — alfo 
nit, wie 2öhm, 551 und Witmans, Zaseb. II, 2, 204, annehmen, anf Bir 
(hof Albin Lebenszeit. Das Osject der Ccienfung twirb bezeichnet al8 „cur- 
tis Fillac et castellum cum aecelesia ibidem constructa ... in regione 
Karintans, in comitatu Hartviei“. Ueber diejen Hartoic ogl. Band I, &. 39 fl. 

2) Des Petrus Albirus (4 1598) Commentatiuncula de rebus Carin- 
thiaeis ex schedis G. Fabrieii msctis (bes Verfaflers ber „Saxonia illustrata“, 
einer Autorität, weldhe befamntlich bie Gewähr nicht erhäkt), bei Ludewig, Reli 
quiae manuseriptorum X, 542 fi. ®Der Berjaffer if, abgefehen von feinen 
Berfucpen, bie Nachrichten der Alten mit Iocafer Weberlieferung zu verichmehen, 
in den Dingen bes 10. Jalıhunberte fo fclecht unterrichtet, bafı er Herzeg Mer 
mulf ben Schlimmmen zu enem Sohne d:8 Raifers Arnulf, und Conrad, ben 
Gemabl ber Ziutgarb, zum Herzog von Baiern macht, ©. 562. 563. Die ber 
treffenbe Stelle ift Iahrb. I, 2, 203 mitgetbeilt 

Im ber von Anfersoien II, 363 angeregten Frage, 06 bie Comitate, ober 
die in denfelßen Heinrich zutehenden Clter an Bamberg verfcpenft worden find, 
läßt fi) auf Grund eines berartigen Zeugniffes nicht eingepen. Ein „comitatus 
Villae“, beffen Grenzen Anterehofen ju ziehen verfucht, if weber burd) bie Ur« 
unbe von 979 noch buch an anberes gleihzeitiges Zeugniß; bewieen, er wäre, 
aber zuläffig, da Heinrid in ber Urhimde vom 18. April 1016 (Böhm. 1149, 
dgl. Eichhorn, Beiträge zur älteren Gejcichte und Topograppie von Kärnten I, 
172) von dem „comitatue Friesach“ fpricht. Yin einen „eomitatus Wolfs- 
berg“ ift aßer aim Enbe des 10. Jahrhunderts nicht zu benfen: biefer Name if 
wohl erh buch Bambergifde Colontfetion von bem Wolfeberg an der Zrubad) 
hierher übertragen. 

>) Böhm. 763, 797. 
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Gef es ſich Oelnrich das Opfer breier anberer, bem Stift bequemer 
gelegener Befigungen in ten Orten Nieber-Obm im Oberlahn- 
gau, Diti im Phiniggau, wohrſcheinlich einer Gent bes fränfi- 
fen Haffegaus, nicht welt von dem rechten Ufer ter Schwalm, 
und Eſchborn Im Nibbagau, im fpäteren Mainzifhen Amt Krou⸗ 
berg Toften'), um ihn für Bamberg einzutaufchen. Es ift wie ein 
Spiel mit dem Namen, daß bie Schenkung mit jener des Buchbach 
an ber Donau”) in biefelben Tage fallen follte. 

„Ob biefer Rangauifche Befig dann, wie Neuere meinen’), durch 
ein vom Kloſier Lorſch eingetaufchtes Gut zu Onolzbach — Ansbach — 
verftärft wurde, bleibt zweifelhaft; fiher aber war ber im Jahre 1021 
gemachte Erwerb von Herzogen-Aurach feiner Abrundung günftig. 
Steichzeitig mit biefem Letzteren Fam Zenni — Langenzenn — herbei, 
beide dem König felbft Her aus britter Hand geworben, das Ieptere, 
wie es ſcheint, nur zu borübergehendem Bejig‘). Dagegen warb 
der Werth des Erfteren durch ben Zuſchlag aller ihn auf dem 
rechten Ufer der Rebnig zwifchen Schwabach und Pegnig zugehöri-⸗ 
gen Güter‘) anſehnlich erhögt. 


1) Böhm, 1033. 1034, 1035; dapı Wend II, 408, 431. 517, — Bei 
Amen und Thielleichi Yeißt es: 'omne predium, quod nos habulmus in 
loco ... et quidquid ad illam curtem pertinet; fei Aschenbrunnen: omne 
praedium, quod nos habuimus, et quicquid ibi ad nos pertinet, 

3) Denn ber Berfuchung, dies mit bem Buchinebad) im gangan fur iden 
tifcp zu haften, und dann im der Urkunde Böhn. 997 (. oben ©. 47 N. 5) 
mus bie Ergänzung der brei Taufepurkunben Bögen, 1088—1035 zu fepen, wich 
dadurch gewehrt, Daß bie Ranzlei des Königs doch in den Ichteren Drei Diplomen 
vom 18. Mai 1008 den Rangau conftant als „comitatus“ des Abelharb ber 
geicpmet hat, und man ihr alfo micpt zutreuen Tann, benfelßen Punkt folgenden 
Tages al® „in comitatu Ruodperti“ zu bezeichnen. Fegteres paft mm auf ben 
Donaugan, vgl. Böhm. 1015 und bie Uefunbe über hie Alte Rapelle Mon. B. 
ZRVIIL, 1, 303 





3) Sorber von Störden, in ber Debuction &. 56; Lang, Crafigaften 
„&.213, unter Berufung auf bie Urfmbe vom 2. October 1013 (Böhm. 1011), 
bie das nicht fagt, jendern einfach bon dem Tauſch berichtet, bei bem Por 
Diebeopeim — eines von ben Dörfern ber Marl Biber — im Maingau und 
Tittingspeim im Niddagen erwirbt. Daß bie Urfmbe au Cod. Udalr. 64 
begegnet, mögte für Erfolge Bemberge aus biefem Kaufche fpreien; fpäter aber 
bat ſich wor dem überwiegenben Antereffe Bilrgburgs bier das Anbenfen an ches 
maligen Bambergifepen Befi verloren, unb Ansbach galt ale Wirzburgilhes Lehn; 
f. Sancizofe, Gefechte der Biltung des preufifchen Staates 1, 167 fl. 

4) Bötm. 1217, 1219. Dazu bie Uchunde Viſchof Eberharde, bei Snei- 
baminb II, 108: Nos post receptam investituram a domina Irmengarda 
prasdioram Uraha et Zenni, quibus dominus noster, beatae memorise 

leinrieus imperator a Chunrado comite primum investitus, ipse ecele- 
siam nostram westivit, fobann mad} ber Uebertagung briber Gliter en bas 
Capitel: ea lege et ratione, ut post obitum dominae Irmengardse fratres 
nostri Zeuni reddant et Phurti suum reeipiant. Uraha bagegen bleibt ipmen 
au ungeflärtem Beflg. 

5) Bel. Band I, 10 N. 9. 
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Ganz zu Heinrichs Gelübbe: paft wieder, was wir von ber 
Ausftattung im Taubergau wiffen. Auch Hier nämlich war ‚Her- 
zogin Iudith einft von Otto bem Großen mit ben Orten Palbolfe- 
heim (Bafversheim) und Sonverhofen — im heutigen Landgericht 
Rottingen — beſchenlt worben: fie follte viefen Befig auf ihre Nach- 
fommen vererben önven'). Gin Theil beffelten war hernach mit 
neuem Töniglihem Brief für bie Mitgift verwandt worben, bie Ger- 
berga, bie Tochter ver Jubith, als Aebtiffin von Gandersheim ifrem 
Klofter zu bringen Hatte: jegt galt es augenfcheinlich, jenes Erbe in 
feiner Integrität wiererhergeftellt an Bamberg zu bringen. Heinrich 
verfügte durch zwei Urkunden vom 6. Juli 1008 über das von ber 
Großmutter her ihm Ueberbliebene und taufchte im September gegen 
drei Gandersheim ſehr wohl gelegene Kae Botfeld, Derenburg 
und Nebeper, ben bahin gerathenen Theil ein?). 

P Ueber den Main, Saale aufwärts gegangen, begegnen wir jenem 
Uraugia — dem heutigen Aura —, wo bernad der heil. Dito das 
uns eben burd) feinen erften Wbt Etteharb fo wohl im Gevächtniß 
gebliebene Kloſter St. Lorenz zu Ehren erhob. Diefer Boben ges 
hörte, wie Otios wohl unterrichteter Biograph fagt, zum Stamm 
gut ber Bamberger Kirche); ex war, wie uns ber Bifchof felber 
berichtet, weit berufen als bie Stätte, wo einft Exnft, Herzog von 
Oſtfranken, in Palaft und Wehrſchloß prächtig gehauft hatte. Wir 
tennen nur einen einzigen Mann dieſes Namens, dem ein folcher 
Zitel gebüßren Tann: es ift der im Jahre 1015 jählings zu Tode 
gelommene Exnft‘). Iſt es zu fühn anzunehmen, baf im Zufam- 
menhang mit ber grogen Veränderung, bie eben in Folge feines 
Zobes in dem Regiment von Oftfranfen eintrat, auch feine Reſidenz 
bem Könige zufiel, ober ift es nicht vlelmehr in Analogie mit fo 
vielem auberen, bavon wir hier Kunde belommen, taß Heimich einen 
ihm in biefer Weife zugefommenen Befig feiner Kirche überwies? 

Merken wir noch im Grapfeld das Gefchen! ver Güter Eginin- 








') Böhm. 239; vorher in der Urkunde Arnulfs von 889, Mom-B. XXVIII, 
1,8, " »Sundrunhofar unter ben „fsei dominiei“ 

2) ©o ift ohne Zwefel bie Form ber Schenkung eines „praedium Baldol- 
—— Seitens Ottos I. (Böhm. 395) an Gerberge zu werfiehen, nahbem 
vorher ber „locus“ an bie Qubitß, verjeenft worven; umb nur in berfefben Weif 
ertläet fi Die Verfilgung über beite „loc“ Yäpm.’ 1042. 1043, während zwei 
Monat fpäter von Ganbräfeim „concambii commutatione Baldolvesheim 
et Chuninogeshovon (f. oben S. 124 N. 4) necnon ot — 
erworben wird. Harenberg, Hist, diplom. Gandersh. ©, 6; 

9) Herbordi Vita Ottonis 1, 24, 8. XI, 758, von Micelfd und 
Uraugie, saß fie „in patrimoniuli fundo eoclesine“ gegränbet fein. Rum 
arten Sn inmeryak der Parodie Belden (j. Usserm. Episc. Bamberg. 
Cd, 70. 71), unb fein Woben gejört fiherfid) zu bem Gefchent vom 
5, Su Tab, —E Bol. aud Arhio bes HR. Bereins file Unter- 

anten 

4) Häheres oben S. 25 fi. 
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huſen und Streiwa — Engerehaufen, Ober», Mittef- und Unterftrep — 
en’), und wenben uns dann zu Alamannien. 

Hier würbe ber ben fränfifchen und batrifehen Grenzen nächfte 
Bunkt das Sontheim im Gau Durkhin, nicht weit von Langenau 
im heutigen würtembergifgen Oberamt Ulm fein. Darauf folgte 
Holggerningen im Ofehumtra- Gau, heute Holzgerfingen im Ober« 
amt Böblingen. Kirchheim im Sulichgau muß, wenn fi auch 
kein ganz fiherer Name bafüx Heute finden till, gewiß in ben Be» 
relch zwiſchen Reutlingen, Tübingen und Hechingen gehören; Na- 
gold, der Hauptort des Negolpgaus bezeichnet fich von felber, und 
mit Seeborf auch ber Bertholbesbar, im heutigen Oberamt Obern- 
dorf gelangen wir in Bezirk, wo die Güter von Kloſter Stein ſchon 
wieder einen Anknäpfungspunft boten”). 

VBereinzelt, wenn nicht uns unbefannt gebliebene Beziehungen 
ber Bambergifchen Abtelen bort babel Im Spiele waren, fleht das 
Geſchenk don Nußbach in der Ortenau’). Rhein abwärts weiter for« 
bert zuerft Boppard zıtm Verweilen auf. Die Urfunbe, durch weiche 
Heinrich ein aus der Hand des Grafen Balberich erhaltenes Gut in 
tiefem alten Königshofe Bamberg geſchenkt hat, ift ung freifich nicht 
erhalten; doch erfahren wir von ihr durch eine zweite — von 1021*) 
— bamit Heinrich bie Infaffen von aller Fron und Leiftung an 
bie Königliche Kammer und von aller orbentfihen Amtsgewalt bes 
Reiches entbindet, und fie Iebiglich dem Biſchof oder beffen Beamten 
unterftelft. Diefer Freiheiten hat ſich Bamberg hier würdig gemacht: 
wahrſcheinlich ift das Dorf Udenhaufen mit feinen Weingärten eine 
Schöpfung, die ihm bier auf eigenem Boden gelang. Dies Dorf 
ging mit einem Haufe zu Boppard — genannt ber Bamberger Hof 
— und mit einigen anderen Gereihtfamen bis an das Ende des 
Reichs von umferem PFirftbifchof zu Lehn. Im Anfang des fieb- 
zehnten Jahrhunderts war es an bie Stein übergegangen: ber legte 
Bambergiſche Baffall, der eb am 20. December 1797 empfangen, 
war Heincih Friedrich Karl von Stein‘). 

Dann folgt am Linfen Rheinufer, im Gau Mainfeld, ein Gut 


1) Bibm. 1065; Cod. Udalr. 62, vel. Heyberger, Ichnographin S. 9. 

2) Böhm. 1026. 1022. 1025. 1023. 1021, ale vom 1. November 1007. 
— Dazu Gtäfin I, 292. 295. 310. 599. 

®) Mon. B. XXVIIT, 1, 383, Böhm. 1024: nostrae quendam propri 
tatis locum Nuzpach in pago Mortenowa et in comitatu Hessini comitis 
situm. 

4) Bihm. 1211, volflänfig Mon. B, XXVIII, 1, 495; Deflerreicher, 
Neue Beiträge IV, 63: pracdium, quod Paldricus comes in Pochpartun 
mobi tradidit, et’ nos praefatae Babenberchensi coclesiae per praeceptum 
eoncessimus. "Nach Defterreichers Ausführung war jener Balbrid) ber Graf im 
Tradgau. 

5) Oeſecreicher u. a. D. ©. 4455. 
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Hormunzt (Urmiz) zwiſchen Coblenz und Andernach, unb nicht weit 
unterhalb davon am zechten im Engeregau bie Güter Irloch und 
Crumbele, erfteres- ganı ficher in dem heutigen Irrlich, letzteres 
wenigſtens mit Wahrfcheinlichkeit in dem Krummenau bei Altentvieb 
wieberzuerfennen: beides — hüben und drüben — Gaben des Eiz- 
bifchofs: Poppo, deren Ertrag ber König, daß wir fo fagen, für die 
Tafel des jevesmaligen Bifchofs beftimmte'). — Schon zwei Jahre 
vorher hatte bas Gapitel in bem benachharten Hehingen fein Theu 
erhalten”); Oſthelm in der Wetterau, ein Gejchent des Jahres 1016*), 
greift mit ber eben bier für St. Michael vorbereiteten Ausftattung 
ufammen. 5 

Mit Salze in der Grafſchaft Wilgelms find wir dieffelt bes 
Thüringer Walbes‘) und mit Groß» und Mein-Schierftäbt an ben 
Örenzen bes Haffer und Suevogaus in ber Nähe von Aſchersleben, 
auf heute Preußlichen und Anhaltinifhem Boden. Aus zwei Schen- 
kungen bildete fich biefer Befig: mit ber erfteren von 1010 warb 
augenfcheinfich das Gut vergabt, was Markgraf Bernhard als Preis 
für die im Jahre 1009 mit Verbrängung des Walbeders erhal- 
tene Norbmark Heinrich dargebracht hatte; mit bev zweiten ber- 
ſchwand wohl ber leiste Beftanbtfeil eines fchon ber Auflöfung 


3) 23m, 1291. 1292, bie erfers nd Mon, B. KRYIIT 1, 508, bie 
Iebtere e6. RKXI, 1, 295, beide Ood, Udalr. 73, 76. In Beiden: tale prac- 
dium, quale Poppo Treverensis archiepiscopus nobis dedit, und: in usum 
episcopi episcopalem sedem Babenbergensis ccelesine possidentis perpe- 
wualiter habendum donamus, in ber zweiten bie Tegtere Phrafe mit geringer 
Bariation. — Später warm Bamberg Ehren» uud mugbare Rechte über 
Urmig im ben Händen ber Dompropflei (Hontheim, Hist. Trever. I, 357), 
was mit bem Berhältniß; dee Gebere zur Cathebrale beffer übereiuffimint, 

3) Tale praedium, quale Ennelinus nobis detulit, seilicet in Hohin- 
gen sive in allis quomodceunque nominatis locis, situm in pago Ingeris- 
gowe, in comitatu Ottonis comitis, in usum fratrum Deo in Babenber- 
gensi ecelesia famulantium perpetualiter habendum donamus. Auno 1019., 
ind, 2,, regni 18, imperii €., alfo zwifchen Suni und September diefes Inhred 
fallenb. Actum Magontie, was möglich ifi (f. unten zu 1019). Die Urkunde 
im Gpirat kei Heybenger, Ichuograplia &, 129, beüflubig Mon. D, RRXI, 

2. 5 








3) Urtunde vom 18. Nat 1016, Mon, B. XXYIII, 1, 458, nicht bei 
Böhmer, aber mit durchans ritigen Signie. Actum Merseyelt, was-fehr gut 
u Dühm, 1151 paßt. Cod. Udaln, 8 mit den üäfien Bel; 1. en 





4) Quandam nostri juris curtem Salza dietam, in pago ... et in 
eomitatu Willihelmi eomiüs sitam, bod wahrfheinfid Gulza an ber Jim. 
‚Die Urhunde ift Mon. B. XXVIIT, 1, 392, zum 25. Mei 1008 geftellt, wohtn 
fie may ben Jahr und der ind. 6, auch allerbing® gehört. Doc fprich: das 
„anno regni 7.“ für 1009, wohin fie gut paft (j. unten bei 1009). Bähmer 
hat fie nicht aufgenommen. — Auch in ber Urkunde Oites IM, Böhm. 788, 
wo Rosla an der Im in ber Graffchaft des gleichnamigen Bater an Gr Kir 
Kianggelle verfichen wirb, ift der Gau nicht ausgefüllt. 
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preisgegebenen NKönigehofes'). Zuſammen macht es ben einzigen 
Erwerb, ver Bambrrg — umd auch hier wehl num vorübergehend 
— in feinem erjten Iahrkuntert im eigentlichen Rorkbeutjclan zu 
Theil geworben”); :8 fei denn, daß wir bie bis jegt von feinem 
neueren Forfcher erflärten, in ver That flavifch anflingenden Ramen 
der Schentungsorte vom 10. Februar 1014, Cocolen, Niuzellici, 
Aubrotici?), Hier an ber Elbgrenze fuchen, und uns fo tie Hühne 
Vermutung geftatten wollten, Heinrich Habe für feine römiſche 
Krönungsfeier, gleihjam zum Zeugniß, daß er auf die Zinne gelangt 
fei, und nun in dem Glüd wie in ber Serge bes weiteften Um— 
blide lebe, feine Gabe in ven fernften, eben erft dem Heibenthum 
abgewonnenen Marten gewählt, um fo an dem, was das Werk aller 
feiner Tage gewejen, ven Wohltgaten für Bamberg, auch ben Glanz 
feines beften Tages wieberzufpiegeln. 


Es wirb ‚nicht auffallen, daß in biefem Halbhundert von Ur- 
kunden, die wir ba durchmuſtert haben, von Bambergs obrigfeit- 
lichen Rechten über bie erworbenen Gebiete fo gut wie nirgends 
die Rede ift: nur in einem einzigen Fall, für die Colonen auf jenem 
Hof zu Boppard, finden wir bie Immunitäteformel bünbigfter- Art 


1) Die erfe Böhm. 1063, Mon. B. RKVIIL, 1, 493; Ood, Udalr: 61: 
tale praedium, quale Bernhardus marchio nobis legali traditione dedit 
im Scerstedde, in comitatu Geronis, in pagis Swava et Hassega, bie an« 
dere vom 19. Mai 1019. Gutistat, Mon. B. XXVIIL 1,485, Cod. Udalr. 60, 
nicht bei Böhmer: quandam nostri juris curtem Schersteti dietam et vik 
lam, quae dieitur Seskental, in pago Sveve. Lihieris wirb burd hie Ber- 
bindung mit Gchadentlal (auch Schafftebt genen, kei Bigtau) als Mein 
Scierftäbt erlannt, bat Anbere wird das zum Herzogtum Magbeburg gehörige 
@rop-Schierftädt fein; 1gl. Defterreigger, Neue Beiträge IV, 79, 
3) Dan wird von da bis 1136, zu der berühmten Belopmung des heit. 
Ouo mit dem Tribut aus ben vier Bommerfen Provinzen fortgepen müffer, 
um ein äweitee Beifpkf zu finden. (Dosh gehörten, wie id oben zeigte, um 
biefe. Zeit aud) bie Tiihringifchen Orte Sheibungen und Müdheln Kereits dem 
Biehum. P) 
3) & die Namen in ber fönen Uefunbe, Bähm. 1107 (Ad hoc nos 
irinae dispositionis providentia gratia ot honore imperatoriae dignitatia 
sublimavit, ut quanta erga nos sua exuberant beneficia, tanto ei gratius 
nostra servitus sit devota. Haec nos sollieita consideratione intuentes 
de bonis suis, quae nobis gratuita pietate contulit, sanetae suae eccle- 
sine, quam ad gratiam et honorem nominis sul sub honore sancti Petri 
apostolorum prineipis ex nostra hereditate in Babenbere ad episcopatum 
proveximus, volumus esse munifici, ne beneficiis ejus unguam apparea- 
6 ingrat); quacdam nostreo propriiais Ioca, Gau un Greiäct un 
eng Mon. Boca XXVIIN, 1, 446; Hiuzelliel sei Heyberger, Ichno- 
; Conoleuneize, Libroize im Cod. Udalr. 72. — Daß eben 
& "uf dem —3 Gebiet Ti — 
er, Fang, über biefe Namen mic ie m fegen wiffen, beflärti im ber 
— ap e’einen andern Bere, ange 
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a; Daß fie überall gelten Toll, iſt deshalb nicht min⸗ 
ber ſicher. 

König Conrad II. bedachte fih, wie man weiß, zehn Jahre, 
ehe er eine Confirmatlon des Gefammtftanbes von Beſitz und Recht, 
bie buch feinen Vorgänger an Bamberg gefomnen, ergehen ließ”); 
als er fich aber bazu entſchloß — wie bemerfenswerth, daß feine 
Urkunde vom 21. April 1034 fi ben Worten, mit denen Papft 
Johann einft das Bischum in feine ftaatsrcchtliche Stellung einge- 
führt Hatte, auf das Engfte anſchließt)! Aus dem Munde des 


1) Mon. B. XXVIII, 1, 495: ut nullus comes nullaque judiciaria 
potestas magns vel parva de eisdem colonis in aliqua re se intromittat 
nihilque ab eis posthac exigat, nisi advocatus vel ministerialis eoclesiae, 
quem episeopus sibi elegerit aut eonstitnerit. 


2) (üöie: bl Boiekte Yan, ben, Bet hs Pa‘ Gokiabe TE Saiten 
Berfude, = ur ann VBisthum zu gerftören, — aulegt Arndt, Die Wahl 
Conrad II. ©. 23 N. Schon vom 12. Samıar 1025 aber Haben wir vier Ur- 
kunden, welche + Befigungen Banbergs beflätigen, Böhm. 1267— 1270, P.). 


3) Der Singularität wegen ftellen wir Iohanns XYIII. und Eonrabs II. 


Worte neben einander: 
Imtereffe. 


Sohann XVII, 88. IV, 796. 


Nostra quoque auetoritate sanci- 
mus, uti in terminis et in rebus ejus- 
dem aecolesiae nulla sit infestatio 
tyrannorum vel aliorum quorumlibet 
pravorum hominum, sive sint in c- 
vitate ipsa Babenberch, sive in ca- 
stellis et villis, servin, ancilli, 
butariie, decimis, forestihus, silvis, 
venationibus, piscariis, molendinis, 
eampis, pratie, pascnis, teris oultis 
et ineultis; et quiequid modo illue 
pertinet, vel in füturum acquiri pos- 
sit, per nostrae auctoritatis privile- 
gium eorroboratuml in secura quiete 

‚maneat, Nullus ibi comes aut 
judex legem facere pracsumat, ni 

. quam per concessionem gloriosisı 
mi regis Heinriei vel successorum 
ejus episcopus loci ejusdem delibe- 
ret. Nulla aliena potestas ibi per 
violentism irruat, Sit ille episch- 
patus liber et ab omni extranen 
potestate securus, Romano tan- 
tummodo wundiburdio sub- 
ditus, quatenus episcopus eo me- 
Niue ou eanonicis suls servitio Dei 
‚poasit insistere, et primi construc 
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audy bie Mbrweicjungen, bie ber Raifer madt, find von 


Gomab IL, Mon. B, KAIX, 1, 42, 
Böhm. 1398, 

Nostra quoque auetoritate sanei- 
mus, utin abbatiis,monasteriis, 
comitatibus, foris, meroatis, 
monetis, naulis, "theloncis, 
castellis, villis, vieis, areis, servis, 
ancillis, tributariis, deeimis, foresti- 

jvis, venationibus, piscationi- 
bus, molis, molendinis, aquis aqus- 
rumque decureibus, campis, pratie, 

seuis, terris cultie et ineultie, li- 

auro, argento, gemmis, 

vasis, ornamentis vol aliqui- 
bus utensilibus in caltum et 
religionem Dei ibidem colla- 
tis, et in omnibus terminis rebus- 
que ejusdem aecolesiae, ao quiequid 
ad praesens illao perlinet, vel ex 
his amplificari potest, nulla sit in- 
festatio tyrannorum, nulls potestas 
ibi_ per violentiam irrust, nullus ibi 
comes aut judex legem facere prae- 
sumat, nisi quem per concessionem 
nostram vel sucCess0rum nostrorum, 
regum seilicet et imperatorum, 
opus ejusdem lovi deliberet. 

Sit ille episcopatus liber et ab omni 
extranea et iniqua securus pote- 
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Neichsoferhauptes wiederholt ober durch ftärkere Zufammenfaffung 
noch gefteigert — welche Bebeutung mußten fie erhalten, da man 
num wirklich bie damit gehotene Exemtion auf ein von Kärnten her 
bis am bie Abdachung bes Harzes Hin Deutfchland burchziehendes 
Gebiet erftredt fah! 

Bei dem Negierungsantritt Heinrich II. trug man nur Sorge, 
in bie erneuerte Urkunde eine Zeile einzufgleben, bie, tie zur Ber 
feitigung jebes noch möglihen Biweifels, bas thpifche Wort: „Immu- 
nität" für den Inhalt des Privileglums in Curs bringen und, wenn 
wir nicht tiven, auch die Aufnahme ber Gapitelsgüter darin aus— 
fprechen ober befräftigen follte‘). 

Das Regiment Heinrichs IV. brachte dann bei gleichem Aulaß 
eine Wendung Hinzu, danach ber Eingriff auch des Kaifers ober 
Könige in den Beſtand der Bamberger Freiung fortan als nicht 
minder wiverrechtlich gelten folfte, benm ber jeder anderen Gewalt?). 
Und dies alles erhielt mit der Urklunde vom 12, Auguft 1068 feinen 
Schlußftein: bier wird poſitiv, nicht blos mit ber ven Anderen ab- 
wehrenden Formel, Bambergs Comitat für Rednitzgau, Volffeld, 
Salagau und Grapfeld, ſowie für feinen ſämmtlichen Befig durch 
alle Provinzen tes Reiches Hin als ein ihm ſchon von ben Vor- 
göngern verliehenes Eigen anerkannt”), und baum aus des gegen- 
wörtigen König8 neuer Gnade auch ber Ucbergang aller nad) Irgenb- 
wo Innerhalb Bambergs Graffcaft verbliebenen füniglichen Rechte 
— umd, täufchen wir ung nicht, fo find auch bedeutende herzogliche 
Befugniffe darunter verftanden — auf das Hochftift angekündigt‘). 
ris ejusdem loei ot recuperatoris |state, quatenus ibidem Deo famu- 
jugiter memoriam habere. lantes et primi construstoris memo- 

riam digue celebrare, nosque fauto- 
res et corroboratores possint et 
velint Deo precibus suis commen- 
dare. 

) Mon. B. XXIX, 1,52, Böhm. 1446: omnis possessio famulantium 
ibidem Deo pro emunitate habcatur. 

3) Arhunde vom 25. September 1058, Mon. B. XXXI, 1, 340, Bögm. 
1718. Hier lebt fatt des „tyrannorum“ ber vorigen: nulla sit infestatio 
sive regum sive imperatorum. 

) KXIE, 1,178, Bökm. 1819: omnes comitatus eidem 
aecelesiae. ab antecessoribus nostris imperiali munificentia collatos et 
traditos, scilicet Ratenzgowe, Salegowi, Chraphfelt, Volchfeld, caete- 
rosque ommino in qualibet regni nostri provineia eo pertinentes regia 
nostra auctoritate confirmamus et corroboramus. 

.4) Ebenba: insuper etiam speeiali nostra traditione hoc addimus, ut 
quieguid antecessorum nostrorum nostrique regio juri in eisdem comi- 
tatibus, seu in plaeitis publieis legitimisve, in acquisitione praediorum 
maneipioramque. seu in privatis causis, sen in distrieto, seu quolibet 
modo competebat, praedicto episcopo suisque successoribus plenaria do- 
natione conoedimus. (Die Bermuthung, daß hiermit auch herzogliche Rechte 
verliehen fein biisften, findet dne Mmalogie in ber Urkunde, buxch melde Con 
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Damit war man am Ziel; von einer aus öffentlichem, veichs- 
obrigfeitfichem diuftrag wirfenden Gewalt Hatte Bamberg fortan feine 
ftörende Begegnung zu befürchten. 

Ganz genau |chlieft ſich der berufene Rechtsſpruch Friebrichs I. 
zwiſchen ihm und Würzburg am biefen Freibrief an. Würzburg hatte 
auf Grund feines fogenannten Herzogtums fi für den ganzen 
Umfang des Rangaus wichtige hoheitliche Yefugniffe, die Einfetzung 
der Gentgrafen u. ſ. m., angeeignet, unb in ben Amtsbereich bes 
auf Yambergs Boden fungivenren, an Bamberg Iehnbaren Grafen 
eingegriffen. Die Ealferliche Entſcheidung fiel dahin aus, daß Würze 
burgs Anſpruch nichtig, und daß Bamberg bier, wie überall im 
Reiche, in feinem Beſit die vollen, von feiner weltlichen oder geift- 
lichen Gewalt anzufechtenden Graffchafterechte habe!). Gewiß, biefe 
„comitatus in qualibet regni nostri provincia eo (ad sedem 
Babenbergensem) perinentes“ haben nicht mehr bie Bedeutung 
bes alten Grafenamtes; aber eben fo gewiß, baf fie nur in ihrem 
nunmehrigen Sinne ein begehrtes und begehrenswerthes Gut find. 
Als Amtsfprengel bleiben fie jeder neuen Eremtion, bie der König 
verfügen würde, preisgegeben: als Eigenrechte ſehen fie auch dem 
böchften Willen eine Schranke entgegen. Die Stiftung und Aus- 
ftattung von Bauiberg mußte diefe Wahrheit recht weithin fühlbar 
machen, und baher bie fehon vorhandene Tendenz ber Umbildung 
aller öffentlichen Gewalt im Neid) In den patrimoniafen Charakter 
bedeutend verftärfen. Großen Richtungen in dem Gemeinfeben die- 
fer europäifchen Menfheit war zu allen Zeiten nichts fürder- 
cher, ale das Erſcheinen neuer ftaatliher Individuen, bie don 
ihrem Weſen erfüllt find, benen fie gleichfam zum Leben gehols 
fen Haben. Auf das Zeugniß von Kraft und Fruchtbarkeit, das 
ihnen diefe Geburten geben, geftügt, bringen fie vann weiter vor. 


vab II. die Billa Ammenberg am Bamberg verleiht, Mon, B. XXIX, 1, 44, 
8m. 1399: in villa, quae dieitur Ammenberg, et in omnibus appendi- 
ciis ejus distrietum, mecatum, theloneum, naulum, molas, molendinas, 
.quas“ aquarumque decursus, piscationes, wenationes, et quiequid ad 
nostrum jus ducisque pertinet, eidem sanctae Dei Babenbergensi 
aecclesise in proprium Jus donamus. P.). 

3) Mon, B. ZXIX, 1, 301, ähm. 2420. apts von Abenden, der 
yadvocatus burgi Babensere, idemgus Babenbergensis aeeiesine Bene- 
icio eomes in Rangowe“ (alfo gan, wie man nad) der Bulle von 1007 und 
der Urkunde von 1034 eriwirte), Hagt gegen Bifchef Cehharb von Milyburg, 
baß biefer „in praefato conitatu oceasione ducatus sul plurima sibi ex in- 
debito jura vendicaret, urputa allodiorum placita, centuriones ponere, de 
pace fracta judicare, et alia quaeque pro libitu suo“, — Cs werben Dann 
dem Bistfum. querfanmnt „tam ea, quae in questione fuerant, quam alia 
plenarie comitatus jura, in praedieto comitatu speeialiter. Similem quo- 
que ex consensu cüriae 1ostrae proferentes sententiam de aliis comitati- 
bus generaliter ubique provinciarum imperiali beneficio ad ecclesiam 
Babenbergensem pertinentibust. Das legte fo wiätige Mort, wie ber 
im Togte mitgetpeltte Wuebnk if ber Uefumbe vom 1068 zutmommen. 
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Das eben iſt Banbergs Fall, wıb darum macht feine Stif- 
tung, auch wenn man nur. bie alte Formel auf das neue Rechts- 
fubject angemanbt zu Haben fehien, eine fo bebeutende Stufe tu ber 
deutfchen Entwidelung. Dies Bisthum entfpringt eben fo ſehr aus 
dem Gegenfag des Taiferfich-bifchöflihen und des territoriaf-bynafti« 
ſchen Interefies, ala aus dem Firchlihen Bedürfniß und Zweck, es 
iſi eben fo ſehr ein Kind ver Immunität wie der Devotion, bie in 
den Menfchenaltern feit Dtto® des Großen Thronbefteigung Ihren 
erfolgreichen Gang gemacht haben. 

So fehr nun auch die geiftfiche Macht ſich an biefen beiden 
Quellen nährte, ntemals Tann fie daran benfen, die Alleinherrſchaft 
zu befommen. Gleich für ihr eignes Regiment bebarf fie des welt- 
ficyen Arms: der Voigt, der bie ihr fo freigebig verfichenen Gerecht- 
fame verwaltet, ift nach ben Orbnungen bes Reichs ein wefentliches 
Stüd ihres Haushelts. Auch neben Biſchof Eberhard finden wir 
gleich den Volgt in amtlicher Thätigfett: ex beißt Timo‘) — Thlet 
mar — und {ft wahrſcheinlich identifch mit dem gleichnamigen Gau- 
grafen des Vollkfeld, ben wir bort in bem Moment ver Gründung 
des Disthums finden. J 

Die Frietion cber, bie mit der Vogtel in dieſen geiſtlichen 
Herrfchaftsbereich gebracht wurde, äußerte fich, wie befannt, am 
Stärkften bei ben Eapitelsgätern und ben Abtelen und Klöftern. 
Diefe, ſchwaͤcher als die Cathebralficchen und doch — wie auch 3. B. 
unfer Bamberger Capitel?) — mit dem Recht eigener Beftellung 
ihrer Vögte ausgeräftet, hatten won ben Vergewaltigungen biefer 
viel eher zu Teiben, Erinnern wir ims nm für das eine Ver⸗ 
Hältniß ber Urkunde, mittels beren Conrab II. die Voigteiredhte auf 
den Gütern des Augsburgifchen Capitels regulirte“), für das andere 
der berufenen Normen, bie Henri III. über das Voigteiweſen 
an St. Maorkmin erließ‘): fo wird es nicht Wunder nehmen, daß 
ie beiden Bamberger Urkunden, in benen unfer König bie bem 
Boigt für feine Geriätspflege gebührenden Abgiften feſtſetzt, analogen 
Fällen angehören. Das erfte Mal ift es bei der Verlelhung von 
Fürth an das Capitl, das andere Mal bei ver Unterordnung von 
Abtet Teggingen unter das Bistfum‘). Mit der einen Ausnahme, 


1) S. die Taufchafte mit Fulda bei Schannat, Hist. Fuld. Cod. Probb. 
N. 39; dazu die Urfunten Böhm. 993. 1006. 1064. 


2) Böhm. 1009. 1012. 

3) Urkunde vom 37. Mai 1042, Böhm. 1499. 

4) Urkunde vom 80. Suni 1056, Böhm. 1687. 

%) Mon. B, XVII, 1, 355, Böhm. 1009, mit bem Bufat: similiter 
fiat de aliis prineipalibus bonis 9. Georgü, und etenb. ©. 461, Bähm. 1157. 
— Die Wotig in Jiage Regeften, Bamberger Berichte VL, 17: „LOLT. Oct. 11. 
Frankfurt. Beim Seinrih IL. die Gewalt und Gefälle ber Gaurichter unb 
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daß die für bie Abtel wohl vorzüglid; wichtige, bie Ernennung eines 
Untervoigts verbletenbe Ciauſel ſich an ber anderen Stelle nicht findet, 
lautet bie Satung beide Male ganz gleich: bie geringen Abweichungen, 
die ſich bemerken laſſen, können ficherlich nur dem Ausdruck, nicht 
der Sage gelten‘). 

Gewiß beweift bies, daß ber ——— in derlei Dingen des 
äußeren Lebens, der Wirthſchaft ein feſtes Maß Hatte. Gewagter erſcheint 
ber Berſuch durch ben Vergleich mit den Baralfelurkunden feiner Roch 
folger dies Maß felbft wieder würdigen zu wolfen. Bemerlen wir jedoch, 
daß, wenn bag Mittel, dem Voigt die Gelegenheit zu willkürlichem Be⸗ 
fch der Hirchfigen Srelang und damit zum Mifbauc) feiner Amts- 
rechte zu nehmen, in der Feftjegung einer beftimmten Zahl von Gerichts- 
tagen Ing, und man bemnad für St. Marlmin das dreimal jähr- „ 
liche Ding beliebte”), von Heinrich Hier bes Volgts Gericht fogar 
auf zwei Termine, vor Michaelis und vor ben Faften, eingefchränft 
wurde. 


Das Deputat, mas derſelbe jedes Mal verlangen kann, hat überall 
die aus dem Bedürfniß entfpringenben, nur je nach ber Landesart 
abgewandelten Säge an Brodkorn, an Schlachtoieh und Getränf für 
die Tafel, zuletzt an Pierbefutter‘). Dies Bamberger Schema geht 
noch mehr ins Reine‘), und richtet bie Gabe etwas reichilcher ein, 
vielleicht weil fie eben nur zwei Mal im Jahre entrichtet warb, vielleicht 
auch weil der König dem Voigt jeden Vorwand nehmen wollte, das 
meben noch von ben Mrehtögefehäften mehr, als ihm bem Herlom- 





Kirchenvögte bes Bisthums Barmberg*, mit Bereifung anf Schuberth II, 94, 
erweckt ben Gchein, ais läge hier eime befonbere Urkunde tor, nut ber 
betreffende Paffus ber von Iäd zum Iahre 1017 flatt 1016 angeführten Teg- 
ginger Urkunde gemeint iR. 


1) @öfm. 1009 ven ber „urna vini, baß fie Beflche „ex 30 ataupis“; 
1147 „ex 30 pecarlis“, 1009: duo seobri avenne, modius avenae tritu- 
ratae; 1157: duo acervi avenae, modius avenae vel ordei. 

3) Ebenfo 3.8. file dı6 don Bihof Barberid von Liltich gefftete Mönge 
Klofter St. Satob, deffen Woigteiverhälmiffe überhaupt fehr iitereffant find, Mar- 
tene, Colleetio' amplissima 1, 377: id juris tantummodo illi (advocato) 
constitutum esse, ut ad tria generalia placita tantummodo in anno 
illue veniat, 

3) & für St. Mapimin, Hontheim, Hist. Trev. I, 401: duos adilivet 
modios panis, friskingos quatnor ovinos (Ratt ber Bamberger Cchweine- 
öraten), et amam unam vini; im &ertrag bes heil, Ottw über bie Boigtei von 
St. Wignel, Schannat, Vindem. I, 45: duos porcos, quos vulgo indueti- 
les vocant, et unum lataralem, et unum poreellum, et 4 gallinas, et 
4 modios tritiei ad panem, et 10 modios avenae ad pabulum, et. dimi- 
diam carratam cerevisiae cm una uraa medonis. 

)%. «. D.: Tuno detur ei (advocato) servitium ... 6 casei, 100 
ova, 8 pulli gallorum. 

Yabrb. d.dtfd. Rp8.— Hirfe, Hein. IL. Bi. . 10 
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men nad) gebüßrte, zu Abgiften für ſich Cober, wenn man ein ftärs 
feres Wort will, zur Ausbentung ber Inſaſſen) zu benugen'). 


Zu. der Kraft und Dauer bes germanijchen Lebens gehört es 
wefentlich, daß die Obrigkeit bei uns die Gemeinſchaft bilbet. Dem- 
ſelben Heren anzugehören, wird fofort zu einer Rechtsfategorie, von 
der bann auch ber Herr ſelbſt Ruckwirkung und Schranke erfährt. 
„Clerus und Bolt“ erfcheinen ſchon in der Eonfirmation Conrads II. 
als die Inſtanz, am bie ber Biſchof bei jeder Verfügung über das 
Gut feiner Kirche gebunten iſt). Aus dem allgemeinen beutfchen 
Rechtsleben bringt diefes „Wolk” feine inneren Unterfeipungen mit: 
bei einem Gütertauſch von 1015 wird ſchen ber Zuftimmung und 
des Vollworts von Capitel, Rittern und Dienftmannen von Bam- 
berg gedacht): bie beiben Stanbesftufen find jede durch fieben ‚Zeus 
gen bei bem Alte vertreten. Sehr bezeichnenb, daß bie Erſten — 
unter ifnen vier, die ben Grafentitel führen — als Ritter und 
Dienftmannen, die Anderen ald Dienfimannen ſchlechthiu eingeführt 
werben: das Princip des Berufs, das hernach fie zu einem Stande 
verſchmelzen folkte, tft fon. als das ihnen Gemeinfame erfannt, 
nur die Geburtsfchranfe trennt fie nod. Fur bie Entwidelung, 
bie fie in Eins bilden follte, fällt, wenn anders aus ben Nechte- 
aufzelchnungen auf den Zuftand .felbft zu fehließen erlaubt fit, ein 
wichtiges Moment nach Bamberg. 

Wir denken an bie „Justitia ministerialium Bambergensium“). 
Dies intereffante Rechtsmonument ift, wie bekannt, in eine urkund⸗ 
Tige Notiz eingefepaltet, bie entweder mod bei Bifchof Günthers 
Lebzeiten, . ober bald nach feinem Tode (1065) niebergefchrieben fein 
muß. An ihrem Schluß erfcheinen ber bairiſche Pfalzgraf Cuno 
und deſſen ungenannter Sohn als Zeugen. Emo, deſſen Berhält- 
alffe wohl befannt find, wird um bie Mitte des elften Jahrhunderis 


3) Bol. das immer, bebentticpe ort ber Urkunde Heinrichs III. fir St 

zimin: si amplius habere voluerit, de placito habebit. 

®) Mon. B. XXIX, 1, 42: liberam potestatem habeant, res et pro- 
prietates ejusdem aecclesiae cum consenau eleri etpopuli ordinare, 
eomponere, commutare et augmentare. 

8) In ber ©.144 N.1 citivten Urkunde wirb getaufht „assensu et vo- 
Iuotate omnium fratrum, militum et servientium“, ®ei ber Unterferift: 
Hi ‚sunt etiam Bambergenses milites et serviontes: Tiemo advooatus, 
Adelbraht comes ete. Et hi sunt servientes. 


4) Aus N. 113 bes Cod, Udalr. zuerft Bei Gretser, Divi Bambergenses 
im Sabre 1611 Yußfleit (miebiehoft Bei Lndewig, Seript. rer. Bamb. T, 289), 
banad ton Goldast, Constitut, I, 281, in ber gewöhnlichen Weile ai8 eine 
Tonftitutien Heineief$ IIT. ebitt; "der wir immer buch bie gräuficten Fehler 
enifelte und einftweilen aus Öretfer vielfach zu verbeffernbe Zert bei Eccard, 
Corp. bist, medii aevi II, 101, iR Teiber in aller feiner Barbarel von Fürth, 
Winifterialen S. 509, wieberget' worben. 


Google 
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in feinem Amte genannt‘). Wir wiffen nur von einem Ähm, glei: 
namigen Sohne, und bie hierin ziemlich fichere —— will, 
daß dieſer ber einzige geivefen. Er fiel, wohl noch in der erſten 
Hälfte des Lebens ftehend”), im Sabre 1081 im Kampfe für Hein- 

rip IV. Den Bater befttimmte biefer Schickſalsſchlag, ver Welt zu 
entfagen: er wählte Kloſterſtiftung und Kloſterleben, und war im 
Sabre 1086 ſchon feinem Sohne im Tobe gefolgt. Beide zufammen, 
und ben Jüngeren chen volljärig werben wir früßeftens um 1065 
denlen Tönnen, 

Darnach ift Mar, daß bie bei biefem Rechtsgeſchäft ſchon maß- 
gebenben Normen fich in ben erften Menfchenaltern von Bambergs 
Eriſtenz ausgebilvet und firirt haben. Es ift Hier nicht der Sr, 
eine volfftänbige Analyſe davon zu geben. Ihre Bebentung für ben 
Weg, auf dem bie veifigen Dienftleute zu ftetigem Mechtsleben und 
ritterlichen Ehren emporgefommen finb, zu bezeichnen, führen wir, 
nur das Folgende daraus an: wie bie Söhne damit bes unbebing- 
ten, felbft auf den Poſthumus wartenben Erbes am Benefichum des 
Vaters verfichert find, Geitenderwanbte unter der Bedingung ber 
Ablieferung des Heergemätes an, ben Herrn das gleiche Recht genie- 
Ben; wie biefer Stand bem Herrn gegenüber, mit Ausnahme ber 
Falle offenbarer Felonle, gegen jedermann fonft unbebingt das 
Rechtsmittel des mit Haife ber Genoffen zu leiftenden Reinigunger 
eibes (ber Eibeshülfe der Genoſſen) Hat; wie das Wergelb ohne irgend 
welchen Anthell des Heren gan; den Blutsverwandten bes Erſchla⸗ 
genen zufält; wie ber Dienjtmamn ohne Beneficium, wenn er bem 
Herrn ohne Erfolg feine Dienfte angeboten, wenn aud nicht das 
Lehnsband, doch den Dienft eines Anderen zu fuchen gehen burfte; 
wie. der mit Venefichum Angefeflene‘) naͤchſt ber reifigen Arbeit nur 
die von. jevem Makel des Knechtifchen freien Ehrenbienfte des Truch⸗ 


V Ob „Chuno von Vohburg“ in ber ohnehin Erächigen, nur im fpäter 
deutfer Weberkung el Urhwbe von 1037, Mon. Boic, KIV, 27 
fhon ber bier Gemeinte, iR fraglich; in.einer wohl amilhen 1050 und” io 
gehörenben Tegerneer Yufzeiänung, Kon. B, VI, 168, fiher af „Chuno auli- 
— "in oomitatu 
Coononis palatin! comitis. 


2) Die wohl ben Brauhbaren Beftanbtheil ber ihrer Korm nad — 
terphen Urkunbe über bie Stiftung ds Mofters Rott buden Mon. B. 
vgl. Buchner, Documente ju Buch IY, N. 82, 

3) Die Enthlung, ber fogenamuten Uxhunbe will, dah er wenige Tage 16 
feiner in bem er ft; be Gattin hen 
toir ze zweiten Ehe fepreiten. Mgl, Buchner a, a. DO. N. 79. 80 2 Koch 
Gteenfelb, in ben Abanbfungen ber Batriihen Mabemie, Siforifche Malle Band 
(188), 6. 7, wo bie Biegefem bieer Sgnaftie won Kot: gegeben find. P)- 


4) Dean daß „benefioium habentes“ mit Golbaft zu 8. 6 geogen wer - 
muß, Hätte von irth nicht Bezmeifelt werben follen. 
10* 
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feffen, Schenten, Marſchalls, Kämmerers und Jägermeifters zu feinen 
Pfigten zahlt 

Dies geiftliche Territorhrm trägt bie Keime ber anberen Staats⸗ 
und Standesbildungen in fi. Dort in Worms führt uns Bifchof 
Burdjards Neglerung und Gefeggebung an bie Pforten bed Birger- 
tum; Hier find wir bei ben Anfängen bes nieberen Adels ange- 
Tangt — ein Gebkt politiſcher Organifation, das Bambergs großem 
Grundbefig unb meitberufenem Lehnhof') ebenfo gemäß war als jenen 
Bistümern, bie ſch an bie Trümmer der alten Nömerflähte lehn⸗ 
ten, bie Entwidelung des Welchbildrechts und bie Ernenerung bes 
Sdeals der antiken Commune in biefer germanifchen Welt, 

Doch das rädt erft In feine volle Wichtigkeit ein, wenn ſich 
das wirkliche Fürftsisthum Bamberg, das Territorium der fpäteren 
Tage bilden foll. Wir willen, baf e8 bamit noch in weiter Ferne 
„wer, baß, ehe es dazu gefommen, bei Welten ber größere Theil der 
Außenwerke bes eriten Erwerbes verloren gehen, und umgelehrt aus 
dem Trieb fefter osrigfeitliher Getwalt und realer Intereffen fich ein 
viel bichtere® Gebilbe um ven Kern her zufammenfügen mußte. 

um fo begieriger find wir, etwas von dem Regiment zu erfah⸗ 
ven, das in den exrften beiden Jahrhunderten bes Bisthums über 
diefe auf der. Karte von Deutſchland von Kärnten bis zum Elſaß 
und bis ins Anhaltinifche ausgeftreuten Punkte Bambergiſcher Farbe 
— einer in wunberfichen Kreuz: und Ouerlinien ben Ocean burch- 
siehenben Gifanbebilbung Hieinfter Maße zu vergleichen — geführt 
werben iſt. Das Auge des Staatsmanns, das fie in einer ſhin⸗ 
metriſchen Figur anzufchauen vermochte, muß von wahrhaft fünfte 
Terifcher Begabung gewejen fein, und das Princip, das wagen burfte, 
ſich hier den Schwerpunft anzueignen und feine Wirkungen an jeder 
äußerften Stelle fühlber zu machen, muß eine Kraft und Intenfität. 
gehabt Haben, die das fo viel gefügigere Material unferer neueren 
Verwaltung zu erfegen ausreichten. 

Bamberg Hat für dieſe Perlode in bem Heil. Otto ben volf- 
tommenften Repräfentanten bes noch an bie Bedingung ber wirf- 
famen foiferlichen Obergewalt” angefehloffenen und doch fon von 
eigenen Zielen bewegten Bisthums. In der allgemeinen. Gefchichte 
ift er vorzüglich a8 ber Belefrer Pommerns in Andenfen geblier 
ben. Auch bei dieſem Unternehmen muß man in ihm ven Mann 
erlennen, ber mit unvergleichlicher Wirtuofitit den Miffionar und 
den Staatömann zu verbinden weiß, vor allem aber das bemunbern, 


) In der Uchunde Griebricpe I. vom 14. ebrnar 1160, Mon. B. XXIX, 
1, 355, Dögm. 2434: aecclesite tunc, enjue born, ie 
Heincid IV, bei der Erhebung Ottos zum Bistum, Herbordi 
1, 7, 88. XII, 751: ecclesia illa praediis ac possessionibus feoda- 
tis’et minlsterislibus et omnium rorum affuentia ditata et subli- 
mata est. Dazu Sduberth ©. 181. 
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bag ihm Zeit und Kraft blieb, biefem Höchften Berufe bes geiftlichen: 
Hirtenamtes an ferner und frember Stätte ſich freiwillig zu wid⸗ 
men, währenb er jene das Maß unferer Staaislunſt überfteigende 
Aufgabe Löfte, das muftifche Wefen von Befigungen, Rechten und 
Intereffen, was ſich damals Hochſtift Sewers nannte, mit frucht ⸗ 
baren Gedanken zufammenzufaſſen. 

Was hat er da niht alles eig Wie ihm einft Hein- 
rich IV. bie Leitung bes Dombaues von Speier übertragen hatte, 
ba das Werk, das dem Kaifer fo fehr am Herzen lag, an ber 
Unredlichkeit der Bauleute ins Stoden zu gerathen brohte, fo zeigte 
fh Otto gfeich in feiner bifchäflichen Reftdenz al8 prächtiger Bau- 
herr. Die Cathebrale war im Yahr 1081 abgebrannt: von ihm 
worb ber Wunberbau, ber an ihre Stelle getreten, und an bem wir 
noch Heut unfer Auge velden, begonnen. Es entfpricht ihm ganz, 
daß er über ben erhaberen, ganz aus bem geiſtlichen Ideai fließen» 
den Gonceptionen, in benen bie beiden das Mittelalter theilenden 
Bauftyle einander berühren, bie Rückſicht auf bie gewöhnliche Sicher⸗ 
heit nicht vergaß, durch die fupferne Bebachung, welche Kirche und 
Thürme erhielten, ber Wieberfehr des Unglüds, in bem ber eıfle 
Bau zu Grunde gegangen war, vorbeugen wollte‘). — Sobann er- 
hielt St. Stephan ein neues Stiftögebäube und einen Thurm; mit 
anberem Zuwachs ihrer Ausftattung empfingen auch St. Jacob und 
St. Gangolf den Schmad der Thürme?). Dtto, der es ſchon für 
eine gefährliche Antpanblıng weltlichen Hohmuths hielt, ſich in einem 
Pelz zu fehen, der vier Unzen gefoftet, ver won fich fagen durfte, 
daß er als Biſchof niemals fatt von feinem Tifche aufgeftanden — 
hatte eben deshaib bie Mittel, dem Boten, ver ihm zu melden kam, 
daß die Banfaffe von St. Michael rer fet, fogleich Hundert Mark 
Silbers mit auf ben Heimmeg zu geben. Denn auch bie Kirche 
biefes oflers, bie burc; einen Exbfioß erfchüttert völligen Elufturz 
beoßte, hatte er bis auf das Fundament abtragen und nun ihren 
völligen, glänzenden Neubau beginnen laſſen“). Neben ven Kirchen 
wurbe ber Bau von Mauern, Brüden, Waflerleitungen und was 
fonft dem gemeinen Nugen biente und eine lange Dauer verſprach, 
nicht verfäumt‘). Das Gebiet des Bistums, welches innerhalb 
bev Diöcefe fiel oder In beren Nachbarfchaft lag, warb mit einer Art 
Gürtel von feften Punkten umzogen; ba, wo man ben Mittelpunkt 


1) Herbord I, 34, 38. XII, 764. Ehbo II, 17, ende ©. 854. 
3) Monachi Prieflingsnsis Vita Otionis I, 28, 38. XII, 888. Ueber 


ie Außsttung ber Ginetnet mit @üten, un Schnien ausführtter Berge 
u 2 Ada — ahbatum 3. Michaelis —E—— ede 


3) Herbord I, 40. 41. Ebbo I, 22. 
+) Herbord I, 28. 
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dieſes Hauptlandes fegen Tonnte, verband man Yatferliches Geſchenk 
unb großen 7 Aufwand, um das Stärkfte dieſer Werle, ven 
Albuinesftein (Pottenſteln) zu erheben‘). J 

Die Forderungen, bie Otto an bie Zucht in ben Klöſtern feiner 
Oberhoheit machte, hatte zuerft bie Wbtet Micelsberg in ihrer gan- 
zen Strenge empfunden. "Hier Hatte der Abt abdanlen mäffen: aus 
Hifhaun im Schnarzwalde, wo die in ben Kämpfen bes fetten 
Menfcjenalters geitdgerte hierarchiſche Tenbenz eben einen ihrer be- 
rufenften Sige hatte‘), warb ber Nachfolger mit ber neuen geift- 
chen Colonie herbeichieven; bald Tonnte Otto rühmen, daß ein ganz 
mente Leben das Mfofter hefeele, auch bie Zahl der Mönche von 
20 auf mehr als 70 gewachfen fel. Bor feiner Waltung galten dann 
bie Schranken kaum, welche in ten Bambergs Hohelt unterwworfenen, 
aber nicht zu feiner Diöcefe gehörigen Kföftern bie geiftliche Gemalt 
des bortigen Didcefanbifchofs entgegenzufegen beregtigt war. In 
einem Erweckungsſchreiben, das to an feine geiftlicen Vaſſallen — 
Aebte und Pröpfte — erließ, werben fie, bie bes eigenen wie bie 
anderer Sprengel, gleicherweiſe am ben Verfall, in dem er bei feinem 
Anntsontritt Ihre Slge gefunden, erinnert, und opne Rüdficht auf 
biefen Unterfchleb ihrer Rechtslage an bie Regeln der Discipfin, bie 
er ihnen gegeben, vertiefen‘). Dem Worte entſprach die Praris: 
in jenem Ofterhofen, das doch ber Diöcefe Paffau angehörte, 
— an Stelle der bisherigen Pfrünbner ein⸗ 
gefül 

Damit grelfen von felber bie Moftergrändungen zufammen, für 
die wir Otto noch viel thätiger auf fremdem, als auf helmiſchem 
Diöcefanboben finder. Im Bamberger Sprengel erhebt fih in ber 
Parochie jenes Velden im Norbgau, das wir unter den Schenkungen 
fehon des Jahres 1008 Tennen lernten, und mit einer melft aus 
dem Stammgut bes Bistfums genommenen Ausflattung Micel- 
fe‘). Zur Gründung von Abtel Langheim, von ber Yauptftabt 
welter aufwärts mehr am Main -gelegen, rief man Cifiercienſer: 
drel Dienftmannen des Hochſtifts Hatten ben Ort dazu hergegeben‘). 
In der Diöcefe Würzburg war es jenes Gt. Lorenz gewldmete 
Aura, das durch feinen erften Abt Effeharb’) in beſſerem Gebächt- 


1) Herbord I, 39, 88. XII, 766 und dafelbft R. 88. 


2) (Ueber bie Stilfun; db bi 
ann a Be Elung um ba Einf Stlhnb u Hz Dre du 


) Ebbo 1, 20. 21. 
+) ®gl. Ussermann, Epise, Bamb. S. 63; üter Oferpofens Berhäftni 
zu Bamberg im Algenaiuen Yen 8.120. h — 
#) Ussermann, Epise, Bamb. Cod. Probb. 70. 71. 
6) Ussermann, Episc. Bamb. ©. 857. 
Y) Eu Veweis für Oilos Bieffeitigleit, für fein Talent, bie Sagen im 
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miß geblieben, und das mamenverwanbte, St. Peter gewidmete Aurach 
(fpäter davon eben Möudaurad, Herrenaurach genannt) im Ran 
gau. Bei ber fegteren Stiftung fam bem Bifchef, obwohl fie auf 
neu erworbenen Boden errichtet wurbe, ber Erwerb des Bisthums 
vom Jahre 1021) und ber fromme, durch wunderbare Fügungen 
anf biefen Weg geleitete Eifer eines in der Nähe angefeffenen gro- 
Gen Haufes zu Hülfe). Wie man fieft, ſchem e8 Otto burchen⸗ 
nicht, feine Wirkfamtelt, die nun fon groß und vlefarmig genug 
fchelnt, mod) zu erweitern. So läßt er e8 fich Hohen. Preis koften, den 
Grund und Boden zu erwerben, auf dem ſich — auch im Rangen, 
in der Mitte ſchon befeftigter Interefien — das unferm Zollernchen 
Fürftenhaufe nachmals fo wichtig gewordene Kofler Heilbronn bei 
Onolzbach erheben folite, 

Zahlreicher nod; werben bie Möfter, bie er gründet ober feiner 
Cathedrale anfliegt, in der Diöcefe von Regensburg, zu beiden 
Ufern ver Donau: Ensborf und Winbberg norbwärts des Stros 
mes, Möndhsmünfter, Biburg und Mallerftorf (Madelhartes⸗ 
dorf) ſadwärts find alfe wieder auf neuem Boden, und zugleich 
nicht weit von Punkten entfernt, wo man ſchon feit ven Schenfuns 
gen von 1007 ven Bambergifchen Namen kannte; auf gefchtdter 
Verknüpfung der Intereffen des Hochftifts mit denen Incaler Mit» 
ftifter ober Wohlthäter beruht das Gelingen im Einzelnen‘). In 
jenem Prüflingen, wo einft Otto IM. unferem Zagino ein Gut 
gefehentt, und wo bamit bie Alte Kapelle Fuß gefaht Hatte, fol 
nunmehr Biſchof Otto im Traum das Geficht ber Himmels- 
leiter geworben fein‘). Dies wird ihm zum Anlaß, Hier, vor Res 
gensburgs Thoren, ein Lloſter Bambergiſcher Oberhoheit zu gründen. 
Er tauſcht ven dazu nöthigen Grunbbefi von ber Alten Kapelle ein’) ; 


mer wach Maßgabe ber vorlaubenen Kräfte und Umfänbe zu Gehanbekn, if e8, 
daß er beu Gtamm ber Möadhe Hier wieber aus Hirfhan, ben Abt aber and ber 
Heimat, von Gt. Micarl sah, |. Waitz, 88, VI, 2. 

1) ©. oben ©. 186 9. 4. 

3) Die Sachen der Ctafed, der heil. Hilbegunde verlangen unb belopnen 
and, wein wi naht ren und ehe une Droßebiung Eiza Born 
file Gommfung ber Incafen Ieberfiefenmgen maiht Lehues, Gefhichte ber prote- 
Erlen Per mnb de Genalgen enebictinertfofters” Windeucach. (E37) 


») Herbord I, 25. 21. 
4) Monachi Prieflingensis Vita Ottonis I, 10. 


5) Es wird Monum. Prieflingensia I, N, 2, Mon. Boica XII, 2, von 
Otto gefigt: predium queddam, quod quidam homo Raggo nomine ad 
eandem eoclesiam pertinens ollm possederat, cum in jus illius ecelesie 
juste et legitime perverisset, ab ipsa ecclesia commutavit. Weiterhin 
wird berichtet, daß „Fridericus de Purgetore“, ber Sohn deinriche, bes Soh⸗ 
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das Interefie der Familie, welche biefen von ba durch drei Ge— 
ſchlechter zu Lehn getragen Hatte, wird durch eine befonbere Gelb- 
entfchäbigung befriebigt; duch zwei Verträge mit St. Emmeram — 
man glaubt Heinnchs IL. Xhätigfett in derlet Gefchäften zum 
zweiten Male zu fhen — wirb das Geblet ber neuen Gtiftung 
abgerundet‘). Auch hierher lommen ber Abt, bie erften Genoffen 
und die Regel von Hirſchau'). Ganz paßlich zu den Beſitzungen 
an Bil und Rott ſtellte ſich dort Kloſter Albersbach, Hier die auf 
einem Bamberg lange entfrembeten und durch Otto wieder Herbei- 
gebrachten Boden gegründete und Prüflingen angefchloffene Zelle 
von Apach’), die aber Bald zu einer felbitändigen Ablel empor⸗ 
wuchs. 

In dem oberlicntänifhen Beſitz war ber wichtige, bie Paß⸗ 
fteaße nach Welſchland beherrſchende Punkt Arnoldſiein dem Hoch- 
ftift fünfundvterzig Jahre veruntveut gewefen und in ber fremden 
Hand eben zum Sit einer feinbfeligen Fefte geworden: Otto brachte 
ihn wieder herbei, jerftörte bie Feſte und grünbete an ihrer Stelle 
unb auf ihren Namen eine Abtel, die mit Mönchen von dem Mi— 
helsberge her bevölkert wurbe. Daran ſchloſſen ſich denn neue 
Befeftigungen, wie bie von Föberaun und des ſchon durch feinen 
Namen bezeichneten Straßfried: nun warb unter ber Waltung bes 
Krummftabs der Weg ficher und gaftlich‘). 

Erwähnen wir noch als zivel Außerfte Punkte, auf bie ſich 
Dttos Grüinbungs- und Herrfohaftselfer erftredtte, bie Stiftung von 
Kloſter Gtimt (Öfunt) an der En, nicht weit oberhalb Lorch, und 
feinen Erwerb dev Abtei Vigenburg an ber Unfteut aus Kaiſer Lo— 
thars Hand. Für jenes hatte er doch als Zuſchuß zu ber ihm von 
Markgraf Leopold IV. von Oeſterreich bewilfigten Ausftattung 20 Hu⸗ 


nes des Naggo gegen ben Zaufh Ziberfprud) erhob. So fier, wie Zirugibl 
2.0.0. ©. 394 (Überbies noch mit mehreren Ierthiimern im Einzelnen) e8 dar, 
Meitt, if 68 alfo nicht, daß viſchof Otto gerade den Pla, ben Otte IIT. einft 
durd Urkunde vom 6, Apeit 1000, Böhm. 852, tem Tagino gefgentt, jet 
burd Taufe) erworben Habe. Daß Zagino fein Gefgent wieberum ber Alteır 
Kapelie dargebracht Hat, geht fchom Daraus Hervor, Daß, ale biefe Bamberg ein 
werleibt warb, unter Ien über ihre Befigungen fpregenden Beweisfüden aud) 
bie Urfunbe Otto® III bapin gelangte. Co hat die Kumafıne, daß «8 Seitens 
ber Alten Rapelle bald nach dem Erwerb an jenen Kaggo ausgeihan werben, wer 
nigftens nichts gegen fi. 

1) Monum. Prieling. I, N. 6. 7. Der Iehtere Bertrag von 1135 dur 
ben zweiten, won St. Georg im Schwarzwald gelommenen bt Exbo; auch; ber 
Tauſch mit lin a. a. ©, N. 5 gehört in biefe Reihe. 

ieling. a. a. D.N.4. Vita Erminoldi (bes ern Abte) 








3) Urfunbe vom 26. Mai 1129, Mon. B. XXIX, 1,252, dgl. mit XI, 
153 fi. Herbord I, 3. 
4) Herbord I, 239. Boyenb a. a. D. ©. 608. 
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fen Landes und 50 Mark Sitbers bereit’), dieſes follte ſich augen- 
ſcheinlich am bie Höfe von Scheivungen und Müdeln, Ne wir da⸗ 
mals im Befig des Bistkums fehen, anlehnen. Dito ſcheint 
hier gleich ben aften Sig ber Mbtel verfaffen und Seinersborj am 
anberen Ufer ber Unftrut, wo fie ſeit ihrer Gründung Befitzungen 
Katte, zum nunmehrigen Mittelpunft erfoxen zu haben”): hier warb 
gleich der Bau ver Kirche begonnen, die er auf feiner zweiten Pom⸗ 
merfchen Neife einzumeiben bie Freude hatte. 

Schon ben Zeitgenoffen war dee Mofterftiftens bei Otto au 
viel. Wenn fie ihn nad dem Grunbe biefes einfeitigen Eifer frag» 
tm — es enthält wohl faum feinen Hauptgebanfen, wenn er Kalb 
nedifch antwortete: bei Beginn ter Zeiten wäre die Vermehrung 
bes Gefchlechts nothwendig gewefen, jest, wo man bem Enbe ber 
Tage nahe und ber Gterblichen die Fülle fe, Habe die Enthaltung 
ihr Verdienſt. Viel wahrer und tiefer faßt er das Bedürfniß ber 
Geſellſchaft feiner Zeit, die großartigen Gegenfäge, in benen biefe 
febt, wenn ex feine öfter ber Herberge vergleicht, in bie ber barm⸗ 
herzige Samariter ben auf ber Pilgerfhaft des Lebens unter bie 
Räuber Gefallenen und Wundgewordenen trägt. Und enblich uns 
terläßt ev nicht anzudeuten, wie er ſich insbeſondere das Verhältniß 
aller feiner Pflanzungen zu feinem Bisthum denkt: ginge e8 fchledht 
damit, fo Hätten feine Nachfolger, woran fie ihr Erbarmen üben 
Könnten; gebiehen fie aber, wie es ja an mehreren Punkten den An« 
(‘ein Habe, Yimen bort überall Aeder und Wiefen in guten Stand, 
wären bie Scheuern voll, bie Küße fett, die Schafzucht ergiebig — 
nun aid dem Biſchof auch Ehre und Nuten davon nicht aus- 
bfeiben‘). 

Mit fo großer Entfernung auch zu weiterer Ueberficht gelangt, dür ⸗ 
fen wir dem Alfen wohl noch Hinzufügen, baß jene Gründungen für biefe 
Herrfchaft bie Täittel waren, fih und ihr Brincip an jedem Punfte 
des zerftücelten Beſitzes fühlbar zu machen und den Mangel alles 
räumlichen Zufammenhanges auszugleichen. Solche Mönchskörper⸗ 
ſchaft, die nicht wiberwillig unter Bamberg gekommen war, bie feine 
felbitänbige Vergangenheit einzufegen hatte, bie vielmehr dem Hoch- 


1) Herbord 1, 28. ü 

3) Herbord 1, 26: ahbaciam onim Wizenburc, quae nune mutato 
loco et nomine Reginsiorff appellatur. Sm ber Sıpentungsurkunbe vom 
25. März 1125, Böhm. 2071, heißt fe no Bienburg, im ber Uckunbe vom 
19. Ianuer 991, Böhm. 671, wo Otto III. über bie Gränbung burdh ben 
„nobilis vir“ Brun und defen Gemaplin Xbifint berichtet und fie unter Knige 
ühe Söhirmpereiceit nimmt, erfeinan unter ihrem Befip: in villa Regin- 
heresdorff novem mansi. Ebbo II, 3: feris 2. Iy monasterium 
noviter a se constructum Rogenhereathorff appetiit, quod et 
feria 3. paschae in honore sancti Johannis baptistse . .. dedioavit, 

- 8) Herbord I, 31. 
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ſtift Eriftenz ober Sertgang verbanfte, war im dem 

Eonflicet mit ben Nachbarn vor olfem anf bie ferue Herrin und 
Mutter gewiefen, und Fam alfo deren Autorität wie freiwillig ent⸗ 
gegen. Was Friegerifchen ober kaufmänniſchen Staaten zu allen 
Zeiten ifre Mifitärcolonien ober actorelen gewefen, nufte biefem 
geiftlichen Ntegiment Kloſter und Zelle fein. 

Eines ſolchen Grundtriebes, ber dann ihren Schöpfungen auch 
von felber bie Form giebt, Hat ftantsmännifche Größe eigentlich nie- 
mals entbehren wollen; nur Das gehört zu ihr, daß fie der Hier zu 
oberft wirfenbe Kraft keine die anberen unterbrüdenbe Herrſchaft 
einräumt, fie vielmehr alfe um jene zu fammeln vermag. Darnach 
Hat in der That Otto von ihr. Wir hörten ſchon, wie feine rei» 
gebigteit mit ber äußerften Sparfamfeit zufommenging, ja von biefer 
bebingt wurde. Für alle feine Gründungen niemals das biſchöfliche 
Tafelgut, den Stammbefig der Gatbevrale, in Anfpru zu nefmen, 
war fein Grunbfag: wich er einmal bavon ab, jo war er glei 
befliſſen, die Einkuße, welche bie Mutterlirche bei der Ausftattung 
einer Tochter erlitten, durch einen neuen Erwerb für fie auszugleis 
hen. Wieer Recht und Sitte der Altvorderen, bie Gejchäfte, das 
Verfahren In Dingen des Lehnrechts bes Genaueften kannte, fo hielt 
ee auch feine Vaſſallen und Minifterialen bei ungekränkten Rechten 
umd Ehren. Seine Herrfchaft über die unfreien Leute fah er wie 
eine Art Mutterpflicht an. Kein Stand ober Lebensverhäliniß, für 
—— an Ehre und Gut er nicht eifrig bemüht gewefen 
wäre). 

So gelingen ungälige Geſchaͤfte, in denen ber Kirchliche und 
weltliche Impuls fihtlich einander durchdringen Otto befreit bie 
Bambergifhen Beſitzungen im Biethum Palfau durchaus, bie im 
Regensburger Sprengel mit geringen Ausnahmen von ber Laft bes 
Zehnten an bie Diöcefanbifchäfe, nicht ohne Opfer an Grundbefig 
und Gelb’): in Betreff ber Nengereute, wo bie Freiheit ſowohi 
dem, ber ihre Entwifberung unternahm, als den Infajfen am Wich- 


1) Herbord I, 21. 36. 31. 

ie Baffau dgl. Ex Andrene catalogo abbatum S. Michaelis, SS. 
zu, FR, ee Ye dem Hocftift ches» barrochla, que Munster di- 
eitur, et vinea una in Ascaminchelt, und aufertem bem Bifgef yaurl ta- 
Ientim. — Sin Braemehung 1. bie rfunbe vom 14. September LI14, bei 
Ried, Codex diplom. Katisbon. I, N. 185, wo Bifof Hartwic) von Agent 
burg übergiebt „in jus et proprietatem ‚Bavenbergensis ecelesie omnem 
decimaeionem, quam in episcopatu suo de universis rebus sancti 
Georgii habere videbatur preter Dingolvingen etc.“ (olgt bie Aufzählung 
ber Mubnapmen). In befefsen ee it ber Betrag dur Urkunke Sthere 
vom 18. Xuguft 1127, Mon. B. XXIX, 1, 251, beflätigt, und bemnad) Mar, 
daß es fie} Hier nicht, wie man aus Andreas a, a. D. ©. 909 fehflefen lönnte, 
6108 um bie Mengerente gehanbelt, obtwehl ber Streit, Aber biefe subgeirohen 
war. (Das biefelben minbeftens dor all anderen Gütern in Betracht famen 
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tigften war, warb mac; längerem Streit mit Regensburg bie Aus⸗ 
tunft gefunden, ihm bie zehnten Hufen ein für alle Mal abzutreten!). 
Die Abtei Teggingen, bie lange entfremdet war, wird wieber herbei⸗ 
gebracht; für das fernere Gengenbac; hat man einige Güter, feine 
Ausftattung zu vermehren. Zu Forchheim und Hersbruck werden 
bifchäfliche Reſidenzen gebaut, an bem erfteren Ort and) eine Ra- 
pelle. Von ber großen Anzahl von Kirchbauten nennen wir das 
Haus ver heiligen Jungfrau zu Eringen am Inn und das Gt. 
Beits zu Mücken bei Merfeburg?). 

Bezeichnend ift, wie bie einzelnen Punkte biefer weit zerſtreuten 
Beige doch unter einander in Beziehung gefegt werben. Das neu 
gegründete Klofler Eusdorf erhält unter Anderem bet feiner Dotation 
auch vier Hufen zu Hersbrud. Prüflingen wird für feinen Bedarf 
an Holz auf bie Forften brüben am anderen Domuufer zu Scham- 
bach und Mittenau angewiefen. Für dies Kloſter ſowohi, wie für 
Oſierhofen, Alversbach und Afpach werden tie Werke von Reichen» 
ball ein beftimmtes jährlihes Quantum Salz zu liefern ober .biefe 
Saft in Geld abjuföfen verpflichtet”). So kommt andy dies Geſchent 
Heinrichs hier zu feinem rechten Gebrouch ü 

Dan darf wohl fagen: Otto in dem ganzen Umfang feiner 
Stellung, gieichviel ob wir ihn zu Molgaft ober im hal ber 
Fella thätlg finden, iſt wie die Erfüllung deſſen, was Heinrich mit 


darüber in ber folgenden te. P.). — Bzeignend, daß mädft ber Entfhäbie 
gung in Gmunbbefig „plus episcopus Otto in testimonium et memoriam 
ejusdem conventionis caicem de honichino, auro inductum et gemmis 
omatum, sancto Petro obulit“. 


1) Die Urkunden vom 13. Juli 1129, der Vergleich mit Prüffiugen, vom 
17. Sali 1129, der mit Bamberg bel Ried, N. 197.198, (Mie_feint ig Im 
Gegenteil aus den Worten ber Sinn zu ergeben, daß bie Regeneburger Kirche 
ale Entihäbigung für bie Zchnten des Neugereutes von ben Priefingilden Be» 
gungen früher ur neun, fät 1129 aber zehn duſen erhaften Habe. Die Worte 
Ianten: Placuit tandem diseretis viris mediantibus, Ottone seilicet vene- 
rabili episcopo Babenbergensi et Heinrico duce Bawarie, Ratisponensi 
advooato, mutue altercationis controversiam hac ratione perpetue discin- 
dere, ut cum 9 quibusdan mansis, qui tempore felicis memorie domini 
Hartvici, Ratisponensis episcopi, ob hujusmodi etiam litem dirimendam 
de rebus S, Georgii Prurening. Ratisponensi ecelesie dati fuerant, 6x 
prememoratis novalibus jam cultis decimum mansum cum 
suis decimationibus ecelesia Ratisponensis aceipere‘, alia vero omnia 
cum in futuram acquirendis Pruveningense cenobium ... possideret. 
Inhibet ergo Tex, ne morasterlum oceasione decimationum a nova- 
libus tam habitis quam habendis ullstenus molestetur. Man fit, 
* He alles Gewicht und aller Raddrnd auf ben neubebauten Steigen 
). 


9) Ex Androse Catalogo, 89. XII, 909. 


5) Uefmbe Ottes don 1128, Mon. B. XIII, 141. Dazu Geöffnete Ar- 
qive 1, 1, 89. 
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jener Gruntung bes ganzen Regiments in Deutfchlanb auf das geift- 
che Amt und mit ber glänzenden Ansftatiung feines Bisthums 
eigentlich beabfichtigt Kat. Nur daß ſich mit dem Jahrhundert hie 
Stellung ber geiflichen Gewalt zum Kaiſerthume völlig geändert 
Gatte, aber auch die eben gehört zu ben Folgen von Heinrichs 
Thun. Unfern König nach beiden Geiten Hin zu begreifen mit dem, 
was er gewollt und was er bewirkt hat, burfte uns bie Erinnerung 
an den Beil. Otto bier nicht fehlen. 


Noch In weiteres Stadlum blidt ber letzte Punkt, mit dem wir 
uns zu befcäftigen Haben: er gehört nicht mehr ber Zeit an, ba 
Rolfertfum und Bisthum Im VBordergrunde ber beutfcen Entwider 
lung find; wir werben vielmehr damit in bie Zeiten ber erblich ger 
worbenen Territorialgewalt, zu ten Tagen bes Kurfürſtencolleglums 
geführt. Alles was bis jetzt bei Bamberg Gegenſtand unferes Intereffes 
geivefen, war Thatfache: das, wozu wir nun übergehen, ift an feinem 
Urfprung Rechtsfiction — aber folge, bie doch wieder auf bie hohe 
Bedeutung des Afts von. 1007 für den Gefammtgang ber beutfchen 
Dinge zurücweift, unb bie daher die Kraft gehabt Hat, doch wirt» 
liche und bis an das Ende des Reichs fortdauernde Rechtsverhält⸗ 
niffe zu erzeugen. 

Wir meinen die feltfame Trabition, daß Heinrich IT. die In- 
haber ber vier großen welillchen Erzimter bet feiner Berfon und beim 
Reihe zur Uebernahme ber entfpregenben Erbämter beim Yistgum 
Bamberg verorbnet, alſo Sachfen zum Merfchall, Kurpfalz zum 
Trudfeg, Yögmen zum Schenken, Brandenburg zum Ränmerer bes 
Biſchofs ernannt habe. So fagte bie alles beffen, was jenfeit ber 
goldenen Bulle (ag, auch Hier vergeffene deutſche Publiciftit feit dem 
Anfang des fechszehnten Jahrhunderts‘): in dem Wahne freilich, 
daß e6 mlt biefer beutfchen Welt immer fo beftellt gewefen, wie am 
igrem Tage, fehlen fie durch bie Praxis felber berechtigt, fich bie 
Sade fo vorzuftellen. „Für ung Legt gerabe in ber Form, wie hier 
von bem Dinge gefprochen wird, ber ſtärkſte Antrieb, ber ganzen 
Griftenz deſſelben zu mißtrauen, und ben Verfuch einer won biefer 
ein unabhängigen genetifchen Entwidelung ber Frage zu 
machen. 

Danad lann zunächft kein Zwelfel daran fein, daß bem Bisthum 
gleich bei der Geburt vier ober mehr ſolche Ehrenbienfte zugeordnet 
worben find. Schon das allein reiht zum Beweiſe dafür bin, daß, 
wie oben erwäßnt, In ben Yanıt en Halbes Jahrhundert nach ber 
Gründung aufgezeicneten Rechtsnormen für bie Bamberger Mint- 


1) Dean es verheht ſih wohl von [ERR, datz bie Gtelle des Otto Frisin- 
gehal VI. 97: Heltneus eplenpatunt Baberberg posseasientbus ot ho- 
Horibus, sieut hodio coraitur, locupletavit, nid16 bewefen Tann. 
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ſierlalen bie belaunten vier Aemter und neben ihnen bas des Jäger- 
meiflers ais die angefehenften Pläge vorlommen, ble ber Bifhof an 
feine Dienftmannen zu vergeben hat’), Dann aber erfdeinen in 
der aus Heinrichs Tagen herrührenden Aufzeichnung ber Rechtsnor- 
men für bie Dienſtmannſchaft des Bisthums Worms bie mit den⸗ 
felben oder doch analogen Namen bezeichneten Aemter als die Orb- 
nungen, nach benen ſchon herkömmlich das ganze Perſonal des 
Haufes und Dienfte® gegliedert und vertgeift ift?); in einer bie 
Streitigkeiten zwifchen den Abtelen Fulda und Hersfeld betreffenden 
Urkunde unferes Kaiſers wird von Schenk und Kämmerer oder 
Dienftinannen ähnlichen Ehrenranges beider Aebte geſprochen“); ben 
freilich fpäteren Unnalen von Stevernburg gilt ale fichere Trabition, 
daß das in Heinrichs IL Tagen von Perjonen nicht eben ſehr hervor⸗ 
vagender Stellung gegründete Fiofter biefes Namens gleich bei feiner 
Stiftung in rügmlichfter Welfe mit. ben befamuten Yemtern ausger 
ſtatiet worben fei‘). 

Sollte es reiner Zufall fein, daß unter ben Rittern und Dienft- 
mannen Bambergs in einer Urkunde von 1015 nächſt dem ung 


2 Den 6.107 f. 


u Petri, ©. 29, Schannat, Episc. 
Wormat. II, 47: Si episcopus fiscalem hominem ad servitium enum as- 
sumere voluerit, ut ad aliud servitlum eun ponere non debeat, nisi ad 
‚camerarium, aut ad pinoernam, vol ad infertorem (£ruchfeß) vel’ad aga- 
senem (Mahal), Ber Ertlärung vgl. Mensfb, Beichehte ber dentfchen Frei: 

Rübte I, 67. 


3) Dronke, Cod. dipl. Fuld. S. 349, Böhm. 1255: de camerariis 
vero et pincernis aliisque honoratis utrorumgue abbatum servitoribus etc, 


4) Bon der Gründerin Friberunde (vgl. oben S. 3) heißt es in den An- 
mofen, 88. XVI, 200: et quod ad hujus mundi gloriam pertinet secun- 
dum ritum prindipum, dapiferis, yincernis, marscaleis, militibus ministe- 
zialibus nostram gcelosiam gloriveissime docoravit, | Eines der füßefen 
Zengniffe uber fih Vita Ondalriei, cap. 1, BB, wo e& vom Mifdhof 
Abalkero von Augsburg (a8 dem Anfang Yee 16, —S Heißt, bah er 
dem Ubafrich „ministerium eamerari“ verliehen habe. 

Bon Notigen über das weltliche Fürftenthum möchte wohl bie * die 
bei Asgiaius Aurene-Vallin (gegen Mitte des 13. Jahrhunderte) fein, Ri 
ilbe von Hennegau, Gemahlin Batduins des Guten den Flander, ie ihrem 
Soßne Batbuin (fo zweite Hälfte dr 11. Jahrhunderte) „och haereditaria 

instäuit, dapiferorum seilicet et pincernarum, panetari oram et eoquo- 
rum, camerariorum et ostiariorum‘. &ei Chapeaville IT, 

Eine gewiffe Bedeutung für diſe Unterfuhung hat bie Gele me Anony- 
mus Weingartensis, bei Hess, Monum. Guelfioa ©. 4, von jenen aı ig 
frügeften Welfen: Domum quoque suam regio ınore ordinaverant, Ita 
quogue ofcin_sule, Id eat minlteria dapiferl, pineerne, marscalch = 

mifori, por comites vel eis equepollentes regerentur; uicpt min- 
de ab Dort der wushten Gorfition vum Wömerjuge, Legg. Il 4 
Singuli vero prineipes suos haheant offieinarios specinles, marsealanm, 
dapiferum, pincernam et pamerarlum. 
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ſchon befannten biſchöflichen Obervoigt Tieme vier Grafen erfpeinen? 
Man tft natürlich fehr berechtigt, ihre Namen auf Berfonen zu be— 
gießen, die In analoger Nechtöftellung wie Tiemo felbft ale Inhaber 
der Grafenäimter in den Gauen, in denen das Bistum vorzugs⸗ 
meife feine Ausftattung erhielt, uns gleichzeltig genannt werben: 
ſolche wurden entweber in Wolge der föniglihen Schenkungen an 
das Hochſtift gemöthigt, oder dur bie Mortheile, bie ihnen bier 
winkten, beftimmt, in Lehns- und Dienftnerus zu bemfelben zu ire⸗ 
ten. Danach würde ber bort unterzeichnete Graf Abalbert Teicht mit 
dem in Urkunben teffelben Decenniums öfter genannten Gaugrafen 
des Nebnikganes') aufammenfallen: anbererfeits wäre c8 ebenfo 
fhn, in dem Grafen Ebbo jenen Gaugrafen im Gebiet ber oberen 
Her, der ung eimmal in einer Urlunde yersn von 1012 be⸗ 
gegnet ft”), zu fudien, ais e8 erlaubt ift, bei den Namen Gebharb 
und Berengar an ten Norbgau zu benfen, als deſſen Graf ein Be— 
vengar mehrfach in des Königs Urkunden’), ein Gebhard doch als 
dort angefeffen 1043 genamt wird‘). 

Beide Namen find in dem Haufe der Grafen von Sulzbach 
einheimifeh — einer Familie, die, abgefehen von aller Conjectur über 
ihre Herkunft‘), fiher mit ber Mitte des elften Jahrhunderts in 
bebeutenben Interefien ſowohl ſüdwärts ber Donan als In dem 
nordgauiſchen Berelch hervortritt. Mit Bamberg ift fie dat dauernd 
verhnüpft. Im ber Stiftungsurfunde von Klofter Banz aus bem 
Jahre 1071 erfcheint Gebhard Graf von Sulgbady unter ben eiften 


2) Böhm. 1007. 1008. 1162. 1254, 
3) Ober ©. 180. 
ae Safet 1007, hm. 1001. 1009. 1010. 1011. 1019. Dasanl, 
an, Heißt e& banı feelih ‚in eomitatu Henrioit Sei Bühm. 1039. 
100, 1082 1076. 1139. DIL. 1218, wie in Wicberherfiellung ober Fortbauer 
ber Herfepaft bes Marfgrafen Geinid. Doc; miterfireitet daB ber Annahıme, 
daß berfelbe Berenger 1015 unter Zamberg angeiepenften Bafaller auftreten 
tanz, tucgaus nit: wir würben in bem Bereugac ber Urkunden von 1007 
eben’ dad Haupt einer im Norbgau angefeffenen Familie fepen Können, bie dort 
einen ter erhen be nad ber martgfihen einnfım, m) Wenn die Ieatre 
eutat —— ae natiieligen Aufprud) auf b a a8 Reichsamt hatt I. 
inen jeitweifigen, inierimififchen Zuflanb in Vetrefi beffelben 
a ee u 2) 
+) Böhm. 1610. 
S,Die von More, Starmmeche und Befäkfte ber Grafen den Cutz 
—— %. Baier. Ad. Hift Elaffe Bb. V.) burchgefäßtte- Sy- 
pothefe, daß bies dam bie Direete männfiche Rachtommenfcaft Deyog Ernfis 
won Säwaben hide, daher zu ben Babenbergern gehöre, Gat tum einen 
uöfenen Anhalt in der Sufiehien Beimämunit an8 ber erlen DATE bab 
14. Jahrhunderts umd jeher wiele® gegen fih, wie ber Berfaffe ©. 48 
A, fein nicht verhefit. — Die Regel von ber Wieerfehr der Namen wärbe 
viel eher auf den Werergar ber Urhmden- von 1007 ale Water bes Gebhurb 
zu 100 und 1071 vermeifen, wer berartige Bermutfungen -überhampt der 
je lohnten. 
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Laien ⸗Vornehmen des Bisthums'); ein Berengar Graf von Sulz- 
bad) gehört zu ben Häuptern bes Hochftifts, hie 1102 Heinrich IV. 
wegen Nenbefegung dee bifchöflichen Stuhles angehen: er nimmt 
wie ber Vertreter bes Territoriums im Angefiht des Kaifers das 
Wort, ein Bedenlen gegen bie Ernennung bes fremben,, am Hofe 
emporgefommenen Manges — eben des großen Otto — auszufpte 
hen?). Im Jahre 1119 finden wir ihn danu ald Schiruwoigt bes 
eben gegränbeten Klofters Michelfelb”), ein Amt, das ſich dem Cie 
feiner Macht, von dem er den Namen führt, räumlich fo wohl anpaßt. 
Urkunden don 1144 und 1145, bie ſich auf Michelfelo beziehen, 
bemweifen ung, baf ein zweiter Gebhard, augenſcheinlich Berengars 
Sohn, mit biefer Befugaiß auch bie bifcöfliche Voigtel über Velten, 
Pegnig, Auerbach verbinpet‘), Wir wiſſen dann von einem Sohne 
Gebharbs II., wieberum einem Berengar, ber im Auguft 1167 — 
fange vor bes Waters Tode — eines ber Opfer jener berufenen 
Seuche, warb, bie Fricdrich Barbaroſſas herrliches deutſches Heer 
unter den Manern von Rom bafinraffte‘). 
Damit Hatte fich der Ausgang des Sulzbacher Mannsftamms 
angekündigt: er erfolgte 1188 mit Gebhards II. Tode. Kaiſer Frie⸗ 
ich aber Hatte durch zwei Verträge mit Biſchof Hermann im 
Jahre 1174 ſchon zweien feiner Söhne, Friedrich und Otto, bie 
Nachfolge in den Bambergiſchen Lehen des Hanfes erwirkt: in ben 
beſonderen Stipulationen diefer Urkunden wird hinſichtlich ber eine 
zelnen Gütercomplege, tie Hierher gehören, umterjehieben, unb babei 
einmal von ben Lehen bes Hochſtifts ziwifchen Bamberg und Am⸗ 
berg gefprochen‘), alfo ben auf das Geblet, in dem Auerbach unb 
Belben liegen, Hier den Staufiſchen Brinzen Anwartfchaft ertheilt. 
Nm find zwar bie Söhne Friedrich Barbaroſſas, die Hier zu 
Sulzbachs Nacfolgern in ben Bambergifchen Lehen beftimmt mer- 
den, bald von bannen: Friedrich, Herzog von Schwaben, ift 1191 
undermäßlt vor Akon geftorben; Otto, Pfalzgraf von Burgund, 


ı) Moritz ©. 52. 

3) Ebbo 1,7. 8. 

#) Urkunde Dos vom 6. Dei 1119, Usserm. Cod. Probb. N. 70: 
delegavit autem eas (villas) super altare sancti Joannis vir illustrissi- 
mus comes Berengerus, quem ejusdem loci advocatum constitueramus. 

4) Usserm. Cod, Probb. N. 100. 101. Morig S. 153 fi. 

%) Muig ©. 272. 

©) Die Urfanden jet Mon. B. XXIX, 1, 417. 419; bie ei nad} 

Lang, eg. Bo. I, 286 hi Böhm, 2569. Su ihrer Grtäukmung Boeig 

ff. Im der erften nirb eben von dem „totum illd beneficium, quod 

est ab Amberg usque Babenberg“ gefprocpen, gelegentlich ber Bedingung, 

daß 6i6 zu Beyaklung eier befimmten Summe ber Silhof bie Rupniekung 
von biefen Zehen haben fol, a. 0. D. ©. 411: episcopus vero tenebit it 

vadio totum illud beneftium . „ donee sibi mille maroae Dersolvankır. 
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‚hinterließ nur eine, fpäter, wie befannt, an Otto von Meran ver- 
mäßlte Toter. Aber ſchon an und für fi wäre kaum anzuneh- 
men, daß das Steufifche Haus, welches ſich die Succeffion einer 
ihm blutsfremden Familie zu verfchaffen gewußt, bie einmal erwor⸗ 
benen Lehen wieberam von fich hätte ablommen laffen. Werben wir 
aber nun urkundlich aus dem Munde eines Bifchofs von Bamberg 
befehrt, daß Kaifer Friedrich I. das Truchfeffenamt des Bisthums 
und al® Pertinenzen dieſer Würde Burg Hohenftein und bie Voigtei 
über Land und Leute zu Hersbrud, Vilseck, Auerbach, Pegnig und 
Velden von dem Hochftift zu Lehn getragen hat‘): fo ift wohl un- 
zweifelhaft, baß dieſe Güter und Gerechtſame aus der Sulzbacher 
Erbſchaft herrühren. Stand aber das Truchſeſſenamt mit ihnen in 
enger unb bann feldft mach dem Ausgang des Staufiſchen Hauſes wie 
unlösbar erfannter Verbindung”): fo ift Mar, daß auch bies vorbem 
bei Sulzbach gewefn fein muß. 

Daß Friedrich kein Bedenken getragen, auch hierin der Erbe 
eines wenig mächtigen Grafenhauſes zu werden, wird nach bem 
Sinne der Zeit nicht Wunder nehmen. Exriwäge man, wie viel 
Großes bei ben chriftlichen Kronen jener Jahrhunderte einen Ahn- 
lichen Urfprung bat, wie, um Eins anzuführen, Frankreichs berufene 
Oriflamme eigentlig St. Denhs angehört und mit ber Schirm⸗ 
volgtel über dies Koſter von ben Heinen Grafen von Verin an ben 
König gebiehen ift. Eine Steigerung bes Gebantens freilih, nach 
dem ber Kalſer es mit feiner Würve vereinbar gefunden, der Minis 
fterlale eines Biſchofs zu fein, würde barin liegen, wenn fich be— 
weiſen ließe, daß er jenes Truchfeffenamt von Bamberg aus ande 
vem Titel — etiwa mit einem ber beiben großen Herzogthümer, 

- deren Namen wir immer bei tem Staufiſchen Haufe fehen, mit 
Schwaben oder Franken — befeffen, und al8 er nun wirtlich Baf- 
fall des Hochftifts geworben, e8 an diefe welland Sutzbachifhen Be- 
figungen angefnüpft habe. Aber wie einen ſolchen Gang der Dinge 
wahrfcheinlich machen? 

Der überhaupt an eine Anoronung Heinrichs II. glaubt, da⸗ 
nach die Iuhaber der vier weltlichen Erzäinter den analogen Dienft 
bei Bamberg Haben follten, der muß als Vorbebingung zugeben, 
daß jene Aemter fehon tamafs ein ftätigee, mit ben großen Berzog- 
thümern verfnüpftee Dafein gehabt haben. Ift dem jo — und wir 


N. 19.) stunde Sifhef Berihofds vom 10. gani 1269, Unsorm. Ond. Probb. 

* Die Worte der Urkunde lauten: eidem (Ludovico duei Bavariae) 
et heredibus suis olficinm dapiferatus evclesige nostrae, prout in- 
elyine recordationis Friderl 'manorum imperator ab eoclesia nostra 
tenuit, cum omnibus feudis, ipso officio annexis, feudali titulo 
duximus conferendun. — Feuda autem sunt hacc: oastrum. Hohinstein, 
advocatia bonorum st hominum oppidi Harspruck, Vilsock, Aurpach, 
Pügenz, Velden etc. 
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find nicht durchaus abgeneigt, es zu glauben‘) — fo find nur bie 
beiben Möglichleiten be: entweber, daß bie Reiheerztruchfefwürbe 


3) Denn ein winturlher Wegfel und eine Reuverigeilung diefer Aemter 
5108 auf bie Perfom und für Lebenszeit wiberfteebt bem —— — 
überhaupt und bem Feftwerben bes allgemeinen Grzlanzleramts in den Händen 
des GErzbifhofs won Main, das der Zeit vom der Mitte ber Regierung 
Ditos bes Grogen (da8 Grhwanfen in "der erften Zeit befelben Beweilen bie 
Zeifpiele bei Masoov, De originibus oflic. anlic. 3.R, J. ©. 17), 5:8 auf 
Site II ange. Dem enfpit 0, hf mi ei. Ditob des Großen Zhranb 
(Widak. Il, 2) bie vier Mamter mod; in Hänben fehen, daraus ihr Uebergan, 
am bie fpätet Berrhtigten nit zu erliten wäre; dagegen Die Orbmung bon 986 
(Thietm. IV, 7) do@ einen fideren Bunft — da6 Marfelamt für Sadien — 
hat umd für bie beei anderen fcjom eher die Brüde zu ben fpäteren Zufländen 
bietet. Bon Dttos LI. eigener Megierung läht fi mad) ben Gebanten diefes 
Kaifers oh vorangjegen, dafı fie zur Befefigung der Hoforbmung viel beige 
tragen habe, und bie mit ber wmirtfichen Entwidfung bes Rurcollegiums Im 
18. Jahrhundert auftaucpende Trabition, taf daffelbe in feiner Zeit Segrünbet 
worben (6gl.Gfrörer, Ririhengefcichte III, 1817), Hat fider bie Bebentung, daß 
man von ihm die primgipiele Unveränberbarfeit der Reichterzämter, und alfo bem 
eufen Keim jener wichtigen Rehtebilbung batirkt. 

Uebrigens ft e8 ja hinreicpenb befannt, dafı für ben gewöhnlichen Dienft 
am Hofe ober in ben eimefnen Pfalgen und Beflgungen bes Königs nicht bie 
Iubaber ber großen Crpämter, fonbern anbere Berfonen mehr untergeordmeter 
Bedeutung tätig waren, ähnlich wie wicht die Erzlangler, fonbern bie Ranyler 
die Ausfertigung ber Urkunden beforgten. Aus ber großen Menge von Stellen, 
weldje uns berartige ‚Gofbermte zeigen, hebe ich folgende Herner. Uxfunbe 
Ditoß II. vom 2. November 974, bei Gercken, Cod. dipl. Brandenburg. I, 
17, Bön. 482: cuidam pincerne nostro Siwoni quandam villam con- 
essimus. Urkunde Ottos II. vom 26. October 995, bei Ludewig, Rel. ma- 
nuser. XI, 534, Böhm. 753: exceptis 3 mansis, Luttago marascalco 
mostro a nobis antea donatis. — fiir Heincihs II. Zeit if befonber® inter» 
effant eine Urkunde dom 19. Yumi 1011, bei Wend, Urfbbeh. zu Banb in 
©.4L, Xöhm. 1072: Si nostris seryitoribus, nobis strenue in aula 
militantibus condigoae retributionis benefieium impendimns ete. Qua 
de re noverit industria ..., qualiter nos reminiscentes gratulti obsequll 

Vodelgisi nomine unum regalem mansum 

dimus. ®gl. ben Zaufh mit bem icfter Fulda vom 11. April, 
Dronke, Cod. dipl. &, 346, Böhm. 1140: additis simul 4 ministeri 
meis, Alwino et Rodolfo dapiferis, Fololdo et Erkengero maroscaleis 
meis; baı Thietm. V, 11: Heinrieus, qui ad mensam regi jugiter ser- 
viebat und Thietm. VIII, 1: A Gerone ... pax firmata est et a Frithe- 
rico suimet (Heinrici) camerario. Daß ber Königin kefonbere Beamte der 
Art zur Berfügung ſtauden, cheint aus Thietm. VI, 46 — regina 
(Cunegundis) per Geconem pincornam suam regi indixit; Ynalogien 
der Sarolingifcgen Zeit bei Walt, Berfgeie. III, 419, — Bon ber Einrichtung 

des Hofes unter Gomwab UI. Handelt Wipo, Vita Chounrsdi cap. 4, 88. XI, 
31: ter in dispositione curiali, quem rex majorem domus statue- 
vet, quos eubiculariorum magistros, quos infertores et pincemnas et reli- 
quo officiarios ordinaret, diu non est supersodondum, dgl. Arndt, Die Waht 
Conrad II, ©, 29. Auf der Frankfurter Synode bes Jahres 1027 erieint 
die ein „apstarius ber Suıog Abalbers von Rämthen (ta Gndeh. per, 
vap. 31, 88. XI, 190); das Grgbifcof Libentins von Oramen einmal Haus- 
meier war, enäglt Adam II, 61. 

aprb.d.j4.Rg0. — Hirfd, Hrn. u Be... u 
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vom Ende bes zehnten Jahrhunderts bis an ben Beginn bes brei- 
zehnten bei Balern gewefen und daß dann, wie befannt, mit ber 
Bereinigung VBalerns und ber Nfeinpfalz In einer Hand bie dis zur 
goldenen Bulle reichende Zeit ihrer zwifchen jenen beiden ſchwanken⸗ 
den, getheilten Exiftenz begonnen Hatte‘), oder — was uns das bei 
Weiten Wahrſcheinlichere — daß fie als das angefehenfte der vier 


2) Died betanntich bie ven ber Batrifcpen Pubicifit, vor allem von Ge- 
wold, De 8.R. J. sepiemviratu (1616) ©. 216 fi. wie in Einleitung bes Er⸗ 
eiguiffes von 1623 vorzetragene Wcinung. Sie flilgt fi aber im Grunde nur 
darauf, daß von ben bei Thietmar genannten vier Serzögen unter „Heinrieus 
ad mensam“ Tau ein anberer al Heinrich ber Zünfer zu verftehen it: alles, 
was aus dem amgebliden, bei Heinrichs II. und fpäter bei Eomrabs II, Throu⸗ 
befligung bewährten decht ber Herzoge von Maiern, bie Neirhsinfiguien zu bes 
wahren, gefolgert wir, beruht auf Yretpum; bie Nadprict des Txütfem, bie 
bei der Krönung Wilhdms von Holland den Fubwig, Sohn Ottos des Erlauch- 
ten, gerade in feiner Eigenjchaft als Herzag von Baiern unb noch da Lebzeiten 
de8 Baters alß „archidapifer“ bezeichnet, verbient feinen Glauben (vgl. Böhmer, 
Negepien von 1246— 1313, ©. 10). — Bo bie Mimirkung des Derzogs von 
Baiern bei der Königewahl erwähnt wird, ift e® entweder in einer Seit, mo ber 
Kreis der Wähler mod, nicpt auf fieben eingefcpränft, und bie Theorie des Zur 
fammenfalene der Kuftimme mit dem Erzamt nach nicht bircchgetrungen (fo 
1199), oder wo Pfalz it Yaiern in einer Yand war (1237); und nur völlige 
BWiltlir oder ein borninter Parteigeift der Nemeren laun behaupten, Vaiern habe 
jene vermeinten Wecte mb Ehren er ber Pfalz zugebracht. Die Wittelebacyer 
des 13. Jahrhunderts felbft waren von diefer Annahme weit entfernt: fie ber 
Yanpteten vielmehr zwi Stimmen, bie eine für bie Pal, bie andere für das 
Herjogthum zu beflgen Co bem Worte nad) Otte der Erlanchte um 1240 in 
Aventins Ercerpten bei Oefele I, 788, ber That nach 1257 bei Richerds Wahl. 
IR bie berufene, zwikhen Böhmen und Baiern entfceibenbe Urkunde Rırboifs 
von Hebeburg vom 15. Mai 1275 et, woran freifiy Merkel, De republica 
Alamannorum ©. 102 gewightige Zweifel erregt hat (fpäter bertheibigt dom 
Bärwalb, aug dem Original gevrudt Mon. Wittelsbac. I, 278 P.): fo enthält fie 
mit dem, bafı beu Bribern Ludwig dem Strengen und Heinrich von Nieber- 
Kalern „ratione ducaus“ zufammen eine Stimme zuftänbe, zugleich bie 
weifung, daß udwig als Pfalzgraf nod) eine zweite führe, 

Die Beiriſche Stimme rivalifirte, wie befannt, mit der von Böhmen; und 
der Anfprucd) Baierne, fie zu führen und das Exzfejenfenamt zu beftgen, fepeint 
uns in genauem Zufammenhang mit bem Einwande zu fteben, ber gegen bes 
Königs von Vögmen as eines undentichen Deannes Qualification erhoben ward. 
Diefer Einwand will auf einer erflen Stufe, bei Albert von Stade und im 
Sagfenipiegel, Böhmen Bio das Wahlrecht abfpreihen; auf einer zweiten, aut 
fen 1275 und 1289 (im dem correcten Zert des Schtwabenfpiegel® und im 
Lopengein, Belege bei Homeyer gegen d. Daniels, DMonatsbericte ber Berliner 
Atademie, Yuguft 1853, ©. 40 ud bei Merkel a. a. D.), da bie Dinge für 
Böhmen 'anı Ungiinfigften fanden, auch dag Schenlenamt Baiern zuerlemen: 
er Sat zu feiner Voransfegung ein Berhälniß, banıd) wirffig einmel in rechte 
Kioper Form das Scentenamt von Böhmen erworben, daneben aber bie Eriumer 
rumg verbfieben fei, def e8 urfpränglic bei Baiern gewefen, und wenn e8 in 
bes neuen Imbabers Hond binfälig vwllrbe, ober berjeiben zu entziehen fei, an 
bem aften Herrn auriidfehren mülfe. Danach wäre alferbings ber „Hecil ad 
eellarium“ des Thiemar als Heinrich von Baiern zu fallen, und faum ein 
anberes Moment für die cbeutrapmg in dem Grabe yaßlic), al8 das Sapı 1108, 
da Böpmen von Frietrchs 1. Cnnbe ben tie Krone vorbereitenben gofbenen Reif 
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weltlichen Erzämter urſprunglich freilich dem Herzogtfum Frauken 
angefchloffen war, mit dem Ducat von Mhelnfranfen an das 
Staufihe Haus kam, und bei ber Vereinigung der Befigungen unb 
Nechte jenes Reichsamte mit dem urfprünglich Ripuariſchen olgrine 


exhieft, und Baiern, eben mi Sathſen in einer Hand wieber vereinigt, am Eheſten 
feines Erzamtes entbehren kennte. 

Erinnert man fi, baf für ben Erwerb bes Erzamtes und, wie man bald 
fagte, der Mr, burdh die Mark Brandenburg fein anderer Weg als bie Ueber 
tragung deffelen von Schrosken („‚Conradus ad cameram“ bei Thietmar), und 
Teine_ andere Zeit als jene trfle, den Berziht ber Nefanier auf das Herzogtfum 
Sadhfen herseiführende, ud fomit zu einer Entfeeibung für biefe amingenbe 
Auegleichung zivilen Mefen und Ctaufern im Yahre 1142 (Material bei 
v. Raumer, Brandenburgiihe Regeften zu 1149, 1143 und 1184; an ber leß- 
tem Stelle über bie Bambwgife Frage ungenau) benfbar if: jo wirb es fehr 
wahrfeheinfih, bafı bie ofnekin in Betreff Oeftrreich® [don durch Einrichtungen, 
die jenen Vranbenburgifcen analog find, bezeichnete Wiebereinfekung Heinrichs 
ds Löwen in Baiern auch zur Trantlation eines ber Enäinter ben Anlaß ger 

ben habe. 

ER Seht mau dann dor, ber. agemelnen Erfefrung anb, sh wictige 
Neuerungen {m „dnem MeSteRem gemötnli nit Being And, fenkern, 
wenn ein Beifpiel gegeben if, fih chen balb wieherolen: fo wirb es um fo 
eher erflärig, daß Die Bhauptung des Truchfehamtes bei ben Meflen bes 
alten Hergogihums $ranten, umb doc; zuglsid feine Uebertragung auf ein neues 
Recptsfubiect — bie Apeinifce Pfalz — auch gleidgeitig, 1155, erfolgt il. Wenn cs 
dem älteren Zuftenbe dölig entfpricht, dafı nur bei ben Inhabern ber großen 
Bolteperjogthümmer (bafer bei Widuk, IT, 2 auf beim „duces vero ministra- 
bant«; bei Thietm. IV, 7 auf dem „quatuor duecs ministrabant“ ber Nadh- 
dena), der Regel nach "sei Franfen, Schwaben, Baiern und Sachfen biefe vier 
Aemter find: fo geht e8 nım mit ber Umkilbung und Auflöfung des alten Ditz 
cat®, bie ja recht eigentfich ber Zeit Griebrich Barbaroffıs angehört, zufammen, 
daß biei ven den Grämten neue ie erhalten; e8 hat banın zugleich chuas 
dem meinen Aufländen Gemißes, daß zwei, bie aud immer höher genchteten — 
Pfalz und Sachſen — dem alten Bezirk des Reiche bleiben, zwei auf bie fpäter 
angefepfofenen, coloniafen Bebiete fallen. _Diefen neuen Hof des Raifere ber 
fehreibt bei Gefegenbeit bes Berllgmten Mainzer Reicho age von 1184 Arnold 
Läbee. III, 9: officium dapiferi seu pincernae, camerarii seu marschalci 
non nisi reges vel duces aut marchiones adıninistrabant. 





Aushlif, die für ein früheres Gaften bes Eiptrucfehamtes 
8 beiocit, ba ja ber Gebonfe, Erzamt unb Rurwllrbe einer be- 
angefefeffen zu fehen, überhaupt erfl in jener fpäteren Zeit, 
ba bie großen Käufer eine ben Pänbern gleiche Wichtigkeit aan hatten, ent» 
fprungen fein fann, und teshalb beim Reiche auch niemals zu ‚officieller Aner- 
Tenmumg gebiehen fl 

28 
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gifhen) Aachener Pfalggrafmamt In ver Hand Eonrabs, des Bru- 
vers von Briebrich VBarbaraffa, b. i. bei bem Mft ber Bilbung des 
Terrltoriums Rheinpfalz auf biefes Übertragen werben ift'). 


3) Denn es iſt Mar, daß das durch Ottos II. Thun ermenerte Antenten 
am den Glanz der Rerofimgifchem Maltung bed) in Heinrihe II. Tagen dem 
Plaggrafen von Wachen nog Leineowege bie Stelung verlichen hatte, Dana) er 
anter bie Ergämter des Neicher gehören Fönute. Behauptungen, tie bie von 
Heyberger, Ichnograpbia ©. %9, aufgeflkte, baß Pfulgraf Ezgo ber erfle Truch⸗ 
feß von Bamberg geweien, find rein aus der duft gegriffen. Bei Thietmar, dem 
Beitgenoffen (IV, 38), erfgeint @go8 Ehe mit der Ggwefter Dttos IN. wir un 
Randesmäßig: aud) bie fagenhate, und bad gig ganz auf Tnos Ruhm ges 
Tichtete Erzühfung des Brauweiler Minds (SS. XI, 397), wie der Bjalzgraf 
die Gattin von Dtto II. im Cpiel_getwinnt, hat umnbewußt denſelben Grunb- 
jebanfen. Daß Eyzo bei Dttos III. Tobe eiwas mit ben Reichsinfignien zu fü 
Gen gehabt, wird niht vor dem 18, Jahrhundert (. Köpfe SS. XI, 390 über 
das Alter des Interpolators), da bie Rheinpfalz im ihre ftantsrechtliche Beben- 
tung eingerlidt war, behauptet. (Diefe Meinung ift mach ben neueſten Untere 
fucgungen über die fog. Vita Ezonis wohl zu mobificiren. Im ben Nachrichten 
von der ©. A. Unioerfiät. 1863. N.1 HatXBait bargetfan, daß bie bisher ale 
Interpolationen begeißneten Stüde beren äfteer Gefalt angehören. Dar 
nad} haben wir in jener Notiz ne Nachricft etwa aus den fiebiiger Jahren bes 
11. Jahrhunderts, bie doc) einen eigenthäimtichen Werth beanfprugen bücfte. P.). 
Im jener verbächtigen Urkunde Heinrichs IL. file Papft Benedict VILL, an ber 
wir aber gerabe bie Unterjepriften als einen echten, auf das Saft 1020 hinwei- 
fenben Beflanbtheif winbieiren (Logs. IL, 2, 176; f.unten zu 1020), ficht Eos, 
tes „comes palatinus“ Name jehr weit na unten, hinter bem aller anderem 
Grafen (gerabe biefer Umſtand Könnte doch für die Unterfchriften Verdacht erre- 
ga P.); darauf folgen „Signum Frederiei camerari. Signum Ezonis in- 

rtoris. Signum Henzonis pincernarii; augenfeintic die Vertreter ber 
Herzoge am Hofe. Danach wire e8 witerfinnig, den hier erwähnten Truch- 
Ib Eu um ber zufäligen Namensgleichheit willen mit bem Pfalggrafen für 
fh zu halten, was biefem auch wenig Ehre Sringen würde, Cbenfo um 
Pattfaft aber wäre es anzunejmen, bah ber Xertreter mit feiner ZBiülrbe 
umterzeichnet hätte, wern ber Inhaber des Ergamtes zugegen war. Bemerlt mag 
Anmerhin werben, baf, während gerabe ber Maricall fehlt, oben unter bem 
‚Heryogen „Signum Beringardi dueis“ vorfommt, was auf niemanden, al® 
suf den Herzog von Gacfen — den Erzmarfcall —- gebeutet werben fans. 
Daß in dem Groß-Senefgallgemt ber Krone Frautreich berfelbe Eprenbienft 
des Trucfeß mit Vefugniffen dee Iuflig und Wermaltung, die benen bes Pialze 
geafen fehr ähnlich, verbunden war (vgl. Warnkönig und Stein, Frenzöfiihe Staats- 
and Rechtegelhichte I, 211), follte bie Bermutfung erregen, daß auch in Deutfch- 
Hand ein änlices Berhäftniß gemaltet. Alein fo figer fich aud von Heinrichs IL. 
Tagen an eine Steigerung im Anfehn des Pfalzgrafen von Naden wahrnehmen 
Näßt, fo it bad} feine Spur folder Ehren 6i8 über bie Zeit ber großen Umbil- 
hung Diele Mate Ynaus bei jeinen Tuigeen wahrgunöhuten. Rod 1119 er 
fgeint Bfalggraf Hermenn in einer Nrkunben-Unterfrift, Hinter den Markgrafen; 
et 1161 Conrad ber Staufer in beinfelben Amt vor den Herzogen von She, 
sen: unb Sämthen; Gewold, De septomviratu &. 164. Bon ba an, na 
mentlich feit bem Mnfang des 13. Sahıbunberis, erhält bie Pfalz biefe hohe 
Raatsreihtlige Stelung, wird es 3. B. in den Wittelsbadifden und faiferlichen 
Aekunden Regel, immer den Pfeljgrafentitel bem des Herzogs von Balcın wor 
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Nun war durch Ludwig ben Strengen, ber noch bie Rheins 
pfalz mit bem erften Plak im Herzogtum Baiern verband, am 
24. October 1266 — in ter Reihe jener Schenkungen und Ber- 
pfändungen, durch weiche bie Staufiſche Hausmacht zu Grunde 
ging — don Gonrabin He Burg Hohenftein mit ber Bolgtel von Hers- 
brud und Vileeg, dem Gute Auerbach u. f. w. in Pfanbfchaft er- 
worben worten‘). Nach beffen Fall eilt er, bies Verhäftnig in 
feften Beſih zu verwandeln, unb trägt bet Bifof Bertholb darauf 
an, den Compler ber an jene Hauptorte gefnüpften Bainbergiſchen 
Lehen ſammt bem Truchſeßamt, ganz wie eben beides einft Kalfer 
Friedrich inne gehabt, auf ihm übergehen zu laſſen. Unter 
gewiffen, die Summe ter Sache nicht alterirenben Bebingungen geht 
Siſchof Berthold mit ber Urkunde vom 19. Junt 1269 auf biefe 
Forberung ein’); und König Rubolf beftätigt ihn hernach — am 
27. Februar 1274 — wie in allem, fo auch in biefem, aus bem 
Staufiſchen Exbe gemachten Erwerb’). * 


angehen zu laſſen. nennen die Reqtobüchet bes Pfalpgrafen Stimme bie erfte 
unter ben weltlichen, weiß man don bem bie bafin Lam bemerkten Redt bes 
Gerichts über ben König unb über ber dürßen Leib, ven ihrem Anfprud auf 
ben Reihhsoicariat. 

Die velative Geringfigigteit des Amtes vor bem AM von 1155, hie Ber 
beutung befiefben nachher führt bod immer anf bie nur in ihren Lebertzeibungen 
bebenflice, in ifrem Kerne gewiß; richtige Anficht ber ätteren Pfähifchen Forfcher 

dt, daß ber noch vorhandene Befand von Befiungen unb Gerehtiamen des 

rgogthume Sheiufranfen es gewelen, burc) beffen Hinzutommen bie Keinpfalz 
ihre Boltion erlangt Habe. Die Berknähfung ber ‚in dem Ducat vertretenen 
Reihte einer großen Gtammesabtfeifung mit benen einer Würde bes kuifefichen 
Hofes umd ber Gefamuntzegierumg hat cttoa8 ber Zeit, in ber le gefchehen fein 
(00, Analoges. Co haben ſig doch auch Werd I, 664 und neuerlich Häuffer 
1, 118 in der Bauptfache bafikr entiheiden müffen, mur baß fle in Folge iprer 
oben berähzten Polemik gegen einen befonbeven Rfeinfränifgen Ducat auf bie 
allgemeine Sränfiie Herzojemirbe zurüdgehen. _ 

Dana bleibt «8 freilich immer migfih, in Tpiemare „Heinrieus ad 
mensam‘ ten Sohn Herzug Ditos von Rheinfronten, der feinen Vater vertzer 
ten, zu feben; in bem Grade unbaltbar, wie Wilmans, Japrb. II, 2, 206, meint, 
erf@eint €& uns nicht, Seinrid if beiläufig nicht, wie ort gejagt wird, ber 
qweite, fondern ber Reihenfolge nad, in ber der Bater kei Stiftung bes Lfofters 
Grevenhaufen feine Söhne nennt (Urkunde von 977, in Koelers Differtation bei 
Schrötter 1, 225) ber ätte Sohn Dttos. Doc) tann chenfo gut, ba immer 
da8 Jahr 986 ber Periode des Fefttwerbena ber vier Aernter angehört, unter dem 
einen ber beiben Heinrie — Heinricus und Hecil bei Zpietmar — gleichviel 
unter weihem, bet &bsutynlie, unter bem anberen ber Batilie.Serog veran- 
ben fein. A 
1) Urkunde bei Wöhmer, Regeſen von 1198 bie 1254, ©. 225, Con- 
rabin N. 29. 

2) Oben &, 160, 0.1.2. — Zurg ben Tpeilungebrief mit bem Bruder 
‚Heinvicp von Nieberbaiern — dem 29. October 1269 — behaubtete fih Eub- 
wig in dem alleinigen Vrfige der Bambergifgen Lehen. Uxkunde bei Yetten» 
Mpover, Herzoge von Baier S. 174; Böhmer, Wittelsbacifhe Negeften 5. 33. 

3) Böhmer, Regeften von 1946 bie 1318, ©. 62, Hubolf N. 62. 
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Damit war des Reiches und des Bisthums Truchſeßwürde 
an benfelben Mann getommen — aber nicht in Folge einer An- 
ordnung, bie auf Keiſer Heinrich II. zurüczuführen wäre, und ebenfo 
wenig in Folge einer Theorie, deren Durchdringen bie voltftänbige 
Ausbildung bes Rurcollegiums und bie allgemeine Anerkennung ber 
vier Kurlande in ihrer bevorzugten Pofition vorausfegt, fendern in 
Folge eines langen, gewundenen, von einer Reihe factifcher Momente 
beftimmten Weges, der ficher bie Griftenz biefer Theorie und fehr 
wahrjgeinfih auch das Dafeln einer ihr verwandten Anordnung 
ausſchließt. 

Bon Rubolf von — Zeit muß die Sache noch über 
ein Jahrhundert in demſelben Stadlum verblieben fein: von Lehn⸗ 
brlefen wird nur einer — ber von 1804 für den Pfalzgrofen Ru— 
dolf!) —, feiner für ein anderes Erzamt und einen ber anderen 
Kurfürften angeführt. Alsdann darf man wohl das Stilljchweigen 
des gelehrten Lupold von Bebenburg als ein Argument tafür ans 
führen, daß bie ganze Nechtöfiction nach feiner Zeit entftanten ift. 
Beſonders in jenem Buche, wo es gerade bie Tendenz ift, ben Firchs 
ticgen Beruf, und die Tirchlichen Werbienfte des Reihe und feiner 
Könige ins Licht zu ftelfen, wo Heinrichs bes Zweiten unb feiner 
Stiftung fo viel getacht, wo gerahint wird, wie in Deutfehland bie 
geiftlichen Würbenträger zu Kurfüritentfum und Fürſtenthum empor⸗ 
gekommen, in biefen Rangftufen Ihren weltlichen Genoffen völlig 
gleichgeſteilt finb?), wo üiberbies ber Autor ben Herzog-Kurfürften 
Rudoif I. von Sadfen anrevet — hier Hätte, dünlt uns, dies un— 
vergleichliche Verhältniß erwähnt werden müſſen, wenn es ſchon be— 
ftanben. 

ft bald nach Beginn des funfzehnten Jahrhunderts, da eben 
jene Vorausſetzungen, beren bie Theorie bedarf, erfüllt find, wird 
es damit Praxis. Für und zwar behält es etwas Unfaßbares, daß 
die anderen Kurfürfien auf biefes Spiel — ſei es ber blohen Cere— 
monte ver Belchnung, fei es ber Auftragung einiger ihrer Befik- 
ftüde an ben Bifhof, um fie mit bem Amt als Lehen zurückzu- 





1) Rad Schubert, Staats: und Gerictsverfaflung Bamberge &. 125. 
Alfo zu einer Zeit, ba Subwwig ber Baier wohl bem Namen nad) ver Mitregent 
feines Pruberd Rubolf war, im ben Gefeäften aber faum mitzufpeeihen batte. 
Der Vertrag von Padiı (1329) bradite biefe Bambergifcen Lehen an tie Bfäl« 
züe Sinie: die ficere Gortbauer des Nedtsverfältniiee bezengt das Schreiben 
Wahgraf Rupregpts I, von 1303 an deu Bifpof von Bamberg (mr nicht „Wer- 
ving“, wie in ber Uebefrift Lünig, Corp. jur. fend. Germ. I, 1511 hat), 
worin ex bemfelben ameigt, daß er ben vom bem Hodhfift iehnbaten Belbener 
Torf reitlich an ben Xönig vom Bömen verfauft habe, umb um Nebertragung 
be& @ehn6 am ben Febtaen bittet. 


2) De Zelo christianae religionis veterum principum Germanorum, 
ingbefonbere cap. 10, bei Schardius, De jurisdietione, autoritate et prac- 
‚eminentia imperiali a» potestato ecolesiastica ©. 444 fj. 
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empfangen — eingegangen fein ſollten, wen gar kein urkundlicher 
ober fiherer gefchichtlicher Anfakt vorkanden war. Verſeben wir 
uns aber in eine Zeit, wo wahrhaft geichichifiches Andenken ſich fo 
viel fchnelfer verdunkelte, wo dagegen bie Wappenfagen mehr als einmal 
wichtige politifche Bande Tnäpften, wo bie Jubengemeinbe von Worms 
auf ihr Verbienft, bie von Jeruſalem von bem Spruch über Chri- 
abgemahnt zu haben, beſſere Privllegien vom Kaifer erhielt, fo 
wird man e8 eher verftehen. Huch die Abtei Kempten finden twir 
im finfzehnten Jahrhundert davon reden, daß Hildegard, Karls des 
Großen Gemahlin, das Erbfchentenamt dem Herzog von Sacfen 
übertragen habe: bie Wettiner nahmen wirklich biefe Mirbe, die 
des fungivenden Unterfhenfen wieder als von huen lehnbar an‘); 
ebentafelbft ſehen wir Kurpfalz im Befig des Truchfehamtes?). 

So ift num ber äftefte Pehnbrief für einen ber brei anderen 
Aurfürften, won dem wir Notiz haben, aus den Jahre 1422 für 
Herzog Albrecht IN: von Sachfen, ven letzten Asfanler; auch Erich V., 
ber Prätenbent der Kur aus dem Haufe Sadien-Lauenburg foll 
1424 einen erhalten Haben; dann wird ber für Friedrich II., ben 
zweiten Wettiner, vom Jahre 1441 erwähnt. Gebrudt liegt Feiner 
von ihnen vor’), Dod kann nach dem Inhalt der fpäteren, na 
mentlich der die Belehnung Johann Friedrichs — 1532 — betref- 
fenben Aftenftäde fein Zweifel tarüber fein, baß dies Obermarfalt- 
amt don Bamberg gleich als auf Start und Schloß Wittenberg, 
Stadt und Schloß Mühlberg, Schloß Trebig‘) und die Dörfer 
Borſtedt, Ulfendorf, Weilfig und Labgaft ſammt deren Zugehörungen 
gegründet angefefen und mit biefen Befigungen zu Lehn gereicht 
wurde: alfo auch Hierin von Anfang an ben Charakter der Theorie, 
des blos Erfundenen trug, daß man an bie Hauptjtabt des Kur⸗ 


1) Bpf. ben Brief des Abis Iehann au Eruſt und Albrecht von Sadhfen, 
ben ber Heransgeher (Ludewig, Religg, manuser. X, 232) uncigtig zu 1369 
Matt zu 1469 fiel, und den Sehnbrief des Kurfürfien Ernft für die Deimena- 
hofen, ebenda ©. 586 ff. Gut haneln Gereits bariiber Kubewig, Bollfindige 
©ränung ber gälbenen Sale I, 913, unb Buder, Diatribe de feudia ot. 


cialium haereditariorum procerum et provireiarum regni German 


3) Bat. den Lehnbrief von 1430 fiir ben Untertendfeß bei Lünig, Corp. 
jar. fend. 1, 1922. Später galt bis Amt als mit ber Pläßifhen Kur auf 
Baiern übergegangen, Buder ©. 99. — Eine Aufzeichnung bei Goldast, Scrip- 
tores rerum Alemannicarum (Ausgabe von 1661. fol.) I, 88, die wohl nicht 
älter als bie Ditte ves 13. Iapıhunberts if, nennt als „dapifer“ von St. Gallen 
ben Herog don Schwaben, „enjus wies gerunt milites de Bichelsee“, 
(Sgt. Suberoig, Bollfänbige Erläuterung IL, 913. P. 


3) Die Notiz davon bei Schubeth ©. 125. 


4) So, nad} ben Aftaı von 1532 und 1692 (bie Nachweiſe glei unten). 
Limnaeus, Annot. ad capitul. Caroli V, &.123, Hat a8 Aften von 1623, 
bie aber nicht im Original vorliegen, flatt deſſen Düben, 
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landes, den Punkt, daran bie Kurwürde felber zu haften ſchien, an⸗ 
Mnüpfte. 

Noch weniger ſpeclell, unb darum eben noch mehr theoretifch 
ift man bei Böhmen. Als erſter Lehubrief über das Baubergiſche 
Oberfenkenamt dieſer Krone gift der von 1479; auch biefen kennen 
wir nicht; in ber fpäteren Publiciſtil wird ohne weiteren Zufag 
Atftabt Prag als das Fundament ber bifchöflichen Lehen genannt"). 

Und um eine Stufe weiter im Reiche der Fiction find wir 
enblich bei Brandenburg. Hier weiß man fhen bei ber früheften 
Belehrung, über die uns eine Urkunde vorliegt, bei ber Kurfürft 
Friedrichs II. vom Jahre 1464, nicht, auf welchem Befig das Ober» 
tümmereramt ruhe, und deshalb wird im der Urkunde‘) Friedrich 
von dem Biſchof angewieſen, „getreuen Fleiß anzufehten, zu erfahren, 
was bie Gtüde felen, fo zu bem genannten Cammer-mt gehören, 
und mas er ber erfahren wird, ſoll er Uns zu wiffen thun und 
Wir. diefelben Stücde alsbann zu einem neuen Lehen-Brieffe fegen 
laſſen ohne Gefährde“. Gerate mit benfelben Worten ift ber 
Brief für AUbregpt Lichilles von 1475 ausgeftelit”), und die [päter 
auftaugenbe Trabition von einem zwifchen biefem Markgrafen unb 
dem Hochſtift im Jahre 1466 abgefchlofienen Vertrag, burch ben 
die Braunedifgen Defigungen Legterem Iehnbar‘) und zur Grund« 
Tage bes Branbenburgifchen Erbamtes geivorben wären, beweift, un 
haltbar wie fie ift, nur dies, daß man von einer Eriftenz biefes 
Lehnverbanbes mit Kurbrandenburg, bie älter wäre als bie Bollernfche 
Herrſchaft dort, zu Bamberg felbft durchaus nichts gewußt hat. 
Diefer Sachlage entipricht es ganz, daß bei ben Neueren willkürlich 
bald die Kurftabt Brandenburg, bald Cüftein, bald Berlin ale das 
Lehnfundament genannt worben iſt. 

Endlich gelang es ver Theorie noch, ſich auch das einzige that- 
fächfiche Moment ter ganzen Entwieelung anzueignen. 8 Kur- 
fürft Morimilian glei) nach- der Erwerbung der Oberpfalz über 
dies DVerhältnig zu - Bamberg Nachforfhungen anftellen ließ, 
wurbe ihm Amberg als Fundament bes berufenen Dapfferats ges 
nannt. Diefe Stadt erfcheint freilich In Rudolf von Habsburgs 


⁊ 

1) Squberth S. 125, vgl. Goldast,. De rocui Bohemiae prineipibus 
IH, 8 (im ber Ausgabe von Gihminde I, 421), und den Berit in oder gute 
fen Mlrzbung und Säwenfein-Wertheim von 1618, ei Buder ©. 17. 

2) Lünig, Corp. jur. feud. I, 1515, mit Beruf darauf, bafı fon fein 
Bater amd feine Vorfahren, Martgeafen zu Brandenburg in bemfelben Berpäftniß 
zu Bamberg gewelen [een. 

®) Limnaeus, Aunot. ad capital. Caroli V, &.123, Sdubert ©. 123 
will benn auf von demfelben Wortlaut in dem Brandenburgifchen kehnreverſen 
von 1441 und 1484 wiffen. 


4) Die aber Reid 2 Grundfeſte europaij 
Bot Be a Fe m 
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Urkunde von 1274 unter den Bambergifchen Lehen ber Staufer, hat 
aber ficherfich nicht zu der Anftattung bes Bambergifchen Tiuch⸗ 
feflenamts, wie es Friedrich I. ine gehabt und wie es auf bas 
Wittelsbahifche Haus übergegangen war, gehört. Denn nicht allein, 
daß fie In ber Urkunde Biſchof Bertholbs vom 19. Juni 1269, 
welche bie jenem Amte zugehörigen Lehen aufzählt, nicht genannt 
wirb: wir haben eine Urkunde deſſelben Blſchofs von demfelben Tage, 
wobur er Ludwig ben Strengen mit Yınberg beleiht, dieſe Stabt 
aber als durch das Ausfterben ber Markgrafen von Hohenburg aus 
dem Haufe Vohburg tem Hedhitift Heimgefalfen bezeichnet‘). Im 
fiebzehnten Jahrhundert ward ige jener Play ledigllch beshalb zugeiwie- 
fen, weil fie die Hauptftabt ter Oberpfalz war; in ber Literatur 
begegnet fogar Fe als das mit dem Bambergifchen Dapiferat 
verknüpfte Xehn‘). 

Denn. wie fi nun bie Sache einmal durchgeſetzt Hatte, blieb 
fie mit fo vielen ähnlichen Rechtsantlquitäten bis an das Enbe bes 
Neiches beftehen. Ihre größte politiſche Bebeutung mochte fie 1528 
gehabt haben, da Surfürft Johann ber Beitäubige bie Zumu- 
thung Sanbgraf PBhitipps, ihm im bem übereiften. Angeiff auf bie 
— iſchen Hochſtifter zu folgen, mit dem Lehnsverhältniß au Bam⸗ 

berg abwehrlie. Noch aus dem Jahre 1692 haben wir einen Bes 
richt über die Belehnuag von Kurſachſen, von 1652 einen über bie 
von Kurbranbenbirg‘);: Doch war alles in die knappſte Form ger 
bracht uub jeber möglcpen Folgerung wirklicher Pflichten aus bem 
Berhättniß, das fie einzingen, Seitens der Kurfärften auf das Sorg- 
fältigfte vorgebeugt. 

War, wie fpätere Publiciften berichten, bie Belehnung 'einft 
wirklich in ber Negibier-Kapelfe-zu Nürnberg erfolgt?) — was aller« 
dings eher auf einen wwfprünglihen Sufammenkang ber Snftitution 
mit ben aligemeinen Angelegenheiten des Kaifertfums und Reiches 
hinweiſen fönnte —, fo hat bies ſicherlich ſchon früh aufgehört: 
die Kurfäcfifchen Alle von 1526 und 1532 gefehehen bereit® zu 
Bamberg‘). Schon damals ſchärft Johann Friedrich feinem Ge- 
fanbten ein, baf er feinem Sreunbe von Bamberg feine Lehen-Pflicht 

1) Die Urkunde bei Kettenfpover ©. 189, N. 17, jegt aud) Mon. Wittelsb, 
1, S, 231. Dazu Morig, Stammreihe und Gefhichte ber Grafen von Sufzbad, 
©. 214. 290. 

3) Sübersig, Boftäntige Erläuterung II, 910. 

3) Buder ©. 28. 

4) Der te bei Linig, Theatrum ceremoniale II, 965; ber anbere 
Bade, a e — 

5) Bgt. Strave, Cerpus juris publiei, cap. XVII, De electorum 
origine et juribus $. 35, ©. 639. 

) Ludewig, Religg. mser. X, 207. 269. Pier eıfieht man, daß ber 

für Seleveidh den Weifen — 1624 — anf einem Neicetog zu Amberg erfolgte. 
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noch Gelübbe thue, auch Teinen Lehen-Brief von ihm annehme'). 
Daher bier und fpäter bie Form eines für den Aurfürften ausge» 
ftefften Lehnſcheins, der im Wefen nur über ben Aft veferirte und 
alfein durch bie Aufzählung der Zeugen und durch Unterfehrift und 
Siegel des bifhöflichen Geheimfchreibers — fpäter des Vicslanzlers 
— den Charakter einer Urkunde erhieft?). Dempemäß auch lein Eid 
Seitens ber Belehnten, ſondern ihre Verſicherung lediglich durch 
Hantfchlag, „ohne einige fernere Wortmelpung"*). Auch der Rehn- 
revers iſt zu einer bloßen, von ben Geſandten unterzeichneten Notiz 
über ben Empfang ber Lehen herabgekommen. Daher bas Ceremo- 
niafe, daß ber Bijcho dem Gefantten beim Eintritt einige Schritte 

‚ entgegenfam, ihm bei dem Lehns-Alt ven Pla zur Rechten ein- 
räumte und nach ber Beendigung beffelben ihm wieder das Geleit 
Bis unter bie Thür“ de Gemachs gab‘). Bei Kurbrandenburg.hatte 
fich übrigens das bedeutſame Princip ausgebildet, das Lehen nur bei 
einem Wechfel in ber Kur, nicht bei der Thronbefteigung eines Bi— 
ſchofs zu erneuern’). 

Für alle wirlüchen Funktionen dieſer Aemter waren bie Ver— 
treter da. In diefen haben wir ofne Zweifel die urfprünglich alfet- 
nigen Minifteriafen oder deren Erben und Fortſetzer zu fehen. Es 
fteht feit, daß die Rotenhan früherhin Inhaber des Schenkenamtes 
geweſen, bis Wolfram von Rotenhan Verbrechens wegen alfer feiner 
Würden und Lehen enfegt und an feine Stelle Dito von Auffeß zum 
Schenfen ernannt worden. Neuere, bie die Urkunden vom 25. Au- 
guft und 8, September 1329 über biefen wichngen Hergang einge- 
fehen, berichten von feiner Mitwirkung ber Krone Böhmen dabei, 
und beftätigen fomit anfere Anficht, daß die ganze Theorie jüngeren 
Datums Ift‘). — Als erfte angebliche Unterfimmerer werben nach 
Bambergifeher. Trabilion die Schweinshaupt genannt, von beren 


1) Ludewig, Relidj. mser. X, 361. { 

3) Der von 1692 ki Lmdewig, Religg, mser. X, 267; ven 1685 für 
Zohann Georg I. von Sadfen bi Lünig, Theatrum oeremoniale II, 964; 
don 1692 fihr Yofann @erg IV. hei Liinig, Corp. jur. feud. I, 1528. Der 
gepnbrief fr Kurbranbenkurg von 1652 bei Lünig, Neihsariiv, Pars special, 
Contin. I, ©. 141. 

*) & in ber zufeßt erwähnten Braudenburgiſchen Selation von 1652. 

4) Gol. bie &.169 N.4 angeführte Relation Herrn Chriſtoph Dietrich Bofens 
an Kurflcit Sofann Georg IV. von Sadfen. P.). Ben einem Bichef, wie 
Lothar Franz (1698,17), der zugleich Kurfürft von Dainz war, Tieh fih ber» 

teichen Condefcenbenz nit wohl forbern; doc} wurden wenigfens MRescrfe zur 

rung vor einem Präjnbig gegeben; |, Lünig, Corp. jur. fendal, I, 1831. 
Bon einem anberen hatte Aurfachfen wohl ven Empfang lim Borgemad; nıb das 
@eleit ebenbahin geforbert, 

9) Lunig, Grunbfeft I, 332. 

*) Hoffinsan, Annales Bambergenses, bei Ludewig, Script. rer. Bam- 
berg. I; 46. 190, " Dazu Ussermann, Episc. Bamberg. ©. 169. 
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Eriftenz in blefem Amt abev— ſehr bezeichnen — im Brandenburgiſchen 
Archiv keine Spur zu finden‘); vielmehr find Hier nur die Noten 
han als Unterfänmerer befannt?), tie doch eben erft ſpät zu biefer 
Würde gelangt fein könuen. Das Marſchallamt ſollte zuerft in den 
Hänten bee Kunftabt zewefen fein, und zu Yamberg bewies man 
aus dem Wappen, daß feine fpäteren Träger, die Marſchalle von 
Ebnet, nur einen Zweig biefer Familie bildeten‘). Truchſeſſe 
waren bie Pommersfelden, nach deren erft im achtzehnten Jahrhun⸗- 
dert erfolgten Ausgange bie Bibra. 

Alfe diefe erhielten num feit dem funfzehnten Jahrhundert Sei- 
tens ber Kunfürften bie Subinfendation mit frmlichen Lehubriefen 
und zugleich) die Einweiſung in die bem Amte gebührenden Abgiften‘). 
Dan fieht aber nicht, taß ihnen ber Schuß ihrer mächtigen Lehns- 
herren zu Hülfe gefomen wäre, Wenn fie wegen Berfürzung in 
ihren Gerechtſamen und Einfünften- bei biefen Beſchwerde führten‘). 

Le mehr demnach das Ding im Leben zufammenfchrumpfte, 
befto ftattlicheren Leib zab ihm die Literatur. Hier war es Bru- 
ſchius), der zuerft das ungeheure Mifverftändniß machte, bie Reichs⸗ 
erzämter felber von Bauiberg lehnbar zu glauben; Bamberger Au« 
toren, wie Hoffmann, Goldmeier"), folgten Ihm, und fo entftand bei 
den fpäteren, namentlich den proteftantifchen Publiciiten das Inter» 





1) Hofmann a. a. ©. 
2) Die ültefe, befannte Belehnungsurtunde von Seiten Kurbranbenburgs 

für fie batir! von 1468. Darin newit Kunfürft Friebrich IL. den heifigen Kaifer 

Seiuri afe den Unfeser Meer Ginigtung. Siger, Grfihte Gententanbe 
3) Hofmann a. a. ©. 

‚Reiter, Leopolds Befeihungebrief für die Auffeh von 1679, bei Ailnig, 
Keijsargiv, Pars special, Cont. III. Ashıy 2, ©. 151; Belehnung des Mare 
{hall8 von Ehnet durch Kurjadhfen von 1532, kei Ludewig, Religg. mser. X, 
270; don 1694, tei Lünig, Corp. jur. feudal, I, 1527. Daraus Budor 6.47. 


Bei Lünig, Corp. jur. fendal. T, 1511, finbet fih eine Notiz über Alten . 


des Bambergifchen Schnbofes, bie 1713 mit dem Taiferlichen Hofe über das Ture 
bößmifge Oberfepntenamt gepflogenen Lerhanblungen betreffend, bei benen 
ber Bertreter des Hocfifts „uralte Original-Docnmente auf das ZTapet ger 
bracht Haben.“ 

Des Manufeript bes hurfächfiichen Oeheimentaths Lochner: „Information 
über de failerligen Hochfifs Barnberg vier Unter- und Exb-Aemter Gerettige 
Te yieb be ben Meneren Ötere angelühet; fo bei Lünig, Corp. jur. feudal, 
T, 1506. 

3) ©. den Bericht de Unterlämmerers Rotenhan von 1689, bei Lunis, 
Grunbfefe I, 332. 

& PR De omnibus Germaniae episcopstibus cap. XV. (Wusgabe von 1549, 
. 236). 

7) Ludewig, Seript. rer. Bamberg. I, 44. 994. (Bgl. zur Gefdichte bes 
Seetfums Behmann (praeside een, diss, de 8. R. J. electorum in- 
primis Saxoniae feudis ct officis Bambergensibus (1726). ©, 9 ff. 
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effe ber Wiberfegung'), und bamit auch ber tieferen Erforſchung ber 
Froge, bie allerbings nicht aufhören Kann, ein Goroffarhm zu ber 
von ber Entwidelung des Kurcollegiums felber zu bilden. 


Aus biefer Welt bes {päteren Reiches, In bie uns bie Trabi» 
tion von Kunigundens „Sebenfaben“ (filu serie) — fo nannte 
man fpäter Bambergs Recht auf bie Dienfte'der Kurfürften — ver» 
* führt uns ten Umbld nad Würzburg in Heinrichs Tage 


zuräd. 

So ein ftarfes Moment nemlid für bie Aufldfung der Amts— 
verfaffung bes Neiches in ber Gründung und Ausftattung bes einen 
Bistgume lag: -fo empfängt doch biefe Meseit Heinrichs IL. erft 
ihr volles Gewicht, wenn man fie auch in ihren Rückwirtungen 
betrachtet. 

Würzburg, als ber näcfte Nachbar, als ber welcher 
durch ben neuen Genoſſen bie erheblichfte Einbuße erlitten, mußte 
am Meiften geneigt fein, von tem Wege, auf bem es ben 
König fah, auch für fih Früchte einzufammeln Wir Haben 
oben ſchon gefehen, wie fehr Hier alles für ben Uebergang aus 
der Immunität in das Territorium vorbereitet war. Kommen wir 
hier nicht auf ben Vertrag von 1008, noch auf die für das Hoch- 
füift fo geminnreichen Faufchgefchäfte von 1013 und 1017?) zucüd‘; 
ſprechen wir auch nicht viel von dem Marktrecht zu Werthheim, 
das ihm fehon 1009 unter fepmeicpelhafter Wendung für Bifdof 
Heinrich warb’), ober von dem Geſchent eines Hörigen, das am 
17. September 1012 erfolgte‘). Größeres Interefie fönnten ſchon 
bie auſehulichen Wilpbahnen erregen, bie ber König in ben Jahren 
1014 und 1023 dem Bisthum verlieh‘). Die erftere begann vor 


1) (ei biefen findet eil noch de , bafı Heinrich II. 
und Runiganbe le Ahfehen  Snfer ber Biekmer eat dba © 





fei Gundling, De quatuor officis regni aulicis in genere, in feinem „Orlnb- 
Uiden Discours über Heinrici de Cocceji juris publiei prudentiam* 5.390 fi. 
Andere, wir Berger in feinem Speeimen commentationis do ecclesiae Bam- 





bergensis officiis — Beilage zu ben Animadversiones ad Henrici de Coc- 
ceji juris publici pradentiam &. 667 fi. — erfannten ridtig, ba weber bie 
Kurfürfienwürbe mod bie Exbligkeit ber Danbergifgen Oberdinter in ben Eure 
fürflicpen Häufern fange vor bem Suteregnum beflanben Haben Knnte. P.). 

9) ©. oben ©. 124. 

*) Mon. B, XZVIII, 1, 412, ®ößn. 1054: potitione Heinrici Wirz- 
burgensis episcopi, suum Juge devotumgue servitium inspielentes. 

4) Mon. B. XXVIH, 1,439, Böhm. 1085: quendam nostri juris ser- 
vum nomine Gonzo tradimus, eo videlicet rationis tenore, ut hoc debito 
et hao lege, qua parentes sul vel ipse nobiscum haotenus vixerat, eadem 
etiam lege ipse vel posterl sul apud vos et vestris succensoribus hino 
inantea permaneat, ’ 


5) Bm. 1131. 1246, bie lehtere jeht auch Mon, B. XXXI. 1, 297: 
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den Thoren der Hauptftabt umb. umfafte nach ter weftlichen Seite 
ziemlich ben Hier durch bie nördliche Richtung des Maine gebildeten 
Bogen’), nad) der öftlihen das beträchtliche Walbrevier bis nord⸗ 
wärs zum Fall der Wehre in ten Main. Die zweite giebt eigent- 
lich den Steigerwald dem Waltrecht bes Bifchofs ankelm. Diger 
Beztrl durchſtreift, wie die Urkunde felbft fagt, vier Comitate”): das 
Boilfeld, in dem er bei Eſchenbach am linken Mainufer anhebt; dem 
Nebniggau, beffen weftlichfter VBorfprung bie Linie über Limpferbach 
und Wochenrod bis am bie Aifch abfehneivet; den Mangau, ben er 
auf einer kurzen Strecke, ba, wo bie Ehe in die Aiſch mündet, ber 
tritt; ben Ipbigau, den er Ehe aufwärts bis an ben Bad, ber der- 
felben von Etzelheim Her zufälft, von biefem über Kraffolzhelm, Dorn» 
heim, Langheim und Dälfftabt bis an bie Schwarzach geleitet, um 
mit deren Ueberjchreitung wieder das Voltfeld zu gewinnen unb auf 
ver Fine über Stabel, Herlheim, Horhaufen und Marienburggau« 
fen den Ausgangspunft zu erreigen. Wir erinnern uns, daß man 
mit dem Hier eingefreiften Tervaln bie Oftgrenze der Didcefe erreichte 
und ſchon in ben Sprengel von Bamberg einfchnitt’). Die Zuftims 
mung des Bifchofs Eberhard wird auch in der Urkunde erwähnt‘). 

Dann verdiente eher um ber Zurüdhaltung willen, melche 
darin zu bemerfen, die bie Würzburgiſchen Immunitäten beftätt- 
genbe Urkunde vom 10. September 1012 Erwähnung. Indem 
fie ber Form, daß mir fo fagen, den Aubrifen nach, bie von 996 
fichtfich zum Mufter nimmt°), eibt fie in der Sache felbft bei ven 


bannım nostrum super feras, videlicet carvos et gervas, suss atque 
—— 

2) Bon Hathach hinüber, wo ber Charbach in den Main fällt, den Char 
bach aufmärts Kia 1 im gleidmamigen Orte, bann über Dubenbrunnen und Zels 
fingen om den Dein, bieen aufwärts bie Würz6urg, von ba am reiten Ufer, 
bei Miltaufen an die Wehre und biee entlang bie zur Mlnbung. 

2) Ditmari comitis — Boltfeb; Adelberti — Fednitzgau; Albwini — 
Rangau; Gumberti, ber 8 — Untunbe vom 8. Mai 1017, bei Schulte, 
‚Hiftorikge Schriften IL, 227, 9) im Ipfle und {m Gollacigau 
‚zugleich das Grafenami gehabt Haben m 

DJ Srlänterugen der Namen von Spruner, im Arthiv f. G. d. Obermain: 
+ freifes IT, 1, 69. 

u) — B. XXXI, 1, 298: consencientibus atque collandantibus 
Eberbardo episcopo cum suis militibus, Richardo abbate Fuldensi cum 
suis millibus, ipso otlam Mogenhardo Wirttpurgensi episcopo cum suis, 
Ottone comite cum suis, Adelberto cum suis, Gebehardo comite eJusque 
fratre cum suis, ceterisque insuper ejusdem regionis cum provincialibus 
majoribus et minoribus. 

5) Böhm. 1084,. jept auch Mon. B. XVIII, 1, a. Sm mit der 
nerfgebung her Immunität ber Gtiftelande, wo beim. auch bie früperhin 
G. 2. 918, Böhm. 32) dergelommene, 993 und 996 cber weggebliebene For; 
mel „per Uniyersos comitafus, pagos ac territoria® Iiebererißent (monad 
fi) die Meinungen von Gonne, De ducatu orientalis Franciae 8.77, wider« 
Tegen); fobanı das Redtsverältnif; der Leute nad) dem Mufter von 996 mit 
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beſcheidenen Maßen von 993 ftehen, und wiederholt namentlich 
jene 996 ausgeſprochene Conceffion ber Erweiterung des gefreiten 
Bezirls durch Aufnahme von Leuten jeber Geburt und Mechts- 
Tage nicht. 

Im unterſchied bavon ift es eben bie bisher in das Jahr 1017 
gefeßte Urkunde, die ben ganzen Tert von 996 twieberholt, und ihm 
in der Schlußclaufl, wo Grafen und anderen öffentlichen Richtern 
erft unterfagt wird „homines et ren“ ber Würzburger Kirche in 
irgend einer Welfe heranzuziehen ober zu beunruhigen, ben berufenen, 
Zufag giebt: „vel aliquam potestatem vel jurisdietionem in toto 
dueatu vel comecis orientalis Franeiae, nisi super parochos, 
quos bargildon vocant, exercere, quod ad honorem preciosis- 
simi martyris Kyliani sociorumque ejus nostra auctoritate digne 
superaddere decrevimus“, 

AUS das Ältefte Zeugniß von dem fogenannten Würzburgiſchen 
Hetzogthum Franken hat bie Urkunde in ber durch länger als ein 
Saprhunert fortgefponnenen Fehde unferer alten Reichspublicifit‘) 
über jenen merkwürdigen Namen und den damit verin ipften An⸗ 
ſpruch eine wichtige Wolle gefpielt und von Würzburgs Gegnern 
viele Angriffe auf ihre Echtheit erfahren”). Daß auch Böhmer — 
wie auf der Hand liegt, nicht zufällig, fontern mit gutem Bedacht 
— fie ausgeloffen hat, forbert zu um fo reiflicherer Erwägung auf. 
Diefe fällt bei und dahin aus, die Urkunde für burchaus echt zu 
erklären. Schon def fie — mas die Gegner meift überfahen — in 
allem Uebrigen Wiederholung der von 996 tft, kommt ihr zu Gute; 
wichtiger aber ift, taß fie dann ſelber zweimal, von "Conrad II. am 
6. Juni 1032 und von Heinrich III. am 14. December 1049 fait 
wörtlich wiederholt ift*). Damit verliert bie ſinguläre Weife, eine 
fo ungemeine Neurung In ben Sıplußfag tes älteren Formulars 
einzuſchalten, ihre Bebenkligfeit. Die Varianten, welche fi) in den 


ben Worten: hoc ouam, quod in eisdem prasceptia veraeiter seriptum 
eontinetur eto, eingelitet wirb. — Gtrafaubrohung ift bies Mal Fimugefügt: 
die Hälfte der Muße fült der Löntgligen Kammer, die Härfte dem vie hum zu. 

3) Die Meine Sitratur |. bei Schneidt, Thesaurus juris Francorum I, 
285 ff. — Aber diefe Sache hat noch eine ganz andere Bebeutung in der beuts 
fen Geigictsforihung: Sohann Georg Eccarde „Commentarii de rebus 
Franeiae orientalis“, das Dufer ber Gefchrfomteit jener früheren Tage und 
noch immer ein Gruntwoerf für Die Rarofinpifche Beriode, find in_ber Bertpeibi« 
gung; Cugen Montags Gefichte ber benticen Raatseiltgertigen Hreiycit, ein im 
feinen Fragen auch ned) heute nicht Übertroffenes Buch, in bem Iutereffe ber 
Einfepränkung des Wilrzburger Anfpruchs entflanden, Dontags Erfilingsaxbeit if 
eben: Bargildi Franconis disquisitio de ducatu et judicio provineiali epis- 
copatus Wirceburgersis. 1778. 


3) Auffallend if} aferbings ber von Gonne S. 75 Hervorgehobene Umftaud, 
daB Brieß iu feiner GeiGicpte von Wrzburg von der Urkuube nit Ipricht, 


3) Bötm. 1381. 1600, jet auh Mon. B, XXIX, 1, 34. 98, 
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Urkunden der belden Salier, und wieder in dem Texte des Sohnes 
von dem bes Vaters finden‘), berechtigen um fo mehr zu ber An⸗ 
nahme, daf ber Kanzlei Gonrabs II. die Ausfertigung Heinrichs IL 
ver feines Sohnes die beiden früheren vorlagen, daß man im Ans 
ſchluß wie in der Abweichung mit gleichem Bedacht verfuhr. Die 
wichtigfte davon iſt, deß 1032 und 1049 in jenem früheren, von 
Heinrich II. ganz unberührt nah dem Mufter von 996 belafjenen 
Baffus, unter ven Obrigfeiten, von beren Gewalt bie Eremtion ere 
folgt, der „Aux“ (banefen auch ber „vicecomes‘‘) genannt wird — 
zum Bewelfe, daß ber Sinn der Mußregel Heinrich IT. von feinen 
Nachfolgern gut verftanden worben. 

Was bamn unfere Urkunde, abgeſehen von ihrer durch Vor« 
gängerin und Nachfelgerinnen gebeckten Stelle, felber betrifft, fo fehlt 
& ihr an einem Datum, uud von isren übrigen Gignis paft das 
Jahr 1017 nicht zu der Judiction (1) und zu den Königs- und 
Kaiferjahren Heinrichs (16 und 5). Aber biefer Anſtoß wird ger 
rade zum, Zeugniß für fie. Denn biefe brei Beltimmungen gehören 
alle in die Zeit zwifchen den 14. Februar und den 6. Juni 1018, 
der König aber war im Mat 1018 zu Aachen, ven wo bie Urkunde 
ausgeftelft Ift. Es giebt überbies eine zweite Urkunde, bie benfelben 
Ausftellungsort in’ derfelben Formel (Actum Aquisgrani pa- 
laeii felieiter. Amen), dieſelbe fehlerhafte Combination ber Signa 
(1017. Ind. 1. Anno regn. 16., imp. 5.; und zwar auch hier 
wieber mit berfelben Werbung: imperii vero ejus 5.) hat, und ganz 
ebenfo des Datums ermangelt. Ihr Inhalt, nun ung ſchon befannt 
geworden — eine Schentung an das Klofter Micelsberg — gewinnt, 
abgefehen davon, daß fonft nicht ver mindefte Zweifel an feiner Au— 





1) & flatt bes „Herrieus 8. W. o. praesul moribus et vita proba- 
tissimus nobisque ob’sua merita carissimus“, wa8 1018 ganz aus der Urs 
funde von 996 entnommen it, 1092: Meginhardus W. e. venerabilis prae- 
sul, 1049: Adelbero. 1032 unter ben „divae memoriae imperatores® hin- 
ter ben „res Ottones“ od „) ‚Henrieus“, 1049 hinter biefem no „domnus et 
pater noster Uhonradus“ eingefcaltet. 1032: ob interventum dileotae con- 
jugis nostrae Gisilae Impsratrieis augustae et amantissimae nostrae pro- 
fis Henriei regis, 1049: ob interventum nostrae dilectae conjugis Agne- 
tis_imperatrieis augustae. 1032 hinter bem „exercere“: quod ad hono- 
rerh preciosissimi martyris sancti Kyliani soeiorumque ejus, plenitudinem 
benivolentiae pracdecessris nostri Heinriei gloriosissimi Imperatoris 
seqentes fncoro decrevimus, 1049 wider bie kürzere Zaffung von 1018. 
Dem entipricht, ba$ 1032 68: „in toto ducatu orientalis Franciae“, 1049: 
„in toto dncatu vel in ownnibus’comeciis or. Fr.“ Reht, — Beide Urkunden finb 
bis auf fo Meine, niemals zu vermeibende Abweichungen, wie 1032 imp. 7, 
Ratt 6; 1049 bei vieptigem Gebraud der Zähfung von der Ordination 21. 
Rott 22, volltommen correit. & confeguent und glüdtih pflegen Trugwerte 
nicht zu fein... „Comecia“ ‚gebräulichen „comitatus“ Tommt übrigens 
auch im Heinrichs II. Urkuube fir She, Dronke, Cod. dipl. Fuld. ©. 32, 
Böhm. 1086, vor. 
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thentie befteht, noch baburd an Glaubwürdiglelt, baß jenes Geſchent 
als eine Gabe bezeichnet wirb, bie deinrich felbft von feinem gelieb« 
ten Kanzler Rothärb, ber eben in biefer Zeit. zum Biſchof won 
Conſtanz ernannt ward, erhaften Habe’). Einen Zug biefer Art zu 
erbiehten, wäre fein fpäterer Balfariıs im Stande gewefen. 

Die Hohe Gewähr der einen Urkunde kommt aber auch ber 
anderen zu Gute. Denn fie find ſichtlich aus berjelden Feder ge» 
floffen, als echt find fie ein Baar: cin Gälfeher, der fein fhfimmes 
Hanbwert für Kioſter Michelsberg und Bisthum Würzburg zugleich 
getrieben, läßt fich kaum denken. — Nach alle dem fann es nicht 
in Betradt kommen, daß, wie bie neueften Herausgeber bemerfen?), 
das Siegel unferer Würzburgiſchen Urkunde an einer nicht brãuch · 
lichen Sielle Hängt, und noch wentger_vaß Sanzler Günther „viee 
Erckenbaldi episeopi et archieaneellari“ unterzeichnet. Der 
Fehler In ber erfteren Bezeichnung Ift fo plump, baß ſich ein Fäl- 
ſcher gerabe am Grften davor bewahrt Haben wire: und mas bie 
Abmormität des zweiten betrifft, fo Kat gerabe eine auch 1018 zu 
Aachen ausgeftelite, übrigens in allem -Uebrigen probehaltige Urs 
funde- auch das „archicancellarii“?). 

Sind wir über bie Echtheit des Documents zu einem Schluß 
gefommen, fo ergeht die zweite Frage nad ber Bedeutung feiner 
vielberufenen Schlufelaufel: biefe laht fi, wie wir meinen, am 
Beten aus ber Ausnahme, bie fie enthält, erklären. Dem Grafen- 
Bann werben nämlich für ben gefammten Ducat von Oftfranfen nur 
die „Bargildi“ vorbehalten, jene Freien, bie wir in ber Rarolingis 
fen Zeit eben in deutlichem Unterſchiede ven ben einer Immunität 
oder Schutzherrſchaft Zugehörenden unter ven Grafen ihren Krieger 
dienft machen fehen, und beren Forum damals das echte Grafenbing 
iſt Es kann alfo kein Zweifel fein, daß alle Inſaſſen Oſifränki- 


1) Ansführficher barliber ofen S. 99. N. 2. 
3) Mon. B. XXVII, 1,479 R. a und c. 


3) Senkung an das St. Adelberiſtik zu Wachen, bei Lacomblet, Urlunden- 
Such file bie Geiichte bes Nieberrheins I, 94: Guntherus eancellarius vice 
Erckenbaldi archicancellarii recognovit. (Dan Ainnte Höchftens auf ben Ger 
banken tommen, af alle drei Uchunben in jpäterer Zeit, da Wirzburg feinen 
Anfpcnch, auf das Hergogthum zuzgii zu eeben fi anbeidig, mache, ‚hf, 
matifeh interpofiet feien. Doch fee ich ench zu einer folden Annahme feinen 
Riöpaltigen Grund. P.) 

D Bir ifre Bepältife im Berrbum Edict. de expedit. Corsicana 
3,826, cap. 4, Lens. I, 242; fir Sr Gellung anm Örafenbing Bäict 
Pistense a. 364, cap. 32, Legg. I, 496 heide Stellen au bei Mrant, 
Grundeiß deo deutfen Privatrentb 9. 16; 4, Ausg, ©. DO, we Abeıhanp! die 
zeihfe, une mift genupkm mac ben Beitaltern umterifebenbe Sammlung. Am 
erfteren Orte erſcheineu fie al „liberl homines“, am zweit [& ſicher ibent 
mit den „Pranci homines“ (vgl. Wait, Deutfhe Beigeig. r rs») 
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ſcher Comitate, bie micht in biefe bevorzugte Kategorie gehören, hler⸗ 
mit vom Grafenbann «rimirt und Würzburgs Immunität unter» 
ftelft werben. Eine freilich wichtige Nebenfrage bleibt dabei, ob es 
ber Sinn jener Exception ift, daß Würzburgs Gerichtshoheit fich nie⸗ 
mals über diefe Bargifti erftreden foll, oder ob ihnen bie Gewähr 
dagegen hier nur infoweit gegeben wird, als fie nicht felbft den 
Entſchluß faſſen, fich ihr zu unterwerfen’). Für die Iegtere Mei- 
nung fpridt, baß eimmaf in ber Urkunde feibft, in Wieverhofung 
der Formel von 996, cuch eben ſolche Bargilden unter benen ges 
nannt werben, über bie ſich bie Immunität ſchen erftredte, dieſe 
alfo bisher durch nicht® gefinbert waren, in St. Rilians Folge ein- 
zutreten, und baß zweitens — wie wir eben gehört — bas Recht 
bes Hochſtifts, Leute jedir Geburt und Rechtslage je nach ihrem An- 
trag in feine Immunität aufzunehmen, unverfchränft erneuert 
worden iſt. Die erftere Anficht bagegen hätte vielleicht ben Ausdruck, 
mit dem Kaiſer Friedrich I. in feinem berügmten Prlvileglum für 


Unfere Stelle unb namentlich die Aenferung in Raifer Friedeichs I. Urkunde (ogl. 

©1789. 1) wie vie „berjedan bes fifihen Reahts (Ridibofen, Grief, Wirt 
Huch) dazu genommen, exgiet fih ganz fiher, baß uns in den „Biergelben” be 
Sachfenfpiegels berfelbe Stand nach feinem Herabfinten zum Dienftpflichtigteit vor 
dem Schultheißen and zu einer ben Pfleghaften gleihartigen Stellung begegnet. 
Daß trop bed Bigefähes der Biberpanticrift des Cadenfpiegels (Grimm, 
Redhtsaltertpiimer ©. 313) an Bierzinfer mit zu benfen, mod weniger diſe von 
dergleichen angeblien Dierinfern auf die Vebentung der alten Bargilbe zu- 
rüdgeföhloffen werben fann, barüber vgl. befonders Walter, Deutjche Rechtögefdihte 
@. Auag) I, 83, 8. 447. 

ö O6 Bargitbi, wie nad) bem Sorgange Aelterer (. Behneidt, Oratio de 
ortu jurisdietionis episcopatus Wirceburg. necnon de signifisatu vocam 
parochi et bargildi, in Thesaur. jur. Francor. I, 4356) Montag II, 166 
Wi, auf Zinsfreie, Steuerfreie zu deuten, ober dabel an „congildones“, Ger 
moffen einer Einung, die urfprühglid zur Sicherung des” Wergeldes und zur 
Behauptung der damit, verinüpften Stanbesfufe gebildet war, und danad als 
Gericgtsgenofienicjaft. ſich fouſeht (f. Schaumann, Gefhichte des Nieberfähficen 
Boltes ©. 563; lnger, Gerictöverfaffung ©. 293), eine angeilihe „war- 
gilda“ (Gaupp, Das alte Gefet der Tfliringer &. 140), zu benten if — mag 
bafingeflelft bleiben. (Daß bie Ichtere Anmafıne Teinetwege gercätfertigt fein 
wälrbe, zeigt Hartwig, Unterfachungen üͤber bie erfien Anfänge des Gilberorfens, 
im den Gorfgumgen 3. beutfä. Gef. I, 143. Mas Gtobbe, Die Stände des 
Sachfeufpiegels, Atfr. file beutjcpes decht XV, 357 ff. dafür anflpet, iR um 
erheblich. P.). Ebenfo zweifelpaft if, ob der fellfume Ausbrud „parrochi‘ Bloß 
En plımper Geber fr ‚parochlankt, ber ob eine Sebenbebentung (pl. 
Unger a. a. D. &. 289. 2%) barin zu fügen If. 

Geükcungen ber parochi bargili mit Biuspfiätigen. bie auf ben 
Biarchufen figen, wie bei Fieß (vgl. Schneibt «. a. D. ©. 4356), mit „burg- 
lidie, Manuen auf ben Rähsburgen, bie eben um ihrer baher entfpringenhen 
BWiggtigteit willen ben Grafın vorbepalten werben (ebenba ©, 4B64— 71), ober 
mit „barigellus“ — Bättel — (Gcneitt I, 4360 und newerfich wieber bei 
Maurer, vgl. au Ganpp, Mitcellen des beutfgen Rechts S. 34), ind zuräds 











aumeifen. 5 
1) So Montag II, 18. 
dahrb. d dtſch. RAS. — Hirfh, Leine. II. Bp.2. 12 
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das Würzburgifche Herzogtfum jene Ausnahmsſtellung ver Bargilden 
beftätigt'), für ſich, und wurzelte fodann in ver Annahme, daß bie 
Stellung des Grafen zu den Bargilden, eben weil fie, ivie im Gegen- 
fag zu ber ſtets wachfenden Eremtion, fich durch bie Jahrhunderte 
behauptet Hatte und nun das legte des Namens werthe Stüd des 
Comitats im alten Siune bilbete, ihrerfeits auch ſchon mehr ben 
Charakter eines Senlorats angenommen”), und fo ben Verfügungen 
bes Kalfers zu Gunften ber Kirche eine Schranke entgegengefetzt 
hätte, bie dieſer weder _felber durchbrechen, und beren Durchbrechung 
er auch ben einzelnen ©enofjen jenes Standes fürber nicht geftatten 
binfte, ohne das Grafenamt völlig zu verulghten, ober da8 wohl: 
erworbene Recht ber nun ſchon der Regel nach In biefem Amte durch 
Menfchenalter befeitigten gräflihen Häufer zu verlegen. 

Wie dem abe: auch gewefen fein mag: fan man bas Geſchent, 
welches die Elaufel von 1018 dem Bisthum brachte, für fehr bes 
deutend Halten? Tem Effect nad vechtfertigt e8 feinen ftolzen Namen 
gewiß wenig, wenn wir bebenfen, baß eine zweite Ausnahme fich 
abet von felbft verftand, und deshalb in ber Urkunde gar nicht er- 
wähnt zu werben hrauchte — bie nemlich jeder anderen Immunität 
und jedes anderen fehon zu Eigen gemorbenen Grafenbannes. 

Die Oftfränfiichen Grafſchaften, bie nach Heinrichs IV. Urkunde 
icon von den Vätern her dem Bisthum Bamberg anhafteten, die 
Erenitionen, bie Fulda und fo manches andere Stift hier feinem 
Beſitz erworben Hette, die Immunitäten, deren ſich Hier ſchon welt ⸗ 
fie Herren als eines erblichen Beſitzes erfreuten — fie alle wur- 
ben durch bes Kaſſers Maßregel nicht betroffen. Diefe bezog fich 
nur auf jene noch verfügbaren Reſte der Gomttate, die nach Rand 
und Leuten nicht mehr von großem Umfong geweſen fein können. 
Danach ift jene Aufhebung ber ordentlichen Orafengewalt über alle 
Oftfränfifgen Comitate und ihr Uebergang auf das Hochſtift Würz- 
burg eben als das erfte Zeugniß, daß das Reichsamt über ben 
Wohnfit einer grojen Stammesabtheilung hin feinen Sim verloren 
hat und einer anderen Art des Regiments Platz machen muß, von 
großer Giftorifcher Bedeutung. 

Und biefem principiellen Intereffe entfpringt auch die praftifche 
Wicptigfeit des Afıg. Immunität und Graffgaft der Anderen mußte 
als eine Ausnahme von bem hergebrachten Rechtszuftand in jedem 
Tall durch befonderes Privlfeglum begründet fein: Würzburgs Ges 
riptshogelt war eine mene Regel; unter fie fiel alles innerhalb 
Oftfranfens, wovon dergleichen Exemtion nicht nachgewleſen werben 


5 Mon. B. XZIX, 1, 387. 392, Böhm. 2529: hoc exeepto, quod 
comites de liberis hominibus, qui vulgo bargildi vocantur, ii comitiis 
‚hahitantibus statutan jnstitinm reeipere debem. 

Balter, Dentche Rechtegeſch II, 83. 





Google f FMICHIGAN 


Das Würzburgifge denogthum Offtanten. 179 


konnte. Trefflich paßt darauf das Wort bes Abam von Bremen, 
daß dieſer⸗Biſchof innerhalb feiner Diöcefe feinen Mann von glei- 
her Necbisftellung neben ſich fühe‘): auch bas Tan man in gemif- 
ſem Sinn mit Ihm fagen, daß ber Blfchof alte Grafſchaften in 
feinenı Sprengel inne habe- Und um fo gewvigtiger wid baun feine 
Ausfage, daß Würzburg auch den Ducat der Provinz verwalte. 


Dies „ducatum etiam provintiae gubernat episcopus“ hrs 


fen wir wahrlich nicht mit dem Worwande abfertigen, dah ein fern 
ftehenter Mann Hier nur dem Falſches und Wahres vermiſchenden 
Gerüchte gefolgt ſel. An dem Hofe Erzbiſchof Adalberts, wo bie 
Ideen des engen Verbandes vom Kaiſerthum und Bisthum im 
Dienft der Gentralifation des Reichsregiments und der Einheit des 
deutſchen Namens zu ihrem Höhepunkt, aber auch zu ihrem Fall 
gelangt find, war man von naflirficher Nufmerfamkeit auf alle Er- 
fcheinungen, bie die hier in Ausficht genommenen Möglichkeiten vor— 
bereitet hatten. - Es liegt deshalb ein fehr wefentliches Beweismo- 
ment barln, baf man Wilrzburg dort als Hochſuft Fante, das bie 
größte Summe weltlier Macht an fi gebracht habe, daß man es 
in einer über Mainz und Eöfn Hinausragenden Stellung wußte, daß 
es das Vorbild für Aalberts Pläne war. 

Und önnen wir dann annehmen, daß Heinrich über jene, fich 
immer von dem Oftfrinfifchen Ducat nennenden obrigfeitlichen Be— 
fugniffe auf die Weife, wie durch die Elaufel von 1018 gefihehen, 
verfügt Hätte, wenn ulcht gleichzeitig eine Veränderung mit diefen 
Ducat elber vorgegangen wäre? Da nun fommt uns Ellehards 
Zeugnlß zu Hilfe. Ex berichtet eben, daß nach dem jähen Tode 
Herzog Ernfts deffen Oftfränfifche Herzogswürbe vom Kalfer auf das 
Bisthum übertragen morben fe”). Er hat die Zeiten miterlest, wo 
Über dies Herzogtum ber Heftigfte Streit ausbradh, jene Tage Hein- 
richs V., da es Würzburg entzogen und — ivir hören gleid), im 
welchen Schranken — zurüdgegeben ward: man barf alfo von ihm 
annehmen, daß er ſchon aus unmittelbarem Intereffe an ber Frage 
über die Umftände, unter denen es einft erworben worden, vollkom⸗ 
men unterrichtet war: ft e8 denn nicht uuferes Heinrich Ber- 
fagren volffommen gemäß, daß er einmal auch bie Höchfte aller 
Reichewlrben, ven ‚Dacat, an einen geiftlicen Sig gebracht hat? 


1) Denn fo mnf Adam II, 45, SS. VII, 353: „Solus erat Wireibur- 
gensis episcopus, qui dieitur in episcopatu suo’neminem habere consortem““ 
derftanden werben. Saurent® Ueberfegung, Geldisptfcreiber ber beutfepen Bor- 
zeit 11. Zaheh. VII, 155: „Dem in Begug anf feine Stellung ols Bifcpef feiner 
gleigtam", erreigt den Sinn nicht, 

2) 89. VI, 193: Ernest, dux orientalis Franeiae, oceiditur, eujus 
dignitus opiscopio Wireiburgensi ad augmentum suum ab impera- 
tore delegatur. Wieleit trug aud der im Sapre LULT erfolgte Tod des 
Markgrafen Heinrich von Schweinfurt zu der Weränderung bei. , 


12* 
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Und wäre es nicht der Politik ber erften Saller mit beim Herzog- 
tum durchaus analog, dag fie dies Verhäftnig fortbeftehen Lehen? 
Wir wiffen, wie ſchwierig es überhaupt fit, höhere gerichtliche 
Befugniffe des Herzogs von bem Örafenbann zu unterfcheien, wie 
am Ente auf gewiſſe Nechte und Ehren der Aufficht, bie von dem 
Gedanfen ber Stelfvertretung des Königs in der Provinz ausgingen, 
“und auf bie militäriſchen Sunctionen ſich bie ganze Waltung bes 
Herzogs reducirte. Für bie Letzteren gab ber König ficherlich bem 
geiftlihen Inhaber der Würbe Beiftand, ober genehmigte die von 
biefem beliebte Vertretung"): fo lange bie Krone an ber Befekung 
des bifhöfficgen Gtujfes ben entfäjeibenden Antheil Hatte, Tonnte fie 
bie Erfteren faum in befferen Händen fehen. Wir wiffen, daß ber 
Ducat, wenn er in ber Gewalt eines dem König feindlich gefinnten 
Mannes war, alles bebeutete, während er in getreuer Hand kaum 
wie eine Zwifchenftufe außfieht. Dem Erfolge nach war aljo dieſer 
Zuftand in Oftfranken dem Thun der Salier in Rheinfranfen, wo 
das Herzogtum nad; Conrads bes Jüngeren Tode unbeſetzt blieb?), 
ganz entſprechend. 

Erſi wenn man ſich bie Lage alfo vergegenwärtigt, rückt Adauis 
Aeußerung in ihren vollen Stun ein. Sein ganzes Buch durchzleht 
ber Gegenfag zwiſchen feiner Cathebrafe und dem Billungifchen 
Herzogthum: man lest dort immer in bem Gefühl, daß biefe mäch- 
tige, tief wurzelnde weltfiche Gewalt dem Erzſüft nicht geftatte, auf 
bie Höße zu fommen. Mit boppeltem Neid blicdt man deshalb auf 
Würzburg, das gerate am anderen Enbpunft der Deutſchen Entwicke⸗ 
Tung fteht, das nur fehon lange nit mehr ein in bem Stamme, 
davon ter Name herrührte, gegründetes Herzogthum neben ſich ge⸗ 
fehen habe, und nun gar befien Erbe geworben fel. 

War burgs Lage felbit Hat dann das Merfwürbige, daß bei 
ihm der Defig des höchften dieichsamts und das Privlfeglum ber 
möglichſt unbeſchränlien Concurrenz mit demſelben eine Zeit lang 
zufammentrafen. Für dauernden Gewinn war dies negative Moment 
In ber Stellung bes Bochftifts ‚geiviß viel wichtiger: barum eben bie 
Simfattung des „dux“ in bie Immunttätsformel ber Sreibriefe 
Conrads IL. und Heinrichs III. 

Die Ereignifje rechtfertigten diefe Vorſicht. Sowie biefe fin- 


1) Bief fpäter, als ber „dncatus Wirceburgensia“ ſchon ein fiheres ſaau · 
Teeftticgen Imbioldunen war, bei dem Kreupyng eiedrih Warbaroffas fefen wir 
al8 Baunesträger einer Abtheilung bes Heeres ben Herzog von Meran und Ra 
mens bes Bifhnfe ven Wirgbunz ben Grafen Pappo van Gennuberg, Ansbert, 
Hist. de exped. Frid. imp. bei Gtäin II, 651. 

3) Und auf das afo bie berufene Stelle bei Ekkehard, Casus 8. Galli, 
88. II, 83: Nondum adhue illo tempore Suevia in ducatum erat redacta, 
ned fisoo reglo peoullariter parebat, sicut hodie et Francla, fireng genom- 
men odlein gehen Tann. 
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guläre Verbindung von Attributionen für einen geiftlichen Wirrben- 
träger den Tagen ihres Urfprungs entſprochen Hatte, und man nun 
in Rem bei jenen berufenen Verhandlungen. zwifchen Heinzich V. 
und dem Papft Paſchalis davon fprehen Tonnte, baß deutſche Bir 
ſchöfe „Herzogthümer" inne Bitten‘: fo Tag e8 nahe, daß ein König, 
ber bie ganze Wucht bes Einfluffes des ihm feinblich gefinnten 
Episcopats zu fühlen bekam, zu ber Waffe griff, ie Gnaden zurüdt- 
guneßmen, welche bie Bäter fo freigebig verliehen hatten. &o that 
Heinrich V. im Jahre 1116, ben Abfall des Biſchofs Erlung zu 
beftrafen: er nahm ihm das Herzogtum won Oftfranten und gab 
e8 dem eigenen Schwefterfohn Conrad bem Staufer”), Wie nun 
mit dem Ducat zugleich einft jene doch in einer Art Gegenfag zu 
ihm befindliche Gerichtsgohelt über Oftfranten gekommen war, fo 
muß es im erften Augenblick entweder ber Wille des Kaifers ges 
wefen fein, dem Hochfft auch biefe zu nehmen, ober feine Mafregel 
gegen Würzburg ward minbeftens von ben Betheiligten fo ver⸗ 
ftanden. 

Da aber zelgte ſich, wie wir die Sache anffaffen, jener in ums 
ferer ganzen Reichsentwickelung fo wichtige Unterfehleb zwifchen Amts» 
und -Eigengewalt. Cs muß eine einfadre Folge von des Kaifers im 
Jahr 1119 gegen Papſt und Fürften gethanem Verſprechen, jeder⸗ 
mann und namentlich die Kirchen in ihren alten, zu Recht beftehen- 
den Vefig wieberherzuftelfen”), gewefen jeln, ba Würzburg durch 
bie Urkunde vom 1. Mat 1120 jene Gerichtshohelt ganz In ben 
Grenzen, wie bes Königs Vorgänger fie einſt wergeben, zurück 


1) &o Bapfı Palais Urfunbe vom Februar IILL, Legg. II, 63: Mi- 
— ee — qui eivitates, ducatus, mar- 
chias, monetas et oeters ad regni servitium pertinentia noveperunt, 

%) Ekkehard 1116, 88. VI, 249: Imperator ducatum orientalis 
Franeiae, qui Wireiburgensi episcopio antiqua regum concessione (Io hat 
Annal. Saxo, SS. VI, 782, das „suocossione“ bes Elearb gewiß, ritig 
beränbert) competebat, Chunrado sororis suse filio commisit. Ber Her- 

mg {m Cingefnen Bei Geinzel, Fräntifce Raifer I, 667. — Der Raatereihliie 

iff bes „oriontalis Franeia“ war bei Effeharb fharf gefaßt, wie man ans 

ber Stelle 1106, SS. VJ, 288, fieht, wo er c6 neben Baiern, Alamannien, 

Sachien uud Lothringen die Provinz bes Meiches felt, bie wie jene ihre Abe 

orbmung. nach Nom mad. (Ueber bie Geeibung im Mlgemeinen Genaueres 
oben 6. 21 fi. P.). 

3) Auf bem Conven: zu Tribut, Ekkehard 1119, 88. VI, 255: Impe- 
rator unienique per tolum regnum suis rebus spoliato propria conoedi 
praccepit; in dem Entouf zum frieben mit bem Bapft, Legg. II, 74: 

ssiones autem ecdesiarum reddo. Und biefen Zheif feiner Eonceffion 
Biete Der Nalfer bei einen glei erofgten Yrud mit dem Papte aufecht; e6 
war fein Wittel, das Neid zu berufigen, unb bie Grundlage, auf ber man fpä- 
ter zu Wilrgburg unterfendefte, Ekkehard 1121, SS. VI, 257: Annotara 
Bufkeiat regalia vel fiscalia regno, aecelesiastiea aecolesiis, 
omnigue personae vel eonditioni propriam adjudieatam esse j 
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erhielt‘). Den Namen „Ducat" vermelvet das Diplom babei ges 
ffiffentlih; denn dos Herzogtfum warb Würzburg nicht reſtituirt. 
Man jieht es durch das ganze zwölfte Jahrhundert in ben Händen 
Staufiicher Fürften‘), da es denn öfter — gleichfam in Analogie mit 
dem Zuftande unter Ernft dem Babenberger — mit dem Herzogthum 
Schwaben in eine Hand zuſammenfällt. 

Die es aber bem Genius bes Zeitalters gemäß felber mehr 
und mehr patehmonifen Charakter annahm, und jeit ber Mitte bes 
Jahrhunderts ſchon von dem Kern bes reichen Allodialbeſitzes, den 
die Steufer aus Sallfehem Erbe barin Heimgebracht Hatten, ven Nas 
men eines Herzogtums Rotenburg führt: fo konnte Würzburg mit 
den Nechten, die ihm 1120 aufs Neue zuerfannt waren, ſich wohl 
jener weltfichen Macht ebenbürtig tenfen®), bie herzoglicen Ehren 
behaupten, und auch, wenn bie Gelegenheit günftig war, herzogliche 
Rechte in Aufpruch nehmen. Das Schwert in des Biſchofs Rech- 
ten auf ben Münzen, bavon ung von Biſchof Enhard (LOBS—1104) 
das ältefte Veifpiel überbficben Ift, finden wir wie bei Erlung, fo 


) Böhm. 2068, jet aud Mon. B, XXIX, 1, 238: cognoseat indu- 
stria, qualiter digniias judioiaria in tote oriontali Franeia, a prodocos- 
soribus nostris regitus vel imperstoribus ad domum .,. sancti.Kiliani 
martyris Christi in urbe Wirciburch dono tradita, nostris temporibus 
inde est alienata, Auf des Erlung Bitten dann: restituimus, confirmamus 
et. validissime eorrohoramus ad damum prefatam ... praedietam digni- 
tatem cum omni petestate, non imminuens terminos a prede- 
cessoribus nostris ei prefinitos. Et prefinimus, ut ... solus 
predietus episcopus et sui successores han judieiariam potesiatem po- 
testative juxta antecessorum nostrorum tradicionem exercendi 
potestatem habeant, Jene Art der Ennühnung ber „termin“ hat fon bem 
Sparakter, ala feien dieielben principiell-nidht mehr her zu bezeichnen. 

2) Den Titel „Suevorum dux et Francoram“ ei Sriebrid) I., bem 
Schwiegerfohn Heinticht IV., in ber Urkunde vom 3. Mai 1102, webuch er 
und feine Gemahlin das Kiofter Lorch bem heil. Gtuhle fibergeben (Wirtember- 
giſches Urtuntenbuch I, 334), erlläcen wir, wenn das Diplom überhaupt in ber 
vorliegenden Geftalt fo viel Ridficht verbient (ogl. Stäfin II, 648 N. 1), mit 
Rheinfranten. 

Ein Zengniß, für herzogtiche Wartung der Staufilhen Brüder in Offranten 
andy nad) dem Jahre 1120 giebt ihre Teilnahme am der Würzburger Bifchofs- 
wahl von 1122 bei Ekkehard 1122, 88. VI, 208, Entipreienb fagt der 
Beriaffer de Borftüds zu Burkard von Urfperg (Straßburger Ansgabe von 
1609, ©. 209) zu 1126 von Gonrab: dncatum acoeperat pertinentem ad 
Herbipolensem ecelesam a Heinrico juniore. Auf an bem „Ostrofraneie« 
sei „Cunradus dux“ im Annal, Saxo 1136, SS. VI, 770, ift dog eigentlich 
nicht zu zweifeln. 

3) Wie deun Stilin II, 125 den Titel „Aux de Rotenburch" att bes 
älteren „dux Francias orientalis“ feitene berfelßen Männer, bie fih noch 
immer dueis Sueviae nannten, aus dem Danebeubefchen der herzoglichen Macht 
BWärzburgs in Franten erflärt. Als Commd von Retenburg nad tem Negie- 
zungsankritt Heinrich VI. don. biefem feinem Beuber and Gcwaken erhielt, 
uk jemen fellberep Titel fogar ganz fallen: fo wenig bebeutenb erjehien 
er ihm, 
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auch bei Embrico (1187—1146) und Siegfried (L1A7—1150) in 
Gebrauch‘), Embrico wirb in einem Briefe „Herzog" angerevet?). 
Bon Bifhof Gebhard erfahren wir, daß er aus bijchäflicher und 
bergoglicher Gewalt im Jahre 1156 ein Marktrecht verleiht”). 
Unter ihm — eben in Folge feiner Ausſchreitungen — rüdte 
bie Frage in ein weiteres Stabium. Die Entſcheidung, bie fie nach 
beiden Seiten Hin erhielt, liegt in ben Urkunden Friedrichs I. von 
1160 und 1168, und man fann Würzburgs Gegnern ſchon zugeben, daß 
Gebharbs Nachfolger Gevold bie zweite hervorgerufen Gabe, um ben 
ungünftigen Einbrud ber erften damit aufzuwiegen. Die von 1160 
tennen wir fon‘): fie unterfogt Würzburg auf bas Bündigſte, an 
einem Punkte, wo Bamberg bie tollen Grafenrechte hat, ſich auf 
Grund feines Herzogtums obrigfeitliche Befugniffe, wie bie Hand« 
habung ber hohen Givif- und Griminaljuftiz, bie Einfegung ber Gent 
grafen, anzumaßen, und beftätigt alfo die Exception, an ber wir und 
den Umfang des Privlleglums von 1018 begreiflich machten. Um— 
gefehrt erfennt die Urkunde von 1168°) dem Bistyum und Herzogs 
tum Würzburg in feinem ganzen Bereich und in allen barin ent- 
haltenen Grafſchaften jene Befugnifie der Höchften Eivil- und Cri⸗ 






1) Beilage ju ber Demonstratio historico-politica, in qu: 
ducatum et judieium provinciale Franconiae a multis jam 
nere ad episcopatum Wirceburgensem, zuerft Erfurt 1758. 
Jopann Yeinrid Drüme), dann bei Schneidt, Thesaur. ji 





Franeor. I, 
AI fi; bie dazu gehörigen Abbildungen auf Kafel I. Siegfried fat das Chwert 
einmal in der Nechten, eirmal, ba er in ganyer Figur erigeint, in ber Linten. 





Den Einwand von Mader, Kritifh;e Beiträge zur Diilnztunde bes Nittelafters IV, 
228, gegen N. 3, baf fi} ber Bilhof, hätte Eginharb fepreiben müffen, wird 
heute, niemeub wieberholen wollen; auch feine Zweifel an Erlunge Münze N. 4 
bebeuten nihte, 

2) Brief de6 Hugo Metellus, bei Mascov, Commentarli de rebus im- 
perii sub Lothario et Conrado ©, 870: Embriconi venerabili Erbipolensi 
praesuli et duci. 

3) Wirtemberg, Ui II, 108: tam episcopatus, quam ducatus 
nostri potestate. Die Urkunbe betrifft bas iofter Kal, alfo den Kolergau, 
von befien Eomitat Conrad IIT. in einer Urkunde bei Stäfin TI, 40 N.1 fagt: 
quem ante nostram in regem sublimationem nos ipsi habuimus. Gie 
bat beshafb befonberes Imterefle für bie Frage. 

4) ©. oben ©. 143, 


3) Böhm. 2529. Das Dafein zweier Ausfertigungen, ber einen mit Gie- 
gef, ber anberen mit gofbmer Bnfle (Mon. B. XXIX, 1, 385 und 390) fäabet 
der Urtunbe nicht; bie fonfigen Einwendungen von Jung, Miscollanca I, 218, 
unb Gonne, De ducatu Fr. or. &.111, gegen ihre Yulhentie fub abpunweifen. 
Die Wendung: „omnem jurisdictionem, quam ... accelesia et ducatus Wirze- 
burgensis a Karolo magno et omnibus suocessoribus suis usque ad prae- 
sens tempus . ., tenuerunt“, Gewveifl noch nicht einmal, dafı Friebrich an ba® 
Dafein bes Ducats von Karl8 bes Großen Tagen an geglaubt habe: wäre hat aber 
andy ber Fall, fo thut auf dies, has geringe Gefchichißgebächtmiß bes Mittel 
alters babe in Anfchlag gibradht, der Eohifeit ber Urkunde einen Eintrag. 
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minaljuftiz zu‘), und verbietet jedermann, bort ohne bie Geuehmi⸗ 
gung bes Bifhofs Centen einzurichten ober Gentgrafen einzufegen. 

Daß der Beziel, in welchem dem Biſchof eine fo ausſchließliche 
Ooheit zuftehen foll, als Herzogtfum Würzburg bezelchnet wirb, be⸗ 
weift fhom, daß biefe MWürbe patrimoniaf gebacht Äft, und taß fie 
principiell mer auf bie Stiftslande fich beziehen fol. Dem ent» 
fpriht es, wenn wir bald nachher — unter Biſchof Reinhard 
(1178—1182) — Münzen begegnen?), auf denen ber Titel „dux 
Wirgebargensis“ und bie ahne als Zeichen bes Bürftenaud exe 
fopeinen, 

Aber es blieb doch immer einige Erinnerung an bie Zeit, da 
Würzburgs Herzogsemt etwas Größeres bebeuten ſollte, und einige 
Nachwirkung davon äbrig. Das nun bald — feit dem breijehnten 
Jahrhundert — gehörte Wort „Herbipolis sola judicat ense 
stola“. wurzelt feinem Antrlebe nach doch in Zuftänten, bie 
ber Verleihung Herjoglicher Rechte an bie Erzbiſchöfe von Cöln 
und Magveburg, der Bildung ber patrimonialen Herzogthümer 
vorangehen. Ebenjo welfen bie merfwürbigen Gebräuche bei dem 
Aufzug des neu gewählten Bifchofs von Würzburg, bie im mech« 
ſelsweiſe das Gefühl feiner unvergleichlichen Stellung als Herzog 
des Reiches und feiner äußeren Niebrigfeit als Hirt von Chrifti Heerbe 
geben folften?), auf Zeiten zurüd, da has Bisthum nach Adams 
Ausdruck eine Ausnahme von aller Negel war. Ein Schriftftelfer 
nennt wohl den Biſchef no am Ende des zwölften Japrhunberts 
Herzog von Oftfrankn‘). König Philipp ſieht man im Jahr 1206 
mit augenfcheinfich nlederer Schägung jenes Stanbesrechts ber früs 
Hexen Zeit, das ſelnen Vater noch im Jahr 1168 zu ber Exception 
der Bargilben beſtinmte, ven Biſchof für den Bereich feines Bis— 


9 Oonfirmamus omnem jurisdiotionem seu plenam potestatem fa- 
eiendi justitiam per sotum episcopatum et.duoatum Wirzebur- 
genen et per omnes cometias in eodem episcopatu vel ducatu aitas 

rapiıls et Inoendlis, de allodli et beneficls, de homlalbus et de vin- 
dieta Banguinis, 

3) Driimel bei Göneibt I, 476 unb-Kafel I, N. 8. 

*) Die Frieß a. c. D. &, 260 nad feiner Art von Hiforie freilich ale 
Veftandifeife einer Sabıng barfelt, zu der fih Cierne und Abel bes Bistfums 
ummitelber nah Griah des Prillegkume von 1168 vereinigt pätten. Das 
kat — Landgericht mit feinen zwälf Beifigern entfpringt mad} ihm am ber» 

felben St 


4) Ansbort, Hist. de exped, Frid, &. 36 ((. Stäln II, 650 
R. 1, der auch das Folgende anflgrt): Eoincopns Wirzeburgensis, idemque 
dux orientalis Franeoniae Gotfridus (+ 1190). Yuf der Mnge eines Gott- 
frieb, entweber biefes ober bes zweiten (1197-1198) glaubt der BettigelV, 
283, ein „Fran. dux“ allenfalls entziffern zu fönnen. Mehnlihes auf einer 
Münze Conzabs (1198-1202); dgl. auf) Lolewel, Numismatique da moyen 
äge III, 227. — Den umgtüdfihen Eorgea Comvebs, Hilbespeim mit Mir« 
Surge Stuhl zu weiefn, (rer Sie (pktee Tradition aud ber QuR auf bon 
hergogichen Siief gi 
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thums und Herzogthums zur Erhebung gewiſſer, wohl aus reihe“ 
amtlicher Befugnig ihm zuſtehender Dienfte won ben Eigengütern 
fowwoßl derer, bie man gemeinhin Freie nennt, ais ber Kirchenkeute 
autorifiren'). Wenigftens in einigen Punkten wird ‚bie umfaffende 
Beſchwerde bes Biſchofs über die Eingriffe, welche ſich die Reichs» 
beamten feiner Nachbarfchaft in feine Gerichtshogelt und Regalien 
zu Schulden kommen laſſen, im Jahr 1234 durch Heinrich, ben 
Sohn $riebrics FL, anerfannt’), wenn gleich der König in Betreff 
der wigtigften Klage, ver Störung von Würzburgs angeblichen Eent- 
rechten, fihtlich einer präcifen Entſcheidung ausweicht. R 

Denn, wie begreiflich, fehr unficher und fewanfend kam ber 
Begriff von Würzburge Recht und bie Anwendung beffelben in dem 
einzelnen Fall zu ben fpäteren Tagen bes Reichs hinüber. Im 
Jahr 1347, nit ohne Zufammenhang mit feinen perfänlichen, ba- 
mals noch fehr angefochtenen SIntereffen, erkannte Karl IV. dem 
Biſchof das alleinige und ausſchließliche Landgericht zu Franfen „von 
bes Herzogthums wegen zu Franckhen, das zu bemfelben Bisthumb 
gehöret und von Alters her gehöret hat" zu. Bor. biefem, bes Bir 
ſchofs Landgericht follen zu „Necht ſtehen alle Herren, Graffen, 
Frehen, und auch bes Reichs Dienft Leuth und Städt Leuth, und 
auch alle andere Leuth beyde Eol und Unebf, tie fye Nahmen 
haben, bie in biefem vorgenannten Herzogthum und Landgerichte zu 
Srandhen gefeflen fein"; alle wider bies Landgericht, ob auch von 
Reichs wegen, ergangenen Privilegien folfen außer Seraft, Wurz⸗ 
burgs Landgericht unſchidlich fein®). Aber in bem Lehnbrief deſſei- 
ben Kaiſers für ben Biſchof Gerhard — vom Exften des Chrift- 
monate 1372 — geſchleht jenes Herzogthums und Landgerichts Feine 
Erwähnung‘). Ein von Mainz und Bamberg gefällter Schleds⸗ 
ſpruch von 1889 erkennt dem Biſchof das Recht zu, bie Cent zu 
Schweinfurt mit einem Centgrafen feines Bannes zu befegen: tı 
Gegenfog dazu weift ihn eine Entſcheidung Kalfer Sigmunds von 


) Mon. B. XXIX, 1, 580, Böhner, Segeften von 1198—1254 ©. 20, 
Philipp N. 79: recognosdmus simulque indulgemus, ut per totum epis- 
copatum et ducatum suum, nullo penitus contradicente, utatur servieiis 
proprietatum hominum, quo valgus appellat liberos, et hominum eccie- 
siae suae, secundum antkiuam consueludinem ecelesiae et episcoporum, 
qui eisdem usi sunt, 

») Mon. B. XXX, 1, 221, Böhmer a. a. O. ©. 252, Oeiurich N, 364: 
in eentis quibuslibet ducstus ipsius, que mutantur et impediuntur. Bgl. 
Bayı Sonne ©. 133 unb von wärßurgiger Seite Drämel bei Scpndbt I, 


9 eine bei Scmebt I, 418 ff. 

4) Nur — war er u ie allen A Rechten, Ehren, Gewohnheiten, 
Geinäucen mb. Sugebärun umb tie Bifchoff zu Bir 
kung guter Grdähtniß Defeien” Be Bel h — —S—————— 
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1431 an, „unfere and bes Reichs lieben Getrenen von Schweinfurt” 
mit Teinerlet weltligem Gericht zu befehweren und zu bebrängen, ba 
fie allein vor ihrem Amtnfenn zu antworten hätten"). 

Den Zuftand, da man nicht weiß, was man zugeftehen fell, 
und doch vie Anerknnung nicht durchaus verweigern Tann, befumdet 
ber Reichsabſchied won Nürnberg, St. Galli 1438. Indem er 
den wichtigen Ausipruch thut, daß „kein Lantgerichte, Zent, Stat 
ober Dorfigerichte ferrer richten fülle, bann beffelben Pant Fitcften 
oder Herren Zent, Stat oder Dorffes, Fürftentum, Herefchafft, 
Mard, Gemärde cder Grenitz begriffet", alfo das Princip ber Ter⸗ 
vitorlalttät für erichtefachen in aller Schärfe proclamirt; behält er 
darüber „tie wit und ferre (weit und fern) bie Landgerichte Fran« 
den, Nürnberg und Rotwil greifen füllen", befonbere Unterfuchung 
und ErMärung vor). — Das Intereffe em ben Händen biefes 
Sränfifchen Bodens beruht dann eben darauf, daß zwei, wenn gleich 
anf verfchievenen Stufen ber Reichsentwickelung entfprungene, aber 
item Princip wie dem Gegenfage nach, in bem fie zu ben fonft überalf 
durchgebrungenen Gebanfen ftehen, nah werwanbte Inftitutionen, bie 
laiſerlichen Landgerichte der Burggrafen ven Nürnberg und ber 
Biſchofe von Würzburg hier auf einander ftießen. 

Aus biefer Nivalität iſt wohl auch) die Annahme jenes bes 
rufenen Oftfränkifben Herzogtitel von Selten Würzburgs zu erklä- 
ven. Gie erfolgte ziemlich zu berfelben Zeit, als 3. B. duch ber 
Erzbiſchof don Cöln erſt begann, ſich Herzog in Weſtfalen zu. nen- 
nen‘), als die geiftliche Würde ſchon an-ber Sicherheit des Bor- 
range, an bem Anfehn, das jeven, weltlichen Titel entbehren mochte, 
zu verlieren begann. Als der Erfte, ver fi „dux Francie orien- 
talis“ nannte, tritt uns Bifchof Johann IL (1411—1440) ent 
gegen‘). Unichtig ift dader bie Angabe, daß Biſchof Sigmund 


ei Der Schiebeprud) bei Schneibt.I, 428; Sigmunde Eonfirination feiner 
Entf elbung vom 1431 burch Uefunbe von Mittwoh nach ©t. Oregorien 1434 
ebenda XXI], 4320 fi 

9) Reue und volltändigere Sammlung ber Reihsabfchiede (1747)l, 161: und 
daß je eigenttiche gehuert umb begeichemet wurde, wie wit und ferre u. [. w: 

*) Die Führung des Titels „dominus in Franken“ durch Markgraf Her» 
mann von Brandenburg, ben Asfanier ber Ottomifchen Sinie, wegen ber Henne» 
bergifien Bıfigungen (1303, Reg. Boica V, 47), auf bie Kenß, Anzeiger fir 
Xuube beutfher Borat 1856. &. 16, babel fommt, hat wohl Teinen Eiufluß 
baranf geübt: fie folte gewiß fo viel micht Bebeuten. 

+) Drümel bei Schneidt I, 297. — In ber Cafifen und Stauftſchen Zeit 
wäre e& feinem geiffigen Wilrbenträger eingefallen, ih von ben Comitaten, die 
man doch fo reichlich erwarb, zu nennen. Waren bodh felöft Abt und Propft 
Meer, Si fr Uknzbenmiegeiäung fem Serng mad Martgin voran 
augehen. 

9) Neuß a. a. D. aus dem Liber divers. formar. Joann, II. im fl. 
Arhio zu Wirzdurg. 
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(1440— 1448) mit dem bloßen „dux“, barauf ihm kraft feiner 
Geburt als Prinz des Sächſiſchen Kurhauſes das Recht zuftanb, bes 
gonnen, bann fein Naifolger Gottfried IV. (1443—1455), ein 
umburg, in Folge irgent welches vermeinten Zufammenhanges feiner 
Famifte mit ben alten Herzogen von Franken zuerft den vollen Titel 
angeſchloſſen hate’). 

Man weiß, daß dem Bisthum mit biefem Namen keine Macht 
zuwuche. As in ber Beftätigung der MWürzburgtfchen Privilegien 
burch Marximillan (1510) Landgericht und Herzogtfum wieder vor⸗ 
gefommen waren, und bie Wieberhofung biefer Namen durch Karl V. 
den anderen DBetheiligten — Mainz, Sacfen, Brandenburg und 
Bamberg — bebrohlich erfchlen, bewirkte ihr Proteft, daß ber Ral- . 
fer auf Grund des ugeftänhniffes von Würzburg felber die Erffä- 
tung gab, daß in dem Herzogthum zu Franken, welches der Biſchof 
mit- und neben dem Stift Würzburg zu Lehn empfangen wolle, nichts 
enthalten fein folle, als was feine Vorfahren empfangen Hätten, 
und insbefonbere nichts, mas „ben Fürftenthumben, Obrigfeiten, Ges 
richtbarfeiten und Gerechtigkeiten" ber Anderen im Land zu Franken 
irgend fohählich wäre”). Dennoch Hängt e8 mit dem Herzogsrang 
aufanımen, baf Würzburg unter ben Yifhöfen im Meichefürftene 
colfegium ben zweiten Pla einnahm, affo nur Bamberg fich voran- 
gehen ſah. Und fo Tonnten die beiven Bifchöfe ſich Bis am ven 
Ausgang des Reichs erimiern, daß fie durch Heimiche I. Wohltäat 
zu Häuptern ihrer Standesftufe geworben. 

Denn auf Gemeinfchaft und Gegenſatz zugleich beruht nun Ihr Ver⸗ 
Hältnif. Daß fie viel mit einander zu Hadern haben, ift von jelber Har: 
wir begegnen ihnen wie vor dem Stuhle Leos IX. und dem Throne 
Friedrich Barbaroſſa, fo noch In fpäten Tagen vor dem Reichslammer- 
gericht. Doch innen fir einer ohne den guten Willen bes Anderen 
kaum einen erfprießlichen Schritt thun. Wie wir fahen, brauchte 
Würzburg Wildbann Bambergs Beftätigung; ſowle Bambergs 
Pfarrgründung über ben eigenen Sprengel hinausſchreitet, braucht es 
die Zehntrechte und den Segen, bie Würzburg zu vergeben Hat’). 


1) &o bie Darfellung bei Blitter, Anserfefene Rehtsfälte II, 328. Ger 
öffnete Wchive I, 247. — Cine Urkunde Gottfviee mit bum „Francie orien- 
talis dux“ bei Ussermann, Epise. Wireeburg. Cod. Probb. &. 108. 

3) Lünig, Corp. jur. feudal. 1, 423430; Gonne &, 141. 

3) ©. oben ©.178 0,3; ©.100 N.1.— ©s war niit mehr Yeinrii: 
Siefer iM Halb nadbem er das Größte für fein Bisthum erreicht hatte, am 
14. November 1018 gefiorber, und ihm ift gerabe am Nenjahrstage 1019 Mein- 
harb gefofgt. Denn biefer if am 22. März 1034 gelorben, und feine Wegie- 

* zung wird Chron. Wirziburg,, SS. VI, 30, uud daraus Annal. Wirziburg., 
SS. II, 243, zu 15 Zahr, 2 Monat, 21 Tagen angegeben. Diefe Yuyabe it 
bei Frieß ©. 146 zu 14 Yae, 9 Monat, 92 Tagen vernmlaltet, und ber Ber 
gierungeantritt uncicptig auf en 2. December 1018 gefegt (barna) aud) Usser- 
mann, Episc, Wirzeburg. ©. 45). 
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Die fpätere Zeit jah fie wie ein Paar an, bas, wie es für feine 
weltliche Macht denſelben Geburtstag gehaht, fo auch benfelben To— 
destag Haben müffe. In biefem Sinne war von ihnen in deu Händilı 
von 1528, bel den Planen und Unternehmungen Albrechts von Brar: 
venburg-Culmbacdh im Jahre 1552 die Rebe; fo auf beider Trümmer 
glaubte Bernfarb non Melmar fein Kerufenes Herzogthum Sranfen 
erbaut zu haben’); ber Herr, bem fie zugebacht waren, fat in ber 
Neife jener Zetielungen non 1793 5i6 1802 mehrfach gemechfeit: 
ihr Geſchick von einander zu trennen, hat man, foviel uns befannt, 
niemals gebadht. Mein Wunder, ba, fokald ber religtöfe Gegenfa bes 
Proleſtantlsmus und ber politifche des immer fichtliher zum Erben des 
Reis Feftimmten gröferen weltlichen Territoriums ihnen fühlber 
warb, bei ihnen das Gefühl der Zufammengehörigkeit den alten Haber 
übenmog, fie — ben äfteren Wagen umerhört — ein und baffelhe 
Haupt zu erwählen begannen. Geht bezeichuend war es nach dem 
Tode Yullus Echters von Mefpelbrumm (LET) — bes Biſchoſs 
alfo, in bem ſich bie Tendenzen des veftauirten Ratpolicisinus und 
des fich zu einem letzten Gange fammelnben geiftfichen Territorlums 
in ber ihnen gemäßen Vollendung barftellen — daß man ven Mann, 
ber ſchon acht Jahre auf dem Stuhl von Bamberg faß, Iohann 
Gottfried von Aſchhauſen auch in Würzburg zum Biſchof wählte. 
Das hat ſich dann im fiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert öfter 
wieberholt; eine ber letzten geiftlichen Regierungen auf Deutſchem 
Boben, be mit gerechtem Anfehn in ihren Zagen ein wohiverdien 
tes Andenken verbunden hat, bie Franz Ludwigs von Erthal 
(17791795) war beiben Hodftiftern gemeinfan. Man weiß, bag 
fowshl die Trennung ber Kapitel bei der munmehrigen Wahl ale 
die Rüdfehr zu dem Gedanken des gemeinfchaftlichen Hauptes mit 
jener Berufung des Bifchofs von Würzburg zur Stelle der Coad⸗ 
jutur von Bamberg von ben Lämpfen ber Zobesftunbe beider Ter⸗ 
ritorien beftimmt wurde. 





1) Orenftiemas ———— Über das Herzogthum Franten als Lehn 
der Krone Schweben vom LO, Juni 1633, und bie Heinrige IL vom Mai 
1018: wele Welten liegen bagwifgen! Wir haben bie Eiifeit ber einen zu 
— Do ie andere ale opt. aut ber beten Seiate 
entfernen Bunte! 


Google 


1008. 


Aus fo weiten Fernen zu unferem Jahrbuch zurückehrend, 
bleiben wir im Grunde doch in demfelben Bereich. Diefe Regierung 
wird vorzüglich durch bie Vorgänge in ben geiftlichen Herrſchaften 
beftimmt und Bat, an welche Stellen bes Reiches wir uns auch 
begeben, hierin aud ihre Wichtigkeit für die Nachwelt. 

Glei das Jahr 1008 ift wieder durch zwei Todesfälle gelft- 
licher Würbenträger bezeichnet, an deren jeden ſich wichtige Folgen 
Tnüpfen. 

Am 10. April 1008') ging Notler von Luttich Helm. Wir 
lennen bie Wichtigkeit feiner Regierung für bie grofen Aufgaben, 
die. dee Episcopat in biefem Augenblid Hatte unb für alle Zufunft 
des Rütticher Territoriums. Es mußte Heinrich viel daran 

gelegen fein, ben rechten Nachfolger biefes „erften Fürften von Rüt- 
tip”®), wie ihn ein neuerer Mutor nennt, zu finden. 

Seine Wahl war bie glüdlichfte. In Biſchof Balderich, dem das 
nächfte Jahrzehend von St. Lamberts Cathedrale gehört, verfnüpf- 
tem fich der (scale Anfpruch, auf den man von dem Aönig bei Be- 
fegung ter Bisthümer Rückſicht forderte, und das. Intereffe 
des Neicheregiments, wie Heinrich es verftand, auf das Beſie. 
Balderich war aus bem Haufe ber Grafen von Looz), einem Dis 


i) Aegidins Aureas- Vallis cap. 58 und bie Stelle des Liber ecelesias 
Leodiensis bei Chapeavillo I, 222. (ens bamm feine Untrefeift ned im 
Cäimer Urfunben ber Jahre 1615 und 1019 — be Lacombt 1, 92. 
begegnet: ſo Kat ſcheu der Herausgeber mit Recht bemerkt, daß birfelben ef 
gm —* nach der eigentlichen Dandlung ausgeferigt, teip. datirt fein 

innen. 
? Dewez, Histoire du pays de Liöge —* a 
3) Leo, Nicberfäubifje Gedichte I, 385, Recht, dis nur als Ber- 
mutgung Hinzuftllen, da damals Tebiglich bie —E "bei Mantel, Historia 
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naftengefchlecht, bag feinen Sig etwa fünf Meilen von Lüttich, an 
ber von ba abwärts nach Mecheln über mande Punkte ftiftifchen 
Beſthes führenden Straße Hatte, das alfo in feinbfeliger Haltung 
dem Bistkum ebenfo ſchaden, als es ihm verbunden feine Kräfte 
verftärten Tomte. Der Bifchof felbft Hat ohne Zweifel einen Theil 
feiner frügeren Jahre bei Hofe, im Antheil an ben Reichsgeſchäften 
zugebracht): mm im Zufammenhang vamit ſcheint es erflärfich, daß 
wir ihm in der Würde des fogenannten Vizthums, des Kifchöflichen 
Stevertreters für alle Bermaltungsgeihäfte, tm Hochftlft Regene- 
burg finden”). Wäre es zu fühn, ihn unter den Genofjen jenes 
Balrifehen Kreifes zu fuchen, aus dem Heinrich fo gern bie Bifahöf- 
lichen Stühle befegte’)? Sinn fir bie lirchliche Wiffenfchaft des 
Tages Hatte ihn früh mit Männern wie Burchard von Worms 
zufammengefübrt. 

Seine Berufung zum Bistum Lüttich vechffertigte er nun auf 
eine ausgezeihnete Weife. Nicht daß ihm ber König dabei durch 
beſondere Gnaden unterftügt hätte. Wir wiffen nur von zwei Urs 
funden Heinrſchs, die unter Balderichs Regiment dem Hochftifte 
einen Zuwachs an äußerem Befig braten; durch bie von 
1. Zuft 1008 den von Lüttich aufärts an ber Maas ger 
Tegenen, burch ben Lauf ber Poler und Eder von ver Nord-, durch 
die Semoh von der Sühfeite begrenzten, „Heva’ benannten Reiche- 
wald‘), durch die zweite vom 12, September 1008 den Wildbann 


Lossensis &. 35 mitgetpeiften genenfogifepen Trabitionen baflit fpracpen, und 
bie Moglichteit blieb, das Balderich in ber Urkunde von 1016 (Martene et 
Durand, Collectio amplissima I, 377) feinen Brber Gifelbert erft in Folge 
ber Belehnung mit ber dem Bistpum zugefallenen Graffcpaft als Orafen von 
Coog bezeiipnet habe, Ceit aber die von Bert aufgefünbene Vita Balderiei 
(SS. IV, 752) mit fo, gleichzeitigem Zeuguiß ten Grafen Yenuif, weichen 
here Littiger Qunde (Acgidius Aurone-Vallis cap. 62) af8 bamaliges Haupt 
des &ooger Grafenhanfes beyeichnet, ben „unicus cognationis eplscopi fos“ 
wenn, und bie Kauf dem Bilde ae yafkeıu fraer ot copnatione“ an, 
wie, Hann man am Balberiche Zugehörigleit zu biefem Haufe nicht mehr 
zweifin. 

1) Sein Biograph, der in ben Iegten Jahren Heinrich TIL. ſchrieb, da 
fi der Conffit zwifgen Mnigtfum und Bistum vorbereitete, ber frengere 
Beguff der Simonie Moon aufm jet Die Sunte Davon uk cine „um ine 
eertum habetur in ben Piterinb zu krängen (cap. 1); ganz eıfad Kr 
zicßtet Gigebert (Gesta abbatum Gemblacensium cap. 27, 88, VIII, 536), 
daß er Biſchof Burcharde you Worms „amicus et: contubernalis in palacio 
regie“ gemefen ei. 

») Annal, Hildesheim. 1008: Nobtgerus praepositus monasterii 
beati Galli, Leodicensis pracsul ad Christam migrarit. Post quem Bal- 
daricus Radasponensis vieidomnns snbintravit. Sir das Borlommen fol- 
her geiftligen Licebortini in biefer Zeit ngl. bie Gammlung bei Du Cange. 

3) Bal. Band I, 119 N. 5. 

4) Chapesville I, 224, vohm. 1035: quandam juris regni nostri fo- 
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in bem ımafangreichen, zwiſchen ber großen und Heinen Nethe und 
ber Dile erftredten, umter bem Namen bes Wavertwalbes bezeich- 
neten Waldrevier, an dem das Eigenthumsrecht bereits dem Bis⸗ 
thum zuſtand ). 

Beide Schenkungen gehören, wie man ſieht, den erſten Monaten 
von Balderichs Regiment an. Dann Hält der Biſchof in ven Ver⸗ 
midelungen, bie gerade währenb feiner Jahre über Niederlothringen 

‚ bin veichlich ergehen, immer treu zum Könige, ohne daß tor ihn 
dafür ſonderlich belohnt fähen: ver Fortfehritt feines Bisthums an 
Macht beruhte ganz auf localen Combinationen. Diefe aber liegen 
fo, daß Balderich von felber verhindert iſt, fich einem ber großen 
territorlafen Intereffen, bie das Herzogthum erfüllen, und in bes 
benfficher Selbftändigkeit ober in offener Feindſchaft dem Könige 
gegenüberfiehen, anzufchließen, baß vielmehr des Könige Widerfacher 
auch bie feinigen find- 

Seinen Haupterwerb bildet nemlich bie Graffchaft Looz felber. 
Arnulf, der Inhaber derfelben, ein Verwandter, wir birfen vielleicht 
fagen ber Wetter des Biſchofs“), ftand in finderlofer Ehe; die Kirche 


restim intra istos fines adjacentem, hisaue terminis praceinetam: ex 
"uno Iatere fluvioli Polera et Edera, ex allo Suma fluviolus, ex tertio 
strata imperialis, quae a Summa tendit usque ad villam, quae nominatur 
Pona imperii, ex quarto Mosa, et inter ortum Polere et Summae sylva 
nostra, quae dieitur Hera, cum banno nostro caeterisque inen 
tiis, sen cum omnibns, quae quolibet modo dici vel scribi possunt, utili- 
tatibus secundum collaadationem comprovineialium inibi praedia ha- 
bentium, (8 feinen joe verfhiebene Mäher gefpent gu werden‘) 








1) Chapearille I, 225, Böhm. 1045: bannum nostrum bestiarum 
Baldrico, sanctac Leodiensis ocelesiae pracauli, necnon Baldrico comiti 
— der Zütticfde Lehngraf in Medeln) super corum proprias 
sylvas, quae sunt inter illa duo flumins, quae ambo Nithe vocantur, 
et tertium, quod Thila nominatur, sitae, et quae pertinent ad villss illas 
Heiste et Heisten ao Badfrido nenon Maclines nominatas (Heyft op ben 
Berg, Hof von Befferen, Ouaet-Medfeln), quod tamen totum Waverwald 
appellatur. Gute geogeephifeie Grläuteningen bei Fisen, Historia eeclosine 
Leodiensis I, 170, num ba er in Dettefi bes Grafen Balberich fehl geht. 

2) Deutete bie &. 189 M.3 mitgetbeifte Phrafe anf ben Teitihen Bruber, 
fo würde dies in ber Vita viel entfciebener ausgefprochen fein. Nahe Ber“ 
mwanbifdaft muß fie aber tod) bezeichnen. ac Mantel a. a. O. heißt der ge- 
meinfame Großvater Rublf, von deffen ältere Sohne Arnulf der Knderlofe 
Srof Krmulj von Loog, Lüttiche Exblaffer, won beffen jüngerem Sohn Ludwig 
ber Biftof abflammt, Diele Mittheifungen beruhen zum Cheif anf einer mit 
ber im 14, Jahrpunbert erfolgten Bearbeitung ber Geste abbatum Tradonen- 
sium verwandten, abet an} von ihr wieber fehr abweichenden Gt. Trander 
Chromit (1. die Bemerkungen von Mpfe, 85. X, 227 9.42), Die nun in ben 
Mon. G. hist, pubficitten Gesta abbat. Trudonene, fint in be ung bier an- 
gehenten Nachrichten viel weniger glaubolrbig, wenn fe den Bichof Valderich 
au dem Sopn eines Orafex Dito van Long unb ber Lintgarb, einer Tochter ber 
Exmengard von Namur, und biefe mach irrig zu einer Tochter Derzog Dtos 
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zur Erbin einzufeßen, hatte ihn Balderich ſchon früher ermahnt; ba er 
fich feinem Enbe nahe fühlte, Beftimmte ihn beionderg die Ermägung, 
daß ber Graf von Flandern nach dem Befig ber Graffchaft, na— 
mentlich ihrer Hauptburg trachte'), und daß alfo fein Erbe doch 
mur unter mächtigen Schuß fich würbe behaupten faffen, bazu, 
daffelbe dem Bistum zu Übergeben. WBalderich belehnte feinen 
eigenen Bruder damit, unb gründete fo bie Orbnung bes Küttich 
tehnbaren EomitatS von Looz, bie über brei Iahrfunderte fortger 
dauert hat. Damit war man in natürlichen Gegenfat zu Flandern 
gerathen. 

Einen noch entfchlebeneren Feind Hatte man an Graf Lant- 
bert von 2öwen: zu beiden Seite feines Hauptfiges, abwärts 
mit Mecheln, aufwärts mit Looz, fah er ſich von Sittiche 
Herrfchaft umgeben und gleichfem eingewidelt. Wilbeten toirkfich, 
wie eine Stelle der Biſchoföchronid don Cambray?) anzubenten 
ſcheint, und bie fpätere genealogifhe Tradition ſicher zu wiſſen 
glaubt, die Qooz einen jüngeren Zweig des Hennegaulfchen Grafen« 
hauſesꝰ), unb hätte Balveric einen Augenblid daran gebacht, dem⸗ 
gemäß feine Stellung zu nehmen: fo verlor dies Band, das bei 
ber angeerbten Seinbfeligfeit biefer Familie gegen das Sächſiſche 
Kaiſerthum fonft Heinrichs Bedenlen erregen durfte, fo wejent- 
lichen Gründen bes Zwiejpalts gegenüber bald alle Kraft‘). 

Ueberhaupt aber war Balderichs Regiment, wie man feinem 





don Pieberfotßringen mıchen (38. X, 382). ber and Großneffe bee 
Ye Sr Bl nich aonefn Kit. Ber ber Nudbenihen ur bet Sale 
Berfältiffen ©t. Troms zu ben Grafen von Lon; würde bie Wieberauffin- 
dung von Mantefe Ouele bod) immer nod; eine Aulgebe, wenn nicht allgemein 
Deutfcher, fo doch Belgisher Geihichtsforichung fein. 

») Non enim igroratis, laht ihn bie Vita eap.21, 88 IV, 732 zu dem 
Bildof fagen — hujus castri causa inter me et Flandrensem comitem 
exeitata plerumgue osrtamina aperte profiteri meae adversum felicitati; 
illo pertinaci astruente animo, idem castrum a finibus suis vi et fraudu- 
lanter abatraetum, ad nam et heredis potentiam armis poatremo redi- 
gendum ut. vietoriae spolium; me defendente legitimam patrum fore 
hereditatem, tueri debere usque ad mortem, et pro eo arbitrio in al- 
— redigere poteststem. 

2) Gesta episo. Camerae. III, 5, 83. VII, 467, Heißt Lanthert von 2d- 
wen der Bifiiefs „consanguineus et ideo adjutor patrise-füturus, 

%) Mad} Mantel ©, 34 iR Graf Rubalf (vgl. &.189 M. 3) ber Sohn Re- 
ginaıs IL, des Brubers von Herjog Gifelbett. SBalberids Biograpf fein micpte 
davon zu wiffen. 

4) (Der angefüßeten Stelle ber Gambrayer Chronit zufolge war es Befon- 
dere Biigof Gerard, wilder Balberic) von einer Berkinbung mit Lantbert ab» 
aubaften [udte: Lantberti autem perfidiam Gerardus episcopus plerumque 
eompertam intimavit, et ne illum sibi adseisceret, exortatur; hominem 
enım esse subdolum, ide vacuum, timendas ejus calliditates. P.). 








Google f FMICHIGAN 


Viſchef Valderich von Lüttich. 193 


Biographen') wohl glauben Tann, nicht auf den Erwerb von Vaſ⸗ 
ſeilen ober feften Pfügen gerichtet. Zu geben war. bes Bifhofe 
Freude: feine Kirche und Pfarre feiner Diöcefe, die er nicht, und 
meift aus feinem Erbgut, mit irgend einem Geſchenk bedacht, ober 
der er nicht minbeftens von ihren Abgiften an bie Eatkebrale etinne 
nachgelaffen Hätte. Indem er bie Verbindung mit dem Biſchof 
Gerard von Cambrad und deſſen Bruber benußte, um das von 
biefen zu Florennes grgrünbete M ofter dem Bisthum zu Eigen zu 
geben”), vergalt er die Wohlthat gleich damit, daß er ver nem 
gewonnenen. Aboptivtohter zwel Kirchen feines eigenen Beſitzes au⸗ 
fhloß. — In folchen Thätigfeiten Iebt man Kier wieder durchaus, 
und es ift ein Heimich® eigenem Thun völfig entſprechender Ans 
blick, wenn Erzbiſchof Heribert herbellommt, die von Notfer, wie 
wir wiffen, begonnene und nunmehr vollendete Gathebrale einzu. 
weihen, und gleich ben britten Tag nach biefer Feier eine zweite 


3) Cap. 2. NÄHR fo man cum von Sntereffe, das fie mitiheift, 
ober den We eine vet he Sergang gest, ale 'öm mach a ermptdeh 
Gilles Oral Gießer zu Theil werben Lonnte, in bie Vita befonders burch ihre 
Form merholrbig. © werden bie Grafen als „consules“ (cap. 32), ihe Amt 
06 „aignitas“ ober „potentia consularis‘ (cap. 4. 31) bezeichnet; ber Raifer 
heißt „augustus® (cap. 31); die Baflallen und Dienfimannen des Biichofs ex- 
feinen al8 „patrieia turba®, ber Beihtuß, mit bem fie bem Biſchof ihre Hüllfe 
äufagen, heißt „senatusconsultum“; bie Kixweihe zu Lüttich erfofgt,,sub frequen- 

rum, "sub alacritate plebis et eircumfusae multitudinis exspeota- 
met; bie impfliche Strafe des Hunbetragens über einen Nadlommen Lant- 
Bert don Kömen (einen Grafen Balduin von Löwen, auf ben biefer Borgang 
‚von Pertz, SS. IV, 724 N. 8 gebeutet iſt, giebt e8 micht: ob Graf Balduin vom 
Flandern, ben bie ©. 734.N. 46 allegierten Stellen angehen, gemeint if, Aeht 
bahin; das 25. Gapitel ber Vita ifl auch in bem meueften Darftellungen ber Ror 
tSeingifcjen Händel Yeinride III. unberlcficpigt gebfieben) ergeht „aub alaeri- 
tate patrum et eircumfusae plebis frequentia“; bas Ldwener Grafenhaus 
wird an Wantefmuth unb Treufofigteit der „prosapia Numidarum“ verglichen 
(cap. 25). Meß dies zeigt uns, daß wir e8 fo reft mit einer Brobefärift 
jener Lüttifer Säulen zu ifum haben, bie fig bamal8 di: Nachfolgerinnen won 
Biatos Akademie glaubten, vgl. Hirsch, De Sigiberto &. 9: 


2) Vita Balderiei «ap. 5; Gesta episcoporum Camerae, III, 18, 
8. VII, 470. Sier wirb gefagt, daß bie Abtei St. Iohanmes zu Florenues 
„magni imperatoris Heinriei auctoritate firmata“ einen hofen Grab ber 
Blüthe erreipt habe. Das echte Diplom aber fehlt. Denn bie angeblide Ur- 
funde Heine IL. vom 17. Mai 1012, tie Fisen, Hist, eccl. Leod. 1, 171, 
and bem hie bon Alaseneb mit, IR mit em „anno Henriei impe- 
ratoris undeeimo“, mit ihren Unteri&riften, in benen „Godefridus dux et 
frater ejns Ethelo“’neben Herzog Otte erfgeint, Dietrid von Me alß „frater 
Cunegundis imperatrieis“ zeichnet, Burhard von Worms dem Erzbiftiof Her 
wißert vorangeht, fobann mit Wenbungen wie „Gerardus vir venerabilis, in- 
primis noster capellanus, postea vero Dei gratia annuente et me dante 
Gameranensis episcopns sfectun“ ganz enigichen welt. Bon ber Ueber 
tragung de Mloflere an Lüttich aud) In Bigeberti Auctarium Gemblacense 
1010. 1016, 88. VI, 391. 

dabrd. b. bei. Rt. — Dicſqh Deine. IL. Bo IL. 18 
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ähnliche, die Eonfecration ber eben gegründeten Bartolomäns-Rirche 
folgen laffen kann. Der Dompropft Gottihalt hatte fie geftiftet und 
zwölf Gferifeen an biefen Altären ihre Stätte angewiefen‘): auch 
ein Mann aus gutem Haus?), der durch biefen Wetteifer in from- 
men Werfen mit feinem König und Biſchof ſich felder den Weg zu 
dem bifcpäflichen Stuhl zu bahnen ſchien. — Iſt es denn nicht wie 
eine Anwendung des Örundfages, nach dem Heinrich die Bisthümer 
und veichsunmittelbaren Abteien vegierte, wenn, ald Erlvin Abt von 
Gemblour — nach einer breiundzwanzigjührigen, ben geiftlichen und 
weltlichen Dingenglich verderblichen Waitung — am 26. Mai 1012 
mit Tode abgegangen war, Balderid) ſich entfchloß, ben Nachfolger 
lediglich nach ber großen Aufgabe, die ihn Hier erwartete, und ohne 
alfe Ruckſicht auf das Belieben ber entarteten Mönche zu wählen? 
Der neue Abt wird freilich bei jeinem Erfcheinen in Gemblour mit 
allgemeiner Auffäffizleit empfangen"); aber bald legen fich vie Wels 
Ten biefes Sturmes, und das Werk der Reform kann begtanen. 

Freilich einen ausgezeichneten Mann Hat ſich der Biſchef dafiir 
ausgefucht. Es ift Olbert, der von ben Knabenjahren an zu Rob- 
bes. feine Bildung gemacht, hier früh unter den Jüngern des beru⸗ 
fenen Abts Heriger geglänzt, dann aber mit der Wiſſenſchaft, 
die bie Heimath gewähren lonnte, nicht begnügt, bie Schulen von 
Paris und Trohes aufgefucht Hatte, zu ben Füßen Fulberts von 
Chartres gejeffen mar. Helmngefehrt Hatte Ihn Balderich ſeinem 
Freunde Burchard ton Worms, ber cben in feinen Stubten für die 
große Hirchenrechtlicht Sammlung einen Gehülfen brauchte, zugefandt‘). 
Auch von dem wohlvollbrachten Werke wieder daheim, war er noch im- 
mer ber befeidene Mönch von Lobbes, ala im Sommer 1012 feinem 
Abt v Weiſung zuging, Ihm das ſchwierige Gelelt nach Gembloux 
zu geben. 


2) Vita Balderic cap. 6. 

2) „Vir nobilis“ Heißt es von ipm Vita eap. 6; einen don Marelmeiz 
nennen ihn bie Späteren feit Alberiona 1021 

3) Sigeberti Gesta abbat. Gemblac. cap. 25—-28, SS. VIII, 536. 

teber fein früheres Leben, feine Studien und Reifen dgl. Wattenbad, Dentfg- 
ıd8 Gefchichtequellen ©. 221. 287). P.) 

4) Diefer Aufenthalt zu Worms muß in die Jahre ziwifchen 1008 uud 1012 
fetten, „®5Uig Im Stgen if ber, fpätre Bonteger des olsuln vom Lobbes 
(d’Achery, Spieilogium, ed. do 1a Barre II, 744) mit feiner Angabe, banad 
Balberich als Bifcpof bem Yurdparb, der noh Domperr von Kttid if, ben Olbert 
aufenbet. Cs if fehr ju bezweifeln, taf Buccharb jemals ber Lilttiher Kathe- 
brafe angehört Bat. (Drfeibe fete Mieimebs mad volenbeiem Stubium bie u 
feiner Erhebung zum Bidet in Main, {. Vita Burchardi cap. 1, 88. IV, 

32: per loca diversa causa studii direetus est, Postea vero Willigiso 
Moguntinensis sedis venerabili archiepisoopo se adjunzit. Den bielem 
warb er zum Diacon und fpäter zum „camerae magister ac civitatis pri- 
mas“ befördert, ebenba cap. 2. P.). 
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Hier nam war es ihm vergönnt, während eines ſechsuuddreißig⸗ 
jährigen Regiments alle die Schäge bes Wiſſens und ber Lebens» 
erfahrung, die ihm die erſte Hälfte feiner Bahn eingetragen, zu guter 
Verwendung zu bringen. Denn nicht allein, daß er, nachbem das 
Unkraut ber im Kioſter wuchernden Lafter mit ſtarter Hand aus- 
geriffen, Regel und Zucht wieder zu Ehren gebracht war, die Mönche 
zu den Stubien anhält, daß er Bücher — nad bem Maße ber Zeit 
in anfegnliger Zahl: hundert Bänbe ber geiftlichen, funfjig ber welt- 
lichen Literatur, rühmt Sigebert — zufammendringt, daß er felber 
ſich an dem Leben eines ober des anbern Heiligen verſucht, mas ihm 
an Gabe für Mufik und Porfie geworben, auf Gefänge zum Lobe 
jener feiner Helden wendet; bald daß er baran geht, an bie Stelle 
ber verfallenen Kirch und Klofterbauten neue, den höheren Aufprüs 
Gen der Zeit gemäße Werke zu fegen, unb ungefähr zehn Jahre 
nad dem Tage, da man ihn einft fo unfreunblich empfangen, ſchon 
glänzende Kirchwelh Halten laſſen Tann’; daß er loſtbares After 
geräth, prächtige Gewänber für ven @otteöbienft Berbeizufchaffen 
weiß: — wie in dem Alten ſich mit dem geiftlichen Sinn ſchon das 
Talent, aud den äußeren Bebingungen zu gebieten verbindet, fo ift 
ex überhaupt ein vollfommener Berwaltungsmant. Mit den Schen- 
Uumgen, zu denen er den Eifer der Frommen anregt, wie durch Kauf 
und Tauſch weiß er den Grundbefi dev Abtei alzurunden: feiner 
Aufmerkfamteit entgeht micht, wie fih ihr Einfommen durch verbeſ⸗ 
ferte Einrichtung der Fifchteihe erhöhen, und damit ben Brübern, 
wenn fie bie durch apoftolifches Worbild geheiligte Arbeit nicht ſcheuen 
wollen, ein veichlicherer Unterhalt gewähren laſſe. Bei allgemeiner 
Theuerung kann er nicht num die Grundholden der Kirche vor Hungers⸗ 
noth fügen: wie der Wanderer hier Spelfe zu finden ficher ift, fo 
verforgt ſich auch ber benachbarte Exelfig aus biefen Scheuern. Man 
erftaunt, ben Mann, der von Rindesbeinen an Hinter Koftermanern 
gelebt, in den Dingen biefer Welt fo bewanbert zu finden, und 
man ift nicht minder verwundert, ifn won dem Geräufch ber Ges 
@öfte zu jenen gegen alle Störung fo empfindfiepen Stublen 
eintehren zu fehen?). Zuwellen verknüpfen fi tiefe Thätigfeiten 
und ihre Erfolge. Co belohnen Reginar TIL von Hennegau und 
deffen Gemahlin Hedwig, die Tochter Hugo Capets, einen Iterart- 
ſchen Auftrag — wie mir feheint, einen Feſtgeſang für den Tag ber 
Heil, Waldetrud — mit dem Geſchenk eines Gutes an bie Abtel: _ 
auf den Wunfch ihres Sohnes, Reginars IV, deſſen Gunft Ihm nicht 


2) 8, Idus Augusti 1012 if feine Anfunft, 8. Kal. Augusti 1022 bie 
Einweigung, welche von Bifho] Durand, bem zeiten Nachfolge: Balberif, 
velhjogen warb. Gesta abbat, Gemblac. cap. 28. 36. 

») Gesta abbat, Gemblac. cap. 97. 40-48. 
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minder wichtig fein mußte, fchrieb er ben Bericht von ben Wunbern 
des hell, Beronus'). Wir begreifen, baß Balberich, Hocperfreut feine 
Wakl fo gut einfhlagen zu fehen, dem Kloſter eine Schenkung über 
die andere machte‘). 

Aber auch das wird und erflärlich fein, baß ber Bifchof, ba 
er fih fo in ber Fülle des Elements fah, durch eine eigene geiftfiche 

. Schöpfung alle feine Arbeit zu krönen gedachte. Eine Niederlage, 
die er — mir Hören noch daten — in jener für Hochſtift und 
Krone unvermeidlich geworbenen Fehde mit dem Grafen von Löwen 
erlitten Hatte, gab bazu ben Anlaß: es galt den Makel zu tilgen, 
ben man fi) durch die Ginmifchung in jene, doch vornehmlich immer 
weltlichen Hänbel zugezogen Hatte, das Blut, das auf dieſem Schlacht⸗ 
felde unter St. Lamberts Banner vergoffen worben, durch ein from⸗ 
mes Wert zu füßnen. 

Ein merkwilbiger Mann war an Balberichg Seite, ein Ita- 
llener des Namens Johannes, feines Zeichens ein Maler. Otto II. 
Hatte ihn einft über bie Alpen befchieven, die Wände bes Aachener 
Doms von feiner Hand fehmücen zu laſſen, und hierauf — benn 
Elerifer war ja clies, was Höheren Dingen lebte — fein lanſtleriſch 
Verdienſt mit einem Bisthum in feinem Vaterlande belohnen wol⸗ 
len. An der Stätte feines Glücks angekommen, ſei ihm — ein 
charalteriſtiſches Zeugniß für die dortigen Zuſtände — von dem 
weltlichen Haupt des Bezirls“) die Zumuthung geworben, deſſen 
Zocter zu heirathen und durch dies Band fich auf dem bifchäflichen 


1) Gesta abbat. Gemblac, cap. 43: Inter quae quia rogante Ragi- 
‚nero comite vitam sancti Veroni confessoris composuit, canfum etiam de 
eo melificavit, antiphonas quoque super matutinales laudes in tranaitu 
sanctae Waldedru ipse comes Raginerus et Hathuidis eonjunx ejus 
i jabebant in Dion aeolesiae nostrae tradidit. Regine 
aber, auf teffen Intrieb Ofbert bie Miracula S. Veroni färeibt, umb bem er 
dies Bud) bebiciet (ter Brief Acta 8S. Mart. JII, 845, dann bei Jacques de 
Guyse lib. XIV, csp. 44) if fiher ber Vierte biefes Namens; bemm beifen Ber- 
bienf, bie Zranslation des Heiligen nad Mons, wird bereits darin erzüßlt 
(Acta SS. Mart, II, 850: Raginerus, Ragineri itidem comitis filius, 
Roberto regi Fransorum ex sorore nepos dileetus ete.). Andererſeits bes 
zupt Sigeberte Kunte vom einer Schenkung des elterlichen Paaree und von dem 
Ana derjelben geriß auf einer gleichzeitigen Aufzeichnung: banad) verfndie ich 
. meine Conjectur. - 
Seremue iR Scußg en Seliger Yon bunte, jo zuefthater Seien); e$ 
gehört zu Ofberts gutem WBefen, dag er Das nicht verfepweigt, ober biefe Kde 
night durch Erfindungen ausfüllen mag. U. a. D. ©. 846: cujus genealo- 
giam et yitam quia Occasio muasilber invidendo sustulit, miraeulis spe- 
Gialibus ipsum notis Dominus commendavit, 5 
3) Gesta abbat. Gemblac, cap. 31. 
2) „Dux ejusiem provineiae“; Vita Balderici cap. 14. — Für bie Ber- 


Hianung, — und ihrer Spulen hach Deutifand if biefer Iopannes eine 
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Sit zu befeftigen. Solcher Verfuchung war er — fo erzäßfte man 
in Lüttich — durch den Entſchluß der Rüdlehr über bie Alpen ent- 
gangen; wahrfceinlih hatte ihn dann noch Otto M. der Lütticher 
Cathebrale, in deren Sprengel feine gepriefenen Arbeiten gefallen 
waren, zugewieſen); fo ſah man ihn bier mit dem Bifhpofstitel und 
doch amtlos zwiſchen feiner Kunft und asketiſchem Dienſie getheilt, 
zwei Blüthen eines füblichen Himmels, bie doch jegt allein auf 
Deurfhem Boden ihr Getelhen zu finden fchienen. 

Diefer Mann übte in dem für Balderich fo bänglichen Mo« 
ment nach jener unglücklichen Schiacht entſchledenen Einfluß auf ihn. 
Der Bifcpef Hütte ſch vieffeicht damit begnügt, feine Stiftungen an 
Mofter St. Lorenz, das fo eben von einem wichtigen Mitgliede der 
töniglichen Partei in Lothringen, dem Grafen Hermann, Bruder 
Herzog, Gottfrieds, bebeutende Gunft erfuhr, anzufpließen?): Johan⸗ 
nes aber weckte in ihm ben Ehrgeiz einer Schöpfung, die von Grund 
aus und ganz fein eigen Wert wäre und dann aub fein Ge- 
dãchtnig wereiwigen würde. So erftand auf der Mansinfel, vie erft 
durch Notlers Strombauten zu einem Quartier der Hauptitabt ger 
worben war, das Kloſter St. Jacobi, des Brubers des Herin. Mit 
folgem Eifer trieb man ben Bau, baf, nacbem man im April 
1016 begonnen, bie Krypte ſchon tm Geptember eingeweiht werben 
Konnte‘). Es brängte Balverich, feine Grabftätte bereitet zu willen: 
man widmete fie bem Nemen bes Apoſteis Andreas, und ber König 
bedachte fie mit Reliquien biefes Heiligen. Balderich erlebte nach, 
daß ber Bau ſich bis zur Höhe der Fenſter erhob. Von des Ita- 
fieners Antheil daran follte in den Malereien an ben Chor= 
fhranfen das Anventen verbleiben‘). Für bie Füßrung des Mofters 
war vielleicht ſchon durch ben Biſchof felbft Olbert erwählt, dem 


1) &o iſt das „Ne ergo vir tantus ob varlas occupationes intra cu- 
riam suam aliquam sustineret penurlam, eundem episcopo nostro com- 
mendavit, et ut. humane tractaret, foveret, monult et Oravit“ ber Vita u 
verſtehen. 

2) Daf dies Gerügt au unabhängig von den dabeln, bie ſih hernach an 
Sermanne Cifer fiir ©t. Soren anfepten (Ruperti Chronicon S. Laurentli 
Laodiensis cap. 12, SS. VIIT, 268, mit ben Rot Watteibad) ba: war, 
erfieht man a8 ber Vita Bald. cap. 20. Die Xrt, ber Ziograph, in bem 
Hintergrund drängen twil, bebeutet für uns, nachdem wir feine Weife bei tem 
Bericht über Balterichs Hofbienft lennen gelernt Haben, nit ſonderlich viel. 
(&x weißt e8 voch auch mict gang ab, fonbern behauptet aur, Tine beflimmte 
Kunde darüber erfaften zu haben: nos ergo hane opinionem, quia ineerti 
sumus, omiltamus et ad presens negotium revertamur. P.). 

») Vita Bald. cap. 19, Damus Chronicon Lamberti Parvi 1016, bei 
Martene et Durand, Collectio amplissima V, 5. 

4) Vita Bald. cap. 13: cancellum enim nostrum honeste depinzit. 
Cajus pars quedam sdhuo porsoverat, sed jam soneseit et onligat; para 
altera, nova superveniente, est deleta, 
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Dann ber Nachfolger Wolbodo die Wurde des Abts übertrug"), ohne 
daß er deshalb von dem Regiment über Gembloug ſchied. 

Das Ieuchtentfte Denfmal aber von Bolderichs Fürforge für feine 
Stiftung und don dem Sinn, in dem er fein Familienintereffe be- 
friebigte und es doch zugleich feinem geiftlichen Berufe unterthan 
machte, bleibt bie ausführliche Urkunde’), mittels ber er bie 
Befig- und NRechtsverhältniffe von St. Jacob regelte. Er hat es 
feinen Hehl, daß er die Woigtei tiber ein Kiofter, das er zu feinem 
eigenen und ber Seinen Geelenheil geftiftet habe, auch am Liebſten 
in ben Händen feines Hauſes jieht: aber indem er num biefe Stelle 
feinem Bruder zu erbllchem Rechte Überträgt, bemerkt er, daß er 
dazu bie Zuftimmung ber ſich eben fammelnden Exftlingsbrüber ein. 
geholt Habe; und mit ber offenen Erklärung, dem Mißbrauch wehren 
zu wollen, ben uch einmal einer aus feinem Blute von ber ihm 
anvertrauten Gewalt machen Kinne, Teitet er bie fehr genauen Bes 
ftimmungen über die Gerechtfame des Volgtes ein. Man glaubt 
auch Hier dem MbSild von des Mönigs Verfügungen für bie Bam- 
berg angefchloffenen Klöfter zu begegnen. 

Wie ganz enders aber gingen nun bie Dinge in Folge des 
anderen Todesfalle, ber In bemfelben Jahr, und wohl ſchon einige 
Wochen vor Notkrs Helmgang, in bem deutſchen Episcopat vor⸗ 
gelommen war. 

In ber zweiten Hälfte des März ober ber erften bes April 
wor Tudolf, Erzbiſchof von Trier, geftorben’) — ein Mann, bem 





4) Denm dies it nad) ber beten Quelle, bie wir fiir Dfberts Lehen haben, 
nad} Sigeberts Gesta abbat. Gemblac. cap. 35, 88. VIIT, 538, wie nad) ber 
Granfgrift Ofberts zu ©t. Jacob, tie ifm 28 Iapre des dortigen Regiments 
giebt (1020-1048), gang ficer, und bedarf deapalb des Zeugnifie® Keiner, be6 
wenig glaubwürbigen Lobrebners von Wolbobo, miht, Die Angabe berer, bie ihm 
feton von SBalberich jerufen Iaffen, mie ber Fortfeger bes Folcnin, Gilles b’Or- 
dal und upert im Chron, 8. Laur. Leod,, SS, VIII, 267, taın man mır 
auf die im Zept verfudite Weife baneben gelten Laffen. (Selbft biefe, wenn auch geringe, 
Eonmioenz gegen bie Epäteren [deint mir abzuweifen foroohl nad} ben Maren Wor- 
ten bei Sigebert a. a. D.: cujus loci providentia quia nulli adhuo assi- 

ata erat, ad manum solins episcopi spectahat. Unde auccessor Bal. 

erici Walpodo pie sollicitus, habito consilio cum suis familiaribus, delibe- 
zavit locum illum prudentissimi abbatis Olberti committere 'manibus, als 
vornernfich nach dem Schweigen ber Vita, bie, in biefem Slofter verfaßt, geinif 
nicht verabfäumt Haben wlrbe, ihrem Gelben auch hie Berufung bes berühmten 
Diet —*2* wenn ba nhend mit der Mahrheit verträglich gemein 
wire. P.). 

2) Urkunde dom Jahre 1016, bei Martene et Durand, Oollectio am- 
plssima 1, 377 ff. 

%) Neorolog. Fuldense 1003, bei Schannat, Hist. Fuld. ©. 477: 
14. Kal. April. Livtolfus archiep. "Thietm. VI,25: post pascha; Ofen 
aber ft in iefem Snhre auf ben 20. Mg, Mur findet fe) Chronicon Hal- 
berstadense, ed, Schatz ©. 28, die merfiwürbige Notiz: (ep. Arnulf) anno 
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fehr verſchledene Stimmen das Lob ver Wahrhaftigkeit und Redlich- 
Teit, bes durch weltliche Rücſichten nicht beirrten Grabfinns zu. 
ertennen‘). Sachſe von Geburt, ber Hildesheimer Cathedrale ale 
Domberr angehörig®), hatte er doch feine Thätigfeit auf dem erz⸗ 
biſchdoflichen Stuhl an das örtliche Bedürfniß anzupaffen gewußt: 
noch über ein Jahrhundert fpäter rühmte man von ihn, daß er — 
im augenfeheinlichen Arfchluß an die Bauten, bie fein britter Vor— 
gänger, Erzbiſchof Henrich dort gemacht — bie Freiung ber Ca— 
thebrale, der bifchöflichen Mefidenz unb ber Domherrm-Gurie mit 
einer Mauer umzogen, und fo biefen Sig ber Herrfchaft auch räum⸗ 
lich abgegrenzt habe’). Seine Gelehrfamteit Heht Hermann von Rei⸗ 


13. Ludolfus Treverensis archiepiscopus, vir meritis preclarus, justus et 
pius, 7. Idus April. in villa Erpostede vorata (ein außgegangenee Douf bei 
Stedienberg am Han), ex qua ipse oriundus fuit, vitam presentem finivit. 
Corpus vero ipsius in eedesia $. Stephani in Halberstat ante altare sanetas. 
erucis honorifieo sepelitur. Bremer, in bielem Puntte fonft fehe genan, Tann 
wenigfleus feinen Zrierfepen Begräbnifort angeben; das Halberfläbter Datum wirb 
zuben buch bie Queblinburger Annalen Geftäigt, wenn man mit gelbnig Drud 
das „6. Idus Apriliv“ bort auf Sinbolf Gegiet, ba e& bee} auf bie „feria se- 
cunda paschalis hebdomndae“ ofne Miberfnn nicht paffen fan. "Auch An- 
nalos Magdoburgenses 1008, SS. XVI, 14, haben it „7. Idus Aprilis“ 
fo verbunden (Uontheim, Prodr, II, 973: 7. Idus April. Ludolfus ar- 
chiep, Trevir. Zu bemfeben Tage Necrol. Lüneb., Webelinb Noten LIT, 






sier S. 7. giebt mach Anfeitung des 
[8 Todestag. Ganz Holirl Reht bie wert 





Neerolog, 8. 
Gallia Chris 





1) &o wenn von Berbert felh, ber weſentlich burd ihn zur Unter- 
werfung unter bie Autoritä: be Nömifchen Stußles gebraht war, in bem Ber 
richt über das Eoneil zu Douzon (98. III, 690) feine „modestia et probitas‘ 
gepriefen wird, wenn ein fdlichter Mönch ipn mit dem” fötver wiegenben Lobe 
antritt: quia fideg et veritas te composuerunt, caeteraeque virtutum 0a- 
tervae tam firma tutela muniunt, ut livore careas et ab omni vetustate 
immunis existas (Prologus Vitae 8. Pirminü, bei Mabillon, Acta SS. III, 
2, 128). Dazu Uonstantini Vita Adalberonis IL cap. 27, SS. IV, 668: 
Consecravit etiam Adalbero Liudulfum Trevirensibus archiepiscopum, 
yitae magna simplieitate et morum maturitate insignem, quibus viventi- 
bus et proprias accelesias gubernantibus, pacis tempora, vere fatemur, 
extiterunt, quibus decedentibus, etiam dies in noctium nigerrimam fa- 
ciem transmutatae, nihil praeter mortem et mortis dieerimina, non dieam 
viventibus, sed morientibus et vere mortuis praetendunt, 

#) „Natione Saxo“ agt bie zweite Rebaction ber Gesta Lreverorum zu 
cap. 30,88, VI, 171, hier zu gutem Seugniß filr ih felber. Dein bie 
Halberftäbter Notiz und fein Worlommen in dem um bie Mitte des 12, Yahre 
hunderte entftanbenen Berzehniß; von ehemaligen Ditgliebern bes Hifbesjeimer 
Gapiteis (SS. VII, 847) geen dem volle Gewähr. Nadı fräterer Trierfcer Lra- 
dition wäre er Propft zu Goslar geweſen. 


3) Zweite Sebaction ber Gesta Trever. zu cap. 30, SS. VII, 171. 
Ueber bie Bauten Heinrichs erſte Reaction cap. 29, ebend. ©. 168. 
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chenau hervor!); der Abt von Hornbach in ben Vogeſen — ber doch 
alfo nur im weiteren Sinne feiner Didcefe angehört — untertoirft 
bie Vita des heil. Pirminius, bie er ausgearbeitet”), volllommen 
Whndolfs Urtheil: er idune ftreldhen und hinzufegen, wie ihm befiebe: 
erft wenn feln Werk biefe Probe beftanden, ſel e8 fir bie Veröffent- 
Tchung veif. Im den Trierifchen Klöftern feldft war man in diefen 
Tagen nicht ohne Iterarifche Thätigkeit”); zu dem Sagengewebe, was 
ſich dann felt bem Beginn des zwölften Jahrhunderts dort für Ge- 
fchichte ausgegeben, fpann fid eben bamafs einer ober ber anbere 
daden an. 

Nur In Einem Kat Liudolf üblen Leumund verbient, und bamit 
auch vie nächften Gefehiete feiner Kirche vorbereitet — es war 
feine Schwäche gegen Arafbero von Lütelburg, den Bruder ber Kö— 
nigin Kunigunde. 

Dieſer war In frühen Jahren — gewiß lange che er das 
canonlſche Alter erreicht hatte — Propft des alten und angeſehenen 
Stifts St. Paulims bei Trier geworben‘). Auf die Stellung fel- 
mes Haufes im Mefel- und Sanrgau geftüht, felbft im Befik fo 
wichtiger Punfte wie Saarburg oberhalb und Bernfaftel an ber 
Mofel unterhalb’), fehlen er das Erzftift in Schach halten zu lön⸗ 
nen. Ein Vorganz, wie er dieſem von fo viel geiftlichen Gompe- 
tengen bewegten Raum fo recht entfpricht, Hatte hier fein Weſen ſchon 
enthullt. Das Kart an ber Mofel gelegene Nonnentfofter von St. 
Symphorian, deffen Stiftung man dert auf ben Heif. Dotoalb zur: 
führte, hatte bei der Normannifchen Invaſion feine Bewohnerinnen 
verloren‘), und wer nun mit bem Reſt feiner Güter und Gerecht- 
fame ber St. Martinsabtel angefchloffen; fein befter Schatz aber, 
der Leichnam des Keil. Modoaldus — bet jener Berödung unbewacht 
zurückgeblleben, ſchon einmal von Bremben, bie wie anzubeten gelom- 
men waren und mit frommem Raube geenbet Hatten, weggeführt und 





1) Herim, Aug. 1008, 83. V, 119: Liutolfo viro doeto. 

#) Bei Mabillon, Acta 88. III, 2, 128 f. Die Meinung Browers, bak 
Dthloß, der fo viel fpitere Möud; von Bulba, ber fier Rebenbe fri, iR bort 
tlberfegt. Ueber den wirklichen Verfafler die Bemerkung Sei Rettberg IT, 52, 

9) Bon bes Tritgemius berufenen Minden von ©t. Matpias gehört bo ber 
eingige wirklich greifbere, Zheoberich, ber Berfaller ber Translatio 8. Celsi, 
in biefe Zeit. &. Brower, Annales Trevirenses I 498; SS. VII, 114. 
And, Eberwein von ©. Martin iR ein Zeitgenoß. 

9) Qugleich verwaltete ex das Amt eines Rapellans hei bem Erbifchof. 
Tbietm. VI, 25: Mortuo Lindulfo, capellanus ejusdem Athelbero, frater 
reginse et immaturus juvenis etc. P.). 
gun M {© ven decne Mier die Oermanben ber Bin Banigunbe 
9 ‚Die aniebente Enge, wie ale Sifenfranen fiel anf ihenn Belt ger 
Rorben, tr der Vita Modoaldi INT, 1, 8. VII, 
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nur, wie mar erzählte, auf wunterbare Weiſe wieder herbeigebracht — 
war dann eben als zu der fiherften Wohnung, die man Ihm geben konnte, 
nad St. Paulin gebracht worten‘). Hierauf wahrſcheinich begrün« 
dete Adalbero bie Aufprüche feines Stift au bie Kirche und ihre 
Habe: genug es gelang In, fie St. Martin zu entrelßen. Daß es Kalb 
mit Lift, Halb mit Gewalt, in Folge eines verwerflichen, mit dem 
Erzbiſchofe gefchmiebeten dns geihehen fei, fagt ſchon bie älteſte 
Nedaction der Trlerſchen Geſta. 

Bas eine andere vielleicht auch ſchon im zwälften Jahrhundert 
anfgezeichnete Ueberlieferung”) über ten Hergang dieſes Kirchenraubs 
meldet, ift zu harakteriftifch für bie Zelt und bie handeinden Per- 
fenen, als daß wir es übergehen dürften. Zu ven Pflichten, bie die 
Mönde von St, Martin an St. Symphorians verlafiener Kirche 


1) Die Eähfung (Vita Modosldi HIT, — Acta SS, Maji III, 60, im 
—* 35. VIIL, 224) act, Durd irn Eingang: „Cum ieitur ojusdom 
tempesiatis (be& Tormanneneinbrude) adhue residerent vestigia, Iongequo 
solitude pleraque sanetorum cohiberet loca“; dal; man fd} bie Ankunft jeuer 
„Yiri genere Franci, suae gentis haud ignobiles, anime et corpore quam 
maxime valentes® zu ihrem teboten und zugfeith verbrecherifchen Borfaßen vor 
ber Müitte des 10. Jahrpundert® benfen muß: in age, ba man aller Orten 
folepen veſib wieber höher zu fhäßen und alfo aud; befler zu bervachen verftaub, 
daft das Ereigniß opnehin nit. — Sat banı, wie der Biograph bes heil. Moboafd 
will, mit dem Exiwerb diefes Schages ein neuer Tag für ©. Panlin begonnen, 
und’ gelingt eben in bem Zeiten biefeß neuen Oanze® Mbalbero zur Propfei: fo 
{N e8 wohl erlaubt, fein Edun an biefe Beriehungen anzuknitpfen, audy werm bie 
ihm mit Recht feindlichen OueDenbericte nichts davon enthalten, 

2) Sie war auf benfelsen MBlättern, welt bie Copie ber bekannten Vita 
Magnerici (gebrudt Acta SS, Juli; VI, 183 f., ein Egcerpt des Schluffes SS. 
VIEL, 208), nad) einem Mfer. von St. Martin und bie Bulle Benebicts VIT. zır 
Sunften bieies Lloers (Zaffd 2895) enthielten, den Bollantiften zugelommen, 
and if? von ihnen a.a. ©. ©. 177, Commentat. praeviae cap. 53, mitgetheift. 
Werwandt, aber doch wieber abweichend if Der Bericht ker Das Creigniß ber 
Brower I, 497. Gier if das Zufammentreffen des Exzbifchofs mit Abalbero fchon 
in ein gleichzeitiges Kommen wermaubeft; bie Mönche eifen Morgens zu Pinbeff. 
Bir erzähfen natiktich ganz nach dem Mfcr. ber Bollanbifter. Was fouft ans 
demmfelben mitgetheilt wirb, Commentat. praeviae cap. 41. 42, über bie Zer« 
iterung des @llerbefiges von St. Martin unter Erzöijcof Heinrit) (906—: 
fimmt mit der Notiz der zweiten Rebaction ber Gosta Trover., SS. VIIL, 169: 
80 munsos do S.Martino tulit, und in der Hauptfache and) mit bem Berit 
ber Vita Magnerici (SS. VIII, 208) überein. Daß dann folcer Aeızer über 
ie damafa gefeehene Einführung von Canonifem in das Kiofer Berriäte, baf 
ber hei, Martin im Döuchegewande mit dem Wufe exfejeinen muß: exite ignavi, 
Martinus monachus fuit, non canonieus, beutet auf bie erfle Hälfte des 12. 
Sahrhunberts, wo ter Streit ber beiden @rofalinfte fo Iebendig war. 

Sine confue Rot ei Gihmibt, She dee Het, Banlinue ei Zriee (1853) ©. 
458, mäfgte baranf führen, bafıbie Vita Nagneriei im Gober 1413 ber Stabtäiblio.- 
{bet zu Trier einiges über biefe Borgäuge entfielte - eine Hanfrift, Die In ben vom 
Bihmer (Archiv (3 ältere bentfehe Gefchieptstunde VIT, 138) und Waig (Arhiv 
YVIIT, 596) fir Smede der Moimmente gemachten Wunzligen aus bem Catalog 
jener Gibfiotpet mct vorlomimt unb in neuerer Zeit font nirgenbe benukt fceint, 
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hatten, gehörte natürlich, daß fie fich an ber Jahresfeier bes Heili- 
gen bort einfanben, iu ben fonft den Mauern ihm zu Ehren ven 
Chorgefang erſchallen Liegen. Als fie einmal fo mit Vigifien dem 
Anbruch des Heifigentages dort entgegenharren, entiteht plötzlich 
draußen gewaltiger Larm: bie auf der Mofel ſchwimmenden Mühlen 
find Losgegangen und trelben durcheinauder; das werworrene Gefchret 
des Volls Hingt den Mönchen wie Feuerruf. Sie ftürzen hinaus. 
In diefem Augenblid, da die Kirche Leer ift, erſcheinen Erzbiſchof 
und Propft — auch wieder wie in zufäligem Zufommentvefien: ber 
Erftere will hier in nächtlicher Stille dem Heiligen fein Gebet brin- 
gen; ber Anbere hat ben wichtigften Zeugen zur Stelle, wie firäflich 
die Mönche von St. Martin ven einzigen Dienft vernacjläffigen, der 
für fo veldhen Entgelt von Ihnen bier gefordert wird. Adalbero 
bittet den Aubolf, fein Gebet abzufürzen: ex befichlt bann efne Weir 
teres Geräthe und Gewänber, Kreuz und Evangelienbuch, alles, was 
zum Dienft oder Schmud fich in der Kirche befindet, wegzunehmen 
und nad St. Baulin zu bringen. Am Morgen rufceint der Eiz- 
bifchof, wie dleſes Vorgangs unfundig, inmitten der wieder zur 
Meſſe gefammelten Mönche: fie bringen auf ihn ehr, fordern ftrenge 
Unterfuhung, Excommunication bes Freblers; er fegt ihren lagen 
bie feinen entgegen und weiß fie mit Vorwänden Binzuhalten, bie 
Walbero Zeit gehabt, bie Kirche mit all ihrer Habe ſich anzueignen. 
Wir wollen fen glauben, daß den Erzbifchof hernach bittere Rene 
ergriffen Hat, daß man auf bem SKranfenbette von ihm das Gelübde 
vernommen, fo wie er erfiehe, bie Unbill gut machen zu wollen: 
aber er erftanb eben nicht wieher, und wir begreifen, baß fein Tod 
nun für Abalbero das Zeichen jein durfte, bie Methode, bie bei dem , 
veröbeten Nounenkloſter Erfolg gehabt, auf eine ber erften geiſtlichen 
Würden bes Reichs anzuwenden. 

Daß eine Wahl zu feinen Gunften zu Stande Fam, und ev alfo 
mit einiger Form Rechtens fich als ben berufenen Erzbiſchof bezeidh- 
nen kounte, Hatte wohl vorzüglich in bem Beftrehen, bem fo _miß- 
tiebigen Ernennungsverfohren des Königs zunorzulommen'), ſeinen 


3) Thietm. VI, 25: Acthelbero plus timore regis, quam amore reli- 
Ionis eligitar. Dasfelbe meinen wol Annales Colonienses 1008, 88. I, 89: 
udolghus Trevirensis archiepiscopus obiit, cul suscessit Megingoz, cunoto 
elero et Moselensi populo renuente et resistente Heinrico regi. (Da bie 
Gesta Trovoror. niht8 von einer Wahl bes Abalbero melden, fondern ihm ein- 
fach als Ginbeingling (SS. VIIT, 171: episcopatum invasit, ebenda 172: 
Adelberone supradieto invasore) bezeifmen, wird bem birecten Beugnik 
Thietmors gegenüber fanm in Betradht kommen Fnmen. Mehnfic) freilich au 
Annal. Quedlinburg. 1013: Eodem anno Atalbero elerieus, reginao frater, 
regi adversurius abominationes multas oonditavit, contra omne jus 
et fas Treverim cum suis sibi maneipavit. Gary oxbuungsmäfig ging c$ 
dabei auf feinen Fall ju; Malbero feitft bat fpäter fein Unsecht offen ber 
tennt, Bgl. feine Schenkungeurkunde vom 12, November 1036, bei Beyer I, 360: 
pro peeoatis meis maximis,, qubus Deum ulcdonum, peronas 
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Grund. Vielleicht Konnte and) Abalbero eine Art von Berfprechen 
geltend machen, das ihm ber König früher gegeben'). 

Davon aber war jegt nicht bie Rede. Wahrfiheinlich bei fel« 
ner Anwejenheit zu Mainz bald nach ber Mitte bed Mai”) vergab 
Heinrich das Erzbtsthum an Megingaub, der Dompropft oder Kammer⸗ 
meifter, vielleicht beides zugleich in dem Mainzer Erzſtift war), 
— ein, wie wir wiſſen, dieſer Megierung geläufiger Vorgang, ber 
aber dies Mal eine ganz andere Bebeutung bekam. 

Der von ber Krone verſchmähte Candivat war ber Schwager 
bes Königs: biefer blieb taub gegen bie Fürſprache, welche Kunigunde 
und bie fonft einflußreichen Verwanbten verfucten. Aber aud) ber 
Gegner fügte ſich nicht wie ein Waltharb oder ein Otto ber könig⸗ 
lichen Entfcheldung, fonbern war fogleich entichloffen, ſich mit ben 
Waffen zu behaupten. Die Mannen des Hochftifts wurben won ihm 
zum Hulbigungselbe geuöthigt, bie Pfalz zu Trier, noch durch Mauern 
und vorfpringende Thürme vertbeidigt und von fhütenden Gräben 
umgeben), zum Gi; des Wiberftand® von Ihm auserfehen. Im 
Beſitz dieſes wichtigen Punktes an der Oftfeite der Stadt, bemächtigte 
er fich mit ter Moſelbrücke des weitlichen Zugangs: alsbald mit 
feften Werfen verfehen, fiherte fie ihm die Verbindung mit ben Ger 
bieten, in benen bie Macht feines Haufes wurzelte, und mit dem 
Lothringiſchen Bereich, ver bald einer der Schanpläge biefes Krieges 
werben mußte. 


ecclesiasticas, monasteria nimis grayiter offendi, curtes ipsorum destruendo 
et depredando bona ipsorum eto. Der Berbadit, welihen ein früherer Herans- 
geben, Oaler IT 109, aud formelen Öräuben gegen ihre Gehe geltend us 
trifft wohl ben’ Inhalt Taum; vgl. Gesta Trever. cap. 30: Igitur Adelbero, 
tandem sora poonitontia tnetus eto. P.). 

1) Herim. Aug. 1008, 89. V, 119: Adalbero clericus quibusdam 
favontibns ad archipracsulatum quasi ex regio promisıo sibi debitum 
adnisus, 

2 In der Angabe Etltmere, der Dim neuen Emkildefe B Sue unh 
7 Womate des Regiments gibt (VII, 19), beruht bie erftere Zahl offenkar auf 
einem Gcreibe oder Reihnungeeher. Lafen we Die fegtere geen, 1 jeher 
dann das Ganze von dem Tobeeioge Megingaube (24. December 1015) ab: fo 
ergiebt fih daß im Terte angeführte Refultet. Ueber ten bamafigen ufentpalt 
be8 Rönigs in Mainz |. unten. 

%) Thietm. VI, 25: Meingaudo Willigisi archiprosulis camerario; 
Gesta- Trever. cap. 30: pracposito ecelesiao Mogontinae; Annal. Hildesheim, 
1005: M, primiserinins regis, Ob die mit Ceipäften in der Crzfangfel zur 
fommenfängen darf? Zpietmar meint ifı „nobilis secundım camem virt; 
ex muß einem in der Mühe angelefenen Gejehlechte angehört haben: er fhenft zu 
feinem und feiner Eltern Seelenteil Aders und Weinland von nicht ganz unbe: 
träctlicgem Umfang in drei Dörfern bes, Gaus Mainfeld. Die Urkunde, bei 
Beyer, Dättelcfeinifces Urkunbenbuch 1, 339, if wegen bes Details der flipu- 
Tirten Asgiften nicht ohne Interefe, 

4) gl. Brower I, 499 und Schecimann bei Hontheim, Historia 
Trevirensis I, 23, 
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Heinrichs Erzbiſchof war eingetroffen und Halte nicht gefüumt, 
zu bem einzigen Mittel ber Gegenwehr, Austhun von Kirchengut 
an einige in ber Nähe angefeffene Nittersleute‘), Vaſſallen des Hoch⸗ 
ſtifts, zu ſchrelten. Allein bie Waffen, bie man um einen bem geift- 
lichen Stanbesintereffe jo gehäffigen Preis erhielt, reichten doch micht 
aus: ter König ſelbſt mußte herbellommen und von ber Stadt aus 
eine methobifche Belagerung ver Pfalzburg beginnen. Mit dieſem 
Unternehmen wird freilic bie Stadt, die fih von br Normannifchen 
Verheerung twieber aufgenommen Hatte, zu einem Trämmerhaufen’); 
doch ten beabfihtigten Erfolg erreicht Heinrih nur unvolllommen. 
Und wenn wir bem Trierſchen Berichterftatter, vem Einzigen, der 
Einzelheiten mittheilt, glauben — zeigt fi) in dem Verlauf der 
Belagerung mehr von ber mit Glück gefrönten Entfchloffenheit des 
Geguners. Da man einmal einen Zug Groß- und Lelnvieh zur 
Verpflegung des Königlichen Heeres von ber Martinshöge daher treis 
ben fisht, wagt das Meine Häuflen der Eingefchloffenen einen Aus- 
fall, die wichtige Beute an fich zu bringen. Dies gelingt; ben Kö- 
niglichen bagegen bekommt ihr Verfuch, auf des Frindes Ferſe felber 
in bie Burg einzubringen, übel: Hinter ihnen jchliefen fich bie Thore, 
unb alfe bie drinnen find bleiben auf dem Plate, ober fallen, zum 
Theil ſchwer verwundet, in Adalberos Hand. — Der König ſcheut 
fich freifich nicht, die Häufer in ter Stadt dem Abbruch preis zu 
geben, um bie Trümmer zum Bau jener Belagerungsthürme zu ver⸗ 
wenden, bie das fpätere Mittelalter mit bem Namen ber „Ebenhöhen" 
zu bezeichuen pflegt®); aber die Belagerten fteden biefe Werke in 
Brand, und fo war man wieber am Anfang ber Arbeit. 

Nun beftätigen und ergänzen bie Berichte Thietmars und der 
Quedlinburger Annalen einander bahin, daß ſich bie Belagerten doch 
zulegt in einem Zuſtand gefehen, wo ihnen nur zwifchen Tob und 
Ergebung bie Wahl blieb. Der Erftere weiß, daß 18 Herzog Helnrich 
‚von Balern gewefen, ber bem König biefe age ber Dinge klüglich 
zu verheinfichen gewußt, und fo ber Befagung den freien Abzug ex» 

wirft habe; die Anderen nennen bie Unterwerfung, bie biefe gelobt, 
eine heuchleriſche, der, ſobald man bes Rückzugs der Königlichen ges 


%) Gesta Trever. cap. 30: 80 mansos de rebus 8. Martini Ravengero 
de Madelberch et Udelberto de Stalle in beneficium dedit. Bieleigt war 
das fpätere Geſchent (oben ©. 203 N. 3) eine Entjhäbigung filr bie Kirche. 

3) Den Eindrud, ben bie Berheeruug von Stadt und Gebiet machte, em · 
fängt man aus Thietm. VI, 25. (Eine ergreifeute Schilderung ber Kriege 
grüne, bie jest an, (per 338 unglücdfe D6eufthringen berfen, Findet fi 
bei Constantin, Vita Adalberonis II cap. 27, eine Stelle, auf bie wir 
gurldtommen, 

3) Gesta Trever. cap, 30: Imperator ex materia domorum urbanarum 
machiuas oirca palatium usquo ad-arces prascopit erigi, quo facilius possot 
palatinos ex ipss machinarum aequa palatio altitudine angustare. 
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wiß geworben, nener Abfall gefolgt fei. Beide Auffaſſungen bes 
Hergangs werden durch bie Ereigniffe ber folgenden Iahre nur all- 
u gut beftätigt. Aber ber Erfolg muß durch diefen Vermittler dem 

önig fo aus ber Hand gewunben worden fein, daß zu Trier gar 
fein Andenken an ben Moment zurüicgehlieben ift, wo bie Burg wirk- 
lich feiner Verfügung anheimgefalfen war; das bortige Gefchichts- 
buch läßt ihn unverrichteter Sache abziehen, unb ſich mit dem einen 
Gewinn bes ganzen Feldzugs, der Wegnahme und Sprengung ber 
Brüde, begnügen. Dies aber war denn wirklich eine beveutende 
That: fie Hatte ven Sinn und Erfolg, ben in feinem Sitze unan- 
taftbaren Feind zu iſoliren, ihm bie Verbindung mit ben Lothringte 
ſchen Gegnern des Könige abzufchneiden. 

Im Befi der Stäbt und alfo auch ber Cathedrale Hatte Heinrich 
feinen Erzbiichof weißen") unb Abalbero feierlich ercommimickren 
iaſſen, auch bas Pallium war Megingaud ſchon im Dectober von 
Rom aus zu Theil geworben‘); alfein nach dem Verlauf des Feld- 
zuges von 1008 mar es ihm doch unmöglich, in Trier felbft Mer 
fidenz zu nehmen; er wählte Coblenz als den Gig, von dem aus 
ee — obwohl innerfalb ber Discefe, doch In Halbe Ezil?), wohl 
als Gaft auf des Kinigs Hof‘) — bis an fein Lebensende das Ki 
bisthum regiert hat’). 


) Thietm. VI, %: Rex illo cum exereitu ptoporat, archiantistitem 
‚atum ibidem oonsecrari, Asthelberonemque excommunicari pre- 
Hierauf bezieht fih auch tmohl bie Angabe bes fopenannten Codex 
vetus, "ser ©t, Galler Redaction des Herim. Aug, 1008: a rege convicti 
Megingsudo episcopatım reliquerunt. SS. V, 119 if bie Ratiz unter bie 
Barianten bes Genus 4 nicht aufgenommen (ebenfo wenig, wie im ber Uffer- 
mannfehen Ausgabe); fe, finbet fich dagegen -in briben Yamifien ber Annal, 
Mellicenses, ugt. SS. IX, 497, und Chron. Austr. ed. Freher-Struve I, 437. 
2) Urkunde bei Buyer I, 338. Cie if mod) von Jobenn XVIIL erlaffen 
„mense Detobris, indiet. 7.X; gehört alfo fider zu 1008, wo fie aud; Bei Jufje 
Aingeorbnet if (N. 302). Beper wie ber frühere Herausgeber Häfer fegen fle 
unridtig in den Detober 1009. 








3) Dei iR ce unhsihet, mit Biower T, 502 en8 der gan) miläfihen 
Beräinberung, welche bie Annales Magdeburgenses 1013, 88. XVI, 164 (ben 
das if} Bromers Ohron, vetus, MS. Francosaxonieum) mit Thietw. VI, 68 
fi erlaußt Haben (Matt: „Walkerus Treverensis ecclesiae servus et capellae 
— custon providus“ geben ie: „W. Trovoronsis ooclosiao episcopus“), 
auf einen zu Trier vefitirenben Bicarius zu [hliehen, 

4) Denn das if Coblenz 616 anf bie Schenkung vom December 1018, 
Böhm. 1182 (egt auch Beyer I, 344) geiefen; ba® „Meingandus obiit in 
urbe sua Cophelenei dieta” bei Thietn. vu, 19 ann mir bebenten: „im 
feinem &: Gestmy; be, 2, wo man if Immer feben möffen“. gt. Hontheim, 


b) ti ihm — überhaupt daoen zu rigleren Bfich. gl. Gesta 

Trever. cap. 30: Meitgaudus usque ad finem vitae suae in castello Con- 

fluentia episcopatum administravit, Adelberone st made De maxi- 

mam episcopii familian retinente. Tandem circa audi gravi 

Anfmitae, —— ommia Megingando reddit, 5 a Soalatium sibi 
—* 
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Es ift bebmierlih, daß unfere chronologiſchen Anhaltspunkte für 
das Iahr 1008 fo unzureichend und unficher find. Unzioeifelhaft 
iſt nur, baß ber König das Weihnachtsfeft zu Pölde zugebracht hat: 
Thietmar hat ihn Hier gefehen, und biefe Begegnung iſt zu enge 
mit bes Gefchichtfchreibers eigenem Lebensgange verfnüpft, als daß 
man einen Irethum vorausſehen Konnte‘). Num geräth aber feine 
Angabe gerade mit dem Iahrbuche, das es fich zum Gefchäft macht, 
des Königs Aufentfafte an ven Hohen Fefttagen zu verzeichnen, unb 
das fonft fich Hierin meift zuverläffig erweiſt?) — den Hildesheimer 
Annalen — In Conflict: nad biefen wäre ber König an biefem 
Ehriftfeft zu Pfalz Salz Im frankiſchen Saalgau geweien’). Die- 
felben Annalen laffen ihn Weihnachten 1007 zu Pölde felern. Sollte 
nun der Beſuch auf jener, wie wir wiſſen, dem Bisthum Würzburg 
zugehörigen Yurg fih nicht fehr bequem an ben Bamberger Aufente 
Heft im November 1007 anfeliefen und fid) tann Leicht durch bie 
von da an bis zum Mat 1008 gewiß unabläffig betriebenen Ver⸗ 
Handlungen mit Biſchof Heinrich erklären? Wäre e8 danach zu ge- 
wagt, bei bem Hilvesjeimer Annaliften eine Vertauſchung ber beiden 
Notizen Über Welhnahten 1007 und 1008 anzunehmen. 

Dem ftänbe wohl faum Im Wege, daß eine mit 1007 und ent» 
ſprechender Inpiction gezeichnete, des Datums ermangelnde, bem 
Regterungsjaht zufolge aber nach dem 6. Juni fallende Urkunde als 
zu Pölde ausgeftelft vorliegt‘), während wir doch von Teinem andern 
Aufenthalte Heinrichs dafelsft feit biefer Zeit wiffen. Die Urkunde 
will mit Androhung ton Strafen gegen bie Uebertreter das Blsthum 
Eremona vor dem in Itafien im Schwange gehenden Mißbrauch, bie 
Kirchen während der Bacanz zu berauben, ſichern: bie Wendung, 
deren fie fich babet bedient, ließe eher darauf ſchließen, daß bei ihrer 
Abfaffung der Fall ter Erlerigung des bifchäflichen Stuhles von 


andy Gieſebrecht, Raiferzeit II, 591, während Pappen- 


1) &o entieibet 
« 38. III, 816 9. 45) biefen aus ben Hifbesheimer Anna 


berg (zu Thietm. VI, 
fen cerrigiren möchte. 


2) (Das fan man doch me ſehr Bedingt zugehen. SBielmehe rügt ſchon 
B. Giefebrecht, Raiferzeit IL, 592, mit Recht bie Ungenauigleit ihrer Ange 
au ca —— JOU, und üpene Berleichung ice The ma in mei: 
zen Füllen zeigen. fyllr De Zeit Eomrabs II. t Kehnliches 8. Gifel 
Bendige dab, np ENTE 

; 3) Nach dem Vorgange von Sanfg benft Zirngist, Abhandlumgen ber 

bairifen Acabemie 1807. ©, 392, hier an Salzburg und verlegt bie Einweihung 
bes nenen Baues von St. Erinbrub (f. unten) auf biefe Meihmamhten, wae aber 
nichts für ic} Bet. 

4) Muratori, Antiqultates ital. I, 991, @öhm. 1029. 
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Cremona und bie Berufung bes Lanbulf noch ziemlich nem war!), 
und baß fie deshalb um ein paar Jahre zurücurüden wäre”). 
Die Hilbesheimer Annalen wiſſen dann ben König Oftern 1008 
zu Merfeburg, was wir iweber beftätigen noch beitreten Tonnen. 
Schon bibenklicher, wenn fie ihn das Pfingftfeit, deſſen erfter Tag 
in dleſem Jahr auf ben 16. Mai fiel, zu Cöln feiern Iaffen, da 
wie ihn, nachdem er fiher den Act ter Berfühnung mit Würzburg 
eben dort am 7. Mai unterzeichnet und am 11. in Tribur verwein 
hatte, am 18, Mai zu Mainz finden. Darauf zeigt ihn ung eine 
Urkunde vom 24. Mai zu Ingelbeim, eine vom 1. Juli zu Cöln?), 
ihrer fünf vom 6. dieſes Monats zu Frankfurt, eine vom 15. Juii 
zu Forchheim‘) und eine vom 3. September wieder zu Ingelheim‘). 
Nun erft folgen Urfunten mit dem Datum Trier; eine erfte vom 


4) Comperientes ..., sanetamque Gremonensem eoolesiam hoc quo- 
que noviter passam defuneto pastore. 

2) (Sanbulf begegnet al Wifcpof von Eremona zuerfi im Dctober 1004, 
Allerdings ift fein Name in ber 9 gegebenen — für die drivi⸗ 
Iigien des Bisthums, Muratori, Antiqnitates VI, 53, Böhm. 963, nidt er« 
wäßnt: ba heißt es nur: Notum sit, nos ... queque precepta, que ab ante- 
eessoribus nostris ... ecelesiae Cremonensi largitate concessa et com- 
ürmata sunt, ... prefate ecclesie donasse, confirmasse et roborasse, 
Vohl aber erjheint er im ber anderen, ohne Zweifel am demfelben Tage ansge- 
ftefften, bei Ughelli IV, 594, über beren verworrene Daten zu 1009 eingehens 
der gehandelt werben fell. P.). 

3) Bibm. 1030—1038; für bie feterwähnten vgl. ©. 190 N. 4. (Auf 
diefen erften Mufenthal: des i 





4) Beätigung fr das Klofter St. Hilerins umb Benebit zu Benebig, 
br sr 


im Codex Ambros, der Epronit des Ynbten Danbolo bei Murstori 
233 R. c.; dgl. Archiv für Ältere deutfche Geidichtehmbe ILL, 626. 

5) @irfebreht, Raiferzeit II, 591, will zwar biefe Urkunde (Böen. 1044) 
im das Jahr 1009 verweifen, augemyeintig mit itjtpt auf igre Zmwilinger 
fäwefter (Bäpm. 1053). Crimnert man ſig abet, daß, bie Abicht ber erflren 
iR, ein Gefdent, weicht Bamberg im Suli 1008 (Böhm. 1042, vgl. oben 
©. 137) erhalten hatte, zu ergänzen, fo mirb man ejer geneigt, beide in ben 
September 1008 zu jegen. Die in Harenbirge tie in Leudfelde Auspabe biefer 
‚Diplome ungenauen Sigua weiberftreiten dem wicht, und ohnehin if für Heinrich 
a 3. Geptmber 1009 mac wenger Saum zu Inge, ale Das Iahı vor» 
jer (f. unten). 

Siefebrecpt, Kaifereit II, 101, denkt ih) Heinriche Heranzug von Chln her 
bat na bem Pingtte, Th in kan n0d eumat an ben sen zuteiren, 
am Berflärtungen zu holen, und bie Belagerimg dann von Auguft bis Mobem- 
ber fortfegen. — Dies ift Überhaupt ein: nglüdtiche Ctelle kines verbienft- 
vollen Buced. Cr [ft bie Erhebung Iralkeres mit Hilfe Dietrichs von Mey 
geipehen, jenen durch freigebige Vertheilung des Kirengutes michtigen Anfang 
geoinnen und bie Mofelbrlide abkreipen; er fäßt ben Rönig erft bie Stabt, bie 
ia fühtich gar fein Gegenftanb bes Rampjes wer, Befageen und einnehmen! 
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12. September, eine zweite vom 4. November‘), eine britte, ohne 
Monat und Tag”), ordnet ſich Hier von felber ein. Da nun aus 
diefer ganzen Frift von ber erften Septemberwoche bis ter ben 
Zafresfchluß hinaus Überhaupt Feine Urfunde welter vorliegt, fo ſcheint 
es am Sicherften, bie ſechzehn Wochen, von denen als ber Dauer ber Be⸗ 
lagerung ber Dueblinburger Annalift fpricht, In dem Iegten Jahres- 
drittel zu fuchen. Völlig unvereinbar mit dem Zeugniß ber Urkunden 
amd mit der ficherfien Notiz über Ludolfs Todestag ift bie Angabe 
der Trierſchen Gef, bie des Königs Lager vor der Pfalz mit dem 
exften ober zweiten Sonntag nad Oftern (4. ober 11. Aprit)’) be— 
glunen und mit den 1. September fehliegen läßt; und man muß 
auf ben Gebanfen fommen, daß ber um ein Sahrhuntert fpätere 
Nebacteur dieſes Buches irgend eine Aufzeichnung, ble etwa, wie in 
derlei Bifchofscatalogen häufig gefehehen,. das Ilfegitime Zwiſchen⸗ 
vegiment bes Adalbero auf bie Monate vom April bie zum Septem= 
ber feste, mißerftanden habe, und dadurch zu dem Irrthum ver⸗ 
feitet worben fel, tie Zeit, ta ber König berbeigefommen war unb 
mit Intgronifatlon des rehtmäßigen Erzbiihofs fein Wert begon- 
nen hatte, mit ber feines Abzuges zu verwechſeln. 

Es iſt Har, daß In dem Unternehmen des Abalbero bie erfte 
Ruckwirkung von de Königs großartigen Entjchlüffen In Betreff fel- 
ner Erbgüter und ber bisher für feine Gemahlin beftimmten Aus- 
ftattung zu bemerken ft‘); Kunizundens Verwandte, bie auf reiches 
Erbe gehofft Katten, fahen ſich —* und begannen ben Rampf, 
ber biefe Reglerung num neun Jahre befchäftigen follte. Allein es 
gehört zu dem Gange, ben berlei großen geſchichtlichen Aufgaben 
bienenbe Tätigkeiten Immer nehmen, daß fib ber König durch hen 
Wiverftand, den er fand, in ber Durchführung feiner Gebanten nicht 
im Minbeften ftören Tieß. Wir wiſſen ſchon, daß alle jene im Mai 


1) Zu jener &.1 N. 191 (beitäufig erfahren wir aus ihr, bafı fh auch 
Erzbiſchof Heribert von Edfn bei bem Heere des Königs befaub, was zur richtir 
geren Deurtbeilung des vielfach fatfdh aufgefaßten Berhättniffes ber beiben nicht 
ohne Sntereffe if, Chapeayille I, 225: interventu atque petitione Heriberti 
Coloniensis archiepissopi. P.). Diefe, Codex Lauresham, I, 152, Böhm. 
1047, verfeißt an Lorih, interventu atque petitione Bobbonis abbatis, 
Marktregt in dem dem Kofler gepörigen Orte Oppengelm, in pago Wormes- 
veld, in oomitatu veıo Zeizolf comitis sito. 

3) And; ohne Kanzler und fonftige Signa bei Schöpfin, Hist. Zar. Bud. 
IV, 13, Bögm. 1046. — 

3) Denn beides Knnte alleufalls die „dominiea post Albas“ (SS. VIII, 
171) Bebeuten, 

4) &o fieht Hermann von Reldenau gleich mit dem Greigniß von 1008 
bie Rebellion ber drei anderen Vrüber ber Kunigunde und bes Grafen Serharb, 
Ähres Cdivagers, begomen, und Sigebert hılipft (nnrichtig zu 1004) des Dietrie 
von Mey Erbebung an bie Stiftung bes Bistums. Bgl. vom Neiteren an 
Brower 1, 498. 
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und Jull zu Mainz und Frankfurt ausgeſtellten Urfunden Bamberg 
zu Gute famen, baß alfo mitten in dem Kriegslarm das ben Grg- 
nern fo verhaßte Werk feinen Fortgang nahm. 

Sehr wahrſcheinlich ift, daß Heinrich mit ber Schenkung feis 
nes Eigeuhofs Caffel am feine Gemahlin fein im vorigen Jahr zu 
Branffurt gegebenes Veriprechen zu erfüllen beganı, Die in dem 
fegten Jahrhundert öfter genannte und gewiß ftattlich eingerichtete 
Nefidenz follte, wenn mir vecht fehen, — Kunigunden bereinft ale 
Wittwenfig dienen. und fie fo für ben Verluſt von Bamberg ent- 
ſchädigen. Die darüber fprechende Urkunde ift wohl auch in ihrer 
echten Geftalt am 24. Mai 1008 zu Jugelheim ausgefertigt wor« 
ben’). Mer auf den Gang der Greigniffe wirkte fie kaum mehr 
ein: ber Bruch ging vielmehr weiter, und fchon am Jahresſchluß 
konnte man von einer Coalition aller vier Lützelburgiſchen Brüder 
und ihres Schwagers, des Grafen Gerhard gegen den König reden. 
Das Gebiet am linken Ufer des Ober- und Mittelrheins war der 
fichere Schauplag eines Arieges, zu dem fich jener mächtigfte Mann 
Im Elſaß mit bem Erbheren ber Lützelburgiſchen Güter und Reichs⸗ 
ämter, dem Grafen Sriebrich, und ben beiden glüdlichen Eindring- 
Lingen in bie Bisthümer Trier und Me verband”). Ulles Tamı 
bemmach baranf an, ob auch Baiern von ben Gegnern würbe felt- 
gehalten werben können. 


1) Näheres darliber unten zu 1018, bei den Sachen von Mofter Ranfungen, 
3) Herim. Ang. 1008, 88. V, 119. 


Vabd. d diſq. Re. — dirſch keint. n. Dh. 14 
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Es war ber erfte Erfolg des neuen Jahres und unfehlbar einer 
der bebeutenbften, bie Heinrichs Regierung überhaupt aufzuweiſen 
hat, daß ihnen dies nicht gelang. 

Was des Königs Gänge im Einzelnen betrifft, fo finden wir ihn, 
nachdem er Weihnagten unferer Annahme nach in Sachen gefelert, noch 
in ber erften Hälfte des März zu Goslar. Die hier gewiß glaub: 
wirbigen Trabitlonen ber Paderborner Kirche laffen den König daſelbſt 
die ‚Nachricht von dem am 6. März erfolgten Tode bes Biſchofs 
Retharius erhalten, fofort den Meinwerk zum Nachfolger beftinmen 
und benfelben noch eben bort am Sonntag Reminifcere, ben 13. März, 
die Weihe durch Exzbiſchof Wiligis empfangen‘). Es wird nicht 
berichtet, daß ber König biefer delerlichteit felber noch beigewohnt: 
wäre dies aber auch wahrſcheinlich, fo würde eine Urfunbe, die dom 
12. März bativt und zu Dortmund vollzogen ift, immer nur in 
feheinbarem Conflict damit fein. Die Urkunde iſt in Betreff des 
Kanzlers, des Jahres Chrifti, des Reglerungejahres und der Indiction 
ohne Anftog: Beftätigung der Privilegien tes Biethums Minden, 
Hat fie, mit ihren nächften Vorgängerinnen verglichen, durchaus ben 
Typus von Heinrichs Regiment: fie iſt freigebig in ber Erftredung 
der Immunttät und in ber Difpofition über bie Königlichen Rechte”) ; 


3) Vita Meinwerei sap. 10. 11, 88. XI, 111 ff. Der Berfaffer begeht 
nur ben Serifum, ben 6. März als „sabbatum ante Invocavit“ zu begeidinen: 
€8 toar in biefem Jahre ber Sonntag Invocavit felhf. Der Sonntag ber Weihe 
iR dann dic fein Eomgelium — be6 vom Rananäfhen Weibe — Hinlänglic) 
Bezeiefnet, unb eben bie baran gefnüpften Nachrichten unb Bemerkungen Beroeifen, 
bafı ber Verf. Hier auf fiherem Boben Rand. (Den Tobestag des Rhetarius gibt 
fehen bie Quelle der Yita Meinw., bie Annal, Hildesheim. 1009: Retharius 
Paderbrunnensis episcopus 2, Non. Mareii obiit, eni Meinwercus regius 
capellanus successit @benfo Necrol, Hildesh., Leibnitz 89. I, 764; 
Paderborn., Zeitferift f. (Beili.) Geld. X, 136.P.) 

3) Die Urkunde Oito's I vom 7. Yuni 961 (Pistorius - Struve, Reram 
Germanicarum Seripiores TI, 819, Bühm. 243) pt ichtin ven bem 
‚nhomines ipsius ecolesiae@; unfere (ebenda &, 820, Bohn. 1048) filgt Hinzu: 
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aber fie macht bie ſchon ohnehin mehr befchränkte Wahlfreihelt vom 
Hiniglichen Conſens abhängig‘). Verfälfcht oder erdichtet kann fie 


Franeos liberos et ecciesiasticos litones maalman vel servos cujuslibet 
conditionis seu colonos (ähnfich ſchon die Urkunde Dttos IL. vom 21. Juli 
913, ebenda &, 825, Zihm. 443: homines ipsius_ecelesiae, litos vel cujüs- 
is servos. P.). Unter dem, was Geitens ber öffentlihen Be- 
en micht geforber! werben fan, wird „bannus sive herbannus® 
(mit bem Leheren hatten bod) eben mar freie zu Tchaffen) genannt; bagegen bei 
der Vefätigung bes flififchen Mumbiburbiums Über die „bomines famulatum 
ejusdem ecelesiae facientes“ da® „qui Saxonice malman dieuntur“, das 
hier gerviß von einfcpränlenber Bebeutung var, weggelaffen (ebenfobereits in der 
Non angezogmmen Urfunte Otto II. Much das, to8 Heinrich jonft noch von 
der Immunititeformel Ortes I. Abweichendes hat, beruht nicht auf neuer Ber- 
teißuug, fonbern Beflätigt Iebiglich das, waß bereits von Otto IT. durch Uckunbe 
dom 19. März 977 verzabt worden war. ©. Pistorius- Struve IL, 823, 
&üftm. 517: noster fidelis Milo, Mindensis ecelesiae episcopus, nostram 
hmmiliter adiit clemontiam, quatenus eidem ocelesiae, quiequid ibidem 
ostrae regise potestati legaliter subjaceret, hoc est bannum nostram, 
et ut monetam macellumgue publicum ibi constrai liceret onnoederemus. 
Nos itaque ... bannum nostrum teloneumque et quicquid haetenus ad 
nostram potestatem pertinere videbatur Mindensi ecelesiae, denavimus, P.). 

1) Sm den älteren Urkunden: fratribus ejusdem loci practati dedimus 
58 im eligendi pastorem inter se, qualemeunque volnerint, ita tamen, 

is inter cos inveniatur, qui vita et moribus probatus habestur; bei 
Fer I.: concessimus eisdem fratribus licentiam eligendi inter se 
pastorem dignum et idoneum, salvo tamen regis sive impera- 
toris sonsensu. 

Bann ter Tepte Biihofemerel in Minden eingetreten, Täht fih aus unfe- 
ven Nachrichten richt ganı fiher feftellen. Perbeftes Ehronit, bei Leibnitz, 38. 
DI, 168, in ber Xegel von äußerft giechten Ledarten, gibt bed waderen Namwerb 
Zeh auf 1008 an — geriß unvictig; benm Bifcof Lfeoberid), der uufere Ur» 
tunde erwictt Hat, erfepeint {chen am 1. Nobeinker 1007 zu Frantfurt (und meit 
friher nod} in ber Urkunde vom 2, November 1005, durch welde Heinrich bie 
Stiftung des Nonnenklofers —— an ber Wefer beflätigte, {. Erhard, Codex 
dipiom. I, ©. 60, ähm. 965: quod nos petitione Theodrici Mtimido- 
nensis episcopi fecisse, omnium noscat universitas fidelium. P.). 
Die Dinbener Cpronifen Sei Meibom I, 560 und Sei Pistorius I, 810 geben 
biefem Theoberich 18 Jahr, 4 Monet, 2 Tage (Rerbefle ebenfo, nur 25 Tage), 
und lafien ihn 1022 am Tage Si. Inlians Biftorius richtig den 19, Mebruar, 
Mebom ben 9, Februar, Lerbette barbarifh: im crastino s. Julianae virginis) 
fesben. Im Tag und Zahl fimmen damit Annal, Hildesheim. 1022 überein, 
ab auch darin bat bie Angabe ihre Gewäßt, bafı ein 17, October ala Tag des 
Kegierungsantritts zu der „vigilia s. Dionysiit — 8, Cetober — ald bem 
Zodestage des Namtward (fo bei Meibom, Pistorius und in Lerbeftes Chronik 
eienfo Neerol. Hildesh,, Leibnitz, I, 38. 766; agl. Luneb., @ebetinb 
1, 75; ber 7. Dftober im Necrol, Mollenbecense nad Schrebers Collation 
Hei Wigand, Wenfttifcies Archiv V, 874) gut paßt. Die 18 Zohre fir Leo- 
derich wilrden Ramwards Tot auf den oh tober 1003 ftellen. Da aber Theo» 
beriö im der Notitia syn. Francof. (f. oben ©. 85) dem fchen im Frühjahr 
1003 zum Zistkum gelangten Thietmar von Osnabräd vorangett, fommt man 
auf das Jahr 1002. Cine burd Rammarb geihehene Sioterneegung fest bie 
Chronit bei Meibom ins Jahr 1009, Pistorins ine Jakt 1004, Lerbette — und 
hier wieeicht amsnahmemeife rihtig — inß Yafr 1000, 
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danach nicht fein, und es bleibt nur möglich, baß ein correcter Text 
ung einmal ihr Datum als „Idus" flatt des bisherigen „4. Idus“ bringt, 
ober baß der Vollzug einige Tage nach ber Ausſtellung, als ber 
König wirkich zu Dortmund angelangt war, erfolgt ift. 

Ob er an ein frühes Wiebererfcheinen am ber Weftgrenze ge- 
dacht Kat, und durch die Kunde von ber Gefahr, die ihm von Balern 
her drohe, in ein: andere Nichtung getrieben worben ift? In ben 
Teten Zagen bes März iſt er in Frankfurt‘). Bon da über Auge- 
burg, wo man ben 17. April Oftern Hält’), ins Bairiſche. Zu- 
nachſt nach Neuburg”). Bewegungen ber ihm zu Gebote ftehenben 
Krlegsträfte müffen feinem Erſcheinen voraufgegangen fein: aus ben 
Worten unferer Quelle darf man fehliegen, daß Herzog Heinrich, 
der eben auch vom Schauplag ber Lügelburgtichen Erhebung berge- 
tommen, um hier eine Aufftellung zu nehmen, fi fchon durch des 
Königs Schaaren daran gehintert fah. In der Notwendigkeit, den 
Krieg feines Haufes, auf ein Gebiet, jenes Linfsrheinifche, zu beſchrän⸗ 
ten, hatte er bie Grafen des Balerlandes durch ein Gelöbniß, brei 
Jahre Hindurch feine Abweſenhelt nicht als Grund einer neuen Herzogs- 
wahl gelten laſſen zu wollen, zu binden verfucht, und baburch dem 
Könige den Vortfeil, ven bies Zuvorfemmen bet ber Occupation ge- 
währen mußte, zu entwinben gedacht. 

Allein bergleihen Künfte einer Obrigtelt, bie erft wenige Jahre 
zoͤhlte, und bie weſentlich in ber freien Gunft König Heinrichs ihren 
Grund Hatte, wermochten gegenüber dem Anſehen des Letzteren, 
das Hier, wie wir wiffen, mehr als Hunbertjährige Wurzeln hatte, nichts. 
Der König berief fofort den Landtag nach Regensburg: bie fich alſo 
verpflichtet Hatten, traf Hier fein ftreng tabelndes Wort; beide Mittel, 
Schmeicheleten unt Drohungen, wurden angewendet, bie Geſammthelt 
von Dienft und Hülfe des Lügelburgers Ioszureigen‘). Diefer warb 


1) Hier erfäft re die Nachricht vom dem am 24. März zu Derfeburg ex 
folgten Ableben des Biſchoſs Wigbert, Thietm. VI, 26. 27. (Aus der Zwilden- 
seit Habe wir nod) ine Uefunbe bee Mdnige vom 17. Mär, Buisurg, worin 
ex bem Bilhof Bafter von Speier den Mackt zu Marbad) und des Recht ver 
Teipt, Münzen dafelift zu [lagen „forma, pondere et puritate Spirensium 
sive Wormaciensium denariorum, ad destruendss in circuitu falsas 
monetast. ie Intervenient tritt Bijcof Burdparb von Worms auf. Wirtem- 
bergtfhes Uetobch. I, 248; wicht bei Böhmer. P.). 

3) Annal, Hildesheim. 1009. Thietm. VI, 27. 

3) Den 19. Aprit erfheint Tietmar noch zu Augeburg vor bem Aönige, 
am näcen Sonntag, ben 24., erfolgt in Mnwefenfeit Defiben feine Meihe gu 
Neuburg. Hier ift Icherfidh bie Beätigung für das Mofter Gt. Xpallinaris in 
Safe, Böhm, 1049 ausgefelt (Ebmfard 018 Aanzler, Begierungejahre und 
Snbiction rihtig, Actum Niven ...). 

4) Als man in bem Gedichte in obitum Heinriei IL. ned) leſen wollte: 
Bavaros truces eola vox fecit pacatos, fiien das noch beffer auf biefen 
Moment zu paffen; ad jegt, da nad Orkmın umb Schmeller, Lateinifge Gedichte 
des 10. und LU, Jahrpunderte &. 384, die Setart if: Bavaros trucosque 
Selavos feeit pacatos, fann es ſich auf fein anbere8 Ereigniß beziehen. 


Google f FMICHIGAN 


Unterwerfung Baierne. 213 


— 88 mag um bie Grenze bes April und Mat gewefen fein‘) — 
entjegt, und Heinrich Eebielt das anb zu eigener Bermaltung. 
Bar es bewußte Ruckehr zu dem Princip feines Eltervaters, ba 
man wieder einmal ein dem Inhaber ber Krone angeftammtes Herzog⸗ 
thum uuvergeben bei berfelben fa? Ober war es — wofür ber 
Ausgang eher fpricht — Heinrichs Abficht, biefen beften Befit des 
KTügelburgifhen Haufes als das Pfand zu behandeln, mit deſſen Rüd- 
gewähr er bie undankberen Verwandien von ihren anderen An« 
maßungen abftehen machen Fonnte? Auch dann war für ben ganzen 
ferneren Verlauf feiner Regterung mit dieſer That viel gewonnen. 


3) 318 ihn der Raifer — ettva um Mitte December LOIT — wieberberfielt, 
Sagt Thleimer (VI, — fei art Sabre unb beinahe chen fo siel Monate 
entfegt gewefen. 
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Der Moment, in dem ber König wieberum Herzog geworben, 
ladet von felbft bazu ein, ben Bairiſchen Dingen, wie fie fich unter 
feiner Regierung aus ben uns befannten Keimen weiter entwidelt, 
unſere Aufmerkfamfeit zu ſchenken. 

Um noch einmal von ben Straßen von Regensburg auezu⸗ 
gehen, bemerken twir zubörberft, bak, wie Bamberg bald nach ber 
Gründung des Bisthums, fo auch Freiſing in ber Zeit bes Hein 
rich fo eng verbundenen Egifbert ben ftattlichen Hof erhielt und als— 
bald feine Sefhaftigkeit durch weiteren Erwerb von Grunb und 
Boben zu verftärfen bemüht war"). Auch Mlofter Weihenſtephan — 
wie wir erfahren merben, erft eine Stiftung biefer Jahre — 
fuchte fich gleich ben Präucjlichen Anfig in ber Qanbesfauptftabt zu 
——— 

St. Emmeram hört nicht auf von ſich reden zu machen. Fol 
gen wir Othloh, fo wären gleich mit Ramwelds Tode bie ſchlim⸗ 
men Tage ber Abtei angebroden, Hätte biefer ihr zweiter Gründer 
durch das nächfte Halte Jahrhundert In feinem Amt nur tabelnd« 
werthe Nachfolger gehabt”). Bon Wolfram, dem erften unter ihnen, 
ürfen wir vermuthen, baf er aus ber Fremde berufen worben‘), 


1) Urtunbe Convabe U. bom 30. Auauſt 1025, bei Ried I, 140 Böen, 1293: 
Constat namgue, idem eurtiferum a pio antocensore nostro Heinrico im- 
peratore ecelasige Frisingensi ob remedium anime suae Adeleque mi- 
nisterium ejusden antistitis, consentiente duce Bajoariorum Hainrice, 
imperiali praccepto coneessum. ®Pazu tgl. Meichelbeck I, 2, N. A172, 
den Zaufch mit Wifchof Gebharb, woburd) Feeifing einen Blat innerhalb, einen 
auferpafb ber Mauer ermirbt. 

2) Bei dem Tauſch zwiſchen Cathedrale ımb Kiofter erwirbt das Letztere 
„territorium in urbo Radaspona“, Mon. B, IX, 358. 

3) Vita Wolfkangi cap. 17, 38. IV, 53. 

©) Arnold I, 48: Post roverendum pairem Ranwaldum rogimen 
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ans ben Schenfungsacien aber, bie aus feinen Jahren überblieben, 
entnegmen, daß ber Impuls des Vorgängers‘) feine Wirkung doch 
nicht ganz verloren hatte. Freillch iſt Wolfram im Jahre 1006 
entfegt werben: boc, wie bie ziemlich gleichzeitigen Annalen ber 
Abtet jagen, „ungerechier Weiſe“?). An feine Stelle trat durch bie 
Wahl ber Mönche einer aus ihrer eigenen Geneſſenſchaft, Namens 
Richolf. Eben dadurch käme man auf ben Getanken, daß ber Wech⸗ 
fel überhaupt mit einem Verſuch weiterer Emancipation vom Bis- 
tum zufommenhing. Menigftens ftelgert fich die Fehde mit Geb« 
hard in ben Iegten Jahren fichtlich. Unſer Thietmar fieht im Mat 
1009 Abt und Mönde auf ben Knien vor dem König, ihm das 
Lelb, das der Bifchof Über fie verhänge, zu Magen. Kein neuerer 
Autor will fi die Vermuthung entgehen laſſen, daß, wenn Erz⸗ 
biſchof Hartwich mitten in dem Jubel ber Bamberger Domweihe 
über feinen Suffragan bei Heinrich N lage führt, bie Dinge von 
St. Emmeram hierbei mitgefptelt Haben möchten"). Und gewiß follte 
des Raifers Urkunde vom 3. Juli 1021) den Iangen Hader dem 
Gebote Dttos II gemäß zu Enbe bringen, wenn fie bei Beſtatl- 
gung der Abtel in ihrem gefammten Beſitz ausdrücklich hinzufügte, 
daß ber Bifchof nie und nimmer ein Recht Haben follte, jener ihr 
Gut zu entziehen, ober e8 bem Nieibrauch ber Vrüber zu entfremben, 
daß vielmehr dem Abte für alle ber Congregation zu Nug und 
Frommen gereihenben Zwede bie alleinige und ausfchließliche Ver⸗ 
fügung bavüber zuftände. MWarb bamit auch fein Friebe, fo hat doch 
St. Emmeram kaum eine zweite, ihre Selbftänbigkeit fo bündig aus⸗ 
ſprechende Urkunde aus der laiſerlichen Kanzlei erhalten. Auf biefe 


hujus monssterii suscepi; abbas Wolframmus, et ipse in mansuetudine 
cotorisquo virtuibus Dei sorvus, Hie habuit succossorem ox_collegio 
fratrum abbatem electum nomine Rihboldum, Der Gegenfah ferint ca 
zu bemeifen. 

1) (Mit Siherheit if jebod auf die Zeit Wolframs nut ein Tauſch zurlid- 
zuführen, den er mit bem Abt Gozbert vu Tegernſee machte, Codex t. 
Emmeram. N. 50, bei Per, Thesaurus I, 3, 107. Ob tie beiben im bem Cober 
unmittelbar voraufgehenben Schenkungen iu feine Epoche fallen, Bleibt zwei- 
felhaft. P.). 

#) Annales S. Emmerammi majores 1006, 89. I, 94: Wollramus 
injuste deponitur, dgl. cud Aruclbs Lob in ber vorfeten Note. Nach bem 
freitich in Betreff feiner Angaben von Tagen und Monaten mit großer Borficht 
u benutzenden Catalog bes 15. Jahrhunderts bei Oefele I, 551 giebt man ihm 
{auf Yaper, eimen Monat, einen Kap. 

3) Thietm. VI. 28.40. Gimas zu viel mir vermuthet bei Hansiz, 
Prodrom. tom. III, Germ. sacr. ©. 93, und bei Zirngißl, Ueber ben Egempe 
Hionepropeß des Gottesfauies St. Emmeram mit dem Hodfilt Regeneburg 
S. 26. Cine unricptige Interpretation ber Thietmarichen Stellen bei Buche 
ner- III, 151. 156. 

%) Mon. B. XXVII, 1,489, Böhm. 1209; auch Cod. Udalrici N. 66. 


Google f FMICHIGAN 


216 Baiern unter Heincich IL 


vielmehr ftellte man ſich in allen weiteren Stadien des Kampfes; 
noch Rudolf von Habsburg hat fle in benfelben Worten beftätigt‘). 

In zwei anderen Urkunden beffelben Tages wieberholt ber Kaiſer 
jene bie Eingriffe bis Blstfums abwehrende Elaufel. 

Die eine bavon, eine Eonfirmation bes Beſites von Aterho- 
fen im Unterbonaugen (an ber Straße, bie von Straubing auf 
Plattling an die Ifar führt) befommt durch ben GCommentar, ber 
in Propft Arnolds Miraielbuch bazu aufbehalten ift?), ihr Inter- 
efle. He erfahren wir nemlich, vaß Blfchof Bruns, ber dod wirt- 
lich den Beinamen bes Zänters zu erben werbient Hätte, eben dies 
Gut St. Emmeram ftreitig gemacht hat. Sein Titel bafür war, 
daß feine Großmuttr Judith es einft unter jener oft vernomme⸗ 
nen Bedingung der Abtei geſchenkt habe, danach bie Aneignung durch 
den Bifchof oder einen Dritten ihre Erben zue Miüdforberung ber 
rechtige. Hatte nur wirklich Gebhard bei feinem Attentat auf bie 
Wolfgongfhen Ortnungen biefe Bedingung verlegt’): fo bezengt 
ſchon der Eifer, ven St. Emmeram in biefem Augenblid für bie 
Behauptung des Gutes einfegte, daß jener Eingriff längft rüdgängig 
geworben, Niterhofen wieder im Beſitz der Abtei war, und fehon 
danach mußte ber eigenfüchtige Gegner unterliegen. Aber es 
ift noch fraglich, ob die Geberin jene Stipulation wirklich in aller 
Form gemacht hat. In der uns vorliegenden Schenkungsurfunbe, 
in ber Judith fchen als Witte und im Nonnenfchleier auftritt‘), 
finbet fid) bergfeichen nicht; bie Ungabe bes Maifers, ba bie Schens 
Tung von feinem Großvater, Herzog Heinrich IL, felbft herrühre, 
macht bie Aufftellungen Brunos volffommen unfiher. Wir find 
deshalb mit der Rechtspflege unter Heinrichs Scepter volltommen 
einverftanben, wenn Bruno fowohl vor dem Gaugericht, als in ber 
höheren Inftanz, in ber Pfalz zu Regensburg, abgemiefen wurde. 
Weiß nun auch Arnold bie Niederlage bes einflußreichen MWiber- 
fachers nur aus ber Dazwiſchenlunſt des Heiligen zu erflären: fo 
behält es boch immer ben Werth eines anziehenben und im Großen 
und Ganzen treuen Bildes, werm er den Bruno ſchon auf der Mal- 


1) Urkunde dom 14. Juli 1274, bei Böhmer, egeflen von 1246 bie 
1313 ©. 64, Rubolf N. 97. 

3) Arnold II, 57, 88. IV, 571. Böhm. 1210, 

9) Im Hergogfichen Gericht erfennt man an:, traditionis complacitatio- 
nem hujusco a Gebehardo Imbripolitano antistite violatam esse, Ar- 
nold 11, 57. 

4) Ried I, 106: Judita ‚.. tradidit una cum manu filü ui Hen- 
riei dueis ad sanetun Emmeramum et ad servitium monachorum talom 
propriotalem, qualem frater ejus Hludowieus in loco Eitarahevo aibi 
serviendo in potestate habuit, eo tenore, ut ipsa domna et frater ejus 
Hludowicus in servitio habuerunt, et utantur usque ad finem vitae suae: 
posl smborum vero »bitam proveniat ot redcat ipse locus in jus ei ser- 
vitium ecelesiae, wol macht unzidtig auch Lubwig zu ifrem Gohne. 
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ſtatt zu Ating‘) Schöffen und Richter vergeblich beſtechen Täßt; wenn 
von ben Grafen und Herren, die fi) um Herzog Heinrich zu dem 
Hohen Gericht des Balerlandes vwerfanmeln, wieder manche von ihm 
gewonnen ober bearbeitet find, mr Einer, wahrfcheinlich aus dem 
frommen Haufe der Ebersberg”), es wagt, in bem wunderbaren 
Verſtummen ber Gegner laut Gottes Walten anzuerkennen; wie dann 
Bruno felöft die Nacht nach jenem Rechtstampf ſich Tchlaflos auf 
-feinem Lager wälzt, mit ber früßeften Stunde bezwungen an St. 
Emmerans Pforte klopſt, barfuß in Büßergeftalt in die Kirche tritt, 
auf jedem Altar ein Opfer nieberlegt, enblich an dem bes Helfigen 
auf feine vermeintlichen Anfprüche verzichtet. Auch das ift nicht 
vergefien, daß er ten Wein, ben er bei bem Glegesgelage aufgehen 
zu Taffen gedacht, nunmehr den Brütern als Yiebesgabe barbringt. 
Sichtlih Hängt mit jenem Greigniß auch bie britte Urkunde 
dieſes Tages für St. Emmerum zufammen, worin Heinrid ber 
Abtei die ihr einft von einem Grafen Warmund gewordene Schen» 
tung von Riutt (Bogtarent am Inn) Beftätigt. Denn in zwei früs 
heren Confirmattonen befjelben Geſchenkes — von 959 und 980 — 
begegnet ebenfalls die erwähnte Claufel, daß, wenn der Bifchof oder ein 
Dritter einen Eingriff in das Gut verfuchen follte, diefes in Recht 
umb Befig der Judith, ihres Sohnes Heinrich ober ber nächften 
Erben beider Übergehe‘). Daß fie bies Mal, nach Beſeitigung der 


3) Aotinga — an ber tieinen aber, eine Breite fühwepti von Straubing. 

3) Arnold II, 57: quidam comes, vir famosus in christians religione, 
Eberbardus nomine. Wohl ter Stifter von Geilenfeld, |. unten. 

3) ®gt. Böhm. 1209 wit der Urkunde vom 8, Juni 959, Mon. B. 
XX VII, 1, 185, ®öhm. 229; die vom Il. October 980, Mon. B. ZXXI, 
1, 237. Das „redeant in jus et potestatem dominae Jnditae et fili 
jus Heinriei dueis seu ipsorum heredis proximi“ famı man, zumal 6 
end) 980 gegenüber dem bamals entfegten unb im ferner Haft befinblichen Hein- 
tid) im Geltung bleibt, und aug bei einer am &, Juni 959 buch Dtto 1. voll. 
gegenen Eonfiemation einer Scenfung Warmunbs fir die Caneniter von St. 
Rubbert zu Salyburg vorfommt (Böhm. 227; in ber erweiterten Rebackion bei 
Xeimayım ©. 182, Böhm. 228: domnae Juditse et filii ejus Heinrici 
ducis sueque posteritatis) faum anders ala durch Erbrechte, welche bie 
Arnutfingerin an Warmumbs Nachlaß gehabt Hat, ertlären. 

Zu St. Rubbert wie zu St. Cmmeram gefdicht Warmmnbe Sgentung 
„pr requie animae auae“; ob er fidh am dem legteren Ort bamit ba Bes 
gräbniß; erlaufen“mwolte? Daß er freilich nicht, wie feine borige Anjerift will 
Hund ed. Gewold, Minden 1620, II, 362: 'in sacello d. Benedicti sepul- 
tus est Warmundus, comes de Wasserburg, habens in sepulchrali Iapide 
hane inscriptionem: Anno Domini 1010. in die 8. Leonis papwe oblit 
dominus Warmundus nobilis, comes de Wasserburg, qui huie monaste- 
rio dedit hofmarehiam Vogtaranth, hie sepultns ete.; sgl. Yörfter, Ge« 
Gigie der Deurfcen Kunft I, 65) im Jahre 1010 geftorben, fjeint fich aus ber 
Zeit, ‚ber stunde Os I, zu ergeben. Den fpäteren Uniprung ber Rufgeihmung 
jeigt'anch das „comes de Wasserburg“; den Tag mochte man gut willen, das 
Jahr erfinden, 
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von jenen broßenben Gefahr, weggelaffen wird, gereicht Arnolds Er⸗ 
zaͤhhlung zu nicht geringer Gewähr. 

Während wir Heinrich hler fo elfrig über St. Emmerams 
Unabhängigkeit von ber Cathebrale wachen fehen, er auch einer 
Schenkung an Prüel, bie Stiftung Gebharde, bie berufene anti- 
biſchofliche Formel Kinzufügt‘), Hat er — wie wir ung erinnern — 
feine herzogliche Waltung in Balern benugt, bie vorher zu fo _felb- 
ftändiger Diguität. exhobene Alte Kapelle Bamberg zu unterwerfen). 
So bewegte er ſich in biefer wichtigen Frage in wnansgeglichenem 
Gegenfag. 

Was die Dinge ber Frauenabtelen in der Stadt betrifft, fo 
nimmt e8 am Meiftn Wunder, daß gar feine Urkunden Heinrichs 
für das ihm fo naht verfnäpfte St. Paul vorliegen. Sollten ihrer 
noch ungebrudte vorhanden fein? 

Niedermünfter begegnet zweimal in feinen Regeſten. Zuerft 
im Juni 1005, wieder mit einem Gefchen! an Hofftätten zu Re— 
genaburg felbft; ſodann im Jahre 1021 mit Wieveranerfennung bes 
ftiftifchen Eigentfumsrechts an ber durch Austhun zu Lehen lauge 
entfrembeten Kirche zu Köfchlng"), und mit der Verfügung, baß das 
Stift fernerhin nicht gehalten fein folle, die Kirche zu Lehen zu reis 
hen. Im der That ift biefe Urkunde auch in allgemeinerem Sinne 
merfwürbig: man Far fie kaum anders verſtehen, als daß etwa ber 
Tod bes zeitweiligen Inhabers dem Stift Anlaß gegeben Hat, das 
dur bie Grwohnhelt einiger Menfchenalter in Erbgang gefommene 
Klrchlehn wiederum an fich zu ziehen, und daß es Hierfür bie Zu⸗ 
ftimmung bes Königs geivonnen Bat. 


1) Ried I, 128, Bögm. 1050: ai quis Ratisponen. ecclesiao episco- 
vun, dad. ai, klan Snfnasterken daktrases Tel mocnchlesen ikkas 
inibi violare praosumpserit, praeseriptus mansus ad regales redeat ma- 
nus. Die Cihenfung gefäieht „ob interventum et petitionem Bonifacii 
Pruelonsis abbatis“, Bgf, darüber im Allgemeinen Band I, 180 ff. 


2) ©. oben ©. 10. 


8) urtunde vom. 19. Suni 1006, Mon. B. XXVIII, 1, 822, Böhm. 971: 
quoddam nostri juris praedium, quod Macelinus elerieus vivens in cur- 
tibus Radesponensis et in... (hier des Diplom unfeebar; Ried, I, 124 hat 

ulla“; Birngibt, Xhanblungen ber Bair. Wabemie 1807. &. 389: Ettnulla, 
M.B. flogen vor: „et in villa Con dieta“) ct in comitatu Roudberti visus 
est investitura potestatis possidere, jo daß alfo wieber ein Grunbftäd in ber 
Stadt und eins draußen vergabt wirb. Urt. vom 15. November 1021, Mon. 
B. XXVIIL, 1, 507, Zöhım. 1221: domna Outa nos pro quadam aecelesia 
interpellavit, ejusdenı monasterüi cui praesidet propria, sed jam diu beno- 
ficiorum oceasione inde abalienata, ut videlicet detrimento suo consulentes 
sibi eamremitteremus. Potestati suae eandem aecelesiam,scilicet Cheskingen 
dietam, dehine prorsus nul benofieium tradendam, cum deeimatione 
forestis, cum areis, acdi ...., cum olerieis duobus Azilino et Rudi- 
chone casterisque maneipiis uriusque sexus, piscationibus, molendinis, 
scarewerch et utilitate, que vel seribi aut nominari possit, remittimus, 
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Dbermünfter rägmt in feinem Recrologium unfern König als 
einen feiner vornehmſten Wohltbäter‘), Und nit mit Unrecht, wenn 
wir Helnzich in einer Urkunde nom 17. April 1010 fagen Hören, 
daß er gerade heute (Montag nach Quaſimodogeniti) die durch ihn von 
Glund aus nen erbaute Kirche Habe einweißen Laffen und ihren Ehren. 
tag nun auch mit dem Gefchenf bes Hofes Salach, wenige Stunden 
füboftwärts von Regensburg, in bem ber Burggrafihaft annectirten 
Theil des Donaugaues begehe?). Dies gewiß ein Aet, für den ber 
König auch jeiner augenblidtichen herzoglichen Gewalt bedurfte. Denn 
aus einer Urkunde Conrads II. erfahren wir, daß ber Hof eigentlich 
von after Zeit her bem Suft gehört habe, ihm aber zu Unblll „vor 
Königen und Herzogen" lange vorenthalten worben fei. Kaum kann man 
danach zweifeln, daß ver Hof bei ber großen Ummälung zu Anfang 
des zehnten Jahrhunderts von dem Stift abgefommen iſt, und ton ba 
ab, etwa unter dem Titel eines Obermünfterfchen Lebens, zum herzog ⸗ 
lichen Kammergut gefehlagen war. Daher mag e8 fich auch ertlä⸗ 
ven, daß Eonrab II. bei ver gewiß durch erneute Anfechtungen nöthig 
geworbenen Aufrechthaltung bes Stifts In biefem Beftt bie ganze 
Zülfe ber kalſerllchen Autorität einfegte: er vollzog Die Beleihung 
mit bem Scepter und ließ dies Symbol feiner Macht ver Abtel 
zurückꝰ). Die Aebtiffin werfäumte begreiflich nicht, dis in bie fpähee 


1) Böhmer, Fontes II], 487. 

3) Böhm. 1069. 

3) Uckunbe vom 30. Apuil 1029, Mon. B. XXIX, 1, 27 ff, Yühm. 1350. 
Unter den Motiven: ob remaneratiönem quoque et’spam acoeptao frater- 
nitatis triumque praebendarum ejusdem mensurae et. qualitatis, qualem 
illae sorores solent aceipere, tam nobis quam praedietae eonteetali no- 
strae suboligue communi in sanctissima congregatione sanctae Marine 
Virginis Christi usque ad terminum hujus mortalis vitae acceptarum. 
Scbann: quam videlicet curtem cum suis appendiciis constat ex anti 
quis temporibus ad idem monasterium pertinuisse, et ab antecessora 
nostro, divao memoriaa domno Heinrico secundo imperatore, denuo 
Praecepto suo imperiali eidem concessam, sed oblito timore Dei sugge- 
Ahione Morundam 
retentam. Am Schuß: baculo quoque nostro ejusdem imperialis nostrae 
‚concessionis Investituram eidem monasterio contulimus, baculum quoque 
ipsum in testimonium perpetuum ibidem reliquimus. Wie ftht tr aller 
Gegenanfrengungen ber Könige der Unfug im Schwange geflichen mar, banaı 
Hohe Weitfiche ven Kirchen enirifene Gier anberen zu Sehen gaben, zeigt befon« 
bers bie Stelle von God. C. tes Hermannus, De instituione mon, Altahı, 
SS. XVII, 370: Affeotante itaque Arnulfo imperium et discordante cum 
rege Heinrico, multarum ccelesiarum possossiones et predia, quibus di- 
tate fuerant et dotate, per oollationem ipsius tiranni in usus Iaicorum 
in hae discordia sibi famulantium transierunt, Nec poterant ea mona- 
steria rchabere propter pofenciam eorum, qui ipsa predia in feudo ze- 
ceperant, et quia per ipsos potentes ad minores personas fuerant hine 
es inde feudaliter derivata, licet predioto Heinrico regi tres Ottones et 
sanctus Heinricus suceesserint, Imperatores utigue fürtes et potentes 
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ſten Zeiten des Reichs ſich bei feierlichen Aufgügen das Kleinod ver- 
tragen zu laſſen; daß es in das Wappen bes Stifte gefommen, rührt 
fichertih eben daher. Der Hof felbft gebleh unter bem Regiment der 
geiftlihen Frauen zu einer ber blügendften Dorfichaften bes Bezirks‘). 
Deinrichs IT. Huld für das Stift aber ward noch auf eine Probe 
geſtellt: fein Neubau brannte im Jahre 1020 ab. Bon feiner Theil 
nahme an diefem Ungluck der Abtei zeugt gewiß das Geſchent ton 
zwei jtattfihen Banpfägen, das er ihr im Jahr 1021 zu Theil 
erben lief"). 

Wie follte dann — wenn wir ung In der Welt ber Bairiſchen 
Möfter weiter umfegen — nicht namentiih Altaid} gute Tage ha- 
ben? Sein Patron war ber heil. Mauritins, um deſſen Gunft wir 
unfern König fo eifrig bemüht wiffen, fein Abt noch immer Gode⸗ 
hard, ber ja dem Herzen Heinrichs fo iheuer war). In allen Ur« 
Kunden für das Kloſter Heißt er „ber gellebte‘, wird feine „Singer 
bung" gepriefen. Die Reihe derfelben eröffnet ein Privileglum von 
1004, das Altaichs gefammten Giterkefig unter namentlicher Auf- 
Rhlung aller einzelnen Ortfchaften aufs Nachbrüdlichite des könig - 
lichen Schuges verfihert und den, ver fi daran vergreifen wirbe, 
mit einer Strafe von 100 Pfund Gold bedroht‘). Im Jahr 1005 
wird der Abtei das wohl nicht wiel über eine Meile oberhalb ver» 
felben gelegene Dorf Flinsbach, das Ihr in böſen Zeiten entfrembet 


et judioes severl et justi ac ecelasiarım promotiones in omnibus ferven- 
tisaime diligenten. Mel. Banb I, 96 ff. P.). 

2) Zirngibl a. a. O. S. 402. 

2) Sr dem Bramb vgl. Annales Ratisponenses 1010, 88. XVII, 584, 
und Anonymi compilatio chronologica rerum Boicarum, bei Oefele 11, 392, 
Die Leptere jagt, daß bie Neflauratiom durch Heinrich und bie Mebtiffin Wic- 
durg in vier Jahren vollbraht worben fei, vgl. Gemeiner, Regensburger Ehro- 
nit ©. 153; Zirngibl ©, 413. — Die Schentungeacte Won, B. XVII, 1, 
498, Bühm. 1216. (Auch Gier ift 68 weber ein Bla innerhalb, ein anberer aufer« 
Hafd der Mauern von egensburg, ber vergabt with. P.). 

%) Bol. Hermannus, De institutione mon. Altah, 88, XVII, 371: 
ecclesiam istam, ab ipso dudum restructam, cortinis et vestibus sacris, 
et quod maximum fnit hujus seculi donum, paeis tranquillitate dotavit 
& larga ditavit munifientia prediorum. 

invitabat ipsum et alios imperatores ad hujus structure promotio- 
nem dulce patrocinium istius ecelesie, videlicet legionis sacratissime 
Thebeorum, sieut veruere datur in privilegiis ab ipsorum gratia donatis 
eidem, ubi sanetum Maurieium gloriosum "martirem Christi et totius regni 
summim petronum appellant, quoniam ab altari suo, Rome in ecclesia 
8. Petri sito, ab apostolieis manibus imperii recipiunt dyadema. 

4) Mon. B. XI, 131, Böhm, 945: edieimus, ut nullus dux, marchio, 
comes, viogcomes, schuldasio, soapio ete. il: die Ortsnamen "bebarf es 
mod) bifierer Sesarten, ale Hunb unb M. B. fit gewähren. (Schon vorher unter 
dem 18. Juni 1002, Hatte Heinzig dem Kioſter ein Grundfläd in Hegens- 
burg zugeisieien, Mon. B, XI, 182. P.). 4 











Google 


Maid, 221 


worben, unb pas wegen feines guten Mauerfandes dem bauluſtigen 
Godehard vorzügfich wünſchenswerth war, reftitultt. Etwa eine 
Yalbe Stunde aufwärts Flinsbad) Liegt Winzer, ebenfo weit niever- 
warts Hoflirch: Heimich verftand unter dem Befig, den er Altaich 
zuerkannte, alles, was zwifchen viejen beiven Punkten lag'). Vielleicht 
hängt es wieber mit bem bamaligen Bairifchen Reſidenzleben zufams 
men, daß ver Abtei die Kirche zu Mundraching, einige Stunden 
fürwärts von Regensburg, nebſt einigem anberen, bisher königlichen 
in der Ambacht des Burggrafen belegenen Beſitz übergeben wird*). 
Weitere Ausfichten bietet e8, daß fie durch zivel einander ergänzende Ur⸗ 
Hunden von 1011. und 1019 ein Geſchent von zufammen zwanzig 
Königlichen Hufen in der Oftmart um ihre Colonie Oberabtsporf 
Her erhält. Sie Hat dabel Die Auswahl”) innerhalb eines Bereiche, 
der ſüdwärts von der Donau, nordwärts von der Higelfette des 
Wachrain, im Often von dem Laufe der Schmiede, und weftlich von 
einer Altenwörth berügrenven Linie eingefchloffen wird. Auch die 
Abtsdorf zunächft liegende Donauinfel fällt ihr zu. 

Bon wie großer Bedeutung für ben Fortgang ber Deutfchen 
Cultur nach Often, für die Lichtung und Rodung des Böhmerwaldes 
Altaich gerate in biefer Zeit duch bie Ausſendung Günthers ge- 
werben, ift oben, bei der Gefchichte diefes merkwürdigen Mannes, 
ausführlich erörtert. Hier bemerfen wir nur noch, daß Gobeharb 
auch feine Nege ſchon felbſtandig dahin ausgeworfen hatte: gleich der 
erſte Abt von Klofter Oſtrow war fein unmittelbarer Jünger, ein 
Genoſſe der Altaicher Eongregation‘). 


') Mon. B. XI, 134, Böhm. 976: Gotehardus abbas subilt, humiliter 
implorans, uti nos quandam villam Flinspach dietam, in pago Sueisihgon 
et"in comitatı Tiemonls ... restiiuere ülgnaremur. Restitulmus .. "ad 
aedificandum, restaurandum, maceriandum prefatum monasterium cum. 
allis ecclesiis, cenobiumque fratrum, quis ob boo predietus abbas requi- 
sivit, quoniam terra harenosa est macerieque utilis. Mäheret über Gobe- 
harda Bauten [. oben S. 32. 

3) Mon. B. XI, 137, ®öhm. 1057: ad servitium et ad usum fra- 
trum ibidem {in Altaha) servientinm in villa Nundrichinge dieta unam 
ecelesiam cum dotali manso et dusbus partibus deeimationis. In Sif- 
finchoven auten 3 mansos cum maneipiis in his habitantibus, in Man- 
goltingen vero supcrius molendinarium eum molendino, 

Anonym. compil. chronol., &ei Oefele II, 332, giebt beim Jahet 1000 
die Berlägungen Seinride an Wtaih, bie wir ans Urkunden Tennen, richtig 
an, und fat auferdim nod „ımutam in Zwiselt, 

3) $n ber Urtunbe von 1019, Mon, B. X1, 142, Böhm, 1186: in locis 
probabilibus usuique semper aptis. Erläuterungen bei d. Meiller, Negeen 

. 194. Die Parse zu Oberabtsborf Rand Nicberaftaich ned im pkterer Zeit 
au; f. Weisferen, Topograppie von Nieberöflerreich I, 2, Fang Berbagt (Gauc 
&. 134) hat hier feinen Grund. 

4) Im Aataloge ber Miönde untre Gebeharb, SS. KVIL, 368: Lantper- 

tun abbas In Ördımwe, Austarium Hickeh. Allah. 1010, 88. KVIh 308: 
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Gehen wir bann nach Tegernfee, fo koͤnnte man Bier an 
dem Berhältnig zwiſchen Heinrich und Berengar kaum bemerken, daß 
der Abt wider das Princip des Königs erhoben worden war. Da 
dieſer auf bie Verleihung eines beftimmten, ver Abtel gerabe wohl ge- 
Tegenen Gutes anträgt, findet Heinrich nach genauer Kenntnignahme 
von bem Umfang des Grundſtüds diefe Bitte fehr beſcheiden; ba 
fi dann ergibt, daß eine Hufe davon augenblidfich in ber Hand 
eines Dienere felner Mutter ift, verfügt er, daß auch fie gieich nach 
Gifelas Ableben in ben Beſih des Kloſters übergehen foll'). — 
Schon unter Abt Eberhard Härten wir davon, daß ein abeliches 
Haus ver Abtei einen vecht in ihrem Ungefiht am Ufer bes Sees 
gelegenen Hof vorenthalte; Berengar Hat zu Hagen, daß fie jetzt ſelbſt 
ber Fronbienfte bort, bie Fegernfee fir feine Bauten durchaus noth» 
wenbig waren, und bie ihm des Könige Vater einft ausdrücklich 
zuerlannt Hatte, durch jenen feinbfeligen Nachbar verluftig gehe. Die 
Abtei Häft feine Anfprüche für durchaus unbegründet: er felber leitet 
fein Net aus ber Arnulfifcen Confiscation her. Bezeichnenb da 
ber, daß des Königs Urkunde vom 22. Met 1009 ihn als ben 
bisher mit dem Hof Velehnten anerfennt, den Letzteren aber bennoch 
mit offen, was hazu gehört, der WAbtel überwelft. Es ſgeint bem- 
nach Hier wirklich einmal eine Reſtitution erfolgt zu fein‘). — Ger 


Boleslaus dux Boemorım fundst monasteriim in Ostrow, cut prefecit 

abbatem primum nomine Lambertum de Altha inferiori; frei im Biber- 

fptudg mit ber Iahresangabe; denn e& ift von Voleefad bem (Frommen bie Rebe. 

Meet in Gang kam die Stiftung erft unter Bolegfav II, dem Sohn Boles- 

{nos beß Frommen; »gl. Dobner ad Hajek IV, 456. Im Uebrigen if bie 

Ray det Aacehine cf von einer Hab bes 15. Jahrpunderts hinzuger 
igt. 


Zu dem citieten Tergeichniß wird auch Abt Megiuhard von Brrwuow 
genannt (Meginhardus sbbas in Brevnawe). eine jpälere Mirtfamfeit in 
Böhmen (piegelt freifich en probuctiven Geift bes tamaligen Altaich wieder; 
aber ee muß bod) in Gebeharbs Epoche noch in fehr jungen Sahren gemwefen 
fein: ex iR 1089 geftorhen, Monachi Sazaw. Contin. Cosmae 1089, 58. IX. 
154; Dobner ad Hajck V, 550. 

1) &. Birengars rief N. 7, bei Pez, Thesaurus aneedotorum novissi- 
mus VI, 1,144. 

3) Brief Eberharde N. 11, bei Pez, VI, 1, 140: Est locus super 
litas Tegerinseensis stagni situs, quem Poppo et Piligrimus, frater ejus, 
simulgue mator illorum absfrahere injuste, a domo, Dei in suos, usus 
haereditarios nituntur. $Sed precamur, ut vestro imperiali jussu hoc 
interdicatis, ne falsis aut corruptis pocunia j 
hatur, priusquam in praesentia vestri dijudicetur, ®gl. Band 1, 264. 
Brief Berengars N. 6, Pez VI, 1, c. 143: unota namque aedifieia vi- 
demus miserabiliter collapsa vetustategue consumpta, quia P. comes 
tollit opera singulis annis do Wormgowe, quae sola opera beafus pater 
vester ooncessit ad losum singulis annis renovandum, quod_etiam per- 
maneit usque ad abbatem E. Ir brr Urkunde Mon. B, XXVIIT, 1, 408, 
Bögm, 1051: quandam cortem Worngowe dictam, quam Pillgrim comes 





judicibus a domo Dei abstra- 
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wiß mag auch Helurlchs eigenes Intereffe dabel gewefen fein, wenn 
er ſich Befigungen in Thüringen und Franken, mit denen einft 
Otto IT. einen Künfter belohnt, und bie, weil derfelbe ein Hö- 
tiger von Tegernfee, nunmehr biefem zugefallen waren, won ihm 
eintaufchte; aber viel mehr Zukunft ift in dem Entgelt, den er dar 
für gab, einem Waldbereich von 60 Königshufen nicht weit unter 
der Enns, von Cut Krebesbach Groisdach bei Strengberg), das hier 
fohon im Befg ber tel war, nur burd) eine-gewiß fer erwinfchte 
Nachbarin, bie große nach Ungarn führende Straße getrennt: laum 
zwanzig Jahre, und auf biefem Boben war das Bedürfniß eines 
neuen Pfarrfprengels miftanden‘). 

Dann erhält Tegernfee in Berengars Tagen auch von anderer 
Seite, von nah und fern, an Gütern unb zinspflichtigen Leuten 
mandpe bedeutende Zuwendung?): einmal mit einem Grundftüc und 
feinem Zubehör auch die Eifeumine“). Erheben ſich gegen berfet 
Entſchlüſſe ver kirchlich devoten Geber deren nächfte Erben, fo weiß 
man biefen Einfpruch vor bem Höchften Gericht des Landes zu 
Negeneburg zum Schmeigen zu Bringen, oder mit einem Stüd Geld 
abguflnben‘). Freilich fehlt «8 auch jegt nicht an ber landläufigen 
Unbilf, daß der Abtei einmal ihr Proviantfciff abgefangen, Korn 


aetenus in benefieium habuit, quae eciam eidem monasterio an- 
tea dotaliter pertinuit, consodimus ntquo largimur; bay bei bem 
xeerpt aus ber Urkunde im Chronicon monasterii Tegernsoonsis, kei Pez 
II, 3, 507: quam comites Poppo et Pilgrimus germani fratres una onm 
matre ex rapina ducis Amnolfi in beneficium possederunt. — Cine Beftä- 
tigung der Abtei in allen ihren Befigungen iR damit verbunden, 

1) Urfunbe vom 18. guni 1011, Böhm. 1071; dgl. v. Meiller ©. 194. 
3) Diefe mehrſach (Mon. B. VI, 12. 13) mit folgender Cias 
ingnlis annis unum denarium donent, et si hoc tribus anı 
nisi. quarto anno predietum pensum compleant, omni servili 
subjaceant, 

%) Mon. B, VI, 9: in vico Trentas, was id) bed) nicht mit Frey 
Keltere Gejfichte vom Tegrnfer &. 86, auf Trient deuten möhte. — Di 
Sipentung erfolgt in ber tefannten Welfe, baß ber Geter ben Rießbrand fir 
fein ımd feiner Gattin Leben vorbehält, und ber Mbt auf eben tiefe Zeit noch 
eine Gegengabe mad, Do) von bent, waß bie Abtei enwirbt, heißt ca gleich: 
quod patrimonium fiscalis advocatus Palto man sua cum accepisset, 
triduana sessione legitime peracta, jus abbatis vendicavit, 

) Mon. B. VI, 9: Postea Meginhardus de Giltichinga idem patri- 
monium aute cesarem Hei in 
pactione vel hereditate diet in sum jüs venisse, Cam Imperator jus- 
Sisset, harım trium aliqiam rem jurejarando e vestigio confirmasse, suis 
preeibus impetravit, quatinus in Ratisponensi aula id ipsum corrohoraret. 
Iilie coram multis professus est, se nunquam illud predium in suam pro- 
prietatem exigere. @berda ©. 11: Post heo quidam fratres Ehkihardus 
et Jagob se proximos harades dieendo staduerunt snpra dietum fundnm 
a praefato monasterio abalienare, quibus cum 5 talenta traderent, pro- 
fessi sunt, se nunguam idem predium exigere. 
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oder Schlachtvieh weggenommen, in bie Häufer ihrer Hörigen räu⸗ 
berifcher Ginbruc; gemacht wird, der ihr gebührende Sehnte In bie 
Taſche eines Dritten, durchaus Umberechtigten fließt‘); aber in fo 
gutem Gang, wie wir ihm fehen, foeint Bereugar darüber leidlich 
hinwegzufonmen: ex droht dem Grafen mit bem Hergogegeriht; er 
erinnert ben Herzog an bie Verſprechungen des Königs”). So nimmt 
ſich denn alles gut auf: die Glasfabrik vermag ten eingehenden Be— 
ftellungen laum zu_ genügen‘), Bibliothek und Kicchengeräth mehren 
fig) mit foftbaren Ctüden, ter Hochaltar prangt in Gilber- und 
Goldſchmuck, man wagt fi an ftattlihen Thurmbau‘). Und auch 
das innere Leben Hält damit gleihen Schritt. Wahrſcheinlich gegen 
Ende von Berengart Waltung war es, daß Tegernfer wieberum eine 
Möncpscolonie, und dies Mal zur Reform einer Cathebralt — ter 
von Augsburg — eatſenden fonnte®)., 
Jedennoch entjpricht e8 ganz der Politit des Könige, daß er 

fich durch alles dies nicht abhalten ließ, bei Berengars Tote (1013) 35 
der Abtel wieber, ofme Rüdficpt auf ihre MWahlfreibeit, einen Grem- 
den zum Haupt zu beftellen’). Der neue Abt Binchard kam aus 


1) Berengate Brkfe N. 3. 5, Pez VI, 1, 142. 143. 

2) Briefe N, 11.7. 

%) Brief N. 4: Ad R. abbatissam; N. 8: Ad Gotscalchum ep. Fri- 
singenzem. &n benfellen Dec, 7. bei Meichelbeck, Hist, Frising. I, 2, 472 
(wahrfceinlich aus dem Fahre 1005). 

4) Chron. monast Tegerns,, Pez. III, 3, 508. 

6) ©. unten bei ben Augeburger Berhältniffer. 

©) Denn dies, aiht 1012, wie bie Chronik bei Poz II, 3, 508, 
wirb ihrer eigenen Angıbe nadh, Daß ex neun Jahre vegiert, unb mit Küdfiht 
auf ihre weiteren Rotign daß rigtige Iahr fein. (C4 waltet offenbar nı ein 
Säpeibfehler ob; nadjer heißt «8 ganz richtig: intrante, ut dietum est, 
Burchardo abbate milesimo decimo tertio ine. anno. P.). Cin Intervall 
won vier 6iß fünf Monaten Hat dabei Gtatt gefunden. Berengar firbt am 
2. Sebrnar 1013, von jeinem Nafoiger Vurarb züfft man, da er am 30. Oc- 
tober 1017 mit Tode chgeht, 4 Jahr, 4 Monate bes Regiments: e& kan afjo 
erh Ente Juni begonnen haben. 

?) Doß Heincid ale einmal in Tegernfee gewefen, hat fein urfund- 
Men Sragmig für MA, . Mm 16 mehe trägt bie folgende Waceist, br fodten 
‚Historia 3. Quirini —— ei Oefele IL, 61, ben ð harctier des Apohiyphen. Ce 
heißt $iee nänficp: 8, Henricus imperator episcopatu Babenbergensi insti- 
tnto, hue ad S.Quirinum se cum tota curia devovit. Qui cum penes al- 











et — —— Dei am 
turum, et ob tantum erimen nequaquam impunitam abiturum, Applan- 
sit curin, porspoota ejus vitae sanctimonia, Dei martyrem praedicant ot 
magni faciunt omnos atquo ejus patroeinio se commendant, 
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Hersfeld, gehörte alfo ſicher zu den unmittelbaren Jüngern und Ver- 
tranten Godehards, ber Heinrich auch bei dieſem Entſchluß bera— 
then hatte. Auch von diefem Regiment hat Tegernfee nur Fortferitt 
in alfen guten Dingen zu rühmen. Cs warb dann im Jahr 1017 
durch das des Ellinger, wieder eines Manu aus der Brüderſchaft, 
aufgenommen, ber wenigftens in Heinrichs Zeit feinen Anftoß gab. 
Die Abtei hat aus feiner Epoche noch zwei Urkunden von bes Rats 
fers Hant, bie beibe auf bie Colonifation der Oftmark kimveifen. 
Mit der einen wirt ihr der 1002 am mörplichen Ufer der Donau 
bei (Unter-) Loiben erworbene Beſitz beftätigt un bei diefem Anfaß, 
wie c& fcheint, genauer abgegrenzt‘). Durch die andere erjäft man 
im füpfiditen Strib des Wiener Waltes, au den äuferften Gren- 
zen ber Deutfhen Herrſchaſt alfo, zwifgen Triefting und Piefting, 
fünf Königepufen?). Auch Schenkungen von Privaten brkunden wieber 
ben Flor ber Abtei. 

Was aber bei Tegernfre unfere Aufmerkfamteit am Meiften in 
Anfpruch nimmt, {ft ber Umftanb, dafı e8 doch, wie Faum ein an 
beres Kloſter in dieſen Jahrzehenden, der Ci Üiterarifcher Beftre- 
bungen war, bie wirklich biefen Namen verbienen. 

Erinnern wir uns zuerſt, daß jenes merkwürdige Gebicht, wel- 
ches ber Herausgeber nad dem Namen tes Helden „Ruoblieb“ 
genannt Kat, und das uns auch in den Trümmern, bie bavon auf 
uns gefommen, noch fo bebeutenb und anziehend anſchaut, feinem 


3) Urfunbe vom 9. Juni 1019, Mon. B. VI, 159, Böhm. 1183: inter 
nos lapides Waltstein (fo in Mon. B.; in bei Pez I, 150 unb Lu- 
dewig, Script. rer. Bamberg. I, 336; Matstein bei Oefele II, 80) et Ho- 
linstein (jo in Mon, B.; Hollinstein tei Pez und Ludewig ; Holmstein bei 
Oefele) uud bies Mal „cum aedificiis, cultis et incultis, pratis, pascuis eto“. 
Die Formel ift au Hier: donamus et proprio jure coneedimus; body taß «4 
nur Beätigung, bezeugen bie beiden Hiflorien im Chron. monast, Tegerns,, bei 
Pez 111, 3, 508. 509 unb kei Oefele II, 69, Das eftere bringt übrigens ficht- 
a ein @geerpt aus ber eigentiigen Cgentungsurfunbe (mit den Larcarligen 
Sorten Battschein und Hosestain); vgl. Banb I, 234 

3) Urtunde vom 27. Sepisuber 1020, Vöhm 1201. Das Chron, mo- 
nast. Tegerne,, bei Pez IIT, 3, 509, fügt binu: Qui quidem quinque mansi 
regales, ut ex antiquo libro fundatorum recepimus, permissione regis 
via concanbii per dietum dominum Ellingerum traditi sunt nobili cuidam 
ea conditione, ut de eis agere ad libitum posset. Cs if: fiher ber im 
Cod. Tradit. Vegerns, Mon. B. VI, 21, verzeigpnete Taufe, bei den ber Abt 
einem „mobilis vir Zuontibolde ex regia permissione ac familie appro- 
baeione“ überträgt „unum mansum situm in villa Chrebezpach appellata, 
videlicet ultra rivam ejusdem voeabuli jacentem, tali condicione, quati- 
mus eundem mansum non liccat cuiguam pro come vendere, nisi seniori 
Tegariusecusis cwenobii (ud) merhvikbig), et insuper tribuit 3 regales 
mansos justa Auyium Sueshaat (sand man et, Daß fe age, den Inte 
tem auf ber beiden Bäche Inger) vocitatum positos, uti ex bis faciat quic- 
gaid libitum fusrit, 


aabtb. d· bil. Re. — Liefch, Heinz. IL. Bb-It. 1 
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Funberte nach der Abtei, feinen Schriftzügen') und den Bezie ⸗ 
Hungen auf bie Gegenwart, bie fich nicht verbergen wollen, nach dem 
erften Drittel bes ften Jahrhunderts angehört. Denn darin hat bies 
Gedicht fein Intereffe, daß es in bem fernften mythologlſchen Ans 
denten weilt, un zugfeih das Creignig des Tages zu phans 
taftifcher und doch feinem Stun getreuer Umbilbung herbeizieht?). 
Und daun giebt es wenige Arbeiten, die ung fo in bie Werfftatt der 
Titterlichen Dichtung, In jene Lehrzelten einführen, bie fie in ver Form 
und Sprade ber geiftlichen Poeſie zu machen hatte. Der epiſche 
wie der gnomifche Antrieb, auf bie doch das Urſprüngliche und 
Heimiſche in ber beutfchen nike ber mittleren Jahrhunderte 
vornemlich zurückneiſt: fie walten in Muoblieb beide ſchon ftart 
und felbftbewußt- 

Run würde fih unfere Theilnahme für das Wert noch ber 
deutend fteigern, wenn es wirklich von Froumund herrührte“), ber 
in fo vollen Tönen, wie fen anderer Zeitgenoffe, das Lob Hein- 
richs II. gefungen. 

Aber wie es auch ohne alle Rüdficht auf feinen Urheber feine 
Stelle behauptet: jo bliebe unferem Dichter immer noch mande 
Bier, auch wenn er um biefen Rorbeer ärmer erfcheinen müßte. 


2) Yu bie Asfgrif, vom ber bag Qt. Blorlıns Bragment Ibesichen i, 
gehört A 11. Yahrhandert an; vgl. an und Schmeller, Sateinifhe Ge- 
bite des 10. unb 11. Sahrfunberts &; 
2) S. unten gu 1023. 
>) Bas ih) daftt fagen fäßt, f. Bei Schmeller m. a. D. ©. 2 ff. Er 

beruft fi) unter anderem anf da8 „Lusimus omnfgenis cantibus et studiis“ 
in dem Gebichte an Seineich und Bruno (mas aber in bieem Zufemmenhange 
wohl einen auberen Sun hat. 2), * ſqheiu er night in dem Berſen an Abt 
Derenger, bei Pez VI, 1, 184, mit 
Si facorem mihi —— per eingula candas, 

Gesticulans manibus, lubrioe stans pedibus: 
Si lupus azt ursus (sed vellem fingere valpem), 

Si larvas faoerem fureiferis manibus: : 
Duleifer aut fabulas possom eomponcre mendax, 

Orpheus ut cantans Euridieen revocat 
Si eanerem multos dulei modulamine leudos 

Undigue ourrentes cum trepidis pedibus: 
Ganderet nihi, qui propior visurus adesset, 

Ridieulus cunetos coneuteret: pueros, 
Fistula si duleis mihi trivisset mea labra, 

‚Risibus et; lıdis oscula conciperem. 
Veridicax. 





inor est vobis, quam linguula mendax, 
5 en mage quam metrieos. 
Ludero caminibus molius namque esse decreri, 
Quae fasiunt animum erescere et ingenium. 
ettid) alle weltliche Poefie abzumeifen? (Biellit_ Keen fih biefe ZBorte 
— beten dab ER en nealhen @olde nu den Cferate bet — — 
miſchen Vid tinhen trügen, le Da je Im Bucht [bet bern. P3. 
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Froumund tft in den mehr als zwanzig Jahren, bie wir ihn Bis zu 
Ellingere Antritt ſchon auf der Bühne willen, wohl noch viel um« 
hergefommen; nächft jenem Rheiniſchen Aufenthalt finden wir ihn 
einmal in Augsburg), eine Zeit lang dürfen wir ihn auch in 
Wurzburg vermuten‘). Weußerer Güter und Ehren ift er babet 
micht teilhaft geworben. Nicht allein, daß er fein Armuthsgelübde 
fteeng zu halten Scheint — er muß einmal einen Gönner um ein 
Baar Pelzhandſchuhe für den Winter, das andere Mal einen zweiten um 
Stiefel von Rauchwerf, und wären fie aud ſchon abgetragen, bit- 
ten?) — auch die geiftlihen Ehren an ſich zu bringen, war er nicht 
fehe beffiffen. Obwohf ſchon dor dem Jahr 1006 mit bem, wie 
man weiß, wichtigen, oft ein gut Theil der Armenpflege einfchließen- 
ben Amte des Pförtners zu Tegernfee betraut‘) erwirbt er erft 
unter Ellinger, beffen Lehrer er nod gewefen, bie Preßbyter- Würde. 
Er kennt den Spott der Genoffen, daß es hamit fo fange gedauert; 
aber ohne Rückhalt fpricht er e8 aus, daß er ſich Hoher Dinge nies 
mals werth erachtet habe: den Gtublen, dem Lehramt fein Leben zu 
mweihen, fel fein Entſchluß von je an geweſen; danach verlange er 
fein Urteil. Das, ſieht man, befümmert ihn. am Meiiten, wenn bie 
Schüler, in dem wilden Weltleben feiner Lehren vergeſſend, fich 
kaum der Gefichtszüge deſſen erinnern, ber einzig den Ghrgelz 


3) Brief 14 au Berengar, bei Pez VI, 1, 165. 


2) Im dem Gedicht auf bie Rüdtehe be Kaiſers, kei Pez. VI, 1, 

175, muß bas: 

Fer Kiliane precem, si digne poseimus, aurem 
Ad Christi nostram fer Kiliane precem! 

auffallen. Gehörte bie „Apologia pro schola Wirtzbergensi* (Gevidt N. 27, 
col, 189 f.) ihm an, wa& bog immer einiges für fh hat, [o wäre es um fo 
figerer ermiefen. (Die Anrufung bes heil, Mllan erklärt fig mohl mod eher 
darans, daß man dieken als bem Kaifer bejsmbers geneigt anfaf. XWenigftens 
wirb in den beiden vorhergehenden Werjen an befien vornehmſten Schutzpatron 
&t. Georg — dem ja Bamberg mitgemeift war — bieflbe Bitte gerigptet. P.). 

#) rief N. 7, col. 162: rogo vos, ut mittatis mihi duos mantos 
hispidos sulinos aut fiberinos vel valpinos, quibus indutns vitare valeam 
perioulum frigoris in manibus. Gebidt N. 8, col. 168: 

Parte tegor, de parte alia me concutit algor, 
Maxime per suras inserpunt frigora venas. 

Cruseula concrescunt, lapidosa ut stiria durant. 

Hoc poteris sarcire pater. Quod si hispida pellis 
Redditur aut vetulum, noviter vel sutile teotum; 
Quiequid id est, quod largiris, venerabile donum est, 

4) Brief an Bilhof Gotthchalt. bei Meichelbeck I, 2,413. Daß er frub 
bie Mönchsgelüibe gethan, ift nicht zu Seweifeln. Scheller «. a. D. zieht aus 
bem „solo vestitu monachica vita adtitulatus“ itrige Folgerungen. (Huch in 
biefer feibtänbigen Stellung finben wir ifm ſchon unter Berengar cine Kirche 
verwalten, Brief N, 15, col. 186. P.). 

15* 
D 


Google 


228 Baiern unter Sinzig IT. 


dat, ihr geiftlicher Vater zu fen‘). Und in ver That Kat er ben 
Tebenbigen, von bem Affect leicht ergriffenen unb ihm weiter zu tra- 
gen geeigneten Sinn, ber namentlich dem Lehrer fo wohl zu Statten 
tommt. Man wird aufhören, hinter den freilich etwas überſchwäng- 
fichen Worten, mit denen er Heinzich bel feiner Mückehr vom Römer 
zuge begrüßt, Schmeichelei zu ſuchen, wenn man das Gedicht Lieft, 
darin er feine Freude an Weihnachten ausſpricht, ben Schläfer wedt, 
der bieje feftlichen Stunden verträumen mödte?). 

Aber nicht bins, was ihn erbaut und ergößt, auch was uns 
angenehm ober verlegend auf ihn wirft, findet in Brief und Berg 
bald ftarfen Nieverfhleg. So wenn er fich kei Abt Gozpert gegen 
den unwürdigen Verdacht, ein Buch entwendet zu haben, redtferti« 
gen muß, oder einem anberen Kloſterfürſten auf ungerechte Borwürfe 
au antworten hat; wenn eine nad) ©t. Emmeram verliehene Yand« 
ſchrift defchmugt und halbzerriſſen zurückgelommen iſt; wenn ein 
roher Gefelle auf den Buben, ber ihm bient, gewaltigen und, wenn 
er traf, tödtlichen Steinwurf gerichtet Hat’). Unter all ven en- 
tomiaſtiſchen und bevoten Stimmen, von denen biefe geiftliche Welt 


3) Elinges Brie N, eol 151: O dilecte magister. Froumnuds Ge» 
bit N. 5, col. 169. — Gedicht N. 20, col. 184: 
Quos genui, nune aversor; quia et actibus angor, 
Sensibus eversi, moribus inpropii. 
Neo me cognoscunt, neo seipsos mente revisunt, 
Ut dican: pariter: est meus iste pater. 
Eloquor et proprium: non sentitis genitorem? 
State, reroseite me, sum pater in facie! 
Saepius edo:ui, seriptis verbisque nutrivi, 
jum mordax verbo, pcotore voa sed amo. 
Est mous iste labor cassatus, porditus omnis, 
Et torvis oculis me simul inspieitis, 


3) Gebiift N. 15, col. 179, 


9) Brief N. 2, col, 189: Si ego F. ilum vestrum librum, M. quod 
dieitis, vel fürto tuli, aut ab aliquo furto sublatum susoepi, vel quali 
eunque modo eum habeo, aut habentem seio, corpus et sanguis domi 
nostri Jesu Christi, quod’saepius accipio quamvis indignus, fiat mihi ad 
‚sondemnationem, non ad redemptionem, rief N. 3, ebtuba: Ahbati R. 
doctorum peritissimo (Bez: abbas Herbipolensis?). Infremuit indecens 
scriptura in talia corvitia, ut nee me solum dilacerare sufficeret, verum 
in.seniorem nostrum ita exarserat, Si honorandam Ruotkeri personam 
non vererer, forsitan tam foedis tamque pudendis utorer verbis, ut non 
pejora superessent convitia. Brief N. 10, col, 164: Si aliquid habuissem 
mihi vobis charius, paesentem pagellam invectivis verbis fortassis onera- 
rem; quia librum nostrum totum rugosum, coenosum, parteque disrup- 
tum recepi. Sed hoc absit, ut von vel uno verbo contristem. In capite 
ejusdem libri inserta erant duo folia. In uno erat circulus continens 
scripturam quattuor plagarum mundi: in alio epistola, quam formatam 
Muncapant, QuRe TOEO, genus vestre amplectans, ut mihi remittatis, 
Bl. Shit N, 6, col. 170, 
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wieberhalft, thut uns ein Menfch wohl, ber bie Uber Hat, einen 
bogmätsigen Umtsgeroffen gleich In ber Auffeift bes Briefe auf 
„feine feltjamen Gewohnheiten" und auf „bie Fleden feiner Nafe“ 
anzureben, und ihm dann zu fagen, daß, wenn er irgend etwas vom 
Heilbringenber Weisheit befähe, er wohl thäte, fie nicht Länger im 
Schweißtuch zu verbergen"). Auch Verfe richtet Froumund an bene 
felben Mann, den Meginhefm, ber, wohl im Beſitz ber erften 
Schufmeifterftelle zu Tegernfee?), ihn unbequem genug geworben fein 
mag. Da heißt e8 von ihm, baß er fein Haupt über bie Wolfen 
erhebe, „mit der Werfe die Sterne trete"; ver blinde Kuckuck Habe 
doch feine Zeit: er wife fein Zeitmaß zu Halten; ein leerer Balg 
siehe doch wieder Luft an ſich, wenn fie von ihm ausgeftrömt: er 
fei jedes gelftigen Odems haar’). 

Froumund ift ein fleifiger Leſer des Horaz und Perfius‘), man 
erfennt leicht, daß er für biefe Kunſt des Spottgebichts von ben 
Alten gelernt hat. Aber fie thut feiner Ehrfurcht vor dem Götts 
Hchen und Heiligen und feiner Hingebung an buffelbe mit Nichten 
Eintrag. Die kurzen und lelder nicht zahlreichen Gedichte, In denen 
ex bie Wunder bed Crangeliums behandelt, reihen doch zum Ber 
weife bafür aus. Es fegt ſchon Vertiefung in die Worte des Herrn 
voraus, bag er fie fo tn feine Sprache Übertragen, fie auf bie Wir- 
fung hinrichten Tann, die er eben damit beabfichtigt — wie In ben 
Verſen von ber Heilung bes Gichtbrücigen oder von ber Heilung 
am Sabbath‘). Im tem Gedicht von dem Züngling zu Nain Hält 


3) ®eief N, 18, col. 165: Domino meo magistroque M. miris mo- 
ribus maculosoque nası mirifie munerato F. fidelis famulus famula- 
mina frequenter facturus fidelis. Miri medicaminis more magistrali me 
mementote serrare sequentibus sanguinis strenuum salutaremquo strie- 
torem. Saoro subscribite stilo, sicut stolidus stimulat servus sermoni- 
bus stultis: sed vos scnibite sapienter sacras sequens seripturas. Suda- 
rio spernite servare, si quid scitis sahutiferum. Spargite semins, sicco 
Sapientiam servo. 

2) Im einem Briefe bes Reginbald don St. Emmeram (col. 162) ericeint 
neben Greumund, dem „frater amantiscimus“ Meginfelm als „dominus et 
magister“, 

9) Cebit N. 22, col, 186: 

Montibus exoelsis excelsior ipse videris, 
co stultior es cuculo, 
Ipse volat pernis: sed tu quoque serpere neseis. 
Tempus ot ipse tenst: tempora nulla tenen. 
Tu tibi magnıs eris: parvus mihi namgue putaris, 
Et mihi qui quondam, semper eris Meginhalm. 
4) Brief N. 4, col. 160. Brief N. 9, col. 163. 
9) In bem einen Yall, Gedicht N 19, ®. 8, col. 188, ift bod) in dem: 
Quid facile es;, huic laxari yel crimina, gressus? 
ber Oegerlag nit ohne Sunft an das „iexarie angefgiffen. Sn Deut anderen, 
Gebigt N. 18, col, 182, will der Spluß: 
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er ſich natürlicher und unbebingter an feine Quelle als anberswo; 
aber aud bier verjehlt ber unvermuthete und doch fo paffenbe 
Schluß, darin er Chriftum für ſich felbft um bie Erwedung Eittet‘), 
feinen Einbrud nicht. — Und aud von bem geiftlihen Schwung, 
den feine Tage verlangten, hat unfer Diäter: er preift einen 
Freund glüdlich, ber ber Welt entfogt und Hinter ben Mauern von 
Clugny die Rubeftäte gefunden Hat; er empfiehlt ſich babe bem 
Gebet der dortigen Vrüberfehaft; er Bat — mie wir erfahren — 
eine Zeit lang ven fiolzen Gebanlen gehegt, nicht anders ala zu Rom 
die Presbpterwürbe zu empfangen; bie Erfüllung des Gelübbes 
einer jährlichen Wallfahrt nach Augsburg, das er einft bort in 
ſchwerer Krankheit gethan, Kegt ihm fehr am Herzen‘). 

Denn der König all biefe Blüthen und Brüchte des Klofter- 
lebens überbficte: ſollte er wohl darau gedacht Haben, es einzus 
Ichränfen, ober dem Bistum völlig bienftbar zu machen? 

Im Gegentheil. Es ift unſchwer wahrzunehmen, baf er hie 
Vereinigung ber Königlichen und herzogfichen Gewalt über Baiern 
mehrfach bazu benutze, bie Unbill, bie den Klöſtern einft hier mie 
berfahren, wieder gu zu machen. 

Wahrhaft ein ſolcher Act der Neftitution Ift es, wenn er an 
:ofter Polling feinen ehemaligen, num aber Lange zerfplitterten 
Befig zurädgab‘). Die fraglichen Güter finden fih zu. Bolling 
felbft und rings umher zu Weilheim, Uffing, Rieden, Lanbftetten, 
Afgpering, Hugelfing und Pfaffenhofen‘): fie Bilven, bie Zehnten zu 


Quis vestrum us insipidum, rogo, ducit aquandum, 
Si cadlt in fktem, eitiusne revellere curit?" 
— une ur 
und nicht ohme Effect da8 „quanto magis melior est homo ove“ 
(Matth. 12, 12) verfhtoigen. " * 

1) Gebiät N. 17, col. 182: 

‚Accipit ndstentes magnus mer, undigne plebes 
Magnificantgue Deum dicentes: Iste propheta 
Maximus in 1obis surrexit, mirague fact, 

Per quem nos popnlosque suos Deus ipse revisit. 
Summe Deus, me Froumundum sub morte sepultum 
Suscita praeclara pietate, resuscita, Christo! 

Non pereat, qnod plantayit tur dextera, Christe! 

2) Brief N. 8, col. 168. Brief am Abt Berenger, bei Mabillon, Vetera 
Analeota IV, '857, ur an benfelben N. 14, bi Dez VI, 1, 166. Gr 
erbitet zu ber Reife „urum tantum cavallum mihi ad eguitandum et, unum 
viram mecum equitantem; ad viaficum autem nihil aliud peto, nisi 
portionem alimoniae, cuae mihi daretur, cum hic domi essem, et insuper 
quiequid vestra dignafur gratis, non abnuo, non renuo.  - 

3) Band I, 96 9.1. 

4) Die Barlanten Mon. B, XXYII, 1, 415 zu ben früeren Druden 
(8öhm. 1059) find unerjebtich, die Deutimg ber Namen bei Buchner II, 153. 
Die Orte werben ale fänmtich im uofigen belegen Brgecinet, 
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Uffing und Afchering bazu gerechnet, eine wohlgelegene, vom Mittels 
punkt ber ea * erreichbare Ausftattung. Rolling erſcheint 
bet feiner erſten Gründung als ein rauenklofter'): wie es einer 
Genoffenfhaft von Männern, bie von Heinrich ſchon als im Befig 
erwähnt werben”), unb bie als Canonifer gelebt zu haben fcheinen, 
zugefalfen ift, Bleibt uns ebenfo unbekannt, ala was hier — bet 
einer der Augsburger Didcefe angehörigen Stiftung — die Inter« 
vention bes Bischofs Egilbert zu bebenten hat. 

Benedietbeuern ift, wie wir wiffen, noch bie ganze Regie- 
rung Heinrichs in ſchwanlenden Zuftänben. Der Mann, ben wir 
beim Antritt des Königs im Vorftandsamt treffen, Ratold, theilt 
wohl fein Iutereffe zwifchen biefem Geſchäft und einem Plag am 
Freifinger Dom’): doch ſicherten ihm Bauten und Schenkungen ein 
gutes Andenken bei ben Brüdern. Daß Tagino fein Nachfolger 
ward, berußte-wohl aud auf verwanbtfchaftlihen Verbindungen. Und 
gewiß war für ihn dieſe Propſtei nichts anberes als eine von Res 
gensburg aus verwaltete Pfründe, Auch follte er, früheftens zu 
Anfang des September 1003 ernannt, nicht einmal ein halbes Jahr 
bem Regiment bes Klofters den Namen geben. Nach feinem Schei- 
den von dem Bairſſchen Schauplage ward ein Grundheld des Kloſters, 
Adalbero, Propft. Iſt berfelbe, wie es fehr den Anſcheln hat‘), mit 
dem gleihnamigen Sohne bes früheren Propftes Reginbert ibentifch, 
fo find wir über fein Wefen ſchon etwas unterrichtet. Denn von dem 
Letzteren wiffen wir zweierlei gleich Bezeichnenves. Er Hat in jünge- 
ven Jahren aus Verehrung für bie heimathliche Stätte und um ihr 
damit noch mehr Anfehn zu verfchaffen, zu Schlehborf, deſſen Grund» 





3) Chron, Benediotobursenum cap. 5, 88. 1X, 215. Bgl. Rett- 
berg IL, 167. 

3) Mon. B. X, 38: ad usum et stipendia fratrum inibi Deo famu- 
lantium. Danach rißten ih Die Erzäftungen bei Hund (ed. Gewold, Mäncen 
1620), III, 114, dafı Gifela, bie Gemehlin Sonabs des Saliers, bie Nonnen 
von bier entferet unb Ganonifer en ibre Stelle geiebt babe, won felber. (Saaen, 
Hafte Beziehungen einer weit. älteren „Hisila regina et moninlis® zu Pollinge 
Muttertiofer Benebicibeuern werben in bern Rotulus historicus bes Chron, 
‚Benedietob. und in bem Brevlarlum Gotschalehi cap. 7, 38. IX, 218. 224, 
erwähnt; erweitert und ausgelhmildt Chroniea Burens. monast. cap. 6, 
88. IX, 230. Da feeint der Anlaß zu jener Uberlieferung. P.). 

Später find regulite Chorberen (Canoniei regulares ordinis 8. 
Augustini heißt ee) barinnen; Khamm, Hierarchia Augustana III, 537. 

5) &r ift auch zu_freifing geflorben (2. Kal. Septembr.; wie bie Not, 
über Taginos Regierungszeit beweift, im Jahre 1003), Chron. Benedictobur. 
cap. 12, 39. IX, 219. Zagins Bio Yal fidh dezt fo wenig eingeprägt, baf 
die Cpronif ihn foger Exzbifchef von Mainz werben läßt. 

4) Das „Adalbero familiac saneti Benedieti® (cap. 18) führt, in Be, 
tracht beffen, ive8 von „Reginpertus ex familis sancti Benedicti“ unb feinem 
Soine Astber Felipe (sap 11) aefgt if, Daran, ha micersm ber Bere ge 
meint fein fol. &o au Meichelbeck, Chronicon Benediotobursnum I, 88. 
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hofbin feine Mutter gewefen, und tahin ihn ber Vater in bie Schule 
gethan, bie Reliquien ter Beil. Tertulla entwendet und fie nach 
Benetictbeuern gebracht; aber er ift aud, als der Diebftahl entdeckt 
und ihm vorgehalten worben, in fich gegangen und hat den Schatz 
an bie Stätte, wohin er von Rechts— wegen gehörte, zurlicgetragen'). 
Sein Wiffen muß nach dem Maß ber Zeit bebeutenb geweſen fein: 
man nannte ihn „Vas librorum“, Seine Waltung zu Benebict- 
beuern blieb ohne bifen Lenmund?). Ihm folgte wieder ein Regin⸗ 
bert, ber gleich dem Kloſter ein mohlgelegenes Erbgut — Polzwang 
im Beutigen Amte Wolfratshaufen — zum Geſchenk darbrachte. 
Unter ihm — alfo wahrſcheinlich in der legten Hälfte ber Regierung 
Deintiche — mar es, daß biefer auf Fürbitte feines Bruders Bruns 
das Kloſter mit Grunbbefig zu Hochſtadt (Amt Starnberg), Ettens 
ofen, Diementorf (Amt Weilheim), Wandlhauſen (Amt Wolfrats- 
Haufen) und Altheim (Amt Erding) bebachte”): eine Gabe, beren 
Keichthum fich kaum anders erlären läßt, als daß fie bie Vorläus 
ferin der dann in Conrads II. Tagen durchgedrungenen Reform 
fein ſollte⸗ 

Wir haben oben vie bitteren lagen von Monpfee über bie 
britetende Herrfchaft won Regensburg vernommen und uns an ande⸗ 
ver Stelle den Schluß erlauben birfen, daß Wolfgang bem Kloſter, 


1) Beforgniß vor Bottichaft, ber in ben Sachen von Gchlehborf als Didcefan 
mitzufprecpen Hatte, mochte freilich euch zu biefem veuigen Begeigen mittoicten. 
Auf den bfchen Berbadt, baß Doch noch einiges won biefem Schat gu Benwbict: 
Senern zugeben (el, drohte ber @ilgo, and bin mit Gemalt quldh 
aubolen. 

3) Chron. Benedictob. cap. 13: bona, quae potuit, hie agere studuit, 
mihil a coonobio saneti Benedketi alienavit. 

%) Etenba: propter Ipsius (Reginperti) peticionem et Intercessionem 
Brunonis episcopi Augustensis eivitatis dedit Heinrieus bonae memeriae 
imperator ad altare suncti Benedieti quieqnid aanetus Benedietns habet 
in villa Hohstat, Ettinhofa, Tumindorf, Wanilihousa, Tumindorf, Halthein 
(für tie Namen f Wattenkah N. D9), alfo aus einer uns mitt überbfichenen 
Urkunde. (Waprjgeintih Laden wir e8 auch) dier mit eine Mepiturion zu ıpun. 
Cntyogei: waren ber Bropfei ihre Oller befoners Nur) qncl Grafen, Gamtnalf 
unb Unrod), dgl, Chron. Bencdieteb, eap. 10: posthine maligni homines 
absente imperaiore, Gaminolfus seilicet et Unarogus comites, tulerunt 
quiequid ad locum "sanoti Benedicti praediorum pertinebat militibusque 
suis distribuebant. P.). 

Berfen wir mod) einen lid anf die Chronologie, jo iſt erfihtlich, bak 
bie Ehronit mu Sie Tebedtage biefer Pröpfte ennt, nicht bie Iahre. Daß bie 
Debication ber von Ratofd erbauten Kirche niht 979, wie Notae Buranae, SS. 
XVII, 321, wollen, erfolgt fin Tann, beweift der Name d:8 Bifofs fiubolf von 
Augsturg. Danach fiee fie zwilcen 989 und 996; und Daß Jahr 997, das ber 

- ataleg bei Hund IT, 146 und Meichelbeck, Chron. Benedictob. I, 32, fir 
Natotts Antritt Haben, wäre auch widerlegt. Miefer Katalog, ber dann aud in 
bie Mon. B. VII, übergegangen if, verrät, feine Unfunbe fpon daburh, baßı er 
Taginos Waltung in da8 Jahr 1009 fest. Man tann ihm alfo nicht nade 
f&jreiken, daß Adalbero 1019 geftorben. 
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das ſich nächft Altaich tie nornehmfte Stiftung ber Agllolfinger dünkte, 
in ber fich eben entwilbeenben Oftenart einen felßftänbigen Wirkungs- 
kreis verſchafft hat). Aber ein fuhjlchtes Stift diefer Art Hatte 
überhaupt nur Erwerb und Befig, feweit fich feine Bormiinberin — 
bie Cathedrafe — befcheb, eine Stirung darin vorzunehmen. Unb 
einem Bifhof wie Gekharb gegenüber wird fih der Mangel eines 
felbftänpigen Rechtsfreifrs um fo ftärfer fühlber gemacht Haben. 
Abt Berthold, ter, menn bie bortigen Aufzeichnungen richtig find, 
ums Jahr 1014 erhoben worben?), rief — wie es ſcheint auf einem 
jener Landtage, wo die Dinge des gefammten Baierlandes, kirchliche 
wie weltliche, mit fo viel Nachbrud behandelt zu werben pflegten — 
bie Theilnahme des Katiers für fein Mlofter an: biefer gab Weiſun⸗ 
gen zu innerer und äußerer Wiederherſtellung desſelben. freilich 
wurten fie nicht genügend befolgt‘): Monpfee erhielt nur über einen 


2) Band I, 100 R.5. Wolfgang macht. (Ried I, 108) ein Gefßäft 
für dag Klofer, wo 15 gegen 12 Morgen eingetaufcht werben, ein Abt wird da 
Bei nicht erwähnt, 

3) Das Chronicon Lunaelacense (Husg. von 1748) ©. 101. 106. 108. 110, 
‚hat fiir Die Jahre 978 bis 999 einen Mbt Hezelin, der mit bem in einem Briefe @obe- 
bards (Urkundenbuch bes Landes Ob der Enns II, 70) in einer, wie es fe ent, don 
Fllen mb Regendsurg zugtih übermaten Gtelung Begegneben „A, (Azelips) 
Lunilacensium abbas“ wohl ibentifd, fein farı, unb bafer bem Bertrauen Auf 
ben freilich nur in biefer mobernen Rebaction vorliegenden Katalog feinen Ab⸗ 
brudh thut. Ihm folgt Corab (bis 1014), dann Bertfafb (bi8 1036), ber mit 
den richtig derflanbenen Werfen in gutem Einklang if. 

Bei Aentin Heißt e6 (ed. Cisner ©. 6AL): „Das Klofter Mondfee auf 
dem Nordauw (!) war von ben Biſchoffen zu Regenfpurg zu großer Armut ger 
brungen, ben half Herhog Deinrich wieber auf, feget Benebictiner Münch babin, 
gab ihnen einen Abt“ (lat. Tert: imposito magistro). 

3) In der Grünbungsgefeichte bes Klofters, Urfobdi. bes Landes DB ber 
Game 1,102 fi, geht c&, möbem ber Abtcufd gegen Dfermünfer und bie ba 
in Monbfee erfolgte Berwatelofung geihilbert if, folgenbermaßen fort: 

Servüit omne datum eunctis ad pontificatum. 

Ista diu mesta res est nimium male gesta. 

Res disperserunt, dos templi queque fuerunt, 

Et qui senserunt sapientes, hinc doluerunt. 

Inter quos unus, dedit hos: cui gratia munus, 
Berthold magnorum ros degenorare suorum 
Valde dolet tristis, mentem agitans super istis. 
Sie genus illorum, quos diximus, est dominorum, 
Primatum more privari spernit honore. 
Principibus eunotis, jusan regis sibi junotis, 
Christo fundatum olaustrüm queritur racustum: 
Non habitatores mo servire priores, 

Non alios, quorum mutentur facta priorum, 
Imbripolique datum sie funditus adnichilatum, 
Undique predatum virtutibus exhabitatum. 

Audüit Heinrieus scelus hoc, virtutis amicus 
Cesar, fundstor Babenberchque 3 

Cuncta restaurari rex jusserat et renovari. 
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Helnen Theil feiner Guter das Verfügungsrecht, an bem übrigen bes 
Hauptete der Vifchef feine Anfprliche; bennodh bfeibt ber Vorgang 
für Heinrich Gebanten ——— 

Und nun guff der vom Könige gegebene Impuls weiter 
um fih. 

Etwa in ven Jahren 1005 bis 1007 übergab Graf Udalrich, 
deſſen geiftliche Zrabitionen wir ſchon kennen, fein Hanskofter 
Ebersberg einer Tolonte von Benebletinern, bie In Neginbold ben 
Abt erhielt. Dies ein fo bedeutender Mann, daß Heinrich ihn tm 
Jahre 1018 zu ber Abtei Lorſch erhob‘). Gleich als ſollte aber 
Ebersberg mit der Umbiltung nicht den Charakter als Famitten- 
ftiftung verlieren, warb von dem Kalſer der Sohn einer natürlichen 
Tochter des Grafen, ver dem Kloſter zur Erziehung übergeben gewe- 
fen, zu feinem Nachfolger bezeichnet. Üdalrich war das faum genehm: 
er fand fi mit Mühe barin, ben zwanzigjährigen Entel, der doch 
in geiftiger und fitificher Reife feinem Alter weit voraus war, ſchon 
in biefer Wurde zu fehen. Seine rechtmäßige Gemahlin Richardis 
hatte ihm fechs Kinder, zwei Söhne und vier Töchter, von denen 
wir eine mit Namen Tennen, gefchenkt. Der ältefte Sohn Abalbero 
wor mit Nichlinde, der Schweiter des Grafen Weif“), bes Erbauerg 


Ill resiaurantur sibi nec sua predia dant 
Qui conprehenderunt. prins, omnia pont habnernnt, 
Vix elaıstro parvi pars ultima redditur arvi. 
Que si reddentur, grandes satis esse videntur: 
Parvula redduntar, a presule magna premuntur, 
dextra loca diripit intus et extra, 
multas silvestres et bene cultas 
Est mes lingua potis vix nomine dicere dotis. 
Pe Berthofb ann nur ber Abt verflanden fein: Deutungen, bie barin 
dem wolen, führen in Irrthum. Aud das Chron. Lunaelao. S. 
18 inrich auf Bitten bes Abts einſchreiten und hat mr mit zufälligem 
Beiler den Ramen Eonrabs, des Borgängers von Berthold. 
Nach Beit Arnd IV, 13 nannten bie Eamomiter be, wie wir wiffen, 
Geifing fubjieirten Noosburg Er Fr ug als ben Stifter ihres 
olegiume. Bgl. Antin ©. 64 
1) Chron. Ebersbergense a van 1, ©. 9. Näheres über ihn ſpä⸗ 
ter bei ben Augsburger Berhättniffen 
3) Chron. Ebersb. &. 8: Adalbero duxit uxorem Richlinden, filiam 
li Sı ‚ororem Wolfhardi comitis, Neerol. Ebersb., ebenda S. 16, 
: Richlind eomitinsa, uxor Adalperoris. &oeißt ber Name and 
Sahre1040, Mon. B.XXIX. 1.517, Böhm. 1454, im Chron. 
Benedietob. cap. 16, SS. IX, 220. 221. und Meichelbeck I, 2. N. 1165 (aus 
on Zeit ) „Eparhart comes“ bakei ale erfier Zeuge, Dir Anonym. 
eingart., bei Hess, Monum, Guelfica ©. 11, jat Ncgerba (benig Stälin 
1, 556); bie Freifinger Necrofogiennetigen —* und Erdrterungen VII, 461; 
1. dafelbft aud) Kubharts Erläuterungen) Riciza. — Den Namen „Beifpard“ 
[4 ER we gebrauen and Eikehardi" Cams 8. Gall, kei Gil 1, 
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von Ravenſpurgꝰ); ber anbere, Eberhard, mit.einer Dame aus Saͤch - 
fiſchem Haus vermäßlt: aber bie exftere Ehe blieb finberlos, und drei 
Knaben, bie in ber anberen geboren worben, ſtarben vor dem Mater 
umb Großrater. Als nun Richardis — wie man fich erzählte, durch 
eine überhbifche Erfelnmg auf Ihr nahes Ende Hingemiefen — im 
Jahre 1013 (24. April) Heimgegangen war, Ubalrich feinen Mannes- 
jtamm zuſemmenbrechen fah: ba brang ber befhaufidhe, geiftlihe Sinn 
immer ftärfer bei ihm buch. Es vergegemwärtigt uns recht ben 
Mann des Örafenamtes, ber mittleren Schicht der Reihsariftokratie, 
wen wir ihn feinen Söhnen die Weifung geben hören, fie follten 
fi nie gejen ben Kaifer auflehnen, ihm aber auch nie einfaben, unter 
ihr Dach zu kommen; benn bamit vergeube man bie Güter bes Haus 
ſes. So [pricht einer, ber weder ber Krone mit Gewalt etwas ab⸗ 
irotzen, noch durch ihre Gunft etwas erlangen will, der beiben möchte 
was er fft, Cine Klage über ben Zerfall ter guten Orbnung und 
das Bevorſtehen ſchwerer Zeiten, bie man uns aus feinem Munde 
mittheilen will, hat zwar durch ven Ehroniften, der fie uns über 
Hefert, ben üblichen clericalen Zuſatz und Zuſchnitt erhalten; aber 
aus Ubalrihe Unmuth, daß bie einfi auf Geheiß ber Könige „Sigbert 
umd Theoberich" umd bes großen Karl aufgezeichneten Nechte In Ver- 
geflenheit gerieten, ber Deutfehe Amtsavel von heute feine Pflicht, 
euch die Söhne in ben Rechten zu unterrichten, verfäume”), fpricht 
doch ein rihtiges Gefühl davon, daß jener Gefegesbeftand von zu- 
gleich volfethümlichen und monarchiſchem Gepräge, den man aus 
den Merovingifch-Karofingifchen Tagen überfommen, eben mit ber Um⸗ 
bildung, bie ſich gerade in jenen Menfchenaltern unaufhaltfam voll» 
308, feine Geltung vollends verloren, und ber fo eng mit ihn verknüpfte, 
auf dem Negiment tes Königs und bem Nichterbienft ber Grafen 
berubenbe Stant feinem Ente nahe. Udalrich ging im Jahre 1029 
beim: Abalbero Heß zu Ebersberg, das in fein Erbtheil gefallen war, 


») Wie man ihn nad der Combinatien der Angabe über feine Belt 
Anonym. Weingut. cap. 50. 0 O. © 12} mit ber Bot dee Ohro- 
nogr. Weirgart, bei Hess S. 59 wohl nennen barf. 

%) Chron, Ebersb. &. 9: Causam vobis enarro futuram, quae sequentem 
generationem postea malo acrioris infortunii est depressur. Cum enimm 
‚Romani principes universis gentibus ot terris imperarent: ila moderamine 
legum seripto regebant, ut mulli impune cederet factum, quiequid lex 
prohibuerat omnibus, causas actionum non aliter quam secundum legis 
seripta judieantes, Postguam vero Germanum regnum ı Romanis re- 
vesserat, prancepfa ragalia eeasavara. Sigebertus et Theodericus (eine 
Grinnerung am ben beimnten Prolsg) ac deinde Carolus jura dietabant, que 
si quis potens ac nobilis legere ignoraret, ignominiosus videbatur, siout 
in me coaevisque mels apparet, qui Jura didieimus. Moderni vero Alios 
suos negligunt jura docere, qui quandoque mendoso jure vel opinione 
pro suo libitu et possibilitate quosgne juvant aut deprimunt et per ex- , 
legem temeritatem. 
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alle Zurgbauten abtragen und ſchenlte ben ganzen Raum bem Kloſter; 
Eberhard ftiftete, zum hell durch feine Gemahlin babel Beftimint, 
zu Geifenfeld an ber Ilm ein Srauenflofter. Hier nahm bie inzwi⸗ 
ſchen verwittwete Schwefter MWilbirga') felber'noch den Schleler, bie 
Anortnungen der Brüber jielten bann dahin, bie beiden Gtiftungen 
wie ein untrennbares Ganzes zufammenzubalten?). 

Nach dem ausdrücklichen Zeugniß des Weingartener Mönds”) 
tann fein weifel tarliber fein, daß nun biefer Nbalbero, der Gemahl 
der Richlinde, auch das Frauenklofter Kliebach am der Paar geftiftet 
hat. Der Stg effelben liegt zudem Juchenhofen, ber Reſidenz 
Udalrichs, nahe. Die Freibrlefe fir Küebach und Ebersberg endlich, 
ob fie gleich beinahe dreißig Jahre auseinanderliegen, ber erſtere 
(1011) aus Heinvih8 IL, der zweite (1040) aus Heinrichs III. Canzlei 
‚herrübrt, zeigen eine fo auffallende Webereinftimmung, bag man ben 
Abalbero, ber in beiden als Blttfteller auftritt, nothwendig für den⸗ 
felben Balten muß‘). Ex übergibt beide Aöfter, um fie ber vollen 





4) Deren Gemapt waßrigeintig ver Meile Oraf Wecifin_genefen war. 

DAB ifre eingige Tocter im ber Ebertberger Chronit Hebtvig, bie Hrifde Erbin 

— Ba wird memanden ein Hinberniß biefer Annahme dünken. Bol 
— 


%) Chron Ebersb. S. 10. 11.. In Geifenfelb darf man arſt nad) Ber 
vatbung mit bem Mbt von Ebersberg zur Mahl ber Atiffin fehreitn „ob re- 
yerentem sezus ut ia dicam debflons“; ein Betrag es Die fen zmilhen 

. Minifterinfen beiber Möfer wird abgeichleffen; vgl. ®b. I, 158. 

3)- Anonym. Weigart. cap. IV. $ 3, bei Hess &, 11: Richgardam 
(sl. &. 234%. 3) unus de majoribus Bajoarie comitibus uxorem aceopit, 
sed quia ex en heredem non habuit, tres abbatias in suis prediis magnifice, 
ut adhue cernitur, fundayit, que sunt Ebirsperg, Cuobach, Gisinveld. 

Dagegen muß bie Angabe Aventins (Ausg. von Cismer ©. 641 und 
Zafet XII: daraus Scholliner, Stemmatogr. comit. de Sempta et Ebers- 
berg, Reue Hifter. Abhanbf. "ver Bairifcen Aabemie IV (1792), 577 fh 
Rudbert a. a. D, &, 467 und andere), daß Abaltero uud Ubalfdalt, Brüder 
bes Grafen Ubaleie, Die Gtifter gerefen, zurllditehen. — Noch geringere Beadhe 
tung verbienen Milebodher Ueberleferungen von einem rufen von Eberaberg, 
(Mon. B. XI, 522, mod; dazu irethümfih Bofo genannt, bei Hundll, 250 gar 
au einem Wittelebachr Abalbero gemacht), der mad ber Eroberung des heiligen 
Bandes auf einem Pigerzuge dahin geftorben, bem bie fchmanger aurlidgelaflene 
Gemahlin, Wberabis mit Namen, bald im’ Cobe gefolgt fi; tworauf Dann bie 
einzig überbfiebene Tochter Wilburgis die Abtei gefftet habe. Die Grabichrift 
einer Gräfin Albrat, die fi im Riofter erhalten, feiert biefe gar nicht ale Sfife 
terin. Bucmer III 144 Bringt biefe apotryphe Gefgiipte gar in Heinride IL, Zeit. 
Bon einer Reform ber Gtiftung Gt. Georg (Dieffen) im Sahre 1013 durch 
einen Abelfaim und beffen Bruber Ubalrih, don ber Hund If, 259 weiß, 
will fi fonft nichts finden. 

4) Mon. B. X}, 529, Böhm. 1074, und Mon. B. XXIX, 1.56, Böhm. 
1454. Muh das if gemeinfum, baß beide Male nicht bon Gauen alten Style, 
fonbern in der erfteren Mrkunbe vom „comitatus Herteshusa@, in ber anderen 
dem „comitatus Steinheringa“ bie ftebe if. 

Aalberos Cife fir Gbesderg etennt man auch aut feinem, 1083 mit 
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Immunität theilaft zu machen, dem Kinige: ex behäft ſich die Ad» 
vocatle im erften Ball für feine, im zweiten auch für des Brubers 
Eberhard Lebenszeit vor; hernach haben beide Congregaticnen die volle - 
lommen freie Wahl ihres Hauptes, dort bie Aebtiffin, hier der Abt 
von des Königs Gnaden das unverſchräntte Net, ven Voigt zu 
ernennen. Bei Küebach iſt noch Hinzugefügt, daß ber Verſuch, bie 
Stiftung irgend einem Dritten zu Eigen oder zu Lehen zu geben 
ober fie einem anbern Kiofter zu unterwerfen, Abalberss Erben zur 
Intervention berechtige, aber auch dann lediglich für ven Zwed, das 
Kloſter zu Stand und Weſen zurüdzuführen. 

Auch die Stiftungen von Klofter Dieffen am Ammerfee Haben 
wohl in Heinrichs IL. Zeit eine bedeutende Stufe gemacht. Zu ſei—⸗ 
ner definitiven Eriftenz nämlich gedieh das Stift erft, als die Gra— 
fen Bertheld von Andechs und Otto von Wolfratshanfen e8 im Iahre 
1132 dem päpftlichen Schtem anheimgaben, Inmnocenz II. es in der 
Geftalt einer Congregatien von vegulixten Chorherren anerkannte, 
die eben erfolgte Verlegung des Siges von St. Georg nah St. 
Stephan genehmigte und dem Letzteren auch die Kapelle zu Wörth 
am Amnmerfee unterwarf'). Doch hat jeder von ben drei Punkten, 
aus denen es fomit zufammengewachfen, feine befonberen Trabitios 
nen, die Das Dunfel und zugleih das Intereſſe der Anfänge des 
Haufes Meran theilen. 

Wer wollte an jenen Priefter Rathard, den angeslichen Grün- 
ber tes Kloſters von St. Georg, einen Mann ber Tage Ludwigs 
des Srommen, heute noch ernftlich anknüpfen”)? Bedeutender bleibt 


Freifing abgefcloffenen Gefhäft, wo er das mit andenneitem großen Opfer von 
dem Bisthum eingetaufspte Gut ber Abtei übergiebt, j. Libellus concambioram 
wonast, Eherab, N. 5, Oofalo Ih 44; fbaun sus, vieen unteren Ralin in 
dem Codex Tradd. Eberab., N.’38. 50. (Mit cbenfo freigebiger 
Sup —3 mad tem Tobe ihres — Riclinbe dem Miofter, ebenda 


"a fe füge Auftreten unter Sein II. berft, fo IR, bei, hem 
Grafen Abılbero, dem im Jahre 1008 (Mon. B. XXVIII, 1, 310, Böhm. 
939) wegen feine® „fidele per omnia ersiium et per intervenfum vonerandi 
presulis Gotescalehi“ (mit deffen Satpebrafe ja bie Ebersberg fo viele Beziepun- 
gen haben) ber Wilbbann zwilcen ar und Loifach ertheift wird, vieleicht paß- 
tiger au ihn, ald am den Markgrafen oder einen Dritten zu benfen; aud ber 
Graf im Huofigau von 1010 (Böhm. 1058) und 1027 (bei dem berufinen Streit 
über bie Kriheunmitt:ibarteit von Moosburg, Meichelbeek I, 1, 222: Adal- 
peroni eomiti, in eujus comitatu ipse loeus Mosabure situs est) {fi wohl 
mit igım ibentif. _ Daß er gangräflicges Am Hatte, fieft man aus Zeugen 
unterriften einer Tegemfeer Trabi, Mon, B. VI, 10: Adalbero de Chuopach 
— Eberhardus oomen de Epsrospere. 

1) Zaffe 5396; ogl. Hund IT, 261. 

















2) ©. jegt st über m Notae Diessenses, SS. XVII, 329. Der Ente 
will im Sabre 1418 (ne Gebete mit Bafer und ein gemaihen ja en, und 
fügt von ihm: quem ex genenlogia comitis Raszen credimus originem 
duzisse. (Gleich bamuf nennt cr ihm cinen Bruder bes Bilchofs Hanic von 
Augsburg. P.). 
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immer das freilich auch durchaus fagenhafte Andenken an den Gra- 
fen Razzo ber nad Diefjener Aufzeichnungen um die Mitte des zehn- 
ten Jahrhunderts das Mlofter zu Wörth gegründet haben‘), und bort 
auch bejtattet worten fein ſoll. Bei Veit Arnpeckh werben ihm Fahre 
ten nah Rom und Conftantinopel, von denen er viele Reliquien 
heimgebracht, zugeföhrieben, und auch von ihm berichtet, daß er am 
‚Ende feines Leben jelber als Möncd in feiner Stiftung gelebt habe?). 
Bei Aventin wird er zum Veglelter ber Herzogin Iuvltg auf Ihrer 
Neife nach Jeruſalem, und zugleich erfcheint er tort als der erfte 
Martgraf des Landes unter der Enns, den Herzog Heinrich I. gleich 
bei Anfang feiner Waltung eingefet, und ver fih bann in jenen 
der Schlaht am Lech vorausgehenden Kriegen gegen bie Ungarn 
Hohen Ruhm erwerben Habe: man wollte ihn auf einem alten, an- 
geblid von ben Siegern felbft zum Andenken an biefe Triumphe 
errichteten Bildweile in der Liehfrauenkicche zu Mauerkirch (in dem 
Heute öfterreichifehen Innviertel) in voller Rüftung neben bem Her- 
309 erbliden®). Um fo auffallender, daß gleichzeitige Quellen feiner 
auch nicht mit einem Worte gedenken! Denn e8 wäre gleich mißlich, 
ſich diefe Figur blos aus der VWerwechfelung mit einem Grafen Razzo 
von Dieffen, der nach urfundlichem Zeugniß ber erften Hälfte des 
elften Jahrhunderte angehört Hat‘), entjtanden zu denfen, als aus dem 
Vorkommen desjelen Namens in dem Dieffener Haufe anf ihre ge- 
ſchichtliche Eriftenz zu ſchließen. % 
Nun nennen die Dieffener Ueberlieferungen als Nachfolger, 
Veit Arnpedh als Bruder Razzos des Helden und Wallfahrers, 
einen „Grafen Friedrich, zugenannt Rode". Mögen immer biefe 
Berknüpfungen brüchig fein, und die gleichfalle tm Kloſter aufbehal- 
tene Notiz, daß Friedrich ins gelobte Land gezogen, bort geftorben 


1) % a. ©. Bbenfo das Recrofogium Mon. B. VIII, 306. Das bei 
Oofelo IL, 668 Jagt mur, Daß er zu Dielen begraben mocben; 218 jeinen Todes: 
tag geben Seibe 18. Kal. Jul. 

3) Lib. IV, sp. 1. Der Kern feiner Nachricht Nammt übrigens aus ber 
fo u XVII. kefannt geworbenen, ober einer jehe nafe verwandten Dieffe 
— 


9) Daß es fo, wie Aventin es geſehen (Lib. V, Anf. S. 314: Bat derbeg 
Heinvic) und fein Öbefter Gelbfaupimann, Martgtal Rohe Graff zu Dieflen ... 
fo fd Seb mit ben Pferden, Harnifch unb aller Kriegemehe in Gib3 abgieffen 
Iaffen) nicht aus bem 10. Iahrfunbert ftaumte, ergiebt bie Abbilbung bei Rader, 
Bavaria sancta I,fcl. 9b. Das urfprüngliche Werk aus Cry foll beim Brande 
* She (1297) umergegangen fein; dgl. Wubhart, Oasen und Eirterungen 


4) Rad) einer reifinger Aete, die ih zu Bifhof Mitler hinter einer Us 
tunbe von 1063 Sei Neichelbock 1, , 11. np. Der Graf heißt bar „feliis 
memoriuet; ein Pretöpter, bem ex ba Geichenf gemaht hat, um beflen Kra- 
dition an bie Gatbebinle e$ fi bier hanbelt, IN noch am Leben. Dal. oben 
Band I, 174 9. 1. 
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und begraben fei, der Sage anheimfallen: an bem Bifterifchen Daſein 
des Mannes läßt ſich nicht zweifeln. Die erfte, etwa ben Iegten 
Jahren Heinrichs IL. angehörige Redaction des Tegernfeer Verzeich⸗ 
niffes bezeichnet als Inhaber einer Reihe ehemals der Abtei anger 
böriger Güter einen „Örafen Otto, Sohn bes Friedrich“ bie zweite, 
ie wir wiſſen, ein enfhenalter jüngere, Hat am derſelben 
Stelle den Namen „Otto Graf von Dieffen“. Die Klage einer 
Urkunde des Jahres 1087, danach einft ein „Graf Friebrich ger 
nannt Rode“ der Mofterftiftung zu Aetl am Inn ihren Beſitz wider» 
vechtlich entzogen habe"), bleibt freilich für uns ohne jeglichen Änhalts · 
punkt; allein fie beweift, daß ein Mann dieſes Namens in ben 
vorangegangenen Menſchenaltern in biefem Batrifchen Bereich gelebt 
hat. Um Eheften mag der Graf Friedrich, der in einer Urkunde 
Heinrichs von 1003 im Sundergau erfeeint, mit ihm iden ⸗ 
uͤſch fein‘). 

Im Necrologium und In einer Aufzeichnung über bie Stifter 
bes NKlofters’) wird als Friedrich Roches Gemahlin Lunigunde ger 
nannt, an dem letteren Orte dieſe als die eigentliche Gründerin von 
St. Stephan, dahin fie drei Canoniter gefegt habe, gepriefen. Auch 
fie iſt von vollfommen beglaubigter Eriftenz: eine im Jahre 1466 
zu St. Stephen aufgefundene Grabtafel, deren Authentie ſich nicht 
bezweifeln laͤßt), nennt jie die Herrin bes Ortes und bie Gründerin 
biefes Hauſes und gibt als ihren Todestag den 6. März 1020 an. 
Ihr Nachtuhm kam begreiflich daher, daß fie den nachmaligen Haupt ⸗ 
ſitz des Stifts ins Leben gerufen hatte. Was die Frage nach ihrer 
Herkunft betrifft, fo fagt der Weingartener Mönch, daß eine Schwefter 
der Ida von Deningen, der Gemahlin Rudolfe des Welfen, an 
einen Grafen von Diefjen verheiratfet gewejen. Obwohl nun ver 


1) Mon. B, I, 266: Ego Engilbertus Hallensium comes (von Weſſer - 
Surg) looum Matlensem restauravi. Idem namgne locıs prioribus tem- 
oribus a prinoipibus do Diozein magna praodiorum oopia nobiliter ost 
Tundatus, sed a perversis hominibus, et maxime a qundam Friderico 
eognomento Roche, personis expulsis, rebus abstractis, ita destructus 
est, ut etc. 

») Mon. B. XXVIHL, 1, 310: in comitatu Frideriei, qui judicat in 
Hachingen in pago Sundergowe. Die don Zepernfer an a8 Haus gefome 
menen Ößtter befinden fi in den Gerichten Rofenheim, Wibling, Erbing, Cranter 
Bro, Data, iefebsfen, Shaun Mooaburg, 1 Öufäbens, Weite Beisiäte 

bes Haufee Scheern-ittelsbac) ©. 127. Nic) Bet Arnpeih rent Grebridh 
Rod „in castro Sindynburg eirca Auvium Ambrae“. 

3) Mon. B, VII, 303, zum 6. März (das bei Oefele fat merkwirbiger 
Weiſe ae Namen wicht), 88. XVII, 329. 

4) Zoerft mitgeifeilt von Aventin ©. 320, bann Mon. B. VILL, 10 und 
ie, 3& Reueren. — Die Angabe (Mon. B. VIIL 297), daß fe 1015 ger 
—— a ‚ie, de none Deud, ber Schefinben Rat de Aundateribus, 88, 

VII, 329, beweift, von neuerer dand fein. 
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Autor in bemfelben Zuſammenhang eine dritte Schweiter mit einem 
„König ber Augler” verhetrathet fein läßt und bie Mutter biefer 
Geſchwiſter (Richlind) zu einer Tochter Ottos des Großen macht, 
ſich alfo Hier durchaus — erweiſt: ſo hat man ſich doch 
von früh an feiner Angabe angefehloffen und in dem Cheprat, bar 
vom er doch weber Mann noch Frau bei Namen fennt, Friedrich 
Node von Diefen und Kunigunde gefehen. Nicht allein daß bies 
bei Aventin als ausgemacht gilt: auch eine Dieffener Notiz aus dem fünf- 
zehnten Jahrhundert, danach Kunigunde eine Enkelin Otto des Großen 
ift, ſcheint in derſelben Combination zu wurzeln). Wenn biefelbe 
Dieffener Aufzeichnung Runigunde eine Schwefter der heil. Richardis 
nennt, die Kloſter Ebersberg gegründet: fo ift dies wohl eher auf 
Richlindis, die Gemahlin Adalberos, des Sohnes von Ubalrich, zu 
beziehen”), und alfe eine Berwechfelung von „Schwefter" und „Schwefter» 
tochter“ anzunehmen, als an Richardis, die Gemahlin Udalrichs, zu 
venfen, und fomt Kumizunde in das Haus ver Eppenfteiner 
einzureihen. 

Endlich gehört noch, wenn bie localen Traditionen nicht durch⸗ 
aus trügen”), bie Wieberbefebung des ber Augsburger Diöcefe zu⸗ 
gebörigen, an ber Ach (einem in das rechte Ufer bes Lech fallenden 
Bis) gelegenen Thierhaupten ben legten Zeiten Heinrichs IL und 
vielleicht eben biefem Dieffener Haufe an. 


') 88. XVII, 339; Anonym. Weingart. und Aoentin a. a. D. — 
D6 dabei vieleicht am eine matieiche Lochter Ottos zu benfen wäre? freilich 
will man in diefen tewitoriafen Gefhledtern fehr gern mit ben Rönigehäufern 
verivanbt fein: toie oft begegnet „rogalis prosapia*! nd) von den Rindern 
bes Grafen Mbafrich won Cberäberg und ber Richarbis heißt: «8 bei Oefele II, 8: 
qui fueruut de regio semine Henriei caesaris et Caroli M, regis in- 
vietigeimi, wa® bodh, infofern e8 auf Heinrich I. gehen fell, völlig unmöglich if. 

DS. oben S. 24N. 2 

3) Ein im Dahr 1590 im Chor ber Kirche aufgefundener Stein hat nach 
Mon. B. XV, 96 folgende Iufhrift: Himbrieo post novam monasterii re- 
staurationem per Gebehardum episcopum Ratisbonensem abbas electus 
a. 1028. obiit 1036. (etwas abweidenb bie Lesarten bei Hund II, 411). Diefe 
wird man, fo (age fäne Gegengrünhe beigebracht werben können, fülr cht Halten 
birfen. ie lehrt um bann einmal, baf Tpierhaupten bod wirtuch fhon eine 
frühere Gpifeng gebab:, won ber frifih alles Einzelne in Sage verjpiwimmt 
(ogl. Keitberg II, 168); zweitens aber, daß bie Wieverherfelung turd) Bifcof 
—— — 
B. XV, 141: Gebhardus T. ep. Ratispon., qui caput 8. Florentine et 
bracchlum $. Valenüini m. cum alils innumeris reliquiis sanctorum hnic 
loco tradidit, hune locum secundo fundavit. Nam ante sub a. 800, fun- 
datus, successu were temporis fuit desolatus. Institnit de noro fratribus 
‚annonam et hune locaın prediis, molendinis, pratis, panculs, silvis, eccleslis, 
piscinis et allis bonis quesitis ac inquirendis ... dotavit. Cine Infcrift, 
bie fi im Dormitorium bes Moers befand (aus Bened, Charte, Ohronol. 
monastico — Philosoph. monast. in Thierhaupten, bei Khamm, Hierarchia 
August. I, 354): „Gebhardus episcopus Ratisbonensis, divi Wolfgangi 
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Auch wenn wir nun zu ben Cathedralen fortgehen, bleibt 
ung die Kloſterfrage immer nad, oder bringt fich doch bald wiederum 
im Grimmerung. 

Wir hörten oben, daß das erfte Geſchenk, welches Salzburg 
mac} ber Throndeftelgung Heinrich IL. erhielt, dem Domberren zu 
Gute Fam’). Vier andere, davon uns bie Urkunden aufbehalten find, 
beweifen, daß ter Köniz bei feinen Gaben, ob fie gleich der Zeit 
nach weit auseinander legen, ſich unter bie Jahre 1003, 1005 und 
1020 vertheifen, nach confequentem Plane verfuhr?). Drei nemlich 
find, mie fchon jene von 1002, dem Erzbiſchof Hartwig für feine 
Lebenszeit verliehen, jebech mit der Manfgabe, bag nur eine feinen 
Nachfolgern in ber Metropolitanwürde zufällt, bie beiben anderen 
mit feinem Tode je auf die Klöſter St. Peter und St. Erindrud 
üÜbergegen; bie vierte und legte Ift zur Unterhaltung des Dome be- 
ftimmt und ein Entgelt für ben Neubau deffelben, den Hartivig, wie 
toir bakel erfahren, glüctid; butrchgeführt Hatte. Auch die Objecte 
biefer Schentungen Haben igr Intereffe. St. Erinbrub erhält ein 
Gut im Lungen, wo, tie wir uns erinnern, man zu Salzburg ſchon 
vielfach befliffen ift fich jeftzufegen”). ©&t. Peters Erwerb ift jenes 


successor, de vetusta comitum de Wittelspach. familia clarisdi. 
mus anno 1022. monasterum collapsum restauravit et in ordinem redegit“ 
trägt zwar iheen jüngeren Unfprung am ber Stine (ber gweite bort mitgetheifte 
Baflus fihtlih aus dem Netrolog), zeigt aber doch das Conflante der Bitlirhen 
Uebertieferung. Apentin &. 641 fagt won demfefben Bifhef Gekharb, ber Brill 
gegränbet und ber für ihn, mie oben erwähnt (Band I, 174 R. 1), ein Graf 
don Dieffen und Hohenmwart if, baßı er andy ber Ctifter bon Tpierhaupten; ebenfo 
Howart bei Oefele I, 178. "Danad) wäre e$ reine Willir, bem 1023 feinem 
Namensvetter (Maxb bei 27. März, vgl. Necrolog von Riebermilnfter, bei Böhmer, 
Fontes III, 484, unb Necrolog. Weltenburg., Mon. B. XIII, A7B; in bem 
don Thierpanpten unricpig 11. Kal. April.) auf dem Regensburger Stuhl gefolge 
ten Bifeof Gebhard biefe Stiftung zugufchreiben, bloß weil er als ehemaliger 
Augsburger Dombere (Herin, Aug. 1023, SS. V, 120) bier ntereffen haben 
Yonnte. Sir Buchner, ber (IM, 144) ben erften Gebharb zu einem Conrabiner macht, 
iR der zweite ein Sohn bes Grafen Friebric) im Gunbergau (ebenda ©. 170) — 
Hachrti) opme atlen Grund. 

1) ©. oben Banb I, 294. 

3) Eine fünfte aus bem Jahr 1014 betrifft den Tauſch einiger Hrigen - 
einmayen, Anhang ©. 216, Böhm. 1125: Nam Ungaricns quidam Martinus 
nomine, ancilla ipsius (bei Erzbilhefe) in conjugium accepta, ex en filios 
procrenvit, quorum nomina hace sunf 'Quos postea ab innata seryitute 
pro elemosina nostra redimentes, eidem archiepiscopo quedam nostri juris 
mancipis pro retribueione in proprium concessimus, quorum nomina sub- 
tus seripta videntur, Pal ct uxor Hose, Euzi et uxor ejus Sieca, Echa 
et sex filii illarum trium mulierum. 


9) Bas bie verfieberen Scentungen Beinric$6 bett zuſammen Kebenteten, 


t man aus Veit Arupedi IV, 13: ecelesiae Salzeburgensi territorium 
vulgaritor in Lunegau cum multis curtibus et bonis donavit, 








dahrb. d. dijc. Rhs. — Hirid, Heine. II. Bb. II. 16 


Google f FMICHIGAN 


242 valern unter deinrich IL, 


Admont, das nachmals einer der gelungenften geiftlichen Schöpfuns 
gen bes Erzftiftes den Namen gab‘); bas erzbifchöfliche Gut iſt 
Schllerbach im fogenannten Gau Onulingesthal?) an ber oberen Krems, 
das in einer fpäteren Epoche der Kiofterftiftung von Maria Seel 
die Stätte bot; bie in Jeche Königlichen Meierböfen an der Duelle 
der Bifchach beſtehende Dotation der Fabrica führt ung an den füb- 


3) Urtunke vom 7, December 1005, Mon. B, XVII, 1, 924, Böhm. 
979: quoddam nostri juris praedium Adamunta dietum, in pago Ensi- 
tala.... cum omnibus appendic . cum patellis seilicet, patellarlisque 
locis. Daß Et. Peer nad Harwigs Zob ded) nicht in ben Befip Lam, bar- 
über Secaner, Chron, noviss. monast. ad S. Petrum Salisb. ©. 179. 

, Die Entwidfung bes Riofers fdeint Abrigene wihrend ber Wegierung 
Heinrichs gülnftig. Cinmal läßt eine Mutter drei Söhne in den Möndefaud 
treten (Saalbug N. 22 bei Aleimayen, Anhang ©. 214, ugl. N, 11), zahf- 
reiche Sepenfungen an Sand und Leuten werben gemadht. Unter ten Beditt- 
gef häften bemerten wir: 

N. 18: Titus abbas quoddam ooncambium feit cum advocato 
imperatoris Heinriei Öndalscalcho. Tradidit namgne propriets- 
tem, qualem babult cum fratribus sus in loco, qui dicitur Grasmaress- 
cha, cum manu adyocati sui Sigihardi in manus ejusdem Oudalscalchi 
et Wichardi cum consensu servorum regalium imperatori perpetunliter 
in proprietatem corroborandam. Econtra idem Ondalscalh cum consensu 
Wicherdi et omnium ipsis subäitorum tradidit aequalis mensurae pro- 
prieiatem eidem abbati T. et in manus advocati sul Sigihardi in loco 
qui dieitur Haramtespach, Juxta Tiufstadum sito etz. 


N. 15: Titus abbas, qui et traditionem eandem suscepit, concessit 
ei (Cotafrido) sex jugora in unoquoque agro in usus proprios, dum 
adviveret. 

N. 24: Notum sit ... quemdam seryitorum 9. Petri nomine N. 
Richelfum a domino suo Titone abhate sub Hartwiso presule impetrasse 
quemdam locum, qui dieitur Adalhohingin, quem ipse in beneficio ha- 
buit, concambiendo cum tali allodio, quale Juxta fuvlum, qui Ogata vo- 
catur, in proprietate habnit: sed ea ratiöne, ut utrumquo pras- 
dium post tertiam ipsius generationem ad monachorum re- 
diret usum, (Derpleigen Lanbübertragungen für drei Generationen Tommen 
jonft namentlid) in Wilttelitalten vor, wo für le ganz beiondere Formen dorge- 
{&riehen waren. P.). 

Weiterhin if bemerteuswerth, daf bei ber Keäuchligen Uebergabe bisher 
Leibeigener in bie Zinspfliät bes Kiofers in diefen Fällen Kebungen wirb: quod 
si supersederit {res annos, et in quarto per totum non snlverit, seint. se 
suamque posteritatem in proprium servitium fratibus praefato altari 
servientibus cogi. (Mit mannichjah berkfiebener Wendung im Ausbrud 
N. 31. 34, 38, 40). Im amberen (N. 33. 37. 39) aber wieber: si duos 
annos supersoderit, et in tertio per totum non solverit ete. 


2) Urkunde vom 7. December 1005, Vihm. 978, jet aug Uefobch. des 
Sanbes 06 ber Enns I, 71: nostri juris predium Slierbach dietum, in co- 
mitatn Rapotonis situm, in Dago vero Oulimpestale — einer Interabtbtir 
hung bes Tramganes: in dem Diplom Lutwigs be6 Kindes von 903 (Hor- 
mad, Arhio für Gibbeurfhfand I, 217, Wöhm. Karol, 1195) heißt es von 
ibe: in vallo, quao dieitur Oliusponpach, Au Cchliertae weiterer Gefhichte 
gt. Billwein, Oeflereeih 06 ber Enns II, 410 fj. 


















Google 


Sagring. ©. Erinvrub. 243 


öftlichften Ausläufer des Wiener Waltes'), an eine Stelle, der wir 
uns mit ber legten, nur wenige Wochen fpäter fallenden Verlelhung 
don Tegernſee angenähert haben, die aber bis auf bie glorreichen 
Feldzüge Heinrichs III von ber Deutfchen Anſiedlung wohl nicht 
Äberfcpritten Worten ift. 

St. Erinbrub hat fid nicht an dem trogenen Buchftaben ber 
Urkunden genügen laſſen, fonbern fein Verhältniß zum Könige in 
eine wein außgejponnene Legende gebracht”). Nicht allein daß Heinz 
rich von fehweren epifeptifchen Leiten am Grabe ver Heiligen Ge 
nefung erhält und ſich vor der Rückfehr des Uehels turch Reliquien 
von ihr fichert, die er in einem Ning eingefchloffen beſtändig am 
Halfe trägt, auch feiner Mohlthäterin zwei goldene Choren bar- 
bringt: das größere Wunber gefchieht, daß zu derſellen Stunte, da 
bald barauf der alte, ans St. Ruperts Tagen herrührende Bau von 
Kirche und Mofter in Flammen aufgeht, ber König fern von Salz⸗ 
burg im Babe fein Meinob verliert unb alekald von ber Böfen 
Kranfgeit wieber befaffen wird, baß er mın fofort an ber Brand: 
ftätte erichelnt, er Heiligen als Preis ber Gejunbfeitsgnaben, bie 
er aufs Neue von Ihr erbittet, die prächtige Wieberaufrichtung ihres 
Sites anfünbet, daß er ihr dann das Gut im Lungau — hier 
Ehrenprechtsdorf genannt’) — ſchenlt, und daß ifm enblid ver: 
gönnt ift, dem etlichen Tage ber Rirchweih, mit ter fich zugleich 
bie Translation von St. Erindruds Satkophag verfnüpft, noch 
felber beuwohnen Wer erfänbe nicht biefen Verlauf der Gefchichte, 
auch wenn er nicht nufgegeichnet wäre? Aber fie richtet ſich 
nım bamit bolfenb®, daß fie ei biefer Feler, mo doch Ihr zu- 
folge ber ſchon 1023 verftorbene Erzbiſchef Hartwig fungirt 
Haben foll, daneben aud; den Mazelin bereits als Abt von Gt. 
— einfühhtt, ber erft im Jahre 1025 zu dieſer Würte ger 


2), Urkanbe vom 23. Werit 1020, Bei Meinmayrn, Anhang ©. 216, 
— 1195: ad dotandum 8. Iuvavensis ecelesio monnsterlum, a vone- 
rabili ejnsdem loei archiepiscopo in honorem principis apostolorum Petri 
sanctiguu Roudberti renovatumı, wex regules mansos iu ini 
enjusdam vulgari nomine Viseaha vocati sitos, ubi vetustissimi antiqui- 
na eonstrnete eeclesie adhue manent muri. Unter ben Pertinenzien werben 
Gebäude nicht genammt. 


2) Chfarins (ber zu Anfang des 14. Jahrhunderte Kaplın im Mofer war) 
a, feine ade 8. Erindrudis damit, Acta 83. En V, 582; ngl. 





© Diefer Name der Miracula will ſich bei Piliwein a. a. O. Vand V. 
nicht finden, und hat ſich alſo gewiß ſeitdem verändert. Gemeint iſt — 
id) baflelfe Cut, von dem e& in Der Urkunde des Iahred 1003, Men. 
XVII, 1, 318, Wögm. 943, heißt: quiequid Halo in pago Lungowe w 
benoficio visus est hnotenus ponsidere, 
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langte). Was fie von ihm zu erzähfen Hat, daß er bei biefer 
Translation einige® von den Meliquien der Heifigen verfiohlener 
Weiſe an ſich gebracht, dafür fofort mit Blindheit gefchlagen und 
exft, als er auf die Abtet verzichtet und für bie ihm noch übrigen 
Tage das Leben des Einſiedlers exwählt habe, wieber mit bem 
Augenlicht begnabigt worden — ift, wie man fieht, deſſelben Athens 
wie ber Hauptbericht. Die Translation Hat nad) Salzburger Aufe 
zeichnungen am 3. September ftattgefunben: aber es wäre in ber 
That übel angebragte Mühe, in bem Itinerarium bes Kalſers 
nad dem Jahr zu fuchen, da er biefen Tag dort zugebracht haben 
Bunte. Die Kirchweihe von St. Erindrub gehört nad) ben meift- 
beglaubigten Aufzeichnungen erft bem Jahr 1041 an?), und bas 
Wahre an der Sade wird alfo fein, daß ein Brand des Mofters 
in Veinrichs Tage gefallen war, und er dem Neubau feine Förbe- 
zung nicht entzog, ohne doch das Ende beffelben zu erleben. 

Mehr wahren Ruhm als dieſe Legende bringt e8 St. Erin- 
brub, und fomit feinem Meformator Hartwig, daß alsbald von Hier 
wieder neue Radien gelftlichen Lebens ausgingen. Eine Schweiter 
des Erjblfhofs, des Namens Wichpurch war an Otwin, Grafen 
in Surnfeld und Puſterthal verheirathet gewefen?). Nach deſſen 
Tode faßt fie den Entfehluß, bie auf ihrem eigenen Grund umb 
Boden / gelegene Kirche von St. Georgen am Längfee in Kärnthen 
aus ihrem Verfall wieberherzuftellen, und fie zum Sit einer Frauen- 
abtei zu machen. Die Stiftung ward St. Peters und St. Ruperts 
Schuß übergeben; Wichpurch hatte ihre Tochter Hiftiburg zu St. 
Erindrud ben Schleier nehmen laſſen, und fie von ba zur Leitung 
bes Hauskloſters erhoben. Denn ganz als Familienftift war bie 
neue Schöpfung gedacht. Daß am Tage ver Einweihung, ba auch 
Haxttoig Herbeigefommen war, ber erften Aebtiffin den Gegen zu 
geben, neben Wichpurch noch eine zweite Tochter, Perchunt erfchien, 
dem Kloſter anfehnliche Gaben an Land und Elgenleuten darzu⸗ 
Bringen‘), Hatte ben Sinn, auch ber Letzteren zuerft den Platz, dann 


1) Annales $. Rudberti Salisb, 1025, 38. IX, 772. (Unriötig ſehen 
nur ber Wunbergefäjicte zu Gefallen Seeauer, Chron. noviss, &, 182, und 
Hansiz II, 169 den Antritt Maxlins auf bas Sahe 1005. P.) 

3) Hund II, 594. 

3) &o in dem im 15. Jahrhundert rebigierten Document bei Sormayr, 
Beiträge ur Gefichte von Egrol II, 34; jet auch Antersjofen, Kärnth. Regen der 
fiinften Periode II, N. 38. In einer eine Socalität bee Puterthals engefenben 
Rot in Bildof Wbisis” Caattıh (Resch, Annal. cccl. Sabion, 11, 878) 
„Otwin comes“ ala erter Zeuge. Cr gilt alß ber Apnherr ber Graf von 
Sörz; bie fcheinbar fo genauen dhronologifgen Notizen über ihn Sei Coronini, 
Geneal. comit. Goritise I, 68, find cber apne alle Gewähr. . 

&) &o nach ben hrei mehunbtichen Netizen, bie auerft von, Hormadt. Are 
io 1818, &. 807, publicirt, jet cortecter bei Anteröhofen zu finden find, ber 
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das Vorſtandsamt bort zu verfchaffen, in bem fie im ber That ihrer 
älteren Schwefter nacgefolgt ft‘). Die Trabition kann nicht unters 
Laffen, and von einem Antgeil des Grafen Otwin an biefen Ver- 
ienften zu berichten?). I Hr zufolge wäre die Gtiftung fchon bei 
feinen Lebzeiten begonnen, auch bon ihm noch mit einer Schenkung 
bedacht worden: er hätte dann feine Güter unter vier Söhne ges 
theift und fich auf bie Pilgerfchaft nach Paläftina gemacht. Nach 
ſiebzehn Jahren zurücgefehrt, fei er zu Sonnenburg im Huſterthai 
geftorben, feinen Wunfche gemäß zu St. Georgen beftattet worden. 

Soviel ift gewiß: bie hierarchiſche und zugleich patrimoniale 
Zenbenz, bie fi in diefen Gränbungen ausprägt, bradite e8 In dem⸗ 
felben Haus noch zu weiteren Früchten. Volkold, einer von Otwins 
Söhnen, ftiftete das Frauenklofter Sonnenburg, und feine Wahl 
für den Blog ber Aektiffin fiel wieder auf eine nahe Verwandte, 
eine Tochter feines Bruders Heinrih und zugleich eine Genoffin 
von St. Georg, unter Perchunts Leitung erwachjen, welche bie Tra- 
dinon von St. Exinbrud ohne Zweifel num auch hierher verpflanzte. 
Auch das entipricht ganz bem Genius ver Zeit, daß von Volkold 
das Kloſter, das er allgemach zum Erben feines gefammten Be— 
files Im Pufterthale machte, nicht dem Bisthum Brigen unterftellt 
war, In deſſen Sprengel es doch lag, und mit deſſen bamaligem 
Biſchof Hartwig der Gründer In nahen verwanbtichaftlichen Bes 
ziehungen ftanb, fonbern daß ber Letztere e8 gerathen fand, für feine 
Stiftung den Schirm des Bisthums Trient aufzufuchen‘). 

Daß enblih aud Emma, die Wittme Markgraf Wilhelms, die 
Aebtiffin für ihr Gurfhoven von St. Erindrud holte, wird nach 





ie Seiftge Ss Digimfe dem I. Schrfunbert urtennt: Agefen a. a. D. 


') Mad) ber Aufpeihnung Über bie Stiftung von Sonnerburg, bei Hor- 
mayt, Beiträge II, 37 f., abgebrudt hei Ginnacher, Säben und Brigen 
1, 309. 


2) Denn dies giebt den S. 244 N. 3 dtirten Document ben Cfaratter. Augen- 
feinitd tennt berftebactentbie ©. 244 SR. & angeflipete (dritte) Rotig ber Hitiburge 
Einfegnung; aber er filgt hinzu, bafı Okin babei gegemoärtig gemwefen, tas 
mag} ber cuften jeher Noten fehr umpaheffeinlic." &c macht er ferner [fon 
Dttpin zum Gründer von Sonnenkurg, während die N. 1 citierte Aufzeichnung 
bier dafür entfcheibet, daf auch der erfte Anfang von Bolcold ausgegangen. — 
Woßt aber Haben feine Notizen über bie Spenden, bie Wihpurd) bei tem Be- 
grabnih des Gemahls, und Die hernach nad Diwins Eöhne dent Klofter machen, 
uelundfidjes Funbament; und audp daß er bie Ctiftung von Ct. Georgen in 
Heinrichs I. Zeit fegt und Hiftiburg von St. Erinbrud fommen läßt, find Mor 
mente felbkänbiger und gıter Kunde. 

9) Die Stiftung mg man 1039 zum Abſchluß geführt glauben, dgl. Hor- 
mayr, Beiträge I, 39. Cine angebliche Beflätigumgeurlunte Geinige IL. 
von 1018, bie Herzog Wa von Balern und Martgrai Diepolb von Bohurg 
— Zeugen Yat (Siunadper II, 384), ermeift fü Leicht als plunpe Fäl- 

8. 
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alfein, was wir won ihren Beziehungen zu Sahburg wiſſen, fich 
von jelber erläutern‘). 

Bel ben Dingen des Hochſliſts Paffau intereffirt uns wieberum 
Niebernburg am Meiften. Ans tem April 1010, ber für die Balri- 
fcgen Möfter Überhanpt ſo ergiebig, Liegen ung vier Urhunden, wahr 
ſcheinllch alle von bemfelben Tage, vor, bie biefer Frauenabtel gel« 
ten. Mit der erften wird derſelben ein Theil des Kniglichen Zolls — 
wahrfcheinlich alſo basjenige Einfommen barans, mas der Krone 
nach ber Schenfung von 976 an das Biethum noch überblieben 
war — ſodann, was Ihrem Sitze in ber Ilzftabi Paſſau, am Nort⸗ 
fer ber Donau fo wohl entfprach, ber gefammte Bühmifche Zoll, 
ferner ber Fleiſchbann und endlich das Gericht über Freie und Un- 
freie in ihrem ftäbtifgen Gebiet mit Ausfchluf ber Herzoglichen 
und ber Kifchöflihen Competenz verliehen”). Durch bie zweite ers 
Hält fie ein mittels Rechtsſpruchs dem König zugefallenes Gut zu 
Winldorf (Windorf im Schweinachgau, etwa 3—4 Meilen auf 
wärts am lnfen Donaufer). Die britte glebt Ihr ble töniglichen 
Dörfer Aufhaufen, Aufgofen und Urching, bie wir ben ſicherſten Ans 
zeichen nach am rechten Ifarufer bei Landshut zu fuchen haben“). 

E Noch weit über biefe Maaße geht bie vierte Hinaus, mit ber 
ihr nichte Geringeres zufällt, als ber freilich damals noch mit 
dichten Wald bevedte Raum, ber von Norden durch die Böhmifche 
Grenze, von Weit und Oft durch bie Ilz und Nottel, von Süd 
buch den Lauf der Donau zwifcen ten Mündungen biefer beiben 
Flüffe eingefchloffen wirt: ein Gebiet, das etwa neun Meilen in ver 
Länge, an manchen Punkten fünf, an ten fchmalfien Stellen drei 
Deeilen in der Breite zählen mag. Die Urkunde macht fich ung frei⸗ 
lich dadurch verdächtig, daß fie der Fürbitte des „Herzogs Hezilin” 


1) Urkunde von 1042, bel Cichorn, Beiträge zur älteren Gehchichte und 
Topographie bes Herzopthumß Käcnten 1, 181. 
®) Mon. B. XXVIII, 1, 418, Böhm. 1060 (vgl. Böhm. 513 und oben 
Band I, 56): Insuper etiam bannım macelli, in proprietate ejusdem 
monasterii facti, cum omni theloneo sibi similiter largimur, ad hoc quogue 
distrietum vel placitum sen cunctam publicam functionem super liberos 
fatae ubbatiac terra residentes, in cadem sdilicet civi- 
mwdo donamus. Ea quippe ratione, ut nullus dux, uar- 
hi, episcopus, comes, vioecomes, vel aliqun regni nostri magna parvavo 
porsona deineeps se inde intromittere absque consensu et voluntate abba- 
tissae ejusdem monasterii cacterarumque sororum inibi Deo famulantium 
„audeat, &on den hier erworbenen Zovegpten Teitete bie Abtei auch eine Fur: 
geredhügteit auf der Donan Yer, bie ihr HiB zum Eube bes dieiches zufland; dgl. 
Buchinger, Geſchichte des Fürftenthums Baffau 1, 121. 
Bihm. 1061. Budinger 1, 118. 


4) Die Urlunde (vom 19, Aprif 1010) if zum erſta. Male gebrudt Mon. 
B. XXXI, 1, 25, war aber auch Buchinger I, 120 fen Selannt. Die Air 
gabe de Canes fehlt. 
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gebenkt'); aber man könnte fie wor beffen Fall vorbereitet glauben. 
Gerwiß Äft, daß ber- bgeichnete Randftrich toicllich Niebernburg an 
gehört hat: man nannte ihn bis zum Ende bes Reiches bas Rand 
ber Abtel, und Körperiopafiliche Inftltute, bie ſich darin ausgehifdet 
hatten, bewelſen, daß er als ein Ganzes in das Verhältniß zu je- 
‚ner, und bamit auch zum Hochftift gefommen ift. Nun erflärt man 
die ungemeine Freigebigfeit Heinrichs für diefe Stiftung aus feinen 
angeblich verwandtfchaftlichen Beziehungen zur Aebtiffin Eilife, von 
benen doch bie Urkunden, wie bereits früher bemerkt‘), nichts fügen. 
BVerbürge ſich dergleichen auch Hinter ber Anerkennung, bie Ihr in 
diefen Documenten gezollt wird, ober wäre ber König bei bem Ent- 
ſchluß zu dieſer Ausftaitung zum Theil durch ein Familienintereſſe bes 
ftimmt worben, fo hätte berfelbe doch noch eine andere Bebeutung. 
In allen vier Urkunden heißt es mit benfelben Worten, baß bie 
Aebtiffin und ihre Nacfolgerinnen völlig freie, burch Teinerlei Ein- 
fpruch zu befchränfenbe Verfügung über das Hier verlichene Gut 
habe — begegnet alfo bie Formel, welche immer das vom Bisthum 
eınancipirte Klofter bezeichnet”), Konnen wir zweifeln, baß bei bies 
fen reichen Gefchenken der Plan iwaltete, ben Cohritt von 976, bie 
Incorporatlon der Abtel in das Hochftift, wieder rückgängig zu mas 
Gen? Dürfte man an die Abſicht glauben‘), Hier einen neuen, ftatts 


1) Mon. B, XXVIIL, 1, 421 (et auch lirtundentuch bes Sanbes ob ber 
Enus I, 75), Zöhm. 1062: deli rogalu dileclissimi ducis Hezilini. Auf 
bier, in ber Rachbarfihaft des Sehtweinachgaues (f. oben) barf man Abatbert bert 
Babenberger, den Bruber des Markgrafen Heinzic, im Yınte erwarten. Den 
Namen Genuzwiti, bem man noch anf den Gprumerlchen Blättern flir bas Gebiet 
Begegnet, bat fchen Lang, Gaue ©. 134, mit teiftigen Gründen abgewielen: bie 
zeipte Deutung ber Hier in Frage Tommenben Uchnden jet am Beflen hei Büle 
Binger I, 171 (Dimmter, Süböntige Merten &, 14 nad ohne Refultat). = 
it daher’ a8 „in comitatı Adalberonis“ unferer Urhube, fmmer nicht ge 
genau. Für „4. Kal. it wahefcheinfich zu fefen „13. Kal. Mai“ (fo fon 

Vühmer); denn am 28, Wril war der König {con in "Bamberg, |. unten zu 
1010. &euft aker find die Signa richtig und mit benen ber drei auberen Ute 
kunden voltommen überinfimmend. Zur Beglaubigung dee Iufalte vgl. 
Bucjinger I, 119. 

3) Band I, 123 N. 2. 


9) Kuh Gt. Slorian if, wie wir wiffen, Baffan ſublieizt; vgl. @b. I, 
57. Gewiß, war e& Befubereß Inierefe und Wohtmollen für bies Stift. 
da8 ben Minig gleich zu Anfang feiner Regierung ihm ein Gefdent zu maden 
beftiunmte (Urkunde vom 18. Suli 1002, Urkobch. des dandes ob ber cuns II, 70: 
quatinus praedieti fratres suam tantam et monasterii inoplam inde ali- 
quatenus relevent et pr» nobis Deum et sanctum Florianum attentius 
exorent); aber jene Formel fehlt in der Betreffenden Urkunde, 

4) Bas cher erfaubt wäre, wem fi) beweiſen Hefe, ba man nachmals 
für feine Sctvefler, bie Königin Witwe von Ungarn gerade Niebernburg zum 
Ay wählte, und daß diefäbe hier tie Wurde ber Aebtiffin bıtleibete, 

Die Beränberung, die mit ben Acten von 1010 verging, muß in bem bor- 
tigen Aubenten einer zweien Gtiftung gleichgefommen fein: eben bamit erklärt 
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lichen Sig für Damen aus bem königlichen Haus aufzurichten, 
wärbe bie Reichsunmittelbarkeit dafür eine Bebingung geweſen fein. 
Daß Heinrich damit auf die Dauer nicht burchgebrungen, bie 
Abtei doch in ber Obedlenz bes Bistums verklieben ift, wird gegen 
ben Antrieb ber Schenlungen von 1010 nichts beweiſen. 


Was wir font von Paſſau aus biefen Jahren wiffen, weiſt 
Donau abwärts, auf bie Bahn, mo das Hochftift nothwendig feinen 
Beruf ſuchen mußte. Eine Urkunde von 1007 Hat fichtlid) ben Sinn, 
die Imterejfen des Bistäums noch mehr am Ufer des großen Stro- 
mes, um ihre Hauptlinie ber zu concentriren. Biſchof Chrifiian tritt 
dem König das weit dahinten gelegene Gut Trevina (Trebins, nach⸗ 
mals In der Herrſchaft Droffiebel zwiſchen der Saß und der Deut- 
ſchen Taha, nicht weit von der Boͤhmiſch-Mähriſchen Grenze) ab, und 
erhält dafür Albarin (Alben) und Ernuftesorf, von denen das 
Erftere ficher, das Zweite ſehr wahrfcheinfih Kart an der Donau, 
glei) rechts won ber Enns zu ſuchen iſt). Elne anbere von 1014?) 
fichert dem Bifchof den nöthigen Grund und Boden zum Bau ber 
Kirche und des Pfarchaufes, und einen königlichen Meierhof zur 
Auaftattung ber Pfarre von Herzogenburg und Tuln am fürlichen, 
zu Krems und Altenwörth am nördlichen Ufer ber Donau, und an 
einem fünften, nicht mehr zu entziffernden, ohne Frage aber berfel- 
ben Region angehörigen Punkte zu. Man lernt aus ihr bie Forte 
fohritte kennen, welche die Entwidlung der chriſtlichen Geſellſchaft 
im ber Mark Deſterrach macht. — Es iſt fon ber im Jahr 10189 


«8 fi, daß in jenen fpiteren Infheiften Cilifa als „primat, Gela ale „se- 
cunda abbatissa“ erferint (Band I, 124 R. Im bem Meerol. bei Dilmmler, Bir 
Ngrim S. 102, von eirer Hand des 11. Jahrhunderts heift Eilika „abbatisea 
materquo benigna Pataviensis coenobii“). 

3) Name des Garcs und Grafen find in ber Urkunde (Böhm. 91) nn. 
ausgefüllt gebtichen; dgl. Wiener Jahıbüger XLIV, Anzeigebt. 13, N. 28; 
bazn Meistern I, 30. II, 240 (ber aber I, 157 Ermifeeborf auf Erufborf in 
ber Herricjaft Staats, awifhen Staats und Loßborf, beutet), unb Yntershofen, 
Regeten ber finften Periode B. N. AL. 

2) Bohm. 1126, ebt auch Mon. B. XXVIIT, 1, 449: in Cremasa autom 
quia aratum praedium non habetur, ubiounguc in proximo nostrac pro- 

rietatis sit, pro subplemento asscriptum eodem modo concedatur. Bu 
en Berfuchen, das „Öuteinessowe“ zu deuten d. Meiller ©. 194; Bilbinger 
180. 1. 

9) Sir biefes Jahr Auual. Hildesheim, 1013, cbenſo nad) Dünmfers Miithei - 
Tungen (Biligeim &. 105. 114) die Reichersberger Chronit (88. XVIL. 485. P.) 
and der Satafog einer Wiener Hanbirift; vgl. Auetar. Cremifan., SS. IX, 552; 
Schreitwein, Episcopi Patavienses, beiRauch II, 474. Auch baf alle Ratafoge von 
vefatio älterem Urfprung Chriftian 32 Jahre geben (Dimmer ©. 146), fprict bei 
der Sicherheit von Piligeim8 Tobestag (22, Mai 991) für 1013. a den Hile 
besheimer Annalen wirt Berengar al® bisheriger Decan bes Bochfifes Kezeich- 
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auf Chriſtian gefolgte Biſchef Berengar, für den fie ausgeſtellt ift. 
Auch fonft willen wir biefen von Eifer in fenem Aute. Ob auch 
in Kremsmünjter fpäter das Andenlen davon verforen gegangen: er 
fcheint doch Einiges für die Wiederbelebung der Abtei gethan zu has 
ben’); nicht ohne Grund rühmt man zu St. Pölten feine Verdlenſte 
um biefes Stift”). 

Bel ven Sachen von Freifingen nehmen nicht ſowohl jene Er⸗ 
werbungen an ben Grenzen bes Nor» und Donanzaues, in ber 
oberen Mark von Rärntgen, oder ver Hofilätte zu Fegensturg, bie 
uns ſämmtlich ſchon in anderem Zuſammenhang begegnet finb*), 
noch auch bie mancherlei Tauſchacte und Nechtsgefchäfte aus Egil- 
berts Regiment, wen benen in ben fo forgfältig geführten Regiſtern 
dieſer Cathebrale uns Zeugniß überblieden ift‘), unſer Interefie vor⸗ 





net; ſouſt erfahren wir von ihm (Mon. B. XXVIN, 2, 76), ta je „quattuor 
sui' proprii juris seryos“ ber Eathebraie zus Zinepflicht Übergiebt. 
Ans Berengars Regiment liegt eine ganze Meihe von LTanfhacten, Ueber« 
gaben don Leibeigenen u. f. mw. vor. Don Sntereffe 3. ©. Mon. B, KXVII, 
3, 90, wie ein ‚moblis vir du Grundd überglebt und dafür für eine 
und feiner Grau’Pebensgeit erhält „decimam popularem cum mancipiis 2 ad 
Herslacha, et omni anno 10 idrias_vini“, Dann beginnt ber Dompropft 
färter Hervorzutieten: „Winsundus, Pataviensis canonicorum collegii prae- 
Iatus“ (ber beiffufig au) „tres sul propril Juris famulos“ ber Kirche (dentt, 
a 0. D. ©, 77) erfdeint neben bem Bilgef bei Empfeng eines Gruntüide 
& 75, NER. I Dez Uetegske fine Bene, De And „in arm, B.Bie- 
phani“ erfolgt, S. 92, N, 122 allein rıit dem Moocaten bes Hochifts. 


1) Denn ber „Sigimarus abbas S. Agapeti in Chrembsmünster“, 
fi} unter den Ataicher Mönchen in Gobekarbs Epoche (SS. XVIL, 368) Fabel, 
fun faum in eine ambere Zeit gehören. Ber Annalift ber Abtei (88. IX, 
552 ff.) Hat, wie man fon me dem „forte“ (3. 9. 992; vgl. Banb I, 184 
R.2), dann aus viefen äpnfigen Wendungen erfeht (1055: Erchenbertus abbas 

vrofuit eirea hec tempora, sive plus vel minus; vgl. 1066. 1084) ein ges 
ie Kies Beftreben, aber fü die ganze Zeit von 992 bis 1044 augenfceintich 
keine Nacrihten, wie fein Zurädtommn auf da® „Gerhardus abbas prefuit 
circa eo lupora, sivo plus vel minus“ zum Ichten Iahee beweifl, 

2) 8a. Fra, iforftegrapfkhe Danfekung von Et Yen (Rich 
iße Zopographie von Defieweig Band VII) ©. 77. > 

9) Zu den Erferen oben — 1. Be Kürnthuce Sqhentungen 
fallen auf den 10. Dei 1007: Cberwälz und Rind (Böhm. 995); „Chatan't 
(Böhm. 994) if Kati an bem gleichnamigen Wache. Nach vem von Peinrich 
au bier Seobagteen Gleihmaaf fund Diele Sceutungen nur Delle bet 
biſchoflichen Stuhles beftimmt, während bie von 1003 unb 1021 (Böhm. 941, 
1220) ben len Reiefephan unb ©t. Bit gen, „(Bei dr nen 1005 bie 

„ |6on feüger mehrfach Semerlie Bedingung. Mon. B, XXXI, 1, 279: eo or- 
dine, si alquis prefati presulis Godescalchi — quod_ futurum 
non eredimus, prenominatas villas in suos usus sine Justs ot eisdem fra- 
tribus prefictis placita redemptione et convenientia tomptaverit, ncstris 
——— statim rovortanur et serviant. P.). 

1) Deift Verträge der bekannten Art, danach „datum et acceptum“ ber- 
cf dee Reche zul > Wie merfen bis {don ber Zeit Comabs IL angehö- 
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zugẽwelſe in Anfpruch. Bon Egifbert, dem Heinrich bie Annahme 
des unter ben Nachwehen ver großen Bairifchen Krifis Teivenben 
Bisthums wie ein ihm gebrachtes Opfer anrechnete“), ift wohl aus 
ven Jahren unferes Kalſers als bie meift gefchichtliche That eine 
Stiftung anzuführen, bie feinen Eifer für das Mönchsfeben be- 
tundete, und bie auch hier ein Wieberbringen beffen beventen follte, 
was man durch large Verfiumniß verloren. 

Es Hängt damit alfo zufammen. Unzweifelhaft ift wohl, daß 
ſchon St. Corbinian den nım einige taufend Schritt wefllih von 


zige Concambium mit dinem gemiffen Willport an, weil biefer bakei abtritt 
„uiequid Dietpirgeruit habuit, qucd a beatae memoriae Heinrico impe- 
ratore per rogalom cartam obtinuit“ (Meichelbeck I, 2, N. 1198, und die Ur» 
Taube Gonrabt vom Jahre 1031, ind. 14., regn. 7., imp. D., wahrfeeintich von 
Ende Iafi, Böhm. 1370, jet au Mon. B. XXX], 1, 311) an eiter Otelle, 
wo da® Hanptgut Bamberg zugefallen war (Uxkunde vom 10. Juni 1019, Mon. 
B» XXYIII, 1, 486). — Intereflant iR au Meichelbeck I, 2, N. 1171, danady 
Epilbert bem Bifchof Usafrich von Trient ten Gof Cubago (iemes odego an 
ber Brenta, bag burih Dttoß bes Örofen Gtfenkung von 972 — |. oben Banb I 
50 — ermorhen wowen) „ob remotissimam patriae illius longinquita- 
tem haud apte suis ueibus sitam“, fammt allem Zubehör, mit alleiniger Aus 
nahme ter Leibeigenen vertaufcht, Ubafrich auch bie foufigen Bebingungen getreu 
erfüllt fat, aber „mandpiis, quao in eadem curte inveniebantar, nulla 
firma ratione ad hane coinmutationem connexis, sed sola promissione 
'eotenus allegatis, ut si paribus paria restituerentur, et numerus con- 
‚ret numero, firms quoque maneipiorum restituere non potuit“. Da- 
er denn Ggilbert in alem Frieden mit Übalriche gleihnamigem Nadjelger ben 
ungen Bact vüdgängig made. Nod Cppelin fole, wie befaunt, Freifingens 
fall für Godego weıben. 

Bzeidmenb if femer N, 1213, wo Epifbert von einer „nobilio femina Ha- 
zacha vocata“ Gut bei Seheftlarm embfängt, bamit cr „Aliabus ejusdem fe- 
minse duabas, utigus larum, in quocungue tin” monasteriorum sub- 
ter seriptorum facilline ct oplimo potuissct, pracbendam unam impetra- 
ret, id est in eivitate Ratisponensi, sive ad Oparimunisturi, vel ad Ni- 
darsnmunisturi, sive ad Nivanburch: ea rationis causa, si episcopus idem 
hoc facum ante vol circa proximam venturam Domini nativitatem ad 
perfectionenı usque perduceret, etiamsi feminae ipsae a voto suo aliqua 
dubitatione cessarent, sive allquo impedimento ab hujus facti prohibe- 
rentur perfectione, ipse tamen praedium teneret potestative. Econtra 
autem si illis in voto suo perseverantibus ex episcopi parte illud im- 
perfectum firet: ipna, quao dedit, datum recipert, ao nieut antea ha- 

uit, pracdium suum retineret, 


N. 1177, da Ggübert ein Gut im Tauſch weggiebt, ivas „tune temporis 
canonici retinebant praebendae in usum“, heißt es: Werinhario sapido 
eanonieorum provisore annucnte, ac ne uno quidem ex tota congrega- 
tiono contradicente. — Bemerfenswerih if enbiih bei Gelhenfen an das 
Gapitel das wieberfofte (N. 1161. 1178) „ut si quislibet ilud, auferret de 
frattum stipendio, proximus in sua’oognatione (p. ejus heres) 
bisantio sibi vendicarst (manciparet)“, In ben Trabitionen don MWeihen- 
fephan, Mon B. 1X, 360, thun fünf Denare biefelsen Dienfe. 

1) Urfunbe bon 1007, Mon. B. XXX, 1, 280, Böhm. 994: quia 
vostrum fidelem Egilbertum antistiiem de propria quasi camera ad tale 
dispondium superandam vix nostrao assiduitatl mubiraximus, 
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Freifingen gelegenen Hügel’) mit einem St. Stephan geweihten Goltes- 
Haufe gefehmürdt Hat’); und es Hat nichts gegen fich, daß Biſchof 
Hitto im erften Drittel des neunten Jahrhunderts hier eine Gemeinſchafi 
von Ganonifern — bie Trabition will fieben — angeſiedelt habe”). 
Bon ber Mitte veffelben Jahrhunderts giebt es ein urlunbliches 
Wort, danach damals auch ſchon bei St. Vitus, am Abhang bes 

ügeld von Welhenſtephan, auf dem Wege von bort zur Stabt, eine 

elefter- over Mönhsgenoffenfchaft zu finden geivefen‘). Man barf 
anf Grund des Zeugniffes einer Urkunde Heinrichs IL won 1003 
annehmen‘), daß nach ben böfen Zeiten Herzog Arnulfs und ber 
Magparen-Einfäle die beiten Stiftungen in eine zufammengefleffen 
waren, bie ſich Hier als Kongregation von Canonilern darſtelite. 
Das Bedurfniß, dancben aud Mönche zu haben, wird in Frelfingen, 
wo ſich bie Spuren der alten Benebictinifpen Genoffenfchaft au 
Dom mit der zweiten Hälfte bes neunten Jahrhunderts verlieren‘), ſeit 
den Zeiten Wolfgangs wohl auch wieder fühlbar geworben fein. Nun 
mitt die fpätere Ueberlieferung, daß Egilbert bie Ganonifer von 
Welhenſtephan nach St. Veit verfegt, oder, wie wir im Anflug 
an bie eben erwähnte Urkunde beſſer fagten, fie auf ben letzteren 
Sig befchränkt, dagegen aber bie fomit freigeworbenen, fchon burch 





1) Wal) tocafer Trabition hätte er juerft „Tobtmone“ geheißen, dgl. Joan- 
nis Freyberger (16. Sabrhuubert) Vita 8. Corbiniani, bri Deutinger, Beiteäge 
yur Gefegiche, Tepographieeund Statifit des Ergbisifums München und Frep- 
fing I, 31; bei anderen „Zeimons", „Ehetmous“. 

2) Zuerft if bie Kirche da, und als nun Cordinims Singer bon baber ber 
wunder. engen — Täfı Ma} ber aRefee — ad 
manendum domum construere exiguamt, Aribonis Vita 8. Corbiniani 
cap. 23, bei Meichelbaek 1,2, 15. Die Angaben ber fpäteren Chroniten (f- Mei- 
chelbeck I, 1, XXVI), daß er bier mit feinen Minden, zuöif an ber Zahl, 
bamerub vefbirtabe, ober baf Hier gar fein erfler Git, ba ber Dom don 
Weipenfephen aus gegrlinbet fe (Freybergor a. a. D. ©. 33; Catalogus 
episc, Frising. ebenba &. 155) find fchfeithin erfunden. Die wahrfcheinfich 
von Weit Nenpedh herrührenbe Eihrift De prima fündatione monasterii in 
Weihenstephan, bei Deutinger II, 555 ff, Häft id von bergkicen frei, 

3) Die von einer Hand bes 11, ober, 12. Jahrhunderts in ein Exemplar 
von Bebas Martyrofoghim eingetragene Notiz (bei Meichelbeck I, 1, 116) mag 
die ätiefe Duelle ber Angate (Hitto Frisiog. episcopus, qui in isto loco 
primus initiavit Dei servitium cum uuo praeposito et sex pracbendarlis, 
qui et $. Alexandrum et $. Justinum do Roma huc attulit) fein, bie fl} 
dann bei Arnpeckh, De gestis episc. Fri. (Deutinger LIT, 484. 485), bei 
Froyberger uud in’bem Katalog (ebenda 1, 39. 169) widerbot. 

4) Denn du8_„ad Sconinpere monasterium 8. Viti“ fan man hie, in 
der Mitte ton Zeeilüger Trebitionen (unter Bifcof Anno: Meichelbeck 1, 2, 
N. 795) Kaum auf einen andern Punft beziehen; vgl. Meichelbeck I, 1, 184. 

3) Mon. B. XXXI, 1, 279, Böhm. 94l, wird dag Geſqent gemacht bem 
Viſchef Gotfcalt, und nad beffen Tode „in usus et disponsas fratrum Fri- 
singensium, in loeis Wichanstephane et saneto Vito Deo serviontium, 


®) Bl. Meichelbeck I, 1, 189, 
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igre Sage zu Benebictinifcher Grontung einfabenbe, tur Mirafel 
unb Reliquien In hoberem Grabe berufene Hügelftätte einer auf Grund 
der Monchsregel gebilveten Genoſſenſchaft zu ausſchlleßlichem Eigen- 
tum anbeimgegeben Habe"). 

Im Nefultat, das ben folgenden Jahrhunderten greiflich vor 
Augen ftand, mirb diefe Darftellung der Suche Necht haben. Auch 
leidet es feinen Zweifel, daß Egilbert wirkiih das Verdienſt ber 
Stiftung von Rlofter Weißenftepfan hat: Heimich IL. nennt ihn 
in einer Urfunde von 1021 geradezu als Gründer“). Daß man 
auf Monchsleben im ftrengen Sinne dabei aus war, bemeifen bie 
gleich in ven erften Zeiten mehrfoch vorfommenben Oblationen jürt- 
gerer, noch im Kuabenalter befinblicher Leute an biefen Altar, bet 
dem fie alsdann Ihr Gelübve zu thun und Tebenslang auszuharren 
haben?). Auch bie höchſt erwunſchte Nachricht, bag gerade Abt Ger- 


1) Rad, ben aus einer ugebrudten Weihenflephaner Epronit 6el Meichel- 
book 1,1, 211 mitgetheiften Berjen unb nad) ter Schrift De prima fündatione 
monasferii in Weihenstephan, bei Dentinger TIT, 567, im Sabre 1021, zır 
beffen Annahme man aber andy durch bie Scentungsurkunde Heinrichs II. (1. 
R. 2) leiht Tommen Tonnte. Nah Arnpeckh, De gestis epise. Fris, bei 
Deutinger III, 499, dem Katalog und den Acta epise, Fris, ebenda I, 168, 
im Jahre 1020. Mach der vielleicht älteften Notiz in ber eibenftcpfaner 
Shromif, Bei Pez, Seript. rer. Austriac. II, 401, im Ihre 1019. Ohne ger 
manere Angaben ffreyberger unb Saberfiodts erfe bei Deutinger I, 42. 125. 

Die Zrabition, deren Meichelbek I, 1, 211 erwähnt, daß zu St. Bitus 
vis zu diefem Moment Dönge ihren Gig gefabt hätten, und damals nad) 
Weienfiephan derfegt worten wären, alfo nur ein Lauf wiſgen beiden Gtel- 
fen flettgefunben, Hat night einmal [pätere Zeugniffe für fih, unb and er jelhk 
will fi nicht unbebingt zu ihr befemnen, 

Rad dem Bud De prima findatione, a. a. O. ©. 568, hätte Egifbert 
damals auf berfelben Anpöpe auch einen rauenconvent gegrlindet; daß in emem 
Kafenbasium gerabe don Weipenfepfan zum Jahre 1242 der Bund eines 
Nonnentiofers eingetragen iA, der ch anberswe nit finder will, wäre ber ein- 
gige Beweis für feine Exifteng, ſ. Meichelbeck I, 1, 214. Cin Hifrifhes 
Anbenten het e8 nicht Hinterlaffen. 

2) Mon. B, IX, 497, Böhm, 1220: dedimus ad monasterium 8, Ste- 
phani protomarfiris, in episcopatu ejusdem egregii antistitis ab eodem 
Ppresule constructum, 

») Cod. trad. Weihensteph, Mon. B. IX, 367: qualiter quidam no- 
bilie vir Heriman cum consensu matris suo 0: ceterorum oognatorum 
suorum fratrem suum Adalpertum Domino et 8. Stepharo obtulit, monastice 
vonversationis instituta perpetusliter hoc loco observaturum: ca ratione, 
ut ultra nec ad se nec ad ullum propinguorum suorum predictus puer 
ullum erroris haberet respeotum. . Cbenba: qualiter quidam elericus 
Routperht nuncupatus prodiolum snum ... tradidit ad altare 8. Ste- 
pbani hereditario jure pro redimenda filii sui Ortuni annona, quem 
ejusdem S, Stenhani servicio sub monastica vita delegavit. Bei einer 
folepen Obfation heißt e8 ©. 354: ca utens ratione, ut si qiempiam postea 
venientem hujus episcopatus reetorem malignus spiritus, qui somper est 
buio religioni infeotus, sussinset hanc vitam destruere sine culpa istins 
sine ulla contradictionis molentia uteretur agello. 
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hard von Seon, in dem wir gewiß einen rechten Repräfentanten . 
ber neuen Epoche des Möndytgums fegen birfen, von Egilbert zu 
ber erften Einrichtung bes Kioſters berufen worden iſt und etwa 
ein Jahr hier bie Abtswilrbe befleivet Kat‘), beweift das Principlelle 
bes Verfahrens. Um fo bemerlenswerther bleibt es deh bie aus 
den Tagen Abt Arnolds, des unmittelbaren Nachfolgers von Ger- 
har, verzeichneten Schenkungen des Defteren zu Nug und Frommen 
ber Brüber erfolgen, „gleichviel ob fie monaftifcher ober canonifcer 
Gelübbe feien"’). Kanı man das anbers verftehen, als daß ent» 
weber ein Stabium bes Uebergangs gewährt wurde, in bem bie 
Ganoniter no neben den Mönchen au bem umgebifbeten Sige 
Haufen durften, ober daf Egilberts Klugheit glei ven Fall mit eine 
fchloß, wo etwa eine entgegengefegte Strömung bie Regel der Ca- 
nonifer urüädfüßren fonnte? Auch feine eigenen Spenden nemlich zeigen 
biefelbe Formel’). 

Mit diefen ift er beiläufig nicht farg. Seine Stiftungen bei 
St. Stephan geſchehen — recht bezeichnend — für fein und feines 
geliebten Kaifers Seelenheil; ex befchenft das Kloſter auch mit zwei 
Dritteln von bem Weirgehnt, ber dem Dom in bem überafpifcen 
Tyrol, unter ber milden Sonne von Bogen gehört. Aus den Taufche 
acten, bie er felbft mit dem Kloſter macht, laͤßt ſich jchließen, daß 
er in feiner Stiftung ein völlig felbftänviges Regptsindivirunm ficht): 
der merfwirbigfte davon iſt, daß er einen ihr von Heinrich verlie- 
henen Theil ber damaligen Donauinfel Sachfengang nad des Rat- 
fers Tode gegen Befigurgen, bie in Sreifingens Nachbarſchaft Liegen, 
erwirbt. Jenes in ber Urkunde bes Kalfers vom November 1021 
befchriebene Gebiet Liegt heute, wo ber damals die Infelbilvung bes 
wirkende Arm der Donm ausgegangen iſt, ganz am Norbufer ber 
Letzteren, dem Strich zuiſchen ber Schwechat- und Fiſchachmüudung 
gegenüber”): bie Schenkung entfpricht alfo der, welche das Jahr vor- 


1) Chron. Weihenstzph. 1019, bei Pea 11, 401. 


2) She Me ee, Sr Fünfte, ſetete. fehente. Lnter den fogenben 
Hebten verjpteindet 

%) Mon. B, IX. 858: * ‚omnia Egilbertus episcopus, ut dixi, tra- 
didit. ad altare 8. Siephani et ipsius altaris servitoribus, aive sunt mo- 
nachice oonversationis seu canonice, pro perenni aui et imperatoris 
Heinriei felieitate jure propriotatis possidendum. Ein paar Mal (f. ©. 351. 
358) erfolgen and) Shentungen Dritter „pro exoellentissimi seilieet Egilberti 
episcopi anima et ejus perpetua salüte“, 


+) Bifjof und bt barhendeln Mon. B. IX, 39 jeber „cum delibora- 
tione fidelium suorum“, Daß bei dem Xaufejact Mon. B. IX, 380 „eon- 
ailium et consensus Egilberti episc.“ vorfemmt, Hat fihtlid, —2 
Grund, daß hier der anbere Theil ein „servus Frising. eeel.“ iR. 

.) Ohfengns „unebals Stnl-Gmceber: bes Bali Bun iR On. 
Die Urkunde Böhm. 1220, das Goncambinm Mon. B. Erläuterun: 
gen zu jener bey Wider © 100 
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her Tegernſee und dem Exzftift Salzburg ſübwäris des Stromes zu 
Theil geworben war, und fie bezeichnet an ihrer Stelle und für ihre 
Decennium bie ußerften Grenzen der Deutschen Herrfchaft und Eos 
Tonifation. Eben daher wird fie für das Hochftift, das wir ſchon 
mit manderlei Intereffen in der Oftmart Tennen, erwünfchter ger 
wefen fein, als für das noch mit den Sorgen bes Anfangs Time 
pfende Kiofter'). 

Geftatte man uns, bier noch von Augsburg zu fprechen, das 
doch mit einem Theil feiner Dibceſe Baiern angehört, das zudem in 
biefem Augenblick durch feinen Biſchof noch in näheren Zufammen- 
Bang mit ber bortigen Gntwidelung Tonnen mußte, und bas in ber 
That duch ein den Batrifch-lirchlichen Dingen analoges Ereignif un⸗ 
fere Aufmerkfamfeit auf ſich zieht. 

Ohne Trage hatte auch bie Augsburger Kixche ihre Wurzel und 
in Folge beffen fange ihren eigentlichen Mittelpunkt In einer Ktofter- 
ftiftung, der von St. Afra am rechten Ufer bes Lech, ar bie ſich 
Gier bie üftefien Trabitionen ber Belehrung und bes Martyriuus 
— Auch als ſich dann — mit den letzten Zeiten Karls des 

Orofen — bie Cathebrale zu Ehren ber Heil. Jungfrau erhob’), 
ſchlenen St. Maria und St. Afra doch eln ungetheiftes Ganzes zu 
bilven‘). Nun Katie der aligemeine Verfall des Mönchsiwefens und 





1) Die Studien von Weipeuflepfen lernt man aus einem dem 11. Jahre 
Airimt anesteen Sulıge (tier Oliahe, Del Pon, Tiesauran 1, 


2) 36 Ip Eier it Bilder Eintr, (Gasser, Annales Augstbur- 
gouses, bi Mencken I, 1365), ber wehrfcheinfich 809 flossen if, aber wohl 
ER in dem Jahren 800 bie 802 feinen Sig von Nenbuig ober einen beiten 
unterer Dept Bat (f Meter II, 152. 16 169. " Bieliht feht di 

rilubung ber Gathebrafe mit jener Wicherwereinigung bes Bairifchen und Schwä- 
Kitchen Thril® der Ditcefe, ton der man boch wohl reben darf, in — Bebinbum, 
Gintpert wird Abrigens aud; ale MWieberherflelte ven Gt. Afen gerüpmt (Cata- 
log. opisc,, August, bei Eocard, Corp. UI, 2241): er war dorbem Abt zu 
Wurtad} geivefen unb ein Seennb bes Möferlicen Lebens (Meitberg IT, 152). 

3) Die Etellen, bie ber Ratalog kei Eorard am Beweife für die Gemein« 
fhaft von St. Maria und St. Ara anführt, gehören zwer ben fabelpaften Keten 
des Heif, Magnus wıb ber ihnen einberfeißten medien Cchenfangsurknnde 
Piopine un; ar Doc fat = mit fänem Eituß ysedem epfscopalem tam 

ad 8. Afram, quam ad 8. Mariam tune temporis fulase“ fir Rest. Her« 
ach unter anderem: Fundns ergo beatae Afrae non alia ratione attinet 
episeopatum, nisi ut praedictum est. Non enim ab episcopatu fundatus 
est, quippe cum episcopatu, immo ante cpiscopatum cocpit, ut in 
sione beatae Afrae legitur. Locus igitur ille episcopis "Augustonsibus 
eommendatus est ut locus matrieis eoolesine, ad Dei exenbias providen- 
das, et. jaxta antiquum statum non minori libertate praeditus esse vide- 
tar, qudm gun cathedrals eeclsia, 

Rad) Urtunben, in beuen bir Beiden Ricchen als ein Reifteinbioibuum er+ 
fgienen, fann man ſig Hier nicpt mmtpun; Denn eb iR aus ber gefammten Kar 
zolingifgjen und Säcfli'en Zeit noch Teine Königenrtunbe für das Hocftift Augs- 
burg zu Tage gelommen. Aus Mon. B. XIX erfiekt man, wie [pärfig Bis 
qum Unde den II. Saprfunderte auf die anderen Wetenfüde Ti. 
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hierauf’ bie mit den Ottonifchen Zeiten eingetretene Grhebung bes 
‚Biethume, die fich zu Kugsburg in der Geftalt und Waltung des Keil. 
Udalrich auf eine beſenders großartige Weife befunbete, und in 
dem glängenben, durch ber Kaiferin Adelheld milde Hand unterſtütz ⸗ 
ten Neubau ber Cathrbrale gleichfam einen teiblichen Ausorud ger 
warn‘), für die Gemeinfchaft von Dom und Mofter Hier bie Folge, 
daß das Letztere in die Hand einer an Zahl geringen, ihrer Wirk- 
famteit nach umbedeutenden Pfründnerfhaft gerieth?), deren Genoffen 
den Namen Canoniker führten. Nur bie Ehre ber vornehmflen 
Todtenwehnung des Hochitifts fehlen St. Afra noch geblieben zu 
fein. Ubafeich fäumte zwar eine Zeit fang, die von ben Ungarn in 
Brand geftedte Kirche aus ihren Trümmern wieberzuerheben — eine 
Zögerung, bie fein Biograph mit Schwankungen in Betreff des 
Banplanes und namentlich mit der eifrigen Sorge, eıft die Stätte 
der Reliquien der Heil. Afra fiher zu erfunden, erllärt. Als aber 
die Patronin den Wunſch des großen SKirchenfürften mittels elues 
Traumgefichts erfüllt hatte, wibmete er dem MWiebernufban . allen 
Eifer und wählte, wie fo mancher feiner Vorgänger, bie Kirche auch 
zu feiner Ruheftätte‘). Wir erinnern ung, daß Heinrich II. eben Hier 
bie Eingeweide Otto® III. beifegen Tief. 

Nun ift es ber Iocalen Ueberlieferung zufolge Biſchof Brunos 
That, da er eine vollommene Trennung ber beiden Kirchen, Ihrer 
Genofjenfchaften wie ihres Güterbefiges vollgog, bie wenigen In 
St. Ara noch verbliebenen Clerifer in ben Dem verpflanzte und 
an bie Iger geworben: Stätte eine neue Colonle von Mönchen, 
zwölf an der Zahl, berief. Frellich ftammt bie ältefte uns vorlie- 
gende Notiz über biefen Vorgang erft ans dem letzten Wiertel des 


1) Kud) die Stiftung des Bifhof Gehnrich fir die Eanoniter ber Cathe - 
brafe vom Jahre 982 (Gerhardi Vita Ondalriei cap. 28, SS. IV, 417; dgl. 
Nugel, Origines domus Boicae &. 270) zeigt nad Inhalt und Form das 
Eimportommen des Doms und feiner Congergation. Die Grindung der Kirche 
„in cimiterlo 8. Mariae“ durch Ibafrich (ebenda cap. 20) gehbrt audh bierher. 


%) Catalog. epise. August. a. a. O: Pruno, cnjus tempore cleriei 
beatae Afrae, sive religionis abjectione, sive mumeri paueitate dofßeien- 
tes, monachl cum abbaio Reginbaldo iuibi sunt eonstitut. Die Zufänbe 
ber nähftoorangegangenen Zeit daralterifiet e%, baf in dem anfanlichen Witbe 
don Ubaleithe Saflen- und Ofterleben, das Gerhard in ter Vita giebt (cap. 4) 
bei bem eiertagsmahle arı erfien Zifh ber Bifhof „eum quibus volebat“, 
am zweiten das Domcapikf, am britten die Congregation don St. Afca fit. 
Dfterfonntag Hält Ubalrich das Hodamt im Dom, am Montag zn St. Aın. — 
Im ben Miracula 8, Ondalriei wird ein Preäkhier „do congregalione 8. Aftac“ 
(cap. —— 
in Site bes feieren genannt, (ap- 1.18. 20), — im Jahr SB1 mich den 
Brüdern von St. Mra zu dem Zioc, elue benachbarte Pfarrei zu verforgen, 
ein Geifent gemadht (Mon. B. XXIL 1 fj.). 

») Gerhardi Vita Oudalriei cap. 18. 27. 
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zwölften Safrhunderts"), bie mehr ausgeführten Mittheilungen barüber 
find viel jünger und ermangeln zum Theil jever erfennbaren Auto- 
zität?). Dennoch bat die Nachricht ihre Gewähr nicht mur in ber 
gleichartigen Entiwidfung, von ber wir ringeum wiffen, fondern auch 
was fie Eluzelnes bringt, fügt fig icipllch im ben geſchichnihen Nahe 
men. Man fegt jenen Act in das Jahr 1012”) und läßt bie neuen 
Bewohner für St. Afra aus Tegernfee kommen. Hält man babel 
einen Irrthum von etwa einem Jahre zu Gut, fo paßt beites zu 
der Angabe, daß fir unter bem Regiment bes Abtes Sana von 
bori ausgegangen fden. 

Genugjam iſt Reginbolb, den man als Führer dieſer Colonie 
und erjten Abt des reſtaurirten Kloſters nennt, nach feiner Exiſtenz 
wie nach biefer Function beglaubigt. Es iſt derfelbe Mann, bem 
wir ſchon als Reformator von Ebersberg begegnet find, dem Hein- 
id) IL im Jahre 1018 zu gleichem Zwed die Mbtel Lerih an 
vertraute, ben dann Gonrab II. 1032 nach Speier, auf ben 
der neuen Dpnaftie thenerften Biſchofoftuti berief. Sir unfere 
Epoche alſo einer ver Waneräbte, in benen fich bie geiftlihe Bes 
wegung vornemlich darftelft. Weberali freifih, wo er gewirkt, preift 
man fein Anbenfen; aber gerabe fein Amt zu St. Afra, dem er 
nach ber Ueberlieferung der Abtel nur zwei bis brei Jahre gewid⸗ 
met haben folf, bleibt vor allem im Gebächtnig: in der Ebersber⸗ 
ger Chronik wird er gleich als der Augsburger Abt eingeführt‘), 


1) Der Ratalog kei Eccard ift gefchrieben, da Hartwig noch Biſchof und 
Manegolb bereits Abt von St. Ubalrid und St. Ara war, alfo zwilgen 1179 
und ben Januar 1184. 

2) Hauptquelle aler Neueren, auch für bie wahrfheinfid mr ans der Luft 
— Sharatteriftiten der einzelnen Aebte if Wilhelm Wewers, dem Ende 
ben 16. Sapebunbers mngehöcie, henbfärfti fange belamter (wel Braun, 
Notitia historico-literaria de eodd. mser. monast. ad 88. Udalricum et 
Afram III, 1; Veith, Bibliotheca Augustana I, 214 f.) und nenerbinge von 
Stelgete (Hehio file die Gejgicte des Bierpums Augsburg (III, 10’f.) Herans- 
gegebener Katalog. 

%) So Wittwer nd bie angestig, Tegernſeer Nachticht bei Khammz die 
— 

49, vgl. im Allgemeinen über dies 1456 abgefchfeflene Bat III, 104) hat 
„plus minusve 1000“, Stengels metrifer Catalog (Braun IV, 43) 1010. 

4) Oefele IT, 9. Was in Berkinbung damit, daß ihn bie angebliche Te- 
gerufeer Rachricpt bei Ahamm durd) Bruns unmittelbar von St. Gallen berufen 
täßt (ba bies fein uefprüngficper Anegangepunft wer, Hätte in ben Anafogien, 
die wir fernen, einigen Orunb: „in spiritalis militise studiis a puero edu- 
eatus“ heißt er Chron. Laurisham. I, 158; ba& er aber ein Bruterjohm bes 
Heil. Ubaleich ans dem Haufe der Kpburg und Dillingen, wie der fpätere Spei« 
ter Bifhofefatafog und Khamm wollen, iR eitel Babel), baranf führen fönnte, 
aß er fiber in Yupokurg, hann im Ebereberg mar, Dem miderhrißt aber 
daß der Anfang feines Regimentes am Iebteren Dxte fiher in bas Yahr I 
füllt (&. oben ©. 234): wilfen wir ihn etwa fünf Jahre im Breifinger — 
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ter fpäte Spelerer Biſchofslalalog merkt von ſeinen früheren Wür« 
ten nur biefe an’). Eben da wir doch vernehmen, daß er mit ver 
Berufung nach Lorſch der Abtei Gbersberg entfogt Hat”), da wir 
aus den Jahren von 1018 bis 1082 von feiner dorfcher Wirkſam⸗ 
feit, und zwar ausſchließlich von dieſer die beften urfundlichen Zeuge 
niffe haben’): fo iſt es boppelt auffallend, daß ba& neuerlich zu 
Tuge gefommene Grufivert‘), mit bem ihn bie Spelerſche Kirche em⸗ 
pfängt, ihn unmittelbar von Augsburg daher tommen fieht, das Ge— 
ieit ſchildert, in dem fich bie Verehrung für ihn und der Schmerz 
über fein Scheiben dort Tundgegeten. Wollen wir das Schreiben 
alt für eine jener Stylübungen Halten, beren man nun in ber 
Art von Briefftellern, ans deuen es auf uns gekommen, fchon meh- 
tere angetroffen: fo Heißt nur bie Annahıne übrig, daß Reginkeld 
wirflih 66 zur Gelangung zum Yisthum Abt von St. Afra ger 
blieben, und die drei Nachfolger‘), bie er nach den hortigen Auf- 
zeichnungen während dieſer Jahre daſelbſt gehabt Hat und bie noch 
— *5— für Genoſſen der Tegernfeer Cofonle ausgegeben werben 
Dego oder Ugo von 1015 bis 1017, Gotisgen — Gatistegen‘) — 


watig, als ber Ruf nah Augsburg ergeht, fo wird es ertlärlich, daß er feine 
Gelomie gerade Tegernfer entnahm. Cr vereinigte bann eine Zelt fang CEierer 
kerg ımb ©t. Ara in feine Hand. 

1) Eexard, Corpus II, 2274: Reginbaldus secundus ... abbas ad 
&. Udalricum Augustae postulatur. 

%) Chron. Ebersb. a. a. ©. Bgl. ©. 234, 

3) Urtanbe Heim IL vom 13. December 1023, Böhn. 1252; Con 
ade IL. vom 14. Novenber 1024, Böhm. 1263. Er wohnt als Abt von Lori 
dem Gencil zu Stligenfabt 1022 (Hartzheim, Oone. Germ. IIN, 55. 60, an 
teiben Gtelln Tetiglic) „S. Nazarli Laurisheimensis abbas“) unb ter Frant- 
furter vom Jahre 1027 (Vita Godeh. post. cap. 23, 88. XI, 209) bei. 

4) B:i Sudendorf, Registrum II, 1 (18 ber befamnten Hanbferift bes 
16. Jahrhunderts zn Pannober): Ecquis locus, ant que regio ignorat, aut 
non unicis Jandibus eelebrat affeetum ardentissimum, gemitum acerrimum 
Angnstae veatrne, que vos e sinu auo avulaım est prosceuta? Vor 
omnis aetas, omnis soxus, vos omnis ordo, omnis professip Iacrimis et 
planetu deduxere, parentem sum a so divelli, parentem suum sibi ex- 
turqueri voee Tacrimosa deplorantes: denique tantos labores tantosque 
ejulatas non tu comitatum itineris, sod funeris pompam dixeris. Daß 
ihm fchon der Katalog bei Eccard, und in breifterer Ausführung Wittwer von 
Augsburg unmittelbar nad) Speier berufen Tan, will begreiftsg nidts Ken 
ten. Dan (egte im m St. Mfıa (j. Kamm III, $) 25, von 1014 ober 1015 
die 1039 bereduete Bifhpofsjahre bei, Halte alfo Tine Weberfüpt über feinem 
Rebenegang. 

9) Bon dem vierten — Heine) (1030-1044) — afgefefen, der In den 
erften Fadren in derfelsen Lage Kätte fein milffen. 

%) Die erſten Namen im Recrofogium bci Braun, Notitia IV, 49, zum 
3. Mei, bei Khamm in ber egennfcer Notiz (mo Dego beiffufig „decanns 
Tegernscensis“ Heift) unb bei Wittwer (Steihele III, 17. 74), hie weiten im 
Ratafoge bei Eccard. Die Todesjahre ber beiden exften Mebte jcgt bei Wittwer, 
am hat ungenau 1018 ımb 1020, 


Ihe, d. Di. Rh. — Hirfch, Heine. II. Ob. IL, n 
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von 1018 bie 1019, Friedebold von 1019 bis 1030) nur bei fei- 
ner zeitweiligen Abweſenheit als feine Vicare ober Priore fungirt 
Haben. Aber im Slofter felbft weiß man von biefer Unterfheibung 
nichts: fein Necrolsgium zählt Dego und Gotisgen ausprüdlich als 
zweiten und britten Abt, und biefelbe Quelle beftätigt beiläufig bie 
von ben Katalogen angegebenen Torestage'). An Friedebolds Leben 
und wirklichem Abisamt in dieſer Epoche kann fein Zweifel fein: 
er hat — was feiner Stellung fo wohl anpaßte — Berno von 
Reichenau um bie Umarbeitung des Lebens tes Heil. Udalrich gebe» 
ten, un. biefer redet ihn bei der Widmung bes Werkes auf feinen 
Dienft bei St. Afıa an’). 

Was dann bie Ausftattung betrifft, fo wollte St. Afra wiffen, 
daß es damals bie Cimelien ber eigenen Fire an ben Dom ver 
Toren?), umb daß Hefer auch ten bei weitem größten Theil ber bei- 
ben gemetnfamen Güter erhalten habe: bie genaue Angabe des nach 
Berhältniß geringer Grundbefiges, mit dem bie Wbtel ihre neue 
Epoche begann, Bat nichts Unglaubiwürbiges, auch wenn fie heut 
in feiner älteren dorm, als in ber an Fabeln reihen, ter zweiten 
Hälfte des fünfzehnten Iahrhunderts angehörenden Augeburger 
Chronik von Meifterfin vorliegt‘). 


1) Steichefe fiicötet zwar, baß bie Notizen des erft im Anfang des 16. 
Japrpunberts zufammengefteiten Necrofogiums jenen fpäteren Chronifen und 
atalogen entnommen fein Anmten; allein age wurden der prattifhen 
Ziwede wegen viel feliper und forgfältiger augemerit als Jahre. Dah das Ne 
exelogium im Wiberfprucd mit den übereinftimmenden Angaben ber Speierſchen 
Quellen (Eccard, Corpus II, 2274; Chron. epise. Spirens, bei Wärdtwein, 
Nova subsid. I, 121), ber Zobtenkiicher von Cbersberg mb Lori, flatt bee 
13. October „12. Kal. Sopt.“ ale Todestag bes Heginbofb hat, feabet feinem 
Anfehen uod) nicht. Der Mann war bei feinem Tode ber Ahtei eben ſhon ent- 
frembet. 


3) Bernonis Pmefatio ad Gerhardi Vitam 8. Ondalriei, 88. IV, 361: 
Revereutiseimo patri Frideboldo ae vere sanctae Afrae martiris 
alumno Bern. Mirae caritatis virtus ex duleifluo pectoris tui emanans 
fonte, id exiguitati meae injunzit ofici ete. Pernad), daf er eigentlich 
Habe obfehnen wollen: Nune vero si data intercessionis tuse manu manui 
meae ducatum praebere spoponderis, adjunetis tecum beati viri meritis, 
Omnipotentis verbi .... frotus auxilio obediro temptabo. 

3) Khamm J, 164: ceteris omnibus bonis ac reditibus una cum sa- 
ero eimeliarchio aliisque pretiosis (excepta magni preti tabıla auro 
gemmisque exornats, 8. Udalrico ab imperatriee Adalheide done data) 
ad ecrlesiam B. V. Marine cathedralem translatis. Db man bamafe aug 
bie Eingeweide Ditos III, über deren Beifegung zu St. Ara ſich dad) Tpiet- 
mars genaue Angabe wicht täufhen fonnte (IV, 31), von bort weggeführt, und 
die fpitere Annayıne, daß fle im Dome mupem (f. die Smfchrift bes Denfmale, 
das Kurfticft Feiebrich der Weile dem Kaifer fegen lich, bei Khamm I, 160) 
ebenbarin übe Mecht und ihre Vegelindung hat? = 

4) In bem allein gedruchen Deutfcpen Auszug, (Eine höne Cbronit und 
Hiforie, wie mad) der Synbfluß m. f. 10, auch darbei von ber Feyferfihen Stadt 
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Auch mag es ber Richtigleit der Notiz, daß der Kaifer ber 
neuen Stiftung vier oder fünf gleichfalls namentlich genannte Dör⸗ 
fer gefchentt habe), nicht fehaben, daß die Urkunde darüber nicht 
auf uns gefommen tft. Endlich läft es fih auch hören, daß bie 
Abtei von Heinrich die Immunität und bie Anerkennung in jener 
Unabhängigkeit vom Bisthum empfangen Habe, bie ihre nachmalige 
reihsunmittelbare Stellung vorbereiten konnten. Aber die angebliche 
Urkunde vom, 1. Yuguft 1023°), die jene Eremtionen ausipricht, 
und bann „St. Uri und St. Ara“ nichts Geringeres als „alle 
Erbgüter Heinrichs" zum Gefchent macht”), iſt eine plumpe Fäl- 





Angfpurg, Augsburg 1522. fol), BL. 38: Und Ipefen gar el bes gohhuß am 
gütern, aufgenommen bie mill in ber fat und vorfat, in Gebe (Öäbern im 
Soge. Zusmershaufen), in Hauftetten (Füge. Gäggingen) umd bie Jehuben an ber 
fraß (der Hochftaße: zu Cöggingen, Inningen, Bobingen; sgl. Gteictle zu 

Wilkoer © 05) und (übe kube anf Dem Badbelb, da yep na Oi. Afte Kapell 
iR. Wittwer, und nad) ihm Khamm 1, 164 wiffen nod von Winterbeim, einer 
augebfichen Schenlung dee Königs Dagobert (bie Sage nicht zu ermitiefn, . Stei« 
ide m. 0 O9} von Bade tar Brckeg) un Giaten, mo Ci; Ur auf 
—— Beglltert exfeint. (I 5 18), von einem Meinberg zu 


1) Rattenfad; (gr. Scärobenhaufen), Dber- und Unterkgönbec, Hollen- 
bad) und Mainbach (bar. Wichac), alfo ber Abtei fianmtlich wohlgefegen. Witt» 
wer 2, 0. 0, ©, 06; Khamm } 105; vgl. Bram, edit ber Ringe und 
des Gtiftes der Deiligen Urrid) und Afra in Mugsturg (1817) ©. 

2) Zuerſt bei Kamm III, 11; beun Mon. B. XXI, 1015 dgl. xxxx, 
1, 296 (higt bei Bähmer, die biſchr. fi aus dem 12. Jebrhenderh 

#) Largimur prediciw monasterio omnia bona Immobilie, que Jure 
hereditaro in ducalı Bavarie_ poscilemus, atoram spodficationem pre 
dieto ubbati in separata chart exhibuimus: in ber Hbfhr. derweil Bier 
eine Rote am Scluffe auf bie im „abesedarium cum oonfirmatione Hein- 
rici dueis Bavarlo“ enthaltene Wefimde, die fi aber bis ht niet gefun- 
ven hat, 

Daım zeigt Ad) die Fälfeung darin daß bie Urkunde von Abt und Mofter 
„SS. Oudalrici et Afre Augustensis civitatis“ zebet, während man In biefen 
Zeiten im Antofyl wie im gewöpnticen Leben bie® von St. Ara weiß (1 oben 
©. 255. 2; Vita Oudalcici cap. 12. 18 und bie echte Urkunde Courads IL. 
wem Jahre 1039, Mon. B. XXU, 167, Böhm. 1388), unb das Miofer and 
Bi anf Pie Zeit, wo unter Abt Abaldero feine ufnehme in bie fläbtfden 
Feftmgswerfe begann, ala „apıd Angustanam oivitatem® (fo 3. ®. Eon 
abe KL, Ust) Dsjeknee mir, In ber fell miht Ameiklifen stunde von 
1074, Mon. B. XXU, 9: „Saneto Augustensi presuli Ondalrico ad eocle- 
siam, in qua corpus ejus et 8. Alte requieseit, in proprium ‚tradendo‘, 
fieht man den mucn Rameu in ber Vilbung begriffen, im een Drill be& 
12. 3abıhunberts (1, Uodalschaleus de Eginone et Herimanno, SS. XIL, 
432; ben Brief des Carbinafs Gerhard, ebenda ©. 431; bie Urtunde Conzahs IV! 
won’1136, Mon. B. XXU, 171) ifl ex wecipirt. Daher der Onterpofator. des 
Wenar (&3. AV, 150) im Spmegebrand jener Zei: Odalricus ad Dominum 
migtans magnis virtutibus clarere meruit, Ideoquo monasterium foris 
eivitatem Aeburg ejus nowini cunstruxit episcopus item Brunus, Bu0- 
cessor ejus, frater lnriei imperatoris, 

Dog au „eonfessor“ für Beictvater hier mb ba vorlonmen 

2° 
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‚ 
ſchung, zu der — wie bie richtigen Signa') wahrſcheinlich machen — 
wohl ein echtes Schenkungs + oder Immunitätsbiplom bes Kalfers ge- 
mißbraucht worden ft?). Des Motin, mit dem fie des Reteren außer- 
orbentliche Gunft für bie Abtei erllären möchte, daß nemlich Abt Friebe 
bold fein Beichtvater gewefen, trägt nur dazu bei, den Verdacht 
gegen fie zu erhöhen. Denn aud ber mit ihr Hand in Hand ge- 
hende Brief der Kaiferin, ber über bie Toresftunde tes Gemahls 
Auskunft geben, und vahei Friedebelds Berhäftmiß zu bemfelben im 
ein glänzendes Lich: ftellen foll, gehört in bie Reihe ber ohne vlel 
Geift gemachten Trugmwerke‘). E 

Difchef DVruno Hat bei feinen Canouilern das Antenfen des 
Wohlthäters behalten‘); auch wiffen wir von ber fürftlihen Gabe, 
die er ihnen noch cuf dem Sterbebett zu Theil werden laffen‘). 


(ogl. du Cange u. d. W.), im amtlichen Styl mödte es in diefen gamen Men- 
f&enafter ein Unieum fein, umb noch feltfamer wuͤre, ben Kaifer don feinem 
ydevotus, confossor“ ven zu hören, — Dit ber Urfunbe Kühe angektihe 
Konfirmation durch Conrad Il. vom 3. November 1029, bie überdies in ber 
biefer Zeit noch völlig ungebräudlichen Form ber Einrlicung bes ganzen Tenors 
von Heinrihs Diplom erfolgt. Beibe Urkunden find übrigens fpäler vom bem 
Reicpögerichten anertamnt, von Ferdinand TIL, und Senpofb I, befläfgt worden. 


1) Ind. 6,, ann. regn, 22., imp. 10. — Daß der Kaifer am 1. Auguft 
zu Bamberg geweſen, Hätte freilich feine Sthtwierigteiten: er müßte bie Reife zwi» 
hen vom Anfentpat' zu Sachen (97. Iutls Bm, 1944) und der Bufammen- 
tunft mit König Rober: unternommen haben. (Dieje fand am 10. Auguft Statt; 
dgl, Giefebreiht, Kaiferjeit Il, 194, und unten. Gin jo bedeutender Weg inner- 
bald des kurzen Zeitraums von dreizehn Tagen ift einem berartigen Zeuguif zu 
Gefallen gewiß nicht anyunehmen, P.) 

3) Die Formela; ea libertate donamus, qua cetera monasteria 
imperialia ubiounque terrarum uostri imperli perfrui videbuntur‘; „ut 
nullus imperii nostri dux, marchio, comes, Yicccomos, episcopus, vel alius 
sub episcopo, vel jıdex' publieus, sive regius exactor ... deinceps 
predicio monasterio, intus vel foris, et in locis vel hominibus aliquam! 
Ppublici juris exerceıt potestatem“; „ut neo episcopus ejusdem loci, 
nullaque ecelesiastica persona, vel judieialis potestas habeat potestatem, 
legata bona nostra prefate ecelesie auferre, vel usibus fratrum ibi- 
dem sub monachica institutione Deo servientinm abalienare“ haben im 
Kerne nichts der Zeit Wiberfpregendes; daß aber die Tmancipation der Abtei 
dom Bistum damals noch micht erreicht worden, betoeift ih nach ber guten 
Seite aus dem Neubau, den Bilof Embrico mit St, Afra vornahm, 

9) ©. unten zu 1024. Das Motiv zu derlei Erfindungen gab wohl die 
Säentung, die Kumigmbe als Witwe ber Abtei gemacht bat. Im Meiferlins 
Chronogr, August. 1Y, 18 (bei Khamm II, 11) und wörtich banad) bei Bitte 
wer a. a. D. ©. 77 feift e8 von Friebebolb: uf... quocienseungue impe- 
ratori ipsius Hainriei curiam adiret, idem imperator ei cum primatibus 
assurgoret, ot nunguam ipsi darot licentiam abeundi, priusquam aligquid 
‚pro munere aceiperel, seilicet ostrum sive elenodium. 

4) Annal. August. 1029, SS. III, 125: Brun, qui ecclesine canoni- 
„oommgue ponsesslonus coplone augmentatin 8, Kal, Maji ohiit 


9) Nagel, Origiaos domus Boicae ©. 273 f.: Noverint omnes fideles 
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Daneben fand er Mittel, noch ein zweites Colfeglatftift aufzurichten, 
und den Bau ber’ dafür beftimmten, St. Mauritius gewibmeten 
Kirche zu beginnen. Seinen Herzensantheil an biefer Schöpfung be- 
Tundet e8 wohl am Beſten, daß man ihm hernach hier bie Ruhe- 
ftätte bereitet Hat). Doch hat fich am das Bauwerk bie Sage an- 
fegen fönnen, daß e6 eigentlich des Kaiſers Wunfe feinen Urfprung 
vd rbanft Habe, daß biefer es in prüchtigfter Weiſe erftehen zu 
laſſen, es zu einem würdigen Sitz jenes verehrten Patrons zu 
machen, und ihm dann aud bie Reliquien bes Beil. Udalrich an⸗ 
gubertranten gemeint gewefen fel: durch bie befrheibenen Macfe, 
die Bruno für den Bau gewählt, enttäufcht, foll er ausgerufen 
taben, baf „er biefen Bruder nicht zum zweiten Mal für fen 
Seelenheil werbe forgen laffen"*). Es will mit dem Geſchichtiein 
natitrlich nichts andere® hebeuten, als daß man den Gegenſatz zwifchen 
ven Brübern, von dem es zu Augsburg nicht an Tratitionen fehlen 
tonnte, hier noch focal figtet und zugleich bemüht ift, bie Fügung zu 
feiern, mittels deren St. Udalrichs Leib an feiner erften und rechten 
Stätte verblieben ift. 


... qualiter Bruno, Augustensis episcopus, germanus Heinriei gloriosi 
imperatoris primi, pater venerandus pastorque piissimus, fratrum Augu- 
stensium necessitatibus patorna liberalitate. devotissime consulons, Ratis 
pone morte preventus ot egressum vite ibl expectans, pro remedio- 
anime sue prediun Strabingan enm omnibus ad candem possens 
pertinentibus cognato sno Oudelschaleo de Elisindorf, Konrado gloriosissimo 
imperatoro presente ct manu ana eandem traditionem afirmante, fideli- 
ter delegavit, ldque constituit, ut vandem proprietatem Augustensis 
ecelesiae eanonicis in perpetuum stipendii usum, ad altarc sanetae Ma- 
rien atabili et inconvılan traditione donaret ete. Die Pebingung des be+ 
beutenbenn Gefchentes war allein, daß das Capitel tägfid zum Anbente 
Serß bas „de profundis“ finge, feinen Todestag mit Bigilien, dee 
Saeramentes und der Epeifung von 100 Armen begeht, So ift 
Bort, 1a der Sühfige Mannshamm zu uns vebet, ein firhlides, 

) Horim. Aug. 1020, Ekkeh. Auotar. Altabenso 88, AVII, 363; vgl. 
Khamm 11,9. 


7) Sigiem. Gossenbrot, Chron, Angust. eccles. cap. 11, bei Pistorius 
ed, Strave IU, 670; Bittwer bei Steidele III, 66, 
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Wieder in einen langen Seitenweg hat uns das Bairiſche Re— 
giment bes Königs geführt: unfer Verweilen in biefer Heinen Welt 
wird damit entfchuldigt, daß wir hier hoch wirklich zu ben Früchten 
von Heinzihs Thun, zu ben eigentlich pofitiven Erfolgen feiner Re- 
glerung gelangen. Nicht fo Erfreufiches, aber Größeres begegnet 
uns, fobalb wir ben Faden unferes Jahrbuchs wieberaufnehmen. 

In berfelben Zeit, da Heinrich aufgebrochen war, fi fein 
Stammland zu ficheen, war bie Kunde von dem Marthrium Bru- 
n08 — des heiligen Bruno, tie ihn bie Kirche nennt — ergan« 
gen: ein Ereigniß, das in mehr als einer Beziehung ben König über 
feine Lage nachdenken machen Fonnte, 

Bruno kann man ein Kind ber Tage Ottos II. nennen. Er 
Hatte zu Magdeburg, an ber Stätte, wo auch Ottos Wißbegier 
mannichfache Nahrung gefunden, bie Bildung der Zeit in aller Fülle 
empfangen. Das Anfehn feiner Famille — er ift bes Herrn von 
Duerfurt Sohn, aus bem Haus, aus beffen weiblicher Kinle nach 
mals der Kaifer Lothar geboren worden‘) — fcheint ihın In frühen 
Jahren ven Sig im Capitel von St. Mauritius verſchafft zu ha- 
ben?). Den Jeum Bwanzisjährigen rief Dito II. von bier in feine 
Kapelle, und bamit auf den Weg über bie Alpen. Dort haben die— 
ſelben Gedanken und Erſcheinungen, bie auf ven König fo mächtig 
eingewwirft, auch über feinen debensgang entfchleben. Wenn wir dem 
tiefen Einbrud bedenken, ben ber heil. Nilus und feine Genoffen auf 
Dtto machten, ift es da nicht, als ob das Mönchthum ber morgen- 
ndiſchen Kirche In diefem außgegeichneten Repräfentanten ben Antrieb, 


1) Thietw. IV, 58 nennt ihn „contemporalis“ unb „conscolastieus“; 
banad)- wilrben wir fein @eliißbe eiwa mm 976 anzufegen Yaben. Fir feinen 
Stammbaum tommt bıfonbers in Betrat Annal. Saxo 1009, 88. VI, 658 
(und die Annal, Magdeburgenses 1009, SS. XVI, 164, teren Berfofer offen 
bar biefelbe Quelle bemufte, wie jener, P.). Chron. Halberstad, ed. Schatz 
©. 22: do castro Querevorde natus. (Bgl. im Ngemeinen über ihn bie 
Einfeitung zu den Febensbefcpreibungen des heil. Abalbert von Perk, SS. IV, 
576 ff. Der Vortrag B.Giefebrecits, Eybifcof Brun-Bonifacius, der erfte Deutfhe 
Mifioner in Preußen, abgebrudt im ben Neuen BPreußilhen Provinzialblättern 
3. Folge. Band II, 'Veftl war mir eider nicht zur Yund, P)). 

%) „Brunonem eognomento Bonifacium, prius quidem 8. Maurieii 
Magdeburg. canonicum“ heißt e8 Annal. Magdeburg. 1009 und Chron, 
Magdob., bei Moibom II, 284, beffen Nachrichten von Beburtung, de e& zwei 
Mal (II, 276. 284) ten „liber gestorum Brunonis veraei relatione con- 
seriptus“, alo eine ur® verforene Vita des Heiligen citit, Das Chron. Hal- 
berst. hat biefelße Nahrict uud feint, wie bie Miratel Geweifen (daß uemtich 
Bruno „pedester super aquas incessit“, bafj „sub pedibus aselli ejus in 
saxo mollichantur vestigia, quao apparent usque in hodiernum diem“) 
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won bem es einft ausgegangen, feine gerabe aus ben Zeiten, ba das 
Chriftentfum die Sach bes Staates und der Gefammthelt geiwor- 
den, ſtammende Forderung, ber Gemeinde ber Gläubigen einen eige- 
nen, don ber Welt gefgiebenen Sammelpunft zu bieten, noch einmal 
in ber ganzen Sülfe feines Rechtes und Werthes geltend machte? 

Dem entſpricht 8, daß Brund in jenem Kloſter auf bem 
Aventin, beffen Schirmherrſchaft unter Alexius und Bontfacus — 
große, Hochverehrte Gefinlten beider Rirchen — gethelft war, in bem 
bie Regeln St. Benebicts und St. Baſillus in friebfihem Neben- 
einanber, jebe für ben Bereich ihrer Zunge galten, zu bem Mönche» 
gekübbe bewogen worben'). Man erinnert fich tes Momentes, wo 
es ben Anfcheln Hatte, als würbe ber Heil. Romuald den Imperator 
des Abentlaudes in. einen Klausner verwandeln: im Gefolge beffel- 
ben Mannes machte Bruno feine Büßerfahrten nach Deonte Caffino; 
er ift unter ben MWenigett, bie fein Leben auf jenem Eiland bei 
Navenna zu theilen ſich entjehliegen, die Hier mit ihm ben Höchften 
Gipfel der Asieſe, ben das Abendland bis bahin fennt, erklinimen ). 

Mehr als alles Ardere Hatte Adalberts Opfertob in dem Könige 
bie Vorftellung xege gemacht, baß man fi) an ber Grenze zweier 
Weltepochen befinde: bie Gebeine des Märtyrers hatten ihn zu ber 
weltberufenen Wallfahrt bewogen: unferes Bruno eigentliches Bor- 
bild für Leben und Sterben ward — bort fon, im Römiſchen 
Kloſter — Adalbert”). Die einzige fehriftftellerifche Arselt, die wir 
von ihm haben, ift eint Bicgraphie bes Heiligen: gleichfanı al8 Lönne 
er ſich nit genug thun, hat er fie in zwei Redactionen herausgege - 
ben‘): aus den feheinbar geringen Veränderungen wird man hier 
öfter inne, tie er das Werk in fein Herz geſchloſſen. 

Nun war Otto in den Eonflicten, die das Transalpinifche Leben 


aus benfefben ober ähnfichen Gestis gefchösft zu Jaben. (Darauf feint auch fol- 
gende Stelle bes Briefes an Heinrich IL. zu gehen, Giefebrect, Kaifeneit IL, 
630: quomodo conveniunt Zuarasi veldiabolus et dax sancetorum vester 
‚et noster Mauritius? P.). 

1) (Mit Hecht bat fchon Ber (38. IV, 578 9. 44) beinerft, dafı bas aug ben 
Worten der gemähnlich bıfike citirten Quelle — Petri Damiani Vita 8. 
Romualdi cap. %%, 88. IV, 850, müßt fofge, Dice kuten: Bio itaquo cum 
in capella regia moraretır, videns eeelesiam antiqui martiris Bonifatü, 
mox exempli sui aequivoci ad martiris desiderium provocatus ait .... Deinde 
quoque jam monachus fsctus etc. Dod ift anbererfcts ebenfo beftimmt, bafı 
Brumo wenigfeng in nahen Beziehmgen au biefem Gtift Rand; wel. Vita Adal- 
berti cap, 17, SS. IV, 603: O quantociens obortis lacrimis memini dieen- 
tem, dum causa aedificncionis aggressus ossem Johannem abbatem cte., 
Bay cap. 8. Das Möge fh (hmm 8. Gicbreft, Bebilhe Och. 1, 287. 


P), 
2) Petri Damiani Vita 8. Romusldi cap. 27. 25, SS. IV, 850. 
3) Chron. Magdeburg., bei Meibom II, 275. 


4) Darin, daß, bie va Surius ebirte bie ältere, ſchliehen wir uns völlig 
ber Meinung von Perg an 
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über ihn gebracht, zu Grunde gegangen. Wie follte das Glück der 
Weltentfagung in der Höhften und umfoffenbften alfer weltlichen Auf- 
gaben fich finden Laffen? Wie beſtand mit jenen Planen, bie, wenn 
nicht bie gefammte Chriſtenheit, duch gewiß den ganzen Bereich der 
abenblänifcen Kirche in gegenfaglofer Einfeit vor fich fahen, dies 
Deutſche Königthum, das doch vor allem auf ber nationalen Macht 
berußte, und diefer Ihr Necht der Erftgeburt und Suprematte unter 
den Europälfchen Völkern auf das Eiferfüchtigfte zu wahren berufen 
war? Für Bruno ven Mönd gab cs vie erfte Frage nicht, und 
auch auf die zweite hatte ex leichte Antwort. Das nationale Band 
und dle-won taher ſiammenden Schranlen bedeuten {hm nlhts: er 
fennt nur eine Obriglelt — Petrus. Den ficht cr fi vorangehen, 
deffen Botſchaft kommt nie umfenft, beffen Nechisanfpruch zu betun- 
den, (äßt er In bem Augenblick, ta er ben Boden ter Betfchenegen 
betritt, den Gefang erſchallen: „Petrus Haft du mich Lieb, weide 
meine Schafe”. in hechbetranter Diener — wir fügen vielleicht 
beffer, ein großer Parteimann — im Reiche Petri zu fein, ift fein 
Ehrgelz, biefen Führer fich bereinft vereinigt zu fehen, bie höchſte 
Sunft, die er fin fich felber erbitten, die er auch dem Märtyrer, 
feinem Vorbilde, gönnen mag"). 

So rebet fein Buch. Halte man es nicht für eine Sache der 
Schule, daß mir mittels beffelben dem Autor näher zu kommen 
fuchen; daß wir den Vorthell benugen, ihn hier mit feiner nächften 
Quelle, der einige Jahre vorher unter bem erften Eindruck des Mar- 
tyriums im Kloſter des Aventin gefchrichenen Vita des hell. Adalbert?) 
vergleichen zu lönnen, danach, wie er abünbert, wegläßt und Hinzus 
fügt, fein geiftiges Wefen gleichſam auf handhafter That zu ergreifen 
‚gebenlen. Sprechen wir dabel nicht viel von dem Reichthum neuer 
Thatſachen, den Brunos Arbeit bringt, noch von der Gabe der Au— 
ſchauuchleit, mit der er auch dem von dem Vorgänger Entlehnten noch 


1) Brief Brunos am Geinrich I, bei Giefebrecht, Rsiferzeit IT, 648: quod 
utiquo fecissem et fario, nisi prohiberet, qui adhue prohibet, elemens 
Deus et senior meus sanctissimus Petrus. Weiter: episcopus sum, qui 
de sanoto Petro evangelium Christi gentibus porto. Dann: amplexus 
manibus crucem ipse ferebam, cantans nobile carınn „Pete amas me, 
pasco over mens“! &. 649: ab ocourrontibus nobis us (sic 
dixit Deus et dux nostor Petrus mirubili signo) inlacsi oxivimus. Its 
sieut jussit mirabilis Deus et preciosissimus Petrus ... Audivi etiam de 
nigris Ungris, ad quos, quae nunquam frustra vadit, sancti Petri prima 
legatio vonit. Huaco oımnia sola gloria Dei et optimi Petr, Und nad 
mehrfacher Wiebahohung noch zum Sfuß: uoster Iabor nune debet aceingi, 
omnisque opera ot studium pugnante Petro indofosse consumi. Aehulid 
im ber Vita nach beiben Rebactionen, cup, 18, 88. IV, 605: Homo Dei ne 
timeas; habens causam vade sceurus: stella maris tum iter praeibit, 
et du bonorum Potrus fidelissimus junctio cohnerebit; cap. M: 
mini eerte: Surgat stella maris! jungat se aequus Petrus! sequatur Mn 
omnes sanctos! 

3) Biel gnfiger als wir urtpeift über biefe Bibinger ©. 319. 
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eine neue Seite abzugewinnen weiß‘): man wird auch nach tiefen 
Kriterien in jener Immerfort, wie Befannt, mit der Umfchreibung ihrer 
eigenen Protuetionen befcpäftigten Hayiograppie von den Merovins 
gifchen bis über die Stoufiiden Tage wenig zweiten Lebensbeichrei- 
hungen · hegegnen, bie bes Yefers Mühe uud Zeit in dem Grabe 
belohnen. Schen mıchr perfönlich bezeichnet e8 unferen Dann, daf er ben 
banafen Zug, ven fein Vorgänger fich netüttich nicht Hat meinen 
taffen?) — daß meinlich Aoalbert fon in ben Rnabenjaheen hohen 
Eruſt gezeigt, meift fern von den Spiel ter Genojfen in einfomem 
Gebet gelvoffen werden — abweift, unb gerabgu, mit dem Recht 
guter Wiſſenſchaft davon — tenn and; Adalbert hatte auf ven Mag« 
teburger Schulbänfen gefeffen — berichtet, daß der Kuabe, wie wader 
immer bei feinen Büchern, fobald der Lehrer ben Rüden gewendet, 
den vollen Muthwillen feines Alters gezeigt, mehr als einmal ſich 
törperfiche Zücptigung zugezegen Hate: ja er iſt fo dreift, feinen Hels 
ten fpäter, ba er jchon bie Straße ber Erweckten wandelt, noch durch 
eine Kloſterfrau, die Ihn zu Magdeburg gefannt, an jene Luft der 
jungen Jahre erinnern zu laffen®). Auch das ift von Intereffe, daß 
er bei der Scene, ba Abalbert ber Ehebrecherin bas Aſyl des Altar 
gewährt und barüber aufs Nene wit feinen Bohmen zerfällt,“ ſich 
der Erzählung des Vorgängers, danach ber Heilige ſellſt ſich als den 
Sünder habe angeben wollen‘), enifätt, und fo enblich einmaf ein 
typiſches Geſchichtlein, das ung feit den Tagen des heil. Emmeram 
in der beutfcpen Tegende zum daſi füllt, ausjuweifen ven guten Ges 
ſchmack dat. Auch in Betreff ver Wunter ift er mäßig: in ber 
weiten Redaction at er fie ganz forigelaffen, iu ter eificn Leiter 
er fie mit den Worten ein‘), da fie bei Heiligen nur bezeugen, nicht 
ihu machen. „Bei einem Mirafel verwandelt ex bie ſieben Jahre, bie 
nach Johanus Bericht dies von Araldert geheilte Weib ſich aller ger 
wöpuichen Nahrung Hat entpaften müffen, one Weiteres in drei‘). 
Dagegen bereichert ev das Bild durch Züge, bie etwas menfchlich 
Anfprechendes haben, wie bes Jüngers, der am Morgen unter Schelt- 


1) & bei bem Traun, cap. 24 ber erflen, cap. 2O feiner Vita Bei ihm 
wirb er vor bem Mönige eyähft und „Leo palaeii episcopus, eui vivax in- 
genium natura dedit, et pulera facundia insiguem feeit‘, madit bie Deu- 
tung. gl. cap. 17, wo er bes Abis Johann, tes wahrigeiufichen Verſaſſers 
der exflen Vita, Beugniß Älber die erflen Zuge eo Moftrs wirkungs- 
voll benubt. - 

2) Cap. 4. 

3) Cap. 5 beibe Nebactionen; zu cap. 17 bie erſte. 

H Cap. 19. Bruno cap. 16. 

5) Ju cap. 17. 

6) Teſte Vita cap. 17; weite zu cap. 17. 
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und Fluchwort von bem Meifter gefchieben, beſchämte Rüdkehr am 
Abend‘), oter wie Abalberts Reue barüber, daß er bie Bettlerin, 
die Ihn am Wege antritt, auf morgen vertiefen Hat. 

Bon unbeftechlicher Strenge ift fen Urteil. Gleich mit her⸗ 
bem Wort über Adalberts Vater eröffnet ev fein Buch; daß er in 
bem fpäten, erft ber zweiten Rebaction einverleibten Capitel) über 
Abalberts Antheil an ben Ungarifchen Dingen ber Mittheilungen, bie 
ihm aus dem Munde bes nuumehrigen Metropofiten von Ungarn 
geworben, banfbar zu gebenten hat, bejtimmt ihn nicht, mit einem 
unglimpflichen Wort über biefen Heiligen zurädzuhaften. — Daß feis 
ner Weiſe fih zu äußern bie Scheu vor weltlicher Macht und Ma- 
jeftät Feine Schranten fegt, wird fi) Leicht begreifen Taffen. Wie 
fchwingt er feine Gdfel über Otto II, deu Vernichter bes Bisthums 
Merfeburg! In feinem Thema lag durchaus feine Nöthigung, auf 
das umerfreuliche Fectum zu Kommen; aber er haſcht fichtlih nach 
der Gelegenheit, jenes Traumgeſicht zu erzählen, bas damals einem 
gottbegnabeten Weifen geworben, danach ber hei. Laurentius vor dem 
Auf dem Throne figenten Keiſer erfehienen fei, ihm im Angeficht von 
Reich und Hof bie Bank unter ben Füßen wergezogen habe. Bon ber 
reichen Gabe, mit der Theophano ven Adalbert für Die von ihm beabfich- 
tigte Bilgerfahrt nach Ierufalem bedacht, weit auch fein Worzänger®): 
ex fügt hinzu, bie Kaiferin habe mit ber Spende Abalberts Gebet 
für die Seele des tahingefepledenen Gemahis erwerben wollen. — 
Glimpflicher natürlid behandelt ex feinen Königlichen Freund Otto IH. : 
er läßt ihm ben Namen des Menfcenfrenutlichen, Gütigen; aber er 
Yann doch nicht umbin, den Leichtfinn ber Jugend, bie fittlichen 
Berivrungen an ihm zu rügen‘). Sehr gering ſchlägt er das 
Heiegerifche Berbienft des Ottonifchen Keiches an: gerabe in ben 
Bemertungen über Dttos II. Welbzüge, bie wie ein vedhter Erguß 
feines innerften Gedankens in ber erften Redaction ihren Platz be 
Tommen haben, und in ber zweiten — wie nach vorfichtigerer Eriwäs 
gung — wieder zunicigenommen worden, ift 28, baß er feine Grund- 
anficht von dem chriftlichen Bülferverband und von bem Schwerterberuf 
feiner Obrigkeiten ausſpricht. Für ihn Hatte es feinen Sinn, daß 


2) Beibes in ber erſten Webaction von Brumos Wert zu cap. 17. Denn 
daß ber Gileriter Aerians hier wie ein „mirrifeper Sehrert, der Bifhof wie ein 
„vantbarer Cihliler” auftrete, wie Bilbinger ©. 389 wid, davon Lam ich nichts 
ertennen. (Gemiß ind AMericus unb Nabla für zwei Berfonen zu Jalten; [. 
Gickkruht 1, 852, woklfl bie nen Berantgrgebene Pansio Adalberti ae ent, 
fejeibenb angefähet it. P.) 

) Cap. 23. 

3) Cap. 14. Bruno in beiben Mebactionen cap. 12. 

4) Cap. 20: quamvis puer ot.errans moribus, caesar tamon benignus 
sine comparacione, “ 
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Otto II. mit jenem Zuge auf ben Montmartre bie frevle Verhöh⸗- 
mung Deutfeher Ehre, beren ber Woftfranfe ſchuldig gemorben, gefühnt 
habe — er fieht darin nur eine ſcheuloſe Verlegung her brüberlichen 
Gemeinſchaft, zu der bie beiten Völler in Chrifto verbunden wären. 
Auch ber Krieg biefes Kaiſers gegen bie Sararenen imponirt ihm 
nicht: um Getwlun an and, nicht zum Vortheil ber Chriftenheit 
habe man das Leben fo vieler Tapferen geopfert! Die Höchite Ges 
walt, wie fie eluft Gonftantin umb Karl der Große beſeſſen, verſteht 
er aus dem Auftrag, die Ungläubigen Herbeizubringen: wie wenige 
unter ihren Nachfolgern hätten danech ben konigüchen Namen wire 
fidy mit volfem diecht getragen")! 

Durch biefe großartigen, bie Summe der chriftlichen Geſchichte 
faſſenden Auſchauuugen wird aber toch das Intereffe ber Bartel und 
de8 Augenblid® nicht völlig ausgeſchloſſen. Sicher mit gutem Be 
bacht geht ver Autor über bie Irrungen, bie e8 auch in feiner, ber 
geiftfichen Welt giebt, Hintweg. Den Zwift, in welchen Arafbert von 
Monte Caſſino foheidet, und ver fi an ben Grgenfag won Kllofter- 
eremtion und bifhäfigem Amt Anüpft, verfhmeigt er; davon, 
wie Schlimmes der heil. Nilus jener mächtigen Abtei zutraut, fo- 
bald er ir Mißfallen auf fih zöge, wirb nichts mitgetheilt”). Und, 
wenn Bruno über unfere Deutfchen Könige fo ſtreng hergeht, warum 
kein Wort bes Tabels über Boleslav ben Polen? Warum bie Ab- 
fichtlicpkeit, mit ber Adalbert bei feiner Anrede an bie Preufien fagen 
muß?), „daß ex von Polenland, welches Boleslan ber alferchriftlichfte 
Fürft im Namen Gottes reyiere, zu ihnen Tomme"; warum bie Notiz, 
daß bie Barbaren ben Leichnam nur In ber ficeren Hoffnung auf- 
bewahrt haͤtten, daß ihnen Boleslav dieſen Schatz mit icheren 
Gelde aufwiegen werbe? 

Die Bita iſt, auch in ber- erſten Rebaction ſchon, auf Deuiſchem 
Boden geſchrieben: wahrſcheinlich im Spätjahr 1004°), ba bie erſte 
entſcheldende Begegnung Brunos mit Helurich IL erfolgt war und 
nicht nah Wunfch des Erfteren geenvet hatte. Bruno mar nad) 
Otios IM. Tode über die Alpen zurüdgefommen in ber ausgejpro- 
chenen Abſicht der Heidenmiffion’): in Rom hatte man Ihn zum Erz⸗ 


1) @rfte Rebaction zu cap. 10; f. unten ©. 270. N. 3. 

2) &al. ee. Vi cap. 15 mit Bam cap. 1B- 

) Cap. 25. nd bier auf Roflen bes Meipes, ber in bie Anfpradhe liegt, 
wie fe’won Finn Vorgänger (cap. 28) mitgeteilt if. 

4) Da6 „hoc anno® don bem Infang Ceptember erfolgen Fall bee 
älteflen Bruberd Mbalbert®, bas auch in ber zweiten — S—— giebt 
den Bewelt. 

>) Thietm. VI, 58. Daß es nod Papft Slfvefter war, ber ifm Auftrag 
und Balliuın gegeben, fogt Chron. Halberstad, _Die Zeit feiner Reife Täßt fich 
nicht näher beftimmen, aud) micht aus ber Wefdhreißung ber Mäbfeligteiten feines 
Alpmübergangs (Petri Damian! Yita S. Romualdi cap. 27) mit &, Giekbrcit, 
Wenbifehe Gelehicten I, 20, fließen, daß fe im Winter Ratigefuuben, 
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biſchef der von ihm zu bekehrenden Gebiete befignixt"). Es ift wahr⸗ 
fcpeinlich, daß er glich von Anfang an aud in den Gimelnen 
feines Unternehmens feinem Vorbild Adalbert zu folgen, im Dienfte 
Boleslavs zu ben Preußen zu gehen gemeint war”). Schr bemer⸗ 
Tenswerth, tie ihm Heinrich unter diefen Umftänden behandelte. Er 
Tieß ihn in aller kirchlichen Form in den Ehren des Palliums, bie 
er einmal beſaß, bejtitigen; feiner Rechtsſtellung nach aber follte er 
ein der Magdeburger Metropole angefebloffener Bifchof fein’). Für 
diefe Würbe erhielt er in bes Königs Anwefenheit — wahrſcheinlich 
im November 1004) — bie Weihe. Heinrich zeigte auf das Deut 
lichſte, daß er die Pelitit feines Vorgängers verlaffen habe, daß er 
fein zweites Gueſen in biefer öftlichen Welt auftommen zu laſſen ges 
meint fei. Ob bem Mifftonar von Mom aus nur erlaubt worben, 
wenn er nicht aubers önne, In ein folhes Verhältuiß zur Deutfchen 
Kirche einzugehen, ober ob er von dort fogar bie Welfung dazu em⸗ 


1) Nichts Apderes kann das „ab apostoliea sede conseerationem 
archiepiscopgtus accopit“ ber Vita Bom. cap. 27 Gebeuten, Die Pirbe bes 
„archiopiscopne gontiun“ war, wie man ans berfelben Vita cap. 34. 39 
Üept, damals in Mom ii. Wie das danı in Deutjcplaub modificitt wurbe,- 
dabon weiß natiitie) Petrus Damiani nichts, (Gut md ausführlich handelt über 
dies zwiefhfächtige Verhtnif, ſchon Gielcbrcht, Raifergit IL, 577. P.). 

2) Chron. Halberstad, a, a. O. nemlich ſchen ben Benebict nud 
Iopann auf Brunos Geheiß, unter Miirlung Ottss III. nad Polen gehen, 
und dann ihn fetbt zn Som vom Bapfl ſis die Erlanbaif; erwirten, in Gemein« 
{haft mit biefen Wrübern ben Heiden das Evangelium zu vertiluden. ir wiffene 
ja nun aus ber Vita Rom., daß jene beiben dem Stufe Bolestavs folgten 
(cap. 28); aber warum weiß Petrus Dariani gar nifts von bein Zufammen- 
hang de Unternehmens Beunos mit ber ibreu? 

3) Bruno fagt zu Henrich, Gieſebrecht IT, 648: cnjus sanota porsussione 
episcopus sum, qui de sanoto Potro evangelium Christi gentibus porto 














II, 70; Marian, Seottus 
;, bie päten „Annal. S. Pauli Virdunensis, 88. XVI, 500, 





2) u. nach Thielmar zu Merfeburg: kelue Zeit paßt daun beffer, dgl. 
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pfangen‘), wöre höchft intereffant zu wiſſen und würde noch auf die 
legten Entfhlüffe Siivefters II. ein vicht werfen Bınen — aber 
unſere Nachrichten reichen doch zu einer wirkfigen Erlenntniß über 
biefen Punft nicht aus. 

Immer aber hatte Bruno nunmehr eine Art Anſpruch, von dem 
Mönige und von ben Ranben an biefer Deutfchen Eihgrenge hei feinem 
Unternehmen kräftig unterftügt zu werben. Darin aber fah ex ſich 
völlig getäufcht: feinen Anfhauungen von ber in Petri Batrlardat 
gegründeten riftlichen Bölferfamilie trat der wirkliche, Hier in dem 
Augenbfit von bem Krieg zwifchen dem Reich und Boten bedingte 
Zuftand in fehneidendem Gontraft entgegen. Der König, fieht man 
moßl, muß von ihm unberufene Ginmifchung in dies Verhäftniß, in 
„die weltlichen Dinge“ gefürchtet haben: er ging, tvle man mit dem 
Männern der Theorie zu thun pflegt, im Kreiſe des Hofes, der Gro⸗ 
Ben mit Spott über ihn Her’). 

Bruno wählte ſich meitentfegene Schaupfäge für feine Thäs 
tiglelt. Er fuchte den Ruffiſchen“ Großfürfen, Wabimir ven 
Üpcftelgleichen auf unb ließ ſich von ihm an bie Grenze des Petfcher 
negengebietes geleiten; in wieberholter Lebensgefahr während ber 
erften Zage feines Aufenthaltes, rühmt er fich hermad), in ben fünf 
Monaten feiner Wirlſamleit dert dreißig getauft zu haben. Er 
"Hat dem Bolt einen Bifchof feiner Weihe zuriidgefaffen, vor allem 
aber war er feinem Öruntgebanfen gemäß thätig gewefen, zilfchen 
Ruſſen und Petfchenegen Trieben zu vermitteln. Diefen glaubte er 
dauernd, und damit bem Chriftenthum die fihere Grundlage bereitet; 
beides freifich mit allzu fehnelfer Hoffnung. Bet feiner Mürktehr 
berweilte er in Ungarn: er fonnte zu feiner Freude vernehmen, wie 
König Stephan ber Unterwerfung berjenigen Dagyarenftämme, welche 
die fetten Menfchenalter hindurch cine gefenderte politifche Griftenz 
gehabt Hatten, bie Vefehrung zur Römifchen Kirche hinzuzufügen were 
ftauben, wie mın Petri Neid) fich hier fo weit als die Macht der Krone 
erftredte‘). Der That nach hoch wie ein Metropolitan ber Heiden, 
hatte er einen Biſchof mit guter Botſchaft fir das ferne Schweden 
betraut: noch vor Mblanf des Jahres 1008 warb ifm von dert bie 
Nachricht, daß Olaf der Schoctönig fammt taufend feiner Mennen 
und fieben Gauen des Sandes don biefes Gefanbten Hand ‚bie Taufe 
empfangen habe. 


1) Thietm. VI, 58: cum liceneia domni papae. Chron. Halberstad.: 
Silvoster ... pallio quoque sibi dato remisit cum ad Magdeburgensem 
episcopnm. Aehufi Chron. Magdeburg. 

2) Giefebrht II, 649: anram geris mei, ne pro errare juventutis 
secularia agam ct spiritunlia deseram: inde erat, quod me abeunte vide- 
baris frasei; inde ciiam fuit, quod me et plura men digna risui ad eireum- 
Stantes heroas me absente Irrisisti. 


3) Wichuges zur Erläuterung Sei Bilbinger I, 404, 
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Jetzt, da weit umber fo eble Blütken felnten, entſchloß er fich 
felöft, in jenes durch Abalberts Ende berufene Hengebiet ber Heiben, 
in das Preußenland einzubringen. Aber ehe er biefen feinen Todes, 
gang antritt, hat er fi noch einmal — wir bürfen annehmen, um 
das Ende des Jahres 1008') — ſchriftlich an Heinrich gewenbet, 
Diefer Brief, wie befannt vor Kurzem ans Licht gelommen?), ift 
wohl die wichtigfte Neliqule aus ben Tagen unferes Königs, in beren 
Belig wir gelangen konnten. Zum Charakteriftit des Schreibens iſt 
bie Uebereinftimmung in Gebanfen und Ausbrüden, in der wir das 
Document mit feiner erfien Bita des heil. Adalbert finden, von hohem 
Werth. Wie bezeihnend ftellt «6 Ihn bar, daß er bie Aenferungen, 
bie ihm für Deffentlichkeit und Nachwelt zu herb fchienen, nun ges 
ade dem Könige ind Angeficht thut*)! Ein geringerer Geift, ber 
Leben und Literatur zu vermitteln gehabt, würbe die umgekchrte Ber 
thellung gemadt haben. Sodann führt uns ber Brief fo recht in 
hie Tiefe bes Gonflicts. Bruno theilt dem König mit, daß Boleslav 
ben jegt eben von ifm vorbereiteten Miffionezug zu den Preußen 
mit Gelb und Gut, aus allen Kräften Lelbes ünd ber Seele habe 
unterftügen wollen; aber ber Krieg, in welchen er mit Heinrich vers 
midelt ſei Hindere ihn daran. Und wel ein Arteg? Das Land, 
das fi) Petro zinspflichtig befenne, deſſen Schirmherr der heil. 
Adalbert, das feine Gliedſchaft durch das Blut, bie Gebeine, bie 
Wunder ver heif. fünf Diärttrer detunde — das überziche ver König 
km Bunde mit ben Heiden, ben Liuttzen. Chriftus und Belial 
felen Hier neben einander zu ſchauen: Buarafi und St. Mauritius 
zugfelh des Könige Banmerträger. In zehnfacher Wendung wird 
dem Rönig das Unerhörte feines Thuns vorgerüct, mit ben Heiben, 
der Genoſſenſchaft des Menſchenopfers, verbündet zu feln gegen 
Shriften — in zehnfacher Wendung wird er aufgefordert, mit Bofeslan 
Frieden zu machen, und bie vereinten Kräfte dann gegen bie Liullzen 
zu wenden. Bruno erinnert an bie Tage, da Mifeco ebenſo dem 
Dike zugezogen ſei, er föllbert ben Gewinn, beflen ber König mit 

Die Stelle II, 660: qui nune in tribus partibus, tune nee in una 
parte ellum haberes (j. unten), j&eint am Beften ben Nement zu bezeiduen, 

3) Zuerft durch Hilferbing in ber Mostancr Zatſhrit Russkaja besedan 
(1856); fobann in Deitfopiche Stavifper Vibtiotget TI, 324 f., und munmchr tt 
erfebtich, —— am bei Giefebreipt II, 644 ff. Die ndıhigen Iterariicen 
Noten ebenda ie 





1 
pauei acceperunt; et est, eheu pro pecoatis! qui perssquatnr christianum, 
et nullus prope dominus rerum, qui ecelesiam intrare compellat paganum. 
Brtef &. 650: Ehen nostra infelicla tempora! Post sanetum Imperium 
(ämperatorem? Giefebr.) magnum Constantinum, post exemplar religionis 
optimum Karolum est nune, qui prosequatur christiaaum, neo quoque, 
qui cunvertat pogauum, 
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dem Gelingen dieſes Planes hüben und brüben ſicher fel, er ſcheint 
wie im Auftrag des Polen ſich dafür verbürgen zu wollen, daß dies 
fer bie Bedingungen, auf bie Hin ber Friede zu Stante kommen 
foffe, niemals wieter brechen, daß ev ber getreue Diener des Könige 
an dem Merk ber Unterwerfung ber Heiden fein wolle. Er geht fo 
weit, bie Schuld des gegenfeitigen Mißtrauens beider Fürften vor⸗ 
nemlich bei Heinrich zu fuchen, dieſen gerabehin der Gewaltfamteit, 
ja eines graufamen Stunes anzullagen, es alfein als die Folge fel- 
ner Härte zu bezeichnen, daß er nunmehr anf drel Schauplägen — 
man muß benfen: dem Slaviſchen, Lothringiſchen und Bairtfchen — 
ſerieg habe. 

Sind diefe Verwiklungen wirtlih Heinrichs Schuld, und darf 
man deshalb aus Brunos Anllage ohne Weiteres Züge zu des 
Königs Bilde entnehmen? Ebenſo wenig — als wir dem kühnen 
Prieſter hier nachrühmen bürften, daß er ben weiſen, den zum Ziel 
treffenden Rath gegeben habe. Die Frage liegt vielmehr weit jen- 
feit8 des Lobes und Tatel, welche die Bethelligten verbienen möch- 
ten. In ya weltumfaffenden Entwickelung, auf ihren Wegen, bie 
über ber Deenfchen Begreifen find, Hat bie Ehriftenheit mehr als 
einmal in Folge der inneren Gegenfäge ihrer Glieder biefen Bund 
bes Kreuzes mit feinen Feinden gefehen. Das Beifpiel unferer 
eigenen Tage mag uns barüber belehren, daß es ftarfe Nothwendig ⸗ 
teiten geben kann, bie bahin führen: barf aber der Einfpruch jemals 
jehlen, und würbe uns eine Zeit, die die heilige Pflicht deſſelben ver⸗ 
fäumte, nicht an ben höchften Oncben und Gaben verarmt erfcheinen? 
Danach find hier die Rollen der beiten Heiligen vertheilt. Dem 
König het es die Kirche vergeffen müffen, taß er bie Feidzeichen von 
Rhetra neben ber heiligen Lanze feinen Heeren voraufgehen laffen: 
Bruno dagegen Hat nunmehr fein vielleicht höchſtes, über bie Ehren 
des Martyriums binausreichenbes Antenfen barin, daß er bie une 
verbrüchllche Einheit alfer, die nad) Chrifti Namen genannt find, und 
ihren ebenfo unverbrüchlichen Gegenfatz gegen die Heiden auf das 
Steengfte und Kräftigfte an Heinrichs Thron verwahrt Bat. Die 
Ausbreitung der Völker, die Bildung der Staaten beruht in den 
Jahrhunderten des Mittelafter8 auf dem Recht, das von jener er⸗ 
obernden Belehrung ausgeht. Heinrich mochte, wie wir gefehen, ein 
deulliches Gefühl davon haben, daß er den Beruf dieſer Nordbeutfchen 
Rande, deſſen befter Theil eben in ber Chrifttanifivung ber Liutizen⸗ 
Gebiete beftand, für den Augenbiid nicht erfüllen konnte, aber um 
fo- weniger durfte er fi zur Preisgebung biefes Berufes an Polen 
ober zu einer Theilung mit biefer Macht entſchließen, bie derſelben 
Anfprüche auf bie Lander bis zur Elbe Hier gegeben hätte‘). Es ift 


1) (68 Hanbefte fi Beifäufig, wie mir |peint, mict nur um tiefe noch au cofo« 
niftrenben Gebiete an ber unteren Cibe, jonbern minbefiene elenſo jehe am bie 
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ein Verhältniß ähnlich dem, was ſich im vierzehnten Jahrhundert zwi⸗ 
ſchen Polen und dem Deutſchen Orten über der Lithauiſchen Brage erhob: 
man weiß, was e8 für bie Intereflen der Deutfchen Nation bedentete, 
wie ihre ganze Stellung an ven Oftgrenzen bis heute davon abhängt, 
haß hamals Litauen nach vielen Schwantungen entlich bed ber 
Deutſchen Kirche eniging und von Polen aus befehrt wurde. Diefe 
Seite ver Sache, die nationale, überſah Bruno und taftete ben König, 
an, beffen Gebanfen und Nogiment er nicht verftand‘). 

Das war des Partelmanns Unrecht: daß aber feinen herben 
und gewaltigen Worten ihr Theil Recht und Wahrheit inne wohne, 
hat ihm bie Gefclöte bezeugt. Beburfte ee nicht in ber That zur 
Ausgleichung alfer tet nationalen Eompetenzen, in welche bie große 
Aufgabe der chriſtlichen Erfüllung ber ſchon erworbenen, ber Herbei- 
beingung ber noch trauen ftehenben Wälfer fortwährend verftrickte, 
für die nächſten Jahrhunderte eines noch ſtärleren und wirkſameren 
Ausbrudes der chriſtlichen Gemeinfchaft? Und wo ihn damals an— 
ders finden als in Petro und feinem Stuhl? Die Donner, Ne von 
Rom aus ergingen, als Friedrich II. der Staufer durch Unterhand- 
Tungen mit dem Islam feine Stellung in Paläftina zu gründen ver⸗ 
fucht hatte, laſſen fi in Brunos Brief ſchon in her Ferne ver— 
nehmen: nicht minder fünbet ſich von dem großartigen Geift darin 
an, in bem hernach Innocenz II. Petri Herrſchaft über das Gebiet 
ter morgenlänbifchen Kirche wie über bie Heldenwelt verſtand. 

Sehr bemerfenswerth, daß der Gegenfag gegen Heinrichs Re— 
giment es ift, ber bergleichen Töne hervorruft. Man kann wohl 
dreift behaupten, das kaum ein anderer Deutſcher König fo viel dafür 
gethan hat, den unberfalen Sieg ber Hierarchie, bie Epoche Gregors 
VIE unb Innocenz III. vorzubereiten, als Heinrich durch feine fürft- 
Lcde Ansftattung des Bisthums, burch feinen Gedanken, ten beften 
Theil aller obrigfeitichen Gewalt an den geiftlichen Arm zu bringen, 
durch bie Gunſt, die ex allen Bezeigungen des kirchlichen Gelſtes ans 
gebeiben Tief. Mas aber ift eben ter tieffinnige Gang der Ger 
ſchichte, daß bie Mächtigen durch Thun wie Durch Unterlaffen, durch 
igren Anfchluß an bie eben auftwucpenben Forberungen wie buch 


BAfIA) vom dem oberen anfe des Stromes gelegenen bandſchaſten, welche Bolestav 
feit bem Sabre 1007 tem Reiche wiederum entriffen hatte, und bie er fid offen- 
bar burih einen eieben gefigjert zu fefen wänfehte. Bumächt feifih n06 in ber 
Gorm von Reigpelehen; denn worauf anders Föunte das Wort Brumos S 
geben: Si vis habere militem, fac cum bono nt deleotet, Der ae 
der Bol noch anferbem wieber einmal Gefüfte auf Biymen? P.). 

1) (Dab Übrigen Bruno mit terartigen Anſcheuungen in ber Deutfchen 
Firge nicht allein flant, daß and) andere, weniger martyrflictige Gifte cine 
äpmliche Richtung verfoßgten, wich fi fpäter, im Jahre 1018, bei bem Afchfuß 
des enbgliftigen Prieder6 mit Bofeslav ergeben. Merkroirbiger Meife ud) ba 
aus einem rtefe, Der {af nicht minder intereant, ober Bißher weit weniger ber 
züdficpigt if, al8 der Brinoe. P.)- 
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Widberſtand gegen diefelben immer gleicherweife tie weitere Ent- 
wickelung bejtimmen. 

Auch für den Moment war es doch nicht ohne Bedeutung, daß 

“man Bruno fich entſchloß, im Dienfte Boleslavs ben Adalbert 
fortzufegen'). Der Legtere war ein Siave von Gebt; die furcht- 
bare Gewaltthat, bie man an vier von feinen Brütern verübt hatte, 
drängte ihn mit Nothiwenbigfeit aus dem Heimathlande‘); ſchon Hatte 
der alfeln überbfiebene Bruder in Polen Schug gefucht und gefun- 
ben; von ber Rivalität der beiden chriſtlich-Siavriſchen Reiche wird 
eigentlich fein letter Lebensweg bejtimmt. Bruno war aus jener 
SAchfifchen Ariftofratie, die von ter Deutfchen Arbeit an biefen Gren» 
zen ihren eigenen Sortgang zu ermarten hatte; er war, wie er fid) 
auch felber nennt, ein Jünger des heil. Mauritius: eine viel Höhere, 
felnere Anziehungsteaft zeigte Bolesfav, indem er diefen Mann für 
fi gewann. 

Beider Märttrer Ausgang iſt doch ſehr verwandt: nur bag 
wir, da fine debenobeſchre ung Bruncs vorliegt, über ben Lepter 
zen weniger im Detail unterrichtet find. Unfere fichere Kunde be— 
ſchränkt ſich eigentlich darauf, daß er im Grenzgebiet entweber von Ruß» 
land und Preußen oder von Rufland und Litauen?) erfhienen fet und 
mit ber Predigt des Evangeliums begonnen habe. Etſt habe man ihm zu 
wehren verſucht, da cr aber feine Stimme lauter erhoben, fel er in Bande 
gelegt und ber Hentershand überliefert worden: fanft wie ein Lamm habe 
ex ben Tedesſireich einpfangen‘), mit ihm achtzehn feiner Genofien. 
Die Reichuame feien unbeftattet dagelegen, bis Boleslav um Hohen 
Preis dieſen Schatz ſich erworben. Selbit im Tage des Martyriung 
weichen uufere beiden beften Zeugen, Thietmar und die Quedlinbur⸗ 
ger Annalen, von einander ab: der Erſtere hat ben dann auch don 
ber Kirche feitgehaltenen 14. Februar”), die Legteren ben 9. Mär°). 
Einen höchſt bezeichnenden Zug theilt jener noch mit — daß nee 


. 
1) Chron. Halberstad. läßt ihn eine Seit Lang in feinem Seburtslande 
weifen und auß feinem Grbe ein Aiofter fiften, Thietmar if ales Gut, was er 
von Bolesla» und anderen zum Gaſchenk erhalten, unter Kirchen und Arme ver- 
heilen. Bon feinem Gang zu den Seticenegen wußte feine unferer Ber 
titerfatter, : 

2) Exfe Vita cap. 26; Bruno cap. 22, Hier antworten ihm bie Bäß- 
men: omnino nolumus, nec est tibi locus in populo tuo, qui vis vindicare 
vceisos fratres vulnere magno, 

9) Fin das Erſtare Thietmar, füür das Andere Annal, Quedlinburg. und 
Chron, Magdeburg. bei Meibom II, 275. 

 „Multis suppliiis afflietus, manibus pedibusque abeisist im Chron. 
Halberstad.; ebenfo Chron. Wirziburg. (unt Annal, 8. Pauli Virdunensis, 
88. XVI, 500. P.). 

6) „16. Kal. Martii“ — dem hier aud) Chron. Halberstad. beifällt. 

%) Esenfo Annal, Magdeburg. 1009. 

Yahrb. d. diſch. Rhs. — Sirſch, Heinz. U. Bb I. 18 
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fi Brunos gleihnamiger Vater einer Welfung gemäß, bie er auf 
dem ſeranlenbette ton dem Sohn erhalten haben wollte, in den Mönche 
ſtand trat. 

Sicherlich eine plumpe, auf die milde Hand ber Gläubigen be- 
rechnete Erfindung ift das Gefipichtlein, das ein Blinder Namens 
Wipert in Deutfgland umherttug, unb das man zu Tegernfee — 
wahrſcheinlich nicht Tange nach dem Ereigniß — aus feinem Munbe 
aufgezeichnet Hat“. Er will zu den fünf Rapelfanen gehört haben, 
die Brumo auf feinem Zuge begleitet: wier Hätten am Galgen geen⸗ 
det, ex fei mit Verluſt der Augen bavon gefommen. Ganz nad) ber 
Tanntem Schema erfcheint Bruno an ben Örenzen bes Preußenkönigs 
Nethimer, Hält Meffe und redet von göttlichen Dingen. Da ber 
König ihm erklärt, bei feinen Göttern bleiben zu wollen, Täßt ber 
Miffionee — man fieht nicht, wer Ihm Macht oder Möglihfeit dazu 
gab — bie Götzerbilder herbeißringen und fie vor aller Angeficht ins 
Feuer werfen. Nethimer voller Wuth beſchlleßt darauf, an ihm fels 
ber ben Frevel zu vergelten: er wirb In bie lodernde Gluth gewor- 
fen; aber unverfehrt erfteht er daraus. Der König befehrt fich in 
Folge des Wunder; aber ein Herzog des Landes begiebt ſich — fo 
heißt e8 ohne alfeBermittlung — zum Biſchof unb Täßt ihn fammt 
vier feiner Kapellıne niedermachen. 


Die Feuerprebe fpielte einmal feit jenem Poppo In biefer Miffion 
des Nordens und Oftens eine große Rolle; ein Phantafiebild von 
Brunos Martyrium, wie es ſich aus berlei durch bie Chriſtenheit 
getragenen Trugberichten und wer weiß welchem Reſt wahrhafter, 
aber eher des Heiligen Befuch bei den Betfchenenen zugehöriger Kunde 
in Welfegland zufommentweb, und welches in Petrus Danıianis Leben 
des heiligen Romuald gerieth”), kontite dieſes Wunders nicht ent- 
behren. Auch Hier "trägt es zunächit feine volle Frucht: der Ruſſen⸗ 
tönig befehrt fich danach und nimmt die Taufe, unzähliges Volt folgt 
feinem Beiſpiel. So hriftlich neftaltet fich alles, daß ber König dein 
Bruno ſchon zum Vormund und Lenker des Sohnes beftimmt, bem 
die Nachfolge im Reich zugefichert iſt. Derfelbe König läßt einen 
feiner Brüder, ber ber neuen Orbnung tiderftrebt, natärlich ohne 
des Belehrers Zuthun und Wiffen, töbten. Da fich aber dann 


") Diele „Wiperti Reltios SS. IV, 879; ie unfbar oigtige Min- 
bigung bei 2, @lefebvegt, Wenbilce Grfigten’ IL, 25. ib von Bruno ganz 
anpafiend gefagt: dinisso episcopalu una cum —* ii orodko, vum Su 
capellanis ambulavit Prusciam. 

2) Cap. 27, 58. TV, 81. Gileueät, Wenbitie Gckiäten II, 26, 
tat der Errähtung gewiß zu viel Ehre an, wem er Ihre Örmbgige aus 
Dittbeitungen Boleelın Chrobrig an feinen Sohn, ven Mönch in Pereum flame 
men bt. Der num veröffentfißte Brief ars zeigt und fein Bechältniß zum 
Fellner I ‚Sinen ganz anberen Lichte, P.). 
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Bruno aufgemacht hat, einen zweiten, der ſchon in eigenem Theile 
fürftenthum zu walten ſcheint, herbeizubringen, findet er von deſſen 
beibnifcher Wuth fein Ende. Doch ſchließt fich gleih das übliche 
Wunder daran, daß der ruchlofe Mörder fofort erbfindet, er mit 
alfen feinen Helfersheffern, ber Sprache und des Gefühle beraubt, 
regungslos dafteht. Auf die Kunde von dem furchtbaren Frevel eilt 
der König Hin: fein Entſchluß ift, ben eigenen Bruder nicht zu ver⸗ 
ſchonen, ihn fanmt alfe den Ucbefthätern mit der Schärfe des Schwer- 
te8 zu fchlagen. Als man aber, an ver Stätte ver That angelom- 
mer, fie unter bes Herrn gewaltiger Hand fieht, ift doch bie erfte 
Negung Gebet darum, baß ber Bann der Erilarrung von ifnen ger 
nommen werbe, und es bann bon ihrem eigenen Entſchluß — ber 
Reue ober der Verftodung — abfangen möge, ob fie ben Weg des 
Lebens oder des Tores zu geben haben. Die Fürbitte wird belohnt: 
die Wiebererwedten begehren mit Inbrunft bie Taufe, und zur Sühne 
bes Verbrechens erhebt fich alsbald über bem Leichnam des Märtyrer 
ein Gotteshaus. 

So war das Ereigniß noch nicht ein volles Menſchenalter, nach- 
dem es gejchehen, zu vollkommener Fabel geworben — ein Zeichen, 
daß 28 bo) die Gegenwart fo fehr nicht berührte, deß_e6 “feinem 
Schauplatz wie feiner Tendenz nad vorzüglich der Zukunft ber 
Chriſtenheit angehörte. 


Unferen König aber nahmen, wie begreiflich, bie Sorgen des 
Tages dahin. Noch am 22. Mat finden wir ihm zu Regensburg: 
von ba bricht er ellends auf, an ber Savengrenge zu erfcheinen. 
Am 25. Mat Hält er zu Pfalz Altftädt Hof, am 1. Juni iſt er zu 
Merfeburg'). Ein fehr wichtiges Gefchäft rief ihn bahin?). 

San der bebenklichfte Diarfgraf, den das Reich haben konnte, 
mar Gumelin. Wir erinnern uns, daß er auf Boleslavs Betreis 
ben, wie in Folge einer der Bedingungen bes ungünfiigen Friedens 
von 1002, an feinen Plat gelangt wer, und ba ber Pole von Ihm eigent- 
lich ben Berrath am ben wichtigften Pflichten diefes Amts als den 
Preis für den Erwerb beffelben erwartete”). Der König konnte, 
wie die Verhältniſſe IS zum Herbſt 1004 Tagen, nicht daran den⸗ 
fen, einen fo mißlichen Zuftand zu Ändern; bann aber, als ber 
glücliche Umfchlag eingetreten war, mochte es Damit nun er- 
träglicher fein: ber alfgemelue günflige Fortgang hielt das einzelne 
verbächtige Giled im Zaume; auch war, wenn mau die Lauflgen 





1) @iche dazu oben ©. 120.0. 2. 
eine abnsihenb: Fenfatun ber 
Sunshafie Händel fabe ich Ereir8 2. zu enwicein gefuht. P.) 
3) Bl. Band I, 223. 259. 
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wieder entſchieden tem Reich augeſchloſſen Hatte, Guncelin nicht bie 
änßerfte Gremhut anvertraut. Aber das Unglüd von 1007 Hatte 
bie Geftalt der Dinge Hier noch einmal verändert: man war nicht 
fo ofmmächtig, wie ehma 1003, daß man jebem Verralheverſuch 
hätte ruhig zuſehen müffen, aber auch nicht mehr mächtig genug, 
um wicht über Ausgang und Folgen von bergleihen Unternehmun. 
gen die ernftefte Serge zu empfinden. Der Polenherzog, ber ſich 
wenige Meilen von Meiken fiegreich aufgeftellt, unb ven das Reich 
nun beinahe zwei volle Jahre in dieſer Pofition unangetaftet gelaffen 
Hatte, konnte mun erft feinen verberblichen Einfluß auf Guncelin voll 
ftändig üben. 

Da war es Heinrich ficherlich erwünfcht, baf Locafe Händel ihm 
bier fo gut vorgearbeitet hatten. 

Zwiſchen Gumcelin und feinen Brubersfößnen, namentlich dem 
Grafen Hermann, der nach der ſchon halb zu Recht gewordenen 
Pragis doch die Mark Meißen wie fein Erbe anfah, maltete ein 
natürlicher Gegenſatz: auch biefen dürfen wir und verftärkt ven- 
ten, feit Hermann das eigene Amt, was Ihn für jenen Verluſt ent- 
fchäbigen fonnte, die Mark Baugen, mit dem Jahr 1007 einge 
büßt hatte‘). Nicsts muß Ouncelin unbequemer gemefen fein, als 
jener Befig von Strehla, das Hermann — gewiß aus patrimonta- 
Ten, un unbelannt gebliebenen Beziehungen — mitten in ber Mark 
Meifen behauptet atte. Cs ift wie im Zufammenhang mit dem 
Rüdgang, den die Deutfchen Angelegenheiten am biefer Grenze feit 
1007 erfahren hatten, daß Guncelin diefen durch den Elkübergang 
fo wichtigen Pag angrif. Hermanns Befagung flug deu Stür- 
menden ab; biefer trug deshalb bie Fehbe gegen den Neffen ins 
innere Sand: NRochlig an ber Mulde — au, wie wir wiffen, zu 
jenem von bemfeichsamt unabhängigen Erbe Hermanns gehörig, und in 
biefem Augenblid auf Krieg nicht fo vorkeveitet wiejene Brenzburg — 
fiel Guncelin in die Hand und ward von ihm ben Fiammen übergeben. 
Hermann und fein Bruder Effeharb erwiterten mit bem Angriff 
auf eine an ber Saale gelegene Fefte, die Guncelin mit Befonderer 
Sorgfalt ausgebaut, wie zu feinem Schaghaus beftimmt Hatte. Es 
gelingt ihnen, biefe einzunehmen: ber prächtige Bau wird unter ihrem 
Feuer und Sqhwert zum Trlmmerhaufen, bie weiche Beute, welche 
man gefunden, unter bie Genoffen vertheift. 

So welt ift es mit biefer groben Stirung des Friedens ger 
Tommen, als ter König erfcheint. Sobald er von ber Sade nähere 

* Runde nimmt, iſt ex geneigt, alle Schuld auf Guncelin zu werfen: 
bes Grafen Thun. wirb als entſchuldbare Selbfthüffe gegolten Haben, 
in bem feinigen fah man nur einen neuen Bewels der Mißachtung, 


1) Bgl. Sand I, 254; Bant IL, 16. 
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mit ber er ber Königlichen Autorität ſchon öfter begegnet war. Nun 
wurden Klagen bes verfchiebenften Gehaltes gegen ihn laut: eine, bie 
Thietmar hertorhebt, hat ein nicht geringes fociales Intereffe. 

In diefen fich erft entwildernden Markgebieten hatte wohl nichts 
größeren Werth als bie Menfchenkraft, und war baher ficher ber 
Befit von Reibeigenen, Me ben Acer bauen fonnten, ber wertguolifte 
Beftandtbeil ter Gründungen, welche bie Deutfchen Einzöglinge hier 
verfucht Hatten. Won ber anberen Seite war Menfchenhandel in 
jenem Stavifchen Bereich noch fehr im Schwange: man erinnert ſich, 
wie ber Heil. Atalbert das Wuchern bizfer Unfltte unter ben 
Gründen nannte, bie ihm bas WVerbleiben auf feinem Biſchofeſtuhl 
unmöglich machten‘). Was foll man num fagen, da Guncelin — 
und wahrſchelnlich mit eben ben Waffen, bie ihm zur Berthel- 
digung der Grenze in bie Hand gegeben worden — ben Menjchens 
raub ſyſtematiſch ausführen lieh, und dann die alfo erbeuteten Leib- 
eigenen an bie Juden verfaufte. Meder zur Abftellung biefer Unbilt 
noch zur Entſchädigung der Verlegten Hatte ihn Löniglicher Befehl 
bis dahin vermögen können. 

Dazu trat nun als ber ſchwerſte Vorwurf feine enge Verbin» 
dung mit Boleslav. Unter feinen Anklägern fanden fich ſolche, bie 
mit ihrem eigenen Reihe — durch das Mittel des gerichtlichen Zwei- 
lampfs — feinen Verrath erhärten wollten. Won bem fofort nieber- 
gefegten Fürftengerichte erwartete man unter biefen Umftänden das 
Tobesurtheil. Doch diefer Hof entging ber Berfuchung des blutigen 
Spruches mit einer Mugen, und wohl auf Heinrichs Perfönlichfeit 
beredpneten Auskunft. Ganz one Entfchulbigung — fo lautet das 
Weisſsthum — werde des Markgrafen Betragen nicht fein; doch giebt 
& Ahın guten Rath dahin, daß er mit Verzicht auf jebes Mechts« 
verfahren ſich unbebingt dem König untertverfe, und kann dann um 
fo paßficher bie Aufforkerung an dieſen Hinzufügen, daß er nad ber 
überfchwenglichen Gnade, bie ihn auszeichne, und nicht nach des An— 
geffagten Verdienſt feine Eutſcheldung treffen wolle. 

Danach übergab ihn der König dem Biſchof Arnulf von Halberſtadt 
au peinficher Saft, aus deſſen Hand fpäter, inte e8 ſcheut, nach Bam⸗ 
berg gefommen, hat er mehr als acht Jahre das Leben des Gefangenen 


%) Johannis Cauapatit Vita 8, Adalberti cap. 12, SS. IV, 586 
'Tertia (scil, causa abeundi) propter captivos et maneipia chriatianrum, 
{nos mereator Judaeus infelici auro emerat, emptosque tot episcupus 
tedimere non potuit, Hi Thietm. VI, 36: quod (Guneelinus) familias 
multorum sepe id sibi quorentium Judeis vondidit, 

3) „Arnulfo antistiti“ bei Thietm, a. a, O. An ben zu Ravenne, den 
einige Neılere hier einführen, in wohl nidt zu denten (Derfeibe ward aller Babr« 
fSeintichteit mach exft auf bem qweiten Zuge Heinrie nad; Stalien zum Erz« 
bifdjef erheben, P.). : 
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geführt: erft im December 1017 erhielt er bie Freiheit, in bie Marf 
aber warb er nicht wieber eingefeßt'). 

Ueber diefe zu verfügen Hatte Begreiflich zu Heinrichs erſten und 
wichtigften Sorgen gehört. 

Es ift, als ob ber König zuerſt von bem Stamme Gunthers ganz 
habe abgehen, und der älteren Anrechte, welde das Haus bes Mart- 
graſen Nifcag Hier befaß, jest Habe gebenfen wollen. Denn das 
zuſammen bilbete doch eigentlich die damalige Orbnung ber Relchs- 
ämter: daß einmal ein gewſſſer Anfpruch ber im Beſit befindlichen 
Familie auf Fortdauer in Ehre und Genuß des Beneficiums aner- 
Yannt warb, umb daß anbererfeits, wenn ber König feinem 
noch unbezwelfelten diechte nech von biefer Gewohuheli abgehen 
und einen neuen Mann erheben wollte, vabel boch feine Auswahl am 
die im nächften Bereich durch Stellung und Befig Hervorragenden 
und fo zur Mebernahme bes erften Platzes von felber Bereiteten ge- 
bunden war, Aus diefer Lage der Dinge ergab fich, daß es faft am 
jeder Stelle im Reh, um jedes bedeutendere Ant her eine Rivalltät 
zweier großer Häufer gab, von denen das cine, wenn auch ber Reichs— 
märbe um ein Menfchenalter ober lauger verluftig, doch durch bie 
Innerhalb des Amtsbezirks ihm zuftehenten bomanialen Mechte, durch 
ben Befig einer zahlreichen Dienftnannfehaft, buch Schirmrechte 
an ben Im ben Tagen feines Glückes gegründeten Klöftern und durch 
fo manche andere verwandte Beziehungen von Einfluß, des Ta- 
ges wartete, wo bie cinft an feine Stelle Getretenen wiederum fel- 
ber bie Ungunft ber höchſten Gewalt auf ſich gezogen Hatten, und 
wo man boffen türfte, fie fofort abzuläfen. Die Kärutpulfche 
Frage an ber einen Neichsgrenze, die Gefchide ber Norbimark an ber 
anderen, das Emporfommen ber Höufer Wettin und Asfanien wer— 
ten uns aus biefen Gefichtepunften verftänbfich werben. 

Aus ihrer Geltung told e8 fich daher am Beften erflären, daß 
Heinrich zuerft ben Grafen Friedrich, den man von feinem Site — 
Eilenburg an ber Mulde — nannte, einen Verwandten Rikdazs 
provfforifd mit der Oberaufficht über Meihen betraute?). Aber ber 


4) Rönigehof und Stabt Froſe, ein anderes koößtliches Silk feines Veſitz- 
tums (Banb I, 197) fel am 21. Samuar 1012 dem Crzfift Magdeburg au. 
Sagittar bei Boyfen, Algen. Hifor. Magazin I, 262, Bäym. 1080: interventu 
contoralis nostrae dilectissimav Cunigundao reginae ac sororum nostrarum 
Adelheidae abbatissae atque Sophine abbatiseue, Immo etiam pro 
strenuissima ac fidelissimu scivitute archiepiscopi Taginonis tertüi ete. 
Unter des Seiteren befe Ermwerbungen zähft «8 Thietm. VI, 48. 

2) Denn fo ift das: „presidiicontinuatione ab hostibus rar rad 
queadtompusprovidendum Fritherico committens“ bei Thietm. VI, 3 
fepen. Die Wacht, welge Graf Erun (VI, 37) „ordine vieis suae“ Hat, ift Yavan 
ganz verfepieben und gefört in ben Turnus bes Dienfles, zu dem auch) Tpietmar ale 
Bifpof von Merfeburg verpflichtet iR, unb banadh er — mährenb Dermann Martgraf 
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damit vielleicht ſchon angefünbigte Entſchluß, dieſen wirlllch zum Mark⸗ 
grafen zu erheben, warb doch durch bie Bemuhungen der Königin und 
Taginos rückgängig: fehon In ber Erntezeit, alfo bech nicht viele 
Bogen nach dein Merfeburger Spruch, warb Graf Hermann unter 
entfeplebenem Beifall ber Fürften mit ter Mark belichen'). 


Es war auch die höchſte Zeit, daß eine dauernde Ordnuug ein⸗ 
trat. Denn ganz nach der Art, wie es ihm 1002 damit gelungen, 
hatte Boleslas vor, das Interregnum zu einer Ueberrumpelung von 
Meigen zu benugen. Yon den Slaviſchen, in der Vorſtadt angefie- 
delten Burgmannen hatte er zwei gewonnen‘). Thletmar läßt und 
wiſchen den Zeilen lefen, daß ein Bruber tes uncelin, an ben ge« 
abe nach bem üblichen Turnus der Wachbienft bes Platzes gelom= . 
men war, bie Hand tm Spiel gehabt. So überfchritt benn am Tage 
vor bes neuen Markgrafen Ankunft eine ſtarle Polnifhe Schaar mit 
dem erften Morgengrauen bie Elbe und gelangte in aller Stille bis 


in Big mangelt; Stellung — von fc fagt (VIR 39): Pridio ego ad 
Misoi prosidio veniebam. (Bgf, aud VII, 18: auzilio comitis Willohelmi, 
qui ordine suo candem tune custodivit eivitatem; VII, 15: committen- 
tes urbom Fritherico comiti ud 4 hebdomadas, wo teibe’Nafe von Meißen 
die Rebe if. Aus ber Teßtermähnten Stelle zieht fhon ber fir feine Zeit gar 
wigpt übfe Anonymus in Kreyffge Beiträgen VI, 15 den Schluß, daß iefer We 
fet Woht cin monatlicher geivefen fin müffe. x bringt zum Baweife baflls aud) 
06 Moment bei, dab Thietmar von fih jcloN fagt, ex Yabe feine Wache gerabe 
am 1. %pril begonnen, P). 

IR ter Griebrig bei Thietmar IV, 4 jeon berfelbe, wie die Neueren meift 
annehmen (. auh Wilmans, Iahrb. II, 2, 25), fo war bie Ernennung von 
Söfeın Omen, 

1) Daß Thietmat, nachdem er chen das Ereignif; der Einfegung in bie 
Mart erzäfit Hat, fortfühet: Rex autem in hao ostate etproxima hiemo... 
contnmeliam et dampnum a Bolizlavo sibi illatum erebra meditatione 
revolvit et post pascha expedieionem suam atroci jussione indixit, und 
mn, toie bie Bergleigung mit Annal. Quedlinburg. 1010 auf das Sicherfte 
engießt, ben Felbzug von 1010 erzihft — das Keweit, daß Gumcelins Entjegung 
Pfingfien 1009 füllt. Daß Thietmar felÜR das Exeigniß. nach den feinen Better 
angehenden, Weihnachten 1009 fallenben Dingen exzihtt, Laß er benfelben Aufent» 
ale nes Finigs jo Merfebung, auf bem das Fnfergerigt gekgt warb, fon 
vorher (VI, 31) in anderem Sufammenpang erwähnt hat — kemeift nichts Da 

gen: ein Bi auf VI, 35, wo er bie Greigniffe von 1009 uxd LOI1 in einem 
thern voricägt, veidht Hin, über feine bier fo Grlcige Chronologie zu beichten. 
Me Combinationen der Reuzren, die bie Eutfegung Cuncdlins zu 1010 ober LOLL 
fellen wollen, find danach afzumeilen. (Bgl. den genannten Eure. P.). 

2) Duo Wetheniei ex suburbio. Deutfe wird Thiemar mit dieſem 
Ramen niät bezeichnen: ba bie ganze Mannfipaft, der biefer Siavifche Name — 
wadnick, wodniey — gebäptt, in der Borfladt zufammmemmogt, let man aus 
Y, 65 VII, 15, vgl. ®b. I, 205 N. 4. Ge entibricht da auch ganz bem 
Genins der beutiipen Ginricftngen, bie in ben eigentlichen Raum von Burg 
mb Stadt die Slaven nich: bulbelen. Mur mußte man freii, wenn man 
Bife bach mpfeid fie rigeifhe Zmede organifre, auf Sebeilie Erfeeinun. 
gen gefaßt fen. &. and) unten, 
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an das Stobilfer. Hier aber fand man bie Relſigen auf ihrem 
Boften in einer Haltung, die ernften Angrifj wenig rathfam machen 
mochte. Boleslav felbft Hatte zu Bautzen des Ausgangs geharrt: 
hier fah er beſchämt den ruhmlofen Rüdzug ver Seinen. 

Anbren Tags, wie Befiimmt, warb Hermann in aller Born, 
durch einen Abgeordneten bes Königs, in ben Plak eingeführt. Doc 
foßte er, wie uns ſcheluen will, feine Stellung von Anfang an 
nicht wie die eines Vertreters ver höchften Obrigfeit, bie mit Lohn 
und Strafe über jete befondere Rüdficht hinaus rein aus der Pflicht 
Ihres Aıntes verführt, foudern eher wie bie eines Herren, der in ein 
eheben eingebüßtes, Tangentbehrtes Erbe zurückehrt umb ſich vor 
allem die Stimmung in etwas fichern muß. Zwar jene beiden 
Berräther büßten mit bem Tode; aber unter Vergeffen von fo mans 
chem, was von 1002 an bis noch geftern an biefer Stätte gefchehen, 
gelobte ber neue Markgraf mit Handſchlag, ſich an niemandem von 
denen, bie gegen ihn gefehlt, rächen zu wollen. 

Beruhte man doch überall vornemlich auf den localen Kräften! 

Wie der König durch diefen dringenden Fall Hierher gerufen 
worten, fo hatte ibm ber nicht minder bebenkliche Zuftand Lothrin⸗ 
gens nur einen kurzen Aufenthalt erlaubt: lange ehe bie Meißner 
Dinge fi entiwidelten, ja ſchon vor Hermanns definitiver Ernen- 
nung war er tieber von bannen. Der legte Tag, ar bem wir ihn 
zu Merfeburg finden, war ber 9. Iumi'). Dies Datum trägt ein wich⸗ 
tiges Privilegium zu Gunſten des Erzſtifts Magdeburg, danach ihm 
ber Königsbann auf allen feinen Befigungen bergeftalt gefihert warb, 
daß von ben Nechtsfprächen feiner Vögte die Berufung nur an 
das Königliche Pfalggericht möglich fein ſollte. 

Ueber Magbeburg war ber König dann in ben Weften bes 


2) ng, das er bort hält (Thietm, VI, 31), fiel ben 5. Juni; bie Urkunde 
om Tten bei Gretser, Divi Bamberg. ©.69. 71; die vom 9. Juni bei Sbfer Zeitichr. 
5 ut praeseriptae aeoclesine advocatus inibi placitum ad leges et 
justitias faciendas habeat, et si, quod absit, isdem advocatus aliquid ibi in- 
Juste aut praesumptuose contra legem fecerit, in nostro palatino colloquio id 
deducatur. (Dirfe (ejtere Befimmung ber alleinigen Xppellation an bas Bfalzgericht 
Äft das eigentlich Neue, was bier ertbeilt wird. Den Bann hatte das Erzftift ion 
früher, Bgl. bie Ocneralbefätigung Otto’s II, vom 4. Juni 973, bei Höfer IT 348: 
Statuentos inprimis, ne qnis comes aut judex vel vicarias publicus in 
Magadaburgonsi civitate vel territoriis ejus aliquum potestatem aut 
bannum habest, nisi advocatus, quem archiepiscopns illius aecelesiae 
secundum suum sibi libitum elegerit, et negotiatores vel Judaei ibi habi- 
tantes, omnesque familine lidorum vel colonorum vel servorum vel 
Sclavorum illue pertinontes a mullo alio nisi eodom advosato socundum 
loges constringautur vel judiciales sententias patiantur. Gbeufo bie Ur 
funde vom 23. September 91 bei Höfer IL, 354; filr einzelne Güter früher 
ad Böhm, 81.83. P.). hr 
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Reichs gegangen: wir finden Ihn am 2. Juli auf Pfalz Ingelgelm'). 
Dann vergehen mehr als brei Monate, aus denen uns feine einzige 
Urkunte vorliegt?) — wohl nicht zufällig: e& Ift bie Zeit, ta Heincich 
feinen Jahresfeldzug machte, dies Mal gegen Metz, deſſen Bifchof 
doc eigentlich bas erfte Beifpiel glücklichen Ungehorfoms gegeben 
hatte, ber alfo von den ungetveuen Brüdern ber Gemahlin am Mets 
ften bie Helmfughung verbiente. Der Röulg war in ber Wahl feir 
mer Mittel wieberum nicht kebenklich: er ſcheute ben Anftoß nicht, 
Heibmifche Sfaven, ſicher alfo von jenen Liutlzen, bie bie Genoffen 
feiner Polniſchen Feldzüge, auch hierher in ten Außerften Weften bes 
Reiches zum Kampf gegen St. Stephans eimwirbige Catpebrale zu 
führen. Die Vermuthung iſt erlaubt, daß fein Aufenthalt in Sach⸗ 
fen wefentfich auch ber Herkeißringung biefer Banben gegolien Gabe?). 

E Unt gewiß war es damals, daß er, um ben Herzog Otto von 
Nieverfotgringen zu einer fräftigeren Mitolrkung an felnem Unter» 
nehmen zu veranlaffen, bie bebeutenden Gerechtiame des Bisthums 
Meg am bie Abtei St. Teomd jenem entzog umb fie dem Herzog 
übergab, mochte man da innerhalb der Kloſtermauern auch noch fo 
viel über Kir henraub, über wiberreditliche Untertverfung unter ben 
weltlichen unt habgierigen Mann Magen, und ben Heiligen durch 
Beiden und Wunter feinen Abfceu gegen ben neun Zuftand bes 
zeugen Taffen‘). 

Sotann gehören bie großen Auftrengumgen, mit benen ber Abt 
don Moyenmoutier, von feinem Diöcefandifhof Berthold von Toul 
berathen, um die Gunft des Königs warb, ficherlich im biefen Belb- 
zug: ber ſtarke Zuzug, ben das M ofter geleiftet, die bedeutenden 
Summen, mit denen es des Könige Schag gefpelft Gaben will, war 
ten in biefem Augenblick beſonders erwünjdt°). 

Sollte endlich die Annahme zu ihn fein, daß dies ber Mo— 
ment war, wo ber König zu bem Entfehlug lam, Balduin von Flan- 


2) &. oben &.128 N. 1. 

3) Ueber die angebfich am 3. September zu Ingelheim anagefelfte Nefunbe 
ngl. ©. 207 N. 5. 

9) Giefebieiht, Saiferzeit II, 109. 

4) Stepelini Mirac. $. Trudonis I, 18, bei Mabillon, Acta VI, 2, 91, 
und Gestorum abb. Trud. Cont, tertia, Pars I ;. 3. 1005, SS. X, 381, 
deren Berfffer on richtig das munberlide „Ottonis ducis cujusdam’ viro® 
des Stepelinus interpretirt Hat, Bf. auch Chesquier, Acta SS, Belgil V, 
58 fi. Daf Ottos in das Jahr 1012 fallender Tob von ber Legende als eine 
Folge feiner Danzruben Sminghereihaft angefeben wirb, tedtferigt das für ben 
Beginn berfelben bier angenommene Iahr. 

%) Chronicon Mediani monasterli, 38. IV, 92, Der Abt wollte damit 
din, wie er meinte, feinem ofter zu großem Uutedit feit lange eutfcmdetee Gut 
wieber Hertel Sringen, Cr erreicht jein Biel, gelangt für ein Yahr in ben Beflg 
von Bergkim; bann wirb e$ ihm buri bie SR jeines Bilceis enogen, dies 
Beicp fein Herz — wub er fickt im Jahre 1011. ud) danach wirb unfere 
Sombination erfanbt fin, 
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dern mit Valenclennes zu beleihen, und fo ben Preis zweler mühes 
voller Felbzüge wieberum werzugeden? Daß es fchon 1007 ge— 
ſchehen, wird mit Nichten durch die Quellen bewiefen: anbererfeits 
ift Har, daß Balduln zu Anfang des Jahres 1012 in legitimem Ber 
fig von Valencennes war’). So muß ber Eriverb nes Plages durch 
ihm pwiſchen jenen beiden Jahren liegen: uufer befter Gewährsmann 
fagt, daß der König den Schritt gethan, als er von wielen und ſchwe— 
ven Aufftänben Heimgefugt, Balbuins Hülfe Habe gewinnen wollen”). 
In welchen Angenblid paßt es alſo beſſer? 

Biſchof Theoderich antwortet, fo viel an Ihm, mit gleichen 
Boffen. Auch er machte feine Nüftungen auf Koften des Kirchen 
gutes, das don Ähm in reichem Mafe an reifige Leute ausgethan 
wurde‘). Er erreihhte wenigftens für dies Jahr ben Hauptzived, bie 
Stadt wirklich zu Eehaupten. Imbep warb fie doch durch bie Ber 
Tagerer gewaltig mitgenommen, und namentlich die ganze Laudſchaft 
eine Stätte ber Verwüſtung. Die Häufer fanfen in Trümmer, Fel⸗ 
der und Weinberge wurben verfeert, der gefammte Aubeu ftand gleich 
fam ſtill. Von den Hörigen entlleß man viele freiwillig, augeuſchein⸗ 
lich weil man weber Arbeit noch Brot für fie hatte; für eine noch 
größere Anzahl warb hann biefer Zuftond zum Anfa, eigenmädhtig 
ihrem Stiftöheiligen zu entfliefen: Thletmar will einen Brief gefehen 
haben, ber die Zahl biefer Wildfänge auf 800 angab. Am melften 
Lärmen machte ed, als jene Slaven ein vor ben Thoren von Met ges 
legenes Klofter, vielleicht St. Martin, mit Plinberung und Zer- 
ftörung heimſuchten. Da mußte der König felbft bie Wicherherftel- 
Tung aus felner eigenen Taſche verfpreden und bie Wiederholung 
ähnlicher Gräuel den Seinigen ftreng unterfagen‘). 


1) Gesta episc. Camerac. I, 1. 


3) Gesta opise, Camerac. I, 115. Das „posten tamen gravibus ct 
multis seditionidus premitur, et ideo Balduino, ut sibi esset auxilio, 
custellam hoc Valontianense boneficiavit“ zeigt eben durg feinen Gegenfag 
zu dem itmittelbar Borengehenben VBerigt Über die Dinge von 1007, baß eine 
geraume Zeit beymifcpen fält. Im berfißen Meife, noch teutficer Joh, Iperius 
cap. 34, bei Murtene et Durand, Thesaurus I, 570. 571. ud) bad „non 
longe post“ bei Thietm, VI, 2% fpridt noch nicht bagegen: er aber hat, da er 
bie Beleifung mit Walcpern md Balenciennes in eineu Mt fett, hier überhaupt 
weniger Gewiht Bl. oben ©. 12. N. 3. 


®) Gesta episc. Mettensium cap. 48, 98. X, 543. 


4) Thietm. VI, 35, im Algem. vgl. Calmet, Histoire de Lorraine I, 
col. 1006. (Sehe iuftruetio file biefen Bezug, eisher aber von niemand beugt 
in felgenbe gewiß, gfaubtikbige Ste ver Miracula 8, Pirminii, bei Done, 
Duelenfammlnug I, 49: Anno abbatis Willimanni secundo rex Francorum 
Henrieus Beni alvcum navigio superans, cum magno cxercitu Gallianf in- 
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Hat ver Feldzug für ben König ven Erfolg gehabt, daß er bie 
Feſte Saarbrüd in feine Hanb bekam’), fo eniſchadigle dies in etwas 
für den Aufwand, den man gemacht, und ben üblen Leumund, ben 
man davon getragen. Diefer Bla war geeignet, eine offenfive Be- 
wegung, bie don Met oder Trier ausgefen wolfte ober auf das Zur 
fammenfließen ver Streitkräfte von beiden Punkten her berechnet war, 
in Schach zu halten. Endete man dann den Feldzug mit einer Art 
Stillftand?), bei ber die Gegner in dem Befit ihrer angemaßten Biſchofs ⸗ 
ftühfe blieben, ſo war dles freilid für Die lönigfiche Autorität, der wah- 
ver Friede mit Verkündigung und Durchfegung ihres Gebotes gleich 
bebeutete, wenig erwünfcht; aber für Heinrich, ben es bringenb nach 


gressus est. Tune vero christiani cum paganis, quos duxerat, 
via incunten Jeroboam ... depracdantur agros, incondunt villas, viros 
0 mulieres trabunt, Iniati Beclphegor ct comedentes sacrificia mortuorum. 
Huie ergo consuotao instantes abominationi, quandam ingressi coolesiam, 
suo morem gesserunt timori, aufırendo omnerm oratorli ornatum servitio 
divino dedicatum. Deus autem ultionum ... quendam juvenem permittit 
corrumpi a Beelzebub prineipe daemoniorum, qui adtemeranda ingressus 
est sancta sanctorum. Io in terram colliso, gentilos cum paganis 
poenitentia ducti Deo didicerunt esse perosum, quia domum orationis 
speluneam fecissent latronum, Das Geldictihen föunte fid auf biefelbe 
Zpatiache beziehen, die im Tepte nach Thietmar gegeben iR. Wortrefflih yaffen 
zu dem gangen Tenor biefer Erzählung. wie zu Thietmars Scilberung: vineas 
et edificia cum frumento caeterisque utilitatibus lesit etc. bie rührenben 
lagen Confantius, Vita Adulberonis IL, cap. 27: Urhes corte depopulatac, 
viel et ville incensae omnes, viri omnes et feminae totum ot pro- 
miscuum vulgus ferro, fame, igne pestilentiaque consunntum; multi eliam 
nobiles in panpertatem et magıam miseriam devoluti, multi giadio 
— nt hodio vero dicl asit:Perrenit ldins usque ad unimam, 

jam vineae eradicatae, arbores ol arbusta exeisa, monasteris depopulata; 
et jam in proximo ost, ut effugatis habitatoribus servorum et 
ancillarım Dei habitacula in solitndinem et heremum vastisimam de- 
venire cogantur. P.). 


Mahrfeeiui, ba, eteber je ber Si ber mein Belagerung von 1012 
dee =önig auch, feiner Cuiht nach Reliquien fröhuenp, ben Körper bes Geil. 
Selig daonfügrte, |. Gesta episc. Mettensium cap. 8, SS. X, 535: Hio 
Felix sepelitur juxta sanctum Celestem, sed longe post temporis trans- 
fertur in Saxoniam ab imperatore Honrico Bavebergense. Andere Ueber» 
bleibfel beffeiben Heiligen fol freitich Meimvert fpäter von Beuenict VIIL er- 
Halten haben, Vita Meinwerci cap. 24. 

1) Annal. Altahenses ed. Giesebrecht S. 49. 

3) &o Käät fih wohl das „sine pace“ ber Annal. Quedlinburg. 1009 
mit dem „pacificatis hostibus“ bei Thietın. VI, 37 ausgleichen; bes „tandem 
convenit? bei Sigebert 1009 bezieht fl anf Das Enbe bes ganzen Streiteg, 
micpt auf bies Sabr. (Mir fepeint bier bie Angabe der Dueblinburger Annalen 
vorzugicßen, obtwehf man zumächft verfucht fin Anute, fe mach ber Mr, 
wie Heinzich im dieſer Partie der Onelle behaubelt wird, für nicht ganz unpar- 
teiifeh zu baktem, Doc; fieht mir bei Tpietmar ber Gab, im bem bie am 
gefüßeten Worte fehen, zu fehr als en bioßes EHNUA au8; auch weiß; man gar 
nit, ob unter ben „hostes“ bie Zrllber der Kuniguube verftanben fein fellen, 
dgl. Ercurs 2, P.). 
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Sachſen, zu einem Zuge gegen Boleslav rief, Immer, namentlich 
wenn man feinen Balrifchen Erfolg in die Wagfchale Tegt, ein Ge— 
winn. 

Der König muß feinen Weg von Mep her zunãchſt auf Straß- 
burg genommen haben: bier finden wir ihn tm Iegten Drittel bes 
October. Bon da geht er über Worms!) der Oftgrenge des Reiches 
au: es iſt ſehr wahrſcheinlich damals, bag wir ihn zu Kirchberg — 
bet Jena — begegnen, wo Magpeburg wieder umfafiende Beftäti« 
gungen aller feiner Güter und Gerechtſame erhält, und wo ihm nar 
mentlich ein ausgedehnter Wildbann am rechten Elbufer zuerlannt 
wird’). Weihnachten Hält Heluri In Wölde, wo biegmal wieber 
ein Wechfel in einem ber wichtigften Reichsämter, unſerer Sächfifchen 
Norbmart, vor ſich gehen folfte. 

Sehr möglich, daß bie Ereigniffe ber Meißner Mark jchon 
durch die Kraft der Analogie auch Hier einen folhen Umſchwung 
Herbeizogen; gewiß und höäft bezeichnend, daß ber Mann, ber ihn 
mern au mit bem Opfer feines eigenen Lebens bewirkte, bie Inter» 
effen beider Häufer, des unter Otto II. vom Amt gekommenen 
Markgrafen Theoterich und jenes des Rildag in fi vereinigte Es 
ift Debo, ber fihere Stammoater des Haufes Wettin, das alfo 
in diefem Augenblick alfen jenen, die in ter Deutſchen Fürſtenwelt 
am unlverſalen Wirkungen mit ihm verglichen werden könnten, ven 
BWeffen mie ben Asfantern, Zoffern wie Wittefsbadh und Habasırg, 
voraus auf bie geſchichtliche Bühne tritt. 

Dedo ift der Bruder bes Friedrich von Eilenburg, ben wir 


>) &, die Mh obm &-182 9; 172 D. 3; 119R.2. (Dam Mirac, 
8. Pirmirli a, a. ©.: interes rex Bliosensem provinclam ingressus in 
vieo Ernestwillare cum omni sedit exereitu. P,). 


3) Die stunde mit richtigen Ranzfers, anno ine. 1009, zegni 8, ind. 8, 
Actum Kirichbergk, vielfad) gebrudt, qulegt bei Häfer ©. 177 (ogl. v. Ran- 
mer Rog. 399); von Böhmer nicht aufgenommen: forostam quoque, quod 
ultra Albiam fuvium jacet his terminis: in oceidente Albiam fluvium, 
in septentrione Naetanha ot Durn et Vinar silvas, in oriente vero Gro- 
bion Humen et Ohabua montes, ad meridiem Nud flumen. Geographifche 
Erläuterungen wären ſehr wünfdenewerth, 

Dagegen gehört eine Urkunde zu Genflen bes Bilgofs Sanbuff von Crer 
Mona, gegen bie unerlaubten Dinge, bie ber Abt von ©t. Lorenz zu Gremene 
mit den lofergiltern vorgenommen (Henrieus div. fav. mis. Franeorum et 
Tangobardornm rex. Dat. 7. Id. Oetohr. anna ine. 1009., anno regni 7. 
Actum Maideburgh. Egilbertus cancell, ad vicem Willigisi ep. et arel 
cancell.), bei Ughelli IV, 594, gemiß, in ein feäferes Ihr. (Gie if ahı 
Zmeifel der Bendant zu Böhm. 968, mit Diefer am bemfelben Tage und hemief- 
ben Orte ausgeftellt; denn baf dort ba® „Actum Agilburgi“ in „A. Magde- 
—3 zu verändern, hat: aus anderen Gründen on Giefebredht, Kaijerzeit 

78, —— und Mfinger ©. I, 396 R.1 angenommen. Das Iabr ber 
a FIR mag dem Ranyer — Gpiber war «6 fon am 9. Deiber 

OB nl her 
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eben Innen gelernt Haben: bamit iſt auch er als Verwandter bes 
Markgrafen Rifag bezeichnet‘). Beide Vater Theoberich jcheim 
ſchon in den Tagen Ottos bed Großen mit Auszeichnung genannt 
worden zu fein: er Kat den Geburtsftend des Süchfifchen Edeling 
mit Rikvag, dem Haupte des Haufcs, gelheilt?) und wird, als biefer 
zur Mark Meißen gelangt war, einen zugehörigen Burgward bes 
Namens Buzic — wahrſcheinlich das Heutige Paufig bei Leipzig’) — 
zu Sig und Amt erhalten Haben, 

So ſchmal die Grundfage biefer Macht, fo Hatte fie doch das 
Ungfüd der Hauptlinie überlebt‘). Mag Thietmar, ber natürlich 
auf ben Verderber feines Haufes übel zu fprecen, dem Debo auch 
nachſagen, daß er in Ottos II. Zeit bei jenen von ber Verbindung 


4) Thietm. VI, 34; Rigdago marchioni agnato suimet ab infancia 
‚serviebat. 


3) Annalista Saxo 1009: pater ejus erat tempore primi Ottonis 
nomine Thooderieus, egregie libertatis vir (Ganz ebenfo 983: qui 
Dedo natus ex Teoderiwv, egregio libertatis viro; ber Anzafift fhrich 
hier offenbar feine Omele zweimal ab. P.). Daß biefer mit bem im ber Garar 
cemenfehlacht von 982 gefallenen Dett (Thietm. IIT, 12) ibentife, iR eine bırcd) 
icht® begrlinbete Vermutbung Reiter. 


9) Bon dem Wufl ber Eomjechiren, bie ih an bas berufene „de tribu- 
quae Buziei dieitur“ bei Thietm, VI, 34 niipfen, fdeint mir biee (ogl. 
Lappenberg 8. III, 820 N. 61) bie läßfichke. (Sie empfieptt Ad) aud dar 
dur, bafı wir feit 991 befiunmt tem Crabifof Giflfer won Magdeburg im 
Befig don Panfig wiſſen Won biefem Gönmer (f. nnten) erhielt e8 mahr« 
feheinfich bie Samifie zu Supen. rider hatte ber Ort bem Grafen Becilin — 
Bio — gehört. Bol. die Beflätiguhg Ditos III. über ben Taufe zeifcen @ir 
fer und Becifin vom 18. Geptembir 991 bei Höfer I, 5B1, wo «8 von bem 
Eifleren heißt: econtra ex parte beneficii praelibati Becelini comitis . . . 
in snum et ecelesiae, cui pragsidet, jus reeipiens villam quandam 
Buszi nuncupatam, in ipsius comitatu sitam ete, P.). Die älteren Hye 
pothefen, bafı ba Gebiet an ber Bade (Bube) um ben fpäteren Ort Grimmeree 
ieben (menbifeh „Budizeco“), ober gar der Mımen bes Bucco, Burdharb, ber 
alten Sergoge von Thileingen, gemeint fei (vgl. Mitter, Heftete meisnifce Ger 
feite S. 173; den neneften imärfhen Stammbaum  diefer Art bei Werfeht, 
Beripeitung ©. 59 f) verbienen feine Beachtung: Webelinds Ausführung Mr 
ten 1, 244 ff), daß „Zurbici“ zu lefeu, fcheitert, von fonfigen Bebenten abge» 
fehen, daran, daß Thieimar bie Erwähnung des Burgwarbe Zurbic in bemfel« 
ben Capitel anders gemadt hätte, wenn ber Name wenige Zeilen vorher fcon 
genannt worden wäre. Uebrigens will er fihtfich auf den geringen Urfprung 
bes Haufes Hinmeifen. — Die Ableitung des Haufes von Bittelind in ben An- 
nalen Votero-Cellonsen, Sei Mencken II, 378, 

4) Bon Kifdags Sohn Karl theift Thietm. VI, 4 mit, daß er 1014 ge 
foren, baß er aber „omne suimet benefitium injuste accusantium turgida 
inflatione et nulla sui culpa prius perdidit et illatum facinıs zequanimi- 
ter portavit“, In einer Urkunde Otto IH, vom 6. Januar 992 (Bühm. 678) 
erfeint Karl mod ale Graf Im Sueongau , über veufeiben Ort (has Walde 
am Melfeahofge), barüber and)_fein Water Mifbag bie Grafenrecte geübt hat 
(6. Utunbe Ottos III. vom 5. Febnar 985, Böhm. 628). O6 mm Thietmaus 
„omne“ fo Bußfäsfich zu verfichen, bafı Kati and, diejen Comitst (päter derfe- 
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Heinrichs des Zänfers und ber Böhmen ausgegangenen Hänbeln 
wider das Neid) gefianden, daß er mit einer Böhmifchen Schaar hie 
Berwüftung bis gen Zelt getragen unb bier feine eigene Mutter 
a8 Gefangene von dannen geführt Habe"): einem Manne wie Ihm, 
der ausgezeichnete Begabung des Lebes und bes Geiſtes vereinigte, 
war das alles vergeſſen. DBelm Negiment Ottos III. In Gnaden 
hatte er, als Blo Graf von Merfeburg ftarb und beffen Aemter 
und Lehen vertheilt wurden’), auf Giſilers Betrieb den Comttat 
Aber ven Beziri von ber Mündung ber Wipper in die Saale, biefe 
aufwärts bis zur Mündung ver Salze, dann biefe aufwärts bis 
zum Wilderbach, und von ba wieder zur Wipper erhalten — ein 
Anfang zu Amtsmacht auf dem Attfüchjifchen Boden und ein Ger 
biet, zu bem man ſchon fonft Beziehungen hatte. Es grenzte am 
jenen innerhalb des Suevagaues gelegenen Comitat, in deſſen Be— 
fig wir Mifbag, eine Zeit lang auch beffen Sohn jahen’), Kloſter 
Gerbftäbt, die Stiftung Rildags, bie fih lange als ein wichtiger 
Mittelpunkt für das Haus Weitin erhielt‘), lag darin. Man ge- 
warn damit den Abfchnitt ber Saale, an deſſen rechtem Ufer fich 
Wettin, bald felber tie Hauptburg bes Haufes, erhob‘). Lelcht ſchriti 
man ſchon damals Hinüber: im Bunde mit feinem Bruter Friedrich 
Hatte Dedo den Yurgward Zörbig als eln Lehm feiner Vorgänger 
dinbicirt. Hier ſtieß man dann am bie fogenannten Gaue Siufli 
und Quecici, Bezirle, in denen eben Friedrich das Grafenamt bes 
Reiche verwaltete‘). 


ten, ober ob, wie Eecard, Histor. geneal.' princ. Jaxon. sup. ©. 161, will, 
& Bloß bei der Nachfolge in der:Mart Meifen übersangen worden, jenen Inner: 
fühftihen Comitat aber behauptet hat, ſteht dahin. Annal. Saxo 1009 läßt ben 
Deto and) im dienen. Ob mit Reipt? 

4) Thietm. VI, 34 mit Verweiſung auf II, 10. Ueber bie Zeit dieſes 
Streifzugee ausfügeliger Gicfebreit, Jabek. II, 1, 189. 

Den eigentlichen Merfeburger Comitat erhielt damals Cfico, dal. 
Thietm. VI, Band 1, 26, and Frese, beit e 1, 29 oe En 
befannter Manier baten dann bie Genealegen danach ben Bio, Efico und Debo 
gu Brüdern gemadst, vgl. Ritter ©. 178. 

3) @. oben 285 N. 4. 

4) Annal. Saxo 985 unt bie Hifterie bes u Gerbnäbt bi Sqhu . 
gen und Krevffig, Diplomatife Rachfefe II, 419 ff. (Eine wirkliche Nachlefe 
dazu finbet ſih im Kueyifige Belnägen 11, 343 fi., wo a bie betreffenbe Stelle 
bes Annaliften emenbirt if. 

5) Der Name des Drtes weint Airigene {don früger, So in der Ur- 
tunde Ottee I. vom 29. Jufi 961, Böhm, 250 unter ben Flefen (eivitates), 
beren Zehnten ben Kofler St. Mauritius zu Magbeburg gefchenft werben, Leuber, 
Stapula Saxonica ©. 1599: Zitici ..., ubi inest Vitin civitas, 

6) Degen des eiferen |. Thietm. VII, 35; wegen be6 anderen bie li: 
lunde Otte IIL. vom 31. Januar 1000 kei Höfer I, 157, wo es vom bem Orte 
Gubici Geißt, ex fe gelegen „in comitatı Friderici oomitis, In pago autem 
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Diefer ſich alfo abrundenden Macht gab Debo durch feine Ehe 
mit Thietburg, der Tochter des weiland entfegten Dearfgrafen 
Theoberich, eine entfchleven feindſelige Richtung gegen das Haus 
Walbed. Immer möglih, daß bamit auch einige von den Tagen 
feines Schwiegervaters Hier noch verbliebene patrimoniale Interefien 
Innerhalb ber Nordmark ifm zuficlen'). 

Werner, der damalige Inhaber ber Norbinarl, in Gut und 
Bos dis Bild des deutſchen Nitterdmannes jener Tage, gab durch 
fein kedes Weſen gewiß Anlaß gem zu übler Nachrede und bamit 
zu Klagen, die auf den König Eindruck machen Fonnten. Wir ers 
fahren, taß fehon bei jenem Juniaufentgaft Heinrichs zu Magde- 
burg Betreibungen Dedos im Gange waren, ihm um Amt umb 
Würden zu bringen: fie gelangten nicht ans Ziel, weil Werner zur 
ferben Zeit aufs Kranfenlager am, und PBfalsgraf Yurchart gern 
diefen Umftanb benußte, bie Hegung des Gerichts, bei bem er doch 
die Hauptperſon, zu vertagen. 


Raum aber Hatte ber König den Rücken gewandt, fo entlub 
fid der Gelft ber Selbfthülfe in feiner vollen Unbänbigfeit. Auf 
Dedos Anfchlag und unter feiner Mitwirkung ward Wolmir- 
ftödt, ein zu dem Waldeder Allode gehöriger Ort”), geplüntert und 
in Aſche gelegt. Da entſchloß fih denn Werner zu ausgefuchter 
Nace. Mit einer Schaar von zwanzig — fein Better, unferes 
Thletmar Bruder, darunter — wählte er fih einen hohen 
Bunft beim Dorfe Mofe‘), ven Feinde, der von Tangermünde her 


Queziei dieto, in burgwardio Iburg“. An ben erferen erinnert noch Sau, 
fig morbwärte Delidfey, am den anderen Ouefi bei Darfanfäbt, (opf, Schütte 
gen und Rrepffig, Diplomatifche Rachleje I, 392. 402, P.). Damit wie mit Eilen- 
burg ſell iR man dann der Miege bes Haufes, dem vauſitz wieher ſehr nabe. 


3) Daflie ſyrict fein eigener Aufenthalt in der Morbmart und eva mod) 
ber Umfanb, bakı 28 bed mehricheinfich fein Enkel Debo if, dem im Jahre 
1085 die Belebung von Werben angehört, gl. Wenck, De Henrico- I. 
Comm. 1. &. VI, 3. 5; Stengel, Sränflice Aaifer I, 54. (Im faft humorie 
fipper Beife Hat 2, @lrfebregt bie Kette von —— dargelegt, aus 
ber endlich Ye ‚als die feste entftanben iſt. Wend. Geſch. II, 74 N. 3. P.). 


#) „Urbs patris ejus et nostra* bei Thietm. VI, 33. Aug nad Werners 
Gufegu feheint e& bie Reftenz bes Haufes geblieben: bier findet Thieimer 
Die Siutgerb auf bem Gterbelager (VI, 51). Thietmers Nitiz: „Selavoniee 
Ustiure, eo quod Ara et Albis Auvii hie conveniunt“ ff} von Intereffe, 
weil fie dem Berveis verftärkt, daß die Efbe hier ehemals einen andern Lauf 
hatte, daß fie j—hon bei Molmirkübt oder Efveboin bie Ohre anfnafın, und dann 
in deren Bette auf Regäs —5 — ‚20 Wohlbrück, Geſchichte ber Altmark 
Herausgegeb. d. Qebebur (1855.) ©. 


9) Nahe bei Bolmicfäbt. Cs — damals dem Mdoſedigau, einem Sud- 
———— 
bebeutenb. :Bgt. Riel, —— der Mart Brandenburg 1, 18. 166 ff. 
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vorbetfommen mußte, und deſſen Meg ſich Hier auf eine weite 
Strecke Hin überfehen ließ, aufzulauern. Man dürfte fein Thun 
nicht ald Meuchelmorb brantmarfen: e8 war in der Art Fehde, in 
der man einmal lebte, nur ein erlaubter Vortheil, deſſen er fich be- 
diente. Der Unbere Hatte das Webergewicht dev Zahl: mit mehr 
als vierzig erſchlen er an ber verhängnißvollen Stelle. Dod bald 
floh alles; aur Dedo und ein getreuer Nittersmann, ber an feiner 
Seite aushielt, blieben auf tem Plage — 9. Juli 1009'), 

Ich will nicht jagen, daß nicht mancher bei ähnlichen Fall 
in jenen Tagen ftraflos ausgegangen wäre: wie bie Dinge aber hier 
Iogen, halte Werner bie Mark unretibar verwirlt, und felbjt fein 
Vetter Thletmar muß doch zugeitehen, daß er fie mit Recht ver= 
Toren. 

Eben zu Pölde erfolgte nun — wie in gutem Zuſam⸗ 
menfang mit einander — bie Berufung Bernhards, des 
Sohnes des ehemaligen Markgrafen Theoverih?), zur Nord» 


1) Neorol. Merseburg. bei Höfer 1, 117: 7. Id. Jul. Daedi 0. com. 
‚Aeilherdus. (Die Thatfade aus Annal. Quedlinburg. 1009, aber fur und 
ohme geianere Zeitangabe. Dafı die im Kt gegebene ganz fiher, türfte Ihtwer 
gu emvelfen fein; fen Rappenberg (SS. III, 820 N. 60) Hat darauf Hingemie- 
fen, ba bat Necrolog. Luneburg., Gei Witelinb. Noten III, 51, zwar zum 
10. Iuli einen Grafen Debi verzichnet, daß aber wiefleicht auf unferen Fall 
efer noch eine aubere Notiz zu ziehen fei, bie zum 13. November, ebenba- 
€. 86: Tado oceisus et Eghilardus laicns. . Diee Anmafme empfiehlt fid) 
jedenfalie baburdh, Daß bei ihr nit ie bei der erfleren eine daue vom Greige 
nifen ar den fgen Zeitseum vom mod nigt beeifig Tagen iufemmengebeängt 
wird, 

3) Dem Könige mochte er namentlich durch Pen Benvaubfgaft mit 
dem getrenen Grafen von Welmar bequem umb ficer feinen, Diele im Ein 
genen nachzumeifen, war freifich (Yon der jorgfame Sächfifhe Aunalift des 12, 
Iuhrhunberts nicpt mehr im Stande; doch bezeugt er fidder ihre Erifteny, wenn 
ea 1046 von Bernharbe Söhnen kißt: Willehelmus etiam marchio aquilona- 
His et frater suus Otto ab hoe Willehelmo ot fratre illius (ven Söhnen 
Wilhelms von Weimar) denominati, proxima eis consanguinitatis 
linea jungebantur. af wörtlid daffelbe zu 1056 (mas wohl wieber bar- 
auf Hinweift; daß wir «4 hier mit einer Notiz älteren Urſprungs zu thun haben, 
bie ber Annclift zweimal abfchrieh. P.). 

Wo Bernhards Haus damals feinen Sig hatte, darauf weiſt jeues Ge- 
Kent, das er mit Cchierfläbt bei_Mcersleben dem Möuige machte (1. oben 

40 N. 1) hin. Eine Tochter Thietburga, bie alfe ben Namen der Bater« 
je ice sg Nicht als Nonne zu Dueblinburg (Annal. Quedlinburg. 
1018); nad) ber fpäteren Geneafogie im Chron. Luneburg., bi Eocard, Corp. 
hist. I, 1a "Tito das Hans ar ben Bambarb angeluthft, ber [hen umier 
‚Seinrich I. mit der Provinz ber Redarier tetrant if (Widuk. I, 36), ob mit 
vollem Reit, Meist fraglich. Der Name „Halbenalehen“, den Rauner, Stamm 
Aal LI, der Gamitie baegt, iR gang uncefnblih, (hR ber Graf Eonab, ben 
ex fo begeichnet, erfcpeiut im ber &ineburgifden Chronit ohne kiefen Beinamen; 
den angeblichen Zufammenhang mit bem Hollänbijcen Grafengaufe hat fhon 
‚Gebhardi, Marchiones aquilonales &. 10, zurlldgemizfen, (Ebenjo if der ganze 
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mark) und die DVeftätigung Theoderichs, des Sohnes bes Debo, 
in dem gefammten Umfang ber Aemter und Lehen ſeines Vaters”). 
Theoderich Hat fpiter mit bem ohne männliche Nachlommen« 
{haft ansgehenben Ofeim Frieprich ein Mbkommen gefchloffen, danach 
ihm deffen Hauptfig Eilenburg zufiel, jener aber das Recht erwarb, 
all fein übriges Grbgut an feine Töchter zu Bringen. US Frie- 
drich dann — 1017 — mit Tode abging, handelte der König im 
Geift diefes Famillenpacts, und Theoberih warb ker Erbe ber 


große Stammbaum, ben Eooard, ist, geneal. princ. Sax. sıp. ©. 491 ff. 
519, confruirt, für yiäte zu eraßtn. P). 


4) Thietm. VI, 34: maream et quiequid Wirinzo ex parte regis 
tenuit, Meer begegnen wir geegentf) aI6 Orafn im Nrebihäringergau 
(@öhın. 982), fm Batlemgan, allo in der lbticen Halde ber häteren Yimart 
Bin, 988), fobanm uud) ber Dabelberger Urkunde, von ber unten zu 1010 bie 

fein ran in bem Gau Mintge, d. i. einem mörblihen Mfänitt bes 
Balfarıgaues (ögt. Riedel I, LT) und in den überefkif—en Difricten Bemziei 
umb Sieletic, Ms zu Bernhards Beltungsbereig) — der „maroa! oder „profco 
tura marchisi“ — gehörig, werden une ehenfo zufälig” genann! ber Can Mo- 
vegind, der am ber Elbe au ben Morbtblcinger-, wörblich au hen Bempicigau 
geemgte (Urt, vom 20. Auguft 1011, bei ae DL, 147) un früher in ben Hän« 
ben bes Grafen Cigebert, Bruberd bes Pialsgrafen Theoberih, war (Böhm. 699. 
768, und Urunbe vom 18. Mugufi 995, bei Höfer I, 635, Raumor 832), ber 
Calfamgau und ber Cu Oferwalde, dad Norbiefigebiet ber heutigen Altmark, 
di bie fi, Jet6 Baiten Sälseskeimer uchnben Bi Raumer 470. 471, die 
Tegtere bes Ralfers nicht bei Böhmer; dazu Riedel I, 31.). 

Der Rorbtpilringergau afgeint nad Urfimden von 1036 and 1044 
{Eratb, Cod. dipl. Quodl. ©. 61; Schannat, Hist, ep. Wormat, ©. bt, — 
Böhm, 1419. 1519) als eomitatus Bernhardi marchionis“; bagegen in ber 
Urfunbe bes Kaifers von 1021 (Erath. ©. 61, Bößn. 1214) und in ber ya 
figen Bulle vom Mär 1024 7 Gränblige Sürfellung &. 15, Suffe 3098) 

«8 „eomitstus Thiotmari (Tiemonis) marchionis“, b. i. aljo des von ber 
Oftinaet, f. unten. Sängt bes bamit gufammen, bafı früßer ber Morbthileinger» 
gem zu Hobos Graffcaften gehörte (Urkunde vom 21. Mei 981, Bühm. 
unb Wulle Benebicts VIL bum 26. Sprit 989, Jaf 2922), und alfe ion bar 
malß das Hinterland ber Oftmart Bilbete? Dter gählt es mummehr unter bie 
Bofgen bes Zerwärfniffes zwifcpen Markgraf Bernhard und bem Exzbifof Gero? 
(Cm Eheflen möchte mit Giefebreit, Jahrt. I, 2, 148 fi, eine Theilung be8 Guues 
— — fi me ie ie ‚Hälfte zur ua —— 

liche zu der tar te. ieje lung ift fehr al o heißt es Ion 
Über Metunbe Anne 1 Sam 11. Deisbr 901, Kl Kocard, Hr go © 109, 

@ühm. 83: in pago Norturinga in comitatu Christiani in Gers 
misleve 12 familias ..., similiter in ipsa orientali Wilmersleve damu- 
in eodem pago, in oomitatu Dithmari 12 familias Selavorum, Ja 
8 flebt feſt. daß fogar noch ein Dritter, ber große Gero, in jenen erſten Jahren 
Ottos I. ein beſonderes Stüd bes — fpeciell ımter fi gehabt hat; vol. 
Böhm. 84 und beutficer mod Eocard ©. 137, Bigm. 88: in eodem pago 
Worthuringa), in comitatu Geronie, — Ueberhaupt flden in biefer Zeit bie 
Saue ſchon längft nicpt mehr mit den Graffajten zufammen. P). 


2) Dicelbe N gern ee 30 prineipum suimet“, aber auch 
„sure“. Thietm. VI, 34; vgl. im Allgemeinen oben ©. 2 


dabw. 








ti. RR. — Girl, dannr. IT. Vd. in. M 
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Eomitate res Cheime'). Er Hatte überdies die Schweiter Mark, 
Hermanns von Meißen geheirathetꝰ), ſich ſelber a" Berberben, 
feinem Haufe bagegen wohl zu Künftigem Wachethum?). 


3) Thietm, VI, 86. 

3) Chronieon Montis Sereni ed. Eckstein S. 87 unb in bem genealogiſchen 
Appenbig aus der Meibemihen Sanbiärift bei Mencken Il, 308; verworsen, 
al imäer Mathe er die Gemahlin eines Sapuce bifee Lfesbic, im 3 
Annal. Vetero-Cellenses, ebenda II, 379. 

3) Sein Bipwager Gitefar IL, fenhte pen 1084 bie Meufefmkcher, Anna, 
Hildesheim. 1034, 
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Diefe Wechfel in ben beiden wichtigften Grenzcommanbos zale 
ten dem Sönig gewiß ald Vorbereitung für den Felbjug bes näd- 
ſten Jahres’), Über den er ſchon in der Winterszeit eifrig fan. 
Nah Oftern ergingen ftrenge Weljungen auf Verfammlung bes 
Heerbannes, wie es ſcheint, aus allen Theilen Sachſens: der hohe 
Sommer war augenfcheinfich für das Unternehmen beittmmt. 

Heinrich Hatte Inzwifchen Zeit, fein Stammland vieder zu bes 
fuchen. Gründonnerstag, am 6. Aprif, ift er zu Regensburg‘), er 
Hält dort Oftern (9. April)“), und wir wiffen ſchon von ten Din- 
ven, welche ihn die nächſten Wochen feitgehalten Haben‘). Am 

8. April hat er ſicher Bamberg erreicht, unb verfügt Hier über 

das Gut, das gewiß ben Preis von Markgraf Bernhards neuer 
Gunſt, gebifvet Kat, zu Gunſten feiner geliebten Stiftung, Für 
dieſe fehen wir ihn auch am 1. Juni zu Mainz thätig‘). Am 
23. Jull if er in Merfeburg, am 16. Auguft zu Frofa‘). 


1) (über bie Gpromofogie biefea Yuges wer fellger viel Schwortoaͤn 
Rdpell I, 195 fette ihn ins Jah 1011, ohne Zweifel auf Thiemars Angaben 
Yin, deren Verworrenheit freilich gerabe Hier ben höchften @ipfel erreicht; Nen- 
mann, Beiträge zur Grihichte und terihumstunde der Yieberlaufig ©. 77, 
wollte fi) wenigftens nicht Geftimmt ausfpreiien. Dagegen entfäeibet bie Auto- 
sitkt. ber Oueblinburger Annalen fißer füc 1010, va. Greurs 2. Das Rice 
tige bei 2. Giefebrecht, Wend. Grid. I, 31; MW. Geeſebrecht, Keiferzeit I, 111; 
dgl. and) Sande, im Reyen Lauf. Magazin XXX, 27 fi. P.), 

3) Die Urkunde Mon. Boiea XI, 37 hat Böhmer (1057) mit Recht in 
dieſes Jahr geſetzt. 

5) Annal. Hildesheim. 1010, 

4) Aut dem Abfänitt Beiern unter Heimid IL” ©. 219 N. 2;221 
R. 2; 280 R. 4; 246 fi. 

5) &. oben 123 N. 6. 

H. Zir das erflere Datum f. Band I, 291. Das zweite ergieht ſich aus 
äner Urkunde (bei Höfer IL, 144), durch bie Rlofler Bergen ganz äpnfid) wie dort 
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Bon da ſcheint er zu Felde gegangen zu fein. As Sammel- 
unb Uebergangspunft war Belgern an ber Elbe bezeichnet. Zu ben 
Deutfchen fand fi Hier auch vie Böhmiſche Hülfsſchaar unter Füh- 
rung ihres Herzens Jaromir ein. Dagegen von ben Liutizen will 
bie6 Mal nichts verfauten; ja man muß befücchten, fie auf [hlimmen 
Degen zu treffen, da bald nach Beginn des Feldzuges, auf bem 
Boten ber Nieberlaufig zwei Kundſchafter, Heveller aus Branden ⸗ 
Hurg, ergeiffen wirben, bie geheimen Bund mit Boleslan anzujetteln 
bemüht gewefen waren. 

Mit zweierlei, das feinen guten Eindruck macht, eröffnete fich 
das biesmalige Unternehmen. Cinmal mit einer Sriebensgefanbt« 
ſchaft, zu ber fich Heinrich noch herablleß — Herzog Bernhard und 
Dompropft Walthard waren bie dazu Verorbneten —, und bie Doch 
feinen Erfolg hatte. Sobann mit der Plünderung und Verheerung 

des befreundeten Gebietes, das man zu burchfchreiten Hatte — ber 
Oftmark, bes Amtsbezirle von Markgraf Gero. Wir vermögen 
Thietmars kurzes und dunkles Wort, daß ber König dem weber 
wehrte noch Strafe dafür Hatte, nicht anders zu erklären, als daß 
der Mangel an Lebensmitteln und anberer Vorforge für bie Trup- 
pen dergleichen Ausbrüche ihrer Zugelloſiglelt zu entfchulbigen 
ſchien). Dies wirft dann das rechte Licht auf die Haltung, in der 
man fidh befand. 

Was den Gang des Feldzugs felbft Betrifft, fo nahm 
matt zuerft eine nörbliche Richtung und gelangte bald nach dem Ein- 
tritt in das Kufigerland za dem Punkte Jarina, einer Gründu un 
des Markgrafen Gero — wahrſcheinlich das Heutige Gehren 
Zudau?). Hier erkrankten Heinrich felbft und fein getveuer Tagino. 


GEAR Merebung ce Oürige „onm sis Als et Miabus“ num Befhent er 
Hält. Statt XIIIE cis Negiermgsjahr muß natlciih VIIIL geleen werben, bie 
forfligen Signe find in Orbnung. 


2), 99 le meigtene mil, wie Gifekzeßt Salenet I} 109, ben Bor 
gang als Kampf ber Sääfijgyen Wifchdfe mit Gero aufzufaflen und ifm banach in 
eine gang anbere Berfinbung zu Bringen bereiptigt if. @eros Sache mit Bifchof 
Arnulf von Halberfebt if fpäteen Urfprungs und ipres Kefonberen Berlaufes. 


2) Thiotm. VI, 88: indo ad Lusiei pagum, in enju fronte urbe 
quaedam Jarina stat, a Gerone diota marchione, qui magnus fuit et aie 
Aneupahatur. Annal. Saxo 1011 mit ber bemerfensmertfen Mbänberung: 
in eujus fronte est urbs quaedam Geronstat (follte das nicht eher eine 
wiltäxfig) Geliebte Mfınilation bes Namens au ben gleich folgenden Gere fein? 
P.). Die ältere Meimmg, die noch zulegt don Neumann a. a. ©, vertreten 
worben, fiht darin ehren bei &ndau, das noch in Urtunden bes 15. Jahre 
$unbert „Geryn, Gehryn“ genannt wird. Die Ausführung von Bromife 
Reue Lauf. Magazin IX, 120-129) thut amar ehe Pprachgefeprt, tomımz 
Se au gang vezfeizen Oelıkeu zu bet Wella daß mat den punkt weiter 
ar, zwilgen Siehenwerba und Waprenbrlt fucen müffe. Dem Cinwarb von 
iefebrecht, Raiferzeit IL, 592, glanbe ic$ mit meiner Darfellung gemugäutgum. 

2 Zpietmar bei Der lidfehrbes Heeres ba® „per Mileienos fines“ hervor 
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Aengſtlich überlegte man, was zu thun, und kam zu dem Entſchluß, 
König und Erzbiſchof mit dem weniger brauchbaren Thell des Hee— 
res heimlehren und bie übrigen Streitkräfte einen Streifzug durch 
bie Gebiete unferes Hentigen Nieder- und SMittelfchlefien His zur 
Oder machen zu laffen‘). Nachſt Jaromir waren namentlich bie 
beiden Markgrafen Hermann und Gero und bie Bifchäfe von Hal- 
Berftabt und Paberborn zu Führern biefer Unternehmung beftinmnt. 

Der Rönig, ber Merfeburg ais ben nächften behaglichen Ruhe- 
punlt erreichen wollte, wonbte ſich füblih und überfchritt bie Elbe 
Bei Gtrehfe. Das im Selbe verbleibende Heer nahm eine öftliche 
Strafe. Es war In ber That doch nur jener planlofe Vermäftungss 
und Bentefrieg, bavon man nun noch einen Net fpielen laſſen wollte 
— gleichſam zu zeigen, daß man ba fel?). Große Entfchelbungen 
ſuchte man nicht. 

Aber auch Boleslav ſchien es nicht gerathen danach zu trach-⸗ 
ten: mit Angelff werfuhr er gegen bie Deutfchen hoch mr, wenn 
ex fie überrafchen Tonnte, ober wenn er fich ber allgemeinen politi« 
ſchen Combination verfichert hielt. Dies Mal Hatte er vorgezogen, 
fi in Glogau einzuſchließen: der Kampfbegier ber Gelnizen, bie 
das Worbeiziehen ber Deutſchen ımter ben Mauern tiefes Platzes 
wie eine Herausforverung anfahen, feßte er kluge Belehrung über 
fein und des Gegner Verhältniß entgegen, wie viel verderölicher 
isn als biefem bie Niederlage werben müffe. So hatten bie Deut- 
den feinen Feind als bie gewaltigen Megengäffe, bie mehr As ein 
mal die Begleiter eines Septemberfeltzuges in biefen Gegenden ge⸗ 
wejen finb: bas Ziel, die Werheerung bes Landes, errelhte man. 

An ihrer Stelle ſchleden die Böhmen; ber Sächſiſche Heerbann 
Yehrte befriedigt Heim und traf ben König zu Merfeburg ſchon auf 
dem Wege ber Wiebergenefung. Auch Zagino Hatte bereitß den höch⸗ 
ften Sefttag feiner Cathebrale, bie Chebier (22. September), wie⸗ 
berum felöft begehen, und ſich dann bei dem Könige einfinben kön⸗ 
nen. Diefer verweilte dann auch ben Spätherbit in Sachſen: wir 
Haben eine Urkunde ven 27. October von Oſchersleben, eine zweite 
ben 2. November von Magdeburg batixt, beide von Intereffe. 
Durch die leßtere belohnt der König ben Akt, damit das Magbe— 


Yebt, feine u zeigen, daß ber Dinzug auf anberem Wege, alfo mehr mörbtig, 
erfolgt If. Die Deutung von v.Sentfd, Markgraf Gero ©. 113, auf Göhren bei 
Sommerfeld el am Bnlisften Ende des Cnfigeues_{R zu_berierfen. 
4) Der Gau Diebeft ober Diebefifi wirb burd) bie Stellen Thietm. IV, 

28. 19.18 am Seen Spin: cr gemie bed) ummitnlr Bi ar 
bie Oberlanfih; einer feiner erfien Orte wer Soa, das hentige Yalday: (Eilan) 
im ürtenthum Gagan; feine Ofgrene machte bie Ober, (ogl. Schöttgen mb 
Keepffig, Diplamn, Nadeje I. 487. P.). Der Can Cilenfl, Citenfl, das Herz 
gebiet Gerd Stein, Di nad) dem Zobten (Zlenz), und Rimptſch gehörte ihm 
u, Thietm. VII, 44. 

% 2 Sul, "Quedlinburg. 1010: eseteris, ut erant bello parati, plu- 
rima devastantibus loca multangue praedam secum reportsntibus. 
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, 
burger Domenpitel ihn In feine Brüderſchaft aufgenommen und 
feiner Fürbitte auf alle Zukunft hinaus theilhaft gemacht Kat‘), 
mit einer Schentung von drei Höfen: das DVerfügungsrecht über 
den neuen Erwerb erhält ber Dompropft. Die andere?) geht Stift 


. Brandenburg an und giebt dem Biſchof dns Recht, ſich ganz in ber 


Weiſe feiner Saͤchſiſchen Amtsgenofien Schutzvögie zu erwählen und 
über bie Zehnten, bie ihm aus bem Hevellerland und fonft aus bem 
Bereich feiner Diöcefe zufielen, zum Beſten ber Kirche, aber ganz 
nach eigenem Willen, zu verfügen — Berleifungen, bie wenig für 
einen Zuſtand pafjen, da der Bifhof in feinem Sprengel wohl fo 
gut wie nichts zu fagen Hatte, eine feiner beften unb zugleic) ber 
Deutfchen Grenze nächit gelegenen Nefidenzen, fein Hof zu Leihlau, wieder 
zu Waldeswildni geworden war?), er felter aber zu Magbeburg 
tas Gnabenbrot aß. Oder wollte man ihm mit biefer Urkunde bie 
Möglichteit geben, eines ter Slaviſchen Häupter mit der Schirm- 
voigtel und mit Antheil an ben Zehntreihten zu bevenfen, und 
follte ex alfo dadurch mit neuen, dem nunmeßrigen Verhältuig zu 
den Liutizen gemäßen Mitteln zur Wieberaufrichtung ber Kirche aus- 
gerüftet werben‘)? 

Auch Stift Havelberg Hat in jenen Jahren, noch vor ber Ent- 
fegung bes Markgrafen Werner, eine Beftätigung aller feiner Be— 
figungen und Rechte erhalten"), ofwohl doc) fein Biſchof Hilderich 
wie im Gril das Leben eines Magdeburger Domcapitulars führte‘). 
Deffen Nachfolger”) Erich hatte auch bei ber eigenen Gathebrale 
nichts zu fhaffen: wir finden ihn viel an Heinrichs Geite, einmal 
wird er ausbrüdfich als Cuſtos der Katferlihen Kapelle bezeichnet‘). 


1) Offer II, 146: pro fraternitate, qua in eorum pracbendam et per- 
petuam tionen susepti sumun, 
m. 


.3) Thietm. VII, 42: Liesca, curtem quondam Vigonis episcopi et 
tuno feris innumerabilil inhabitatam. 

2 Bermuthung Gerdent, Stiftshifterie von Brandenburg S. 46, ber 
Kiebel I, 363 beitritt. Diefe horſcher Biden datei fon auf bie analogen Ber- 
Hältniffe hinaus, burd; bie nahmala ber befle Theil des Bifhofsreßts in bie 
Hände bes Lanbesherren kam. 

5) Uns aufbehalten in ber Urkunde Conrabs IH. vom 3, December 
2 ER6 man darans fe, ba bei X Traumgefist (VI, B1) 

6) s man daraus fieht, ei Thietmars Traumgeſicht 
Hilderich mit dem Dechanten Meinric und mit ihm ſelber — wird. 

?) Hilberic; if am 30. October 1008 geftorben, |. Thietm, VI, 31; fir 
das Jahr noch Annal, Quedlinburg. 1008, für bas D atım Kalend. Merse- 
burg. bei Höfer I, 124. 144; Necrol. Luneb. bei Webefinb, Roten II, 80. 

8) Denn ba in einer gewif; gleicheitigen, im Nicolaus Gerungs Chronica 
episc. Basil. (Brucker, Script. rer. Basil, minores I, 321) übernommenen 
Notiz über die Einweihung bes Bajeler Miünfters mit dem „Ericus episoopus (be= 
gechmend vine Sig) atque imperialis cappellae custos“ niemand anders ver- 
Runden fein Tann, Teudtet ein. — Dem entioricht 68, wenn ber. König bei ber&t. Maus 
vitius hogerwünfchten Schenkung bes Hofes Froſe (1. oben S.273 N. 1) erwähnt, er 
habe bie barliber vollgegene Urkunde von ber Hand des Bifchofe Erich [reiben daffen. 
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Der Stellung, bie er bamit zum Hofe Kat, und zugleich feinem Ber- 
Häktnig als Ramensſuffragan entipricht bie Thätigfeit, in der er uns 
bei den Magdeburgiſchen Sterkefällen und Wahlen des Jahres 1012 
begegnen wird. 

Noch if ein Biſchofswechſel aus dem Jahr zu berichten. Auf 
Kreuzerfindung (3. Mat) war Unsfrie von Utrecht geftorben‘). Er 
Hatte fich im Gefühl feines nahen Endes nad) Hohorft bringen iaſſen; 
hier in feiner Stiftung hatte er, faft ohne Nahrung zu ſich zu nehs 
men, feit Weihnachten auf dem Kranfendette gelegen. 

Sein Tod gab zunächft zu einem jener Schaufptele Anlaß, wie 
fie bas eiferfüchtige Verlangen ber Kirchen nach Leichnamen, bie 
Wunder verfpradgen, im Mittefalter nit felten Herbeifügrte- Die 
Utrechter erſchienen, bie ſterblichen Weberrefte ihres Biſchofs zu for« 
bern: auf Hohorft eriwiderte man ihnen, daß Bier, wo Ansfried nach 
Gottes Willen fein Leben befchloffen, ach fein Leib beflatiet werben 
müffe. Plotzlich lommt nun in den Arbeitshäufern ber Mönche 
Feuer aus, und während alfes mit dem Löfchen befchäftigt ift, bes 
mächtigen fich die Wtrechter ber Peiche, tragen fie den Berg Hinab 
an bie Cem und fahren, bie there Beute in einen Machen gebor— 
gen, eilends davon. Auf bie dringenden Bitten ber Tochter Ansfrieds, 
der Aebtiffin von Thorn, ftehen die Anberen von der Verfolgung ab, 
und fo kann St. Martin Schon am mächften Tage bie Leiche mit 
glängender Feier aufnehmen). 


1) Zr da Jahr, bei dem bie Späteren viel gerthlmer maden, ſ. Anal, 
Quedlinburg. Hildesheim. 1010. Neerol. Fuldense 1010. Das Datum 
nad) Thietm. IV, 24, mit bem Joannes a Leidis, Chronicon Belgieum IX, 7, 
bei Sweert, Rerum Belgie. Annal. &, 118, übereinfimmt, 5. Nonas Maji. 
(Zu dem was Bd. I, 38 N. 1 über die Abftammung Angfriebs beigebradt if; 
bemerte ich folgendes. Schon Eccard, Hist. geneal. ©. 30, hat barauf auf 
merfam gemacht, daß Erjkifchef Rolbert von Trier, ber fihrere Oheim ımleres 
Bifhefs, ein Bruder der Königin Mathilde, ein Cepmager alfo Hein- 
rij6 I. war, Die bamalg nur aus Albericus’ 921 zu feiehen, wird burd 
die Db. I, 348 N. 1 angeführten Stellen, die nur fo eine vernünftige Deutung 
Sefommen, esibent erwiejen; vgl. jet au Waig, Heinrih I, ©. 112 N. 7. 
Dann fillt methrfich jebe Berbinbung mit ben Grafen von Löwen, wenigfens 
bon wäterliher Seite fort, und ber Gesta abbat. Gemblac. cap. 8 genannte 
Angfrieb, der Sohn Lamıkerts, Tann unmöglich, wie bort angenommen, mit bem 
helm umferes Biſchofs identiſch fein. P.). 2 u 

2) Beiläufg mag fpäter das Kofler doch noch zum Siege gefommen fein, 
Daffelde warb nemlich bald, vielleicht (fon unter Abalbotb, der 8 der Reform 
des Boppo von Stablo Ükergab, fpäteftens unter Bernulf, deffen unmittelbarem 
Nachfoiger (auf des Erfere wiefe Eyerhelmi Vita Popponis cap, 19, SS. XI, 
305, wo es fehen „eoenobium S. Pauli apud Trajectum® heißt; fiir ba® Feh- 
tere Miräus, Heda u. a; bie dem erften Zahre Bernulis angehörige Urkunde 
Gemrabs II, Böhm. 1334, nennt den Sig nict Gefonters und entjcheibet baher 
eper für Wtrecpt) nach Utreipt felbft derlegt, unb bie ipm Hier errichtete Ricche 
ausfaliegtig St. Paulus geweigt, während bie exe Stiftung vorzugemeife ben 
Namen der Heif, Jungfrau trug. um feißt bei Aegidius Aureae- Vallis 
cap. 3, Chapenville, I, 208: Beatus vero Aufredus construeto coenobia 
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Alſo Alpert, ber es uns freilich ſchwer macht, an bie Zufällig. 
Teit dieſer Feuersbrunſt zu glauben, der aber fein Wert Kat, was 
unferem Zweifel baran irgend ein Recht gäbe. Im ber Hauptfache 
tann Thietmars Bericht damit ganz gut beftehen: daß er gerabe 
Rapelfane und Ritter Ansfrieds — wir möchten fagen, bes Biſchofs 
Hof — für Hohorft eintreten läßt, paßt ganz gut zu Alpert, ber 
jene Utrechter, welche bie Forderung ber Eathebrale fo glüdlich durch⸗ 
fegen, als einer niederen Schicht ber Benölferung angehörtg bezeich⸗ 
net‘). Daß bei ihm die Aebtiffin In dem Augenbfid, ba man fepon 
hanbgemeln werben till, wiſchen ble Streitenben tritt, hat gewiß 
nicht gegen fi. Und auch das wiberfpricht ver Haltung ber Dame, 
wie fie Alpert verftcht, noch nicht, ba mach Thletmar auch fie zuerft 
von ber Partet des loflers gemefen fein fol. Allein wenn 
Thletmar von ber Feuersnoth nichts erwähnt und doch ven Sarkophag 
in dem Moment durch bie Utrechter entführen läßt, da er aus bem 
Bereich jener Werkftätten an einen ficheren Ort gebracht werben 
ſoll: fo ſcheint fih doch bemit zu verrathen, daß man in Utrecht 
Gründe gehabt Hat, von dem eigentlich entf—heibenben Umftande zu- 
nädft nichts in weitere reife auskommen zu laſſen?). 

Anofrieds Nachfolger iſt Adalbold. Deutet Alperts völfiges 
Schweigen von ber Erhebung deſſelben anf Vorgänge, wie fle bie 
Biſchofswechſel in Heinrichs Regierung ber Regel nah zu begleiten 
pflegten? Wir fennen ben Mann feiner Wahl dies Mal fehr genau. 
Die Art, tie Adalbold die Aufzeichnungen bes ehrlihen Thletmar 
in eine offizielle und Hofgemäße Biographie des Katfers umzuſchrei⸗ 
ben unternahm, läßt und einen tiefen und wahrlich nicht wohlthuen · 
den Bid in fein Inneres thun. Wir Können kaum anders ben» 
ten, als daß Heinrſch mit biefer Arbeit bie offizielle Hiftortographie 
der Karolingiſchen Tage wirder zu erneuern gebachte, und daß Abal- 


apostoli Pauli in eivitate Trajecti inferioris, in oodem sepnlturam aecepit;, 
Josnnes a Loidie IX, 7 täßt ip gerabam nad m Oohorf kegraben wen, 
unb Beka, Historia Ultrajectina ©. 97, beweifl, daß man tm fpäteren Utzecht 
unfiher war, ob er in ber Cathebrale ober zu St. Paul rufe. (Ich weiß micht, 
05 ba® aus feinen Morten gefolgert werben darf. ie lauten: Sepulchrum 
autem tanti patris si quis ex devotione requirit, quispiam de canonieis 
wajoris ecolesiso vel monachis saucti Pauli sibl forsitau indicadit. P.) 
3) AlpertI, 16: „rustica multitudo* ben „armati“ gegenüber. (Dazu 
Thietm. a. a. D.: Bie nutu Dei fortior pars delusa est militum, P.). 
3) Kuh fonft iR das Berhäftmiß Gelber unterrigtend. Del Apert IR bie 
veiche freilich aud) (don „onus levissimum®, aber fie fährt hoch im Machen, 
umd „quia navicula paucos capere poterat, caeteri, quamdiu vadum 
miserat, deinde natatu sequebantur. — Bei Thietm.: corpus a Trajectensi- 
bus sustollitur ot levissime, sicut ipsi Jurant jadhuc, ultra aquam dueitur; 
dam if der Weg drei Meilen Img von ter „fragranoia miri odoris“ erfällt, 
Tpletemor zeigt auch bie freifich vergeihficpe Unfenntuif; der Secafität, wenn er bie 
„Officinae® (bei Alpert: ex uno latere collie) unten au ber, Eem glaubt. 
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beld das Manuſerlpt bes Thietmar, das Heinrich gleich nach beffen 
Tode mgeformmen fein muß, etwa bei feiner Anwefenheit am Hofe 
zu Oftern 1019 ausdrücklich zu dieſem Zwecke erhalten hat!). Sicher 
iſt von Adalbolds Arbeit nichts verloren gegangen’); fie Kat nie 
nials weiter gereicht, als fie Heute wor ung Legt. uf bie Phrafe 
geftellt und deshalb langſam vorfchreitend, mochte fie bis zu ihres 
Verfaſſers Abfterben nicht weiter gebtehen fein: ober lleß biefer fie 
fiegen, als ihn ber ob des Kaiſers ber Hoffnumg beraubte, bamlt 
irgenbiwie Giuck zu machen? 

Bon Adalbolds äußerem Reben bis zum Jahre 1010 Haben wir 
me bie bürftigfte Kunde. Es Hat fein glaubmwirbiges Zengniß fr 
fich, daß er bon Geburt ein Frieſe geweſenꝰ); es Ift jehr wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er dem Kloſter Lobbes als Mönch oder Eferifer an» 
gehört hat‘): hätte er jemals als Schüler zu Gerberts Füßen ge- 
feflen, er würbe es in bem Wiomungsfepreißen, mit bem er eine 
mathematifche Arbeit an ven zum Bapit erhobenen Gelehrten fen- ' 
bet, an einer Anſpielung darauf nicht haben fehlen laſſen. Auch daßz 


3) Nur fo ift e& zuvereinigen, daß das ung vorliegende Fragment wirklich 
von Malbolb herlifrt — woran bod nad) bem von Waitz, SS. 1V, 682 N.29, 
aud) aus bem Styl erbradten Veroeife nicht zu zweifeln ift —, unb bafı ein ben 
Begebenfeiten nahe ehender Mann aus eigenen Ditteln nicht mehr pinugethan 
dat; vgl. Wattenbach, Beldicptequelin ©. 19% 

„2 Im ber berufenen Stelle (I, 5) will Mipert nur fagen, er wiſſe ben 
Bifof mit einem folgen Werte befhäftigt, bı6 „comprehendit« ift Präfens 
(Giejebreät, Raiferzeit II, 649), und mit bem „no historia tantis ct tam vonnstis. 

cumentis edita a nobis fanguam ab insipientis latratu obfuscaretur« 
bfict ec auf bie Zeit, wo Abalbolds Werk vollendet wäre und bas feinige damit 
ben Vergleich aushalten folte, Hinans. In ben Jahren 1019 bid 1021, ba 
Alpert ich, tomnte Adalbold gerade in frifchee Arbeit fein. 

Au bafı ber Annalista Saxo Ybalhofbs Budy in ben Fahren 1002 bie 1004 
beugt hat, Hernad; aber durchaus fine Spur einer folden neben Thietmar Here 
Yaufenben Duelle bei ihm zu finden if, fpricht für unfere Bepauptung. 

9) Exft bei Joannes a Leidis a. a. D. tommt das „natione Friso“ vor. 
Daß ein Bruber von ipm zu Sanbupf an ber:Waol gewohnt haben foll, beruht 
auf Mifverflänpniß der Gele in N, 7 ber zweiten Epiftel über bie Micalel 
der heil. Walpurgis (Acta SS. Febr, III, 548): biefe Epiftet ift an Immo ger 
Titel, und alfo deffen Bruder gemeint, vgl, Waitz, 98. IV, 681 N. 27. 

4) „Clerieus Lobiensis“ tie von Sigebert, De seriptoribus eccleslastieis 
cap. 188, Sei Fabrieius, Bibliotheca ecelesiastica II, 109, gelejen wird, if 
{pon an umd fir fich eine feltfame Bezeichnung, bie dabricius in ber Note 
du Def Saale euas emeltium zu vetfeetgm Tu; im Contionztor Folenich 

4 d’Achery ed. de 1a Barre II, 744, heißt Abalonv gerabe in ber Gtelle, 
bie [onf? ganz mit Sigebert cap. 137. 138, überinftimmt, „elericus Leodiensis“. 
IR fie, wie ih meine, aus Sigebert entnommen, fo fand ber Berfafler dieſe 
Sebart in feiner Ouelle; gebührt feiner Nachricht ber Borzug ber Originefität, 
wofiie fi 3. ®. Köpfe (gu Horiger 98, VII, 136) enticheibet, fo würde er ale 
Mann vom Lob6r8 fih einen Mann wie Abaltolb nicht haben entgegen Laffen. 
Auf Zritheims Confufionen Lommt weber hier uod bei Abalboe Römifhem 
Aufenthalt etc am. 
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er vor felner Gelangung zum Bistkum, eben zur Zeit Chfvefters IL., 
eine Reife nach Rom gemacht. läßt fih nicht erweifen!). Wir wiſſen 
nur, baß er ein Kind ver Lütticher Schule war, daß er bann hier 
als Clerlker fungierte: unfehlbar war e8 auch hier, wo er fih von 
der Bank zum Gatheber erhob”). 
Früh muß er nun zu tem uf umfaffenber, das Maß ber Zeit 
überragenber Gelehrjamfeit gelangt fein: weit unb- breit kannte man 
Yeinen Wann, ber im befferen Befik tes Ratehrifchen gemefen wäre”). 
. Dies Talent wird ihm früh ben Pla in ber Kapelle verſchafft ha⸗ 

ben, die — wir Können kaum daran zweifeln — auch für ihn ber 
Durchgangspunlt zum Bisthum war. Sein Wiffen erftredte ſich 
auf alles, was die damalige Schule lehrte; man fieht ihn deutlich 
der neneften Entwidlung berfelben, ber Fährte ber Gerbertſchen Stus 
dien folgen. Neuere Forſchungen haben gezeigt, tie entfehleben 
Gerbert auf Boethius zurädging‘): Betrachtungen des Adalbold 
über bie ‚göttliche Leitung ver Welt und ber irdiſchen Dinge grünben 
ſich auf einen Sa des Boechius ale das eigentliche Beweistfum*). 
Gerbert Hat dem Abalbolb eine Schrift über die Verſchiedenheit des 
Slägeninhatis bes gleichfeitigen Dreiecs je nach geometrifcher ober 
arithmetifcher Berechnung desſelben gewidmet, ſchon das erfte Wort 
derfelben beweift bie Anerfernung, die der Meifter aller damaligen 
Wiſſenſchaft dem nachmaligen Hofgelehrten Heinrichs IL. zolfte‘). 
Aus dem Schreiben, mit dem Adalbold feine Arbeit — über ben 
Kubilluhalt dev Kugel — dem Papfte vorlegt, exficht man, daß er 
bereits andere Anfragen, wohl auch mathematifchen Inhalts, an ihn 


5) De m, Pez, Thossuma III, 2, col, 81 f, vom Waitz, 88, IV, 
680, wieberfofte Brief beweift e8 mit Nchten. Das „convenio“ paßt ebenfo 
gut auf fchriftfichen Wertehr, das „quaesti quas jam anctoritati vestrae 
transmiei, quia non resolvunfur, ma in eis aut vos offendisse timeo, 
aut oto,@’beutet eber barauf Hin, baß Gthriber und Empfänger nicht an einem 
Orte find, Die Gtele im Brief bes’ Mits Berne an Crybilgef Wribo bei 
Martene et Durand, Collectio I, 386: ut per veracissimos relatores ac 
praeeipuo sanetae recordationis Adalboldum episcopum, qui serip- 
tis nostris pulsatus Romae positus hoc requisivit, didieimus’ etc. bejieht 
fh auf einen Römifehen Kufentfalt, ben Malbofd als Biichef —* ohnehin 
war Berno in ben Lagen Splvefers IL. moch nicht ber Mann, an ihm fern: 
Mebenbe Gelehrte Anfragen der Art zu richten. 

3) „Scholastieus® nennt et fi felöft in bem erwäßuten Bricſe an Cploefker. 
Giga )sArert I 2. Anselm, Gesta episc, Leod, cap. 20,88. VII, 28. 

igeb. 














j 33 Budinger, Ueber Gerberts wiflenfchaffide und pofiifce Gtel- 
ung 

3) 88. IV, 681%. 25. 

6) Pez, Thesaurus IIT, 2, col. 82 f. De causa diversitatis arearım 
in trigono aequilatero geometrice arithmeticeve expenso. — Adelboldo 


nune usque dilecto somperque diligendn fidei integritatem integritatisque 
onstantiam. 
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gerichtet Hat. Der Titel einer angeblich auch von Adalbold an 
Serbert gerichteten Schrift!) — do astronomia et abaco — 
weft teoß ber Unbefitmmtheit, mit ver er uns mitgetheilt iſt, auf 
die berufenen Stubien des gteren hin. Nur in einer Notiz von 
neuerer Hand hat es feine äußere Beglaubigung, daß eine ber Theorie 
der Muſik angehörige Unterfuhung, die in ver Handſchrift unmittel- 
bar auf das Buch von ber Kugel folgt, auch von Abalbolb herrührt: 
doch fehließt fie ſich ihrem’ Anhalt nad den Bemühungen Gerberts 
um ben Monochorb, von benen wir wiffen, pahlich an’). Auch für 
die Dinge der Gottesbienftorinung muß Adalbold früh Interefie ge» 
zeigt Haben: nicht umfonft kann es fein, daß Abt Heriger von Lobbes 
in einem Dialog über die Frage von ven Grenzen der Adventszeit 
ihn gerabe als Interlocutor fich gegenüberftellt; noch während eines 
Römischen Aufenthaltes, ven er als Biſchof macht, Hat er Sinn und 
Zeit für eine Bitte des Mbtes Berne, der ihn um genaue Grkun« 
dung bes tortigen Herfommens in biefem Punkte angeht. 

Augenſcheinlich pflegte er nun auch in feiner Diöcefe den Geift 

literariſcher Hervorbringungen. Schon Alperts Werk kann als eine 

Frucht davon angefehen werben. Auch ver Verfaffer der Mirakel 
dee heil. Walpurgis zu Ziele, Euftos ber bortigen Kloſterlirche, zeigt 
fi als ein Mann von fchriftftellerifger Aber; jener Immo, dem 
er bag eine feiner Vücher mit medifcher Wendung voitmet, ber auch 
als Vermittler bes literariſchen Verkehrs zwiſchen Alpert und dem 
Biſchof Burchard auftritt, Kat ficherlich zuerſi dieſem Kreife anges 
Hirt, und ift von da am ben Hof und an bie Wormfer Kirche 
gelangt’). 

3) Aus eranber Petabius Bibliothet im Batican; vgl Montfauoon, 
— ⏑ ————— —— 3. em ” 

2) ®gl. Richer II, 49. Der Litel der Grit (Gerbert, Soriptores 
ecoles. de musica I, 304 ff.) lautet: Quemadmodum indubitanter musicae 
eonsonantias judieari possint; Ihre fpegiele Mufgabe it ba „monochardi 
metarum per iria genera partitio“, Das Gälufwert: Divisum est igitur 
hypaton tetrachordum secundum tria genera diatonicum, chromaticum, 
enarmonium, bezeugt genugfam, taß auch Hier voch alles an ber Hand ber Alten 
einhergeht — ein weiterer Bereis für Bilbingers Anflht vom ben Gerberi» 
fen Studien. 

%) Bol. &. 297 N. 3. Der Widmungsbrief des Tiefer Mine an ihn 
Acta SS. Februar II, 548; Alerts Brief an Burard SS. IV, 700. 

Es zeiyte wohl, in dem Beriaffer jenes von Hoffmann (Funtgeuben Deut- 
feher Speadje und Sitteratur II, 1) unter dem Namen „Merigartot herausge- 
geben Drugfäde eine: Goomognaphe, bez ‚want, wir Zuen Piskoffe het, 

ie uns menigiu lere tatan“ „in urliugeluhte‘‘ nad Utrecht gelommen, einen 
Geiflichen, den der Bifcofeftreit son Trier ober Me in bie Verbannung getrie» 
ben, unb in bem Peginkert, bem „vili goten“, dem „örhaft pfaffo“, zus 
beflen Diunbe 
Bilde biefes Namens von Oldenburg oder von Fünen (f. dazu Adam Brem. 
IL, 44. 53; oben zu 1002 und uuten zu 1021) zu ſehen. &o- nach Rappenberg, 
Ariv IX, 392. Das Bert war augenfeeinlich mac; großen Maßen angelegt, 
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Wie entipricht e3 dann unferem Biſchof, daß, während er an 
glängenben Neubau feiner Cathebrale geht und durch die Schnellig- 
teit und Xreflichfeit, mit ber Dies Werk gelang, die allgemeine Be» 
wunberung auf fich zieht‘), feine Muſe fich zugleich dem Andenken 
des geofen Gtiftsheiligen, St. Martin, wibmete. Er hat, wie wir 
erfahren”), ihr in einem Nocturnofgefang verherrlicht und bie Ge- 
ſchichte feines Triumphs über die Normannen gefchrieben?). 

& Utrecht ſelbſt ſah man noch andere Bauwerke erſtehen. 
Der Foſterſtftung des Vorgängers warb eifrige Sorge gewwibmet‘); 
der Mönch von St. Walpurgis zu Ziele laun nicht genug rügmen, 
wie viel Adalbold auch für fein Kloſter gethan, wie er es aus ber 
Bernahläffigung, ber es unter ben Vorgängern preisgegeben war, 
emporgerichtet, ihm bie zu Utrecht entzogenen Einkünfte wieder ver- 
ſchafft Habe. Denn auch in biefer Beziehung war er ganz ber Mann 
von Heinriche Epoche: wir Hören noch davon, wie fein Eifer für 
bie Öerechtfare bes Hochftifte e8 zu einem für bie ganze Zatunft 
ver Frleſiſchen Niederlande entſcheldenden Eonflict mit dem Grafen 
Dietrich II. gebracht Hat. 

Ein Mann von dieſer Vielfeitigfeit des Lebens, won blefem Um- 
fang geiftiger und praftifcher Thätigkelt wird nicht leicht ohne Ver⸗ 
Hältuig au einer großen Richtung ber Zeit bleiben. Auch bei Adalbold 
nehmen wir te ftvengere lirchliche Färbung, In bie fich allgemach 
alles zu kleiden begann, ſchon wahr. Wir Haben num ein Beifptel 
von felner Kirchenzudt?): aber bies genügt, fie kennen zu lernen. 

Unter dem Volt ber Marſchlande war noch viel von dem alten 
zaͤhen Widerfiand gegen bie hriftlichen Orbnungen‘): e8 gab noch 


gung erfaften wirde es als das bebeutenbfle Ergengnif; ber Aitgadbeutfcjen Die» 
kung im 11. Japrfunbent gelten wäffen: wie Intereffaut, Abaldofb wit feinem 
Unfprunge in Zufammenhang zu benfen! Aber Iac. Grimm (Güt, Gel, Ar 
zeigen 1838, ©. 548) Hält bie Sprache für dem Mnfang des 11. Jahrhunderte 
zu nen, fieht in dem fllchtigen Wutor wohl mit Reit einen Mann aus dem 
oßeren Deutfcfand, ber — ein durch den Conflanzer Bilfefefteit von 1070 — 
mac) Urreiit gefihet worden, und erinnert Daran, Daß Meginbert nicpt im Tert 
fetöft, ondern mer im der Late iniſchen, vieleiht von einem Dritten herräßrenben 
Ueberjgrift Sifdof genamıt were. 

1) Brief tes Tiefer Minds an ihn, SS. IV, 681 M. 18, 

2) Stelle aus Mt Guißert von Plorennes und Gemblour, bei Heda, 
Historia epise. Ultraject. ©. 109. 

») De Danis et Suedis Taronian infringere et spoliare conantibus: 
waßefeeinfich das Ereiguiß won 853; [. Prudentii Annales 853, 88. I, 448. 

4) Urkunde Conrade IL, Vohm. 1384. 

5) Gesta episo, Camerac. II, 29. 

©) Bgt. and) bie ziemlich, gfeidgeitigen Mirscula 9. Bavonis, bie bie Ber 
Bien Sxinte a ae un him, N ®: Gens ost 

resionum tam Iata quam valida, licot ide permodics, unb von einglnen: 

A er 
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Gemeinden, wo man fich nicht einmal ber Sitte ver Oftercommunton 
unterwerfen wollte. Es kommt fo weit, daß, als einft ein Geift« 
Hcher dort feine Pfarrlinder zum Heiligen Nachtmahl ruft, das welt- 
liche Haupt ber Gemeinde, der Meier des Dorfes, in das freche 
Wort ‚ausbriht: er molle von diefer Speife ber, Seelen michis 
wiffen, ein Becher Bler ſel ihm lieber. Man Tennt leider genuge 
. fam die abergläubifchen Vorherſagungen, bie fich damals öfter an bie 
Dorreihung und den Empfang bes Sacraments Fnüpften. Der Ruchloſe 
wagt man, den Spieß umzufehren und laut auszurufen: wer Heut von bem 
gebrochenen delbe effe, werbe in bielem Jahre fierben. Co verfhafft 
er fd unter der rohen Menge Anhang, und der Tiſch bes derrn 
bleibt für Heut verödet. Nun weiß bie Erzählung, wie ben Frevler 
fofort bie Vergeltung ereift hat. Ganz voll aus ber Schenke beher ⸗ 
Tommend, fet x noch beffelben Tages mit dem Pferde geftürzt und 
babe das Genid ‚gebrochen. Adalbold iſt gerabe in Sachfen bet 
dem Kaifer: er hört, baß man ben Täfterer trog jeines böfen Endes 
anf dem gemeinen Klechhof zur Erde beftattet habe. Sogleich giebt 
er den Befehl zur Wiederausgrabung. Da man, aus Niüdficht auf 
die Gefippten des Frevlers, dort ſich nicht dazu verftehen mag, er⸗ 
ſcheint er jelbft: vor feinen Augen wirb bie Leiche aus bem geweihten 
Boden eulferut und wie eines verbrechers bahergefchelft. 
Domprosft zu Utrecht ift in Adalbolds Tagen Wolbovo, dem 
wir als eifrigem Beförberer dev von Clugnh begonnenen Bewezung 
noch auf dem Stuhl zu Lüttich begegnen werben. Abalbolb jelbft 
tam in nahe Berbindung mit Poppo von Stablo'): er veritant den 
Antrieb, ber hm von daher iam fo, bag er — wohl bald nad 
Heinrichs Tode — nicht allen in ben Benebictinerorben trat, ſon⸗ 
bern felbft auf fein Blsthum zu verzichten fich entſchloß; um es 
Geburfte ber Weifung Boppos, ihn zum QWiebereintriit in feln Amt 
zu bewegen. Von wie anderem Ausgangspunkt als fein Vorgän⸗ 
ger Ansfried Kat ex dann doch wie jener, Biſchof und Mönd; zus 
gleich, geenbet! 


infidelitatis Freso. St Bavo hat biefe als Räuber an feinem Eigerthum 
—** 
1) S. oben 295 N. 2. 


1011. 


Das Jahr eröffnet fich mit zwel Tobesfällen: zwei Männer, 
die über ein Menfchenalter tn ben wichtigften diemtern des Reiches 
gevefen, bie bie der Gächfiichen Mrigemacht fo gefährlichen Tage 
son 983 und 1002 in unverrückter Treue beftanden halten, wurden 
abgerufen — Herzog Bernhard von Sachjen und Erzbiſchof Willigis. 
Es ſcheint faft, als wäre ber König, ver Weihnachten zu Frankfurt 
gehalten hatte‘), am das Sterbelager des Erſteren nach Corveh ges 
eift: nach ben Hifvesheimer Annalen foll er mit Beginn ber Faften, 
d. i. Mittwoch ben 7. Februar hier eingetroffen fein, unb ber Her⸗ 
308 ftarb daſeibſt am 9ten?). 

Bel ver Belegung eines Plages, ber für Sachfen als ber erfte 
nach dem Töniglichen galt”), deſſen letzter Inhaber fi wohl „von 
Gottes Gnaden Herzog“ geſchrieben hatte‘), blieb Heinrich eigentlich 
doch Feine Wahl: «8 verftand ſich von felbft, daß Bernhard ber 


3) Annal, Hildesheim. 1011. 
3) Das Datum (5, Idus Fobraarii) in Uebereinfimmung mit Neerolog. 

8. Mic Luneburg., bei ebelinb, Roten III, IL, vgl. Webelinb, Ger- 
mann Herzog zu Sachlm ©. 62. Den Ort mit Thietm. VI, 35. (Das Datum 
geben im gleither Weile nod) feine Grabfeprift bei MWebefinb, Roten IE, 109: 

In quinis Februi persolvens debita morti 

Idibus unde venit. 
und Necrol. Hildesh., Leibnitz I, 763; Mollenbee. bei Wigand, Arhiv 
V. 344: 5 Idus Februarii Bernardus dux. P.) 


%) A 1oge secundus — Annal. Quedlinburg. 1010. 


+) Ego Bernbardus Dei gratia dux Saxonie — fo tie von Gebbardi 
in einem Cobeg der vier Evangeliten aus dem Anfeng bes 11. Iaprhunberts 
anfehnbene Urtunbe, gl. Marchiones aquilonal, &, 44; Betelind, Noten 
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Sohn dem Vater folgte‘), Schon das glaubt niemand dem Bio— 
geaphen bes Biſchofs Meinwert?), daß fein Helb an biefer Ent 
ſcheidung fo großen Antheil Hatte, noch weniger aber das Andere, 
daß ber neue Herzog dann bes Biſchoſs Vaſſall geworden und ihm 
in allen Stüden treuen Gehorfam geleiftet Habe. Vielmehr bat ber 
Eintritt biefes dritten Mannes aus dem Billunger Haus die freie 
ch Im erften Augenblick noch ungeahnte Bedeutung, daß bie Gtel- 
lung der Familie zu bem Keiſerthum und dem Ihm vwerbündeten 
Biethum fich alsbald volllommen verändert. Der zweite Bernhard 
iſt es, mit befien Gelangung zur Gewalt bas Verhäftniß zu Exsftift 
Bremen unfrieblich wird’), ber — mir hören noch davon — zum 
erften Mal die Hand auch gegen ben Kaifer felbft erhebt. So ent- 
ſpricht diefer zunächft unfcheinbare Wechfel in den Berfonen wiederum 
jenem Gruntzug in ber Regierung Heinrichs, danach fie beftimmt 
war, bie Epode bes Bruchs zwiſchen Sachſen unb ber allgemet- 
nen Gewalt vorzubereiten, 


1) Adam. Brem. IL, 21 fieht ſhon Bernparb J. wie ben Erben Hermanns 
im ‚Sergogthum em: Hermannus Saxonum dux obiens heredem suscepit 
Allum Bennonem. (Reuerbinge hat über bie Exhficheit biefeo Ducate ausführe 
ich and mit forgfamer Benugung be vorhandenen Diaterials gehandelt Stein- 
dorf, De ducatus, qui Billingorum dieitur, in Saxonia origine et pro- 
gressu ©. 28 fi. P. 

3) Vita Meinwerei cap. 14, 89. XI, 114: farente sibi Meinwerco 
episcopo amicisque suis dueatum optinuit (Bernhardus), et homo epi- 
scop faotus juge obseguium in omni fidelitate sibl exhibult — ein offen. 
bares Einfciebfel zu ber aus ben Annal. Hildesheim. 1011 entfehnten Rad 
Tiht, wie wir bergleichen in Reiner Vita bes Wolbobo und fonft wahrgenom- 
men haben. Bon veht empfindlicher Berleung bes Deinwerk burd; Bernhards 
Bruter Tpietimer weiß, Thietm. VI, 12, unb fo ber Biograph felbf cap- 
100. 158. (Die Rigtigkeit ber Erzählung des Biegrapten iſt zuerft angefochten 
worben von Bedelind, Hermann Herzog S. 45; bugegen hat Sieindorff 
©. 31 f. zu zeigen gefudit, baß ihr wenigfiens etwas Bahres zu Grunde liege, 
© erinnert dabei an bie Berwanbtichaft, welche awifchen bem Paberberner Bifdyof 
und dem Südlichen Gerzogehaufe burd) des Erferen Schwefter Emm, bie Tante 
Bernorbs IL, befand. 8 ift baher immerpin möglich, dag Meinwerk bei ber 
Befätigung feines Neffen intervenirte, wenn au mur in jehr fecunbärer, ich 
möchte fagen rein formeller Weile. Da vollenbe bie zweite Angabe ganz gut 
befiefen Tann, hat meines Erachtens Steinborfj treffend nachgewielen: man fleht 
abfolut feinen Orunb, wenmm ber Herzog nicht einzelne Stllde vom Biicef zu 
Lehen gehabt haben foll. Die Streiigteiten, in bie fpäter Tpietmar mit Paber« 
born verwideft wwurbe, tragen bier gar nicht aus: fie Haben einen ganz beftimm- 
ten, fingulären Grunb, ber erft im Yahee 1017 wirkfam wurbe, has erfahren 
bes Railer zu Gunften Meinwerts in Sachen ber Abtei Helmwarbepanfen. 
©. ten, P.), \ 

%) Adam Brem. II, 46: Ex ilo enim tempore, quo dur constitutus 
est in hac. e(Bornhardns]l.)‚nunquam discordia ceanavitinter geminas 
icet archiepiscopi et dueis:, illis impugnantibus regem et 
tis pro salute ecelesine ao fidelitate regum certantibus. 
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Wie befannt, hatte ſchen Hermann Bilung feinen Glauben an 
die dauernd gegründete Stellung bes Haufes in der üblichen Weife 
durch bie Stiftung eines Kloſters, das zugleich Erbbegräbniß fein 
folfte, bekundet: fo erftand am feinem Haupffig, zu Lüneburg, St. 
Michael’). Das von vem Vater begonnene Wert Hatte Bernhard an fein 
‚Ziel geführt: durch ihn war mit ber Berufung bes erſten Abtes — von 
St. Panialeon zu Ein Her — ber ſich fammelnden Dönchscolonte 
Das Haupt gegeben worben?), er Hat dann gegen Enbe feines Lebens*) 
die Stiftung auch mit Grunbbefit bebacht. Hier erhleit er nun feine 
Nubeftätte. Am 3. October beffelben Jahres folgte ihm feine Ge⸗ 
mahlin Hilbegarb‘) aus dem Haufe der Grafen von Stade“). Dies 


1) Chron, $. Michael, Lumeburg. bei Webelinh, Raten I, 406: „mo- 
nasterium ducis“ nernt es Adım. Brem. IL, 64. 

2) Die Hildesheimer Annalen, bie ihn al8 den alleinigen Gründer rühmen 
(1011: coenobium, quod ipse a fundamento construzerat, et in qua 
‚monachorum congregationem adunaverat) werben micpt allein durg bie 
Hoferöpeonit, jonbern and) bucch Bernfarbt eigene Urkunde umb burd) mehrere 
Rönigebiplome: Böhm. 214, jet auch aus dem Original bei MWebelinb II, 114 
($a8 alfo Chron. $. Michael. Lineburg., Webefinb I, 407, entweder mit einer 
mit auf uns gelommenen Gonftrmation durd) Otto Il. vertwedfet, ober fälle 
fi) auf den Lehteren gebeutet wit), 225 (mit ber, inmeicen Gmenbation bei 

60), 306 twiberlegt. (Mm Deutlichften in Die Sache in Herzog 
Hermanns Geabinfiprift, Webetind TIL, 111, bargelegt: 
Hio servans regule Benedieti scripia magistri; 
Sed raptus mund» complenda reliquerat almo 
. Bernhardo duci, claro virtute paterns, 
Haut secus ac jusus qui cuncta peregerat aotu. P). 

Die Wuhäplung ber Aebte bei Webelind IL, 326. Die feierliche Deviea- 
ion bes fofeee iR ex 1065 eriolgt; nal. Narratio de consooratione mon., 
Men I, 618 f, Narratio do fündatine ct rstauraioe mon, ehaba 


%) Die Urtunde (. ©. 302 N. 4) iR 9. Jaoobi 1004 betist; fie nermt 
Wifbag {chen als Mt mb geräth banarh mit Ann. Magdeh. 1026, bie Dies 
fen erft nach feiner Eutfegung von Mofer Bergen, aljo früheſtens 1005, 
Sinher gelsumen en Tfen wolen, In Enflct; buß {R cher angehen, daß 
er beide Stellen gleichjeitig Gelfeibet hat als baß mah ihn nach feinem fchimpfe 
nchen Gall zu Magdeburg nad; Lüneburg berufen haben folte. Der Herang 
erwähnt den Confen® feiner Gemahlin Hibegar und feiner Göhne Bernhard 
und Tpietmar, er nimmt mit Erlaubniß bes Mhtes und ber rüber von ber 
Ausfattung, die ber Kirche von finem Bater zu Thal geworden, einige Kronen» 
Teughter, Canbelaber u. |» w., and) einiges won ihrem Baarfchage an fi und giebt 
haftls einen Hof. Dah Gt. eihaelis auf alahatb Eryiefungehans war, icht 
aan aus Adam II, 64. 

Sie —— — Siftng Bernhards wab feier Gemahlin Sie 

, an beftimmten SJakrestagen „120 s paupeı 

fin ste.“ Ki Meefind LI, 121. * 

4) In demſelben Jahre nad) Annal. Quedlinburg. 1011; ber Tag nah 
Kalondar. Merseburg. bei Höfer I, 123. 183; vgl. Neorol. Mollenbec. bei 
Wigand V, 873: Hildegart cometissa (mb Necrol. 8. Michael, Luneburg. 
dei Webelind II, 74: Hildegarth ducisse. 

5) Wie fid) aus der Berbinbung bes merhwiligen, don Shannat aufge» 
Funbenen und von Webelinb I, 247 erfänterten Bergeipniffes mit ben Stellen 
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fer war Bernhards Bruder, Graf Liudger, ſchon am 26. Februar 
voransgegangen‘) und hatte neben ihm fein Grab erhalten‘). 

Nur ein Glied diefer Generation vertrat ihre Tendenz noch bei- 
nahe ein Menfhenafter: Emma, dindgers Gemahlin, aus bem Haufe 
der Immedinger, die Schwefter des Biſchofs Meinwerf. Ste ließ 
noch Teinen Gegenfag gegen Bremen aufkommen, und hielt auch, for 
vlel an ihr, die Neffen davon zurück. Immer mit vollen Händen 
naht fe der Gathevrafe des Heil. Willehad: fie dat dem Crzftift 
ben Hof Stiepel au ter Ruhe, der ihrem Gemahl einft durch 
Dttos II. Gunft geworden war, gefchentt: In den Crucihizen, dem 
Reich und ter Altarplatte, bie fie ber Kirche getvinmet, waren zivan- 
zig Marf Gold verarbeitet: man erinnerte fich noch ihrer Wohl 
that, als über ven hochfliegenden Planen Erzbiſchof Adalberts biefe 
Hofiboren Dinge in bie Münze manberten?). 


Thietn. VII, 34. VIIL 12, wo ber Geifichtichrelber Bernherb IL, und Thietmar, 
der Hilbegard Söhne, feine „nepotes“ nennt, enbfich ber Vita Meinwerci cap. 
195, wo ein Graf Siegfeib al Muterbruber des Bilhngifcen Tpletmar er- 
fgeint, zlemtich iger erglebt. Iu Vothos Bitberpronif bie feltfame Notiz, daß 
Herzog Bernhards I. Gemahlin eine Toter bes Herzogs bon Sienin geivefen! 


ı) „4. Kal. Martias“ im Neerol. Mollenbee. a. «. ©. ©. 343 
‚Neerol. $. Michael. Luneb. Sei Bebifind II, 15. P.), wozu Annal. Qu 

* burg. 1014 adhtzehnter Tag nach Bernkarb treflih paßt; ngl. auch die ans dem 
41. Sarfundert perrühcenben Grabftiften auf Bernbach uud Lindger bei Weber 
ad II, 109. 110. — Das „4. Kal. Aprilis der Vita Meinwerei oap. 14 
beruft gewiß auf Verfehen ds Schreilere. * 


) Chronieon 8. Michael., bei Wedelind I, 409. Dieſes möchte den 
Winrbger auch Leben u Walten bes Brubers theifen Laffen, aber voir wife bach 
qu wenig davon, um ihm zu felgen. Sicher fatte er eine Graficaft im Bau 
Beffalen, wie ih cus der Urkunde exgiebt, Dur welche ihm Otto III, den Hof 
Stiepel [eentt, üb. 880, jegt and) Werefind II, 116: Liutgeri comiti 
dedimus eurtem, guae vocatur Stipenlo, in eomitatu ipsius Liutgeri 
eomitis et pago Westfalen sitam. (Daß Liubger ueben bem Bruder eine 
wigptige Ctellung einnahım, wirb nicht zu bezweifeln fein. Gerabe ber von Weber 
Kind mit Redt für werthboller erklärte Theil bes Chronicon jagt won Herzog 
Hermann, I, 406: ei suecessit filius ejus Bernardus in ducatu et frater 
Jus Luderus eomes. Aug fpäter treten ftet® die jüngeren Brüber neben ben 
älteren bebeutjam hervor: Zhietmar neben Bernhard Hermann neben Or⸗ 
buff; vgl. Adam Brem. III, 42. P.). 


%) Adam. Brem, III, 44. 65. mit Schofion 48. 76, III, 45, f, dazu bie 
Notiz aus einem Bremer Copielbud; über ihre Gchenkung von Workorn bei 
gappenberg, Hamburgifcpe® Urfunbenkuch I, 68 N. 3. Geforben if fie ben 
3. December 1038, vgl. au Chron. breve Bremense, 88. VIL, 391 (mb 
Lappenberg, SS. VII, 833 N. 59, der mit echt vor olem auf Neorol. 8. 
Michael, Lunoburg. bei Webelind IM, 92 aufmerffam madt. P.). Sie ift 
im Bremer Dom beigefeßt. 








Hohes. d. dtiq. he. — Hirfh, Hein. IT. Bd. II. 20 
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Willigls war am 23. Februar‘) 1011 Heimgegangen: fein Nahe 
fofger ward ver Abt Erkenbald von Fulda. Cs ſieht dahin, ob 
der König bei dieſer Wahl den Anfpruch anerfannte, danach je im 
dem britten Fall der erzbiſchöfliche Stuhl von Mainz durch ben 
Abt von Fulda befegt werben folte*): früher unb fpäter meift ver- 
Test, Hatte er dies Mal wenigſtens den wirklichen Erfolg fir fi. 
Willigis zweiter Vorgänger, Hatte IL, war won ber Abtei gefoms 
men, und genau fehlen nunmehr Erkenbald in ben angeblich zu 
Recht beftehenden Turnus zu paſſen. 

Was ben erforenen Mann felbft betrifft, fo Hatte er ohne 
Zweifel vor feiner Eonverfion im Eheftande geledt. Es bezeichnet 
ihn, daß er ben Sohn, zu bem er fich vor aller Welt befennen 
konnte — Graf Lando iſt fein Name — zum Schirmbolgt ber 
Abtei erhoben Hatte”), und daß er e8 fein lehtes Gefchäft für vie- 


1) Daflle das Nectologium ber Mainger Cathebrafs, jegt bei Böhmer, 
Fontes IM, 141; Marianus Soottus 1038 (1011), 88. V, 555, mit ber 
eihtigen ferla 6. Ghenfo Necrolog. Hildesh., Leibnitz 1, 763; S. Michaelis 
Hildesheim, Leibnitz II, 103 uub Nomina fratrum nostrorum (Hildes- 
heim.) archiepiscoporum, SS. VII, 847; Vita Meinwerei cap. 14. (Ne- 
erol."Weissenhurg. im’ Achiv bes hifter. Merrins bon Unterfranfen mb 
Whaffenkurg XII, 3, 6. P.). Zyangriat in ter Vita Bernwardi cap. 41 
hat „6. Kal. Martina‘, (hie Wolfbereice Rebaction Cod. 9, SS. IV, 778, will 

igens wiffen, baß er auf tem ZXobtenbette fein Verfahren in der Ganberte 
beimifchen Sadje bereut Yabe); Necrol. Fuldense nad Schammat, dem Böhmer 
folgt, „6. Idus“, mad teibnig „7. Idus Martias; die lehtere Iesart wird bie 
vigligere fein, ie ertfärt Das detje hen bes Gchreiber 


3) Vita Bardonis major cap. 11. 12, 88. XI, 321: Ex privilegii 
oensura Fuldensem oxigi pastorem, co quod tertium antistitem sedis 
Mogontinae mittere Fuldenso deberet ovile. Consulta privilegia eadem 
loquebantur: fie werben aber hier merfollrbigerneife fo angeiwanbt, a18 hätte 
file bat Dee get, Immer fen ein um Den andern Meipaten. den 

ice zu geben. 

3) Urkunde bei Dronke, Cod. dipl. N. 727: Ego Erchanbaldus Dei 
gratin sancte Mogontine sedis archiepiscopus, Fuldensis autem procura- 
tor adhue licet indigaus .. . decrevi, suggestionem dilecti filii mei 
Landonis comitis gratanter adimplere. Idem enim flius meus Lando 
‚comes, quantum est in se, cum omnibus hominibus pacem habere cu- 
piens, rogavit ... Advocationem predieti comitis in nostri presentis 
eircumduei et determinari feeimus, quemadmodum sub Sigehardo de- 
cessore meo determinatam veraeiter didieimus a deerepitis et exhaustis 
senioribus, adhuc in carne spirantib: Data 18. Kal, Julii anno primo 
pontifieatus domni Erchanbaldi archiepiscopi. Das feltfame Iahr „986“, 
das nun mit Drontes Drud Lund geverben, entwertbet tie Uckunbe nicht: e& 
iR wohl nur ein nad dazu mifglücter Berfudh in ber irrigen Berecinung bon 
Shrifi Tobesiabr, bie in biefer Zeit auflemmt und bernac) in Marianus Scot 
tus Ghronit eingedrungen if. Annal. Quedlinburg. 1011 von Grkenbalb: 
merito gaudens patris nomine retento et pastoralis culminis honore 
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ſelbe fein ließ, zu beiferer Gewähr ver Stellung des Sohnes und 
gu mögfichfter Bewahrung beffelben vor jedem Conflict mit denachber⸗ 
ten Obrigfeiten äber bie Grenzen bes Voigieibezirls in affer Form 
Erhebungen zu machen und beren Reſultat auf das Genauefte aufs 
augeichuen. 

Die Urkunte, durch bie dies geſchieht, iſt vom 14. Juni 1011; 
er nennt ſich darin Erzbifchof von Mainz und zugleich noch Ber 
wejer von Fulda. Moͤglich, daß er eine Welle daran gebacht Hat, 
Abtei und Exztift in feiner Hand zu vereinigen. Seit 997 Im 
Befit ber Grfteren, Hatte er fi, ſodiel wir erfahren unt aus tem 
halb über Fulda Hereinbrechenben Geſchiden fehließen bürfen, befin- 
derer geiftlicher Erfolge nicht zu rühmen, man müßte denn babin 
zechnen, daf er im Sahı 999 won Papft Chloefter IL. eine in tem 
freigebigften Wendungen abgefafte Gonfirmation jener befannten, 
Fulda ben Vorreng vor allen Abtelen im Reiche zuerfennenden und 
Ihm in alle Wege Roms befenderen Schuß ſichernden Privilegien 
erlangt hat‘). 

Was ihn Heinrich für ven Play des Erzkanzlers empfahl, mar 
gewiß feine polktifche Haltung. Erkenbald begegnete uns unter ben 
Bröfaten, die gleich im Juni 1002 fi bem Könige angefchlofien 
Satten: 8 war ein fehr wenig geifiliches, aber zugleich ein fehr 
wichtiges Gefhäft — jene Zeritörung von Schweinfint —, tas 
Heinrich im Feltzuge von 1003 für ihn ausgefucht Hatte). Dazu 
Iam, daß er ein. Blutsverwanbter des Biſchofs Bernwarb war’). 
Der König hatte fich in ber Gandersheimiſchen Frage für den Lehe 
teren entfhieben: brauchte er nicht einen Exzbifchof von Mainz, ter 
das Refultat der Verhandlung von 1007 nicht aufs Neue in Frege 
ftelite? Und war, wie Erkendalds Mahl, durch benfelben Gefich!s- 
punkt auch das bebingt, daß Bernward — obwohl doch nur ber 
Zweitaãlteſte unter feinen Suffraganen — berufen warb, in zu or⸗ 
dintren? Bon folchen Abfichten des Könige wußte oder fagte man 
natürlich zu Hildesheim nichts; aber den Erfolg, daß ber Teibige 
Handel während Erfenbalos Negiment ruhte, und gleich von defen 


suscepto. Dan wirb an Odalberis von Sufaburg „oomplaeitatio cum Diet- 
mari nobili Alio so“ (Mleinmayen, Anhang S. 164) erinnert. 

1) Joffe 229, 

3) &. Band I, 214. 270. 

3) Ban deſſer Site ©. oben ©. 3, (Die dort amgefäßte Nachricht 
ber fpätern beutichen Vita, danadı er ein Sohn des Grafen Zfeaberich von 
Sommerfgenburg, fat ipren Grunb offenbar nicht in einer beflimmten Wehr» 
Hieferung, fenbern ir ber fallen Interpretatiog bes „Pfalzgrafen Abalbeto*, 

der bei Tyengmar fein Öeofnater fest. Die Pefgrafidot in, Scäfen, km 
en in einer weit jpäteren Epoche — eben im der Beit ber beutfchen Vi 
an das genannte Haus. P.). 
20* 
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Nachfolger wieber aufgenommen warde, ſchrieb man auch bort jenem 
eigenthümlichen Berhältnig von Bifcpof und Metropoliten zu). 

Wie harafteriftifch dann für ben Weg, den unfer König immer 
zwiſchen jenen feinbfeligen Gewalten nehmen mußte, daß, als in 
bemfelben Jade buch ben Tod ber Mathilois, der Tochter Lin 
dolfs, ber Enkelin Dttos des Großen, bie Frauenabtei Eſſen erlebigt 
warb, er ber Aebtiffin Sophie, vie durch ihre Leidenschaft den wir 
trigen Streit erregt und fo viel Rummer über Beruwarks Haupt 
gebracht Hatte, durch bie Verleihung biefer Pfründe einen anfehn- 
lien Zuwachs an Macht und Einfluß gab”). 

Die Ordination fand Sonntag Quafimobogenitt (1. April) ftatt?). 
Die erfte uns belannte Urlunde, in ber. ber neue Erzkanzler erfcheint, 
ift vom 10. Apri‘). Der König ftellt fie zu Tribur aus. Augen 
fheinfich Hat er dann Wieder feinen Geburtstag zu Bamberg ge- 
feiert und fi vom da mad dem Pfingftfeft gen Regensburg erheben. 
‚Hier finden wir ihn vom 21. Mat bis zum 26. Juni. Am 2, Juli 
it er in Mainz, am 18ten ſchon wieder auf bem echten Rheinufer 
zu Tribur. Im den Auguft fällt ein nach Verhältniß Tängerer Auf- 
enthalt zu Kaufungen. Danach tft er am 1, November zu Frankfurt 
und auf Weihnachten ficher wieder in Norddeutſchland, entweder zu 
Dornburg an ber Saale wie der Hildesheimiſche Annalift will, oder 
zu Pölde, wie Thietmar, ber ihn von ba nach Merſeburg gelom- 
men weiß, angiebt. 

Die Urkunden dieſes Jahres, ohnehin nicht allzu zahlreich, ber 
wegen fich meift in ben befannten Bahnen: fie bauen an Paber- 
berns°), Worms, Bambergs*) Größe; fie begleiten ben Fortgang 
der kirchlichen Thätigfeit in Baiern”). Nur felten verlieren fie ſich 


1) Vita Bernwardi cap. 45; Vita Godehardi posterior cap. 17. 

3) Gallia Christ, III, col. 776. Zum Zobe der Mathildis vgl. Annal. 
Quedlinburg. 1011; die Grstjärit, ice ir Zfeonfam hie, Aagjolgein 
ber Sophie, wibmel, bei Harenberg, Hist. dipl. Gandesheim, ©. 685. 

it Sophie f. bie Uchunbe Embifchof Piligrime von 1027, Sacomblet I, 100: 
lomns Sophia Asmith venerabilis abbatisea, imperatoris — secundi 
seilioet Ottonis — inclita fie, die Concabe IT. von 1028, ebenda ©. 101: 
Sophia, soror tertii Ottonis imperatoris, Astnidensis sevvlesiae ven. abb, 

3) © die N. 1_angefüsrten Stelen; bazu Annal. Hildesheim. 1011. 
SrtenSalo if den 17. Zuguf 1021 (. Necro. Mogunt, bei Böhmer, Fontes 
II, 142) geftorben, bie Series archiepise. Mogunt. (ebenba S. 140), bie ihm 
10 Jahre, 4 Monat, 17 Tage giebt, fimmt baher auf das Genauefle zu biefem 
Tage ber Orbination. 

©) ähm. 1067 — fur Paberborn. 

5) Böhm. 1068, 1069; gl. Band I, 489. 

©) Bohn. 1075. 1078. 1079 ; dgl. Banb II, 127 R.55 131 N. 551820. 1. 

7) Bühm. 1070 eine Eienfung an Geben. Zu 1 1071. ögl. 
© 22 RM. 1, zu 1073 ©, Pr zu 178 ©. 256 R. ? — 2 
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in Mleineres und Privates, wie wenn Heinri einem treuen Diener, 
feinem Kämmerer Bodelgifus, eine Eöniglihe Qufe im Batrifchen 
Quinziggau fehenft‘), oder wenn bie Mbtei Hersfeld nad der uns 
ſchen mehrfach vorgefommenen Weiſe eine Hörige ſammt ihrer Nach⸗ 
iommenſchaft erhält‘). Und edenfo werben wir durch dieſe Atten- 
ftüde nur ausnahmsiwelle an größere Beziehungen erinnert, wie 
wenn bas Gehen: des Burgwards Driezele (im Gau Moreziit, 
am rechten Elbufer) au Erzftift Magbeburg‘) ber großen Siavifch- 
Volniſchen Trage gelten mag, ober die Gunft, bie Berthold, Biſchof 
von Tonl, vecht einem Hirten nach Heinrichs Herzen, mit ber Ber 
Telgung eines ausgebehnten Wiltbanns wiberfäget‘), zugleich auf. 
en eben wieder gefteigerten Gegenſatz gegen. beffen unfriebfamen 
Nahbar, ven Theoberich von Meg, Hinmwiefe. 

Das Hauptzreignig bes Jahres fällt fiher In bie erfte Hälfte 
des Juli, nach dem Erſcheinen des Königs zu Mainz und vor ſei— 
ner Wieverrüctekt auf Pfalz Tribur“). Es ift damit traurig genug. 


1) Wend II, 41, Böhm. 1072: in ville vulgo dieta Berhebuobingon 
pro rivo Sunninbach. 5 

2) Bend II, 42, Böhm, 1077: interventu Cunigundae neenon Go- 
dehardi Heresfeldensis abbatis nostri fidelis sibi suoque monasterio 
quandam nostri juris ancillam nemine Willicuma cum filiis suis 0 
que posteritate Concedimus, 

3) Urfunbe vom 20. Auguft 1011, bei Oöſer I, 147 — heute Dietel 
am Nande des iererbruct. 

*) Gesta episc. Tullensium cap. 36, 88. VII, 642: bannum vera- 
tioris super Mosan fluvium, a Segintensi comitatu (Saintvis) usque Sor- 
eiaeum. {n ber Urkunde bei Bencit, Histoire de Toul ©. 24, Bühm. 1076: 
siout Mosa fluvius decurrit ab Vadonvilla usque Trociacum, et de Tro- 
ciaco usque Orchadis, inde ad Abliernvilla, dehino ad Unniacum, sie ten- 
dens usque Tuseun, tunc ad Noram villam, deinde ad Montiniacum, hino 
ad Maloagiam, a YMaloogia sieut Mohola rivulo deeurrit usquc ad Wa- 
con, de Wacon per Mariayillam inter Trasciam et Verolium usque ad 
Amasonam, de Amasona iterum redire ad praenominatum vadum —, 
wo man die Musbeimung ton Nord nah Süb, MWabonile bis Montigup, 
eine Strede von ein brei Meilen, und bann bie Mahlle aufmärts den eg 
zur Maas deutlich erkennt. 

Bifcof Berthotb hat noch ein anderes Geſchent dom gaiſer erhalten, 
„quiequid in Caulei (Taulei) ville videbatur habere“ (Gesta a a. Q.), 
wovon feine Urkunde überbfieben. ein guts Bernchmen mit dem berzoglich 
Oberlothringifchen Haus fieht man aus dem Taufhgefgäft, ba® er mit Theoberich 
macht, feinen Fleiß im Erwerben aus ben anderen Notizen ber Gesta, Daß 
ex (1. oben ©. 281. 5) einem Mlofter feiner Diöcefe ein Gut ftritig mag, 
um zu verfärten, Gimme wenig u Heirihe 
Tendenzen: referiet Äßrigen® has Chronieon 9. Michaelis in pago Virdu- 
nensi, SS, IV, 81, zeit, fo hatte bie Gathebrafe auch wirtfice Anfpräche baran. 
Bon Bertfolds' geiffichem Zpun |. Gesta a.a, D. 

&) Annal. Quedlinburg. 1011: Rex Trihuriam venit et nova cacle 
suorum merito gemit, 
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Nach Deainz nemlich Hatte Heinrich einen Tag anberaumt, auf 
dem ber Handel mit feinen Schwägern gefchlichtet werben follte. 
Da, fo viel wir wiffen, bie offene Fehde feit dem Herbft 3009 ge- 
ruht hatte, fo wäre ber Schluß erlaubt, dag man an bie Art Hals 
ben Waffenftiltftandes, Der damals zu Stande gekommen, anfnüpfte. 
Biſchof und Herzog fanden fih ein. Die Entſcheldung fiel aber 
hier zu ihren Ungunften. Sie ſchlenen fie anzunehmen, und bem 
Wiverftande mit ven Woffen fonad; entfagt zu Haben. ber nur, 
um ihren tückiſchen Plan mit um fo befferem Erfolg ausführen zu 
fünnen. 

Scheinbar in Frleden von des Mönige Ungeficht gefchleben, 
Tauern fie deſſen zuverläffigften Anhängern aus jenem Bereich von 
Moſellanlen, dem Herzog Theoberih und dem Siſchof Heimo von 
Verbun, mit Hinterhalt auf. Dev Ueberfall gefcleht bei Obern- 
Heim, dem heutigen Gau-Obernheim zwifchen Oppengeim und Alzey, wie 
wie man fieht, feine Tagereife weit von Mainz. Der Biſchof ent- 
tonmt mit einer Heinen Zahl von Begleitern, viele aber zahlen in 
biefer fplimmen Stunde mit dem Leben. Herzog Theoberih wird 
ſchwer verwundet: bag man ihm nicht das Garaus machte, ſon—⸗ 
bern fi begnügte, ihn zu enger Haft fortzufchleppen, folfte noch 
als Folge des freundlichen Verhältniffes, in welchem die Gegner 
efebem zu ihm gewefen, gelten. Eine einfeltige Unterhanbfung mit 
dieſen, und fomit eine Verlegung ber Töniglichen Interefien war es 
immer, wenn er nach längerer Zeit gegen Geftellung von Geißeln 
feine Frellaſſung ermwirkte: doc) konnte ihm — wie ble Sachen Tagen 
— ber König biefe verzeiflichfte Aeußerung feiner Eigenmacht übel 
anrechnen? er blieb boch in feinen Gnaben. 

Unfere befteglaubigten Nachrichten‘) nennen ben Herzog Hein 
rich umd beffen Cothringiihe Genoffen als bie eigentlichen Brevler; 
ang ber Berfon ter Betroffenen barf man fehließen, daß die Unthat 
in engem Zufammenhang mit ber Rivalität des Lützelburgiſchen und 
des herzoglichen Haufes Über das Bisthum Metz ſtand. Um fo 
auffallender, daß eine nur wenig fpätere Ueberlieferung "einen andern 
Dinaften des Ripuariſchen Rothringens, den iageafen an ben 
wir ſeit feiner Oppofition gegen ten König im Jahre 1002 aus 
ven Auge verloren haben, als ben eigentlicgen Mann bes Tages 
von Oderuheim nennt. Der Mönd von Brauweiler”) zeigt zwar 


3) Thietm. YI, 85 (ogl, au) VIII, 17). Annal. Quedlinburg. 1011. 
Herim. Aug. 107 I 85 (ul. auch > g urg- 

3) (In der Etelle der Fundatio monasterii Brunwilarensis, welde frä- 
ik af bite Sntrpattlon enefhen much, est aber Ta ai en Duncans 
echten Stüd derfelben beiragpte: werben muß, vgl, Band I, ©. 164 N. 
Bei, Nachrichten von der @. X. Univerfität 1863 N, 1. Die auf Heinrich 1 
begüglichen Nachrichten fmb_Banb I, 559. 560. abgebrudt, P.) Bier wir 
amoführlt erzählt, wieder König bie rechheit bed Piarpgrafen, der fid} gleich 
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darin eine ſehr bedenlliche Haltung, daß er ſichtlich dem Unterneh⸗ 
men ben Charakter des meuchleriſchen Ueberfalls nehmen will. Bei 
ihm ſcheidet Ezzo von Mainz, weil er mit dem dort gefälten 
Spruch das Recht zu Gunften des Möuigs gebeugt glaubt, er jchlägt 
fein Lager zu Obernbeln auf, und Bier ift e8 dann ber Herzog, 
ber ihn angreift und in gerechter Feloſchlacht furchtbar getroffen 
wird. Was er felbft Hinzufügt, daß das Ereigniß zum Sprichwort 
geworben, ba Freunde noch bis auf feinen Tag einander zuzurufen 
pflegten: „Komme nicht nach Odernheim“ beweift gerade, daß der 
Empfang Hier eim unerwarteter gewefen, aber wohl auch, daß 
das im Volle haftende Andenken -an das Blutbad fih vorzüg— 
ch an die Perſon des Pfalzgrafen geknüpft hat, und macht alfo 
die Thellnahme bes Letzteren allerdings wahrfcheinfich"). 

Welches aber auch die Schuldigen — fo viel iſt gewiß, baß ber 
ganze Vorgang bie tieffte Mifachtung ber Föniglichen Autorität bes 
fundete, daß er bas, was mir die Schwäche von Heinrichs Regi⸗ 
ment nennen, auf das Dentlichite herausftelfte. 

Um fo höheres Intereffe erregt und ver König, wenn wir in 
nach folgen Erfahrungen ganz entfepleten in feinen Tendenzen wel- 
ter gehen fehen, unbeforgt bayüber, daß die Zahl feiner Feinde da⸗ 
mit gewaltig wachen mußte. Noch mit bem Ende beffelben Joh- 
res wagte er eimen bedeutenden Schlag. Am 12, December 1011°) 
war Herzog Eonrad von Kärnthen mit Tode abgegangen. Heinrich 
eitfhleß fich, gerade zu Ungunften der wichigiten, bem Throne 
ohne Frage zunächft ſtehenden Familie, von bem Herfommen ber Erb- 
Ticpkeit dev großen Aemler abzuweichen?), Es mar wie ein Bor- 
ſpiel feines nunmehrigen Thuns gewefen, daß er einft bie Ehe Con 





farm unter feinen Augen in Waffen aufgeteilt, beftraft wiffen will; wie dan 
ame ‚Eheoberid) fich anfeifhig macht, mit feinen umb auserlefenen Weannen 
aus Heinrichs Begleitung den Wiberipenfligen zu bändigen. Borziglich hurdh 
bie Tapferleit feine® Bruders und feiner Söhne fiegt Eo, der Ort, an dem er, 
Thpeoderich als Gefangenen fäht, in Tonberg in ber Eifel, bie fyäteren Shen: 
kungen des Königs am den Pfolsgrafen erfolgen zur 2öfung des Hergog®, und fe 
don dem gefährihften Feinde befreit, Tann Heinrich mun feinen Römerzug an 
treten. — (Diefe ganze Berfion erklärt ſich feiht aus bem Beftreben bes mön- 
ifegen Biographen, ben serehrien Grünber feine Kfofters mit der vollen Glorie 
de®_ Gelben gu umgeben: unferen anderen Zengniffen gegenüber wird fie ala 
maßgebend nicht in Betragt kommen konnen. pn. 
3) Wobei man ſich noch nicht, wie Vapebtoch und Gubenus wollen, mit 
einer bichen Verwechslung des Herzogs Heinvid (Heyelin) und bes Pfalggrafen 
abfinden Iaffen fann. WgL Grollius, Erläuterte Heihe der Pfaljgiafen ©. 34. 

2) Necrol, Fuldense 1011. (@a8 Necrol, Weissenburg. a. a. O. ©. 41, 
hat für ben 15. December die Notiz: Cuono dux obiit, Ebenſo Neerol, Ner. 
seb., bei Höfer 1,197: Cono dur. Sollte fid) dies auf unferen Mamı beziehen? 
Bal, Mooyer bei Forſtemann, Neue Mittheilungen V, ©. 80. P.). 

%) Privato fillo puero Conrado, darf Herim, Aug. 1012 von ter 
Ansuahme fagen. 
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rads mit Mathilde, ver Schweſter Derzog Hermanns II. von 
Schwaben, mit geiftlichen Waffen angegriffen hatte: jeßt ſchob er 
den in berfeiben geborenen Sohn, den noch Im Rnabenalter ftehen- - 
den Conrad, bei Seite und erhob Adalbero, ven Inhaber ver obe- 
ven Karantauer Mark, einen Mann, wie wir wiffen, feiner frühe 
sten und figerften Verbindungen, zum SHerzogthum. — 
Dieſe Wahl aber Hatte noch einen anderen Bezug. Daß bie 
Eppenfteiner in Urkunden und Chroniken confequent als Verwandte 
des Saliſchen Haufes, ver Nachlommen ver Gifela — die ja auch 
eine Schweſter Herzog Hermanns III. — bezeichnet werden"), farın im 
Zufammenhang damit, daß wir Adalbero bald auf den Schwäbiſchen 
DBoben im Kanpf mit den Sallern begegnen werben’), und baß 
noch fein Eifel, Herzog Heinrich von Kärnthen, Hier Lanbbefik 
hat”), kaum anders erflärt werben, ala daß AÄdalbero eine britte 
Tochter‘) Hermanns IE. zur Ehe Hatte. Indem nun an eine Stelle, 


1) &o nennt Herim. Aug. 1054 ben Mbalters, ber fider ber Sohn bes 
Bert (Mon, Boca XIV, 185) bei feiner Grbebung zum Slef dor Bam- 
berg den „consobrinus“ Heinrichs JIL.; fo Lambert 1073, SS. V, 192, ben 
Martvarh, ben anberen Sohn bes Herzogs, einen „propinquus“ Yeinrigs IV.;" 
Ekkehard 1057, 88. VI, 198, dem Lintolf, biefes Markward Sohn (ngl. 
Casuum $. Galli Cont, U. cap. 7, 38. 11, 156) einen „onsauguineus“ be 
felben Königs; Heincic jeihft mennt ben Patriarchen Ubetrih von Ayuilrje, dee 
iutoff Bruder, ebenfo, f. Scholliner, Stemmatographia comit. de Sompta 
et Ebersberg «a. a. ©. S. 631, 

2) S. ınten zu 1019. 

%) Urtunde vom 12. Mai 1093, bei Neugart, Cod, dipl, Alem. II, 38, 
Bögm. 1947: quandam villam nomine Touwondorf (Tangenborf sel Rieb- 
tingen am linken Donanufer, fpäter in Grunbferefeaft von Aktei Biiefakten). 

4) Und gerade von breien weiß Hermann von Reichenau (997). — 
Dies zufammen macht den Bewels; baper bie neueren Darfellungen vom ber 
Sache nicht immer reben follten, als fei fle ganz gewiß und verflände ſich von 
feiber, Der Name Brigida für Abalberos Gemahlin, den Autoren wir Gtälin 
ohne Bedenken annehmen, hat ſeht geringe Gewähr: er berußt auf ber von Co- 
zonini (Tentamen genealogico-chronologicum comitum Goritiae Taf. I zu 
©. 63) au® einem „vetus rationarium Goritiense“, beffen Werth dölig ba- 
bingefellt Gleit, mitgelbeiften Notiz. Mir mödten (mit Gielhrect, Saiferzeit 
II, 117) eber die bernech von Gonzab II. beidenfte ober abgehunbene Beatrix 
Cogl. 8b. I, 150 N. 1) fubftituiven. 

Aus dem Worte ber Miracala 8, Verenae cap. 20, 88. IV, 450, von 
‚Herzeg Hermann IL, daß er „flias satis procrearet, fillos autem non ha- 
beret“, Haben Neuere noch auf eine größere Anzahl Töchter geichlofin. So 
ftellen Mengart, Epise. Constant. ©. 325, und Lang, Gane & 9, Gerberga, 
bie uns oben jekannt geworbene Gemahlin Heinrichs auf bem Nordgeu, unb 
Hedwig, bie Gemahlin tes Eberherb von Nellenburg, in dieje Reihe. Die Er- 
tere iR fon von anberen zurücgetviefen (ngl, Stälin }, ATI N. 3), der Iwein 
tem habe id) anberen Orts (Bb. I, 540) ben Pla beftritten. GEmbfch will 

ihter (Berhtold der Bärtige &,'24, und nad; ausgeführte Onelen umb 
efhungen zur Gefc. Schwabene und der Oficpweiz &. 14) Widhwre, bie 
man als erfte Gemahlin Bertgolbs von Zähringen, Herzogs von Rürnthen, Teumt, 
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auf bie ber junge Conrab Anſpruch hatte, ver Gemahl feiner 
Mutterfchwefter gelangte, bereitete fich ein neuer Gegenfag vor. 
Diefen noch zu fteigern lamen andere Todesfälle Hinzu. YUnı 


(Stätte 1, 550 R. 5), zu einer Tochter Hermanns IL machen. Gein Grund 
if nächkt der fo wenig bemeifenben Ramensanclogie vorzüglich der Zähringifche 
Güterbefig; bei Ted, Ulm, Haininger, Sandfiel u. f. w. Mlein mir find über 
eo Herzogs früßeres Leben fo wenig unterrichtet, Daß wir nicht fagen Lönnen, 
wo er im der Reihe ber Vertpofbe ober Birtfülone in Breiögau mad Ortenau 
(. tie Unkunbengeugniffe bei Stäfin 1, 551 9. 18) guet auftritt, umb im wele 
Ger Bei jene ee Ce Angegangen fin mag, 

Bas Abalberos Am En betrifft, * gi ter berufene Brief über 
feine Wöfeung (bei Anterehofen IT, Beil. ©. 63 fj.), deß er bie Bißher dom 
äpın verwaltete Mart neben dem Sergogtgum behielt (j. Banb I, 154. 178). 

Sein Berhäftnig zu dem Gefammtbereich ber Bellgen Marten 
Befunbet am Befen das’ Intereffete Biacitum Gonrab6 IT. von. 1027, in bem 
Boppo von Aquileja den Anforberungen gegenüber, weihe Abalter „ex parte 
ipsius ducatus“ geltend machte, die Immunität fir Sanb unh Leute bes 
— — (Rubeis, Monumente ecolesise Aquilejensis col. 500; 

Auterstofen, II, 663), fobanm feine Intervention Gei ber Serfeihung bee 
Minzerhls an ben Patriarchen (Uvfunbe vom 11. September 1028, bei Rubein 
col. 505, Böhm, 1343). — Dah er die Mark Verona inme hatte, beweift 
daß intereffante Document von 1017 (ann. imp. Heinriei 3., 15. Kal. Febr. 
ind, 15., bei Muratori, Antiquit, Italicas 1,169), Berhanblung und Entfepeie 
bung eines Mechiöfreiteö zwilchen der Nonnen von Ct. Zacharias in Benebig 
(‚in Rivo alto prope eurtis palatio“‘) und dem Abt bed Kioflers St. Iaflina 
au Baba über die im Comitat Patua gelegene Kapelle St, Thomas und Zens. 
‚Hier erfcpeint er al$ „domnus Adalpeyro dux istins marchiae (ber dom 
Berong) Carentanorum Murat —* vor: „et Caront.“); am Gäluf: 
Interfui et manu sua orucem fecit. (Im berielßen Stellung tritt Abalbero 
{on 101 aui, ebenfalls in einem — au Gunflen ber Ronnen ven 
&t. Zaharias, Muratori, Antichitä Estensi I, 85: Dum ... in comitatu 
Verönense in judicio resideret domno Adalperio dux istins marchie ad 
singulorum hominum justitias fariendas ao deliberandas. Residentibus 
cum eo domno Adalberto marchio et Ugone germauis marcliones eto, P.). 
Nicht ifın aber, fonbern Ibiglich den beiben Leßtgenannten, gehört eine andere, 
von ben Meueren fit Masooy ©; 322 Hier unggogene Unhunbe befliben Jah 
re8 (anno Henr. regis hie in Italia deeimo, die mense Madio, ind. 11.) 
bei Muratori, Antichitä Est. I, &9 an. ür fein Regiment in Ifrien 
Be 1, 170 fi) ngt. Wipo cap. 1, 88, 2 Sm (6lehthin „aux 

Histrine®, cap. 21, wo er „dux Histrianorum sive Carintanorum“ heift, 
(bamaus bann Horim. Aug. 1035). 

Ein intereffanteß, eigentlid, Die Baitiſch- Kärutpnifchen Grenzen ber 
treffenbes Document (bemm Noritel gehörte fider zu Baier, Pufler 
— zu ärnen) aub ben Sabre, gnifhen 1002 um 1006. mag Sir 
och erwähnt werben. Cs beginnt (Resch, II, 697): Tempore Albuvini 

memorise Sabiniensis episcopi et Ottenis comitis orta ost 
contentio de finibus eomitiorun Pustrisse et Norica valle, quae con- 
tentio per jussum Heinrici regie finita, finibusque determinatis suon- 
mento scabinorum utrarumque partium ita est distineta. Der Gr. 
beidgeisung folgt man, mamenttich mit Reihe und Ctunachers Crläuterungen 
(U, 105) fehr bequem ven ben Begfen am Meranfee über Bfunbere an tie 
Rienz, Über biefelbe nach Welfh-Clen, über ten Gaderbach auf Emmenberg und 
von da fÜbEREIK auf Ynpeygo und Murano. . 
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1. April 1012') ftarb der junge Herzog Hermann von Schwaben. 
Dir König vergab das erlerigte Herzogtfum an ben Gemahl von 
Hermanns Schwefter Gifele, Eruſt den Babenberger — eine 
Wahl, bie beiläufig wieder in demſelben Grade als Conceffion an 
die Sutereffen der dorwiegenden Familien erfelnen Tann, wie jene 
des Adalbero ale Gegenfag. Denn Exrnft gehörte zu ben Rebellen 
des Jahres 1003 und verwaltete, wie wir annehmen, ſchon ein 
Hergogthum, das don Oftfranken. Im ber Mlobinlerbjhaft Her- 
manns aber, die nun doch unter feine Schweſtern vertheilt werden 
mußte, blieb ein Zündftoff Äbrig, ber, als dann auch Ernſt im 
Jahr 1015 jähen Tebes geftorben, und Gifela die Gemahlin Gon- 
rads, bes nachmaligen Königs geworben war, in Kelle Flammen 
ausbrach. 


) Stalin I, 473. 
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Mit dieſen Wechfeln und Emennungen find wir ſchen in das 
Zahr 1012 gelangt. Es {helft in feinen wictigften Begehniffen 
durchaus ihren Charakter, jenen Gegenfag von Energie in der 
Durhführung ber eigenen und von Schwäche in der Anerkennung 
und Beförberung der feindfichen Tendenz. 8 tft ungemein reich, 
wenn man bie Thätigleit des Königs, fein Hin- und Miedergehen 
von einem Ende bes Reiches zum anbern überfieht; es wird fehr 
arın, wenn man nach ben Erfolgen all diefer Mühen fragt. Seine 
Bühne wechfelt noch immer zwiſchen ven Slaviſchen und Weſtfränki— 
ſchen Grenzen. 

Zuerft, ſchon im Januar, erſchien ver König in Merjeburg. 
Zwelerlei, was er beirieb, paßt fehr gut zu einander und ju ber 
Summe feine Pläne. Er verkündete — wir müffen venfen, für 
diefe Oftfächifhen Gebiete — den Landfrieden auf fünf Jahre) 
und bachte baranf, die nächſte und durch ben mächtigen Polnifchen 
Nachbar am Meiften gefährdete Grenze In befferen Bertheivigungs- 
zuftaud zu fegen. Die innere Ruhe, bie dem Lande mit der erften 
Maßregel zu Theil werben follte, war bie Bedingung auch fir den 
Erfolg, den man von ber zweiten erwartet hatte. Nun wiſſen wir, 
baß weber ber Friede, noch bie Feſtung, bie der König bauen Ließ, 
ihre Zeit auchlelten. Wie e8 mit jenem mißlang, bavon Hören 
wir feines Ortes: wie e8 mit biefer beftellt war, darüber giebt ung 
Thletmar, ber felber an ber Arbeit feinen Anteil belam, unb for 
fort — noch gegen Enbe des Januar — zu ber Stätte blefes Wer- 
ies aufbrechen mußte, einigen Auffchluß. 


1) (Mein: Anficht von ber Natur diefes Friebens habe ich in se treurſe 
über Die fogenannten Lanbfeieden deinrice IL. Darzufegen werfußt. P. 
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Augenfcheinlich war es für die Deutfche Sache höchſt wichtig, 
taf man nod) immer wenigftens bie Pforte ber Nieverfaufig inne Hatte, 
am rechten Ufer der ſchwarzen Elſter, im Angefiht der Grenzpläge von 
Boleslavs Herrſchaft, fich ungefährbet in Maffen zeigen konnte. Ber 
greiflich Hatte biefer Sandftrich bei Aufricptung ber Saͤchſiſchen Macht 
und ihres Markenfpftems oft genug ben Kampfplatz mit ven Slaven 
geboten; noch heute verfolgt ber Wanderer eine leicht erkennbare, 
äumelfen in paraffelen Cänfen fich fortziehente Linie von Wall. 
trümmern von Senftenberg an ber ſchwarzen Elſter nordwärts über 

enſchelmühle, durch die Pommelſche Hatve über Eoftelbrau, Gohra, 

rünhaus, Schlieben und Mein-Rorga bis wieberum zur Eiſter 
bei Schweinitz); Dorf Weiſſegl, etwas norbwärts, hat von folchen 
Werken fpäter ven Namen ber Hochwarte behalten”). Die Tradi⸗ 
tion ber Bewohner rebet, wie bräuchlih, vom Römerwall: fichtlich 
von Bauten und Gegenbauten ber beiden Nationen ftammen biefe 
Nefte. Bel dem Dorfe Lebufa zwiſchen Schlieden und Dahme er- 
hebt fich ber jetzt mit Kiefern bewachſene Wall bis zu ſechzig Fuß 
Höbe: Tein Ziwelfel, daß dies das Llubuſua ift, in deſſen Feſie einft 
Helnrich 1. die Feinde zur Ergebung zwang. 

Diefen Punkt num, ver eben bamals in Flammen aufgegan; 
war und feitben wült Ing, hatte ber König zu einem neuen, dies 
Mal gegen Often gerichteten Sriegsbolfiwert erloren?). Allein, wie 
wir Thietmar verftefen müffen‘), Hatte die Burg, bie jetzt freilich 


:) Bot, nah Wohtbrild, Sachichte von gebus L,4 f, Reicard im Jape 
zesberiät des Tplkringifc-Cächfdgen Vereins III, 52, und Erbftein, Ueber tas 
jebige Dorf Collodjau, Nures Lauftg. Magazin VI, 1 ff. 

9) Worbs, Inventarium diplomat, Lusatiae inferioris &, 57 R. 2. 

) Thietm. I, 9. VI, 39. Wiitz, Sahrb. I, 1, 100, (Neue Bearb. S. 147.) 


4) Bl. Thietm. VI, 48 und unten. Annal. Quedlinburg. 1012 wirb 
bie „urbs noviter instaurata“ Coloci genannt: e8 if verführeriih genng, da- 
bei an das fo nahe Hinterhalh Lebnfa gelegene Coflogan zur denken, in beffem 
Nähe bis zu den Quffttenfriegen eine efte gleiyen oder ähnlichen Namens zu 
finten war. Allein dem Borfcplag Neuerer, in Collodau die „urbs“, an deren 
Belegung Tpietmar Teil nahm, und in Lebufa die „eivitas“ zu fehen, wie 
beripridht doch bie Diftanz wiſchen beiden Bunften und Thietmers ausbrädtihe 
Degeihnung gerade ber erfteren mit ben Namen Piubufuta. Beide neben eins 
ander als sefien von Heinrich IL. Gründung gelten und Thiemar von Bau 
und all der zweiten fhmeigen zu laffen, Bat fehr diel gegen fih. So Bleibt 
och nicht® übrig, ale mit Annal. Magdeburg. 1012 „eo locit zu Iefen, eine 
Emendation, He faßt geboten wirb, wenn man fid) erinnert, baß bas cingige 
und überbliebene Manufeript der Oneblinburger Annalen eine Abicrift bes Pe- 
trus Abinus if, Dur bie unridtige Angebe der Annal, Quedlinburg. von 
„terminis Dalmantiae‘' ift Geibnig an Coltig geratpen. (Son ©. 8, R. 
if bemerkt, baß ih bie zweite, große Gtebt mit bem’ non Thietm. VI, 24 
erwäßnten Firlni für ientifh zu Halten geneigt Bin. Daß fle niet, wie Lin- 
bufun, wüßt lag, ergiebt ſich aus der Art, wie ber Veripterflatier deide gegeite 
Überflelt: minor autem ... vacıa erat. P.) 
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im ber kurzen Frift von vierzehn Tagen, und alfo wohl ohnehin 
micht mit fehr ftarten Werken iwiebererftanb, bie Aufgabe, eine Ph 
nerbwörts baran aufchließenbe, nur burch einen Thalraum davon 
getrennte ſtãdtiſche Nieberlaffung von fehr bebeutendem Umfang mit 
au deden. Ene ſeltſame Combination läßt unſeren Gefchichtichreiber 
bei dieſem Anblid an Cäfars berühmte Schanzwerfe bei Dirrha- 
chium und ihre Beſchrelbung durch Lucan benfen'). Im ber That 
war doch bier ber Plan bes größten ftrategifchen Genies bavan ger 
fcheitert, baß bie Streitkräfte nicht ausgereicht Hatten, bie Kette 
überall ganz ſicher zu fchliegen, und bem Pompejus fo jeven Ver- 
fuch des Durchbruchs abzuſchuelden. Nur daß eben bort ber unge» 
heute Umfang ber Cäfartanifhen Waͤlle dem Belagerten zu Gute 
zekommen: die Sachkundigen in des Königs Rath fcheinen vorans- 
gefagt zu haben, baf, wenn man nicht ein wahres Heer in biefen 
Werten verfammeln fünne, ber Vortheil nothwendig auf Seiten ber 
Belagerer fallen müffe. 

Hetneich aber Hatte nur eben bie Anorbnung machen können. 
Ueber Magbeburg, wo wir ihn am 21. Januar finden‘), war er 
nad} dem Welten aufgebrochen: auf Lichtmeß, va Thietmar noch in 
felner Baufcone zu Kebuſa verweilte, war er auf bem Konizshof 
Erwitte jenfeit Paderborn’). Schon der Bifhofswecfel zu Sa» 
bray, deſſen Eintritt fich eben ankünbigte, rief ihn nad Rothringen. 

Die Verjältniffe dieſes Stuhls Hatten fih in ben iehtver⸗ 
floffenen Sahren mit Michten gebeffer. Gleich als Walter ben 
Play des Chatellain eingenommen, war es fein Wunſch und eine 
der Bebingungen, unter benen er dem Biſchof feine Hülfe gegen 


1) Denn auf Lucan, VI v. 29 iR fiher mit Sappenberg has: hane 
eum diligenter lustrarem, opus Julii Cassaris et magnam atruotıram, 
Lucano ammonente, tractavi, zu beziehen. Die Meinung von Scheig Ger 
femmtgefö. der Ober- und Nieberlaufig I, 53, danach biefe Etlle interpelist 
fein fol, ift nölig abzumeifen. Thietmare Glaube an Wömerwerte Hier hängt 
mit feiner Anfidt von Merfeburgs Urfprung (I, 2) genau zufammen. Wie fell 
man ihm deshalb tabeln, wenin fid) Die Gelehrfamteit noch unfer® Safefunderte 
dahin veriret, ix Golohan das Colancerum des Pioemäus zu jehen? 

2) S. oben S. 278 N. 1. 

3) Gesta epise. Camerge. IIT,1. — Bei Mend I, 280 iR eine Urkunde 
she Jar Chrifi „data 3. Kal. Febr. anno H. e. r. I1., ind. 10. Actum 
apud Maguncism“ pußfickt, bie mad; ber Imbiction zu 1012, bem Res 
gierungsjahe zufolge zu 1018’ gehören wilrte, Im Beiten Jahren famı der 
Xönig am 30, Januar miht in Mainz gewefen fein. Die Urkunde felöft, Cons 
firmation einer Schenkung für lofter Seligenftadt, Hat fein inneres Kriterium 
gegen fh und wirb durch bie Exiftenz ber Urkunde über bie von Privaten her« 
** Schenkung (von 933, ebenba ©. 279) noch befonbers beglaubigt, 
Wan wöhte dahır „8 Kal. Dechr.“ (1012) al Emendation vorfhlagen, bazu 
dann der Xufentkalt des Königs und das Regterumgsjaht paffen witrden. Bäh« 
ner Hat fie nicht aufgenommen. 
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den Vorgänger angeboten, gewefen, bie Würde und das bamit ver- 
Inhpfte Lehen in feinem Haufe erblich zu machen: jegt, ba ex fein 
Ende nahe fühlte, Hatte er biefe Angelegenheit mit noch mehr Nach- 
druch betrieben‘). Einen Augenblid ſchien es, als würde das Hach« 
ftift mit dem zweiten Geſchlecht dieſes Hauſes in ein friebliches, 
rechtlich beffer befeftigtes Verhältniß Iommen. Biſchof Erlvin Hatte 
die Anerkennung von Walters gleichnamigem Sohn als Erben ver 
Shatelfanie davon abhängig gemacht, daß ber Bater don num am 
ſich jeder Unblll gegen das Bisthinn enthalte und daß er eine dem⸗ 
felben widerrechtlich entzogene Beſitzung herausgebe. Die Rückgabe 
war erfolgt, und gewiß fehr billigen Euiſchluſſes hatte Erlvin das 
Gut nunmehr ber Gemahlin bes Chatellain zu Lehn gegeben. Doch 
alsbald blieb biefe bie weiblichen Arbeiten, bie ihr als feudale Lei- 
ftungen baflr auferfegt waren, fehulbig, und ber Gemafl beharrte 
in dem alten {hlimmen Befen. 

So fuhr man anselnanter und war umvergfichen, als Walter 
Todesſtunde heranfam. Den Gedanken, auf gätlichem Wege feinem 
Sohn bie Nachfolge zu ſichern, Hatte er ganz aufgegeben: er berief 
feine Mannen und verpflichtete fie eidlich, dieſem zur Durchfegung 
feiner Anfprüce gegen ven Bifchof in alfe Wege Hold und gewär- 
tig zu fein. Im Muger Mitte Hielt ſich Graf Balduin. Unter 
dem Vorwand, ben Franken Bifchof zn befuchen, erfehlen er bod; 
auch zu Ähnlichen Berebungen über die zufünftige Chatellanie. Wie 
begreiflich, eröffnete fich danach des Sohnes Regiment gleih mit 
dem wüthendſten Angriff auf das Disthum. Dann, nachdem ex 
fih fo auf eigene Fauſt in den Befig der Chatellanie gefegt und eine 
gefürchtete Haltung angenommen Hatte, vermittelte Ihm ein Ver— 
wandter gegen bie Zahlung von zwanzig Pfund Silber unb gute 
Berfpreddungen für hie Zufunft den Frieden mit dem Bifchof. 

Daß Erfoin mit fo mäßigen Bibingungen ſich begnügte, war 
eine, Folge feiner eigenen Hülflofigfeit, bie ihm doch nur ben Ge» 
brand) ber geiftlichen Waffen geftattet Hätte. Wie gefagt, Ing er 
fhon felber fehwer erfrankt taniever, und Bei bem oct mit bem 
wiberwärtigen Mann war e8 feine vornehmſte Abficht geweſen, dem 
Bistyum während ber bevorſtehenden Vacanz bie bier bräuchlichen 
Xeiben zu erfparen. Wie fehe er ſich getäufcht, follte er noch felbft 
in fhädlicher Welfe erfahren. Da ſich nemlich ein falſches Gericht 
ven felnem Tode verbreitet, bricht der Chatellaln gleich In bie Häu⸗ 
fer ver Cferifer, in den Marftall bes Bifchofs ein und führt feinen 
Raub von bannen. Der Lärm bringt zu Erlving ſchon verſagendem 
Ohr: bie Hanb zu dem richenden Gott erhoben, fährt ex dahin. 


1) Gesta episc. Camerac, I, 98 (aus dem „guod rogabat, absque 
diffieultate ei contradidit“, Ynnte man berausfefen, baß ihm bie Erbficfeit 
fpon von Bilchof Tetdo jugeftanben worben); 117. 
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Und nen nimmt alles bie Geftalt der wildeſten Anardie an: wer 
fic) nicht zu Walter fhlägt, darf auf feinen Frieden hoffen; wer 
ſich von ihm nicht [Hagen läßt, wird in Ketten und Banden weg⸗ 
geführt. Hükfe aus Karlingien iſt zu alfen diefen Unthaten leicht 
geworben'). 

Jedermarn giebt zu, daß es namentlich bet bem allgemeinen 
Zuftane von Lothringen für ben König nicht Leicht war, ben ge— 
eigneten Nachfolger zu finben, zumal fic nun Bewerber einfteften, 
die anzunehmen unb abzumeifen gleich bedenklich war. 

Der ſchon 995 durch die Berbindung mit Sophie, ber zu fols 
gen Zettelungen geneigten Schwefter Ottos II, zu biefem Bisthum 
zu gelangen gebacht hatte, und alſo jet feine Auſtrengungen er» 
mente, war ein Glied des Flandriſchen Haufes, Azelin, ber natürliche 
Sohn jenes Balduin, der vor feinem Water Arnulf dem Großen 
(962) geftorben?). Cr war mit einer Familienpfrünbe, der Propftet 
des Chorherrerftifts zu Dronghene bei Gent, ausgeftattet: er mochte 
vielleicht geiftlihen Stun gezeigt, etwa ben Abt Trembeld von St. 
Bavo zu Gent bei feinen Klofterbauten unterftügt Haben’). Als 
Erlvin noch auf dem Krankenlager war, erfchien feine Geſaudtſchaft 
vor Heinrich, bereit das Bisthum mit reichen Gejchenten zu erfau- 
fen. Der Kbrig eutſchled fih nicht: er hieß bie Boten vielmehr 
wiederlommen, wenn ber Zobesfall wirklich eingetreten fei. 





3) Gesta opisc. Oamerao, I, 117—120: Walterus ... sibique ad 
tantam malitiam thertum Perronensem adsciscens etc. 


3) Das „Balduini Flandrensium comitis de comeubine filius“ ber 
Gesta episc. Csmerae. I, 110 und bie Grabſchrift, Gallia Christ. VIL 46: 
Hune sio Balduinus generarat marchio dives, 

$ Filius Arnulphi, par patre de parili 
find die gleichzeitigen Zeugniffe, Muh Belduin Schönbart, ber eben regierenbe 
Graf vom Flandern, war der Sofn eines Wenuff des Züngeren; boch biefer am 
964 minterjäßrig (feine Eltern Halten fidh exft im Jahre 961 vermäßtt, f. Beth- 
mann SS. 1X, 392 R. 1) zur Begierung, ann affo Teinen Entel gehabt faben, 
der 995 um Bishümer warb und um das Iahr 1020 (in einem Brieft bes 

Übert von Chartres, Gallia Christ, VII, N. 35) „senex« genannt wurbe. 

ie@ Haft wielmeht trefflid auf ben Sohn jenes früheren Balduin. So aud 
igon Vredius in der Geneal. 

Meyerus, Annales Flandriae, berichtet ben Tob feines Worgängers mb 
feine Nachfolge in Drongbene zu 951, Hat aber cin fo vermorrenes Bild von 
jener Epoche, ba er ihm oom feinem Parijer Schiffßrud; (. unten) „ad fratrem 
sun, comitem Flandriae“ heimfehren, unb num erft bie Bropftei empfangen 
täßt. Wein nad) bem Catalog ber Pröpfe von Dronghene, wie man ihn Sense 
herfteften fanıı (Gallia Christ, V, col. 285) wird er zuifgen 970 umb 980 
in beren Befit; geangt fein. 

s) Denn es if allexbinge wahrfägeintich, daß er ber „Adhelbertus se- 
nior, fundator saneti coenobil Gandensls ac rector monasterli S. Mariae“ 
if, dem eim gleichgeitiger Mönch in dem Bericht von ber Erhebung des Leichnams 
©t. Bavos im Jıhre 1010 erwähnt (Acta 38, Belgii II, 564, Erläuterungen 
denba ©. 566 fi). 
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Dann hatte — laum follte man es für möglich halten — der Eha- 
tellain den Plan gefakt, feinen Bruder zum bifchöflichen Stuhl zu 
erheben, und biefen auch zum König aufbrechen laſſen. Aber ſchon 
unterweg8 vernahm ber, baß er doch zu ſpät kommen würde, und 
beichloß bie Heimtekr. 

Vergebens treten Mgelins Boten zum zweiten Mal vor 
des Königs Angeſicht. Diefer Hatte fich bereits eutſchieden. Hören 

wir von bem Manne feiner Wahl! 

Der neue Biſchof Gerard gehörte durch feine Herkunft einem 
der Stätte feiner nummehrigen Wirkfamfelt nadhbarlichen Bereich 
an: er war zu Florennes im Qomacenjergau, dem Gebiet zwiſchen 
Maas und Sambre, geboren; hier war fein Vater Erbherr'). Dem 
wlberfpridht nicht, daß Aberich?) — In Dingen ber Kütticher Dis⸗ 
ceſe nunmehr eine große Autorität — biefen als Herrn ber etwa 
fünf Meilen vor Florennes aufwärts gelegenen Burg Rumigny be- 
zeichnet. Das Haus hatte Beziehungen zu ben dem Könige fo 
treuen und wichtigen Arbennengrafen: den Ort Hautmont bei Mau- 
beuge an der Sambre, in ber Diöcefe Cambrah, trug erft ver Va⸗ 
ter, dan ver Bruder Gerarbs von bem Grafen Hermann vom 
Eenham zu Lehen’). Mit einer Kiofterftiftung zu Florennes Hatte 
der Vater fhon begonnen, Gerard betrieb die Vollendung derſelben 
und fügte im Berein mit feinen Bridern eine zweite hinzu. Ges 
rards Mutter jtammte aus angefehener Branzöfifcher Familie. In 
Bolge beß war ber Knabe in bie noch won Gerberis Gelft erfüllte 
Aheimfer Schule gebracht worden, Die Bildung, die er ba er- 
worben, Hatte ihm dem Kinig empfoplen: er biente jegt in ber 
Kapelle‘). 

So genügte er allen Geſichtspunkten, nach benen dies Regi- 
ment über bie geiſtlichen Site verfügte, dem perfönlichen Mafftab, 
den Forberungen bee Panbfchaft wie des Keichese er fann ein Bei- 
ſpiel für bie bewundernswerthe und glückliche Confequenz fein, mit 
der der König am feinem Princip feſſhielt. Daß er es exft zum 
Grade bes Diaconus gebracht, gab ieinen Anftop; noch im jungen 
Sahren, hatte er eine um fo längere Laufbahn vor fi. Unb fo 
ſchnell war dies Mal, dem Drang der Umfiände gemäß, bes Kö— 
nigs Entſchluß erfolgt, daß Gerard in ber That — bie gerade fehr 


1) Gesta episc. Camerae. II, 18; Vita Balderiei cap. 5, 88. IV, 
726. — Wie die fpltere Tenbkion feine Gamilienverhäftmife ausführt, bei 
Carpentier, Histoire de Cambray I, 348. 

9) Maı muß fatt des bieherigen „von Troiß-fontaines“ bod mit Wil: 
mans (Wein X, 189) jegt jagen „von Weufsmouftier bei Hy". — NRumiguy 
heute im Fran. Departement der Mrbennen, 

%) Gesta episc. Camerac. II, 53. IIL, 6. 

4) Gesta epise. Camerae. II, 1. 
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zuverläffigen Anzaben geftatten leine -andere Annahme") — ſchon 
zwei Zage, che Erlvin zu Cambrah beimging, am Königlichen Hofe 
fager feine Ernennung erhielt. Die Sterbeftunde dort fiel mit dem 
Moment zuſammen, ba Gerard von bier zu feinem bebeutenden, 
aber aud dornigen Beruf fich erhob. 

Ihn zu geleiten, Hatte der König ben bebeutenbften aller gelfte 
chen Namen des Lothringifchen Bodens, ven Abt Richard, und ten 
Grafen Hermann von Genham auserfehen, diefen war no Abt 
Bertold von Erenelismänfter beigegeben. Höchft wichtig war 18, 
das Graf Balduin ſich dafür entichted, den Mann des Königs an« 
zuerfennen: als man in bie Nähe von Dalenciennes gekommen war, 
trat er dem neuen Biſchof mit Freundesgruß entgegen und ſchloß 
fi dem Gefeit seffelben an. Unter folder Hut gelangte man un 
geführbet mach Cambrah Binein; Gerard fonnte Befig ergreifen, 
Boffallen und Clerifer in Eid und Pflicht nehmen. 

Sofort aber zeigte fi auch, wie Baldutns Selbſtwerleugnung 
gemeint gewefen. Denn wenn er ſich num gleich mit dem Biſchof 
aufmachte, ven König zu begräßen, der inzwifchen nach Nimwegen 
gelonımen war, unb bier nun bas mit bem Namen „ber Walcheren“ 
begeichnete Müntungs- und Küftengebiet, in der That den gefammten 
Bereich der nachmaligen Graffepaft Seeland von der Deutfchen 
Krone zu Lehen erhielt — kann man ſich des Schluſſes enthalten, 
Daß biefe neue große Gunft ber Breis mar, mit dem Heinrich bie 
Anerkennung feines Biſchofs und den Verzicht des Azelin belohnte?: 

Mit dem, was der König dabei eintaufchte, Hat er volffommen 
Recht behalten. Azelin wandte fich, nachdem feine Verfuche, ſich In 
ben Deutfchen Ediscopat einzuführen, mißlungen waren, auf bie Sran- 
zoſiſche Seite, ee warb um 1016 etwa Biſchof von Paris. Aber 
f&on nad) wenigen Jahren endete feine Rolle hier mit einem Ric- 
feltt, ber zwifchen Entfagung und Entfegung In bebenfliher Mitte 
ftept?). Dagegen war nun in Gerarb eine zu beinahe vierzigjäkris 
ger Wirkung befimmte Kraft erfier Größe gewonnen. Einen Mann 
von bem Eifer, alles mit bem geiftlihen Clement zu erfüllen, umb 
do von ber Glenntniß feiner Schranken, feiner Bedingtheit durch 
bie Höchfte weltliche Gewalt wird man Taum zum ziveiten Male 


1) Das Pecrofogium der Gatpebrafe hat in Uebereinfimmung mit ben 
Gestis (vgl, SS. VII, 458 R. 91; 465 M. 52) „3 Non, Febr“. ald Zobestig: 
ber Berk fer ber Gesta hatte gewiß aus Gerards Munde, baß ihm „) 
Fehr“. dat Bisipum vrlihen Marder, GB fR unbegrifih, ha ie Teenn, 
audy nod; Le Glay, Cameracum Christianum ©. 22, an die Bacanz cite® 
ganzen Jahres benien Lunen. 

2) Niheres barliber in bem ©. 320 R. 2 erwähnten interefianten Briefe 
Baier on, Gheten; cine. mehr ufammenhängnte Darehung Gala 

Gafıs.D.004. GR. Sirfh, Beim. BL. 2 
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finden: er faun für einen ber volllommenflen Repräfententen der 
Reglerungeform gelten, in deren Ideal Heinrich lebte. 

Wie aber ftand es mit dem, was ber König bei biefem Tauſche 
weggab? Was, wie wir annehmen, 1007 und 1009 hegonnen 
Hatte, vollmbete fh nun. An ihren wichtigften uetenpunten war 
die Schelde an das Flandriſche Haus gekommen: biefe Herren wa⸗ 
zen Markgrafen des Franzoſiſchen und zugleich Vaffallen des Dent 
fen Reis, fie konnten in diefer Doppelftellung bald das Gehelm- 
niß finden, jeber von beiven Gewalten ungeftraft zu trogen, umb 
den Aufbau einer Macht zwifchen ihnen beginnen, beren wirkliche 
Auebildung hernach doch ihr gut Theil zur Aufloſung des Meiches 
beigetragen Hat. 

Hat te Geſchichte unſeres alten Kalſerthume bie jwiefadhe 
Aufgabe, einmal Immer zu beobachten, auf weiche Gedanten und 
Mittel feine Träger die allgemeine Gewalt zu gründen und zw 
fügen gebachten, und febann zu erfennen, wie bad all ihr Thum 
aur dazu gebient, das Emporfommen ber territorialen und autens- 
men Bildungen zu befördern, fo ftehen wir hier wiever an eimem 
ihrer (ehrrdchen, jenen Wechfelblick begünftigenben Punkte. 

Auch was Heinrich nur gewollt, hat in biefem Zuſammenhang 
nicht minderes Intereffe, als was er ausgeführt. 

Gerard hatte zu Nimmegen bie Weihe des Preshpters erhalten, 
er war dann auf Oftern (dies Mol den 13, April) nach Lüttich 
gu einer Zufammenkunft mit dem König beichleven‘). Hier forberte 
ihn biefer auf, ihm nach Bamberg zu dem ſich eben worbereitenben 
hoben Feſt ver Einweihung ver Carhebrafe zu folgen und dort — 
vor bem verfammelten Deurfchen CEpiscopat bie Orbination ale 
Biſchof zu empfangen. Es war bie fühne Abſicht des Könige, 
das Hocftift von jenem Franzoſiſchen Metropolitenverbande losu⸗ 
reißen: wor Mhelns auch bei dem Antritt eines zweiten Bifchofs 
glüdlich vermieden, fo hatte man feinen Anfpruch ein gut Theil 
welter in den Hintergrund gebrängs. ber eben das Mihtrauen, 
das fich in Rheims ſchon an Erleins Römiſche Weihe Inüpfen 
Tonnte, benog ben Mugen, überall an bie lebendigen Verhältniſſe 

* ich anfcpliegenven Gerard, ben Antrag des Könige abzulehnen. 
Sehr bemerfenswerih, daß Heinrich Hierauf ein Ritual für Siſchofs 
und Cferiferweihe in feine Hand legte, danoch er ſelbſt die Ordina⸗ 
tion zu empfangen, und bamit ex ſich ter Gebräuche des Weftfrän. 
Hfcen Reiches zu ermehren habe. Es waren bie Orbnurgen ber 
Deurfehen Lirche, die in dies ihr zwieflädtig Grenland rummehr 
eingeführt werben follten: auch bort zu Rfeims wollte fie und ihr 


1) Nädt ben Gesta episc. Oamerac. IE, 2 zeugen für biefen Mer 
anfentaft de8 King zu Satin Annal, Hildesheim, 1012 unb Annal. 
dienses 1012, SS. IV, 18, 
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Schirmhert, ver König, fich gegenwärtig wiſſen. Ellends machte 
fig nun Gerart vapin auf, ſchon am 27. April empfing ex bie 
Benebiction‘). Ob babei nad Heinrich Vorfchriſt verfahren wor⸗ 
den, darüber haben wir freilich feine Nachricht; doch die Unbefine 
genheit, mit ber ber unter Gerards Augen und auf fein Geieig 
fehreibente Chreniſt jenes wichtige Bactum erzäßft, und ber Ton, 
in bem er dabei von dem Karlingifchen Ritus fpricht?), bärgt elgent» 
Kicp dafür, daß es gefchehen. 

Blieb nur noch die Sache des Chatellain. 

Die Vertreter des Königs, durch bie Gerarb in das Bistfum 
eingeführt worben war, hatten ihn natürlich wegen des fhlimmen 
Befens, bas er hier getrieben, zur Rebe geftelt. Seine thörlchte 
Entfjulbigung, da all fein darm, felbft fein Einbruch in bie bi- 
Fohöfliche Pfalz nur ver Abwehr des Grafen von Flandern gegolten, 
glaubte ihm freilich niemand; boch lleß man fich zunächſt fein Ver 
ſprechen, von nun am fih in ben gebührenven Schranfen halten zu 
wollen, gefallen, und er kam mit ftrengem Verweis davon. Kaum 
aber Hatte ber Bifchof zu jenem Gang nad Nimmegen ben Rüden 
gewandt, fo war er wieder ber alte: vom König mach Lüttich bes 
rufen, erſchlen er nicht; auch dem Geleit nach Rheims entzog er 

. Da made nun Heimich Ernft. Wie diefer Malter mm 
wage, fih Voigt und Chatellain ber Biſchofsſtadt zu nennen, und 
doch niemals zu Hof vor feines Königs Angefiht komme? Die 
beiven treuen Brüder aus bem Ardennenhaus, Gottfrled und Herr 
mann, erhielten den Auftrag, ign mit ten Waffen heimzuſuchen. 
Und die Bedeutung des Ereigniſſes liegt nun nicht darin, daß er, 
wie es feine und feines Vaters Art in folgen Fällen war, wieer 
einmal ben Reuigen fpielte und bie Miene volllommener Unterer 
fung annahm, euch nicht darin, bag Gerarb nad) feinem richtigen 
SefäHf, doch Immer mehr auf ben Srleten bahelm, als auf tie 
Hälfe von Außen angewiefen zu fein, bei ben Voliftredern des Io⸗ 
niglichen Willens felber fir ihm Fürbitte tKat: vielmehr fehlen ich 
die principielle Umwandlung ber Lage barin amzulünbigen?), daf 
Walter zu einem Eide angehalten wurde, In welchem ex bie Kar⸗ 
lingiſchen Rechtsgewohnhelten durchaus verzief, dem Biſchof in affe 


3) Chron. 8. Andrese castri Cameracenii I, 7, 89. VII, 625. 

3) „Indiseiplinati mores Karlensium* heißt e8 Gesta episc. Cameras, 
II, 2. (18 Gegafag dazu bie ‚regia pompa“ und „Lothariensis soller- 
ia“, mit der Gmard „honorabilius et disciplinatius? geweiht zu erben 


8) Gesta epise. Camerac, III, 2 zufammen mit IT, 40. 41. Daß bie 
Cibesformeln darin Hier an diefe Geile gehören, beiveift Die SBergleidiumg von 
cap. 42 mit cap. 8. (Mat feltfam, daß fatt der fünf ermäpnten @eißeln im 
cap. AL 6ioß bier den chmnr leiten: Sacramentum, quod Odo, Rotbertus, 
Anselmus, Lantbertus petente Waltero Juraverunt eto, P.). 
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fo zu bienen und, wenn er etwas gegen ihn verbräde, ihm 
fo au Necht gu ftehen geloßte, wie bie Lothringifchen Nitter ihren 
Lehusherren und Biichöfen dienten und zu Recht ftänden. Die von 
ähm geftelften fünf Gelßeln, lauter Männer von Höherem Range, 
f&woren dam Bifchof, ihm an deib und Qeben, an Land und Gut, 
an Burg und Kirche irgend welchen Schaben weder auf eigene 
Band, noch al Diener ihrer Herren, noch als Herren ihrer Mans 
men zu thun, enbfi auch dem Chatellain, wenn er ſich vergangen 
und nicht linnen zweimal vierzig Nächten fein Unrecht wicber gut 
gemacht Habe, keinerlei Belftanb zu gewähren. 

Der König, der auf feine Weite bier etwas ausgerichtet glau⸗ 
ben Eonnte, hatte fich inzwifchen nach Bamberg erhoben. Soweit 
bie Seftverfummfung dort das Wisthum felbft angeht, Tennen "mir 
fie bereits; auch das gehört noch ber Feier Im engeren Sinne an 
unb iſt wie eine Auwendung ber lirchlichen Sitte, bie weitgreifenbe 
Intufgenzen mılt derfel Akten zu verbinden pflegte, daß deimig 
vielen Verurtheilten die Strafe erließ oder milberte‘), 

Doch wie der König die Anweſenheit faft aller Biſchöfe fel- 
ned Meiche zu Geſchäften, zu ſynodaler Berathung benußte, that 
ſich ſogleich auch daß hertſchende Zerwärfnig fund. Wir twinnern 
un6, daß bie Bairfhen Dinge hier zur Anfloge des Bifchojs Gebr 
Horb von Regensburg burch feinen Salzburger Metropoliten führten. 
Noch mehr die centrale Frage berübrte es, daß ber König feinem 
Schwager Eheoverid) iam vorwerf, ihren Strelt In elnfeltiger, uns 
gerechter Darftellung vor ben päpftlihen Stuhl gebracht zu haben. 
Unfer ehrlicher Thietmar hat nur ben gewiß bebeutenden Einbrud 
biefer Scem, beren Zeuge er war, aufbewahrt, won beim Anlaß, 
ben Theoberich genommen, bie Sache auf diefen Weg zu bringen, 
fcheint er efenfo wenig al8 bon bem Berlanf gewußt zu haben?). 
Bon bebeutmbem Erfolg konnte aber bei dem bamakigen Zuftand 
des Papſtthums ber Schritt des Biſchofs laum fein: ‚die Entſchei⸗ 
bung ziwifchen ihm und dem König hing burgaus von Beimifchen 
Momenten ab. Der befte Gewinn aus Thletmars abrupter Nach 
richt möchte vielmehr fein, daß wir damit don Theoderichs An- 
wejenheit om biefem Bamberger Tage erfahren. War bie Unbot« 
mößigfeit ſhon in dem Grabe bie Regel des Zuftandes, daß er, 
mit dem Kinige unvertragen, ja in bemfelben Augenblick auf neue 
Mittel für feine feinbfeligen Zwecke finnend, fich micht fchente, ben 
Reichsſend zu befugen? Ober war fein Erſcheinen für Heinrich ers 
wunſcht, und Hatte man urſprünglich vorgehabt, Aug in Aug über 


3) Annal. Quedlinburg. 1012. 


2) Daßer die Werbung, mit ber er ben unlicbiamen Gegenfland wieber 
yafıkt (VI, 40): sed haco ommia ct multa alla oonmlio prudenti 
—* 
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den Frieden zu unterhanbeln? Nach beiden Annahmen wäre bes 
greiſlich, bag men — wie ber fofort vom Kdulg vorbereitete Felde 
zug gegen Meß und hernach auch die Ereigniffe des Herbſtes ber 
weifen — in erhöhter Spannung von einander ſchied ). 

Vorerſt aber vief e8 ben König nah Sachſen. 

Er Hatte nichts Geringeres vor, als bie ſchwierige Combinas 
tion, in bie man 1007 buxch bie Noth ber Umftände geraten war, 
dies Mal der Jahresarbeit freiwillig zu Grunde zu Tegen: felber 
die Führung be Krieges an ver Weitgrenze zu übernehmen und bie 
Sachſen für ben ihnen wefentfih obllegenden Kanpf mit Boleslav 
in ihre eigenen Waffen zu Bringen. Der Erfolg war noch üfler 
als im Jahre 1007, an unferen Grenzen aber nicht in bem Grade 
ſelbſtverſchuldet vie damals, ſondern durch eine Relhe ver wider⸗ 
wörtigften Umftände, auf bie man ſich doch nicht Hatte vorbereiten 
fönnen, bedingt. 

Wir erinnen une, daß in ben Feldzügen von 1005 und 1010 
die Mitwirkung ber Böhmen immer etwas bebeutete. Pier aber 
Hatte fich foeben eine wichtige Veränderung begeben. Ein Firft im 
Jaromirs Lage, ber in ein durch Heimtfche Revolution und fremde 
Nnechtung fo tief erſchüttertes Land zurüdfehrt, bringt immerdar 
Trieb und Anlaß der Rache mit fi. Wir wiefen an einem anbern 
Orte nah”), de die Böhmische Nationalfage dieſen Mann ſehr 
gut Fennt, daß «8 einen feinen Stun hat, wenn fie von feinem Res 
giment als Herzog nichts wiſſen will, ihn Immer wie in Leiten, 
unter ber Gewelt des Schimpfes, der ihm angeihan wird, zeigt. 
Nicht ohne Grund kaun es daher fein, baß fie bie Wrfomece, jenes 
große, in alle den Umfturz, ter Böhmen in biefen Jahrzehnten ge- 


1) Aus des Rönige Bamberger Auſenthalt — vom 12. Mei — haumt 
mod) bie Berleifpung ausgebefnten Wilbbanns im Obenwalb am bie Abtei Lorch, 
Dig. 1081, im Tuszuge aug Cod. Udalr, N, 65. Das erwete beun geic) 
ben alten Contraft mit ben Rechten, bie Biethum Morms auch bier auf tem 
zehten Rheinufer fatte: das Hochfift wies bie Urkunde dee Könige Dagotert 
dor, woburd ihm Burg Lobbenburg mit alem Zubehör „ot omni silvafico 
in silva Otenewalt“ ein? geifjenft worben, und bie Beätigungen, welehe die« 
fer Schenfung von folgenden dnigen, zufegt von Otto tem Grofen zu Zeil 
geworben (vgl, Wöym. 374). Sierauf beauftragt ter König ben Grafen bee 
obbengauss „ad destruendam litem vetustam“, „et ut Sigibodo Worma- 
miles”et Werinherius Laureshamensis miles neenon scabini prae- 
nominati comitis cum juramento marcam Loboduburgensem, pro qua 
eontenderunt, a marca, quae respieit ad Ephenheim (deppenfeim) distin- 
guerent. Isti sunt, 'qui pro eadem marcha juraveruntt, oben 
in Dem cerecten Tert (Acta Palat, VIL, 65, Böhn. 1083) zehn Nauen, 
ber exfle darunter Sigibode. Dagegen kommt Merner nicht wor: der Der- 
irter Des Binbicaeten alfo barf bie Örengen ber Lokbenbunger Mart, bie den 
von Werner in Aufpruch genommen wird, eibfidh erhärten. (Mn der Ibemität 
ber beiben feichnemigen Tiefe id) bod) auch Zweifel erheben. P.). 


2) Band I, Excurs VII, ©. 490—498, 
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treffen, fo tief verflochtene Geſchlecht als bie bämsniiche Macht 
ſchüdert, die den Jaromir von jungen Jahren an verfolgt, bie bie 
Berftümmelung des Leibes, ben Verluſt des Augenlichts über ihn 
gebracht und ihm zulegt auch das graufe Ende bereitet hat. Iſt 
in biefen verworrenen Traditionen ein Kern von Wahrheit, jo wäre 
laum benfbar, daß ber Herzog mehr als fieben Jahre ſelbſtändiger 
Waltung follte Haven Hingehen laſſen, ohne jenem feindſellgen Hans 
feine früheren Unthaten zu vergelten; um das vereinzelte ort 
Thietmars, danach auch in König Heinrichs Augen Jaromir buch 
bie blutige Heimfugung feiner eigenen Unteridanen‘) fein Regiment 
unfaltbar gemacht habe, gewinnt bamit fen bie nöthige Erläutes 
rung — auch wenn wir uns jener gewaltfamen Verfüche, die ans 
ber Verfnüpfung unferer Deutichen Duellen mit der fpäteren Böh⸗ 
mifepen Ueberfieferung bie wirkliche Gefcichte Kerftelfen wollen, 
prundfäglich entfchlagen. 

Waren bie heimifchen Stügen von Jaromirs Herrfchaft war» 
lend geworben, fo war bie zweite Worbebingung für feinen Gturz, 
daß ihm auch ber Anhaft entzogen wurde, den er won feiner Eine 
fegung ber am ber Deutihen Macht beſaß. Thietmar berichtet 
ums, daß er biefen durch eine That gerade der Hingetung an Hein- 
rich Intereffe verloren Hat, durch fein fhonungslofes Verfahren 
nemlich gegen jene Baiern, die für ihren geheimen, dem Könige 
gefährlichen Verkehr mit Boleslav Ehrobrh ben Weg durch Böhmen 
gewählt hatten’). Wir werben niemals ausmachen, ob Heiurich 
den Mord von fo bielen Deutjchen, die noch bazu feine bejonberen 
Stammgenoffen, dem Slaven verargt hat, oder ob wirllich im Rathe 
des Köıfigs eine Partet war, . die bie Wiebereinfegung bes Herzogs 
Henrich nicht aus dem Ange verlor, ber daher die Störung ber 
auf bies Ziel gerichteten Unternehmungen unbequem, eine Beränbe- 
zung im Regiment von Bähmen aber, bie bann auch ben Umſchwung 
für Baiern vorbereiten half, erwünſcht war. Genug wenn wir ein» 
fehen, taß Othelrich bei feiner Erhebung gegen ben Bruber wohl 
von Anfang an die Dazwilhenkunft der Deutfchen Macht nicht fehr 
zu fürchten Hatte. 

Am Ofterfonnabend 1012 vollzog ſich — wie es feheint, mit 
einem Schlage — biefe Mevofution. ES bezeichnet die gefammte 
Loge der Dinge om Beften, daß Jaromir fein Heil zunächft in ver 
Flucht zu Boleslav Chrobth fuchte‘). Noch aber überfah man nicht, 
wie biefe Dinge fich entwirren winden, noch war bie That immer 
gegen den rechtmäßigen Baffallen und Schütling der Deutſchen Krone 


1) „Truoidatione sibi commissoram®: VI, 50; dgl. Band I, 495. 
3) Thietm, VI, 50. 
3) Thietm, VI, 45. 
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gerichtet, Otheltich, ber fie vollbracht, mar noch in kin Rechts⸗ 
veräftmiß zu biefer getreten, unb alfo bie einzige fichere Folge nur 
bie, daß bie Operation gegen Polen in biefem Jahre — menn 
wir und nicht ju mobern ausbrüden — bes rechten Flügels ent« 
behrte 


Dazu am nun der ſchnelle zweimalige Wechſel in ber oberften 
geiftfichen Stelle des Sächfifhen Grenzgeblets. 

Schon am Pfingftfonntag (1. Sun) el8 ber König von Bam- 
berg daher auf das Felt nach Merfeburg gefommen war, fühlte fich 
Tagino Frank; ein Berfuch, den er am folgenden Tage machte, 
ſich aufzuraffen und beim König zu erfcheinen, warf ihn, ganz ger 
brochener Kraft, auf das Lager zurüd. Von ba an muß ex feines 
Helmganges bereit gewefen fein. Es bezeichnet ihn nach ven Elyen- 
ſchaften, bie ihn feinem Herrn empfahlen, volffommen, baß er noch 
hier zu Merfeburg ohne Zögern feine Beichte Ihat, aber doch bie 
Heimrelfe beſchloß, auf ven Gebanfen, an feinem rechten Play, In- 
mitten ber ihn amvertrauten Heerbe zu fterben nicht werzichten 
wollte. 


Das Berfältnig Taginoo zu Heinrich if eine ber Grundlagen, 
auf benen ſich unferer Anficht nach bie ganze Gefchichte des Lehte- 
ven erhebt. Anf ums macht der Abfchled, ben ter Erzbifchof von 
feinem König nahm, um fo bebeutenberen Eindrud. Am Donners⸗ 
tag In der Pfugſtwoche, ba ber Moment der Abreife gekommen 
war, Tieb fih Tagino In des Mönlgs Schlafgernach tragen, ınt- 
blößte fein Haupt und ſprach: „Mein tHenerfter König und Kerr, 
lohne bir der elfmächtige Gott alle die Mitoherzigfeit, mit ber bu 
mich Frembling gefucht umb erquieft Haft“. Mean machte bann ven 
Weg auf der Saale: einen erften Raſttag gab es zu Giebichenftein, 
einen zweiten zu Spiutnl, bem Heutigen Rothenburg, beide Male 
alfo in des Erjbifchofs elgenem Haus, auf ftiftifchen Grund und 
Boden‘), An dem letzteren Orte aber erhielt bie Reiſe ihr Ziel. 
Schon auf der Fahrt dahin war ber Zuftand des Kranken fo. daß 
man bes Hintrittes jeden Augenblick gewärtig fein mußte: Hierher * 
lleß nun Tagino den Walthard berufen, empfahl fich und die Sel- 
men ber @ürferge biefes uneigennügigen Mannes und derſgieb 
Montag ven 9, Juni‘), Während bie Leiche den Weg fortiekte, 
den ber Lebendige nicht mehr Hatte gehen follen, heftete fich aller 
Interefie zunädit an bie Frage ber Wahl. 

Auf die Botſchaft, die den König von dem Hintritt feines 


3) $1r @ierihenfein vgl. Thietm. V, 2, Böm. 250. 649; für Ren 
burg Dühm, 249. 288, 
2 Sir ar = [,gußes Thietm, VI, &L dab ti Ma uBlig Ken“ 
de Kalnd. Merseburg, bei Ole "116, 140: 5. Idus Ian. Ta- 
giuo »rchiep. und Luneb,, Webelinb III, 43: Dagano archiep. Pr) 
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dreuudes unterrichtet hatte, war Geltens beffelben — wenn wir 
richtig rechnen, in der Nacht- ober früheften Meorgenftunde bes 
11. Juni — ber Biſchof Erich von Havelberg als Gefandter ein⸗ 
getroffen und Hatte bie Weiſung mitgebracht, daß man ſich einer 
eigentfichen Wahl enthalten anb es nur zu einem einbelligen Bor- 
ſchlag bringen folle, bei dem dann, fo war bie Meinung, dem 

‚ König das Ia oder Nein vorbehalten blleb. Der Bifchof hatte 
— wie e8 fcheint, In einer Form, bie wir heute vertraulich nennen 
würden — dem althard ven Willen feines Deren mitgetgeilt und 
mar bann, von ben Anſtrenzungen ber eiligen Reife erjchöpft, zur 
Rufe gegangen. 

Im diefem Augenbliet, furz nad) Sonnenaufgang, erſchien unfer 
Thietmar, dem bie Tobeskunde etwas fpäter geworben, und ber alfo 
Hinter dem Königlichen Gefandten um einige Gtunden zurückgeblieben 
war. Seine Anwefenheit war in biefem Augenblict von hoher Wich- 
tigfeit: als Suffragan und altes Glied der Kirche war er hier zum 
Vollwort berufen. Er fand den Dompropft fammt ben zur Wahl 
herkömmlid berechtigten Clerifern unb ritterlichen Vaflafen des 
Erzftifts") im Nefectorium; MWolthard tGeifte ihm vor allen biefen 





V Durch kaiſerliche Privilegien zur Wahl berechtigt war, fomeit ich 
jebe, nur ber Gierus, Dgi. bie befanmte Urtunbe Ottos IL, vom 19, Ro« 
venber 979 hei Sagitter I, 179, Böhm. 653: ut Coloniensis et alias ecele- 
slas per nostrum regaum diffusae ... in potestate conoessum tenent, 
praefati loci clero, Deo die noctugue ac sancto Mauritio ibi mil- 
tatnro, jus epeciale, quotiescungue suotessionis usus exigat, ac singulare 
arbitrium eli inter se pastorem „.. firmiter concessimus, Dazu 
Thietm. II, 1: insuper licentiam archiepiscopum eligendi eonfratri- 
bus Deo famulantibus Magadabarg precepto imperiali presente 
archiepiscopo dedit Aethelberto. Genauer fpeciafifitt werben biele „eon- 
fratres“ in bee Urkunde Erzbilchof Geros vom 13. December 1015 bei Inde- 
wig, Reliq, msor. II, 46 (bei Raumer, Reg. 486 wohl weniger rictig zw 
1016 gefell). Es Haft hier: Testes sunt confratres nostri et chorepis- 
‚eopi Meynwertus, Hildewardus, Ericus, Wigo et Nazo, fratres de 3. 
zicio, Heriman decanus, bann [ehe Preäbyter, brei Diaconen, ein Gußbiecon. 
Bon den Erften find Hildervarb, Erich und Wigo lift ald die Biidöfe von 
Zeit, Haveiberg unb Brandenburg zu erfennen; Deinwerk if} vieleicht ber ber 
Tanınte Paderborner: wenigftens ericeint berfelbe au bei Thietm. VIL, 37 
neben beu eben genannten in einer Magdeburger Angelegenheit tätig. — Doc) 
Täßt fih nad den verfhiebenen Berichten, bie wir über Wahlen diger Zeit 
Haben, Tanın bezweifeln, baß bie größeren Baffallen wirklich an bem Alte tbeil- 
nahmen. Co tritt [dem bei ber nach Abalberts Tode verfuhten Erhebung 
Dtsits neben bern „olerus“ au ber „populus“ auf; zue Runbmadung ber 
Wahl beim Ruifer geben mit ben „confratres“ auch „milites“ ab, Thietm. 
II, 8. Aehnlich bei Taginos Wahl, Thietm. V, 24: Arnulfus episcopus 
& rege ad confratres et ad milites admodum fristes gratia Taginonem 
eligendi mittitur, woraus fid) ergiebt, daß au) bie Xönige den Ufus aneriann- 
ten. Wenn dann bei anderen Ocegendeiten, wie bei ber exfien Wahl Walıharbs 
und ber Zfeoberich8 nur „eonfratres‘ ad Big genannt werben, fo barf man 
tod wohl unbebenktich bie Ritterfhaft fuppfcen. P.). 
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Zeugen das aus Erlcht Munde Bernommene mit und fügte hinzu; 
daß bie Stimmen ber Anweſenden fi auf ihn felber vereinigten. 
Thletmar antwortete ihm fofort; „Mein Herr mag befehlen was 
er will, ihr aber fehet zu, baß ihr nicht einbüßet, was ihr von 
Gott und euren Vorgängern erhalten habt; ich ala her Grfte er« 
wähle dich zu meinem Erzbiſchof und forbere die Anwefenden auf, 
jeder einzeln ihre Herzensmeinung auszufprechen". Ex war fo ehr» 
lich Hinzuzufügen, daß feine Wahl nicht durch beſondere Vorliebe 
für Walthard, fondern rein durch bie Erkenntniß von feinem Bes 
rufe für dies Amt beftimmt werde; er verſchweigt ums, wie wir 
wiſſen, nicht, taß er den Neuerwählten fogleich an die Pflichten, bie 
das Erzftift ncch gegen bie Merfeburger Kicche Habe, erinnerte‘) und 
von ihm gleich ein bünbiges Verfprechen auf Erfüllung verfelben er» 
langte. Aber ſelbſt dieſes Streben, fich des Lohnes für fein frelmüthiges 
Handeln zu verfichern, ſchmälert den Werth befjelben nicht. Sein 
Tröftiges Thun hatte ben beften Erfolg: aus einem Munde fchell es 
ihm entgegen: „Wir erwählen Walthard zu unferem Herrn und 
Erzbiſchof“. Sogleich fandten die Wähler einen aus ihrer Mitte, 
den Domcuftog Reding, ab, um dem König Mitteilung von dem 
Geſchehenen zu machen und von ihm bie Beftätigung der Wahl zu 
erwirlen. 

So weit war man gediehen, als Biſchof Erich vom Schlafe 
aufftand, feine Todtenmeſſe Heft und nach dem Evangelium nun 
Taut und officklf ben Ziwed feiner Sentung befannte. Alleln cs 
lam auf beren Verlauf nicht weiter an: bie Eutſcheidung mußte fich 
zu Örona, wohin fich ber König inzwiſchen von Merfeburg begeben, 
wolfziegen. Henrich Hatte den Reding vor ſich tommen laffen und 
nad) einigem Lampfe [om mit ber Berufung Walthards an fein 
Hoflager feinen Entfchluß dies Mol zuzuftimmen befunbet. Einer ver 
fehr wenigen Fälle, in benen er fo verfuhr: er mußte fich mohl 
überzeugt haben, baß biefer Dompropft, ber ſich feiner ganzen Stel 
Lang nad nur burg ben Titel noch von dem Erjbifchef unterfgieb, 
ein unvermeiblicer Candidat geworben war. 

Um fo fergfältiger war er num bemüßt, dem Alte, bem er 
nicht ausweichen Konnte, die nöthigen Garantien zu ſichern. Much 
Thietmar war nad) Grona beſchieden, und wahriheinlih ein Theil 
des Capitels, ber bie Rechte ber gefammten Wahlkörperfchaft ver- 
treten folfte?), mit ihm. So treffen fie Sonnabend ben 1Ateı zu 


1) Er fomte das um fo eher, ala bie Frage nad) den Grenzen ber Dib- 
see au Kurz vocer, auf bem Bamberger Lage, verpteit mb in einem Of. 
taurentius günfigen Sinne entjäieben ivar, Thietm. VI, 40: restitueio parro- 
chiae tunc pronissa est mihl, P.). 

3) Denn fr allein find die „confratres“, denen er am Morgen bes 1dten 
m Grone bie Dieffe fingt, bie „ommes“, bie do mit einem augenfheisfichen 
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fpäter Stunde ein: fie fteflen fich noch dem Könige vor, ber fie nach 
Harzer Auvienz fire Heute entläßt. ‚Erft der nächfte Morgen Ift fir 
das Gefchäft beftimmt. An biefem wird nun Walthard allein Im 
das Gemach des Königs gerufen. Unferm Thietmar, der im Vor⸗ 
immer Harıen mußte, wurden bie brel Stunden, die vas Geſprug 
drinnen gebauert, gewiß zu lang: wir aber meſſen biefe Zeit nach 
threr Aufgate — ber Beltftelfung bes Programms für ein Amt, 
da8 ja neben feiner antern hohen Bereutung fofort wieber bie duh⸗ 
rung bes Kreges gegen Boleslav, und damit wefentli das Vicariat 
der Rrone für einen bebeutenben Theil von Deutfchlend in fi ber 
faffen follte- Als Wolthord Herauslam, Yonnte er ſchon mit bem 
King am Finger feinen Sieg bemeifen. 

Hlerauf ward alle vor ven Künlg gelaffen: biefer nasıntt Wal- 
thard als den von ihm für das Erzftift erforenen Mann, alle Wahl. 
berechtigten ftimmten ebenfe, und bie übrigen Anweſenden gaben 
freutig ihren Beifall zu erkennen. Dann erhielt der Neugwählte 
vom Aönige ben Stab, Ieiftete den Eid, unb num ging e8 zum Tes 
beum {m die Slirche — lauter eigenthümliche, ter Gihration gemäß 
erdachte Formen. Der König will auf das Unzweideutigſte befuns 
ben, daß bert im Refectorlum von St. Mauritius Teine rehtögäß- 
tige Wahl fiattgefunden Habe, und ven der andern Seite ift er ber 
müht, die Ausgleichung zwiſchen feinem Reglerungsprincip und bem 
verbrieften Recht, die er zulaffen muß, auch in biefer Theilung ber 
SIupeftitur in zwei Alte anszuprägen. 

Ein Erfolg jener geheimen Zwieſprach war es wohl, wenn 
Walthard fih den Theoberich, ven Wermanbten bes Thieme — 
wie wir annehmen, einen jüngeren Bruber des Darfgrafen Werner — 
vom König für feinen befonderen Dienft erbat’). Theoderich, wohl 
zuglelch Mitzlied des Eapitels?), war in Taginos befonderer Gunft 


Rehtsanfprud) darauf (im Unterſchiede von ben „optimi quiqus aspirabant“) 
„praediotum patrem elegimus“ zu veıflehen. "Daher auch [fun Aunal, Baxo 
1012, SS. VI, 663 ganz breit: comitante Thietmaro cum ceteris con- 
fratribus, (Die Bedeutung biefes „elegimus“ ergiebt ſich am Befen aus 
dem bekannten Briefe Oitos I. an bie drei Markgrafen, wo e& von bem erfien 
Mogtehurger Exzbigo) Adalbert, den Katıer md Bapt fon erhoben, beißt 
(Pertz, Logg. II, 561): Et ut heo nostra voluntas firmior et subnixior flat, 
oum vestrae caritati dirigimus et ut a vobis omnibus et vocum acolama- 
tione et mamum elevatione eleetus suae sedi inthronizetur, omni- 
modis desideramus. Ileber bie „confratrea“ |. ©. 328 N. P.) 

4) Ex nennt ihn „nepos“, fprigt von ihm als einem jungen Manne 
(VI, 46) und eriwirtt ihm Urleub, ais es gift, bem Werner bie leiste Ehre zu 
bezeigen (VII, 5). Ueberbies gehört Theoderich bem Magdeburger Dom am, 
mo jüngere Gheber bes Haufed Walbed am Leicteften ihr Unterfommen fanben. 

3) Denn baranf deutet wie der Wahlverfud), ben man mit ihm macht, fo 


, baßı Waliherd die Spende fir b 
un, — — — Die 
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geweſen: er Kat dieſen bei Reiſen an das Hoflager begleitet; für 
bie Ausführung eines Entjchluffes, ver moch ganz gehelm bleiben 
fol, ja der in bes Könige Herzen felbit noch einmal wanfend wird, 
nimmt man body feine Tätigkeit in Anfpruch?). Im biefer Stel 


1) „Oaritate archiepiscopi Taginonis“ erfgfgt nach Waltfarbs Tode ter 
a ee iepiscopi Tagint erfolgt nach thar 

%) Thietm. VI, 27. Es iſt ein zuerſt durch das Chron, Magdeburg., 
Meibom. II, 286, verfdudeter unb bei den Meueren (sg, Meibem, Walbedihe 
Spronit ©. 71) gleichfam: recipieter Irrthum, daß biefer Theoberih mit bam 
Bifgof von Fünfter, den Chietmar „materterae meae filius“ (VII, 38) nennt, 
für ibeutifch gehalten wird. Der Luptere ift aljo von einer Mutter aus bem 
Haufe Stade, hie nach bem befannfen, von Mebefind (Noten I, 247 fi.) erlän- 
terten Ramensverzeichniß wabricheinlich Gerburg geheißen, deren Bemabl aber 
mod; unbefannt ift. Vita Meinwerei eap. 20 Geißt e& von biefem Theoberid: 
sognomen habens Bonus a re; ter Berfaffer gebraucht eine äfnfiche Wendung 
mod} einmal cap. 136; Naher ift der Bonus Are einiger Hanbfgriften unb tie 
Darauf gegriinbete, von Kock, Series epise. Monaster. I, 24, aboptirte Gon- 
ke —— „domnus Äre‘- (Graf von Are, des Sinfsrpeinifgen Aprgan) 
abzurifen. 

Rad) den füherften Beugniien (Necrol, Fuldenge, Annal, Quedlinburg. 
1011) flebt fit, daf fein Worgänger, Bifchef Suioger, [hom 1011 geforben. 
Xhietmar (VIII, 12) Hat gewiß den richtigen Tobietag (13. Kal. Decbr.) bie 
fe Bilhofe, der ja ein Miglich der Dortmunder Berbrüberung warz feine An 
gabe: Heinrico ... .tune regnante 10 annoe fann nicht irre führen; bem 
aud über bie Regierungsbauer Guibgers, ber 993 Wüchof geworden (Nocrol, 
Fuldense, Annal. Quedlinburg. 993) it et mit feinen 16 Jafen im Im 

zum. (Man braucht ihn bier gar nicht eines Fehlerz zu zeiben, fonbern nur 
eine Nachläffigfeit im Auebrud anzunehmen, wie fie bei ifm unb anbern fi 
findet: Heinrich regierte am 19, November 1011 wirkiid im zehnten 
Jahre P.). Bon bem Tpeoderich, ber Hier in Frage formt, ftept aber feR, baß 
er im Jahre 1012 noch fein Bisthum hatte umb fihtlich ber Kapellen 
Äft, ben ber Kduig zu biplomatifgen Sendungen wicprigfter Art gefragt, uab 
ber von ihm nur ausnafmemeife entbehrt werden fann (VI, 7. 6). R 
a8 Bhſcchof Suitger betrifft, fo hat fi fein Andenken in feinerlei 
Khigtfihem Zufammenhang erhalten, und er Tarn aljo feine Stelle in biejen Jah“ 
hüidern befommen. Seen Thietmar muß das auffelenbe Wrrhilmiß_ biefee 
Mannes zur Gigenwart und Nacwelt gefühlt haben, da er (VILL, 12) fig dm 
Borwurf madt, nod gar nichts von ihm gejagt zu Juben. Denm nad) ben 
Dispoftionen ber Zeit folte man erwarten, mehr von ihm zu hören. Cr galt 
memlich al Wunberthäter, unb Thietutar holt am ber bez.ichneten Stelle benn 
Aelerlei biefer Art von ihm nach: wie er memfich den töfen @eift aus einem 
Belefienen autgetricben, und blo® bucd) bie Wunberkraft, bie er mit feinem ©e« 
gen einem Tifhmeffer mitgetheift, einem diehiſchen Hausbeamten, ber vorker 
frech gefeugnet Hatte, zum Gefändniß gebracht Yabe. un begeguet in ber bald 
mad der Mitte des 15, Jahrhunderts gejgricbenen Münfterjigen Chrouit des 
rnolb von Bevergerne bei Matthaei Analeota V, 14 (Ausgab: in 4) bs 
Geihictsen, daf Suidger einft beim Raifer verfäumbet und in Folge biefer 
fallen Anklage vor deffen Ricterfuhf geiordert worden fei, Unterwegs fei ihm 
ein Zurteltanbenpaar begegnet; bielm hake er befohfen, über feinem Kanpte zu 
Sleisen und bei ihnen im Namen des Herrn Gehorfam gefunben, Sie find wor 
bes Reifers Sterfuhlen feiner Seite, und er geht fe ber Soiferin mit ben 
Worten: „80 als dose two vogolen syn sınder galle, also ben’ ich och 
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tung lag e& von felbit, daß er auch Heinrichs Vertrauen in hohem 
Maße genoß. An Walthards Seite gab er mithin eine Bürgfchaft 
‚ch daß Regiment und Politif Taginos hier fortgefegt werben 
ol 


Sobann übergab ber König bie Verwaltung feiner Güter in 
Sachſen, bie wir in Giſilers Händen gefehen'), und bie auch Ta- 
‚gino nicht gefehlt Haben wird, dem neuen Erzbiſchof. Noch am 
“ Sonnabend berfelben Woche, beren Anfang dies gemefen, warb 
Walihard auf bes Königs Gehelß durch Biſchof Arnulf von Hals 
berftabt inthronlſirt und erhielt am Conntag barauf, ben 22. Juni 
vom feinen Suffraganen bie Salbung. Heinrich wider feine Ge- 
woßnbeit wohnte biejen Seierlichfeiten nicht Bel; nachdem man in 
Grona noch Berathungen über den Krieg gegen Boleslav gehalten, 
wor er ficherlich fofort gegen Weiten aufgebrochen. 

In der iurzen Zeit, die Walthard vergönnt war, entfpricht 
fen Thun ganz dem Einbrud, ven wir ſchon von dem Dompropft 
empfangen haben. Den Plah in ber Cathetrale, an dem Tagino 
feinem eigenen Wunſche gemäß beigefegt war, ſchmückt er prächtig 
@U8°); noch che er feiner Wärbe gewiß geworben, fpendet er fhon 
zwanzig Pfund Silbers zu einer Seelenmeffe für feinen Vorgänger; 
das Mahl, das ihm ber Abt bei feinem erften Beſuch auf St. Jo» 

mis anbietet, Tehnt er ab, um nicht mit der übergroßen Zahl 

ter Begleiter bem Klofter zur Laſt zu fallen. Reding, bem er 
Dank fGulbig geworden, und beffen Treue er gewiß war, erhob er 
unter Zuftimmung des Capitl8 zum Dompropft, J 

& folgt fodann einer Einlabung des Boieslav auf deſſen Ge- 
blet nach jenem Zinni"), too fich ber Feind am ber Auferften Weſt- 


onseuldich von allen snecken, dar ich mede vor juw besculdicht ben“. 
Suifer und Saiferin falen barauf dem Ma, flc den. ber Herr fol) Beugniß 
eingelgt, zu Füßen, unb von Anflage ober übfem geumunb it nicht mehr bie 
Kede. In Edwin Ermanns Opmabrilder Tpronif, bie etwa ein Menfcenciter 
fpäter entflanden iſt (Meibom II, 205) erijeint bie Raiferin an ber Spige 
von Guibgers Huffägern; und e® ift bei Worms, ba er bie wunberbaten Ber 
gleiter findet; bei Tympius, Catslogus episo. Monaster. (Matthaei Anal. V, 
172), if e® Machen, we er fidh var bem Kaifer zu fellen hat. 
; 1) Thietm, VI, 44; vgl. Xand 1, 214. 


3) „In oceidentali parte in choro ante criptam, quam ipse fecit, 
Coram altari rogavit sepeliri“, wo hernad) Walıharh felöft ‚in australi ma- 
mion® neben ihm begraben wich. In Baiem wollte man wiflen (Arnold, De 
8. Emmeramno II, 13), daß fi fieben Jahre hernah des Zagino Leib gaug 
unberfeget gefunden habe, währent feines Nuchfolgers Körper His auf bie madten 
Gebeine verzehrt gewefen fei —— ein Schimpf, den wir body auf ben armen Wale 
AGarb nicht Toimmen Taffen möchten. 

3) Denn diefer Ort, Hafbwegs zwiſchen Kalau und Ludau, if mit bem 
„Seieiani“ des Thietmmar (VI, 5) gemeint. Die bei ben meiften Ruteren ger 
gebene Deutung auf Groß-Seitih bei Glogau verftiche ſchon gegen alles Her 
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mark feiner Herrſchaft, auf bem eroberten, aber noch nicht le⸗ 
gitim erworbenen Voben der Nieberlaufig Angefichte ber Dent- 
ſchen Wallgrenze die Hofburg erbaut Hatte Man hatte oder 
gab von beiden Seiten bie Akficht vor, Frieden zu machen. Das 
Tann nicht auffaflen: mit einer ähnlichen Gefanbtfchaft, an ber 
auch Waltharb theifgenommen, Hatte fih, wie wir uns er. 
Anmmern, ber Feldzug von 1010 eröffnet. Die Verhanblung wor 
and dies Mal wieber erfolglos, aber man wußte, baß ber Exje 
Bifhof dort glänzend aufgenemmen worden und mit reichen Ge- 
ſchenlen heimgelehrt ſel. Sol ihn bies irgendwie in Verdacht ges 
bracht haben? Ganz ohne weitere Nachrichten und voch durch Thiete 
mars Zeugniß verſichert, daß man ſchon einander zuyzuraunen bes 
gann, er habe das Vertrauen bes Königs verloren, es ſel an ben 
Tag gefommen, daß er vielerlei gegen deſſen Intereffe betreite 
— möäffen wir ſchon an ben Cardinalpunkt ver Sächfiichen Politit, 
das Verhältniß zu jenem Nachbar benfen'). Was Hätte ihm auch 
ſonſt. noch verbadht werben Tönen? 


Honamen, banad; man wohl taum bim Feind zn einer ſelchen Unterfanbkung fo 
tief in feinem Lande auffut, fonbern von ihm mahe an den Grengen erwartet 
wirb; ann if „Seieianit bei Thietm. VII, 36 fihtfid ein ber Grenze ui 
ber (hmarzen Eifer nahe gelegener Punft umd wieder Boleslavs Aufenthaltsort 
beim Ausbruch bes Rrieget. Damit ibentilc And fier das „Oiani“ (VIL, 11), 
en audy im Zuicigau, und da® „Cziezani“ (VI, 1), lärfidh wieber ber 
exfe Punkt auf tes Polen Boden. Die Abweichungen in ber Gärebart beweie 
fen ebenfo wenig gegen bie Spentitäl, als etwa, daß Tfictmar IV, 28: „Diede- 
sisi® und VI, 38: „Diedesi“; V, 26: „Givikansten® und VI, 41: „Ivikansten 
fepret. Der wahre Name wich „Selani“ fein, was „Schiff“ bibeutet und fid 
duch Die Qocafität noch heute erflärt. Won bergleidhen Roprung haben fehr 
viele Deutiche Drte den Ramen, Gammae und Salama riht au aebenten. Lite 
mi temmt ala Guria ned in ber fr bie Tıbograbbie ber Rau fo itigen 
Urfunbe vom 3. Auguft 1301 dor; dgl. Worbs, Mcchio für bie Geld, Sähleflens 
1,38 fi, Neues Hcyio I, 248; Invent. diplom. ©. 115; Seelt I, 56 R.4. 

3) Darauf tommt much feörer, Rirchengeiäichte IV, 75. Man Srandt 
aber bog mod) nicht gleich ih das Nergfe vorufielen. Walthare Krankheit if 
firher Gicht oder Walferfuät, bie gegm die oberen Theil: verbringt; fein Teb in 
biefem Wugenblid if für ben König felbft nadtheilig. Dafı Lpietmar, wunbere 
Hicper Gebanten toll, fid) für bie eiten Geber an ber Seide nicht zu fammeln 
vermag, bezieht fi flyer auf die Stelung, die MWaltgard zu ver Merfeburger 

ge eingenommen hatte: feine Begier, vom des Exzbifgefe Schatten den Grund 
feines jühen Tobıs zu erfahren, hat, vie man aus feinen eigenen Ausführungen 
Teicht erfennt, harin ihren Grunb, bıß bie Zeitgenoffen in bem ber Exhebung fo 
fönell folgenden Heimgeng Waltharde ein Gericht über ihn fehen wollten. 

Die Urkunde Über Berleifung bes Paliums an ihn warb von Ben 
biet VIIL. erft ſege Tage nach feinem Tote, ben 18, ugufl, zu Rom antgee 
fertigt (Sagittar I, 271, Yaffe 3046). Im Betreff ber Sefte, an denen er eb 
tragen darf, finben fih mur geringe und wohl mebr zufällige Unterihiebe (St. 
Sorenz ift nicht mehr genennt) von der für Erbifchef Adalbert. Maitharb erhält 
fobaun das Reät, bie Krangesfahne vor fih ertragen qu-laflen und zwölf Gars 
Dinalpresbgter und ſieben Tarbinafbiaconen mit bem Reit ber ca für alle 
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Schon waren feine Tage gezählt. Am 24. Juli fammelte fich 
der Shchfifch: Heerbann kei Schrenz, etwas nortäftlih von Halle; 
man j0g von ba auf Belgern an ber Eibe. Aber noch ehe man 
den Strom yaffixt, beſchloß ber Kriegsrath — gewiß unter ber 
Nüchoirkung des Böhmifchen Greigniffes — ven Angriffeplan für 
dies Jahr aufzugeben und fih auf Beſetzung ber feiten Punkte bes 
Markgebietes zu beſchränken. Und in bemfelben Moment war es, 
daß der Erzlilchof Ihwer erfrantte. Am 3. Auguft Ins m im 
Beldlager die letzte Meile; er Hatte die Abfiht nach Merfeburg zu 
gehen, wo bie Königin gewiß nicht ohne guten Grund von Heinrich 
aurädgelaffen war, und wohl in deren Hände bie großen Voͤllmach⸗ 
ten, bie er haben mochte, nlederzulegen. Aber er gelangte nur bis 
Giebichenſtein: Hier fah ihn unfer Thietmar am 8. Auguft in einem 
Zuftaude, der nur wenig Hoffnung gab‘). Als er, durch die Bls 
gilien und ben Feſitag des heil. Taurentins nach Haus gerufen, 
au 12, Auguft zurädfegrte, fand er ben GErgblfchef fehon in ben 
legten Zügen. 

Die Königin ließ auf bie erfte Nachricht von dem fehweren 
Fall einen Hofbeamten in das Lager bes Königs vor Metz abgehen 
und erhielt ſchleunigſt durch ihren eigenen Boten als Antwort ven 
Auftrag, die Gefchäfte der Neichsregierung für ben bortigen Bereich 
iu Übernehmen. 

Allein der Angenblid, da man ganz ohne Dferhaupt war, 
Hatte fepon feine feplimmen Wirkungen gehabt. Auf die Kunde von . 
Walthards Tode war Boleslav and feinem nahe gelegenen Hinter« 
halt, wie er pflegte, hervorgebroden und vor bem neu befeftigten 
Ziubufua erfhienen. Das Unglüd wollte, daß einer jener wolten- 
bruchartlgen, tagelangen Regengüffe, wie fie in biefer Jahreszeit 
an ber Abbahung ber Mitteldentſchen Gebirgszüge nicht felten find, 


Zap, br Sandalen für fetage zu ernennen. lehnuihes alfo, tie Otto IH. ber 
Raiferfireje von Hacyen erwirt halte, f. Yafid 2964). Der Enjkifcof je wird 
im das „consortiuun“ ber Cardinslßiichöfe aufgenommen. (Die Presbpter und 
Diaconen finder ſich fehon in der freilich fehe tebeuklichen Bulle Jopanus KIL 
Som Detober 8, auf weiche fih bie Anprüße bes Magbelunger Exjbifofs 
LS Prima vor Germonien gründen follten; «les fir genannte aufer bem 
„eonsortium“ in ber eihten Wenedicts VII. für Gifler hei Cngittar I, 196. 
Sonft iR noch bie Befätigung der weltligen Rechte und Beligungen 
interefjunt, fie innert an bie Manier, bie wir in diefer Begiehung bei Kamnberg 
(j. oben ©. 63) fanden: apostolica auctoritate eundem archiepiscopatum 
tam cum omnibus proprietatibus quam et comitatibus omni- 
busque cum suis pertinentüis, quae sibe inquisitis sive etiam inquirendis 
summus pracdecessor noster apostolicus videlicet tuo Praedecessori 
‚Adelberto archiepiscopo tribuit potestatem, ita Libi sigillo nomine ima- 
ginls ao banai nostri praeceptione firmamus. P). 

3) Bemerkenswert, daß auch Biſchof Beruward, der ben Ruf ber Heil- 
ande Ps heibeigerufan nn ſcef ! * 
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und deshalb von ber Kriegsgefchichte ber verſchiedenen Jahrhunderte 
Hier öfter verzeichnet werben müffen, auch dies Mal feinen Antheil 
am ber Entſcheldung befam. Das Unwetter, deſſen Beginn ber 
Quedlinburger Annalift auf ben 10. Auguſt ſetzt, Hatte die Elbe 
über ihre Ufer getrieben, und fo das Herbeitommen eines Dentfchen 
Entſatzheeres verhindert. Der Pole fannte dieſen feinen Vortheil 
je gut: fo wie er feine Streitkräfte beifammen hatte, fchritt er 
(am 20. Auguſt) zum Sturm. Man durfte nicht fagen, baf ſich 
die drinnen nicht gut gefchlagen hätten: fünfhundert Feinde bezahle 
ten ben Sieg mit vem Leben‘). Aber was wollten fie, nur taufenb 
Mann ftart, als Hut dieſer weitläuftigen Werke machen? Zumal 
unter einem Befehlshaber, von dem Thletmar fagt, daß feine ganze 
Telegeriiche Laufbahn eine Kette von Unfällen gewefen?)? Ex felbft 
fiel verwundet in bes Feindes Hand, einige andere von ben Führern 
“teilten dies Schichjal, umd zulegt mußte ſich tie ganze Befagung 
kriegsgefangen ergeben. 

Königin Kunigunde verlor unter fo ſchwierigen Umftänben bie 
Gegenwart bes Geiftes nicht: ihr Befehl, daß das gefammte Landes⸗ 
aufgebot fi an der Mulve femmeln und in voller Kriegebereit- 
faft den Känig ertwarten folle, forgte dafür, dag Boledlan, wenn 
ex ben Verſuch des Angriffs machte, das Sand doch nicht wehrlos 
überrafchen bürfe. Doc lag des nicht in ber Art biefer Bolnifchen 
Kriegführung. Man begnügte ſich, die eroberte Stadt In Brand 
zu fieden und mit ber Beule vom bannen zu ziehen. Der Haupt 
gewinn, ben Boleslav aus feinem Unternehmen zog, war unferes 
Dafürhattens, daß damit bie Deutfche Pofitton jenfeit ver ſchwarzen 
Eifter aufgehört Hatte, und biefer Strom num bie Grenze feiner 
Deccupationen bilbete. 

Unfehlbar hatte ſchon bie Nachricht von Walthards Tode ven 
Mönig bewogen, bie Belagerung von Me?) aufheben: wir finden 





1) Thietm. VI, 48, Xud Annal. Quedlinburg. 1012: utringue magna” 
strage poracta, 

2) Sonſt if er uns völlig urbekannt. (Zu dem Ganzen hat ſchon Lupe 
penberg mit Redt auf bie Rotig bes Kalendar. Merseburg. bei Höfer I, 119 
aufmerffam gemadt: 13. Kal. Sept. in Liubuzana multi peremti sunt. P.). 

) Die Bulgerung som Mey, in Sommer, 1012 niet fi} me Geste 
opise Camerac, IUI, 3; Annal. Altahens, 1012; vafı die Stadt aber ba- 
mal® von Heincid) IL, erobert worben, ann ich Giefebrscht (Raiferzeit IL, 118. 
592) nicht zugeben. Die Gtelle Alpert I, 5: „qualiter Mettim in Belgis din 
contra so male cogitautem et compluribus annis obsessaın pene ad inter- 
nitionem vastayerit, et tandem multis incommodis illatis sibi subegerit“ 
exfeheint exflenß in einem Zufammenying, wo viele® mehr panegyıiic ale wahr 
dom König berichtet wird, und lautet aud) zu eligemein, um mchr zu bebeuten, 
al® dafs der König zulegt jeiner Gegner vert geworben, biefe fc ihm unters 
worfen haben. (Diefelbe Anficht bat jet aud Ufnger in Sybeis hifter. Ziſcht. 
VII, 382. 425 ausgeiproden. P.). Sigebert, in Deer Sacen von befonberer 
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ihn, wenn nicht am 18. Auguſt, wie unfere Ausgaben jener Worın- 
fer Urkunde wollen, doch gewiß an einem Tage, ber vor ben Kar 
ienden des September llegt, auf Pfalz Erftein im Elſaß); er tft 
am 10. October in Frankfurt, am 17ten wieder in Grona?). 

Das Erfte, worauf er fich richtete, war wieder bie Befekung 
bes erzbifhäflichen Stuhles von Magdeburg. Die Wahlfcene, weiche 
auch bier wieber gleich nach Walthards Hinfcheiden gefpielt Hatte, 
erregt mit Nichten das Intereſſe ihrer Vorgängern. Man hatte 
jenen Theoderich, ven Better Thietmars, erforen — mehr, wie man 
ſich felber fagte, das Wahlrecht zu wahren, als daß man Hoffnung 
Batte, biefen Canbibaten, gegen ben fchon feine Jugend ſprach, beim 
Könige durchzuſetzen. Des Könige Mann für den Play war fein 
Capellan Gero, eben auch ans einem ber Diöcefe angehörigen ans 
gefehenen Haus. Sein Water, des Namens Deo, heißt von Gu⸗ 
tensmegen’); ein Mutterbruder von ihm war fehon in Ottos M. 
Tagen eine Zierbe des Magdeburger Clerus gewejen, bann in bies 
ſes Kalfers Dienft und Vertrauen gefommen und auf Italieniſchem 
Boben geftorben; mehrere Mutterfhweftern von ihm fieht man in 
gelftlichen Dienften und Wirben : eine baven Hatte ihre Ahtel ba- 
Beim aufgegeben, um fich zu Rom in ein N ofter einzufchließen*). 
Wir werden uns noch überzeugen, daß ber König hier wieder einen 
Mann von ausgezeichneter Thatkraft, von einem bis Heute fort» 
lebenden Andenken zu finden gewußt hat. 


Yutsrität (aber in biefer Zeit nicht immer gut untereicptet P.), Benupt biefe 
Stelle und wirh fie wohl mit ben: „urbe ergo per obsidionem pene 
desolata tandem pax convenit“”auf igren xedjien Gehalt zurildgefüpt ha« 
tem. Der Abt Confantin von St, Symphorian bei Deb, ber, wie man (Vita 
Adalberonis cap. 27) fiebt, unter dem Ietenbigflen Cinbrud ber über Loihrin» 
gem verpängten Sriegeleiden umb, wenn tmatt cap. 15. recht berfleht, vor dem 
Sabre 1014 (rich, gt auebrüiä: „Verum dum adhue 1es in dubio ek, 
u66 Inter sompugnantes ac Iigitanfes alieni Yictorin data eat, dum etiamı 
pers parti ondere nescit, trenas has ot lamenta cam ingentia alteri aeri- 
jenda committimust, was feinen Ginn hätte, wenu eine fo ungemeine Ente 
fgeidung wie bie Wegnapme von Meg durch den König erfolgt wär. Auch 
daß Heinvich im Herb 1012 zu den geifllihen Waffın gegen Biſchof Throde- 
u greift, zeigt, baf ber Mrig feinen volflänbigen Erfolg gehabt het. ie 
ma anbere milfte auch ber Fall bon Met auf Nisberfothringen gemirtt haben! 
mm vief ber Chatellein Walther wahrlich nicht bald dernach Framgäftice Inter» 
vention anl 
1) Bon ber Urfande |. ©.325 N. 1. Wir wänfeen „5. Kal. Sept“. fefen 
u wann bie ‚Easter Fr in, ben ber Ti — 
m. — Daß „Herstein“ ber oben genannte ift mit Gran- 
— anzunehmen, ’ ' 
) ©. oben S. 173 N. 5; 172 Ni. 
3) Annal. Saxo 1028: de Wodeneswege. 


4) Thietm, IV, 50. VII, 40. 
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Ohne viel Schwierigkeit warb fein Rival Befeitigt. Biſchof 
Erich, der im Namen bes Capitel® die Werbung für biefen beim 
König anzubringen hatte, war dies Mal ebenfo unglücklich als in dem 
umgefefrten Sall vor trei Monaten. Dagegen warb Theoberich nad 
Grona beſchieden und Hier glei am Geros Play gefegt; für ſolch 
eine Thätigfeit in ber Kapelle war er durch feine Stellung bei Tas. 
gino und Walthard aufs Beſte vorbereitet. Ueber Sehufun im Ambere 
gau (das Heutige Seefen), wo wir ben König — alfo als Gaft der 
Aebtifſin Sopgte — am 21. September finden‘), kam er auf St, 
Mauritius nach Magdeburg. Er verfammelt die Wählerſchaft im 
Refectorium unb fordert, unter Anerfenmung ihres Mechts fir bie 
Zukunft, ihre Stimmen für Gero, Seinem Wunf wird entfpro- 
Gen, der neue Erzbifhof fofert inthronlſirt und gefalbt”). Der 
Stellung beffelben tm Lande entfpricht 8, ba er fih noch vor 
Empfang des Stabes mit einem Geſchenk von zehn Hufen in das 
Capitel einfauft, und daß er feinen König, der doch gleich fein Gaft 
geiwefen, nicht ohne reiche Gefchente ziehen Läft. 

‚Hierauf verlegte fi der Hof nach Merfeburg. Boleslan etwa 
die Schmach, welche er fo eben wieder dem Deuiſchen Namen ans 
gethan, heimzugeben, ſchlen ganz außerhalb ber Pläne bes Könige 
zu liegen. Diefe gingen vielmehr nur barauf, fehleunig das Ver⸗ 
Hältulß zu ben beiven anderen Slaviſchen Mächten, ven Vöhmen und 
Liutizen zu orbnen. \ 

Für den erfteren Zweck entfchied fih Heinrich, ven Jaromir, 
der ſich erit an jenem 12. Auguft — alfo volle vier Monate nach 
feiner Vertreibung, und fomit augenſcheinlich erft nachdem feine 
Plön: auf eine Wieberherftellung unter Polniſchen Aufpicien ge⸗ 
fcheitert waren — bei ben zu Gieblchenſtein verfammelten Würben- 
trögern Sachfens eingefunden unb durch fein Bezeigen an Walthards 
Sterbebett fein böfes Gewiſſen nur zw fehr verrathen hatte, nicht 
allein nicht zu unterftügen, fondern ihn als Gefangenen ber Krone 
nad) Utrecht, in den Gewahrſam bes Biſchofs Adalbold, abführen 
zu loffen. Die Kgen, pie man gegen ihn Hatte ober zu Haben 
glaubte, und bie Unmäglichteit einer triegerifcjen Anftrengung, für 
in in biefem Augenblick werben für des Königs Entſchluß zuſam⸗ 
mengewirft Haben. Hierauf warb Otheirich nad Merfeburg beru- 
fen und vom Könige als Herzog von Böhmen und Vaſſall bes Rei⸗ 
ches anerfannt. So leichten Kaufs er auch feinen Gegnern bas 
Herzogtum bavongetragen zur Haben fehlen, fo Hatte fid ber König 
doch gewiß verſichert, baß er bes Polniſchen Boleslav deind fein 


1) Thietm. VI, 49. Dem en Gechanfen in der Mltmanf it nicht zu 
3) Das Pallium erhält er im October (Iaffd 3047), Der Funft von ben 
Corbizafpresbyiern unb Disconen If pier nicht wieberholt, 
Sabes. d. bij: Rs. — Hirfh, Heime. IT. Bb. IT. 22 
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und bfeihen werbe'), und bann lonnte man ihn, ba er nichts mehr 
fürdtete als Iaromirs Nüdtehr und bie Erhebung zu deffen Gun« 
ften, burch dies wichtige Pfand für gebunden erachten. Diefen freien 
Fußes heimfehren laſſen, wirte jeben Pact mit Othelrich vereitelt, 
ihn für den Aufenthalt in einem Bohmiſchen Kerter feinem Ueber⸗ 
winder ansjuliefern, würte dleſem es allzu leicht gemacht Haken, ihn 
zu befeltigen, umb damit auch ber Dentichen Feſſel fich zu entfebt- 
gen. &o flarke innere Gründe ftreiten gegen bie neueren Forfcher, 
die mit unrichtiger Deutung der Deutſchen Nachrichten auf tie erfte, 
und mit niht minder bebenflichem Gebrauch ber beimifchen Erzäß- 
fung auf tie zweite Meinung fommen*). Sicper fdeint vielmehr, 
daß Saromir zu Utrecht verblieb, bis Conrad IT., theils aus dem 
auch Hier erfennbaren Gegenfag gegen bie Polltit feines Vorgängers, 
tell durch bie Page der Dinge veranlaft, für gut fand, ihn — 
obwohl nur zu bes unglüdtichen Mannes Verderben — noch eine 
mal hervorjuziehen. Frelllch mochte man nun von Deutſchland ans 
feel bazı fehen, daß OtGelcich auf gut Wögmifch auch den Teifeften 
Verdacht ven Betreibungen für Jaromir mit Mord an manchem 
hervorragenden Dann und gerade an foldhen heimſucht, bie man 
al® Freunde der Deutfchen Sache in Böhmen Tennt‘). Denn das 
Üft nicht zu laugnen — und ta8 empfinbet Chletmar bei feinem 
Tadel des köonigilchen Entſchluſſes —, daß Böhmen mit dem Alt 
von 1012 wie einen Schritt zu beſſerer innerer Orbnung, fo auch 
zur Emancipation von feinen Nachbarn macht: es ſetzte eine Re⸗ 
glerung ein, an beren Urfprung Polen und Deutfchland keinen Theil 
Batte und bie doch von beiden anerfannt werten mußte. Wie ver- 





- 2) gl. and; Annal, Quedlinburg. 1013 von Othelrid: licet inter so 
et fratrem sunm Geramirum et fatum Bolizlavonem ira permanente. 


3) Die erflere Sei Dobner ad Hajek V, 68. 70, auf bie gemaftfame, 
aud von Blbinger 1,339 mit Recht abgewiefene Beränverung bes Zertes in ben 
Duetlinburger Annalen; bie andere Hei Sa 1, 264, ber bie Gefangenfgpaft bes 
Jaromie auf Burg La, bie nad; Cosmas I, 42 bocp erft filr bie Zeit ma 
feiner Blendung gift, in das Jaht 1018 zurildträgt. Das „Germanum enim ... 
verebatur, ei ne unguam ad se veniat diligenter eustodire conakur“ 
Thietmar (V], 60) weifl, bei bes Autors Mifvergnügen mit der ganzm Hanb- 
fungeweife Heinric$8_in biefem Punkte, eher darauf Hin, baß Jaromir nicht im 
Böhmen if, und daß ber Deutfce König ben Kertermeifter fiir Othelcch fpielt, 
ie Auffafung ber Berbäftniffe wird Ichlagend beftätigt bunh dee Bort ber 





er Höllig gbichgeitigen Annal. Quedlinburg. 1013: Othelrico Ineta sucoe- 
lant, dato honore patrise, misso in exilium suo fratre, Uns 
ebeufo fagt Thietmer felht VI, 60: qualiter Bosionem ,.. caeteroque 
complures interii precepert, eo quod hos fra trem aijivare axulam 
a ialsis mummuratoribus audierit. P.). R 
5) & if wohl Thiennats Klagt um ten „indlitus miles Bosio“ 


teen. Dazu Annal.- Quedlinburg. 1014: In Bohemia jı 
0 — innoventer oecisi sunt, T « — 
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worren auch immer die heimiſche Sage Othelrichs Throngelangung 
darftellt: e8 ift guten Inftinfts, daß fie feine Verbindung mit ber 
Bozena, die des Fürften Augen gefallen, und bie er ton bem nies 
beren Dienft in fein Ehebeit aufnahm, unmittelbar daran anfchlieht"). 
Sie will die außerorbentligne Geburt des Bretisfan darin federn, 
mit bem doch hernach dies Böhmifche Wefen eine neue Stufe et- 
fieg, und von bem dann das Haus ber Prempsliben in ununter⸗ 
hener Linie bis zum Ausgang abftamnit. 

Nachdem bie Bähmifchen Dinge freilich nicht in das unbedingt 
erwünfchte, aber doch In das ber angenklidficen Strömung gemäfe 
Sahrwafler gebracht worben, ging ber König gegen Ende bes Octo- 
ber?) nach Arneburg, mit den Tintizen die gewohnte Tagfatung zu 
Kalten. Der Erfolg war, daß man bie befieheuden Berbäfniffe 
aufs Neue befetigte‘). — Allerheiligen feierte Heineich in Helimftäbt, 
alfo berelts auf ver Straße nach MWeften; denn auf Martini war 
ſchon wieder wichtiger Reichsſend zu Cobienz angefekt. 

Den näcften Anfap dazu gab ber noch Immer ſchwehende 
Streit mit den Schwägern. Aber auch anberes verlangte hier die 
Entſcheidung des Königs. Uns nemlich ift e8 unzweifelfaft, bag in 
biefem Jahr, etwa um bie Zeit, ba ber König vor Metz Iag, das 
Hergogtfum Nieberlotbringen erlebigt warb*). Herzog Otto muß 


2) Cosmas I, 36. 

3) Die für Thietmar und fein Bisthum fo wichtige Urkunde vom 17, Oc- 
taber 1012 (5 Banb I, 292) iR noch zu Derfesurg el vollgogen; am 28. Dc- 
tober hat ex feGom wieber Dienft zu Meißen (VI, 47). 

%) Thietm, VI, 5l: cum Selavis confluentibus plurima discudens, 
Pace vero ibi firmata, rediit —, woraus zu füließen, baß ber Friebe nicht 
Anterbrnen geieen, daß aber Srmapen vorfanden martn, band“ fi ben 
and) die Rigitheinapme der Siutigen am Feldzug von 1012 erklärt. 

4) Das Yajr 1005, das von Gigebert an alle Neueren gekommen war, 
iR auervon mir, De Sigeberto_©.99, anf Grand ber Gesta episc. Came: 
rao. IH, 7, abgewiejen worben. Spräge man aug ber Behauptung, dafı Gott- 
frieb dur; ben Einfluß des Bifdofs Gerard das Herzogtum erhalten, kinen 
Befonberen Bert zu, ober erläuterte man fie mit Öfedrer, Kirengefeh. IV, 52 
R.?, fo, baf, nur von dem madmaligen Bildof Hier bie Rebe wäre, f er- 

iebt id bc} aus IIL, 2 (Godofridum weilicet postea ducem), daß Salt» 
frieb in ber erften Hälfte de Iaheee 1012 noch nicht Herzog war. "Sieht man 
diefen Maun nun in den Jahren 1015 uud 1014 figer im Befik ber Milrbe, 
kann man das von ihm in feiner Functien eis Herzog geleitete Unternehmen 

en Bura Ehen mit gut ee ee 1015 ca ( ancn); ft man Bam 
ck Gesta III, 7 bem durch viſchof Gerard zwilhen Gottfried und Lautbert 
nfnht erkltenen Frieden cine gemife Spanne Zeit; unb giebt man ei ve 
im aus ber Fehde von jarden eninommenen Argument einiges 
man mit —E— dr Geplauder auhen aeſh 

bes Wegſels 

Damit filmen auch bie Gesta garz gut, wen fie I, 5 Ss zum Co- 
blenzer Tag gelangen * —— ahnen von ber Kloferedform 

99° 
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von St. Tronb, wo er noch eben reiche Abgiften erhalten Hatte, 
tommenb, auf ber Strafe, zu Maaftricht, eines plöglichen Todes ver- 
ſtorben fein. Die Mönche dort, benen er als ein Habfüchtiger, sr 
jebrungener Herr fehr unbequem geworben war, erzählten ſich, ber 
Setlige Habe Im zuerft fein Gefchit Im Troumgeficht angekämbigt, 
als es aber damit nicht gelingen ‘wollte ihn auf befferen Weg zu 
bringen, ſel er in bem Augenblid, ta er feines legten Raubes froh 
ſich aus dem Kloſter Habe entfernen wollen, ben Fuß an ber Pforte, 
von dem töbtlichen Schlage getroffen worben'). Es gäbe eine eigene 
Reihe von Betrachtungen bei dieſem bunfeln unb von fo böfem deu⸗ 
mumb begleiteten Ausgang bes Mannsftammes »es einft weltgeble- 
tenden Kaxolingifchen Haufe: für uns aber ift Hier das Wichtigfte, 
wie ber König ben frei gewordenen Platz befegte. 

Wir Haben bie Anfprüche, welche bie beiden Häufer, in bie bie 
Schweſtern Ottos verheiratket waren, Hennegau-Löwen und Namur, 
und unter biefen wieder wornemlich das erftere erheben Tonnten, 
fon an als wichtige Züge für unfer Rh von Lethringen aufs 

jommen?). 8 bezeichnet wieber ganz ben König, baß er biefe 
ätenfionen bırcjans nicht achtete, fonbern, ble ungemeinen Geile 
rigfeiten feiner Sage unangejehen, ben ihm mit diecht am Meiften 
aufagenden Canbibaten, Gotifried, das Haupt bes treuen Haufes ber 
rennengtafen, zum Herzozthum erhob. Aber es iwieberholt andy 
den Charakter feiner Regierung, daß bie Gegner mit Nichten fich 
feiner Entſcheldung fügten, daß vielmehr zu tem vielen Motiven bes 
Kampfes, ber Lothringen in zwei große Bactionen zerriß, noch eins, 
vielleicht daS ftärkfte, Hinzulam. Mochte auh Bifhof Gererd von 
Cambray, wie fein freilich enfomtaftifcher Gefchichtfehreiber rühme*), 
eine Welle fi mit Erfolg bemühen, Herzog Gottfried felbft in 
Frleden zu erhalten: uns ift Mar, baß ein ſchon im Herbit 1012 
ausgebrodjener Krieg, in dem ber Biſchof von Xütti und Graf 
ermann von Eenham auf ber einen, Ranibert von Röwen, ber 
/E der Gerberge, umd Robert von Namur, wohl ein Sohn 


ont bie allgemeine @efgichte unterbrochen it tem „eodem vero 
Eon au, ee Berne — * Eriſode 8 
immer Der zit Bis gelte Bela, als En 
mod} Greigniß bes Jahres 1012; dab dann — gu —R 
— DRITT 
en ei 2 verführt, 
mod) einmal zu jener ogiaat Auch — * —* x 
3) Stpeli Mia. 8 Trudonis T,17, 6i Mabilon, Asta VI 2, 9. 
Noch jüng muß ex gewefen fein; bean fein Water Karl war BB gebosen. 
2) ©. Band I, 329 fi. 
®) Der will and wiffen, daß auf Betrieb feinen Bi- 
füofe bie beregfißie Bkxde erhahen Pr ee 4 "a 
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ber Ermengarb'), auf ber anderen Seite gefunden werben, in ber 
Trage bes Herzogthums feine Wurzel Kat. 

Daß Lantbert, deſſen wildes, fehbefüchtiges Weſen ohnehin zu⸗ 
gleich als bitterſte Feindſchaft gegen bie Kirche erfcheint, fich zumächft 
auf Lüttich wirft, tird und dach dem, was wir oben über das 
BVerfältnißg beider vernommen, leicht verſtändlich fein. Sein Uns 
muth, ſich von dem zu fürftlicher Macht emporgelommenen Hochftift 
gleigfam umllammeri zu fehen, hatte jo eben an bes Biſchofs Bal- 
berich Unternehmen, zu Hougarden bei Tirlemont — aljo recht im 
Angeficht von Löwen — eine Feſte anzulegen, neue Nahrung bes 
tommen, x forbert von bem Biſchof bie Einſtellung blefer Ar- 
beiten. Der läugnet, daß ber Bau bem Grafen zum Nachtgeil ges 
zeichen konne, und beruft ſich auf bie Pflichten, die er für den Schub 
feiner Kirche Habe. Lantbert antwortet mit Befegung bes Stiftse 
gebiets, der Biſchof nach fructlofen Mahnungen mit dem Bann 
ſtrahl. Da aber auch dieſe Waffe ihren Dienft verfagt, die Ge 
waltthättgkeiten Lantberts vielmhr nun exft ihren Gipfel erreichen, 
die Drangfale, welche er über die ftlftifchen Unterthanen ber befeten 
Gebiete verhängt, in erfohlitternden Klagen berfelben kund werten, 
fo muß Balderich endlich auch zum Schwerte greifen. Bejeichnend, 
daß er über den Entſchluß der Fehde zuerft feine Vaſſallen verntmmt 
und ihre volle Beiftimmung und Mitwirkung erhält. 

Den wirklichen Hergang ber fogmannten Schlacht bei Hou- 
garben — 8. October 1012?) — varzuftellen, Liegt wohl jenfeit 


1) &. Banb I, 830 R. 1. Unter der „Rotbodi oomitis mater“ ber 
Gesta episo. Camerac. IN, 5 Tännen toir nur Ermengerb verfichen. Die fpär 
teren Shronifen von Namur und mach ihmen bie Meueren Laffen dann den Ros 
Hert in ber Schlacht von Florines (. umten zu 1015) fallen, ober bo) halb 

fotpflangte, alß feinen 
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unferer Mittel. Der Blogtaph des Ylfchofs, der freilich dem Gra- 
fen Lautbert fehr feindlich gefinnt ft, will wiffen, baß biefer zurüd- 
geworfen und dann erft, al bie Rütticher ſich ſchon bes Sieges 
gewiß glaubten, durch den Grafen von Namm') das Gluck gewandt 
worden fei. Der Verfaffer ber Biſchofschronik von Cambray da- 
jegen ſagt nichts vom Lantherts Mißgeſchick: er ift es hier, In beffen 
janb ber bei der allgemeinen Flucht in einer Kirche das Aſhl für 
Gende Graf Hermann fällt, und ber feinen Gefangenen der Daft 
bes Robert von Namur anvertraut. Daß ber Kampf mit völliger 
Nieberlage bes Biſchofs geendet, barkber ift in unferen Nachrichten 
tein Zioiefpaft: mit Berluft von 300 Tobten, feine Schaar in vöL- 
Tiger Auflöfung, Lehrte er in feine Stabt zuräd. Jenen Bau keunte 
ex nicht fortfeßen: bie mächfte Generation belehrte fi aus ben Orä- 
ben, bie bavon übrig geblieben, welches fein Plan gewefen. 

Doc lam es feiner Sache zu Gute, daß doch augenſcheinlich 
bie beiden für ben Augenblit verbünbeten Feinde weber an feiner 
Demütäigung noch an dem Kampf gegen bes Rönigs Cntſchlaſſe das 
gleiche Intereffe Hatten, Namur nach beiden Nichtungen hin viel 
eher zu verföhnen war als Löwen. Gleich war Roberts Mutter 
befliffen, Ihrem Haus wieder des Königs Gunſt zu erwerben, und 
dabei hinter Zantberts Rücken bie Freilaſſung des Grafen Hermann 
als Preis anzubieten. Die Bifchöfe Balderich und Gerard made 
ten gern bie Vermittler in diefem Handel, ber auf bem Goblenzer 
Tage zu Stande kam. Lantbert aber blieb mit bem Biſchof von 
Lüttich md mit der Reichegetoaft underglichen?): wenn nicht in die⸗ 
fem Jahre, fo doch in einem ber nächftfolgenden war es, daß ein 


daß, biefelßen Annalen Heimriche Slanbrifchen Bug ins Dahr 1098 fehen. (Die 
türfigen Polgen biefer Annalen Ynnen überhaupt ben aufammenpängenben 
Bericpten der Cambrayer Chronif gegenüber nicht In Betracht fommen. P. 

1) Vita Balderiei cap. 10 nennt ben Santbert bes Grafen „„nepont, ber 
vielmehr fein Obeim. In bem Schullatein des Biograpfen wil”es burkaus 
miögt® bebenten, dafı er ben Grafen von Namur „paratis militum suf- 
fragiis“ in dem Moment, da Rantbert geworfen if, fih „al aciem quam 
oeissime oonferre“ ımb „rodeunte cum snis Lowaniense comite episcopi 
fügam militibus nihil tale suspieantibus incutere“ fäßt. Die ipdteren Chro- 
miten von Manz Haben berausgeiponnen, dafı Robert von Ramur ale Lehns- 
manıı de& Biihofs in beffen Geerhaufen gerwefen und in dem entiheibenben 
Kugenbfict zum Feinde Übergegengen fei, ihm banıh and mit bem Beinamen 
„der Perfibe“ beeher. it Ausnahme von de Marne, Histwire du Comts de 
Namar ed. Paquot ©. 91, find alle neueren Dartellungen in bieem Ser» 
Anm; bie feltiomften Ausfhmücungen in Grammayo, Respublica Namure. 
©. 56, wo die Lütticer Seim Sıhmaufen übercofaht werben. Durd} bas: Land 
bertus ... cangregata valida manu, Rotberdo Namureendi .comite sibi 
adhibito non erubuit praesulem invadere ber Gesta opiso. Camerac, II, 5 
wiberlegen fi dieſe Grfindungen am beften. 

3) Bl. Vita Balderici cap. 21. 
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großes Niederlothringiſches Aufgebot ſich zur Belagerung von Lowen 
aufmachte, aber ohne Erfolg heimkehren mußte‘). < 

Ebenfo fam man in ber großen Frage nur zu partiellem, von 
den Führern ver feindlichen Factton noch nicht anerfanntem Frieden. 

Der Knig melute einen Hauptichlig zu füßren, indem er Kler 
zu Coblenz von ben verfammelten Vertretern ber Deutſchen Kicche 
den Beſchluß erwirkte, daß Bifchof Theoderich bis nach erlangter 
Frelſprechung und Anerkennung fi des Meffelefens zu enthalten 
hate’). Der Ernſt diefes Verfahrens fehlen auch eine augenblid« 
Ude zu haben: bie Aufftändifhen beſchickten die Verſamm⸗ 
lung durch Gefandte, bie der Form nach die Bitte um Verzeifung 
mitbrachten, in ber That aber bie Ausgleichung an Bedingungen 
Inüpften, auf welche die Krone nicht eingehen lonnte. Heinrich ver⸗ 
ſuchte es unter biefen Umftänden auf den Rath feiner Anhänger mit einer 
Hug, der Lage gemäß ergriffenen Maßnahme. Die Aufrichligfeit Irre 

„ Streben zum Gehorfam zurüchufehren tonnten die Gegner nicht beffer 
bezengen, als wenn fie perfönlich vor dem König erfchtenen: für die Wie⸗ 
verbefeftigung des Anfchns bes dehteren gab c& Tcln befferes Mittel: 
biefer zeigte überbies Milde und Verfägnlichkelt, wenn er nach bem 
unbefrieigenven Ausgang ber Eoblenzer Verhandlung noch einen 
zweiten Tag anbot. 

Alle diefe Vorthelle vereinte des Königs Worfchlag, daß man 
alsbald — wohl fehon gegen Ende des. November — zu Mainz 
Aufommentreffen wolle. Aber mr ein Theil von benen, bie man 
erwarten Konnte, erfhlen ſelbſt, und fo konnte die Ablunft, zu ber 
e8 Bier mit biefen fam, Immer nur den Charakter eines unvolifonm« 
menen und zeitweiligen Stiffftandes Haben. Daß gerade bie Häups 
ter nicht gefommen, daß Theoberich unter den Ausgebfiehenen war, 
leuchtet wohl ein. Thietmar, ber bie weftlichen Dinge immer nur 
in Bauſch und Bogen nimmt, Hat bon biefen Vorgängen nur das 
Eine, ven lirchlichen Bannfpruch, aufbewahrt: hätte biefer Alt fo- 
fort ben Umſchwung bewirkt, Hätte man ben ungetreuen Biſchof 
alsbald vom König zu Gnaben aufgenommen in beffen Gefolge ger 
fehen, das würde fi umferem Gejchichtſchreiber eingeprägt, und er 
würde nicht unterlaffen haben, es mitzutheifen”). 


1) Daß Gigebert be (vom ihm zu 1012 geflellten) Cxcerpt aus Alpert 
II, 10 Sei ber zweiten Nebaction finer Chrenif‘ (f. Bethmann 88, VI, 286) 
has: ad obsidendum castrum Lovanium, sed_inofleax redit, hinzupefilgt 
hat, bemweift um jo mehr, daß ihn hier eine fpecielle und deshalb nicht leicht ad=- 

ifenbe Crabition Teitete. 

3) Thietm. VI, 53. Aunal. Quedlinburg. 1012. 

) Der Beweis für bie Ausſchnung Heinrichs mit Theoderich, den Gieſe- 
hrecht, Raifergeit IL, 592, mit dem angeblich dem Jahr 1013 angehörigen, bei 
Erhard, Cod, diplom. Westphalise &. 62, pußlicitten Urkunbenfragment ex 
braßt glaubt, iR unten genamer Prüfung untermorfen. (Cbenda babe id ven 
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Daß bie Lothringiſchen Intereffen des Könige vielmehr, mit 
ihrem Stande in ber Mitte des Jahres verglichen, eher auf bem 
Nüdgange waren, beweift ber Verlauf der Sachen in Cambray. Hier 
Hatte, während Blihof Gerard mit dem Könige vor Mit Tag, 
Walter das alte Treiben mit Verwüſtung ber ftiftifchen Güter 
und mit Einäfcperung eines Theiles ver Hauptſtadt wieder begon⸗ 
nen. Er gab vor, baß ihm von ber anberen Seite ver Pat nicht 
gehalten worben und rief, als man ihm auf ben Leib gehen wollte, 
den Schug bes Königs von Prankreih und des Grafen Obo von 
Champagne an. Diefe ermähften für bie Botfchaft, mit ber fie 
Gerard in Folge des zu heichiden hatten, ben Biſchof Harbuin 
von Noyon. Den guten Erfolg biefes Gefanbten fereibt ber Ge⸗ 
ſchichtſchreibt von Cambray ber Mfugheit zu, mit ber er ben Mor 
ment feines Erfgeinens zu wählen gewußt — er Yam In ber Faftene 
zeit (lO13), va affo Gerarbs Herz am Xeichteften zur Verföhnlich- 
Melt zu ftlmmen gewefen; allein wir Iefen boch auch deutlich 
genug bei ihm, daß der Biſchof durch bie Bebrängniß feiner Lage‘) 
zur Nachgiesigfeit gegen ten böfen Ghatellain veranlaft wart. Mit 
Fürwort und Vermittefung des Königs Robert, fobann eben jenes 
Biſchofs vor Noyon, der Grafen Balduin von Flandern und Obo 
von Champagne, Ditos bon Vermandols und bes Mobert von Be 
tomne?) und amberer, bie nicht mit Namen genannt find — alfo 
foweit wir ſehen, ganz unter Franzoſiſcher Autorität — kam der Ber 
gleich An Stande. 

‚icht vehrlos übergab Gerard babei fih und das Relchs- 
intereſſe. Der äftefte Sohn bes Walter bleibt als Gelfel bei ihm: 
banın Aft für ben Fall, daß der Difchef ftirbt, bie Midtehr zum 
Bater, für den Fall, daß ber Vater ftirbt, Freilafjung und Einmwei- 
fung in die Zehen, bie jener von Rechts wegen von dem Hochftift 


Grmb amgegiben, der mid) bewegt, an Ciefebrehte &ı ten. — 
Der König I6foh, Acigene feine Brenn Helen FR die 
feinen Gharaftr, feinen mehr pfäffiichen als kirchlichen Sinn zu deutlich bes 
zeichnet, ale daß fie bier übergangen werben binfte — mit einer Austreibung 
ber Suben, gegen bie man allerdings gerabe bamals im genen Abenblanbe 
eine Gefonbere Gröittering hegte, weil man glaubte, bafı von ihnen ber Anftof 
ur Zerflörung ber Rise bes Geil. Grades in Ierufafem ausgegangen [ei, Hgl. 
aber Rudolfus IN, 7, ©. Annal, Quedlinburg. 1012: expulsio „Judaeorum 
facta est a roge in Moguntia. Wahrfheinlid) jehte 9 im biefer Zeit auf 
Disputationen zwilgen Ortfobozen unk Kepern von ber Art, mie fie une Ak 
port II, 22 ff berichtet. So verftche ich wenigflene bie folgenden Worte ber 
geführten Que: et quorundam haereticorum refütata est insania; nicht 
dahin, dafı etoa an Sefimmte Beihilfe einer Synode zu denfen wäre. P.). 
1) Gesta episo. Camerac. III, 3: domesticarım necessitudinibus 
aerumnarum altrinsecus deploratis. 
®) Dem baß bie beiben legten Namen III, 42 fo zu deuten, 
wohl aus I, 120, III, 23. 46. 46 fließen. 43 mM 
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trägt, zugeſichert; biefes aber wie jenes nur unter Vorbehalt ber 
Versflichtungen, bie er gegen ben König umb das Gtift Bat, unb ber 
Birgfhaften, die für Ire Erfüllung nöthtg wären. Doch Liegt für 
‚ven Fall, daß der Chatellain feinen Verfprechungen aufs Nene uns 
treu geworben iſt, und e8 besfalb zu einem Wedhtöverfahren tiber 
ihn Tommen muß, ber Schwerpunkt ſichtlich in ber Verpflichung 
der Franzöfifchen Herren, bie heut an bem Vergleich theilgenommen ' 
Haben, fich burch einige aus Ihrem Mittel — zwei ober brei — 
auf dem Gerichtstag vertreten zu laſſen, und fomit auch für bie 
wirlliche Ausführung des Spruches mit zu haften. Daß bamit ber 
das Jahr vorher ausgefprochene Verrnf der Karlingiſchen Rechts⸗ 
ordnung in feiner Strenge nicht beftehen Tann, daß ber Franzöſiſchen 
Krone vielmehr ber Weg eröffnet iſt, einen ftarfen und zugleich 
legalen Einfluß auf bie Angelegenheiten bes Bisthums zu üben, 
leuchtet ein. 

Ieboch wie wenig befriebigenb biefer Aublick, man befcheivet 
ſich mit dem Gebanfen, daß Hier ein anderes mächtige Gfieb ber 
abenblänbifchen Chriftenheit, eben bies Franzöſiſch-Karlingiſche Reich 
nuns entgegenfteht und mit dem Recht einer eigenen, eben fich ent» 
wickelnden Sprache und Nationalitkt dem Fortgange der Deutfchen 
Intereſſen wehrt. Bedenflichere, von ben gewaltigen Gegenfägen ber 
Deutſchen Eutwidelung felber heftimmte Auftritte warten unfer am 
Niederrhein. 

Es ift die berufene Fehde zwifchen Balderich, dem Gemahl ver 
Adela von Hamalant, und Wichmann dem Billinger, die uns auf 
biefe Dühne ruft. Können wir auch fein einzelnes Begebniß aus 
berfelben mit Sicherheit in das Jahr 1012 ſehen, fo gehören doch 
ihre erften Alte ohne Frage diefen Zeiten, ber Epoche von 1010 
bis 1013 an'). 

AS nemlich jener Gottfried, den wir im Jahr 1006 noch an 
der Spige des eiligen Aufgebotes gegen die Normannen gefehen, mit 
Tode abgegangen war, hatte der König auf feinen an Geiſt und Leib 
gleich ſchwachen Sohn das Grafenamt im Hattuariergau übergehen laſ⸗ 
fen: in Anerkennung ber Verbienfte, bie fi) der Vater in Rath und Krieg 
erworben, fagt unfere Quelle; wir bürfen Hinzufegen, weil bie Abs 
weichung von dem Brinclp ber Grblichfeit ber Reichsämter doch 
ſchon zu den mißlichen Ausnahmen gehörte. In unferem alle, wo 
das Amt, wie fich gezeigt, noch fehr ber perfönlichen Tüchtigkeit 


1) Eine gewiffe chranologiſche Ordnung beohachtet Alpert fihtlih. Daß er 
— Toro oe Tod ee goie Ansfrieb we , 16) bem bes Grafen 
Gottfeieb (II, 1) borangefen Täft, Bilhof Abalbolb (lie EM den erften Unter» 
ee er TEE 

ii 
Gal. ©, w 1), befimmt unfer Annahme. 
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feines Inhabers beburfte, rechnete man auf die Stüge, die ber Erbe 
in Bihmanm, dem Gemafl feiner Gchwefter, finden wäre: als 
Vormund und Rathefreund eines Mannes, der fein Leben lang 
a zur Gelbftänbigfeit gebleh, war biefer dann ber eigentliche 

— ein Zuftanb, ber ben Iocalen Berhältniffen und dem Sn- 
ve bes Königs gleich zu entfprechen fchien. 

In Wichmann Haben wir ohne Zweifel ven Sohn Elterts des 
Eindugigen'), alfo ein Ofieb jener Wichmannifhen Linie des Bilfin- 
giſchen Haufes zu fehen, bie einft In Ottos des Großen Tagen fo 
viel Wiperfeglichfeit gegen bie Krone umb ben zu herzoglichen 
erhobenen Zweig ihrer Familie gezeigt Hatte, jetzt aber in vollfoms 
men frieblihes Vernehmen zu beiden gelangt ſcheint. Wichmanns Be- 
gräßnißflofter ift Vreden an ber Berkel im Muͤnſterlande; bie Qued⸗ 
Ündurger Annalen nennen ihn einen Grafen in Weftfachfen: unftreis 
tig iſt er es boch, dem wir in Urkunden von 989 und 993 als 
Bolgt der Iungfrauenflöfter Borhhorft und Metieln begeguen*). 
Noch alle dem fteht wohl feft, dak er ein zum Sachſenlande & 
Tenbes, aber hart an bie Grenzen von Lotharingien’) fallendes 
grafenamt befleivete. Daß man ifm nunmehr legalen Einfluß auf 
ein Gebiet am Linken Rheinufer eröffnete, Tonnte den Sinn haben, 


Webefind, Roten IT, 63 ff. ben aus bem Gäterhefig, ber 
Beige % umen im Recrolsglum u ©. —** zu Fe zu an 
dem Argumenten lieg! ber Bawneiß vorzägfid in ber g Bernhard von 
Kein ac glekanen Sommanldaht die Bldmams Sch (Hhistm. VI, 


9 en 0.0.0.8. 78. 74. 

3) Dieen Namen noch in ber Bebeutung, mit der er einft im Jahre 843 
geboren worden, derfianben, 

Der Eomitat von Hamaland gift, wie man aus Prudenti Aunales 898, 
88. I, 435, fieht, als bem Herzogthum Prieslanb angejchloffen, und fällt bem- 

jemäß and m nie Diöcele von Une. Daß tu ihm Sales md Wipnarifhee 

1 gift (j. bie Wefunbe bei Lebebur, Land und Bolt der Brufterr ©. 71 

N. 29%), if damit miht im Wiberfpruch, befätigt vielmehr eos (Miedertänbifche 
& . I, 634 ff.) intereffante Bermuthung vom Bahitih tes Franfen- und 
Selefennamens in biejen Ucgebieten ber Franken, Berluh, ben Samaland« 
gan in einen Salifchen und Ripuarifcen —E au fcheiben, führt in zu mu 
gewiffe Regionen zurid. 

Der Epracigebraud) Won bei Alpert, I, 1. U, 1 (vgl. Wipe cap. 2) 
let dann ben Mein als Gremge von Gallien (was Fler mit Latharingien iventifd) 
an und erſtratt Germanien, allo Sachfenlanb, bis an das rechte Ufer bes Stroms. 
In biefem Sinn nennt Vita Meinw. bie Ybela „de terra Saroniae“ (cap. 2), 
und [pricht Gigebert bon einem „pagus Saxoniae Hamalant“ (Vits Deode- 
riei cap. 1). Danad) eine — Aoteitung des Samslanb ud 
mit Bebetind Wichmann al Grafen bebon anzunehmen, Tann ic) mich nicht entfehfie« 
Sen. Ob bie Berufung ber Mela auf „lex Saronica“ (Böhm. 193, hen 
anıch bei Sacombiet I, 78) in perfänfichen, uns micht mehr —2— Verhältmiffen 
ühres Bater® Seruft, ober eine Raatereitfihe olge der * iehrigen Zureie 
mung bes ganzen Hamaland zu Sadfen war, bleibt bafing 
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eine Sächftfche, dem Königshauſe eng angefchlofiene Familie in dem 
Lande zu pflanzen, das doch gegenüber beim Stamugebiet bes Deuts 
fen Reiches immer noch wie ein fpäterer, neuer, verzleichsweiſe 
unficherer Erwerb galt. 

Drüben warb 9% auch fofort alfo veritanden. Bor allen fühlte 
fih Balderich davon verlegt, der als Schweſterſohn Gottfriebs das 
Wecht auf den erlevigten Gomitat zu Haben glaubte, wenn bem 
Vetter alle Kraft und Seftigfeit zur Verwaltung deſſelben fehlte. 
Seinen väterlichen Ahnen nad zählte Balderich zwar nicht zu den 
Coelingen'), und es fehlen elne Mißhelrathh, daß Abela, die Toter 
des reihen und vornehmen Grafen Wichmann von Hamaland, die 
Bitte des in beiden Engern und in Oftfalen reichbegüterten, feine 
Apnentafel ohne Frage anf Wittefind zurüdführenden und and; dem 
Kalſerhauſe bluteverwandten Immedꝰ), ihm die Hand reichte. Aber 


‚) Alpert 1,2. 2, Bepihnenb ment ihm, Cnßifhe Dersrt in. ner 
Urtunn, voR TOIE, bei Kunbie 1,91: vir qui a Be 


3) 9% verwerfe nemlich durchaus bie Angabe ber * Meinw. cap. 1, 
danach Iammed inrerhafb der Utrechter Didcefe Grat geweien, fein — 
— —— 
Neueren, Spaens, Driefens (Fünf Bücher Nieberrpeiniier Gefdiäten, in ber 
Werfätilgen Ztfdr, für Geh. und Atertfumafunte XV, 41 f.) von Immeb 
don Redindem. Die Immebinger, denen Deintverf und’ Untvan engeren, find. 
ohne Bipeifel durch bie Ehe Heinrichs I, mit Mathilde, beven Waterbruber (ober, wie 
Sigebert, Vita Deoderici cap. 1, und andere bie Stelle Widuk, I, 31 ver 
feben, Bruder) Irımeb geheißen, dem Sädftfen — verwandt geworben. 
Sie find une sein Sääflidem Hans, vom Stamm des großen Mibufind. In 
ber Zeit, ba Geimich freie, gehörte Lothringen femmt alen them angefchlofenen 
Sunben nidpt zum Reicpe, Mathilde weißt durch Iugenbfehen und Liofterflifung 
mach Enger; (f.Bait, Yahrb. I, 1, 14. gl Zweite Bearb. ©. 18) Dies P 

vote Rd dan Eiammfg, in hem ltr 
teren and Ummwans Cebgut, chemfo finb afle ber Mbela zum Mättpum 
Abertoiefene umd mit ihr vand wieber an Meinwert gelangie Gilte: in 
Engern und Offfabn zu finden (f. unten). Daß er felhft in Gafberlabt feine 
erfe Bildung emplängt, weit nac} berfelßen Geite Sin, auch it e® gewiß nidt zu 
Mühe, in Meinwerte Urkunde von 1031, wo tr über Gier „ex hereditate 
Parentum meorun“ bisfonist (Erhard, Reg. 974) in ben zuerf genamten 
„Widun cum ecdesia, Gellendorp, Rumbeke, Merebeke oto.‘‘ ba8 väterädge, 
in „Radincheim eum eoelesia et deeima, Putten etc.“ tas mütterliche 
Erbe zu erfennen. — Immeb wir in bem’ Mecrologium won Abbingkofen 
„comes“ genaunt, 98. X1,108 N.10. (Weilaus anı Befen und Bolflärbig- 

ten hat über bie Familie der Immebinger und ihre Güter gehandelt ZBebefind, 

ten I, 266 f. Aus feinen Ausführungen ergieht fich jedenfalls fobiel, baß 

Ye Beirdung de Witelinbifhen Gelälehte mit Friedland che et 1: (hen 
Milbert, der Sohr bes Stammvaters, bein Glter „sub lege Francorum in 
Osterbas et in Prast“, d.h, im dem Cleviigen und in ber Gegend von Ar 
Yehm, wege m Sahre 834 an bie Martinslishe in Utrecht famen. Königin 
Matte mar doc zei Tele. © wit mehrkhänlih, ha br 

ber Vita doch ein echter Kern zu Geunbe Meg, wenn fie aud bielleicht 
- guy ect gab MB). 
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ar er nam bie Ehren bes Reichtamtes über fei- 
— rel * Jahre 1003 wird er Ai 
genannt‘), und wir idnnen kaum zweifeln, daß er es ift, ber in 
einer Urkunde von 1006?) im Amt bes Drenthegau erfchelnt. 
Welch einen Beſitz vereinte dann dies Chepaar! Laſſen wir 
bie Frage, ob Adela in ben unmittelbar nördlich an Drentke greit- 
genden Frieſenbezirlen und in dem füblich und weftlih an ben Gau 
anfiogenben Yifelland und Unerbingelanb von bem einft bort überall 
fo bedeutenden Gut ihres QWaters’) nicht einiges bei fich behauptet 
Hat, aus dem Spiel — wie begütert erfcheinen bann bie Gatten 
Über den genzen Raum bes Hamaland, ber Velawe und Betume, bes 
Teifterbant Hin! Heute iſt das Oplabe bei Elten bis auf tie letzte 
‚Spur verſchwunden: bamals eine ihrer Hauptburgen, galt es feiner 
Lage, feinen Damm- und Mauerbauten nach für ein umergleichti- 
ches Wert‘). Weiter Hinab, unterhalb Arnhelm, lag das Redin⸗ 
heim — Heute Renlom bei Wageningen —, das von ber Tradition 
als ihre ftattlichfte Mefibenz feitgehalten worden’). Won ba weiter 
abwärts erfcheinen fie noch mit Eigenthumelntereſſen an Punkten 
wie Rhenen und Wyl bh Duurſtede: eine von ba vorwärts ins 
Land gezogene Linie wmürbe von ihren Befigungen Voorthuyſen und 
Butten, eine daS Unfe Ufer ber Dffel Sinafgehenve Velp, Eliefom, 
Brummen berüßren; zwifchen Rhein und Waal wären Rys— 
wot in. ber nieberen, Setten in ber oberen Beluwe zu nennen‘), 
oberfalb ber Stromfpalte unweit Scheulenſchanz begegnet uns Nie 
deren”). Biel Meilen etwa norbweitlich von ba Tiegt Zyfflich. Daß 


1) Sacombfet I, 86, N. 188. 139 — aber eben in ber wichtigen Urkande 
von 997, Böhm. 793 nad) nit, mas nicht zufällig fein Tann. 

2) ©. Band I, 374 N. 6. h 

2) Rad den Urtunden von 968 und 970 (Böhm. 346. 377) Yat biefer 
all fein Reichtlehen im dem bezeichneten Diſtrricien an Aofter Eiten abgetreten. 

4) Alpert II, 18, 

5) Vita Meinw. cap. 140, 

%) Vita Meinw. cap. 139. Uitunde von 1003 Bei Sacomblet I, 86; 
von 1015 ebeuba I, 91 (mit ben jehr wertfnollen Erläuterungen bes Heraus 
ebere); Urkunde Meinwert® von 1081; Die Notiz aus dem Demorienbuch des 

;esberich „aedituus Tuitiensie“ bei Tacomklet I, 86 N. 2. Die 968 und 

TO von Giten weggegebenen Befigungen wie Bairnen zu Bielich, Lade, By: 
amers, weiter hinauf Emmerih unb Cleverfawun, greifen mi: ben genamnten 
Bunften zufarmen, und runben fo daB Territorium 05. Bon ba bis zum Eube 
bes Weißen hatten Olten und Wbingpafen gemeifäftlihe Lehmeune. in ber 

* 


7) Rynbare, einer von ben bier OBfen, die 997 ber ghala zurlagegeben 
— 11 9.90. Dab Hide In  bomate waheiheni em vehier Bee 
. UL, 2, 98. fer H ten 
fer ag, unb jomit yum Gemalanb gehhre, barikar oete Ihe anbren, De 
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Balderich bier ein Klofter gründete‘), an bem er bie Boigtei nahm, 
das er wohl zu feinem Erbbegräbniß beftimmt, beweift, baf wir uns 
hier im Kern ber Befigungen bes Chepaars befinden. Hinauf 
wäre om rechten Rheinufer Rees und wieder hüben das Sirche 
ichn in dem Kerufenen Birten bei Xanten zu erwähnen. Man 
bebenfe dann, daß Balderich und Adela tm Jahr 1003 auch über 
ben Hof Antweiler, nit weit von den Quellen ber Erft, im ſpü⸗ 
teren KurcöfntfgenYimt Harbt verfügen fönnen, und daß dies allein 
fon, von anderen Momenten abgejehen, ben Schluß auch auf ans 
ſehnlichen Beſitz in den oberen Landen geſiattet. Fiel dem Balde⸗ 
rich nun ber Comitat bes Hattuariergaues zu, von deſſen Haupt- 
feſten wir Genrep kennen, der ſich aber von dieſem Winkel ber 
Mers und Mans bis zu dem Lülichfchen Wellenberg und an 
der Rheluſeite linls bis Neuß erftredte, fo war ein Territo⸗ 
rium gebilbet, bas ben Rhein von Coln bis zu feiner Mündung 
oͤcherrſdiei 

Und in welchen Handen ſammelte ſich dann dieſe Macht! 

Balberich hatte mit dem wiederholten Angriff auf bie Abtei 
Eten ſchon unter Otto III. dem Frieden des Reiches getrogt und 
bei feiner enblicen Unterwerfung unter des Kaiſers Gebot doch bie 
Mücgabe eines Theils ber von Lideias Mater jener Stiftung ge— 
wibmeten Güter zu erftreiten gewußt. Die Verwirrung nach Ditos 
Tod hatte ihm eine willlommene Gelegenheit geboten, bie Äbtel for 
gleich wieber angutaften, und für Peinrich war es eine ber eriten 
Sorgen gewefen, ber Stiftung wieder zu Ihrem Recht zu verhelfen. 
Zu Heribert vor Coln, ber noch immer zu ben unverföhnten Frin⸗ 
ben bes Königs gehörte, ficht man aaa unfern Mann in Lehe 
und Freundesband?): er und feine Gattin bebenfen des Erzbiſchofs 
ehlingsftiftung, bie Abtei St. Peter zu Deny. Sobanrı zählen Graf 
Gerhard, ber Schwager ber Königin, wie wie wilfen, felt bem Ende 
bes Jahres 1008 einer ber thätigften von Heinrichs Gegnern, und 
Bantbert von Liwen, ber ſich eben bamald auf bie Führung ber 
dothringiſchen Oppofition vorbereitete, zu feinen engften Verbnbeien: 
das Ehepaar mochte mit Beſitz an ber Moſel dem Einen, mit Beſit 
am bem Meer dem Anderen bie Hand reichen. 

Zur Adele verfah man ſich ee jeder Uehelthat. Der ge» 
Tungene Frevel war das Urbild biefer Seele. Balberich Hatte ſich 


intereſſauit ber Veränberung bes Rheinbeites Beireffeudes bei Spsen, 
Inleiding tot X van Gelderland I is fl 
9 — bei Lacomblet I, 98; N. 159, 
%) Alpert II, 13: in cujus clientela erat et ejus largitate multa 
beneficia tenebat, gang in Uebereinfimmung mit — felößt, ber. ini in 
. eier Urkunde vom 17, gi 1015 „nostrisgue benefielis illeotus“ nı 
Bgl. audg Thietm. VII, 34. 
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der Dame einft damit als Gemahl empfohlen, deß ex fi thren 
Feinden beigefelit, im Bunde mit Ihnen fit aus ihrem Schloß ver- 
jagt und dies mit Neuer und Schwert Heimgefucht Hatte‘). 

Alles Gründe für den König, bie Macht dieſes Paares nicht 
noch durch neue Austattung mit Reichegemwalt zu verftärten. 

Nun muß man aber nicht glauben, daß Wichmann feine Feſt⸗ 
fegung am linken Nheinufer von dem Vertrauen des Könige und 
auf ben Wegen ber reichägefegmäßigen Orknung erwartete. Sein 
Sinn war gleich auf die Bildung einer eigenen Partei um ſich ber 
und auf fede Ueberflügelung bes Gegners gerichtet. Ein fehbeluftis 
ger Gefell, bes Namens Gobizo, wahrfcheinlich ein jüngerer Sohn 
@u8 einer ber großen Familien des Rieichsamts) — wir finben ihm 
Im Beſitz von Schloß Afsel, Rees gegenüber tm Rheintal, und 
von Burg Heimbach in ber Eifel — ſchloß fih ihm an. Er felbft 
mäßlte ais Mittelpunkt feiner Triggerifchen Unternehmungen einen 
hart an ber Maas gelegenen Punkt, eine Stelle, wo, wenn. wir 
recht fehen, er bie Verbindungen Balderichs mit Gerhard und Lant ⸗ 
bert treffen Konnte. Schnell erftand auf eimem Hügel, ber, von 
ftehendern, ſumpfigem Waſſer umgeben, ſchon eine natürliche Feſte 
bot, eine nach allen Regein ber Kunſt angelegte und wehrhaft ger 
machte Burg. Dem Gebiete felbft entnahm man dazu bie Kräfte; 
die ummohnenben Tanbfente waren zu ber Banfron aufgeboten 
worden, Lothringifge Mannen fanden fich, ven Platz zu beſehen. 

Auch den vereinten und fomit fehr überlegenen Kräften der drei 
‚Gegner koſtete e8 doch viele Mühe, dieſes Pfahls in ihrem Fleiſch 
Herr zu werden. Das Geſchütz jener Zeit verfagte aus ſolcher Ent- 
fernung feinen Dienft; weder ber übliche Gegentau lleß fich Hier 
vornehmen, noch auch methodiſch eine Brüde fchlagen; erft als es 
gelang, ben WBelagerungsapparat auf einer Art mühfem hergeftelfter 
SHiffbrüde aufzufahren, und überdies beinnen ber Hunger zu wi 
then und die Hoffnung auf Entfag zu ſchwinden begann, bachte man 
am Ergebung. Die Befatung erhielt auf bie Bedingung, das Wert 
— zum Theil mit denfelben Händen, bie es aufgerichtet — zu 
brechen, freien Abzug. 

Doch gab Wichmann mit dem Mißlingen dieſes erſten Ber 
ſuchs fi noch nicht anf. Cifenbe ımb Insgehehm war er halb 
wieber über ben Rhein, um eim Caſtell, das ſich auch burch feine 
Loge auf einer Anhöhe empfahl, in ben Staub zu fegen, barin es 
ber Stüßpunft feiner Lothringijchen Plane werben fonnte. Mumna 
nennen es unſere Duelfen: ift es, wie fehr wahrſcheinlich, das da⸗ 


1) Alport I, 2. 


3) „Richizonis flius“ unb „eonsanguineus“ der Schweſtern von Ga 
maland wennt ign Alpert , 2” 
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mals unmittelbar am Tinten Rheinufer gelegene Monreberg bei Cal⸗ 
car’), fo war auch biefer zweite Bunft — inmitten der Goltfried⸗ 
ſchen Grafſchaft und des Balderichſchen Beſitzes — zugleich Wich ⸗ 
mann ebenfo fürberlich als feinen deinden unbequem gewählt, Nicht 
Teicht Tieß ſich die Feſte antaften, ob auch bie Gegner ihren Une 
muih in ber Verwüftung bes umliegenden Gebietes zeigten. 

In dieſer Srictien von Kräften, deren leine ber anderen Herr 
werven fann, gerathen vie Dinge wohl dahin, daß, als Biſchof 
Adalbold — zu dem Balderich aus feiner allodialen und reichs⸗ 
amtlichen Stellung in bem Niederlande fo viele Beziehungen Hat, 
unb ber jegt noch zu feinen Freunden zählt — eines Tages feinen 
NRücweg von Hofe zu Schiff heinabwärts macht, feine Pferde aber 
am Ufer heimführen läßt, diefe ihm von Gobizos zu MAfpel auf 
gute Beute Tugenden Mannen weggenommen werben. Der Blfchof 

jedenkt fich zu rächen: er erſcheint, von Balderich unterftügt, vor 
fpel, das Raubneſt auszuheben; alfein nach mehrtägiger Berennung 
muß er von feinem Vorhaben abftehen, zufricben, aud) feinerfeits 
bem Feine mit Werheerung ber Umgegend einen Dentzettel gegeben 
und von Godlzo wenigſtens ber Form nach den Friedensantrag ver» 
nommen zu haben. 

Unter blefen Umftänben wird ber König von Teinem ber beiben 
Rivalen erbaut gewefen fein, und wir möchten feine Stimmung 
theilen. Ihm war fictlich am melften darum zu thun, beibe zum 
Teleben zu verpflichten. Dies gelingt"), umd getroft glaubt fich 
Wichmann eine Zeit lang vom Schauplatz bes Kampfes entfernen, 
eine Pilgerfahrt_ nach Nom antreten zu Tönnen. Was foll man 
fagen, daß num Heinrich Hinter feinem Rüden ben Sohn Gottfriebs 
der Grafichaft entſetzt und biefe dem Balderich verleiht! Daß es 
Meinwerke, ber ein Sohn Abdelas aus erfter Ehe, Einfluß gemefen, 
der ben König bei biefem auffallenden Entſchluß beftimmt Hätte, 
wäre eine Annahme, zu ber fein gleichzeitiges Zeugniß uns beredhe 
tigte, unb ber bie fegenbarifche Tradition von bem Verhalten bes 
Biſchofs zu allem Thun und Verlangen feiner Mutter ſogar ent⸗ 
ſchieben widerſpraͤche. Gaben bie Geſchenke von Gold, Silber. und 


1) Das frühere Gtrombett beluudet hier noch ber Name bes alten Rkeiı 
umb mrembilche Zeuguife, wie da bes Grafen Soham vom Eieve von 1866 
bei Driefen a. «. D. ©. 40: ex inoremento meo sito juxta Monreberg in 
1oco dicto „in den alden Rine“, Much} Alpert II, 9: ex Munne 
cum magno equitatu per ripam Hreni Iatenter dissedentes, beweift für 
eine ode Lage des Plage. 

2%) Alpert II, 4: utrique & rege in-castra sunt vocati, Et cum diu 
causae eorum discuterentur, et rex sine offensione multorum neutrum 
familiariorem in reconciliando habere poset, inter se regis potentate 
pacom habere jussit. 
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toftbaren Geivänbern, bie Balderlch, niitbrachte, uud von deren Wirkung 
Hei Hofe Aela freilich das Meifte erwartete‘), In ber That den Aug- 
ſchlag? Oder giebt das ſchwankende Wefen von Heinrichs Regiment, 
jenes heute Behaupten und morgen Nachgeben, das uns bier fo oft 
begegnet, auch dies Mal bie geeignete Erllärung? Das centrale 
Intereffe ber Reichsregterung mit der Aufrehthaltung von Wich⸗ 
monn, bie Forderung des Stammes, ber keinen Fremden in Amt 
und Würben bei fih fehen mochte, mit ber Einfefung Balberiche 
zu befriedigen — jedes von beiden hätte in feiner Eonfequenz auch 
fein Recht gehabt: der Uebergang von einem biefer Gedanken zw 
bem anderen aber mußte bem König bie Macht ber Entſcheldung 
eutwinden und an Ort und Stelle bie Fehde fteigern und zu den 
furchtbarſien Unthaten forttreiben. 

Baiderich hat ſich fofort ber Feſte Gennep bemächtigt und 
noch während Wihmanns Abweſenheit befien jedes MWiberftanbes 
unfähigen Schwager ausgetrieben. Darauf greift bie Partelung 
weiter. Man Hört von einer verwittweten Schweſter Balderichs, 
die auch, zwei eben heranwachſende Söhne ihr zur Gelte, in 
biefem Bereich auf eigener Burg”) figt, und bie natürlich zu bem 
Bruber Hält. Zweitens wird uns Berthold, ber Sohn des Liuthar 
von Walbeck, ben bie verwandtſchaftlichen Werbintungen feiner 
Mutter hleher geführt Haben müſſen“), als fein eifriger Partifan 
genannt. Sobann ſcheint es bie Faction ungemein zu begünftigen, 
daß Gobizo ftirbt, und aus Rückſichten der Verwandiſchaft, die wir 
aber nicht aufzuklären vermögen, feine beiden Schlöfjer dem Grafen 
Gerhard beftehlt: ber giebt num Mipel unmittelbar in Balderichs 
Hand, und beitellt einen Getreuen deſſelben, des Namens Gebehard, 
zur Hut von Heimbach, wo Godizos Witwe Ihren Sig nehmen ſoll. 
Dog der Mitter gefällt ben Yugen feiner Herrin: er wird ir Ge— 
wahl und erhebt aus biefem Mechtstitel Anfprüche auf Aſpel. Bal- 
derich iſt welt entfernt, biefe Forderung anzuerkennen, ex ſieht viel⸗ 
mehr in dem ganzen Gebahren ſeines vaſſallen Treubruch und ente 
ah ihn feines Mienftes. Muf eigene Vand zu feinem vermelnte 


1) Im ber Anfprache am von Gemaht, bie ihr Alpert II, 6 in ben Mund 
legt, und bie bie anbern hier antlingenben Töne richtig wiebergieht. Den Gegen. 
jeg ber Stämme: Saxonem itum in tants propingnitate aedifeioram 
vieinum nostrum pati non popsum: bie age vom Gröreht und von bem 
factiihen Bebingungen bes Weidsamts: regem adito et praafeot 
s u Anti ex linea consanguinitatis et prosapia majorum tuorum til 
obtingit, postulato. Amplissina dona, latissims praedis, milites nume- 
— tibi et favorem attribuent, neminem quam te hoc honore esse 
2) Ob Ciebe, wie bie Neuen, Spaen, Driefen, annefmen? 
%) &. Thietm. IV, 26 denn auch Liuthars Begräbni Coln ge 
na fuum den Fe u 
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lichen Recht zu kommen, dazu reichen doch Gebeharbs Kräfte nicht 
ans: ein Menft von entfchloffener, gewaltfamer Art, wie er ifl, 
bedenlt er fich daher nicht, ta® Banner des Gegners aufzufugen. 
Muß mm Widmann zufehen, wie fein armer entjegter Graf, da er 
eine® Zuges, Id nichts Arges vermutgend, mit wenigen Degleiern, 
feines Weges baherzieht, plöglih von Balderichs Neffen angefprengt 
wirb und laum fein Leben durch bie Flucht in eine Kirche zu retten 
wermag, fo ift hm Gebeharb zur Hand, fofort an ben Uebeltgätern 
Rache zu nehmen. Der bringt in das Schloß von Balverihs 
Schwefter ein, führt ben einen ihrer Göfne als Gefangenen fort, 
während ber anbere nun felber in bem galt ift, an Heiliger Giätte 
fih ein Aſyl zu fuchen‘). 

Bir fehen uns nach deu höheren Gewalten um: werben: fie 
dies Treiben, das alle Tage Schlag und Widerfhlag bringt, alfo 
gewähren Iaffen? 

Sehr Karıkteriftiih, daß Biſchof Adalbold die Sade bes Bal« 
derich verläßt und mit Wichmann Hand in Hand zu gehen beginnt: 
es veicht Hin, daß dieſer vor ihm erfcheint und ihm die nöthige 
Genugtäuung wegen ber Unbill von Afpel verheißt, um Ihn das 
Andenfen daran vergeffen zu machen. Soweit er num mit feiner 
Diöcefangewalt zu winen vermag, hindert er den Balteric) an der 
Ausübung feiner Amtsrechte‘). So gehen König und Biſchof, auf 
deren Eintracht in biejem Reiche alles ankommt, hier ganz ber» 
ſchiedene Wege: der Eine hat durch einen unbedachten Entſchluß die 
Lothringiſche Oppoſitlon verftärkt, der Andere ift bemüht, ven Scha- 
den, ber bamit gefchehen, auf Koften ber Reichſordnung wleder gut. 
zu machen. 

Vreilich werben nun Adalbolds Bemühungen um ten Frieden 
zwiſchen beiven Kämpen bei Balderich nicht viel gelten. Es wird 
bafür eine Zufemmenkunft von ihm anberaumt, gewiß am rechten 
Rheinufer Innerhalb feiner Diöcefe’). Die beiden Feinde fehen Hier 
einander ins Auge: jeter führt Das eigene Mecht aus und rückt dem 
Anberen feinen drevel vor. An wahre Verſöhnung ift nicht zu 
denen, und ber und vorliegende, ganz in bes Biſchofs und Wiche 
manns Intereffe abgefaßte Bericht will doch nicht verſchwelgen, daß 
man bem Balterich die Zuftimmung zu dem Ablommen, mit dem 
der Tag geenbigt, nım durch Bebrohung feines Lebens abgewon- 
nen habe. 








3) Alpert I, 11. 8. 10. 

3) Alpert I, 7: potestate episcopi in locis, qui ad_praefeeturam 
pertinebant, jus dicere prohibitus est — wird fi memlid) auf den Dreuther 
Hau umd die fonftge Stelung Vaiberiche am ber Norbfeite des ihens beziehen; 
ben ber Gattuarirgan gehörte zum Gölner Cpreugel. 

») Al 7: diem colloguio constitnit eosqne ad hane yınire 
feeit. an ©. ventt an Emmerich, was ja ber Gitg eimeh Utredhfichen 

Yabeb. 1. Hjä- Rt. — Hirfe, Heine. Bb- IL. 23 
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Der fogenamte Friete wird von beiden Seiten eiblich erfärtet. 
Dennoch dauert er nur dis zum mächften Morgen, und gerade 
Wichmann ift es, ber ihn bricht. Es fieht und nach alle dem wie 
ein Hinterhalt an, ben man bem Balderich gelegt hat. Denn, mie 
biefer nun des andern Tages über ben Mbein gegangen ift, feine 
Schweſter zu befuchen, feine Reiſigen abgefeffen, In ber Haltunz von 
Wanderern neben Ihm her — fehen fie fich plöglich non einer jeinb- 
en Schar, ble von bem Monreberg daher In alter Stitte, glelhfam 
verborgenen Pfades, ſtromabwärts gegangen, überzogen. Auch in biefer 
ungünftigen Rage weiß fich ber verjuchte Krlegsmann zu fallen: es 
giebt während bes Kampfes einen Augenblid, wo der Sieg fich ihm 
zuzuneigen ſcheint. Dann aber giebt er ſich felbft verloren: er eilt 
auf einem Nachen zu entkommen, fein Haufe ergießt fich in wilde 
Flucht. Die Niederlage zu vollenden, er cheint num auch Wichmann 
auf bem Wahfplag. Der achtet in feinem Glüd dies Mol auch 
das Aflrecht ber Kirche nicht: auch aus dem Gotteshaufe fchleppt 
man bie Gefangenen in des Verließ von Monreberg. 

Natürlich wogt num die Fehde mit gefteigerter Erbitterung 
weiter, und fommt es bann einmal zu einem Stillſtand, fo doch 
nur, well die Streitenben felber enblich aufathmen, ihre Felder vor 
Berheerumg fiher wiffen wollen. Die höchſte Autorität, der Name 
des Königs und des Reichs wird babel niht mehr genannt, und 
ber Streit in feiner Tiefe bleibt unausgetragen. 

War e8 aber nicht eine Aufgabe, bie über das Maß auch be- 
beutenber Gaben und Mittel Hinausging, und bie man nım an ben 
feltenen Dann von wahrer Größe ftelfen durfte, diefem Deutfchen 
Neiche Überall gegenwärtig zu fein, es am allen feinen Enben vor 
jeglicher Einbuße zu bewahren? 

Ber gönnte nicht unferem Könige nach einem Jahre wie bie, 
fem die Weihnachtsraft, die er, von Mainz über Yulka, da wir ihm 
am 16. December begegnen, daherlommend, wieder zu Pölde fuchtel 
Über Hier warb er nun daran erinnert, daß Italien feine Anwefen ⸗ 
heit erforbere. 


Arsibiaconats, und fegt den Ueberfall in bie Nähe von Gmithaufen, das bar 
mals Hart am Rhein Ing. 
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De Tag von Verona hatte tem erften Alt der Italiſchen 
Erhebung, bem Uebergewicht ver mit ben nationalen Interefien 
Verbundenen ein Ende gemacht. Arduin, von ber Mehrzahl feiner 
Boffallen verlaffn, Hatte flüchtig in die heimathlichen Berge zuräde 
fehren mäffen: deineich war in Pavia feierlich zum König ber 
Lombarben erhoben, in Como von ben Gefanbten Tusciens als 
Herrſcher begrüßt: worden. Venedig hatte bie alten freundſchaftlichen 
Beziehungen zur abenblänbifchen NKalfermagt erneuert, der Dege 
den Sohn fogar mit Banden perſönlichen Intereffes an Heinrich 
gelettet. 

Nichts Geringes war es, was fo dem König Im Laufe 
weniger Monate gelungen. Biever einmal Hatte es fich gezeigt, 
daf die ftantlice Verbindung Deutſchlands mit Itafien doch an 
vielen Punkten bereits fefte Wurzeln geihlagen hatte; daß e8 wohi 
anging, an ihr zu rütteln, ſchwer wenn nicht unmöglich war, fie 
völig zu (fen. 

Freilich ob alles num bfeiben unb bauern wirbe, wie es im 
Juni 1004 erfdienen, das konnte wohl mehr als einem Bebenten 
unterliegen, und nicht ohne Grund MHagten bie Unhänger der 
Deutihen über die zu ſchnelle Nückehr des Heeres. Gewiß genug, 
da ein Abichfus der Italifchen Frage in feiner Weife gewonnen 
war, daß es auch am Handgreiflichen Zeichen nahender Stürme 
nicht mangelte. 

Denn einmal war doch das Obchſte, das, ‚was nad tem 
Anſchauungen des Zeitalterg auch dem Italifchen Könige als ſolchem 
erft dem echten Werth, die volle Weihe gab, noch nicht errungen: 
wohl fehmückte ber eiferne Reif die Schläfe Heinrichs, die Kalfer» 
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Trone glänzte noch nicht von feinem Haupte'); ja fie zu erlangen 
wer nicht einmal ber Verfuch gemacht. 

Dazı fam ein Anteres. Sattſam Hatte der furchtbare Auf - 
ftand vor Pavia gezeigt, wie wenig die den Deutfchen feinblichen 
Elemente geneigt waren, Ihrer Oppofition Sttllſtand zu gebieten; 
und wenn, wie ſich nach den verfchlebenen Zeugniffen kaum bes 
zweifeln läßt, Arbuin biefem Ausbruch ver Volkswuch nicht fernftand, 
fo mochten fchon Zeitgenoffen eine Ahnung davon befommen, wie 
feine Macht wohl gefchwächt, keineswegs aber vernichtet war. Perfön- 
lich unbe wungen faß er auf feinem welfennefte, fofort bereit tmieber 
Hervorzubredhen, fokald deinrich mur ben Rüden gewendet haben 
wurde. 

Im ber That bilden bie durch ihn hervorgeruſenen Kämpfe und 
Bewegungen einen ber wefentlichften Beftanbtheile in der Rombarbl- 
ſchen Gefchichte ber folgenden zehn Jahre: Ehe ich aber zu ihrer 
Betrachtung vorſchreite, fheint e8 mir nothwendig, etwas ausführ- 
fiber auf ben politifen Zuftanb einzugehen, in weldem bie Pro- 
vinzen bes Stalifcen Reichs ) zu Ende bes zehnten Jahrhunderis 


1) Beeichnend fir bie enge Bersinbung, in walge dieſe damels wenigſtera 
on der Ziee mit dem Xönigtbum bes Stalilhen Reich6 gebradpt warb, ericeint 
bie, Thatfade, daß Arbuin, zum König erhoben, fefort aug ben Titel eins 

„Säfar“ arnagın, offenbar 8 Vorläufer der faiferlihen Mürbe, bie wirfich, 
Erlangen ifm freifich micht befcieben war. gl. Arnulf I, 14, SS, VII, 10: 
Tanc Arcoinus quidam nobilis Ypporegise marchio a Langobardis 
Papiae eligitur et vocatus Caesar ab omnibus regnum perambulst 
universum Ueber eine im geichlagene Münze mit der Auffrift „impe- 
rator“ j. Provana, Studj critiei sovra la storis d’Italia ai tempi del re 
Ardoino &. 7. Gine teftnte Erläuterung erhält bie vielen Dafregeim zu 
Grunde tiegende Unfpauung dur; cin Säreiben, weles Wilgelm von Wani- 
tanl&n zur Zeit feiner Canbipatur um das Stafifche Neich_ an Leo von Berceli 
tidtete, bei Bouquet X, 488: Itali suaserunt mihi et flo meo, nos intro- 
mittere de regno Italiae, facientes nobis sacramentum et ipsius 
segni et Romani imperii acquirendi. 

2) Des fogenannten „regnum Italisum® im engeren und eigentfichen 
@inne,.d. d. derjenigen Lanbigaften, melde ehemals von ben Laugobarden be⸗ 
fegt waren ſogt Benedicti Chron. cap. 9, 88. III, 698: factum est regnum 
Itslie habitatio Langobardorum; Anrede ber Italilhen Friten an 
Wbafbert, ten Sohn Berengars IL, im Chron. Salernit. cap. 169, SS. Ill, 
553: tuo genitori dieito, quatenus Bardorum regnum sub vesira 
ditione committat, Si vobis committit regnum, nos totis viribas pugns- 
mus; sin autern, Italicum regnum extero regi committimus); gemögn, 
U wit Uusnahme von Benevent, da® mur zeitweie unb bamm aus bejonberen 
Grelmben ber Pofitit mit einbegeiffen wurbe: * Liutprand, Legat, cap. 7, 
88. II, 348: terram, inquam, quam imperi tni esse narras (Benebet, 
Gapna, Golerne) gens incola et lingua Italiei regni esse declarat 
Tenueruntque illam potestative Langobardi ete. — Rom und ber & 
det nich: mit red „Romania“ grmammt, fefanen fh bar ken Bant- 

eften gekennt, in einer geniffen Ausnahmeftellung Boredict cap. 8: in 
Fegno 1fsllo et In Romane Aalbus; Urtunbe Das Ki vom Spre 2000, 
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fich befanden. Denn nur fo, im Zufommenkang mit ven Erſchei⸗ 
nungen der nächftvorangegangenen Zeit, wird e8 möglich fein, ein 
befrledigendes Bild der fpäteren zu gewinnen, nur fo aud bie ent ⸗ 
ſcheidende Bergung des Jahres 1014 zur vollen Anfchauung 
gebracht werben Lnnen. 

In ber Lombardel wie in Tuscien und Spoleto war es 
»vornemlich ein Moment, weldes in ber fpäteren Epoche ber: Otto- 
nifchen Herrfchoft bem pofitifchen Ceben Veroegung und Imhalt 
gegeben Hatte: das wechſelude Verhältniß zwiſchen dem geiftlicen 
und bem weltficen Sürftentfum. Wie zwei vole bold fich anziehend, 
bald einander abſtoßend hatten biefe beiden Gewalten In ihrem 
Gegenſatz wie in ihrer Verbindung ohne Frage die Entwicklungen 
bes Teßten Zeitraums bedingt und beferfcht, 

Die Weltlichen nemlih, und unter ihnen Befonbers bie neu 
emporgeloimmenen marfgräflichen Gefchlehter Hatten um bie Mitte 
bes zehnten Jahrhunderts fich mächtig zu heben begonnen. Ueberall 
machte damals bei ihnen ein feıfes Ringen nach Vergrößerung fich bes 
merfbar; bei ven Einfichtigeren traten auch wohl weiter reichende, tiefer 
greifende Tendenzen zu Tage: fie faßten eine Conſolidirung eine Ab» 
rundung ihrer vielfach zerfteuten Befigungen ins Auge; fie fuchten, 
ähnlich ven fpätren Deutfchen Fürften wo möglich ein feftes, ge- 
ſchloſſenes Gebiet fich zu erwerben. 

Dabet waren fie nun aber, wie bie Dinge Ingen, ſchon gar 
nicht mehr vorzugsweiſe auf das Amt, auf förmlihe Verleihung 
von Selten ber königlichen oter kalſerlichen Autorität angewleſen. 
Denn wenn aud einige ber alten gefchloffenen Marten Italiens, 
die einft von den Karolingern wefentlich auf jenem Brincih begrüns 


Chron. Farf., bei Muratori 88. IIb, 496: quae in 
aliqna regni nostri Italici parte habere videtur; Thietm. IV, 30: omnes 
regiones, quae Romanos et Longobardos respiciebant; VII, 7: mulise 
sunt, pro dolor! in Romania atque in Longobardia insidiae); fie jcjienen 
mehr unmittelbar zum Kaiferthum zu gehören, auf welches allerbings, vote ich 
eben zeigte, ber Inhaber des „regnum Italicum“ principiel Anfprud erhob. 
Schon zu Anfang tes 11. Sahrsumberts warb in dem zweiten Kreis mehr and 
mehr auch, Spoleto Hineingejogen. 

Der Grund tiefer bieher nicht immer genug beagiteten Scheibung Kiegt im 
der ganzen Gefcjichte Haliens in der vorfergehenben Periode, indbefonbere aber 
im ber rt unb Mife, mie feit ber Gihentung Pippins ınb Karla ber Kirchen, 
Mast fi) zu entwideln begann. Für bie ältere Zeit vgl. Waik, Verfgeiep. TIL, 
807; für bie fpätere bie furge Notiz von Bethmaun zu SS. VII, 1, und im 
Algemeinen Hegel, Geld. ber Stätteverf. von Italien II, 2, two noch bemerft 
wird, bafı „Italia“ auch wohl das obere Stafien allein, mit Ansfchluf felhf von 
Zuscien Bejeichnen Lönne, „Regnum Italicum“ finde ich in bieferm beicränites 
teften Sinne nirgend6, e8 müßte denn im ber Sefannten Ucfunbe fein, wo Hen- 
zip TIL. von Aribert IL, von Mailand fagt: omne regnum Italicum ad sum 
disponebat nutam. 


ivitate Romana aut in 
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det waren, in biefer Zeit noch -fortbeftanden — fo Ioren und 
Spoleto —: fo hatten diefelben jet doch längft bem allgemeinen 
Zuge ver Erblichleit nachgegeben, auch Hier trat ſchon ber Gefichter 
punkt des möglichft felbftindigen, wenn auch vom Reichsverband 
nicht getvennten Territoriums in den Vordergrund. Und weit mehr 
noch war das bei der neuen Markgrafſchaft der Fall, welche all- 
mäßlic) feit bem Regiment Verengars II. jich eutwidelt hatte, Es 
darf wohl als gewiß gelten, daß auch dieſe Würde ihren legten 
Ausgangspunkt in der Auntsbefuguiß über einzelne Comitate gehabt 
bat: jegt aber war das für fie mur noch it zweiter Linie von, Ber 
beutung; ihr Wefen beruhle vielmehr barauf, daß bie Hoheitsrechte, 
welche ihren Inhabern zuftanden, gar nicht mehr auf einen beſtimm⸗ 
ten Randeompler, fonbern ganz allgemein auf die Perſönlichkeit bes 
zogen wurden, und baß biefe Beziehung regelmäßig, wir dürfen 
twohL fagen gejegli vom Vater auf bie Söhne überging'). Unver- 


1) Da die Unterfuchung Duratoris, er zuerſt und zuletzt über bie Rlaats- 
zeßtlige Stelung diefer neuen Markgrafen gehandelt yat (Antiquitates italicao 
1, 271 ff), weber erichöpfenb noch durchaus treffend if, fehe id mic) Teider ger 
mötbigt, bie im Tert gegebene Anficht etwas ausführlicher au begründen, als mir 
fonft at tieler Stelle lieb wäre. 

Vefonbers voichtig fir bie Beurtbeifung dieſes Marfgrafenthumns iſt die 
Urkunde vom 23. Mirz 967, durch welde Otto I. dem Stammvater bes Hau- 
fes Montferrat, Aebram I, ale feine Pefigungen beftätigt: Böhm. 330, jet 
ad; Hist, patr. Mon. Chart. I, 217. 218: Confirmamus et corroboramus 
supradicto Aledramo marchioni omnes res et proprietates suas et utrins- 
que sexus familias tam de hereditate parentum quam de acquisto illi ad- 
Venientes per diversa loca infra Italleum regnum conjacentes, videlicet 
in eomitatu Aquensi, Saonensi necnon Astensi et Montisferrati, Tauri- 
et Vercellensi, Parmensi et Cremoneusi, cum omnibus eorum per- 
tinentiis ot adjacentiis, sen etiam quidquid habere vel possidere videtur 
in diversis loeis in toto Italico regno vel in anten aequirere po- 
tuerit...., habeat, teneat, irmiterque possidest tam ipse quam sui 
heredes una cum terris ..., aquis aquarumque decursibus, molendi- 
nis, piscstionibus, venationibus, mereatis, teloneis, omnibus publieis- 
que functionibus, et etiam quae diei vel nominari possunt ad easdem 
res vel proprietates seu curtes vel castella pertinentibus. Item per 
hujus nostrae donationis et confirmationis auctoritatem jubemus et 
omnino statuimus, ut nulla Italiei regni persona praefatum Aledramum 
suosque heredes de omnibus quae supra loguntur vel in antca ac- 
quirere potuerit, disvestire praesumat. Praeteren recipimus eundem 
marchionem Aledramum eum filiis et heredibus suis et omnibus 
rebus mobilibus et immobilibus juste et legaliter ad eum pertinentibus 
aub nostri mundiburdione, ita videlieet, ut nullus gastaldio nnllusque 
Publicae potestatis procurater, nulla major vel minor persona cum abe- 
que legali judicio inquietare aut molestare praesumat. Ganz ähnlich in 
bie Beftätigung des Markgrafen Manfred II. von Sufa durh Otto I. vom 
21. Juli 1001, List, patr. Non, Chart. 1, 345 ff, wo ee unter anberem 
1o heißt: saucinus, ut nullus dux, marchio, archiepiscopus, episcopus, 
(comes, vicecomes, nullaque nostri zegni magns parvague persona preli- 
batum Oldorieum, qui marchio Mainfredus appellatur, molestare, inquie- 
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fennbar zeigt fich Hier im Princip eine Analogie mit ben zu der- 
felben Zeit in Deutſchlaud wie In Italten ſich entfaltenben geift- 
lichen Herrſchaſten, nur daß Bier die Regallen nicht an beftimmten 
Familien, ſondern an. dem Bisthum, an ber Abtei als juriftifher 
Perfon Hafteten. Sonft iſt bie Uchnlichkeit deutlich genug. Wie 
jene, wenn fie die Immunität im vollften Umfang erhalten hatten, 
damit mit mir ber Hobeitsreihte über alle die Gebiete theilgaftig 
wurden, welche fie im Augenblick befaßen, fonbern au über die 
noch etwa zu erwerbenben, für welche dann höchſtens eine nachträge 
liche DBeftätigung nothwenbig erſchlen: ebenfo erſtreckte fih die Ver— 
Teihung der Regalien ar dieſe neuen Italiſchen Markgrafen nicht 
nur auf bie Güter, welche eben in ihrem Eigentum ſich befanden, 
fonbern auch auf alles das, was in Zufunft auf eigentlich privatem 
Wege In ihre Hand gelangen würbe; und wie bort, fo war hier 
faft jede Concuirenz ber eigentlich vom Staat zur Wahrung feiner 
Intereffen beftimmten Gewalten, ber Grafen, ausgefchfoffen. 

Kein Zweifel: in ber Natur einer ſolchen Stellung Ing es, daft 
ihre Inhaber, bei ver natürlichen Tendenz fich auszubreiten, vor alem 
darauf ausgehen mußten, neue Privatgüter zu gewinnen. 

Zu folhem Erwerb aber founte ber damaligen Bodenverthei- 
lung gemäß weit weniger das echte Eigen einzelner Freier in Be« 
tracht kommen, als die weiten Ländereien der Geiſtlichkeit, vie, faſt 
Immer mit Freiheit don Abgaben und menigftens einer niederen 
Gerichtsbarfeit ausgeftattet, DIE dahin bie Gitter und echte ber 
Weltlichen nach allen Seiten bin gekreuzt und durchſchnitten hatten: 
Kirchengut vornemlich mußten die Letzteren erwerben, ſollte ihren 
Bemühungen irzendwie ein Erfolg zu Theil werden. 

So hatte fich hier mit Nothwendigfelt an wielen Punkten äne 
Begegnung ergeben, beren Charakter auerdings noch ein verfchiee- 
ner fein konnte. 

Denn einmal war, fo zäh für gewöhnlich bie Kirche an ihren 
Vermögen fejthielt, im Einzelnen immerhin wohl noch ein gütliher 
Austrag möglih. Das befonbers, wenn die Biichöfe und Achte 
entweder in nahen freund» und verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
den Petenten ftenden, oder wenn fie fich dinch Geld bewegen liefen, 
bie Iutereffen ihres Stift denen ihrer Verfon unterzuorbnen. In 
foldhen vor der Reform des elften Jahrhunderts gar nicht fo feltenen 


tare, per plaeita fatigare presumat. Si quis igitur temerario ausu hujus 
nostri regni, quol minime credimus, huic nostrae confirmationis violstor 
extiterit, sciat se compositurum manousios mille auri puri, medietatem 
kumerae uosirag ei medietwteu preuvminato Odolrico suisque here- 
dibus. Hier tritt bie Analogie mit dem Bistum auch in Anfat; wie in der 
Bartheilung der Buße beutlid zu Tage. 
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Fällen’) benutzte man dann gern bie Form ber alten Precarie: bie 
Güter wurden nicht gleich zu vollem Eigentum, ſondern zunächft 
gegen einen Zins übertragen, ber freifich ſtete mehr einer Recogni-⸗ 
tonsgebüßr als wirklicher Entſchädigung für bie zu erwartenden 
Nugungen ähnlich ſah, und deu man überdies oft genug ſchuldig blieb ). 

Alfein nicht Eos aus Schwächlingen ober aus jüngeren Söh— 
nen, benen bie Famikte über das Amt ging, ſetzte der hohe Clerus 
aftens in biefer Epoche fih zufammen; auch in feinen Reihen biel« 
mehr fanden fich kühne und energifche Naturen, bie das von ben 
Vorgängern Ererbte voll und ganz behaupten, ja neue Güter, er- 
weiterte Rechte ihren Kirchen erwerben wollten. Bei, ſolchen Män- 
nern war natürlich am ein friedliches Abkommen, an eine Zrans- 
action mit dem begehrlichen Magnaten nicht zu benten; hier mußte 
bie Reibung der ftreitenden Elemente unzweifelhaft zum Bruch, zum 
offenen Kampfe führen. Die Bebingungen, unter denen berjefbe 
aufzunehmen war, ſiellten fi im Großen und Ganzen für die Prä- 
laten nicht günftig. Die geiftlichen Waffen, deren man fih wohl 
beblent Hat, vor affem die Ercommmmnication, zeigten ſich doch ziem- 
üch ſtumpf und bald verbraucht; dagegen waren die Weltlichen nicht 
mu burch geöfere Webung und Gewandthelt Im Woffenwert ben 
Gegnern überlegen, ſondern fie wurden auch nicht felten durch eine 
Bewegung begünftigt, weiche damals zuerft in größeren Dimenfionen 
unter den Baffallen und Hörigen ber Kirche ſich fund gab, und die, 
im Grunde wohl auf Exlargung größerer Freiheit überhaupt gerich⸗ 
tet, für ben Angenblic doch wefentlich nur ifre negative Seite, bie 


1) Da dies vielleicht etwat abnorm Mingt, will id) auch hier wieber eine 
‚Beweisftelle anführen, das Geſet Ottos IIL von 998, deſſen a u 
Giejebrecht (Raiferzeit I, BAR) mit Recht veriheibigt hat, Mon. Lege. II, 37: 
Comperimus, quod episcopi et abbates eovlesiarum possessionibus 
abutantur et per scripta quibuseungue personis attribuant, et hoc non 
ad utilitatem ecelesiarum, sed pecuniae, affinitatis et amieitiae 
oausa. ir bie Zeit nach Otte IIL Zobe möge ein weiteres Zeuguiß genil« 
gen, bie Urfunbe Heinrichs IL vom 9. October 1004 (über biele Datirumg |. 
oben ©. 284 R.2) bei Ughelli IV, 594: Landulfus S. Cremonensis ecclesiae 
episcopus retulit, quod quaedam abbatia suo episcopatui subdita et in 
honora 8. Tanrentii dedienta ot juxta eivitatam anam sita a quodam 
abbate Lamperto nomine diminueretur in beneficium dando 
et malas inscriptiones faciendo, et hac occasione vietualia fra- 
trum subtrahebantur etc. 

Daber denn das fictbar genug hervortretende Beftseben einiger markgräfe 
Heper Yäuler, befonbere berer von Sufa und Canofo, bie ihnen made gelegenen 
vüigöflihen Stühle an Mitglieber des Ceihlehts iu bringen. So kam bas 
Biethum Aſti am Abelric, einen Bruder Manfreds IL. (f. unten); Brescia an 
Sottfeicb, den Soh6 Albert Ayo; fpäter Arco am beffen Gntel, ben gleic- 
an En Markgrafen Thebald (Donizo, Vita Mathildis I, 3—5, 

. XI, * 


2) Der Beweis ©. 361 9. 3. 
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- Oppofition gegen das befiehente gelftfihe Regiment hervorkehrie). 
&o (üßt fich erwarten, baß unter biefen Zuftänden zunächft und aim 
Schlimmſten die Schwächeren litten, d. h. bie Bifchöfe ber Heineren 
Didcefen und beſonders die Aebte ber veichSunmittelbaren M öfter, 
wäßrenb bebeutende Kirdhenfürflen, wie etwa bie Grabifhöfe von 
Mailand und Ravenna, vor ter Hand noch mohlweislich in Ruhe 
gelaffen wurben. 

Dennoch Hätte In bem ungleichen Ringen wohl ſchllehlich bie 
ganze oppoſitlonelle Geiſtlichkeit unterliegen müffen?), wenn Ihr nicht 
von anderer Seite Hälfe gewerden wire. Es waren bie Kalfer, " 
welche fich aufgicten, dem bebrängten Clerus Luft zu machen. Und 
zwar begnügten fie fi wenigſeens in’ ber Theorie nicht rein mit 
Balfiativen: in richtiger Erkenniniß, wie ein zu ſchnelles Wachstum 
der erbfichen Markgraffchaft ihre Stellung weit mehr fchwachen nnd 
gefährben mufste, als felbft ein Bervorragende Macht ber Bifchöfe, 
anf beren Einfegung der Hof damals noch umbeftritten den ente 
ſcheldenden Einfluß übte, ſuchten fie vielmehr die Quellen des Uebels 
® verftopfen. Den Beſitzſtand der Kirche unverfehrt zu erhalten, 
hn zu heben und zu fräftigen; das weltliche Territorium dagegen 
in feinem Auffhwung möglichft zn beſchränken: das war das Ziel, 
welches fie durch zahlreiche Cimelprivilegien wie durch bie allgemeine 
Sefepgebung zu erreichen ſuchten Die Wichtigkeit ber Precarien- 
verlelhung ſchwãchten fie durch bie Beftimmung, daß jeder Geiſtliche 
Kirchengut nur für feine Lebenszeit vergeben”), daß es feinem Nach 


1) Darliber fat mit Benugung von früper ungebrudten Quellen neuerbinge 
befonders Provena (S. 59 fi.) gehandelt. hen —— Darſtellung habe 
id) in meiner Arbeit: De Ariberto II. Mediolanensi primisque medil —ãA 
motibus popularibus cap. IV. zu geben gefaht, 

2) Welch ein © ıl biefelbe zu erwarten hatte, zeigt am Sqlagend ⸗ 

ein Brief en Aqulanien an eo vom Sen, bi — 

484: Partum erat mihi regnum Italiae, si unum facere voluissem, 
quod nefas judieayi: scilioot ut ex voluntate eorum episcopos 
qui essont Italiae deponeren et alios rursus illorum arbi- 
trio elevarem. Sub hac conditione vellent quidam primorum Italiae 
me seu filium meum regem facere. Daß unter biefen „Primorum“ mır 
meltficge Große berftanben fein ner, Ieneptet ehr, and wenn mie nicht anbere 
Sefimmt Zeugniffe bafıle hätten, baf gerade fe bie Erhebung Wilhelms betrie- 
en. — Die legte Confequenz aller beler Befttebungen tritt dann unter Sein. 
rich IV. herbor, al Abelpeid und Amadeus jene aus Lambert bekannte Erkfärung 
Aber De Mpenpffage bee Könige abgeben, SS. Y, 256; traneikum per torminos 
suos alias ei’ coneederc nolebanb nisi quingue Italine opiscopa- 
tus, possessionibus —* don ůgube, eis redimendi itineris 
precium traderet. 

3) Hierhin gehört and bie meuerbings mehrfach berporgeben: 

Dttos bes Grofen in einem „ir Die Cononifer von Areygo, "si one 
Antiquit, ital. III, 168, Böhm. Quis Tuseis consuet est, ut 80 
copto ab eockegin” Hibello in — sonvertantur contra ooolesiam, 
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folger jedenfalls freiftehen dürfe, das Gegebene zurüdzunehmen; der 
Erhebung ver irhenhörigen fiellten fie ben Grunbfat gegenüber, 
daß es feinem berjelben möglich fein folle, irgendwie rechtlich 
zur Freiheit zu gelangen; thatſächlichen Webergriffen endlich zu 
feuern, toren gerichtliche Unterfucgungen beftimmt, für welche 
man fchon feit Otto I. ein ten Geiftlichen verhältnigmößig fehr 
günftiges Verweisverfahren — das durch die Klinge — feftgefett Hatte’). 

Alfertings war biefen Worten uicht Immer ber rechte Ernſt 
und bie entfchiebene Confequenz bes Handelns, der Theorie nicht 

"immer bie Pragis gefolgt: von ven mannigfachften Seiten in An- 
ſpruch genommen, Hatten bie Ottonen ihr Augenmerk faft ftels 
mehr auf die äußeren Vermidlungen. als auf bie innere Euwickiung 
geienbet. Nur zutvelfen waren fie fräftig eingefehritten. An Ecla- 
tanteften wohl Oito III. in dem rohen und blutigen Kamofe, ben 
Ardulm von Ivrea zu Ende der neunziger Jahre mit ben benad» 
barten Bifhöfen degennen. Bon dev Kirche gebamıt, vom Kalfer 
geächtet, Hatte damals ber ſtolze Markgraf wenigftens äußerlich zu 
ſchwerer Buße ſich befennen müfjen, und mächtiger nur und ange 
fegener waren feine Widerſacher aus dein Streit hervorgegangen”). 

Derfelbe Arbuin war 8, ber kaum einen Monat nach Ottos IL 
Zobe von den Tombarben zum König erhoben ward. 

Wir bürfen vermuthen, taß ihm, bem Bifhofsmörber, bie 
Geiſtlichen von vorne herein nicht bejonbers Hold waren. Wenn 
trogbein, wie nicht zu bezweifeln, au fie an feiner Wahl theil- 
genommen’), fo erflärt fi das einmal wohl aus ber augenblid- 


ita ut vix unquam constitutum reddant censum (sgl. 8.3609. 2) precipimus 
—— onnibusJubernus, ut null episcopue ve canonlcus libellum aut 
aliquod serptum alieui homini facist nisi lahorantibus, qui fruetum 
terrae ecelesiae .... reddant sine molestia et contradietione. 


1) Dit Vorteile, weiße durch dies neue, im Gegerſatz zu dem aften 
Beieisverfaßen burd ben Eid, dem Tlerus erwuchſer, hat ausführlich, vielleicht 
ein wenig Übertreibend Öfeörer im fünften Bande ſeines Gregor VIL entwidelt. 
ebenfalls ftegt fet, daß Die MBifchöfe dieſes Recht ih ganz befonbers beftätigen 
Hießen; dgl. die Urkunde Heineih® II. für ben Bifhor Primus von Ucqui bei 
Moriondi, Nonumenta Aquensia I, 22: Yolumus insuper et ordinamus 
atque concelimus, ut ubicunque aligu concambiis erererit atque emer- 
serit ..., et definiendi per pugram vel campionem ..., sed domini 
manifesto judieio declaretur omnium, — 

3) Bol Provana ©. 47 fi. 

®) Adslbold cap. 15: Quod etiam verum erat Dei judieium, epi- 
scopos, qui in eleotione prae ceteris omnibus aestuantes et sitientes füe- 
rant, honorabat ut subulcos, tractabat ut bubuleos. Offenbar im Anſchluß 
an Thietm, IV, 34: Langobardi ... Hardwigum sibi in tegem elegerunt, 
destruondi potius gnarum artis quam regendi, ut in divino judicio ipsis 
port elaruit huius rei auetoribus, Dah damals ein Beiehl Cplvefers IL. 
ihr Verhalten beftimmt Habe, wie Girdrer Gregor VI, 54, will, ift reine Hypo: 
thefe, und. überbies fehr unmwahricpeinfid. 
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chen. Ubwefenheit ihres natürlichen Hauptes, bes Erzbifchefs von 
Mailand, und ber bamals in Deutſhiand ferrfchenden Unficher- 
heit ber Succeffion, dann aber auf aus dem Umftanbe, daß 
bet der ſchwanken Lage der Dinge ifnen zunächft und vor allem 
daran gelegen fein mußte, übahaupt nur ſchneu einen König zu ber 
Tommen, nicht einem Interregnum entgegenzugehen, In dem einzig 
das Necht ber Fauſt herrfchen konnte. 

Wohl hatte dann Arduin — umb es ift das begeichnend für 
die Stellung, welche jeder Raliſche König in biefer Zeit einnede 
men mußte — auch verſucht, duch Begünftigung ver Kirche 
bas Gejchehene vergeffen zu machen?) und unter den PBräfaten eine 
Partei ſich zu ſchaffen). Nicht ganz ohne Erfolg: die Thatſache 
bezeugt ihn, daß jelbft im Mijgeſchick einzelne Bifchöfe treu bei ihm 
ausharrten, feinetwegen Trübjal und Verfolgung willig über fich 
ergehen Tießen. - Die überwiegende Majorität aber hatte er nicht zu 
gewinnen vermocht. Im egentheil. Die aller Berechnung zum 
Trotz nicht felten bei ihm ausbrechende Heftigleit und Nohheit, vie 
brutale Behandlung namentlih bes Biſchofs von Brescia hatten 
aufs Neue Schreden und Beſtürzung verbreitet, bie meiften Gelft- 
lichen dem Deutfchen Könige zugewenbet. Der hohe Clerus nament- 
lich war e8 gewefen, ber Heinrichs erfte Herfahrt nach Stalin 
beſchleunigt, der den Kommenden mit Zubel empfangen. Man- 
nichfache Gunftbezeugungen waren ihm auch dafür zu Theil gewor⸗ 
ben, und auf jede Weije Hatte Heinrich fich bemüht, gerade in ben 
gelſtlichen Herrfchaften feine Macht zu ftärfen: die verlaffenen oder 
erledigten Bifhofsfige hatte er mit zuverläffigen, ergebenen Leuten 
beſetzt). Doch war er darum keineswegs den Weltlichen etwa mit 


1) Dan bürfte vieleicht fagen: „feinen tebolutiondren Urfprung überhaupt“ 
in dem Ginne, wie biefe Bhrafe in der neneflen Zeit Ynwendung gefunben. 
Hühfege Bemerkungen darüber bei Giefebredht, Raiferzeit IL, 80. 

3) Namentlich Peter von Como, Untren® von Yobi und Dbelrig von 
Eremona waren von ihm reich begabt worben; and bie Befätigung ber Brivie 
legien zweier Aöfer Tiegt aus ben eften Jahren ſeines Negiments vor, Provana, 
Appendice N. 21. 26. 29. Am ber Ausfsttung bes neu gezeilnbeten Frute 
maria nahın ex Teöhaften und Setentfamen Antheit, Prov. Append. N. 31, 
gl, Urt, in Hist, patr. Monum Chart, I, 415: qui paupertula eorundem 
fratrum et germanorum nostrorum non sufficiebat, ut stabiliretur locus, 
adjutorio multorum, preeipue Harduini regis et Berte uxoris ejus in 
mönasterio est fundatus. 

3) &o finben wir in Como, wo früßer ein Freund Webuine gefeffen, ald- 
bald einen Anhänger ber Deutfchen, Eberharb mit Mamen, bem Heincich noch vor 
feinem zug aus Itafien früher dem Bisthum gemadite Schentungen Beftätigte; 
Spt. Teti, Annali sacri di Como IL, BL 626 (De ameite lc. Tit ei 

her). " Derfelben Gefnnung. war, entfäirben ber neue Bildof-Sanbulf von 
Ereinong, fellper in Geinriche Rapelle thälig. Ueber bie eigenihlimlich ver 
widelten Berhäftnifje von Up f. unten. 








Google 


364 Ober · und Mittelltallen von 1004 bie 1012, 


ber Schroffgeit entgegengetveten, welde feine verwandten Borgänger, 

bie Ottenen, zufeßt gegen biefelben gezeigt: fein erfter Aufentgaft 

zn vielmehr fo lurz, daß er zu einer vechten Entjcheivung in biefen 
ingen damals noch gar nicht gelangte. 

So hatten am Ende weder Heinrich noch Arbuin ber leitenden 
Frage gegenüber eine ganz fichere und confenuente Haltung einges 
nommen. Diefe Thatfache macht es erklärllch, daß in ven folgen» 
ben Jahren, die wir nunmehr betrachten, ber Gegenfag zwiſchen 
geiftlichen und weltlichen Großen nicht völlig mit dem der rivalifis 
zenben Könige zufammenfällt, daß nicht bas Princip allein, fondern 
faft mehr noch das mechfelnbe Jutereffe des Nugenblics für bie 
Politik der einzelnen Bürften maßgebend iſt. Diefe wie bie Lage 
der Dinge Im Großen und Ganzen gewinnt fo etwas Unklares, 
Schwankendes, das für uns noch durch die Mangelhaftigleit ber 
Ueberfieferung vermehrt wird: nur felten treten einzelne Creigniffe 
bem Auge des Betrachtenden in voller Klarheit und Schärfe ente 
gegen, unt felbft von biefen aus barf dann ein allgemeiner Schluß, 
wenn überhaupt, fo doch gewiß nur mit größter Vorficht gezogen 
werden. 

Zrogbem müflen wir «8 verfuden, uns einen Ueberblick über 
Parteien und Zuftönde dieſes Zeitraums zu verfchaffen. 

Faſſen wir babel zunächſt bie geiftfichen Fürften ins Auge, fo 
Tann allerdings wohl Tein Zweifel fein, daß fie, ben Trabttionen 
‚ihres Standes folgend, faft alle eher geneigt waren, Heinrich als 
feinen Gegner anzuerkennen. Wir erfahren das befonders aus ben 
Öffentlichen Wctenftäden, foweit biefelben von ven Biſchöfen ſelbſt 
ober auch nur in den ihrer Oberhokeit unterworfenen Stäbten aus⸗ 
gefertigt find. Saft immer werben fe nach Heinrichs Regierung 
batirt‘); ja ein Bifchof, Marin von Mobena, bezeichnet fich fagar 
— nit ohne eine gewiſſe Anticipation — mit Vorliebe als „gut 
talſerlich“). Allein zuweilen gefchieht es doch auch, daß ber Name 
bes Königs fehlt und einfach nach Jahren ver Menſchwerdung Chriſti 
gerechnet wird. Und mum gar handeind fiir die Deutjchen Zntereſſen 


1) So in Mailand, Giulini, Memorie di Mileno ‘III, 499; in Parma, 
Affb, Storia di Parma I, 383. 884; in Biacema, Campi, Storis ecelesis- 
stiea di Piacenza I, 498; in eggio, Tiraboschi, Storia di Nonantula 
L 136; in Mobena, Tiraboschi, Memorie storiche Modenesi I, 168. 170. 
172 ff.; in Bergamo, Lupi. Codex diplomaticus Bergomensis IL. 443. 447. 
453. 454; in Novara, Hist, patr. Monum, Chart. 361. 367. 376. 378. 
883. 395; in Aſti, thenba I, 369. 872, 379. 380. 885. 389. 892. 397 
und II, 98. 

2) Urtunde fir Romantule vom Jahre 1009, bei Tiraboschi, Non. IL, 
187: Manifesta causs est mihi domnıs Warinus, imperialis epi- 
scopus sanete Molinensis esclesie; I), 138: Placnit et convenit Inter 
Warinum, imperialem episcopum ete. 
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einzutreren, das lag ſehr wenig im Sinn tiefer Kirchenhärpter: 
weitans ben Meiften von ihnen war es viel mehr. um particulare 
Interefien zu thun, als darum, bas Anfehen Heinrichs ſpeciell 
gegen Arduin oder das ber Krone überhaupt zu ftärken und in heben. 
Nur wenige mechten won dieſer mehr negativen, indolenten Hallung eine 
Ausnahme und traten mit bewußter Klarheit und rüdfichtelofer 
Energie für die Deutſche Politit ein. So neben Beter von Nevara 
befonber® ber Huge unb vielgewanbte deo von Bercelli, einft ber 
vertraute Gensfje Ottos III. und Silvefters'), am Ende des Jahre 
hunderts das Ideal aller berjenigen, welche bei dem tamals aus⸗ 
gebrochenen Kampfe zwifchen Papftigum und Kaifertfum in Italien 
auf Ceiten des Letzteren ftritten”). 

Noch weniger feft beftimmt als die Stellung ber geiftüchen 
war im Allgemeinen bie ber weltlichen Oroßen. Mit dauerndem 
Eifer Hatte unter ihnen eigentlich nur ein Geſchlecht die Deutfche 
Partei ergriffen, unb auch dies wohl weniger noch aus wahrer 
Hingebung, als buch kiuge Berechnung geleitet: das jenes Albert 
go, ber einft bie Tnigliche Mbelheid vor dem Zorne Berengars 
geſchutzt, der zum Lohn dafür zuerft bie Grafichaft in Modena und 
Neggto, fpäter noch weitere Auszeichnungen erhaften hatte. Seln 
Sogn Thevalt, fein Enfel Yonifacius Elieben ber Politif, durch 
welche ihr Hans groß geworben, treu: unerfchätterlich feſt zu Hein» 
rich haltend / wermochten fie um fo leichter biefe Verbindung zu ber 
haupten, je weniger gerade fie bisher verfucht hatten, in gewalt- 
ſamer Weiſe fih auf Koften der Kirche zu bereichernꝰ). 


1) Urhunbe Ottos IIL fir 8eo vom Jahre 999, Provana, Append. 
;06 prasoeptum manu nostra firmavimus et amore Leonis epi- 
nobis idelissimus amicus eat, aureo sigillo nostro jussimus 
igniri; eine anbere vom 7. Mai beffelben Jahret, ebenda N. 16: pro peti- 
tione oplimi Hugonis nostri illustrissimi marchionis, supplicanto demne 
papa Silvestro. 

E) — ‚Bengo, ber mo fein Beitgenofe war, b bez Ken je En) 
far nahe fun Ad Helarenm Imperatorem iv, 11, BB. Z1, bt 

Nostra dem sub astate fulsit gemma — 

Leo illo Vercellensis, ornans totum seculum, 

In quo fatres mirabantar, ut vultus ad speculum. 
'alde potens in sermone, eficaz in opere, 

Sapientiae vestitus septifurmi podere, 

Pro accclesiis pugnavit animo et corpore, 

Derefbe IV, 4 über Warmund von Soma: 

Hie Leonis Voreellensis extiit ansecula, 

Quo Iucente vanescebat zypheoram nebnla, 

2) Son vor bem erften Zuge Hatte Thebab, eine genaue Berbinbung mit 
Seine unterhalten, f. Banb I, 305 M. 1 unb bagu befonbers mad Benzo 
%, 84: De Tadone vero, qui fuit propter nutum Arduini i, Pedoster | 
Has marchlonis Thcdnldi dtque cpiesopi Leoais, guld Tedt vonerablis 











Google 


366 Ober umd Mittelitalien von 1004 bis 1012. 


Anders die übrigen Markgrafen. Ihnen kam es weit mehr 
noch als ber Geiftlipen überhaupt wur darauf an, daß ein ſchwo 
ches Konigthum exiſtirte, durch welches fie fo menig wie möglich in 
der Ausführung ihrer befonteren, egeiftifchen Pläne behindert wärs 
ven: ob Heinrich, od Arduln, od Deuiſcher, od Italiener, das galt 
ihnen im Grunde gleich, fo lange nur feiner von beiden mit Kraft 
und Gntcloffenheit auftrat. 8 liegt auf ter Hand, daß ihren 
Abfihten nihts günftiger fein Tonnte, a8 gerade ber wieber heranfe 
befhworene Dualiemus, tiefe Fortfegung bes in früßeren Zeiten fo 
meifterhaft geübten Schautelfpftens"). Schen aus politifchen Grün 
ben mußte ihnen daher jeber ernftliche Berfuch gegen Arbuln durch 
aus fernliegen; dazu Fam, daß bie Mächtigften und Einflußreich- 
ften unter ihnen mit bemfelben alle in mehr ober weniger nahen 
vertwanbtfcheftfichen Beziehungen ftanden, bie, fo wenig entfheidenb 
fie im Allgemeinen damals wie heute wirkten, doch viellelt nicht 


elementia magni Heinriei serenissimi imperatoris? Diefe Seite ber &e- 
fehighte feines Haufes if ſchon früher gut aufgefaßt und gewürdigt. — Ueber bie 
Hirhlihe Denstion feiner Mitglieber‘ tgl. Kefonberd Donizo, Vita Nathildis 
1, 2. 2. 5, two allerbinge bie Barben dwas ftart aufgetragen fein mögen. Am 
Deuifiäten rt ie Sei ber gerabe in biefe Jafre fallenben Ctiftung dis Hause 
Hofers_Politome (1007) hervor. Auch die beionbere DWerkindung mit bem 
apoflofifhen Gtubfe, bie in ker Foige fo wichtig werben follte, zeigt fih fon 
fehr felip: bie Hauptburg bes Gefclehts, Canofla, war bereits vom Albert Ayzo 
unmittelbar da Römilden Kirche untergeben, gl. Donizo I, 8, mo-ihm fek 
gende Worte in ben Mund gelegt werden: 

Litera per papam mea kyrrica permanet alma, 

Hos domini prisei, generosi seilicet ill, 

Qui me struxerunt quondam, fieri volnerunt, 

Misit ob hoe faclum Komam pater Atto Tedaldum, 

Qui preeibus justis Benedietum postulat urbis 

Romae Tandem: qui gratis prestat eidem, 

Solıtam reddens, ne pontifices ibi logem 

Constituant aliam, nec eis subjecta sit unguam, 

— sedi sed sit subjecta fidelis. 

Bılle Bencdicts VI. vom 29. December 975, bei gaffs 2899. — 
She feite Hat Bonifacins aucp andere Wege eingekflagen: er ertmb vor 
den benachbarten Bierhilmern fehe bebeutende Prercrien. ©. da6 Brzeichnif, 
ber „castella et plebes, quae tenuit Bonifseius marchio de Regiensi epi- 
scopatu“ bei Muratori, Antiquitat, ital. III,188 und bie don vorhergehenben 
Urkunden, bol Hegel IL, 81. 


1) Es war eben noch) biefelße Mifire, mie zu Ottos I. Zeiten, Dat. 
ber Serufenen teile Liutpr. Antapod. 1, 31: Semper Itallenses geminis 
uti dominis yolunt, quatinus alterum ius ferrore coherceant, bie 

ifberung bi Arnulf I, 15: In medio prineipes regni fraudolenter in- 

lentes Arcoino palam militabant, Heinrico Iatenter favebant, svaritiae 
Inera sectantes, sicut dietum est ad Yerusalem per prophetam : Prineipes 
tui infideles, socii forum; omnes diligunt munera, secuntur retributiones, 
Sut mu Provana ©, 244. 
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ganz ohne Einfluß gewefen find‘). Offielell aber haben doch auch 
fie in der Zeit, welche uns jegt befhäftigt, meiftentheils für Hein- 
rich fich erklärt Die wenigen aus ihren Gebieten ung erhaltınen 
Urkunden zählen nach ven Jahren feiner Herrfchaft”); in feinem 
Namen jagen fie zu Gericht, Liegen fie die gefundenen Urtheile voll⸗ 
ftredfen‘). Bon einer geheimen Verbindung namentlich der mächti⸗ 
gen Otbertiner (ber fpäteren Eftenfen) mit Arduin, die man neuer⸗ 
dings wohl angenommen‘), Tann ben urfunttchen Beugniffen gegen« 
über für jetzt nicht die Rede fein: viefe Meinung iſt einzig aus 
dem fpäteren Verhalten der Betreffenben entftanden; das aber ward, 
wie id} zeigen werde, exft bucch ganz befonbere Umftänbe hervor⸗ 


erufen. 

ie Thetſachen weifen ſicher barauf hin, wie Heinrich fornell 
mwenigftens entj@leben Im Uebergervicht blieb. Dafür ſprechen außer- 
dem noch; zwei andere Zeugniffe, auf welche man, wie ich glaube, 
bisher noch nirgenb ben rechten Werth gelegt hat. Ich meine bie 
zuerſt von Muratori, danu verbeffert von Perg herausgegebenen 
Ambrofianifcen Königs- und Paifercataloge. Nach bem Fundorie 





9) Ueber Arduine Hertommen und Familienverbindungen vl. Ereurs W. 
2) Urkunde von 1010 aus bem Gebiet don Genua, wo ben Dtbertinern 
Die Reſe der gräfichen Gewalt zuftanben, Hist. patr. Monum, Chart, I, 382: 
Einrieus gratia Dei rex; bon 1006 aus Yofla, wo die Markgrafen von Eufe 
geboten, etenba Li, 94: reguante Heinrieo rege feliciter anno 1006, ind. 3; 
don beinfelben Jahre aus Cantavena, das ben Mlebramiben (Marfgrafen von 
Montferrat) unternorfen war, Moriondi, Monum. Aquensia I, 18: Einricus 
gratia Dei rex anno regui ejus 3. 
3) Pacitum der Otbertiner Hugo und Ano, vom Mai 1013 zu Gnuften 
ber Mönde vom Gt. Auharia Di Benzin, bei Murator), Antichta Katansi 
87: Dum in comitatu Pataviensi et in judiciaria Montesilicana in pre- 
Fig loco Montesilice in mansione publica in judieio resideret domnus 
Azo et Ugo gernanis et Rodello eomes istius comitatus Pataviensis ad 
singulorum hominum justitins faciendas ae deliberandas eto. Anno 
vero domni Heinriei regis hie in Italia 10,, in mense Madio ind. 11. 
Bol. ebenda I, 85. 

4) Buerft Provana ©. 255. Ihm folgt @lefehrecht, Aaifergeit I, 119, ber 
übrigens mit biefen Dynaftgen Wergäftniffen doc} nur mangelhaft befannt ift, 
mb jo nic (een batin famımt, ie Aller Meet progmatfren. ©o nunmt 
ex (II, 124) Otber: II, aud ale Zubaber der Pfalzgraficaft und felt bie fühne 
Behauptung auf, deinrich babe ihm biefelbe exft wegen Theilnahme feiner Giäne 
am Römifgen Huftande bes Sabres 1014 entzogen und fie damals an Otto 
don Lomello ÜSertingen. Hier ift nun alles sm Bas c& mit bem ange» 

gebenen Gzunbe fit eine Vewanbtnif Hat, davon fpäter: jet genlge ein Turzer 
Heberbtid über dir @efdiste der Lombacifgen Safguffüae Dibert IL. ift 
überhaupt niemals Pfalggraf genen 1 ſondern nur fein Bater Otbert I, zuleßt 
972 thätig (Antich. Estensi 19). Ihm folgte im Ante des Pfalggrafen 
Gifelbert von Bergamo bis 996 (Lupi IN, 447); dann 996 Yıduin bon Seren 
(Provans, Append, N. 2); bieem wahrfeinfidh Bereits 999 Otto von Lomllo, 
* —— urtunbfich fon 1001 als Bfalgrat auftritt (Antich. Estensi 
‚ 125). 
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ber Haudſchrift in Mailand, ficher auf Itallſchem Boden entftanden, 
ber eine mod vor ter Kalferfrönung Heinribs IL, der andere zu 
Anfang von Conrads II. Regierung vollendet; babei parteilos, lebig« 
ich barauf berechnet, ein Gerippe ber Chronologie zu geben, zeigen 
fle uns faft deutlicher noch als die Urkunden, wie Zeitgenoffen bie 
Rage ber Dinge Beurtheilten. Ift es nicht charakteriftifch, daß 
für die Jahre 1002 bis 1004, wo er factifh im Beſitze ber Macht 
war, Arduin auch hier als König aufgefaßt wird, dah dagegen von 
1004 ab Heinrich ala folder erfeheint, und zwar er allein, ohne 
daß feines Rivalen in irgend einer Weife Erwähnung geſchieht)? 

Anders ftelft ſich ba8 Urtheif, wenn wir bie reale Eintvirfung 
betrachten, welche Deutfchlenb ober, beffer gefagt, der Deutiche Hof 
in diefer Zeit auf Lombartien übte: daß fie felbft verhäftnigmäßig 
eine ziemlich unbebeutenbe blieb, wird ſchon aus bem bisher Gefag« 
ten beutlih fein. Im manden Cingelerfgeinungen trat fie aller- 
bings noch zu Tage. Ab und zu zogen befonbere Sendboten 
über bie Ulpen, um in ftreitigen Sachen ein Schöffengericht zu 
bilden?) ; anbererfelts Fam is auch wohl vor, daß Fürften Itallens, 
beſonders geiftliche, in Deutjchland erſchlenen. So find wir in der 
glänzenden Relhe ber Präfaten, welche ver großen Pfingſtverſamm⸗ 
Kung von 1007 beimohnten, auch Hiltolf von Manta begegnet”); 
auf der Frankfurter Shnebe vom 1. November beffelben Jahres 
ſaß neben faft allen Deutfhen und mehreren Burgundiſchen Biſchö- 
fen auch Alberich von Como, der wahrſcheinlich fo eben Heinrich den 
Lehnseid geleiftet Hatte‘); fpäter wiſſen wir von Reginfred von 


1) Cod. Ambr. O. 58, 88. III, 216: Post ipsius (Ottonis) decessum 
regnavit Arduinus rex anos 2 et menses 2. Deinde venit Anrious rex 
et imperavil regnum eidem Ardoinus; fuit coronatus ad rege In Pa] 
et abet modo regnato 9 anm et dies novem. 12. Kal. Junias est odie 
et percurrit indieio 11. Cod. Ambr. 0. 55, 88. IIT, 217: In eivitate 
Papia inter basilica sanoti Michaeli fuit coronatus Ardoinus rex, et 

ınte annos duos et menses 2; et in die dominieo fuit eleetus Hen- 
rious et coronatus in secundo die, qui fuit die Lune 12 didies mensis 
Madii coronatus, civitate Papia ab Ingne combusta fult; et regnavit 
annos 10 minus menses 2, et fuit ... ooronatus ad imperator. ‚Ent 
Ipredhenb giebt ber gleihgeitige Catalog ber Gavenfer Hbfche, Abu noch nicht zwei 
belle Jahre: Ardoynus factus est rex in Italia et regnavit anni non 
pleniter duo. 

3) &o war 1009 ale Mifus Heinze zu Mailand Ansflafins ober Ana, 
ein PR fpäter ebenda a BE an u, 76. Zt 2 RR 

3) Not, ayn. Francof,, 88. IV, 795 9. 11: consentientibus et per- 
spieientibus venerabilibus patribus, Inprimis videlicet ... et Hiltolfo 

ntuano, 

4) Seine Unterförift a. 0 D. — Daß er gerade in biefem gahre bie 
SiRABFTGe Wiebe erlangte, gig! ee Uctınbe bes Jahres 1010, in welder 
Iefeh fih „regens ecolesiam per triennium“ mawnt (Tatti I, 828). Mod 
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Bergamo, daß er nad Rorden ſich aufmachte, um bie Inveftitur 
für eine" Befigung zu erlangen, welche ſeinein Bisthum durch Erb» 
Tchaft zugefallen, demſelhen aber von vielen Selten beftritten war?). 
Und faßt mehr noch als bie Bifchöfe fuchten Belftliche -nieberer - 
Grate im Deutfchland Schug und Gewährung ihrer Bitten. So 
namentlich bie Aebte ver reichsfrelen Klöſter und die Canonifer der ein- 
gefnen Diöcefen. Ueber bie volim der Erfteren werbe ich im Zufam- 
mengange cıft fpäter handefn Tönen, wenn von Tusclen unb Spoleto 
bie Rebe fein wir, wo fie eine ungleich bebeutendere Stellung ein- 
nahmen, als in Oberitalten; doch bemerfe ich gleich hier, ba von 
den wenigen Urkunden Heinrichs, welde aus ber Zeit von 1004 
bis 1013 für bie Lombardei uns erhalten find, allein drei eben auf 
ſolche Abtelen ſich hezichen”). Canonifer wenbeten ſich, foweit wir 
fehen, in zwei Fällen an den König um von ihm Huife gegen bie 
Vebergriffe ihrer eigenen Biſchöfe zu erlangen: erft bie von Eremong”), 
fpäter die von Bergamo‘). Xeide Mole wurden ihre Befchwer- 
den angenommen: an bie Bifhöfe erging ernftlicher Befehl, das 
unrehtmäßtg Erworbene herausjugeben und weiterer Bebrüdungen 
fh zu enthalten. 

Allein alles dies blieb doch ziemlich vereinzelt; umb wenn es 
geſchah, fo fuchte man gewöhnlich mehr einen Rechtsgrund, eine 
Anwartichaft auf zufünftige Memebur zu erhalten, als dafs biefelbe nun 
auch factifch gleich erfchgt wäre. Nur die Gegenwart, das perſön⸗ 
liche Eingreifen Heinrichs würbe unter den bamafigen Verhältniffen 
es vermocht haben, dem Töniglihen Namen auch feine volle Macht 
und Bebentung zu geben; wie übel es ohne das um das Anfehen 


Pfingfen wor er Kapella Heinriche geiefen, unb von Yiefem mebft gudwig im 
er Vanberger Angelegenfeit nach Rom gefanbt worben. Bgl. meine Bemertung 
won. 

1) Aus einem leider nur unvolſtündig erfaltenen Briefe, ber vom Stafien 
aus am ben in Dentfehland weilenben Wilchof gerichtet wurde. @ebrudt bei 
Lupi II, 458. 

3) Böhm. 969. 1037. 1049. 

%) Odoriei, Storie Breseiane V, 22 (rijt Bei Möhmer). Cr. beflätigte 
ihnen Das Gafel Webabekn, „Auangue Aiisionem ipsis canonicis malo. 
modo et injuste abstulerat "Ödelricus ejusdem ecolosiae Cremonensis 
presul®. ir erinnern uns, bafı biefer Obefcid} einer ber vornehmfen Anhänger 
and Gluflinge Arbuins gewefen, 

4) Lupi II, 455, Bohm. 1089; pateat ... industrise, qualiter Theo- 
derulfus archidiaconus Pergameae civitatis neenon et Petrus et Arde- 
mannus collevitae ipsius pro se et pro ceteris omnibus eidem ecclesine 
servientibus presentiam nostram tristissimi adierunt, et nunciantes nobis 
adversa, que de territoriis, rebus canonice sue a Reginfredo episcopo 
aliisque malis hominibus passi fuerant, misoricordiam nostram supplices 
orarerunt etc, 

Sapıb. 4. if. Mat. — Hr, Heinr. IL. b. IL 2 


Google 


370: Dh und Mittelitalien von 1004 bis 1012, 


deffefden beſtellt war, das zeigt am Beften folgende Geſchichte, welche 
und ber Mailänder Chronift Menulf aufbewagrt Kat’). 

As die Deutſche Pertet in Italien das Uebergewicht erlangt, 
hatte einer ber wenigen Arduin wirllich ergebenen Siſchöfe, Peter 
von Aftl, feinen Sig verlaffen und ſich nah Mailand zurückgezogen. 
Heinrich, bem ein ſolcher Vorfall ganz erwinfcht kommen mochte, 
eitte fogleich, benfelben zu benugen und verlieh — wohl nicht ohne 
politifchen Nebenzwedt — das verwaiſte Blathum am Abelrich, einen 
Bruber bes mächtigen Markgrafen Manfred II. von Suſa. Ih 
weiß nicht, ob er bei biefem Aft ganz im Recht war: jedenfalls 
zeigte ſich Arnulf, ver Erzblſchof von Mailand, ein kühner und 
hochſtrebender Mann, mit der Miagregel durchaus nicht einverſtanden. 
Im Gegentheil: er behielt nicht nur, wie es ſcheint, den Flüchtlinz 
in feinem Schuße, fondern weigerte auch tem neu ernannten Bifchof 
die Gonfeeration, beven Ertheifung ihm al8 bem Metropolitan zu- 
fand. Als darauf Adelrih im Vertrauen auf die Macht feines 
Hauſes nach Rem ſich begeben und Hier vom Papfte felbit bie 
Weihe erbeten und erhalten hatte, entbrannte ber Zorn des Mai 
landers nur um fo Heftiger: auf einer in feiner Hauptſtadt gehalter 
nen Synoede belegte er Avelvich und feinen Bruder mit dem Ana- 
them unb zog auch fofort Truppen zufammen, um bemfelben mit 
Waffengewalt Nachdruck zu verſchaffen. Durch ftattliche Zuzüge 
feiner Suffragane verſtärlt rückte er gegen Aftt heran, Hinter deſſen 
Mauern die Brüber ſich bargen; und nicht eher ſtand er wen der 
Belagerung ab, als bis jene um Frieden baten und zu jeder Buße 
fi derelt erllärten. Daß man eine ſolche Gelegenheit, bie begehr⸗ 
Then Burfcpen zu bemüthigen, grünbfichft wahrnahm, wird nad; 
bem beftehenben Gegenfage wie nad ber Sitte ver Zeit im Allger 
meinen nicht befremben. Im vollen Waffenſchmuck brach das Heer 
bes Exzbifchofs gen Mailand auf; am dritten Meilenfteine vor den 
Thoren wurde Halt gemacht; bie Brüder jtiegen won ben Roſſen, 


1) Gesta archiepise, Mediol. I, 17. 18.. An ber Wahrheit des Ereig- 
miffeß werben wir Bei ber anerlannten Auberfäfigkit des Berlcterflitere Tanım 
aweifefn bitfen, wenngleich baffılbe von Kinem anderen Gchriffeller ber näcften 

5 ge erwähnt, unb auch bie Ehronofogie bei Arnulf feldft nicht recht in Orbmung 
ft. Cr fegtnemtich bie ganze Gefcichte (päter ale Heinride britten Stefifcien 
Bug (1021-1022), wäprenb boch urfunich feft feht, daß das reitige Object, 
das Bietfum Afi, ven 1009 an fortiamfenb in Melcihe Händen war. Das 
erfie Zeichen feiner bortigen Waltung ift in Taufhvertrag mit Johannes, bem 
Sohne Engelderts, tatirt: Einricus gratia dei rex anno regni ejus Deo 
— ie in Ialia 5., ind. 7. (ist. pat. Mon. Chart. I, 309); dgl. 

Hulini II, 75. Mit Gicerheit wich fih bas Jahr nicht feffellen Iaffen, ba 
feit einer Urkunde Bifgof Peters vom März 1004 (a. a. D. I, 359) bie anf 
bie eben genannte eine erholten ift; 1008, das bie Meiften annehmen, ift gewiß 
etwas zu Spät gegriffen, ober beeidämet bach höchflene das Enbe bee Gtrei. 
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und fo, barfuß, ber Biſchof bie Bibel, der Markgraf einen Huub 
im Arm fchritten fie bis am bie Pforten des Domes, wo fie mit 
lauter Stimme ihre Schuld befennen mußten. In die Kirche ein. 
gelafien, hängte ſodann Adelrich Ring und Stab über dem Alter 
bes heiligen Ambrofins auf, Manfred büßte eine Summe Golbes, 
ans befien Maſſe fpäter ein prächtiges Crucifix gefertigt warb. 
Mit nadten Füßen, wie fie gefommen, zogen darauf beide mitten 
durch bie Stabt bis zur Kirche der Mutter Gottes, um erft da 
vom Erzbiſchof, vom Clerus, von dem gefammten Volfe In Frieben 
‚Aufgenommen zu werben, 

Mit Recht erftaunt man über das, was hier ber Mailänder 
fih erlaubte. Denn erhlelt nun zwar in ber That Abelrich das 
ummorbene Bistfum aus Arnulfs Hand zuriid'), mochte anberer- 
ſeits deſſen Demonftration mehr noch gegen bie Curie als gegen 
bie Perfon Heinrich® gerichtet fein”): jebenfalls ift deutlich, wie daß 
Gebot des Königs hier auf das Schneibenfte verlegt worben war. 
Und daß berartiges ungebüßt Binging, daß nicht einmal ein Verfuch 
gemacht warb, Arnulf zur Nechenfchaft zu ziehen, das zeugt body 
von einer faft ungemeffenen Selkftändigfeit der eiuzeinen Gemwalten 
gegenüber bem Koͤnlgthum. 

Diefe Schwäche im Auftreten Heinrichs war ohne Zweifel 
wefentfidh Bebingt durch bie noch immer Gefahr drohende Baftung 
Arduins. 

Den Mittel und Schweryunft von Arbuins Macht bildete 
in dieſer Zeit bie bergige Landſchaft, welche, im Often von ter 
Sefta, im Weften von ber Dora Baltea begrenzt, von ben Süd- 
abhängen ber Penninifgen Alpen nach ten Ufern bes Bo zu alle 
maͤhlich fich abflacht. Hier, in ber ftattlihen Mark von Jorea Kiel 
ten bie Bewohner ohne Wanlen an ihrem angeftammten Herren feft; 
felöft bie Geiftlichleit fdeint feine Partei mit Lebhaftem Intereffe 
ergriffen zu Haben: nach dem Tode Peters von Como beffelvete ver 


1) Arnulf I, 19: praeterea episcopus virgam et anulum suscepti 
pontificatus supra sancti confessorls altare deposuit, quae posten lar- 
giente episcopo pie resumpsit. 

3) Araulf I, 18: Quod ubi innotuit Arnulfo, justa satis avcenditur 
ira, non tantum regia institutione, quantum Romana, quod deterius vi- 
debatur, indignatns consecratione. Gerade diefe Stelle fpriät übrigens ad 

jegen die Meinung von Ginlini (wieberholt bei Provana und ©frörer), ber deu 
SFund von Arnulf feinbfigem Benehmen gegen Adelrih in einer geheimen 
Berbindung des Crfteren mit Yebuiu fucht. Davon finbet fi fenfl nicht Die 

ngfie Spur in den allerhings birftigen Ouelen; vielmehr erfannte ber Eig- 
ifchef im Uebrigen Heinrich an. Bgl. 3. D. feinen Tauſch mit dem Abt Alte» 
zam ven St. Victor bei Giulini II is. 497: Heinrieus gratia Dei rex 
anno regal ejus in Italia 1. 
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neue Bifhef von Ioren bei ihm das Amt eines Erzkanzlers). 
Allerdings war biefer Bezirk nun auch ber einzige, welcher baueınd 
feinen Befehlen gehorchte; ſchon in ben nahe gelegenen Städten 
Navara und Vercelli geboten trene Anhänger Heinrichs; dicht Im 
Norden, in Aofts und Bella, zäffte man beffen Iahre; der eigene 
Neffe Artuins, Wilhelm von Dijon, holte damals eine Beftätigung 
für das neu gegründete Fruttuatia ans Aachen. Uber trogbem! 
einen bedeutenden Einfluß hat der raftlofe, unermütlicge Manu von 
bier aus doch auch auf die übrigen Theile Lombardiers geübt. 
Begünftigt wurbe er dabel wohl namentlid von ben Heinen Baf- 
fallen, übechanpt von ben weniger herborragenken Mlaffen ber Be— 
vwöfferung, bie ihn ja auch früber fhen unterftügt hatten, und bie 
von ihm eine Befferung ifrer focialen Lage, vornemlich eine Löſung 
von der weltlichen Gewalt ber geiftlihen Großen erwarten mochten. 
So hat er denn auch In weiteren Kreifen noch Erfolge errungen. 
Freilich ale mehr augenblikiiher Natur: eher Rachezugen als ben 
Aten eine feften Regierungsgewalt fehen feine nächften Unternehs 
mungen Ähnlich; unb wenn ein neuerer Geſchichtſchreiber hn über 
Haupt nur einen „großen Briganten” genannt Hat, fo paßt das 
zwar auch für biefe Zeit alt ganz, hat aber in gewiſſem Sinne 
eine unbeftreitbare Nichtigt 

Leider find bie —E weiche über feine damaligen Be⸗ 


4) Urfunbe Arhuins vom Jahre JOL1 (über ihre Eqtheit Ceeurs IV), 
Guichenon, Bibliotheca Sebusiana cent. Il, cap. 10, bei Hoffmann, Nova 
sollecio T, 197: Dagnimbertus cancellarius et aanctae Mutinensis’ eocle- 

sine diaconus vice Oddaloni Hiporiensis ecel. episcopi et archisancellarü 
Teoognovit - 

3) Ushumbe Heinrige vom 31. Auguß 1006, Hist. patr. Mon. Chart, 
1, 362: Nctum sit, qualiter vonerabilis abbas Willehmus nostram adiit 
elementiam , humillime postulans, quatinus ‚monasterium Fructuaria 
dietum, in honore sanctae Mariae sanctique Benigni, martyris construc- 
tum et dedicatum, sub nostrae tuitionis mundiburdium suseiperemus. 
Cufus rogstus pios cognosceites ete.- Auf biefe Neife bezieht ſich mapı- 
fdeinfid} Redulfus Glaber, Vita 8. Willelmi Divionensis cap. 20: Hein- 
rieo siquidem imperatori (auf den Scitel it fir bie Zeitkefimmung fein ve- 
wit zu fegen, ba Rodulfuo auch in den Hiforien ungenau) de eo auggestum 
fuerat, qucd illi derogans illumque contemnendum adjudicans Arduini 
quoque parti, qui sibi Italia regnum pracripucrat, faveret illunguo pro 
posse defensitaret, Ille vero ut omperit, ad illum pergens rei veritatem 
Sese purgando pandit atque, si quid erat odii, a corde illius detersit, 
In tantum etiam isdem imperator postmodum illum dilexit, nt illi dona 
largirotur quam plurima, et quidquid ab eodem vellet fieri, continno 
impetraret. — ie anfrictig biefe Unterwerfung Wilhelms war, faffe ic) dafin- 
geftellt: er Mieb notoriſch ein politifcher Achfelträger und bat Ad fpäter auch nah 
mit anderen eingelaffen. So mit Hobert von Yranfteich, der Fruttuaria ebene 
falls begünfigte, vgl. Mansi XIX, 388. Die weitigichtigen Bermutfungen und 
Sembinatiuen, bi free (Oregor VI 66) aus bicem mb cinan ander 
Mltenftüct va Yat, arm id) freifih nicht Bilfigen. 
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wezungen Licht ;u verbreiten im Stande wären, nur fehr fragmen⸗ 
tarifh- Das Befte müffen wir wieder aus Urkunden entnehmen, 
und felbft biefe bieten zum größten Theil nicht einmal birecte Nach⸗ 
richten, ſondern Fönnen erſt durch eine mehr zufammengefegte, Künft- 
lie Betrachtung für die politiiche Geſchichte dieſer ge nugbar 
gemacht werben. Schon oben bemerkte ich, wie in ben Aften ber- 
jenigen Biſchöfe und Städte, welche für gewöhnlich auf Heinrichs 
„Seite ftanden, doch zumeifen nicht nad) biefem, fondern einfach nach 
Jahren der chriftlichen Hera gezählt wird. Mus dem oft raſchen 
und ziemlich auffallenben Wechfel Hierin ift nun ſchon früher ter 
gewiß richtige Cchluß gejogen werben‘), baf zu folchen Zeiten, wo 
wir ber zweiten Rechnungsart begegnen, Arbuin bie betreffenten 
Orte entweder in Befig gehabt, oder biefelben wenigftens aus gro⸗ 
ber Nähe bebrängt hab. Dann wagte man offenbar micht, Beine 
rich officiell anzuerkennen, -wäßrenb man anbererjeits doch ein leiht 
erflärliches Vebenfen trug, ihm burch öffentliche Erwähnung tes 
Gegners zu reizen. x 
Suden wir num mit Hülfe biefes Mriterhtms bie einzelnen 
Thatfachen näher zu beftimmen, fo fcheint «8 zunächft, als ob ar⸗ 
duin 1004 ſich noch ziemlich ruhig verhalten habe. Erft zu An⸗ 
fang bes folgenten Jahres drach er gegen biejentgen fos, melde 
durch ihren Abfall feinen ohnehin leicht erregbaren Sinn aufs 
Aeuherſte erbittert Hatten). Iſt aud bie angeblich Ende Januar 
1005 zu Vercelll von ihm ausgeftellte Urkunde ficherlich wenigftens 
nit aus biefer Zeit”), fo zeigen doch andere Aftenftücde, daß er im 


4) Zuerft don Lupi II, 441; banm ſcharfet umb eutjepiebener noch bei 
Giulini III, 65; Provana ©. 248; Gfeörer, Greger VI, 82. 

2) Arnulf I, 16: Veram tamen resumptis interim viribus Ardoinus 
juxta posso ultiorem exereet in perfidos. Daß aber bie folgenden Bmte 
über bie Einnahme von Bercelli, Novara und Como nicht mit Gfrdrer (Okres 
gor VI, 80) auf irfe Zeit, fonbern auf das Jahr 1014 ju beziehen finb, zeigt 
die Bergleichung mi Thietm, VII, 7. 17 unb den damals ausgeftellten Urkunden. 
Näheres barlber nrten, 

%) Provana, Append. N. 31. — Gförer (Gregor VI, 63) fat fie, wie 
ich glaube, mit mict {ehr fihhaltigen Grlnben ganz zu vertbeibigen gefuät. 
Beın ex «6 für „unbenfsar“ Hält, „Laß irgenb jemand auf den Gedanten je» 
rathen fein folte, im Namen Arduins Urkunden zu fegmieen, ba biefer fit 
1014 wie Schnee an der Sonne dasingef_pmogen jei und in ber Melt nigte 
ale das Andenfen eines Abenteurer ober gar eime Tpranmen juclichgefaffen 
habe“, fo mag das zunäct ganz gut Hängen; c& iR aber bagegen ju bemerkn, 
daß gerabe zu Frutuarie, für welche ba Diplom gegeben if, bie Erinnerung 
an Arbuin fehe Iebmbig bfieb; ba er als ein Mithifter bes Mofters hier ft® 
einer bebeutenben Perebrung genoß; Daß gerabe hier auch feine Gefiaft vielfach 
mit fogenhaftem Gawanbe keffeibet warb; ngl. Provana ©, 16 fi. Des Li 
teren Meinung, daf eine interpolirie Rebaction vorfiege, ffeint mir entfiehen 








sr aber überhaupt ein echtes Std daran, fo muß dies qon vor Tas 
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Marz Mallend, im April Bergamo bebrohte; felbft ver fonft fo 
eifrige Warin von Modena wagte damals nicht, fich als Anhänger 
der Deutſchen zu beiennen'). Pldtzlich aber, wie fie auftauchen, 
verfeptoinden au diefe Zeichen feiner Anmefenbeit: fon Im Aprif 
hl man zu Dealland wieber nach Heinrichs Regiment”). Ein 
meuer Zug, namentiic; wohl gegen bie Befigungen des Markgrafen 
Thedald geridtet, wird im nächſten Jahre erfolgt fein”); im Jannar 
1007 muß üArduin mindeftens bie Gegend von Novara beherrſcht 
Haben‘). Das nächfe Jahr ftellte ihn fodann auf ben germutt 
der Macht, bie er in diefer Zeit Tiberhaupt erreichen follte. Wir 
finden ihn zu Pavla, beffen ben Dentihen feit ber Maflaere von 
1004 beſonders feindliche Einwehnerꝰ) ihn mit aufrichtiger Freude 
begrüßt Haben mögen: bier, im königlichen Palafte nab er die Er- 
laubniß, daß fein Schn Oito reiche Güter an bie durch ben großen 
Brand herumtergefommenen Ganonifer verlieh‘). Zwei Grafen, 


Jahr 1005 fallen. Denn Kunibert und Peter ven Como, die gier ule Manjler 
und Erztanpler Arhuins aufteeten, Immen fcjen in einer Originaftrkunbe bes 
ſelben vom 27. Februar 1004 nicht mehr vor; vielmehr beißt cu da (Provana, 
‚Append. N. 30): Gotefredus oancellarius et sanctao Modiolanensis eoele- 
iso presbiter presoivit. Mub def Peter wenigfiens als Bildhef ffon 1004 
busch Eberhard erfegt wer, in bereits oben (&. 363 N. 3) bemerft worben. 


2) Provana ©. 379 R. 10; Lupf II, 441; Murateri, Antiquitat, 
ital, Vl, 61. 


») Giulini II, 497. 


ij April tief ‚eine Urhmt be ib 
zu Pc Hamen ahagetet (Hrabontih Wemorle Moden, 
100) 


4) An 7, Januar urfunbet bier Bifhef Peter nur nach Jehren der In 
earmation (Hlist. patr. Non. Chart. I, 368), twa® bei ihm, dem tsenen Mine 
Hänger Heinrige, boppelt auffallen muß. 


5) Wie ſehr Heinrch fih bier auch die Geiſtlichkeit entfrembet hatte, acigt 
eine Uchunbe des Bilcofs Wibo von Pasia aus dem Cnde bed Sabres 1007, 
Provana, Append. N. 33: Temporibus etiam nostris orta seditione inter 
tegem Henricum et sedis antistitem, dimicante Saxonia, Ungaria et 
‚Sueyis, universaque Italia fame et bellorum fremitu fere pessumdata .. . 
Christianis destruotio instantis rogi eoncti sumus ct thesauros ecdlosia- 
rum et ecclesias senatoribus miserabiliter subdere. Quapropter dolentes 
Sanonici praefatap ecceniap nostrosane, intolerabils labores_ intmentes, 
nostram humiliter et fideliter deprecati pietatem, ut ete. Concedimus 
ei praedictam ecclesian foeneratorum aduneis manibus eripere et liber- 
tati rustituere. 


9) Provana, Append. N. 35. Daf die Senkung ein wahrbaft poli- 
tifßer Schachjug war, wirb nad bem in_ber vorigen Rote Antgefilrten Tamm 
mod; einer Bemerkung Beblrfen. Im ber That erfchint benm and ber bamalige 
Biſchof Raiuald im befler Einvernehmen mit dem Sqhenter: et quidem spondeo 
atque promitto mihi, qui supra Otto comes, una cum meis heredibus 
adversus nos (vos), qui supra d. R. opiscopus, et adversus ... in dieta 
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Berengar uud MWibert, ber Letztere wohl ein Bruber Arduins, treten 
dabei als Zeugen auf: mar fieht, das Gefolge war wenn auch nicht 
glänzent, fo doch bes Königlichen Namens nicht unwürdig. Auch 
femit ergiebt fih, baf Ardıln gerabe in biefer Zeit befonbers ber 
beutenb war: im März 1008 warb er an ber Adba, im December 
aud zu Novara gefürchtet‘). Ia, wahrſcheinlich Kurz darauf geſchah 
&, baß ber Biſchof der betztgenannten Stadt von ben feindlichen 
Zrappen verfolgt, unter geohem Mühfet über bie mit Sqhnee ber 
dedten Alpen entweichen mußte‘). Wie lange Arbuln biefe Stel- 
fung zu behaupten im Stande war, wird ans ten Quellen nicht 
echt deutlich: wir Können nur noch vermuthen, baf er im Mat 
1010 Bergamo Kebrofte‘); zu Anfang tes Jahres 1011 ift er zu 
Bobbio; weiter verſchwindet jede "unbe won ihm, Bis mit dem 
neuen "Nömerzuge Heinrichs Thietmar auch feiner wieder erwähnt. 

So macht bie Dürftigfeit der Duellen überall ein Hares Ge» 
fammtbilb unmöglich. Nur Eines liegt troß derſelben deutlich vor 
Augen: das Lelden des unglücklichen Landes, welches fait zehn 
Jahre Hindurch in einem andauernden Belagerungszuftende ſich bes 
fand. Der fehwerfte Druf laſtete natürlich, mit Ausnahme vlel- 
ielcht ber unterften Klaſſen, wieber auf dem ſchwächeren Theile bes 
Sterns, und mit gutem Bug mochte ber Bifhof Teugo von Negglo 
über „ben Wirbel weltliher Stürme" Hagen, „durch welden man 
erfepüttert und über alles Maß hinaus niebergebrüdt und erſchöpft 
fe‘). Wie fehr aller Schupbriefe ungeachtet namentlich die Klöſter 


eoclesia .... supradiotam offersionem, qualiter supra legitur, ab omnibus 
hominibus varentare eic. Wenn fpäter berfelbe Rainafb Heinrich eifrig dem 
Hof machte (Muratori, Antich. Estensi I, 110 ff.), und in olge bavon fein 
Bistum fegar von Arbuin verwüftet wurde, jo hat man im ihm eben einen 
eiten Mepräfentanten bes gemöfnfichen Stafifcpen Silrftentpums biefer Periobe, 
da8 gerade in derartigen Imppibiennaturen gipfelte. 


3) Lupi II, 44; Hist, patr. Monum. Chart, II, 100. 


3) &o vermütket ſehr anfprechenb Ginlini IT, 96. Daß Beter Aberhenpt 
in tiefer Zeit diel für ühı gelitten, hat Yeinrich felbf in der Entfcpädigunge- 
artunbe von 1014 ausgefproden (Provana, Append. N. 88): Cunciorum 
sollertia recognoscat, Detrum venerabileni virum, sanetac Novariensis 
ecelesine episcopum nostrumque fidelem, qui nostrae fidelitatis oausa 
multa enstinuit, famem videlicet et sitim, aestus et frigus, et insu 
giaciosas_rupes collesque aatis asperos nudis pedibus persequentibus 
inimiois fugiendo superavit, Sehe mit Unreht hat dı8 Öfrdrer (Gregor 
VI, 136 fi) auf das Ausfelungsjaht der Urkunde jelbft bezogen und betam 
Dopothefen der abenteuerlihften Art gefnlpft; offenbar fpredien ext bie folgenben 
orte: qui otiam nune praesontialiter oto. vom ben Erigniffen von 1014. 


%) Lupi II, 451. 


4) uctunde bei Ughelli II, 272; teſſer bei Tiraboschi, Memorie Mod. 
I, 171: Bed quis haotenıs turbine secularium procellarum 
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bebrängt wurden, bas jeigen bie zahlreichen Proceſſe, welche dieſelben 
fofert anhängig machten, ais Danrich mm wirklich wieber in ber 
Poebene erſchlen). Es war in ber ‘That bie höchſte Zeit, daß hier 
Wandel geſchafft warb. 


Nicht viel beffer wie In Lombarbien ftand es unterde In den 
Landſchaſten des mittleren Italiens. 

Bien bir auf Tuscien! 

Das fogenannte dongobardiſche Tuscien, d. h. im Großen und 
Ganzen derjenige Theil des alten Etruriens, welcher dem fpäteren 
Großgerzogthum Toscena entfpricht, Hatte feit dem Ende des neun- 
ten Sahrgunterts eine zufommenhängende Herrſchaft unter Mark- 
erzogen gebilvet, bie ihren Sit in dem alten Yucca genommen. Nach 
dem Tode Hugos bes Großen aber, gegen Ende ber Weglerung 
Ottos III. ſcheint diefe Wurde zunächft nicht wieder vergabt worden 
zu fein: weder Thedaid und fein Sohn Bonifacius, wie einft Bto- 
rentini?), noch ein anderer Markgraf des letzteren Namens, wie zeit- 
weiſe Muratori wollte‘), Lönnen in Wahrheit eine obere Leitung 





quassati et ultra modum lacossiti et fatigati monasterium quod 
‚coepimus ad unguem et perfectionem perducere nequivimus. Der Bau 
warb wirklich eıf im Jahı: 1015 volenbet (Ughelli I, 278). 

1) Diefe Rechteunſigherheit zeigt fie) 3. ®. auch in der ängfligen Sehen, 
mit der man e& vermieb, mächtige Weltlicpe Überhaupt mm in Veräfrung mit 
Stitern zu bringen. &o beflimmen 1008 bie Gründer eines Xlofers in dem 
Gebiete vom Fobi: ut in monasterio nunguam eit advocatun vel va- 
sallus, idoturnobis magis monasteriis nocere quam 
valore (Giulini III, 600). 

3) Memorie della gran sontessa Matilda &. 8.13, mit Recht ſchon 
don beim zweiten Herausgeber, Manfl, verworfen, Das Hans Canoffa war ba- 
mal6 wohl mod} nicpt gerate fonberlich in Tuscien begütert, obwwchl e3 ellerbings 
baber flammmte; ber Mittelpunkt feiner Macht Ing vielmehr um Msbena, Reggin, 
Mantua und Ferrara, 


3) Antiquitat, ital. I, 297, 306 ff., berichtigt von ihm fersh Annali 
«Italia VI, 85, Sc mu allerdings, ebenfo wie er, geftefen, Taß Die Gtel- 
Hung biefes” Bonifachss richt wölig Mar if. Bir beflgen don ihm eine 
Säentungsafte an das After St. Maria in Blorenz aus bem Sahre 1009, 
gebrudt bei Ughelli II, 46. Cr feibR bezeichnet fih hier als „inelytus mar- 
‚chio“, nennt fih den Sohn eines Grafen Albert, der nah Ripuarifhem Rechte 
febte; auferbem erhellt, deh er zu genannter Zeit mod; finberlos war. Frühere 
Boriger Haben In ihm wohl einen Beuber Hugss bis Großen fehen tollen, 
beffen Bater ebenfalla Albert hieß; Ughelli Hat dagegen einſach auf die That⸗ 
fache verwiefen, ba Hugo das Galiihe Recht bekannte. Aus demfelben Grumbe 
Tann er audy nicht mit bem efen erwähnten Cohne Tpebalds zufanmenfallen, 
felhf wenn mau etwa eine Cormuption bes Baternamens in ber alertings fehleit 
edirten Urkunde aunchmen wollte; bewn biefer Iebte nad ber Sombarba (n 
4. 8. die Scentungsurkunde für Kloſter Polirone bei Müratori, Annali 
39). Und kann das micht fein, fo bleibt tieber räthſelhaft, wie ber fragfiche 
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Aber das Ganze beſeſſen Haben. Diefer gänzlich herreuloſe Zuſtand 
Hatte bie motäiwenbige olge, baß die bieher noch immer etiwad zu⸗ 
rüdgebrängten nieberen Gewalten nunmehr zu freiefter Bewegung 
fih erhoben. Mn allen Punkten zeigte ſich ein gefchäftiges, Icbenbir 
ges Treiben. Die Oibertiner, namentlid im füblichen Theile ver 
Sanbjchaft reich begütert, überbies, wie wir fahen, mit einem fiate 
ten Rüdhalt in ter Lombardei, fugten um Arezzo ihre Macht zu 
consentriren und fefter zu geftalten'); ihuen zur Seite griffen andere 
Weltliche, Grafen und Heiuere Herren, um ſich. Und ſchon begann 
neben ben ritterlien Vaſſallen auch ein anderes Element ſich geltend 
u maden, das in nicht ferner Zeit, jene teils aufnehmenb theils 
zurücbrängenb, die ſchönſte Blüthe des mittelalterlichen Italiens zel= 
tigen follte. In den Stäbten erwachte ein neues Reben. Friſch 
umb veinigenb wie ein Früklingstwint durcheg das Wehen der Frei 
heit hier bie Gemüther und ſtählte Geift und Arm der Bürger zur 
wahrhaft bewundernswerthen Unternehmungen. Im Jahre 1004 
entbrannte zuerft der [päter fo oft wiederholte Nampf pwifchen dem 
altberechtigten Lucca und bem meunufftrebenben Piſa; und kaum 
Hatte das dehtere bei Acguolunge ben erften Steg Über bie nachbar⸗ 
liche Nebenbuhlerin gewonnen, fo wenbete e8 fich auch fchon gegen 
die anbrängenden Saracenen, bie es, mit Genua vereint, im nicht 
zu langer Zeit aus ber Angriffsftellung in die Vertheldigung zu 


Bonifacius dazu Tommmt, die erfere Urfunbe „in loco Planorio, in territorio 
Mutinensi® d. h. alfo auf bem @ebiet bes Cpebaltifhen Haufes auszuftellen. 
Wir kommen hier eben aus ber Unfiherheit nidyt heraus. 

Die im Tept gegebene Anzahme fügt fid) auf dad Schweigen aller übrigen, 
doch ziemlich, zahlreich erhaltenen Urkunden und bie Grzählung Thietmars von 
ber Unterwerfung ber Tugeier unter Heinrich im Jahre 1004, wo nicht bon 
einen gemeinfaftlichen Haupte, fonbern den werfiebenen, wie es feeint, glich. 
bereitigten Gefunbten bie Kebe ift (VI, 7): Inde tum proeedens (Heinricus) 
Tuscos sibi obviantes in corsoreium sibi firmiter servientium suscepit, 
Die hier benn auch [Jon Memorie e documenti per servire all’ istoria di 
Lucca I, 122; Provana &. 262; Gfrkcer, Guegor VI, 9. — Wie aber 

Giefebreit (Raiferzeit I, 190) zu einem Mbalbert TI. ale Martgeafen in biefer 
Zeit Tome, if} mir ganz unbegeeiffih. Der gewöhnlich fo Bezeichnete, Iebte 
Selmehe um bie Die eb 10, Yabısunderis uap, gi — feii fhe mit Ime 
zen — allgemein ale ver Bater Otberts 1, ber Großbater Oibert® IL, der in 
umfererer Zeit Haupt der Efenfn war. SBgL. bie betr. Stammtafel bel Mara 
ori und Scheid, Origines Guelficae 1, 142 ff. 

1) Ueber bie fogenannte „terra Otbertenga“, bie weithin gwiſchen Bile, 
zueca und Aregzo fich außbehnte, Hat Muratori zuerft Antich, Estenei I, 184 fu, 
dann fich flo beridtigent und ergänzend Antiguitat. ital. I, 375; II, 143 
gebanbeft. Der Nıme ala folcher Tormmt eiferbings erf in ber Beflätigung Beine 
ie IV. file Hugo unb Fulto, bie Söhne des Martgrafen Mpo II., vom Jahre 
1077 vor (Antich. Estensi I, 41: in comitatibus Aretino, infra civitatem 
Lucensi, Pisensi omnem tertam, quae Übertenge vooatur); bie Bade be- 
fand —— vorher. Bon ben Ausbehnungsgelüften des Haufed in biefer Zeit 
nod} [päter. 
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drängen mußte’). Mochte babei bie Stabt mehrfach eingenommen, 
einmal fogar bis auf den Grund zerftört werben, mocten anberer- 
felts bie politifchen Verhäftniffe im Innern, beſonders die jeit 1014 
wieberhergeftelfte herzogliche Gewalt die fläte Forttauer bes kräftigen 
Auffhmwungs einen Augenbiic zu beeinträchtigen feinen: ver Grund 
war boch gelegt, auf tem bie ftäptifche Freiheit, wenn auch Iangfam, 
fo nur um fo Fräftiger und Irbensfähiger ſich entwideln mußte?). 

Zeigen jo fi in Tuscien unter Sturm und Drang doch auch 
Spuren und Keime von neuem, Eile Leben, fo bietet dagegen 
die Romagna faft überall nur ein Bild der traurigften Zerfallen- 
Heit bar. ir fie wor im Laufe der Belt, und namentlich feitdem 
noch jüngft Gregor V. alle Hoheltsrechie in Ravenna und Cefena, 
bie Grafichaft in Comarchlo, bie Bisthümer Montefeltre, Cervia und 
Neggto an Gerbert abyetreten?), feitbem darauf Otto IIT. feine um- 
faffenden VBeftätigungen erlaffen Hatte‘), der Ravennatifche Bifchofe- 
ſtuhl von unbedingt maßgebender Bedeutung geworden. Um fo ge 
Fößrlicher warb e& für bie ganze Gegend, bafı gerade hier mäß- 
rend biefer Jahre die Häglichiten Wirren eintraten. Es feheint, 
ald ob man nad bem vielleicht ſchon Im Jahre 1004 erfolgten 


Tode‘) bes Erzbifchofs Friedrich ſich über bie Perfon des Nach- 


4) Die ättefe Onelke für diele Ereigniffe, Die auch buchans ben Eparater 
ber @faubiwütrbigteit an ih teägt, if bas Chron, Pisanum Sei Muratori VI, 
107 fi, ba6 mit bem Sabre 1136 fließt. usgefeprieben und 6is 1175 fort 
get warb e8 han von Bernhard Marango, befien Werk jet ale Vetus Chron. 

ssnum tm Archivio starico Teallano. V7, 2, 8 fi, et if. Daraus (öfe 
gegen Ende des 14. Japrjunderi® das Breviarium Pisanae historize bei Mu- 
ratori VI, 167 fi. Doch landen dem Compiftor bes ehteren offenbar and 
für die ätteren Zeiten mod andere Racrigten zu Gebote, bern Werih umd 
Sparalter verfdieben it. Es finbet fh nemlic in ihnen einiges, was uns aud 
fenf, 
mentlich zum Jahre 1017 bie Betbeifigung Benebic® VIIL. an bem Lampe 
gegen bie Saracenen, welde Thietm. VI, S1_meltläufig erzählt. Wnberes ger 
hört bagegen ofne Zweifel in dag Nic der Gage und Dihtung, bie ja beon- 
ders der Züge gegen bie Ungfäubigen fehe rajch und mit Vorliebe id; bemäd- 
tigte, Witborfidtig iR es neuerdings benugt bei Provana &. 266. 

2) Giefebreht nennt unter ben um biefe Zeit emperblühenben Stäbten 
auch Florenz: er Hätte Dabei berücjihtigen follen, daß alled, was von beifen 
geüdficpen Kämpfen mit deſoie bei Malesyini und Bilfani erzählt wird, burd« 
aus Inperhften Carat wägt unb ber Bepinbung met el, Sep 

®) Die Untunde Sei Mansi XIX, 201 ff. 

4) Gebrudt bei Giefebreiht, Kailerzeit I, 879 ff. 

5) Die Zeit ergiebt fih aus ben Aften ber zweiten Revennatilhen Synede 
son 1014, Mansi XIX, 361: Relatum est in synodo, quod in viduitate 
ecelesiae Ravennatis, quae pro peccatis nostris 11 annis vidus mansit, 
hoc est a morte praesulis Friderici usque ad ordinationem sanotissimi 
patris Arnaldi. Die genannte Meise erfolgte zu Rom im ebruer 1014; 
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fofgers nicht zu einigen vermochte: ein gewifler Adalbert, ver ſich 
alsbalb der erzbifchäflichen Würde bemächtigte, war ficher nicht von 
alfen anerkannt, und mit Mecht mochte man fpäter bie zehn dahre, 
während beren er gewaltet, als eine Witthumszeit ber Kirche bes 
Hagen. Unorpnungen ber mannihfahften Art iffen ein, Kampf 
und Fehde nahmen fein Ende‘). 

Schon dieſer kurze Ueberblid wird genügen, um zu zeigen, 
daß in beiden dandſcheften von einer Lönlglichen Gewalt im Yger 
meinen eigentlich kaum bie Rede feln kann. Arduin war felbft in 
der glãnzendſten Beit feiner Herrſchaft Hier nur fehr fporabifc bes 
achtet werben: baf man nachher noch biel weniger um ihr ſig 
Kimmerte, Tann ber allgemeinen Lage der Dinge nach nicht bes 
fremden?) Heinrich ambererfelts Hatte wohl auf ſeinem euften 
Zuge te Huftigungen ber Tuscier entgegengenommen: febald er aber 
ans bet Geſchtskreis entſchwunden war, gedachte man ſeiner hier 
nicht einmal mehr in ben Urkunden’). In ber Romagna hatte er 
mit Grabifchef Sriebrich, einem Sachſen von Geburt mb dinem 
aufrichtigen dorderer ber Naiferpofitif, feine Hauptftäge berioren. 
Ab und zu vird er zwar auch fpäter noch in ben öffentlichen 
Atenftücen erwähnt‘); faft ebenſo häufig aber zählt man nur nach 
bem Regiment ber Päpfte, Indem man, bie ftaatörecptlihe Stillung 
biefer Gegenb trefflich bezeichnen, hinzufügt, daß fein Kaifer 
vorhanden fel‘). 


bie elf Jahre firb alfo ehnas fehe doll genommen, be, wie wir uns erimern, 
Belebri mod im Mai 1004 in Heinrihe Gefolge fly befunden Hatte. 

1) Zu bem eben Angeführten vgl. noch folgenbe Worte berfelden Eynobe: 
Unde multa mala, crimita, vitia atque peccata hac in provincia sunt 
excreta, Qua de re contra canonum constitutiones, sanctorum dacreta 

ntificum, contra etiam statuta nostrorum praesulum Gerberti et Frede- 
ziei multae malae atqne illieitae ordinationes atque promotiones sacro- 
zum ordiuun et dedicationes ecolesiarum, monasteriorum et capellarum, 
atque inversiones ordinum per alteros, quibus minime competebat, 
ventae sunt eıstitisse. Abalbert wirh hier als „invasor“ bezeichne. Es 
Darf freifich nich: verfeteiegen werben, daß biefe Syusbe von gegnerifcher Geite 
ausging; bod muß e8 aud im Wahrheit ſchlimm genug ausgeſehen haben. 

2) Denn ba Ergbifcpof Abelbert fein Yuhänger gewefen, wie Gfedrer 
(Greger VI, 99) meint, ißt B hirrchans wicht erweifen. Mir jheint im Ges 

itheil aus allım, was von ihm überliefert ift, herdorzugehen, ba er auf eigene 
Kegmung toirtöfhaftete. a 

3) Belege in Memorie a doeumenti TVb, 117. 

4) &o in Urhinben vom Februar 1008 und April 1009 aus dem Gebiet 
von Bologna, Savioli, Annali — P, 67. 68; aus Comaechto vom 
December 1010, Provanı ©. 84 R. 1, in Diplomen des Bilhofe Anzo von 

jerrare und ber Abtei Bompofa ven bemfelben Jahre, Muratori, Antiguitat. 
ital. V, 420; Provana ©. 251. 

8) Urkunte vom Januar 1009, Provans, Append. N. 34: ann» Deo 

propitio pontifcatus domni Joannis universalis papae 6, Imperante 
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Nur einen Stand gab es im mittleren Italien, ber, während 
ringsum alles In ſchrankenloſer Ungebunbenheit ſich erging, treu und 
feft ter Deutfchen Partei anbing, freilih weniger eine Stüge ber» 
felben, als felbft des Beiſtandes dringend bebürftig. Es waren das 
bie Möndpe ber zahleelhen reichsunmittelbazen Abtelen, beren Hal- 
tung bier um fo größere Aufmerffamfeit verdient, als fpäter Hein 
rich in feiner Italifhen Politit weſentlich von ihren Vertreten und 
Intereffen ſich beftimmen ließ. 

Diefe öfter reichten meiftenteils zurück in bie Zeit dies alten 
Langobardenreichs; ſchon damals mit Vorliebe gepflegt. und vor 
allem mit tem Privileglum freier Abtwahl ausgeftattet, waren fie 
im Laufe der Zeit an Gütern und Rechten kaum minder gewachfen 
als die Bisthiimer. Von vorne herein in einem doppelten Lampfe, 
einerfeit8 mit ben Biſchöfen, welche fie ihren Didcefen voliitänbig 
elnzuverfeiben fuchten, anbererjeits mit weltlichen Herren, bie begehrt» 
lichen Auges auf bie reichen Güter hinſchauten, hatten fie früh bei 
dem Rönigtkum Schug gefuht und gefunden. Später waren fie es 
vornemlich, welche der ven Clugnh ausgegangenen Bewegung ſich 
angeſchloſfen: in dem gleichartigen Streben ver Reform fanden fie 
damals zugleich einen Mittelpunkt, wie er ihnen früher gefehlt, und 
nur um fo fefter und zäher ftellte von nun an ihre Bereinigung fie 
dar’), Die veichfte dieſer Abteien war bis zu Anfang bes elften 


memine; vom October 1008, ebeuda R.1: Actum Ravennse anno domini 
Joannis papıe die 29. Oct, ind. 7. 

1) Zrefficen Cindlick in ifre überall bieher nodh wenig berildichtigten 
Berfältniffe gemähren namentfich bie in }arfa entflanbenen Schriften, welde 
Sur bie Jahlsic auf am gelommenen, Mcunben nad weite Beleudring et 
Hatten, Bär die Reform findet fit) bie Haffhe Stelle im Cingang Ds Ördo 
Farfeusis, SS. XI, 456: Dum per universam Itallam Christi praecepta 
annallarentur et velat in, fastigio versarentur, diabolis suggestiones 

‚eperunt augmentari et opere eompleri, ita ut in sacris constituti 

inibus, sieut mos laicorum est, uxores aceiperent et sine aliqıa difh- 
Cultate heresm exercerent simoniacam. Celostis une fayente, elmentis 
regis suseitaus est quidam decore splendidus monachico, Romualdus 
nomine, qui normam priscae justitiae in sexu renovavit utroque et or- 
dine. Cujus exemplum imitatus venerabilis Hugo renovavit prisca sanc- 
torum patrun, eximie Benedicti elarissimi et luculenti patris in cenobio 
beatav Mariso semper virginis in loco, qui divitur Aculianus, ubi de- 
structus eratnimis omnis ordo et compositio monachorum; illorum ulnis 
imponens usım Cluniaci coenebii in Gallia aedifcati, ac per totum orbem 
euneta ultra monusteria regulari tramite pollentis ipso tempore, Inso- 
mante enim longe lateque fama prelibati enenobil necnon et predietorum 
pstrum, Romualdi seilieet et domni Hugonis abbatis benignisimi, hi 
denique patres nimio zelo ferventes et inter se concordantes, domnus 
‚Romualdus in theoretica praeclarus effulsit neonon in acdificatione multo- 
rum monasteriorum; pater vero Hugo sequipeda ejus eflectus in Tegali 
coenobio in tantum, ut ad Galliarum studia venerabilium 
Slüninconsiun, Ubi venerabils — — 
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Jahrhunderts wohl das don Kolumban gegründete Bobblo; doch Hatte. 
€8 nie-einen wefentlicen Einfluß in politifcen ober vellgiöfen Din- 
gem geübt, felft damals nicht, als ber Hochbegabte Gerbert an feiner 
Spige geftanden. In Heinrichs Tagen wurde dagegen von Tefon« 
berer Bedeutung datſa im Sabinerland, weniger vieleicht noch wer 
gen feiner äuferen Mittel, obwohl auch dieſe nicht gering waren, 
als ‚durch die hervorragende Perfünlicfeit feines Abies. Tiefer, 
Hugo mit Namen, Hatte durch Gefälligteiten mindeftens zweibeutiger 
Art gegen Gregor V. ſeine Würbe erhalten‘); fpäter befehrt Ift er 
im Verein mit dem heiligen Romuald recht eigentlich ber Bezrün 
wber ber Italiſchen Kloſterreform geworben, bie ex fortan in Wort 
und Werk unermüdlich wie fein anderer vertreten hat. 

Hugo nun fehloß fi) aufs Engfte an Heinrich an. Als im 
Jahre 1007 fein Mfefter von bem umtohnenben Abel heftiger denn 
je bebrängt wurde, eifte er perfönlich über bie Alpen, um feine 
Magen anzubringen, um Hülſe und Beiſtand zu erbitten. Ia er 
exbot ſich foger Ming und Stab nieverzufegen —, wie man aus 
Späterem vermuthen fönnte, wohl noch aus anterem Grunde, als 
weil er fein Gewiſſen durch fimoniftiiche Ketzerei beſchwert fühlte. 
Der Konig verhieß damals, noch im Laufe beffelben Jahres ſelbſt 
in Italien erſcheinen und Net und drieden Kerftelien zu wallen; 
wenigfteng, bis dahin Bat er ben Abt in feinem Amte auszuharren?). 
Während Hugos —— in Deutſchland war es, wo zu Neu⸗ 
Furg an ber Donau jene große Verſammlung von Itallſchen, na- 








fulget, multa de illorum consuetndine ad utilitatem fratrum ibi ccmmi-. 
serit et in ovile Christi aggregatis imposuerit. Die Etelle beweift aud, dafs 
bie Annohme Giefebrects (Raiferzeit I, 680, 847); ber bie Stalifge Venegung 
in gar feiner Verbindung mit Cluguy wiffen wi, ireig if. ir im Gegen» 
heil werden uns fer Dal übergeugen, von wie großer Brbeitung pier bas Aufe 
trete Dbilos war. — Den heil. Wilus enwäßne ih in biefem Bufammenzange 
abfichtfih nicht, ba fein Ginfluf auf bie Luteinifche Kirde hod) nit vom hervor» 
tngenber Wichtigkeit geroeien if. 

2) Er felßt Hagt fih deffen oft genug an. So Destrustio Farknsis 
cap. 16, SS. XI, 539: Illo mortuo veni ego peccator Hugo, nın ut 
legitimus, sd ut abhortivus, ut apostolus ait, qui ot indigno regimen 
tenet. Mehnlich eine andere Stelle in ber Diminutio (f. N. 2) um bie 
Urfande Ottos II bei Muratori 98. II, 492. Gfrdrers (Gregor V, 653) 
Berfuche, Oregor V. von biefem fämugigen Ganbel zeinzumafegen, find daher als 
vergeblid) zu eraßten. 

3) Diminutio Farfensis, 38, XI, 541: Interea contentio alia orta 
est in marchia, pro qua me oportuit’ jre ultra montem- ad Hejnricum 
regem; ubi cooperante Deo rege omnino placato, ocenlte ili refitavi 
istam sbbatiam pro peccato, quod cmnes seitis. Qui multum rogavit 
me, ut usque ad suum huc adventum illum prestolarer, quem ipso diee- 
bat anno esse, Exspectavi autem illo et altero et usque in tertium 
annum, 
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mentlich Tusciſchen Biſchöfen und Aebten um Heinrich ftattfand, 
von ber früher im biefem Buche die Rebe geiwejen‘): neben ihnen 
war — bezeſchnend genug! — auch Odilo von Cluznh erſchienen. 
Hier erließ Heinrich zuerft eine Beftimmung, veiche zeigte, wie er — 
imt Gegenfag, darf man vieffeicht fagen, gegen feine Deutjche Potttit — 
in Italien zu Gunſten der Klöfter felbit gegen die Bifchöfe aufzu— 
treten gewillt war: er verbot dem Ariald von Chiufi, von ven 
Abtelen feiner Didcefe ben Zehnten zu erheben, verpflichtete ihn da— 
gegen, bie Kirchen derfelben unentgeldlih zu weihen. Hatte’ nun auch 
diefer Urlheilsſpruch für ben Augenblid feine weitere Folge‘), fo war 
do tie Verbindung tes Mönige mit ven Alöftern bier eng genug 
gefnäpft, um fofort wieder aufgenommen zu werben, fobald jener 
thatfächlid in die Verhältuifie einzugreifen begann. 


Mit Hugo von Farfa Haben wir bereits ben Boben von Spo— 
Ieto und Gamerino berührt, beffen Gefchide in biefer Zeit mit denen 
Raus auf das Engfte verknüpft find. Wir wenden uns ſchließlich 
au Rom. : 

In Rom waren zunähft bie Dinge gang im dem alten Geleiſe 
fortgegangen: noch fange Zeit hindurch übte unter bem Titel eines 
Patricius“ Johannes, der Sohn des im Jahre 998 gefallenen 
Erescentins, die unbebingte Herrſchaſt. Die Männer, wie nah 
Spioefters IL. Tode in rafder Folge ven Stuhl Petri einnahmen, 
Johann XVIL und XVIH. wie Sergius IV. woren durchaus in 
feiner Gewalt?); ja er fcheint fie mach Belieben vwie ein- fo auch 
abgeſetzt zu Haben: wenigſtens berichtet ein alter zunerläffiger Eata- 





1) Ughelli TIL, 622, Bähm. 966; vgl. oben &, 5 fi. Cs if das ein- 
He enmafdt. Senf gen nur anfene Behkigungen von Kiofegeiite 

. GSonft fiegen nur einfache gungen von Mlofterprivifer 
gien dor, Böhm. 1049. 1082. er ” 

3) Yeiatd GHob bie Weiße einer dem Mofler ım Beige Amiato zugehbri- 
gen Ricche, um bie es fih zunächit gefanbelt Hatte, noch fehr weit hinaus; erſt 
eine energifhe Bulle Venebicte VI. feint ifm endlich bazu Gemogen zu Habe. 
Bol. die Ausfügrung bei Ughelli a. a. O, her aber Benebiet VI. mit feinem 
gleichnamigen Neffen, Bemebict IX., verwechſelt. 


3) Thietm. VII, 51; va. VI, 61. Nur bie Berwaltung ber Kucchen - 
güter behieften bie Päpfe, |. Öregorobins, Gefh. der Gtebt Rom im Mittel 
alter IV, 14 NR. 1. Wenn biefer übrigens (a. a. ©. IV, 19) will, daß fen 
unter Sergins IV, bie Grescentier immer mehr Bot verloren hätten, fo if 
Das nicht gu ermeifen; er jelbft vielmehr muß zugefteien, ba Jobennes bis an 
fein Ende unbefräntt gebot. Ueber din Deinamen tee Sergius „Bucca Porci“ 
f- Gregorevins IV, 12 R. 1, wo nur ba8 „oonsolilatores nostri“ bes Thiet- 
— bie „Deutfehe Partei“, fondern auf das Wistfum Merfekurg zu 
ziehen ift. 
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Ing, daß ber Mittlere ver brei Genannten nicht als Papft ſondern 
als Mön ch. im Paulstkloſter geftorten fei'). 

Dog Johannes dabei nominell Heinrich als Lehnsheren an- 
erfannte, ift ſdon früger bemerkt worben: durch fortlaufende Ucher⸗ 
fenbung won Gefcgenten gab er auch jegt biefem Verhättnig Aus- 
druck hierdirch wie mehr noch durch wohlklingende Verſpre— 
chungen ſuchte er ben König ſich geneigt zu erhalten. In Wahrheit 
mußte ihm nattrfich alles baran gelegen fein, jeve nähere Einwir- 
kung bed Deutihen Einfluffes auf fein Regiment zu verhindern: 
bie ganze Lage der Dinge wies ihn baranf hin, einem Römer⸗ 
zug Heinrichs mit allen ihm zum Gebote ftehenten Mitteln zu 
begegnen. Ex hat es baran, wie Thietmar ausbrüclic berichtet, 
nicht fehlen laſſen. 

Werin aber beftanden biefe Mittel? 

Aus einem Briefe des Erzbifchofs Petrus von Antiochien wie 
aus ber Grabſchrift Johanus XVIIL geht hervor, daß unter dem 
—— dieſes Papſtes die lange geſtörte kirchllche Verbindung 

loms mit Corſtantinopel wieder angeknüpft wurde”). Andererſelts 
wiſſen wir, wie der Polenherzog Boleslad zu derſelben Zelt in 
dauernd freundſchaftliches Verhaͤltniß zu dem Römiſchen Suhl 
trat, wie er tech biefen feine Grhebung zum Säntg zu erreidhen 
fuchte‘). Wäre e8 nun aber bei ber völlig abhängigen Lage ber 
Päpfte wohl benfbar, daß derartige Ereigniffe ohne Borwiffen, chne 


1) Eecard, Corpus II, 1640: Phasinus .. . cardinali 
post annos 5 et dimidium in 8. Paulo monachus discossit; 
Gregor VI, 85; Oregorooins IV, 12 3. 1. 

3) Thietm. VII, 51: In arco Romulea in una ecolesia et in dexiera 
parte altaris oleu emanavit. Hujus partem Johannes Crescentii filius 
in ampula quadam Heinrieo seniori suo et tune regi nostro transmi 
Is apostolicae selis destruetor muneribus suis et promissionibus phale- 
ratis rogem a Deo constitutum in palam sope honorificavit, sed impsra- 
toriae dignitatis fastigium hune ascendere multum timuit omnimodisgue 
id prohibere elam temptavit, 

8) Geſchrieben im Jahre 1054, bei Baronius, Annal, oceles, ed. Mansi 
XVI, 460: Cum Constantinopolim quadraginta quingue abhine annis ve- 
nissem, inveni tempore beatae memorise patriarchao Sergii praediorum 
papam Joannem in saera missa una cum aliis patriarchis sanctissimis 
relatam. Qiomodo vero deinoeps cjus relstio et commemoratio e medio 
sublata sit et quanam de onusa, ignoro. Aus bem Gpitaph, ebenda &ı ABl: 

Naın Ginjos superans Eois partibus unam 
Schismata pellendo reddidit ecelesiam. 

4) Petri Damiani Vita Romualdi cap. 28, 88. IV, 852 (auf das Jahr 
1008 Sis 1009 bezlgli6): Buselavus autem volens coronam suam regni 
ex Komana auctoritate suscipere, praedictos venerabiles Viros corpit 
obnixa supplicatione deposcere, ut ipsi plurima ejus dona deferrent et 
coronam sibi a sedo apostolica referrent. Seinrid verlegte frinen Bıten 

- fpäter ben Weg, efenba cap. 29. 








. Petri... 
sl. Ofeinee, 
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Zuthun bes Patrichns Hätten geſchehen lönnen? Iſt es nicht viel- 
mehr im hechſten Grabe wahrfcheinfich, daß feine Perfon ganz we⸗ 
fentlich babe bie Hand im Spiele hatte, daß jene Verbinbungen 
nicht nur kirchlicher, fondern mindeſtens ebenfo fehr politiſcher Nar 
tur waren? Um fo mehr, ba wenigftens mit bem Hofe von Eon» 
ftantinopel de Crescentier auch früher ſchon in nahen Beziehungen 
geftanden'). Won den Lehteren wird allerbinge Thietmar kaum eine 
Ahnung gehabt haben; ob er hagegen nicht bie Polnifcen im Auge 
Hatte, ift eine anbere Frage, bie man wohl geneigt fein Könnte ber 
jahenb zu Beantworten‘). 

Suchte Iohannes ſich auf biefe Weiſe nach Aufen Hin zu 
fichern, fo war er nicht minder bemüht, durch wohlberechneten Ne- 
potlsmus Im Innern feine Macht zu befeftigen. Die Söhnt feiner 
einen Schwifter Rogata, Oddo und Grescentius, erhob er zu Gra⸗ 
fen und Rettoren des Sabinums”); von benen ber anderen, Theo⸗ 
deranda, wurde der ältere, Johann, Herzog von Spoleto und Mark 
graf von Camerine, der Jungere, Erescentius, erſcheint wenigftens 
als Graf‘). Ein Dritter deſſelben Namens, doch wohl auch ein 
Bertvandter, beffeibete bie Präfectur in ber Stabt*)- 


4) Der Bater des aha, Erescentius, foll, als er mit Johannes Phir 
fagaiho® im Sabre 997 Gregor V. aus Rom vertrieben batte, baran gebadıt 
haben, bie-Stabt dem Griechifhen Raifer zu unterwerfen, |. Wilmans, Sahrb, 
II, 2, 96. — Gftörer, ber (Gregor VI, 72) zuerft bie hier pbene Br Auffafung 
begrlnbet, zielt mod berbei, ba and) ber alte Nilus um biefe Zeit Ram mäfer 
geriktt fel. AA mag darauf fein allzu großes Gewicht legen. 


3) Daß Thletmer Voleslavs Verbindungen wenigfiens mit bem Papfe 
Tanne, ergiebt fih aut VI, B6. 


3) Aus der Menge von Urtanben, bie bes beugen, hehe ich cin: Shen 
Hang on Farfe vom Ociober 1006 Heraus, bei Fatteschi, Serie de’ duchi di 
Spoleto ©. 813: temporibus domni Johannis XVIII. papae et domini 
Johannis pafricii Romanorum et v. v. Rainerii episcopi et domini Oddo- 
nis et Crescentüi inclitorum comitum territorii Sabinensis. 


4) Huge, Diminutio Farfensis, SS. XI, 541: Mortuo vero ipso im- 
Beratore (Öbione), Johannes Oroscentii Alius ordinatus ent patrius, qui 
/ohannem e: Crescentium, filios Benedici eomitis, ui dileetos con- 
Sanguineos smare coepit;, Ygl. Fecium, vor 22. Kuguft 1012, bei Galletti, 
Gabio antica eittä di 119 (Chron. Farfense sei Mur. SB. It, 
519): Breve memorstorium, Gnalter litis contentio orts fuit inier Gui- 
donem abbatem et inter Johannem, Domini gratis inclitum ducem atque 
mareliionem, necnon et Crescentium Dei metu honorabilem comitem ger- 
. manum ipslus. 


5) Plactum vom 11. December 1011, bei Galletti, Del primieerio della 

santa sede apostolica ©, 241: roelamationem fecit predietus abbas 

domno Joharni patricio, ut inde legem haberet. Tuno domnus patricius 

recopit donmo Crescontio, Domini gratia urbis Rome prefeeto, ut ita 
ref. Bol barüber au Gregorovine IV, 6 M. 
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Auf diefe Hüffsmittel geftäkt, gelang es Johannes wirklich, bie 
errungene Stellung bis an fein Lebensende zu behaupten. 

Sein Tod) aber änderte fofort die ganze Tage ber Dinge. 
Er wurde um fo wichtiger, als kurz darauf auch Sergius IV. 
beimging”). Bei ber num eintretenden Papftwahl machten" ganz 
andere Einflüffe ſich geltend, als in ver zulegt vorhergegangenen 
Epoche: nicht mehr der Wilfe eines Einzigen griff durch, fonbern 
die alten Parteien des Abels traten einander zu aneutem Wettgang 
gegenüber. Ein Kampf brach aus, in bem bald bie Grafen von 
Zusculum, beven Macht auch unter ber Herrſchaft bes Patricius 
nicht völlig gebrochen fein lann, das entfcheidende Uedergewicht erhielten. 
Einer aus Ihrer Mitte, Theophhlact, beſtleg als Benebict VIII. ven 
päpftlichen Stuhl; fein Gegner Gregor, wahrſcheinllch von her 
dactlon ber Erescentier aufgeftellt, mußte aus Rom entweichen’). 


1) Derfelte wird von Milmens, Jahıs. II, 2, 225, zwifchen Auguſt 1011 
unb Sun 1072 gefeht. Die Schranten finb noe) enger ze ziehen. Cicher Ichte 
Johann noch am 11. December 1011 (1 vorige Note); degegen war er, wies 
Meint, am 27. März 1012 fhon geiterben. IA glaube Pas aus ber Form 
eines an Meier Tage gehaltenen Plncitumg fhli-ken zu dirfen. Mährenb mem- 
Ti bei tiefen fenft fer zunähft ber Patricus und erft dann ber Präfeet als 
berjenige ermäßnt toirb, bem jener bie Leitung bes. Gerichts überträgt, jo erfceint 
Yiee ber Qeßtere allein.” CEbenjo jegt Gregorovius IV, 18.9, 1. 

3) Genau wirb fih bie Zeit nicht eher fehfelen loſen, als bis bie der 
teeffenben Urfunben in getreuen Ausgaben vorliegen. Mir bie Sage jegt Neht, 
haben wir mod) eine de8 Sergius von 16. Jumi 1012 (bei Baronius XVJ, 
413, dgl. Iafie ©. 351), während anbererjeits Oregorovius in Akten ton 
Subiaco Benebiet VILL. {gon im Mat 1012 als Bapf' bzeicpnet fand (1. a. D. 
IV, 15. R. 1). Belätigt fi das Datum ber Erfleren, jo würbe fie uatiktid; 
entieibenb fein, während mau in Eubinco bann fall geähft hätte. 

3) Hugo, Diminutio e. a. D.: Patrieio quogue mortuo, ordinatus ost 
domnus Benediotus bonae memoriae papa; Catalog ki Eccard II, 1640: 
Theophälitus, qui et Benedictus, ex patre nobili Gregorin Tusculano, 
matre Maria. Thiotm. VI, 61: Papa Bonodietus Grogorio quodam in 
electione prevalait. Ob hoe iste ad nativitatem dominicam ad regem in 
Palithi veniens etc. Bapfloergeichnif; ei Mur, SS. IIIO, 334: Benediotus VL. 
natione Tusculanus ex patre Gregorio fuit natus ot post dietum papam 
Sergium IV. in Romanum pontificem fuit assumptus anno a nativitate 
Domini 1012. Item quod ipse Benedietus post sum promotionom a 
nede apostolien fuit expulsus, et quidem alius in loco ipsius fuit factus 
sen intrusus. Propter quod in ecelesin Dei magnum schisma fuit et 
scandalum exortum. Nam aliqui favebant ipsi Benedicto st quidam alli 
imtruso supradioto, Hlernac) Lnnte co faR jheinen, ale 05 Deucbict zung 
einmütbig gewählt, und mur fpäter ein Gegencanbibat aufgeftellt ei, womit 
fimmen wilrbe, baf) ber Sebstere er verhäftnißmäßig fehr fpit (Weihnachten 1012) 
mach Deulichland kam. Doch ift Das aum glaublic: gu irgend einer Wickfam- 
feit iR Oregor jepenfals nie gefommen. — Aus dem fallgen Berfäuruß. der 
Sehen, (ganpeüheten Radriäten die Mufiht fo aller Mltren (ue Bar- 
mlus XVI, 474; felbft noch Muratori, Annali VI, &1) gefloflen, daß nicht 
Gregor, jenbern Benebict geflihen jei. Sie wird jeht vurh bie Schriften Hugos. 
von Barla wie durg Die Regen (Iafiö ©. 352. 306) völlig widerlegt, 

Iaheb. dh. R90. — Hiefg, Dan. IL. Rb-IL. 25 
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‚Benebiet VIII. war ein fharfer, Träftiger Charakter: noch nach 
feiner Erhesung mochte man es ihm anmerken, daß er im Kampfe der 
Bartelen nicht nur das geiftlihe, fonbern auch das weltliche Schwert 
zu führen gelernt Hatte‘). Vornemlich bie Erneuerung ber äußeren 
Macht der Römlſchen Kirche ift es, welche er zunächft und vor 
allem ing Auge gefaßt: nicht nur Spoleto und ben rarchat, fpäter 
felbft ZTusclen hat tr in ben Bereich feiner unmittelbaren Einwirs 
Tung zu ziehen gefucht; bie noch einmal fi exhebende Griechifche 
Mac fand In ihm einen entfchloffenen und ftets gerüfteten Gegner. 
Doch ftand er barım den Beftrebungen ber geiftlichen Reform, 
welde ſchon ben Linfang biefes Jahrhunderts fo Lebhaft erfüllen, 
leineswegs feinblich gegenüber; im Gegentheil, in bem ftolgen Be— 
wußtfein, ber Nachfolger Petri, bas geiftliche Haupt ber gefammten 
Ehriftenheit zu fein, fand er zugleih den Antrieb, wie einft Gre— 
gor V., ſich felbft an die Spige ver großen Bewegung zu ftellen, 
welche die Neubelebung ber erflarrten Kirche herbeiführen follte. Wie 
er fich Hierin mit den Ciugnlacenfern nicht minder als mit Hein⸗ 
rich II. begegnete, werben wir in ber Folge weitläufiger zu ent 
wideln haben. 

Für ven Augenblickſchleuen alle feine Intereffen auf den engen 
Krels von Rom und deſſen nächſter Umgebung concenteirt. Noch 
waren bier bie Grescentier, wenngleich momentan ans her Stadt 
verdrängt, im Befig einer Macht, welche ver bes Tusculaniſchen 
Haufes kaum allzuold nachgab. CS galt fie zu brechen. Mit ber 
ganzen Ihm eigenen Energie ging Beuedict auf biefe Aufgabe ein. 
& erſchien mit feinem Aufgebot in bem Gebiet der Brüder Johann 
und Crescentius, nicht mım ihre polltiſche Stellung, fonbern auch ihr 
Privateigentfum mit Vernichtung bedrohend. Waft alle Caſtelle, in 
beren Beſitz fie ſich gefegt, wurden ihnen abgefprechen, Johann 
ſelbſt in feiner Burg Paleftrina elngefäloffen, und fo fehr ergriff 
Furcht und Schreden dieſe trogigen Geſellen, daß Erescentius nur 
durch das Gebet ber früher jo oft bedrängten Brüber von Farfa 
eine Rettung fiir möglich Hielt’). Im der That wurde bie Belages 


1) Dog kann ich richt fo beſimmt, wie Gregorevius (a. a. D. IV, 16 
N. 1) annehmen, baß_ er birect vom Paien zum Wapf erhehen worben jei. 
Benno, ber bavon fpricht (Vita Hildebrundi cap. 83: Octavus Benedictus, 
laicas frater Albriei Tusculanensis), verweölefte ign wohf mit feinem Bruber 
Romanus, von dem allerdings feffht, bafı er an einem Tage Laie 
war (ogl. 3.®. Herim. Ang. 1024; Rodulfus Glaber IV, 1; Bonizo lib. V, 
bei Oefelo II, 801). af ber anberen Selte IR mis feetich nicht ganz taz, 
aus weißem Örunde if Danft (zu Baronius a. a. O.) zum Bio] von Pors 
tuo madt. Wahrigeiniig aus faligen Berfäubniß eiher berworzenen Nadriit 
si — (um Jahre 1025), bie aus Peter Damianis Vita Odilonis cap. 11 
gefleffen iR. 

3) Diminutio Farfensis a, «, ©.: Benediotus papa ecntrarius extitit 
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rung bald bavanf aufgehoben; allein für den allgemeinen Verlauf der 
Dinge Tom bies einzelne Ereignig krum mehr in Betracht. Die 
Brüder unterwarfen fi: fhon am 22. Yuguft 1012 ftanden beide 
in einer Mlagefache mit Farfa vor bem päpfilichen Gericht!); auch 
die Uebergabe von Paleſtrina mußten fie veriprechen?). 

So hatte Benebict, noch ehe ein halbes Jahr nach feinem 
Reglerungsantritt verfloffen, eine mächtigere und geehrtere Stellung 
errungen, als je ein Bapit feit Gregors V. Tagen. Die ſtolzen 
Grafen, bie zu Beiden Selten ber Tiber fahen, datten wie früher 
dem Batrichus®), jetzt ihm den Lehnseid geleiftet ); eine ftattliche 
Saar von Vaffallen bilbste feinen Hof’); dis nach Deutfchland 
Hin drang bie Kunde von bem Bontifer, der „vor allen feinen Bor» 
gäugern herrfche""). Zeichen wie Stügen biefer Macht waren vie 
neuen Würventräger, mit benen Benedlet feine Perfon umgab. Sie 
find zum Theil aus der eigenen Familie des Papftes gewäglt. Sein 
einer Bruder, jener Alberich, der fchon unter Otto II. eine fo her- 
vorragende Rolle gefpielt, ericheint gleich zu Anfang des Jahres 
1013 als „erlauchtefter Conful und Herzog"; er Hält Gericht in 
ver alten Stammkurg feines Haufes, bei St. Apoftoli”). Auch ber 
anbere Bruber Romanus, der nachmalige Papft Johann, hat ofue 
Zweifel ſchon jetzt eine bedeutende Stelfung eingenommen, wenn er 
ung urfunbfic aus) erft 1015 in folder entgegentzitt. Zum Herzog 
von Spoleto und Markgrafen von Camerino enblih war fhon im 
Auguft 1012 ftatt des entfegten Iohann Rainer beſtellt, durch 
alte Beziehungen feſtgewurzelt in bem Beden, deſſen Verwaltung er 


filis Benedieti comitis, Ablata itaque sunt ab eis omnia castella eorum 
preter Tribucum et Buceiniarum; Johannes etiam, frater Crescentii, ob- 
sidebatur in turribus Penestriai montis etc, 

1) Pacitum bei Galletti, Gabio &. 119. 

3) Dimin, Far: Timebat vero predictus Johannes, ne a papa 
caperetur consensu imperatoris, quia mentitus fuerat de Penestrino 
monte, nolens illum reddere, slcut promiserat, 

3) Sgentung an Farfa vom October 1006 bei Fatteschi ©. 313: con- 
stat nos domnum Octavianum virım magnificum seu ot domnam Roga- 
tam illustrem jugalem donare ... pro anima Johannis patriei Romano- 
rum germani mei et senioris nostri, 

4) © wird er „domne senior“ angerebet in tem Placitum vem 
2. Xuguft 1014 bei Muratori SS, IIb, 520; efenda invefit er, verleiht er 
„plaeitum® und „distrietum, 

%) Bon ihnen umgeben finbet ihn Oeiurich bei feiner Raifertedmung (. unten). 

°) Thietm. VI, 67: rex Heinrieus a papa Benedisto, qui tune prae 
ecteris antecossoribus suis maxime dominabatur, oto. 

7) acitum bei Galletti, Del vestarario della santa sede apostolica 
. 14: exinde venerunt intra domum domni Alberiei eminentissimi eon- 
sulis et dueis, gl. and die Bemerkungen von Gregorovius a. a. DO. 

26* 
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nunmehr übernahm, und fo vorzüglich geeignet, Hier ven Crescentiern 
das Wiberfpiel zu halten‘). 

Diefelte Urkunte, welche uns Hiervon Kunde giebt, läßt zugleich 
Heroortreten, wie durch bie neue Geftaltung der Verhältniſſe die 
Chancen Heiurichs in Rom mächtig geftiegen waren. Waren bie 
Crescentler ihrer ganzen Vergangenheit nach gewiffermaßen geziwuns 
gen, ben Deutſchen entgegenzutveten; Konnten fie nur hoffen, eben in 
biefer Oppofition zu etwas Bedeutendem zu gelangen: fo war das 
bei den Tusculanern anders. Mochten in einzelnen Fällen auch fie 
den Ottonen ſich entzegengeftellt, mochte der Vater Benedicts felbft 
jenen bebroglichften alfer Aufflände, ben bes Jahres 1001, Hernor- 
gerufen Haben: im MU llgemeinen wurden fie durch bie Trabitionen 
ißre® Haufes doch wenigftens weit eher der Deutfegen Kaiferpolktif 
zugewiefen; ein auftichtiges Zufammengehen wit biefer war nicht 
nur möglich, es Tag augenblidiich fogar in ihrem Iutereffe. Kann 
es befremben, daß in jener Urkunde Rainers — zum eriten Mal, 
foweit wir fehen, überhaupt in dieſen Gegenden — Heinrich ale 
König erwähnt wird’)? 

Alles lam darauf an, wie biefer feinerfeits zur Römifchen, zu 
der noch immer nicht ganz geflärten Papftfrage ſich ftellen würde. 


Kein Zweifel, daß Heinrich läugſt nach ber Kalſerkrone -trach- 
tete, daß er längft einen zweiten Zug nah Italien wünfchte, um 
diefelbe zu erwerben. Schon im Jahre 1004 hatte er berartige 
Abſichten geiußert’); den Lombarbifgen Getreuen‘) wie fpäter 


*) Er war im Safe 1003 Graf im Gabinum gewefen (Fatteschi ©. 
312) und hatte fpäter im Verein mit bem WPatricius Johannes dem neuen Abt 
won Sarfa, Guibe, uneutgelbfic weihen laffen (Dimin, Fark). Ob er, wie 
Sfeorer (Gregor VI, 07) vermutet, aus bem Haufe der Grafen vom dien 
Mauumte, muß bapingefelt bleiben. 

%) Veriauf an Farfa bei Fatteschi ©, 315: ab incaraaione Domini 
nostri J. C. anno 1010, Et regnantis domini Heinriei divina ordinante 
providentia excellentissimi regis in Italia 9. Et domni Rainerii dueis et 
marehionis, mense Auzusto, ind, 10. Auf ben sıflen Bid leuchtet ein, daß 
bier das Jahr der Nera falfc) if: Regierungsjahr und Intietion deuten befiimmt 
auf 1012 hin. Wie Heinrich diefes Auftreten befohnte, davon fpäter. 

. 9) Mstunbe vom 28. Mei 1004 bei Campi, Storia, ccolesiastica di 
Pinconza I, #79, Böhm. 952: Decet vegulem excellentiam sibi aubdito- 
rum placita Deo petentium aures suae majestatis inclinare, quatenus 
corum fulta servitiis temporalis imperii glorietur honore atque 
‚post hujus oxecssunm vitac bravium aeternae mercatur adipisci coronae. Das 
genannte Iabı ergiebt fd mit Gewißeit aus bem Orte ber Ausfellung — 
Lencabe in ber Grsffgafi Mailand —, währsud allerbings Inbiction und Ker 
gierungsjapf auf 1005 zu weilen fdeinen. 

*) Thictm. VI, 7; moxque ad prata predieti pontis reversus (scil, 
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Hugo von Farfa waren fogar bie beftimmteften Buficherungen in 
dieſer Beziehung gemacht worden. Wir haben feinen Aulaß, Hier 
der Aufriptigfeit Königlicher Worte zu mißtrauen; um fo weniger, 
da wir eben gefehen, tie ſehr währen biefer ganzen Zeit ver Pa- 
tricius Johann dor der Ankunft Heinrichs Kangte. 

Mit Recht fragen wir daher nach ben Urſachen, welche tem 
eigenen Wünfchen zum Trotz den König fo lange von Itallen 
fernhielten. Neverbings Hat man biefelben in einem Grundfage, in 
einem pofitifchen Artom zu finden vermeint: Heinrich foll Im Ans 
{Hluß an ähnliche Gedanken des Exjbifhofs Willigis es für eine 
hund Deutfehlands Wohl gebetene Politil gehalten Haben, nur cuf 
Aufforderung ber Päpfte Hin Nom zu betreten; cine folche zu erlaſ⸗ 
fen hätten aber diefe bei Lebzeiten des Crescentiers nimmer gewagt‘). 
Allerdings mußten, um das den Onellen auszupreffen, ganz befen⸗ 
dere Klinfte angewendet werben. Da Thletmar nemlich mit dürren 
Worten das gerede Gegentheil berichtet; da er ausdrucklich bezeugt, 
taß fowohl Johenn XVII. als Sergius IV. eine Romfahrt tes 
Deutfchen Mönigs eruftlih wünfhten‘): fo wurde eine gar feine 
Unterfcheibung zwifchen amtlichen Einladungen und confidentlellen 
Mäittheifungen herausgebracht und frifchtveg behauptet, baf an ter 
angeführten Stele nur von ben Regtgenannten die Rede fein könne. 
Allein ganz abgefehen davon, daß ein folcher Unterſchied nicht in 
den Worten Tiegt, nöthigt fchon bie eine, eben angeführte Thatfahe 
ber Verſprechungen Heſnrichs, berartige politifche Ideen durchaus 
in Abrebe zu ftelen. Der König felbft behielt ſich danach die Ent- 
ſcheidung über Thun und Paffen in tiefem Falle vor; anderes cla 
die Theorie war für ihn maßgebend. 

Unfer Gewihrsmann nennt als Grund feines Zauderns ein⸗ 
fach das Widerſtreben verfchievener Feinde, alfo ein thatſächliches 
Berhäftnif; und ich glaube, daß dies volfftändig zur Erflü- 
rung ausreicht. Schon bei ber erften Italifchen Expebition war 
die ſchnelle Rüctehr Heinrichs namentlich durch bie drohenden Be— 
wegungen Boleslavs veranlaßt; kaum in Deuiſchland angekommen, 
Yatte er damals fofort das Aufgebot zu einem Feldzug nach Polen 


Heiorieus) presentem populum, de subito ejus conquerentem discessu 
promissa celeri muimet reversione eoterisque consolationibus multum 
placavit. 

3) So Gfebrer, Gregor VI, 72, 85 ff. 

3) Thietm, VI, 61: ab omnibus hiis sacerdotibus summis adventus 
rogis admodum desideratur, sed diversorum reluctatione hostium ciu 
tardatur. Offenbar ift bier auch im zmeiten Saggliebe nichts anbers Subjrct 
dis „adventus xegs“; Gfebter (Öreger VI, 85) überfegt aker ungenau: „ine 
& (bie Päpfe) begehrten, warb lets vereitef(“, um bann fir bieje undeftimmte 

Bendung leiter etwas für feine Meinung Paſſendes fubflituiven zu konnm. 
38 folgen findet iQ Dann gun tel, „ie amtüihe Anrufang ver Hilfe”, 
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ergehen laſſen, ber ihm, wie ausbrädtich angegeben wird, feit lange ' 
elu wahres Dergensbrbürfnig gemefen‘). Diefelden ZWerhältnife 
aber haben fpäter gewirkt: aufer Balduin von Flandern und | 
den troßigen Brüdern der Kunigunde, tie ben Köulg in fo ſchlimme 
innere Fehten verwidelten, war es fierlich vor allem ber Polen- | 
fürft, der durch feine ftets geführfiche Haltung ein energifches Ein- 
ſchreiten in Italten verhinderte, 

Daneben aber Tumen offenbar and; bie Zuftänbe biefes Landes 
felbft in Betracht. So lange noch im Norden Artuin über eine 
in jedem dall nicht unbeträdtliche Macht gebot, während weiter 
füblich ber Erescentier das Heft in Händen hielt, war eine Rom⸗ 
fahrt in der That fir Heinrich ein fehr gewagtes und gefährliches 
Unternehmen. Es it, um biefe Thatjache zu verbeden, wohl auf 
bie größeren Mittel Hingeiefen, bie dem Deutfehen Gerrfcher feinch 
Senden gegenüber zu Gebote jtanden. Mber wier Hatten nicht noch 
die festen Infurrectionen ber Römer lurz vor dem Tode Ottos III. 
zur Genüge gezeigt, wie ernfte Gefahren bie Deutfchen in ber ewir 
gen Stadt bebrohten, wenn beven fo leicht zu Widerſeblichleiten 
geneigte Bewohner nur einigermaßen srganifirt und einheitlich ge- 
Teitet waren? Und Heinrich, ber, damals noch Herzog von Balern, 
wentgftens die Anfänge biefes Aufftandes mit eigenen Augen gefehen, 
hätte das fo ganz ignoriren follen? 

Zreffend fagt Thietmar, daß erft ber Tod bes Patrielus un⸗ 
‚ferem Könige ben Zugang zu höherer Würde, b. h. ja zum Kalſerthum 
geöffnet Habe?). Dies ift foger noch in einem anderen Sinne rich« 
fig alg in bem, welger eigentlich bem Merfeburger Biſchof vorger 
ſchwebt zu haben ſchelut. Denn wurden einerfeits dadurch unmittel- 
bar bie vorliegenden Schwierigfeiten um cin Beveutenbes verringert, 
fo war es andererſeits die ziwiefpäftige Papſtwahl, bie, felbft erft 
durch jenes Ereigniß möglich, Heinrich bie Tegten, bie entfcheldenden 
Antriebe zum Zuge gab. 

Bir erinnern uns, daß bei dem nad Sergius IV. Tod in 
Nom entftanbenen Kampfe ber Gegner Benedicts, Gregor, ges 
zwungen wurde, bie Stabt zu verlaſſen. Er eilte über bie Alpen 

— — pach Deutfhland; Weihnachten des Jahres 1012 erfchlen ex vor 
dem König zu Polde, im vollen apoftolifchen Schmud, wie Thiet ⸗ 
mar bemerkt, und mit lauten Sagen über bie ihm gefchehene Un- 


1) Thietm, VI, 8: Ibi (in Saxonis) tunc diu reoonditum zeli Iati- 
tantis archauum ab sinplici corde evomuit (seil. Heinricus) et ad wın- 
pescendam Bolizlavi arrogantis seviciam omnibus in sua dieione Christo 
sibique fidelibus expeditionem Augusto jam mediante indixit, 

2) Thietm. VI, 51: Qui (il. Johannes Cresentüi flius) cum non 
longe post obiret, duplici uleione, ut vervor, confunditur, et domno pa- 
pae securitas regique nostro amplior potastas aperitur, 
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bitl). Heinrich, auf dieſe Welfe zum Schletsrichter ber freitenden 
Päpfte aufgefordert, Hieft mit feinem Uxtheil für ven Moment zus 
rüd; doch nahm er bem flüchtigen das päpftliche Kreuz und hieß 
ihn aller amtlichen Verrichtungen fich enthalten. Die befinitive 
Entfepelbung, erflärte er, werde nach canoniſchem Recht, aber erft 
dann erfolgen, wenn er felbft feinen Einzug in Rom gehalten. 

Es ift Mar: ber Entfchluß des Königs ftand jest fefter 
denn je Doch war an eine Ausführung beffelben nicht zu 
benten, fo lange nicht bie Deutfchen Grenzen wenigſtens nothbürftig 
gefichert, fo fange nicht mit den Polen ein Ahfommen getroffen var. 
Gerade daß man jet fofort bie Einleltungen zu einem ſolchen Ins Auge 
faßte, wird bie früher bon uns entwidelte Meinung nicht wenig be- 
ftätlgen. 


4) Thietm. VI, 61. 
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Da war es num Heinrich gewiß erwünſcht, daß auch Boleslan 
in eime ber feinigen analoge Lage gerieth. Denn nicht blos das 
Neid; Hatte immer gleichzeitig feine Oft- und Weſtgrenze zu wahren: 
auch Polen wußte ſchon zu beiden Seiten von Nachbarn, und Hatte 
zu dem Rufflicden Oroßfünftentpum, das fo eben ben entfcheibenden 
Schritt in bie hriftlihe Ordnung hinein gethan, ebenfo wefentliche 
Beziehungen wie zu Deutſchland. 

Boleslaes Tochter war mit Stwatopfuf, der zu Wladimirs 
des Apoftelgleichen Söhnen zu zählen ſchien, vermählt'), und ihr 
von bem Mater einer feiner Bifchöfe, Reinbern von Colberg, zu 
Schirm und Rath mitgegeben worben. Gegen ben Mann ber 
abenblänbifchen Kirche waltete bier von felber Mißtrauen. Bald 
hörte ber Großfürft von gefährlichen Zettelungen, tie in Swatopluls 
Nähe wider ihn gefponnen würden und glaubte fi veranlagt, 
venfelben fammt Gemahlin und Rathefreund ins Gefängniß zu 
werfen. 

Dies war für Boleslav Kriegsgrund genug. Er brannte vor 
Beglerde, vor Klew zu erſchelnen und mit ber Befrelung feiner Kin- 
der zugleich auch bort feine Macht fühlen zu iaſſen). So weit 
war num fehon bie Entwidlung bes chriftfichen Europa gediehen, daß 
bie Dinge am Dulepr mit denen an ber Tiber in Wechſelwirkung ges 
rlethen, unb fo entſchleden bildete doch in biefer vielgltevrigen Welt ber 
Dentfche König den Mittelpunkt, daß jene Linien fo entgegengefeß- 
ten Ausgangspunttes nur in feiner Pfalz auf einanber treffen Eonnten. 

Zu Altitäbt, we ber König Epiphantd hielt, trat ihn eine 
Geſandtſchaft Bolesfars mit Prievensanträgen an, bie ohne Frage 


1) Meber das wirtiice Berhäftsiß ımten zu 1017. 
3) Mad) der dutchaus probehaligen Comkination, bie Röpell I, 145 auf 
Thietm. VI, 55. VII, 48. 52; VIII, 16 gegränbet hat. 
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durch das Intereſſe jener Nuffifchen Pläne befiimmt waren. Sie 
hatte, wenn Heimeid) darauf einging, ben Wischölan, ben Sohn 
des Boleslav, anzufünbigen, ber an des Königs Hof erfcheinen und 
die fihere Gewähr ber völfigen Ausführung mitbringen würbe'). 
Für die Zufammenfunft word Magbeburg erwählt, wohin ber 
Konig, nachdem er einige Wochen in Merſeburg zugebracht”), ſich 
mit dem Anfang des Februar begab. Die Verhandlung mit dem 
jungen Polenfürften muß leicht zum Ziele gebiefen fein: wir erfah- 
ren, daß er bed Könige Mann geworben unb bie für ſich und im 
des Vaters Namen neun gelebte Treue mit Eidſchwur bekräftigt 
hat. CS paßt- zur Helnrichs Magimen, daß er num auch auf das 
Unzwelbeutigfte vor aller Welt feftftellen wollte, daß es Boleslav 
geivefen, ber ben Frieden gefucht habe, und daß er von ihm aljo 
das perfönliche Erfcheinen an feinem Thron forderte Damit bes 
reiteten fich bie Pfingften von Merfeburg vor, mit denen dann auch 
freilich kund werden follte, unter welchen, für das Reich fo bevent- 
lichen Bedingungen ber Friebe gefchlofien fei- 

Ehe aber diefe Dinge fi volljogen, wollte Heinrich noch ein- 
mal nach Weften. Das Ofterfeft follte zu Aachen gefelert werben. 
In der zweiten Hälfte bes Februar — mit Beginn der Faſlen — 
war ber König in Werla; aber hier warb er von einem Anfall der 
Krankheit, bie ihn von Zeit zu Zeit heimzuſuchen pflegte, fünf 
Wochen lang feftgehalten”). Thietmar ſpricht von Gefichten, tie 
ihm auf feinem Lager gekommen feien: wir haben wohl weniger zu 
bedauern, baf er uns bon tem Inhalt derſelben nichts Näheres 
mittheit, als daß wir aus einer vielleicht bebautfamen Bemerkung 
des Quedlinburger Annaliften nichts zu machen wiffen. Der nem— 
lich, als ver Mann einer reichen Abtei tem König gram, erzäßlt, 
daß Heiurich hier durch die Gedanken der Todesfurcht beftimmt 
worden fet, mehrere, vie früherhin feiner Gnade zu Unbill ver- 
luſtig gegangen ober ihrer Yemter entjegt waren, in Stand und 
Würten twieberherzuftellen. 

Die nöchfte Wirkung ber Kranfgeit war, daß ber König bas 
Biel feiner Reife nicht erreichte: er mußte feine Oftern zu Paber- 
born halten. Es iſt fehr mahrfcheinlich, daß er ſich dann gleich 
wieder oftwärte wandte, und baher au glaublich, daf er am 


3) Thiotm. VI, 54. Annal, Quedlinburg. 1013, deren Berfaffer be- 
tanntlich nicht fGmeißelt: Heinricus rex a Bolizlavons multis obsecrationi- 
bus exoratus, 

9), Bafin cr gti her MRiı gelammen. Gr fen dar Maid Bei. 
gung (2. Februar) zu Magdeburg. Ueber die amgeblih zu Mäplpeufen ben 
25. Sanuar ausgefeilte Urkimbe, Böhm. 1088, gieich unten. 

3) Thietm. VI, 55: „colica passionet, Annal. Quedlinburg. 1013; 
Annal. Hildesheim. 1018, 
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24. April zu Pfalz Grona verweilie. Aber zur Gewißheit wird 
Died Datum keineswegs dadurch erhoben, bag Meinwerks Blograph 
es auf Grund von Urkunden mitteilt, Denn biefer Autor hot wie 
an anberen Stellen fo auf gerade Fler aus Iretgum und Nach- 
Täffigfeit ober auch feinen Combinationen zu Gefallen von feinem 
Material fo bedenllichen Gebrauch gemacht, baß fein Zeugniß in 
jedem Fall, wo es mit bem authentifchen Tert ber Diplome ober 
mit anderen glaubiwärbigen Angaben in Conflict geräth, für uns 
fein Gericht verliert‘). Um fo weniger fönnen wir uns dazu vers 


3) Denn zunächkt hebt feR, baß er cap. 18 — mgenfeinfid) nur durch die 
eben vom ibm nach Adam von Bremen gemachte — über Unwans 
Erhebung zum Crbistpum Bremen befimmt — bie am 15. Januar 1015 von 
Semi zu Mühifaufen ansgefelte Üikmbe (as Driginei bei Erhard, Cod. 
diplom. I, 64), dur) welche ber Maifer ein ihm vor Umman zum @efäjent ger 
mastes Gut tem Bistum Paberborn überweit, nillfürlih auf den 15. Sa 
mar 1018 gelebt, bazu Das „Chunigundae Imperstrieis“ in „reginae* der- 
ändert hat, Spt fid) and; annehmen, baf bies Geihent tem Könige im Yahr 
1018 zu Xpeil geworben (f. unten), daß er Bald darauf darüber verfügt, und 
daß alfo eine Ausfertigung biefer Uclunde aus bem Jahr 1018 eriftict hat, fo 
Tommt das bem Mutor nicht zu Gute. Denn an ben feltfamen Zufall, bef jene 
erfle Uchunde gerabe mit benfefben Intervenienten (Eberharb von Bamberg and 
Egilbert von Brei) an bemfelben Ort und Tag, nur zwei Jahre früher aus 
gefelt worben fei, Kieße A ohnehin might glauben ; Überbies ater kann ber König 
am 15. Jcnuar 1013 midt in Miühlgaufen gewefen fein, ba ifn fein Weg von Alte 
Mitt mad) Derfeburg (f. oben) nit über diefen Punkt führte; ober melbet uns 
Zhieimar zufälig nicpte von einem Aufenthalt des Muige Dort, ber feiner An« 
kunft in Derfeburg voranfging, fo fonnte eimeUichunb:, bie doch erft Rüchvir 
ber mit Unwan üßer die Verleihung be® Erzbisthumd gepflogenen Berfanbluns 
ger it, dort mod) nicht vollgogen werbeu; denn der Rönig erfuhr euft zu Mer- 
febung den Tod bes Enbilhofe Libentius. Aud) it dur CErharbs Zeugni 
(Reg. 767) enviejen, da5 Cchaten I, 402 wiltücich — nad) bem Borbilde ber 
Vita Meinwerei — Sigua und Zitel aus 1015 in 1018 umgeändert Hat. 
Auf Grund dieſes Refultate muß num das weitere Verfahren des Autors 
unterfucht werden. Die Beiden Urhunben nemlih, bie m: als am 24. Aprif 1013 zu 
Grona volgogen angiebt, verfügen wieberum über Güter, die Unman dem Kb 
nig überlaffen, zu umfen won Paderborn; auch Zetreffs ihrer gilt aljo bie 
Bermuthung, daß fe in Ausfertigungen bes Jahres 1013 worgelegen haben, 
DaB Excerpt aber, was er bon ber erften, das Gut —— im Bisgau 
betreffenden giebt, gehört, wie bie Bergleihung mit tem volftändigen Tert (aus 
ben Gopiafbug des Demfifte au Yaberbom bei Erhard, God, dipl. 1, 79, 
Böhm. 1145: interventu dilectissimae contectslis nostrae Cunigundas 
imperatricis augustae, neenon et Heriberti archiepisopi Coloniensis, 
Adalbaldi Trajeotensis, Theoderiei Mimigardevırdensis, Thaoderici Me- 
tensis, Wiggeri Verdensis, Thietmari Osenburgensis, Erici Havelbergen- 
sis) bemeit, der am 14. Januar 1016 zu Dortmund (f. unten zu 1016) ge- 
madten Ausfertigung an. Mit ber einigen Musnafme, ba Vita Meinworei 
cap. 21 Bernward von Hildesheim bazteifchen gefhesen if, erfcpeinen biefelben 
Iniervenienten in berfelben Crbmung bier wie bort. Unter ifnen erfipeint 
Bigger von erben, ber nad Annal. Corbej. un Quedlinburg, eıft 1014 
Bifof geworben fein fal, befien Ernennung and Thietm, VII, 22 erft in das 
Jabı 1016, jebenfalls in bie Zeit, ba de fon Reifer wer, feßt, und ber 
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ftehen, barauf Hin einen Fürftenconvent zu Grona anzufegen, mit 
dem Heinrich eben an jenem Tage Über bie Lage bes Reichs bei 
bevorftehenvem Nömerzuge Raths gepflogen habt. Denn mir wiffen, 
daß ihm Dueflen, aus benen er eine Nachricht tavon Hätte entnehmen 
Eönnen, nicht zu Gebote ftanden, und ba er bexgleichen, was ben 
bitrren Urfundenertracten, bie den größten Theil feiner Arbeit aus-, 
machen mußten, einiges gefchichtliche deben einzuhauchen fehlen, gerabe- 
Hin gu erfinben fich mich: fCheute. Im umferem Fall mag eine In ihrer 
urfprüngligen Geftalt bisher nicht zum Vorichein gelommene Ur— 
funde wirflich ein Wort darüber enthalten Haben, daß das Geſchenk, 
über das fie verfügte, bem Meinwerk als Gntgelt für feinen mit 
Opfern verbundenen Anthell an des Könige Roͤmerzug werbe- 


bem Chron, opisc. Vordens. (Leibnitz II, 215) b:i einer Altarweihe bee 
23. November 1028 al® im Adten Jahre feines Pontifcats, elfo als nach dem 
23. November 1013 zu feiner Würde gelangt gilt; ber aber, wenn man Tpiet- 
marg Data (25. Juli Tod des DVorgäugers Derufar, 24. Kugun Wiggers Er- 
hebung) mit ber Angabe Abamıs von Bremen (I, 44), bafı Vernhar in vemmfefe 
ben Iapr mit Exzbilchof Libentius geflorten, verfnälpfen will, bed immer nicht 
dor bemm 24. Auguf 1013 Bifchof geivefen fein lan. Bgt. bazu Webetinb, Noten 
1, 109 ff, der nur ben mod) fehwereren Serihum begef:, eine Reiheberfammlung 
au Grona in ben April 1014 zu feen. (Ich glaube, daß man ber mehr geler 
gentigen Angabe Adams die volfändige, überall von trefflicer Kunde zeugende 

acpricht Tfietmars Hier entfhieben vorzuziegen hat. Die Autorität ber Duebs 
Hinburger Annalen entkräftet fi im bielem alle baburd, daß fie and) fonf In 
bem zweiten Theil von 1014 Dinge erzählen, bie fihr bem folgenden Jihre 
angehören, |. Ercurs 1, mb aus demfelben Grunbe tünnen bie Annal, Corbej. 
1018 feine Beweistaft beanfprugen. P.). Dana) ift Mar, dat aud das Bote 
kommen des Theoderich von Met unter biefen Intervenienten nur bemeifen 
Tann, daß er im Januar 1016, micht daß er bereits im April 1013 mit bem 
Könige ausgeföhnt war. (Warum ih das tretzdem nidt für richtig halte, wirb 
gleich beutlid werben. P.). 

Die anere, gleichgelige, aber nur fragmentairh erhaltene Ausfertigung 
biefer Uefunte, ans ber Erhard, Cod. dipl. 1,62 R. 2, einen Baffıs mittfeilt, 
hat ganz biefelben Jutervenienten wie Bibm. 1145 unt Vita Meinw. cap. 21; 
fie neigt Geiliufig mehr zu ber Iepteren Rebaction, ba fie auf ben Bernmarb 
nennt, unb if Tann fie besafb auch mur zu dem Genus bes Jannar 1016 feflen, 
aud) wenn ihe zufäig — vielleicht nur in dem Grfarbfeen Abruf — ber Name 
bes @igger fehlt, unb Aunigunbe darin „regina® yenannt wird: eben de 
Tehpteren Ummfanbes wegen glaube id, bad in ife ein in ber faiferlichen Kanzlei 
im Sanuar 1016 abgefaßtes, aber wegen eines folhen Mormiehlers unvollenbet 
oder unvollgogen gebliebenes Document uns vorliegt. (Doch findet fi aud im 
der Einleitung: Hoinrious d. f. 0. rox, Deehalb unb wegen ber zugeflanbenen 
Abweihungen in der Intervenientenreihe glaube ich bide Safı ber Urkunde 
doch dem Jahre 1013 vindiciren zu milſſen. Den Artor ber Vita trifft daun 
allerbings die Schuld, va er beide Diplome mit einander verjhmofz, namentlich 
bie veripiebenen Intervenienten zufammenzog. Eben ia biefer älteren Maflung 
aber findet ih doch aud; khon Theoderii) von Me, and besalb halte ich ihm 
allerdings für wenfgens bem äußeren Anfgein na mit bem Röuig ver- 
tragen, wenn aut die Beföhnung nod) feine vollfänbige fein mochte. P.). 

Dagegen deweiſt der von Grfard (Ood, dipl, N. 83) mitgeffeitte Teri 
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Dies konnte bonn im Zufammenhang bamit, daß biefelbe Urkunde 
etwa eine größere Zahl von Biſchöfen als Intervenienten nannte, 
bei tem Autor die Meinung erzeugen, fie fei auf einer ven Vorbe⸗ 
teitungen zu jenem Zuge gewibmeten Verfammlung entftanben. 

Auf rein Hiftorifgen Boden führt ung Thietmar wieder mit 
jenen Pfingſtſeenen von Merfeburg. 

Wie bezeichnend if} e8 ſchon da, daß Boleslav durch Geißeln, 
die der König in feine Hand geben mußte, fi bie unverfehrte 
Ruckehr fichertel Am Pfingſtſonnabend erfchien er, die Gemahlin 
ihm zur Seite. Der erſte Feſttag begann mit der Leiſtung des 
Treueides; Hierauf folgte der Mtrchgang, bet bem der nun nad fo 
langer Entfremdung wider zu Gnaden aufgenommene Vaſſall bem 
König das Schwert vortrug'). Gefandte der Liuthzen waren zuge 


eines Drighuafs, bem freilih bie Datirang fehlt, und das an der Stelle, wo bie 
Namen ber Imteroenienten zu lefen waren, völlig zerflört AR, das biefelße Ur 
Tunde von Heinzich ver der Kaiferfrönung, alfo 1018 in erfter Anefertigung 
vollzogen worden. Pa nun der Berfifler der Vita Meinwerei no eine an- 
dere „optentu Erchanbaldi Magontinensis archiepiscopi , episcoporum 
quoque Heinriei Wirciburgensis, Wiegeri Verdensis, Arnoldi Halversta- 
densis, Berenwardi Hildonesheimensis, Thiederiei "Mimigardovordensis, 
Hildiwardi Citizensis, Gregorii atque Azzonis Romanorum“ erlaffene Fotui 
tennt und diefe gerabe für die im Januar 1016 zu Dortmund ergangene Teu- 
firmacion ausgieht (cap. 183), fo ift nichts wahripeinficher, als daß er bie hei» 
ben Rebactionen wit einanber werwechieft, ter von 1016 den Play von 1013 
gegeben Hat und umgefeprt. Bon den hier eben genannten Suterbenienten ift 
dod} „Gregorius Romanus“ wohl auf ben Gegeupapft zu beuten, ben wir has 
Sabı 1013 Hinbicch im Gefolge be® Königs glauben müffen (fapmerlich: ber 
milrbe midjt den legten Plot einnehmen P.); baß auch Wigger vorfommt, wir 
barauf führen, daß bie Uchmbe tiefleiht 8. Kal. Sept. 1013, ala er vom Ad- 
nige das Bisthum erhalten, ausgeftellt worben. 

Dafi dies das Sacjverhältnif, wird enblich noch wahrſqheinlicher durch das 
Material, was un8 fir die Spenkung bes auch urfpränglid; von Unmwan deſeſe⸗ 
nen Gutes Moringen an Pıberbern vorliegt. Denn in ber Geftalt, wie biefe 
am 10. Januar 1016 zu Dortmund extaffen if (Bötın. 1144, jegt au Ex- 
hard, Cod, dipl, N. 89), nennt fie genau biejelben Iutervenienten, wie_ifte 
wenige Tage jüngere über Bernspaufen werfügenbe Echmefter; in ber Form 
aber, von der ber Verfaffer ber Vita Meinw. cap. 22 angieht, daß. fie am 
24. April 1013 zu Grona ergangen, will er al Intervenienten gefunden haben 
Ertenbald von Main, VBernwarb ven Hilbesgeim, Arnulf von Pafberftabt, 
Heinrich von Würzburg, Theoberich ven Mihifter, Hilbimard von Zeis — ein 
Entafog, ber entfäieven am die von und zu 1018 gefielie Akbaction der anbern 
Urkunde erinnert, 


3) Eine fpätere Däntihe Parallele bei Npel a. oO. (Im früherer 
Zeit kommt es fonft befonbers bei bem Capetingifhen Herzogen vor, bie 
damit gleihfam eine Würgihaft für ihre Trene geben. So trägt Hugo von 
Yan dem König Subwig Outremer, Hugo Capet fpäter Raifer Otte II. das 
söwert vor, |. Richer II, 4, III, &5. Später haben wir nicht bios ein Däni- 
fdjeß, fonbern aus — was hier wohl interefjanter — ein Polnifces Analogon: 
Bolesian TIL, feifete im Jahre 1135 tem Naifer Lothar denſelben Dienft, vgl. 
Gefehreit, Bent. Gef. II, 887, P.). 
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gen, auch Otheltich von Böhmen mar erſchleuen): es Hatte noch 
einmal ben Anſchein, als wäre bie geſammte Slavenwelt ohue Unter⸗ 
ſchied und Rückhalt dem Deutſchen Reiche einverleibt. 

Am folgenden Tage aber, da der König bie koſtbaren Geſchenle 
feines Polniſchen Gaftes empfing und fie mit nichts Geringerem als _ 
mit bem Reichslehn ber beiden Laufigen, mit der Anerkennung alfo 
Beleslavs in dem ganzen Gebiet, das er. mit hen Erfolgen‘ von 
1009 und 1012 eingenommen, bis zur fehwarzen Effter Hin?) ev- 
wiberte: ba warb es offenbar, daß bie Ceremonie des Vaſſalls von 
geftern doch eine leere Form gewefen, daß Heinrich in ber That bie 
Ebenbürtigkeit einer Macht anerkannte, ber er nach zehnjährigem 
Ringen, nad alf jenen Wechſeln von Gewinn und Berluft nun doch 
Das zugeftehen mußte, was er ihr im Anfang feiner Negierung, 
noch unbefeftigten Thrones einmal preisgegeben hatte: Augenfcheine 
Li} war e8 aus jenen Princhp ber Gegenfeitigfeit, auf beffen Grund 
man abſchloß, daß, während Boleslav verfprach, bem Könige zum 
Rimerzug eine Hülfsſchaat zu ftelfen, er feinevfelts für fein Ruffi- 
ſches Unternehmen Deutſchen Zuzug erhielt. Diefe Deutſchen — 
einige hundert an ber Zahl, dürfen wir annehmen?) — folgten ihm 
wirklich in Wladimir Gebiet: ‚er dagegen erfüffte fein Verfprechen 
mit Nichten. Daß fo der Nachthell des ganzen Abkommens um fo 
mehr anf bie Deutſche Seite fiel, beftimmt wohl bie Anficht gleich 
ber Zeitgenoffen, tie ſchon unter bem Cinbrud bes doch wieber une 
vermeiblich getvordenen Bruch Ihre Aufzeichnungen machten. 

Nah dem Map aber der Lage von Pfingften 1013 läßt fich 
Heinrichs Entfchluß wohl vechifertigen. Im welchen Zuftand war 
dies Sächfifhe Orenjland, das er mun fo weit dahinten laſſen 
folttel Im einer Urkunde beffelben Jahres‘) wird bie Klage des 


1) Nigt übel erinnert Dobner, ad Hajek V, 74, an Cosmas III, 38, 
wo die Beihilfe Bögmens zum Römerzuge mit 300 fAwerbemaffneten Neitern 
ale „juxta rogum antiquorum statutum“ bejeidhnet vwirb. Bielleicht ift Hier 
ber Grund zu biefer Verpflichtung gelegt worben. 

3) Denn barliser find alle Berlänbigen einig, daß unter bem „benefieium 
diu desideratum“ (Thietm. VI, 55), bem „clarus honor“, wit dem er ‚non 
tamen sine regni detrimeno“ „adauctus“ warb (Annal, Quedlinburg. 
1013) nicis Anderes zu verftehen if. 

3) Rad} ven ‚trecenti“, bie 1018, nad dem Bautzener Frieden ben Zug 
gegen Mit mitgemmatit Haben. Thietm. VIIT, 16. x 

4) Böhm. 1100. Die Urkunde bedarf einer correcten Edition und danız 
genügenber Deutung ihrer merholttigen Ortsnamen in ben Gauen Chutic, 
Rifani und Dalamancl, wovon fig; in dem „Glupp“ des Leyteren das heutige 
BWendifg-Luppe am Veen eıteunen für. "Wit vem „de hiis, quibus ipse 
cum suis vivere debebat, rcbus sibi subtrastis pene ducentos aecolesine 
suimet scquisivit mansos® zuigt Thietmav (VII, 18) feine Suube von ihr, 
—— en fomit ipre Eihthet (bie Übrigens aüch fonf gar nicht anzufeipten 

ie. PB). i 
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Biſchofs Eid von Mehßen mitgeteilt und durch bie Königliche Auto- 
zität beftätigt, baf von feiner Würbe eigentlich nichts übrig fel, ale 
ter Name; daß fein Hirtenamt zu Nichte geworden, bie nächſten Anı- 
fprüche feines CTlerus nicht mehr zu befrienigen wären, bas Gut 
der Kirche der Plünderung der Feinde, ihr Grund und Boden feiner 
Berheerung anheimgefallen fei. 

Bon ber alten Regel biefes Reiches, banach Graf und Biſchof 
Organe berfelben Ordnung fein, das weltliche Schwert bie Forbe⸗ 
rungen ber geiftlihen Zucht fofort unterftügen follte, lebte fo wenig 
in den Gemüthern, daß, als Arnulf von Halberftabt bei einem Bes 
füch In Germobe, zu bem er von ber Aebtiffin für ben Tag bes 
heil, Eyriacus eingelaten war, gegen einen Gferifer, ber ihm ben 
Falten anf der Fauft Segegnete, von feinem bifchöflichen Auffichte- 
echt — bod; nicht anders, ald mit ftrengen Worten — Gebraud) 
machte, ex bamit buchftäblid fein Leben im Gefahr bradte. Die 
Lehnsmannen bes Markgrafen Gero, in der Meinung ober unter 
dem Vorwand, baf ber Bifchof vamit in bie obrigkeitlichen Rechte 
ihres Herrn eingegriffen Habe, ftelften ihn fofort auf das Heftigfte 
zur Rebe und forderten von ihm den Reinigunggeib. Da er biejes 
Anmuthen fowohl mit Berufung auf die Feftftunde, In ber man ſich 
noch befand, als auf feine Stellung als Haupt ver Didcefe abwles, 
fo erging In dem Augenblid, da er fih zum Mahle nieverfegen 
wollte, von der wüthigen Schaer ber Angriff auf das gaftliche Haus, 
das ihn aufgenommen. Cie durchfuchen Mofter und Nirape, und 
geioiß, wenn fie ihn in feinem Verſteck aufgefunden, fie wirben fein 
auch am Altare nicht zefchont haben. 

Fehde zwifchen Markgraf und Bifchof fehlen bie natürliche 
Bolge folcher Auftritte. Indem ihr der König Stillftaud gebot, eh 
er es zugleich feine Sorge fein, daß das Rechtsverfahren mit ber 
Zahlung einer bebeutenben Sirefſumme — breifunbert Pfund Site 
bers — an ven Bifchof beginnen, und daß alle bei dem Frevel Be— 
theiligten entweder nun ihrerſelts den Neinigungseid leiſten over 
ſich ben Leiftungen, bie ihnen ber Biſchof nach den Satzungen bes 
geiftlichen Rechts auferlegen wilrbe, wöllig fügen follten. it bem 
Eid konnte allein der Markgraf, ber am jenem Tage nicht zu Geru- 
rode gewefen, alfe feine Hand nicht gegen ben Biſchof erhoben Hatte, 
fid) abfinden: feine Dannen muften Me Pön auferorbentlicen 
Faſtens in aller canonifehen Form über fich ergehen Laffen'). 

In biefem Fall hatte num die höchite Gewalt wirklich einmal 
obgeſiegt. Wie aber, wenn jene fehbeluftige, Immerbar zu Exceffen 
geneigte Ariſtokratie des Reichsamtes für ihre eigenmächtigen Betrei- 
bungen in dem Reichsfeind bie Stüge ſuchte? 


3) Thietm. VI, 59. Annal, Quedlinburg. 1018. 
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Auch dazu hatte es fchon wieder Anläufe gegeben. Während 
Heinrich behufs jener Verhandlungen mit Miecholab zu Magdeburg 
verweilte, fan ihm ſichere Kunde, daß ber entiegte Markgraf Wer- 
ner ſammt Effehard, dem Bruder des Markgrafen Herman, in 
geheimen und fträflichen Verbindungen mit Boleslav wären: man 
wußte, baß fie an beffen Hof erfchienen und dort Schlimmes hatten 
verlauten laſſen. Hierauf hatte man Boten bes Polen bei ihnen 
bes Defteren aus“ umb eingehen fehen. De: Känlg fanb bariı 
Grund genug, fie vor jein Ängeſicht zu beſcheiden. Da fie ſich 
nicht ftellten, fo ward gegen fie als Rebellen mit Beſchlagnahme 
ihrer Güter verfahren; dann aber gefchah doch, wie nach derlei 
großen Worten bier öfter vorgekommen. Gegen ein Opfer von 
Gut und Geld ward Werner alsbald in Gnad: und Helmathsrecht 
wieber aufgenommen, und fpäterhin erlangte auch Effeharb auf 
möchtige Fürfpracpe feine Wieberherfteflung"). 

Das Leben tes Lehteren iſt auch weiterhin durch Gewaltthätig⸗ 
teiten unb Frevel bezeichnet. Wir Tennen bereits feln Gebahren In 
dem Hader mit Biſchof Thletmar und haben uns au ſchon ver 
Meugelmörber erinnern müffen, bie er nachmals gegen feinen eige- 
men Schwager angeftiftet”). Auch Werners Letensichlefafe find mit 
biefer Reftitution noch nicht abgelaufen: es fehlt noch das Ende, 
dae freilich exft dem folgenden Jahr angehört, veſſen merfiviirbigen 
Hergang wir uns aber ſchon bier einzufchalten gejtatten, weil ber 
Zuftand von Sachſen, namentlich jenes eigenthämliche, Immer zwi⸗ 
ſchen Behaupten und Gewährenlafien geftellte Verhäliniß des Könige 
zu ben Großen fi darin abjpiegelt. 

Berner hatte bereits wor ben legten Creigniffen feine Gemah- 
lin Kiutgard verfoven: fie war zu Wolmirftäbt, am 13. November - 
1012, das Pfalmwert „Deine Nechte faffet mid, o Kerr" im 
Munde, mit dem Blick der Verklärung Heimgegangen; unfer Thiet⸗ 
mar, der Zeuge ihres erbaulichen Endes geweſen, weiß uns auch 
von ber tiefen Trauer des Gemahls zu erzählen”). Jedoch wie bei 
biefem bie erfte Ehe mit Entführung begonnen Hatte, fo ließ er ſich 
bald noch einmal auf berfelden Bahn finden. Nelnhitve, Herrin 
von Beichlingen, war es, bie ihn anzog*). Uns gleichviel, ob er 
ige Herz gewonnen, und ob fie mit feinem Unternehmen insgeheim 
einverftanden gewefen: Ziwifchenträgereten mochten ihm feinen Er» 
folg ſicherer dargeftellt haben, als er war; von ber anberen Seite 
ift Har, daß ber Wiberftand, ben Reinfiide ber Entführung ent» 


ı) Thietm. VI, 54. 
2) Band I, 296; Band II, 290 R. 3. 
%) Thietm. VI, 51. 
4) Thietm, VII, 5. 
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gegenfeßte, vor allem durch ein früher dem König gegebenes Ver- 
fpregien, ten Gatten nicht ohne deffen Wiffen und Witten wählen 
zu wollen, beftimmt war. Denn auch bet biefer Krone galt es, 
wie bei manden andern des Mittelalters, wie namentlich nachmals 
in dem Normannifchen England, als eine werthvolle Prärogative, bie 
Hand reicher Erbtöchter nicht ohne ihre Mitwirkung und Zuftim⸗ 
mung vergeben zu laſſen. 

Um fo gefährlicher für Werner, wenn er bei feinem Abenteuer 
dem Könige in die Dan fiel Unb gerabe bies gefchah. eine 
That freilich war ausgeführt, feine Beute ſchon iu Sicherheit; aber 
ber Hülferuf eines Genoffen, ber Neinhilvene, das Schiefal ihrer 
Dame zu teilen entichlojfene Dienerin von dannen zu bringen 
Hat und fih von deu inſwiſchen gefammelten Wannen und Die- 
nern bes Schloffes umzingelt fieht, treibt ven Markgrafen als echten 
Nittergmann in den Yurgranm zurid. Doch niht alfelı, baß er 
zur Befreiung des Freundes zu fpät fommt — ber ift ſchon ben 
Streigen der Gegner erlegen —; auch er ift nunmehr in der Hand 
übermächtiger Feinde. Sein Leben freillch würbe er hier Iheuer ver- 
Kauft haben: den, ber ihm eine Wunde beigebracht Hat, burchbehrt 
er und ſpießt ihn an bie Wand; danach wagt es fein Zweiter, ihm 
an ben Leib zu fommen. Dennoch erkennt er bald, daß auf bem 
gewöhnlichen Wege Hier fein Entrinuen möglich: er muß fein 
Pferd im Stiche laffen und den Sprung von ber Mauer hinab 
"wagen. Von einem nachrollenden Steine noch einmal verlegt, langt 
ex bei ben Geinigen an: diefe erreichen mit ihm Wiege, ihm hier 
im Haufe des Fönigliden Amtmanns das erfte Lager zu bereiten. 
Der Amtmann eilt dem König anzuzeigen, welch ein Fang hier in 
fein Neg gegangen. Heintich it enticploffen, an bem aften Widere 
ſacher eine ausgezeichnete Rache zu nehmen: er will feinen Kopf 
fordern, oder ihn nur mit der höchften Buße ſich Löfen laſſen. 

Aber diejenigen, denen ev num ben Auftrag giebt, den Dark 
grafen vor feinen Richterſtuhl zu bringen, kaun er doch nur unter 
beflen Standesgenofien finden. Von den Dreien, tie fir dies Ge— 
ſchuͤft won im erwählt werben, find zwel entfchievene Feinde Wer- 
mers, Bernharb, ber in dem Meichsamt an feine Gtelle getreten, 
und Ouncelin, von tem wir nur ben Namen wilfen, ver Dritte 
aber ein Blutsverrwandter und Fremd — Graf Wilfelm von Wei- 
mar. Wie fie an das Lager des Kämpen treten, hat er für den 
Freund Herzlichen Gruß, für die beiden anbern nur- das Wort: 
„fo er ein Schwert Hitt’ haften können, er würd' nicht Iebenb in 
ihre Hände gefallen fän“. Wilhelm überzeugt fih Bald, baß ber 
Kranfe den Weg bi Merfeburg, mo der König eben Hof Hält, nicht 
machen kann; er bringt ihn alfo in ein feites Haus im der Nähe, 
nad Alerftärt unweit Memleben, Hier hinter ſtarker Wehr fein Ent 
zinnen zu verhüten, aber ihn aud) wor ben alten Feinden, bie bem 
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Halfloſen jetzt am Gefährfichften werben Tonnten, am Meiften wohl 
vor ber Tüde des Markgrafen Bernhard zu ſichern). So hat er 
der Pflicht des Blutsfreundes und Stanbesgendiien, und zugleich 
dem Dienft des Königs genügt, 

Der hat indeß — gleichfem um fich felber den Weg ber 
Gnade abzuſchneiden — Werners nächfte Verwandte, unter ihnen 
unferen Thietmar, vor ſich beſchleden und fie vernehmen laſſen, wie 
eigentgümlichen Grund er Habe, dies Mal mit unerbittlicher Strenge 
zu verfahren: einft in ähnlichem ſchwerem Fall fei von ihm ein 
Gelübbe zu bem Iebenbigen Gott geſchehen, all ſein Lebtage beralei- 
gen Friedensbruch an dem Freofer mit Einziehung feines gefammten 
Grundbeſitzes und mit Verbannung zu ahnden. Aber ob er bann 
euch im gleichem Ton zu ben Vertrauten feines Rathes reden 
mochte: biefe machten In ihrem Woltwort doch Müglih alfes von 
Reinhilens Stellung zur Sache abhängig: wäre an ihr ein wirk- 
licher Raub verübt worden, fo folften bie Uebelthäter, bie ihn voll- 
führt, alfefammt zur Haft gebradt und vor Gericht geftelft, ober, 
wenn fie fich dazu nicht finden lleßen, für vogelfrei erilärt werben; 
and) des Markgrafen Güter folle man in Beſchlag nehmen; er 
felsft, fobatd er von feinen Wunben genefe, Hodnothpeinliches Ge— 
richt bejtehen und, falls ex verurtheilt werde, won Henfershand bes 
Todes fterben; habe aber die Dame um fein Vorhaben gewußt 
und ihm zugeftimmt, fo folle er fie als feine Chefrau heimführen 
durfen und mithin ungefährbet ausgehen. 

In ber That Tam es zu feinem volfftänbigen Austrag; denn 
in dem Augenblf, ba ber Kalfer feinen Pechtstag verfänden ließ, 
tsaf ſchon die Kunde von Werners Hinfepelben cin, der — Mars 
tint 1014 — feinen Wunden erlegen war. Im allen Ehren konn⸗ 
ten ihn bie Seinen zu Walbeck beifegen. Daß ter Kalſer bet dem 
Gericht, das alsbald zu Pfalz Altftäht gehegt wurde, ſich doch par- 
teiiſch gegen bie Walbecker und ihren Anhang zeigte, iſt begrelflich; 
dech fein Plan, eine von Werners Befigungen, bie Elbinfel Bar 
vel, gerabe beffen ſchlimmſtem Feind, dem Markgrafen Bernharb’) 
zuguwenden, fcheiterte an bem Miberfpruch einer Stimme, bie 
wieberum von einem, Standesgenofien Werners lam. 


3) Das „quie prius comes Bernbardas, predletam wollt oseidere 
Wirinbarium*"bei Thiotn. VII, 6 iR wohl auf biefen Momant zu keziehen, 
umb bancd) die boppelte Mbfiht bes „in demo nimis lapidibus firmata pre- 
cepit eustodiri“ zu verfiehen. (Daß ift dod) fraglich. Bei der gegenfeitigen 
Gtelung der Baden hätte €8 gar nichts Wuffallendes, wer hier anf einen an- 
deren, früheren Morbverfucd; angefpielt würde, P.). 
— — — —— —S — 
an felber bie feeitige Imjel zuerennen tägt, Yan 
ig doch (= Zufammenbang nad wicht gelten laſſen. — Mach ber ürkunde 
Bögen. 1130 ÜR der Raifer ben 20. Rovember in Atfläbt. 


Bafeb,. DA DR. — Hief, Helnr. ILPI-IL, 
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Immer ein des Anbenfens werther Mann biefex Werner! Auch 
ber Kaiſer beklagt feinen früßen Tod; auch ber Sohn jenes Dedo, 
en er getöbtet hatte, weihet ihm Thränen! Namentlich fir unfere 
Brandenburzifche Gefchichte Hat er eine befonbere Bedeutung. Er 
tft der zweite Menfch von wirklich faßbarem, individuellem Weſen, 
der in dem Regiment biefer Marken begegnet. Jeder von beiden 
entfpricht feiner Epoche. Gero, ber erſte, wieberholt gleichſam ſei⸗ 
nen großen Kalfer Otto; bei ihm war alles auf ben einen großen 
Zwed, Ausbreitung des chriftfichen und Deutfchen Weſens, bezogen, 
und daher alles Frugt, bie ſich aus biefem Kern entfaltet. Jehi 
bagegen, ba bie erobernte Belehrung an biefen Grenzen längft in 
Stilfftand und Nüdgeng gefommen, das Marlgrafenamt feines eigents 
Uchen Nuftrags entbehrte, vergeubete fih ein glänzen ausgeflatte- 
tes Leben in Unternehmungen, bie weit hinter feinem Beruf zurüd- 
blieben. 

Kehren wir auf das Jahr 1013 zurüch, fo liegt unfehlbar 
wieder Heinrichs eigenthümlichfte und wirtſamfte Tätigkeit im Be- 
eich ber Deutſchen Lirche und bes ihr amvertrauten Antheils am 
Regiment des Reiche. 

Eben mit bem Beginn bes Jahres, am 4. Januar‘), war 
wieder einer ber wichtigften geiftlichen Site, ber von Bremen 
und Hamburg, erlebigt worden. & 

Erzbifef Fibenfius, ber ihm beinahe ein Bierteljahrhundert 
inne gehabt, war gan ber Mann einer früheren Epoche. Am Ab» 
Haug der Alpen geboren, war er, wle man ſich erinnert, einft dem 
entfegten Papft Benediet V. In fein Norbalbingifches Erll gefolgt. 
Im der fremben Umgebung hatte er Vertrauen einzuflößen gemußt: 
er war ber ‚Rammermeifter bes Erzbiſchofs Adaldag gemerben 
und nach beffen Tode einem Schwefterfohn befielben, ver danach 
Verwandtſchaft mit dem Königlichen Haufe und ben glänzenden Na» 
men biefes Vorgängers für fih geltend machen Tonnte, vorgezogen 
worden’). Im dem, was man eigentlich von bem Inhaber des 


1) Lapponberg, $S. III, 839 9. 17. 

3) Thietm, IV, 12; VI, 59. Adam Brem. II, 27. (Die Kivalität bie 
fes Verwandten Wbaldags, von welder Ma alerbings, nicht aßer Thietmar 
erzäßtt, (heim mie auf einer Verroehelumg mit ben Seipen von 1018 zu 
Serupen. Abam fagt nemfih a. a. D.: Dieunt aliqul, vicadomnum Ottanem, 
licet aruneulo gloriatus sit Adaldago, cessisse tsmen hujus electioni 
Libentionis; und ta® aler Waprfdeinficteit nach son ihm felbft Herrührenbe, 
fier wenig pätere Spolion 23 fügt dan hinu: Otto iste, vir nobilissimus, 
apud Magdeburg vieedominus füit et canonieus; und e& ifi um fo wahre 
f&cinlicher, daS Adam Hia irite, ala er einefeits feinem eigenen Gelänbuiß 
mad) nur ber Iocalen Trabition folgte, und er anbererfeits zu 1013, wo mm 
wirffich zwei Bewerber auftraten, mitte babon ermähnt, P.). 
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biſchöfllchen Amtes zu forbern berechtigt war, eutſprach er biefer 
feltenen Gunft feiner Laufbehn: in Demuth und Keufchhelt, Im Des 
ten, Faſten und Almofenfpenden gab es feines Gleichen nicht. Aber 
ein geiftlicher Würbenträger nah bem Maße ver Zeit und nach 
ven Gefihtspunften unferes Konigs war er nicht. Den Umfturz 
des Ehriftentbums in den feiner Erzdidceſe unter bem Vorgänger 
einverleibten Gebieten hatte er nicht aufhalten Können; einem MWü- 
therich wie Sven Gabelbert gegenüber Hatte er nur Bitten; bie 
Suffragane, die eben er von allen Hamburger Erzbiſchöſen zum 
erften Mal bei feiner Inthronifatton um ſich gefehen Hatte, ſchie⸗ 
nen unter feinem Regiment wieber zu verfchwinben. Bet Hofe er- 
len er faft niemals, wie ber Gefchichtsfchreiber bes Hochſtifts 
fagt, weil er, mit dem, was ſeine Kirche beſaß, zufrieben, feinen 
Sinn nicht barauf geftellt Hatte, für blefelbe neue Erwerbungen zu 
machen. 

Aber ein Biſchof feiner Tage, ver fo dachte, verſäumte gleich« 
fa einen Theil feines Aufteags: feinem Stift ging ein Moment 
verloren, ber fich niemals wieder nachholen Me. Auf Roms feften 
Pol vielleicht mehr als auf des Königs wanterndes Hoflager hielt 
er, feinen erften Tratitionen gemäß, ben Blick gerichtet. Den 
alten Streit über bie Rechteſtellung von Klofter Ramelsloh, in bem, 
wenn ber Bapft jemald darin geſprochen), bach das entfcheibenbe 
Wort von Anfang an der Deutſchen Krone gebührt Hatte”), und in 


4) Denn die angeblich von Nicolaus L vom 1. Juni 864 in biefer Sache 
erfaffene Bulle (Lappenderg, Gamburgifges Urkunbendud I, 28) iR fißer cin 
aus drei wohl erkennbaren Duellen, ber bon Ludwig bem Deutfhen in derſelben 
Sache exlaffenen Urbunde vom 8. Juni 842 (Rappenberg I, 16), der Bulle Pie 
colaus I. über tie Bereinigung ter Hamburger and Bremer Kirche (melde von 
Dabfwanu, R. 50 zu Rimberti Vita 8. Anskarii, 88, II, 707, und von 
Zappenberg 1, 21 zu 858, bon Xelteren und wieter von Jaffe 2085 zu 864 
geftelt wird), und ber zwifgen 885 unb 876 gefhrießenen Vitae S. Anskarii 
des Zimbert (gl. namentlich csp. 16. 23; bie Vita feibft aber entnimmt 
©ap. 23 einige Wendungen aus ber Urkunde von 842) zufammengefioppeftes 
Falfificat. Das fo unpaffende „imperante domno piissimo papa® (sg. 
Zaffe 2086) am Schuß if eine plumpe Nachbildung de „imperante domino 
piiasimo angusto Imdowieo“ ter Bulle. Die Wormfer Berfammlung. von 
842 (Urkunde) und die Sendung des Bifdof Salamo von Conftanz, bie bie 
Folge eines fpäteren, vielleicht 867 zu fehenden Tages (Bulle und Vita) werben 
aneinander gerüüdt und zu Momenten dejjelben Ereignilles gemagit. 

3) Eben von Ludwig bem Deutfhen in ber Urkunde von 842, bie vom dem 
wiſchef von Berden fgt: qui primo quidem fortiter reniti coepit, justum 
non esse multipliciter asserens, ut honorem suae sedis in aliquo minue- 
ret, postiemo tamen et nobis ipsis ot cunctis episcopis ibi aggregatis 
pro [oe ipro oum rogantibus ct omnioo causa necessitalis 14 Meikum 
fore_dicentibus, preeibus nostris evietus concessit et sub- 
seripsit. Bis „dieentibus“ wiederholt dies ber Falſarius und läßt banın 
init „respondit: ei apostolica auetoritate firmaretur, ex se quoque ratum 
esse“ dag Wort folgen, welges die Vita (cap. 23) bem Erzbifcor Gunther von 

26° 
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welchem mod) gegen ben Schluß ber vorigen Regierung das Recht 
Hamburgs Eeftätigt worden war’), brachte er, ais bie Anfprüde 
d68 Biſchefs Bernhar von Verben dazu den Anlaß gegeben hatten, 
vor ben Papft Serglus IV., und erwirkte Hier bie erneute Auerken- 
nung ber Eremtion bed Mofter6 von feinem Discefon unb feiner 
Unterorbnung unter bie Hamburger Calhedraleꝰ). 

Sein Ende war Im Styl feines Lebens. Im der Nacht, ehe 
er ſchied, ließ er feinen Clerus an das Belt kommen, rief ihm bie 
merfwärtigen Fübrungen, durch bie er ihr Haupt geworben, ins 
Gedächtnig zurüd, und bat fie, ihm alle fine Schuld gegen fie ver- 
geben zu wollen, tole auch er ihnen vun Herzen vergebe. — Er 
hatte in biefe Ferne einen Neffen mach fih zu zlehen und zur Stelle 
des Dompropftes zu erheben gewußt); aler nicht biefen, fonbern 
einen Cierifer bes Namens Otto, wahrfehrintich venfelben, ber ihm 
im Jahre 988 Hatte weichen müffen, ber aber dann boch Im beften 
Frieden mit ihm gelebt, noch vor Kurzem bie Geſandtſchaft beim 
papſte für ihm ausgerichtet Hatte*), empfahl er ihnen als Nachfolger. 
Diefer ward nun auch gewählt und machte ſich alsbald mit bem 
üblichen Gefolge auf, bem König zu Magdeburg, wo man ihn be- 
hufs jener Zufammenfunft mit Miecysfan erwartete, zu begegnen‘). 

Allein Heinrich Hatte nicht umfonft chon im Sabre 1003 in 
bie von feinen Vorgängern dem Exzftift verliehenen Privilegien") dem 
Paſſue von ber Wahlfreiheit das berufene „equo tamen regis con- 
sensu“ eingejchoben: in feiner Umgebung täufchte man ſich barüber nicht 
baß gleich von bem Eintreffen der erften Kunde von Libentlus Hin- 


if bei ber Frage non ber Roßreifung ®Bremens von feiner Ergbißeefe in ben 
Mund Iegt. — Das Madiwert follie alfo die Meinung begründen, tab Rem 
gti zum efen IRel im ber Sache von Rameleih bad entiheibenbe ort gs 
frrochen habe. Wiellicht baf 18 banad) gerabe ir: unferen Zeiten enifanben it, 
‚Bert; (Brobebrud eines Urkundenbude ber Welfiigen Lande ©. 6) jet bie bh 
geoiß erft fpäter hinzugefügte Aufſchtift in das 18, Jahrhundert. 

1) Böhm. 884, jet auch Sappenberg I, 61. Und au in Selnrihe n- 
Rem Greibrief für Hamburg ev RO) win Kamdstop zu * Köflern der En 
dicefe geredineh, 

3) Adam Brem. II, 43. Schol. 34. 

%) Adam Brem. II, 45. 61. 

*) ©. Pappenberg a. &. D. 1, 63 N. 1. — freilich Bleibt e8 immer d+ 
was geiagt, jene wihtige Gefenbtfgaft nad) Nom in der Sand eines Manns 
zu benten, ber nur in bem (oferen Berbaube ber „fratomitas zu Bambug 
Ran, td Der in ver wictigen, ihn an feinen Big Rildnben Öielung Dh 
„ricedominus“ (Schol. 23 zu Adam, Brem. II, 26) bei bem Cuflift Map 
Bit Int Kuna ugehch Il ertöeg Cem; He He acht 

jaus ungel , 3 fi 
Bewerbung neben Kibentine ©, 402 9 2 P). —— 

ö) Thietm. VI, 58. 54. 

5 . Gebehildehuson, 25. Mei 1009, Böhm. 987, jet auch Suppenberg 
h S 


Google 


Unven Erzbhhof von Bremen, 405 


ſchelden feine Stimmung ziifchen ber Theilnahme am dem Verluſt 
und ber Genugthuung. nun einen Mann feines Gefallens an bie 
Stelle bringen zu Tönnen, gethellt war. Cr vertröftete ben Otto 
auf Künftige Iuszelehnung, die doch niemals erfolgt ift, und ernannte 
den Unmwan, ber feiner Geburt nach dem Haufe ver Immebinger 
angehörte, alfo ein Verwandter Meinwerls war, im Capitel von 
Paderborn feinen Platz Hatte, zugleich aber in ber Kapelle diente. 

Es wird ſich noch zeigen, daß das wieter eine von ben aus- 
gezeichneten Wahlen Heinrichs war, baß ber neue Erzbiſchof bem 
geiftlichen wie dem fürfflichen Beruf biefes wichtigen Amtes gleich ſehr 
genügte; was aber den Hergang feiner Erhebung betrifft, fo bikrfen inte 
ung nicht wunbern, daß bie fpätere Zelt ben gehäffigen Namen ver St 
monde darauf angemanbt Hat’): Denn das ift gewiß, baß Unwan 
anſehnlichen Randbefig — wie beridhtet wird, ein Drittel feines 
Erbes — dem Könige abtrat, wir fagen Beffer, abtreten mußte. Be 
den Gegnern nun von Heinrichs geifticher Politik gab das dem üblen 
Leumund Raum, als fel gemeine Habfucht bie Triebfeber feiner Ent» 
ſcheldung gegen Otto ımb für Unmwan gewefen’): wir wiſſen am 
Beften, baß es bamit nichte iſt. Es galt, wie und fehen anberweit 
belannt getvorben, hier bie Regel, dergleichen gelegentlich erworbenes 
Gut der Kirge zufommen zu Laffen. Dies Mal find die urkund» 
chen Belege bafür da, daß die Güter, die Unmwan dem König dar 
brachte — Bernshaufen im Gau Lisge, Hohnftebt (bei Nordheim) 
im Rittigau, Moringen, der Haupthof bes Morungau’), alle drei 
um Immebeshaufen her gelegen, dem Stammbefig des Haufes an⸗ 
gehörig — ſofort an das Bisthum Paderborn übergingen; und es 
Hiegt deshalb die Vermuthung nahe, daß Meinwerk die Wahl feines 
Verwonbten betrieben habe, um dann aus beffen Hausgut feine 
eigene Kirche zu bereichern. Die Marime biejes Prälaten, denen, 
die hre Güter feinem Bisthum ibergaben, als Entgelt bafür lebens⸗ 
Tängliche Berforgungen zu fihern, hätte dann ficher hier ihren größ⸗ 
ten Tag gehabt, unb bie Kerrfgenbe enden; — ber Entwidfung 
des geiftlichen Territoriums — in zweierlei Weiſe, In ihrer Urs 
fprüngtichteit bein König, adgeleitet und in geringerer Ausprägung 
bei feinem merkwürdigen Rathöfreund, zu biefer Wahl mitgewirkt, 
Ein zweites Drittel feines Erbgutes fol Unwan dem Brewiſch ⸗ Ham - 
burgiſchen Capitel gewidmet haben: fpeciell wird bavon bie Schen« 
Tung von Botegun (Baden) im Derlingau angeführt, das nad) ſpät 
bort zu ber befonberen Dotation ber Dompropftel zählt ). 


1) Adam Brem. II, 45. Schol. 35, 
3) Anal. Quedlinburg. 1013: regis animus immitis et habendi 


sis. 
3) Urlunben bei Bhe. 1088. 1144. 1145; dgl. oben ©. 394 N. 1. 
4) Bappenberg I, 64. 
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Bald nach Unwans Regirungsantritt muß der Tob Reginberts 
von Oldenburg erfolgt fein. Zur Nachfolge auf biefem Stuhl, ver 
aber, wie wir annehmen, ſchon in das Exil getragen war, warb Bern⸗ 
Harb berufen, ber bem Magdeburger Eapitel und feinen Familien ⸗ 
verbindungen nah wohl Oſtfachſen angehörte"). 

Ein anderer Punkt aus bem geiftlihen Negiment biefes Jah- 
res, ber menigftens ein Wort verdient, find die Hildesheimiſchen 
Urkunden. Im der Nacht des 21. Januar war im Innern ber 
dortigen Domkiche Feuer ausgelommen. Der Flammen, bie bie 
Bewohner aus bem erften Schlaf erwedt Hatten, warb man zwar 
bald Herr: das Gebäude jelbft blieb unverfehrt; allein man hatte 
ben Verfuft des Hochaltars, ber koftbaren Mefgemwänber, und nament- 
Hich des Schaßes an Pügern und Schriftbenfmälern, jener geiftlichen 
Waffen, auf die Bernwards Bistum vorzüglid ftolz war, zu Ber 
Hagen?). @&s ift fehr wahrfceinlih, obwohl e8 nicht ausbrüdtich 
bezeugt wirb, daß das Hochſtift dabei ben größten Theil feiner Freis 
Briefe, Schenfungsurfunben u. f. w. cingebüßt Hat’). Saum fan 
es auf Zufall beruhen, daß uns aus ten mehr als zwei Jahrhunderten 
von ben exfen Anfängen bes Bisſhums bis zum März 1013 bie 
jest nur eine einzige Hitbesheimifche Urkunde — eine Schenfung 
Ditos III. ans dem Jahre 1001) — zu Tage gekommen ift: Böhmers 


2) &r if Zun 1014 fon SBifhef Thietm. VII, 4; als „confraser 
Parthenopolitanus“ erfgeint ee Thietm. VI, 4, Maß er nad) der erfteren 
Stelle lc das Veguäbnif ber Aebtifin Hatpui won Geruzobe zu forgen hat, 
amd baß er mahmala in einer Noth bei Bermonb von Difbeeheim Aufnahme 
fintet, fpeicht lie meine Bermutpung. Abem (I, 47) ift von ber Zeit feiner Ex» 
menmung nidpt fdjer untereichte, unb feine Angabe, bafı er dem Hamburgifcen 
Gapitel angehört Habe, mir haßer bebenflich. Dem friiheren, das mit 1002 
(ober 983?) dort zu Orumbe gegangen wor, taum, und ba® fpätere mach erfl 
um 1020 wieker gebildet. 

3) Annal. Hildesheim. 1013. Xusführfiher mod bie zu Ende des 
13. Iahrfunberts gemadye Webaction von Thangmars Vita Bernwardi (gl. 
Pertz, 88, IY, 706), 38. IV, 776 R. a, bie In berfei Iocafen Dingen gewiß 
voßlommen Glauben verbient. 

9) (&s heißt in ber Grengbefimmung von Helnch$ Sei Lauenstein, Hi- 
storia diplomatica episcopatus Hildesiensis II, 30, Bügm. 1091, im Enttonrf 
iebt and bei Fndel, Die ältere Ditsefe Silbeskeim &. 394: Bernwardus ... 
Conquestus, eo quod pzceatis id merentibus in 1oco superius memorato 
ab antecessoribus suis vollecta, ao quogue ingenio maxime et deenter 
elaborata cunotorum ibidem volaminum scripte vorax ignis absorbuit, 
in cinerem namque eumeta rodagit; twn® aber freng genommen fi mrc 
auf vihe 6egeht. P.). 

4) Böhm. 872, Gleidwohl emwähnt Heinrich In ber Urkunde, Origines 
Guclf, IV, 434, Bühm. 1092, eines „lbellus“, ben Bernwarb mitgebracht, unb 
in dem bie betreffende Schenkung Ditos LIT, verzeichnet gewefen. (Offenbar ein 
Topielbng. Bl das Berpicuiß Hiltesheimer Privilegien ans Hofmann, Antig. 
Hildesh. im Baterl. Uri 1828. 5.254. Bir kefigen Übrigens außer ber genann- 
ten Unfunbe Ottog III, noß eine anbere, Silbesfeim Betveffende Aufzeichnung, bie 
auf fein Regiment gurlichnet und im Originaf erhalten if, gebrucft zum erften. ARaf 
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— — und Sãchfiſche Regeſten wenigſtens verzeichnen keine 
3 


Geioiß war e8 unter biefen Umftäuben natüclih, daß Bern, 
ward ben Konig anfzufucen und biefen Verluft, der das ganze 
Nechtsleben des Bisthums bebrohte, einzubringen eifte!). 

Bon feiner Begegnung mit Heinrich, bie zu Werke, ber eigenen 
Reſidenz alfo fo nahe ala möglich erfolgte, llegen uns ſechs Urkunden 
vor: eine, bie au bie erfle genammt zu werben berblent, vom 
2. März’), bie anderen chne Datum — was fi) vielleicht aus 
dem Stocken ber Gefchäfte in Folge ber Kranfgelt bes Könige erflärt, 

Zwei von ihnen find von centrafer Natur für bie Angelegen» 
heiten des Hochftifts. Der Kern der einen iſt bie Eonfirmation ber 
Immunität in ber melftgünftigen Form, ber ber anberen bie genaue 
Umfchreibung der Grenzen ber Diöcefe’) — eben recht ein Geſchäft, 
das nad dem Untergang ber älteren Documente nothwendig warb. 
Daß beide einige Saͤe gemein Haken, bewelſt mit Nichten gegen bie 
Echtheit ber einen ober ber anderen. Diefe wieberholt eingejhärften 
Buntte betreffen das Recht bes Bifchofs für ven Fall, daß er dem 


bei Lüngel ©.345. — iſt die Seieltung, ber Grengen zwiſchen ben Bis⸗ 
tHlmern Hilbespeim unb Minden; intereffant wirb da Document nad; Befonbere 
babırcch, Daß e einmal fehr deutich bas Zufammentreffen ber fichligen Sprengel mit. 
den politiichen Mbtheifungen beweift; datın aber auch, wie mir ſheint, ein nenes 
Bengniß; von ber hergoglihen Geltung ber Bilfunger in Engern und bei mehr füh- 
fichen Gebieten Oftfalens giebt. fee darum ben Anfangspaffus her: Heo 
sunt nomina illoram, qui per praeceptum regis Ottonis Juraverunt in 
praesentia et sub testimonio Erponis Vardensis * Dodonisque Mimi- 
‚gardevardensis ep. neunon Fritheriei chorep, vie Willigisi archipresulis, 
aliorum episcoporum nomiratorum. Laicorum vero Bernhardi ducis 
suique fratris Luidgeri, Theotriei palaini ae gormani sui Sigi- 

aliorumque comitum . .. De terminis inter Astvalaset Angarias et 
de terminis episooporum HildenesheimensisotMindensis, P.). 

3) Danach bedarf ed Gfrirers Hinflfiger Erklärung nicht. Daß der Gegen 
{et von 1002 Tängt, besefle war, baziher Glen Ion Di; Dinge on 1007, 
Im ber Urkunde Böhm. 1094 fagt Seimich, baß Berawarb ihm mit derſelben 
Dingebung tie feinem Vorgänger biene. 

2) Rad den beiden Druden Lauenstein, Hist, dipl. IT, 211, nud De- 
soriptio diocesis Hildesheim, &. 100, von benen fibrigens ber Iehtere Bei 
Welten correcter, nehmen wir „6. Nonas Mart“, der Drud Orig. Guelf. IV, 
483 hat „5 Non«. und ihm folgt Wöhm, 109. 

®) Bögm. 1091. — Das fogenannte Praeceptum Ludoviel pu super 
terminatione et cireumseriptione finium ecel. Hildasheim., ba8 be Leib- 
mitz II, 155 ber Ustande Heinri$e II. vorangeht (jet and bei Rünel S, 344) 
in ie {on fein Anfang: Ieti sunt termini episoopatus Hildesem. eco 
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König kriegeriſchen Zuzug zu leiften Gabe, ober fich an befien n 
Toger begeben wolle, eine Anzahl feiner Mannen und Hinterfaffen, 
den Geburtsſtand derſelben unangefehen, in fein Geſolg zu fordern‘), 
und bie mit dem darakteriftifchen Vorbehalt des töniglichen Con ⸗ 
fenfes verfehene Wahlfreifeit des Bisthums: ber König Hatte alfo 
Intereffe genug, beives zweimal zu fagen. Die daſſung des lekteren 
Bunttes verräth überbieg fo beutlich Heinrichs Kanzlei, vaß an daiſchung 
fon deshalb nicht zu denken ift‘). Die Urfunde über die Immu- 
nität Hat außerdem noch die der Politif des Mönige vollkommen 
entſprechende Tlauſel, daß die Entftehung neuer Kicchen und öfter 
niemals ben Vorwand hergeben folle, das Zehntrecht ber Cathedrale 
und die Aımtsgewalt bes Bifchofs zu [hmälern. 

Eine britte Urkunde beftätigte den Biſchof im Beſis des Caſtells 
Munbburg — wie wir wiffen, feiner eigenen Schöpfung‘) — und übers 
trug ben umliegenden Comitat im Aftfelagau, ben im elnft 
Otto IH. zur Entfpäbigung fie jene Baufaft zu Lehen gegeben, 
für alle Zeiten dem Hodjtift. Wieder zwei Geichenke Ottos I. 
wurben burch bie vierte umd fünfte Urkunde confirmirt: buch jene 
dem Bisthum ein Gut zu Duisburg, durch biefe ber vor ben Tho« 
en bon Hildesheim gelegenen Heiligenkreuzlapelie has Gut Trathe 
im Gau Marftiem am inten Ufer ter Leine‘). Ws bie fechfte 
zählen wir ben Schutz- und Immunitätsbrief für das Frauenklofter 
Heiningen am ber Oder im Aſtfalagau, dem ja einft Bernward 
durch feine Fürſprache bei Otto III. zum &ben verholfen, unb über 
das ihm beſondere Heut auch wieber erneuerte Hoheltsrechte zuftan- 
ben. Endlich ergänzte ber König, als er auf feiner Reife nad 
Baberborn aud Hildesheim befuchte, durch tine am 26. März bort 
vollzogene Schenfung fen Wert, Dein Copitel warb nemfich zu 
feiner befferen Ausftattung das Gut Leha bei Colbingen am Tinten 
Ufer der oberen Keine — im Gubinggan — zu Theil: bie Brüder 
foltten, fo lange ber König lebte, feinen Krönungstag mit folennem 


1) „Cajusennque videantur persone“ in Bähıt. 1091; biefe Worte feh- 
Ien Pr ö = — ae 

2) Gegen andere ründete Einwendungen vertheibigt Lauenſtein (De- 
seriptio —— — N 
„Pro mobis et conjuge proleque nostra“, waß 1090 und 1091 gemein if, 
Tehrt mit geringer Modification „prolo quoque regia“ aud in ber Usfunbe 
fie Rtofter Heiningen wieber (Falke, Codex tradit. Corbej. ©. 923, Böhm. 
1096), [geint aljo einen Weoment in der Kanzlei Wıde gemelen zu fein. 

Die monftröfe Urkunbe, von ber oben &, 2 N. 2 die Kebe gewejen, aus 
dem Jahr 1018 umb von Werla zu baticen, if ib: Urheber eben ba bie 
gahfreichen edjien Urkunden diefe® Orts und dahres veranlaft worben. 

3) Böhm. 1094; dgl. Wilmans, Jahrbücher I, 2, 79. 

&) 2öfm. 1092. 1095. Grläuterung ju Teahe bei Lauenstein, De- 
seriptio ©. 49, — 
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Mahl begehen und, wenn er Heimgegangen wäre, an deſſen Stelle bie 
Feier feines Todestags eintreten Lajjen'). 

Der Wohlthat, die fomit hier vom Könige ausging, fegen wir 
die Zücptigung, die in demfelben Jahr von feiner Hand verhängt 
wurbe, am Beften entgegen. Jeuer erfreute fi bas Bistum, diefe 
traf bie Welt der öfter, zu ber ja Heimic überfaupt ein fo 
eigenthümfiches Verhältniß hat. Seine Plane auf biefem Gebiet, 
ale deren Gehalt man wohl Reinigung und Steigerung des geifte 
lichen Berufs und zugleich Einfchränfung der politiſchen Macht ber 
öfter bezeichnen darj”), würben an keiner Stelle jo viel Intereffe 
verdienen, al hier, wo fie dev Königin ber Dentfchen Abteien gal- 
ten, jenem Fulda, das von fich rühmte, daß Könige und Kaifer 
um die Gunft des frommen Gebächtmiffes ‚bei ihm mit reichen Gas 
ben geworben hätten. 

Auch konnte in ver That nach zwei Urkunden, wie fie Hein⸗ 
rich noch im December 1012 hatte ausgehen laſſen, niemand bas 
Bevorftehen eines folden Schlages ahnen. Die eine nemlich, die zu 
Fulda feldft vollzogen ward, beitätigt Die Abtei in dem Beſitz alles ihres 
beweglichen und unbeweglichen Gutes, der von ihr abhangenben öfter, 
ihrer Graffchaften, Centen, Zölle und Mängreshte, in ihrer Gerichts» 
und Strafgewalt, in Wilodann und jeverlei Gerechtfamen; fie bezeichnet 
alle auf Fuldiſchem Boden Sitzende, die ihrer Rechtslage nach dem 
Könige Zins zahlen müßten, nunmehr als Leute der Abtei; fie bes 
jtätigt insbejondere das Recht ber Letzteren an denen, bie buch 
frügere Schenfung, zuleßt die Dttos des Großen, ihr behufs Aus- 
ftattung ihres berufenen Schulwefens Überwiefen waren; fie iſt 
augenſcheinlich beflifjen, Fulda den ganzen Umfang des ihm durch 
feine glädfichen Jahrfunberte zugefallenen Beſihes bis anf bie ent» 
legenften Anfprüche Hin zu ſichern ) — Dem folgt mit der zweiten 


4) @öhm. 1097. Dazu Lauenstein, Desoriptio &, 44. 
2) (Das dehter meiner Anficht mach doch nur dann, weun bie Infaffen fich 
gen die beabfihtigten Reformen ieäubten, {lie folge Hille git allerdings das 
Wort der Annal. Quedlinburg. 1018: data, oecasione tortigendi, iuvaluit 
potestas destruendi; aber aud mr bafilr. Da ru Heinrich gar nicht ab- 
— mer, en bei weiten Wei ber RTREE Ju ermiren zit befonbers 
fein Berhäftniß zu ben Bairifchen und zu ben Staliigen Abteien, relid) ver- 
Tangte er dann auch den Dienf für das Reich. P.). 
®) Dronke, Ood, dipl. N. 729, Böhm. 1086: una cum provineia 
Sarowe dieta et quadam villa sita in Thuringia, Holzhus nuncupata, quae 
eis quidam comes de Boemania — — in —— 
ipsos eligens sepulturam. Diefer Paffus ber t eine eigene 
Meratie: Das Aline davon sd Raumer, Rogest. zu 873, wo aber ohne 
Grund vermutpet voird, daß bife Beflätigung mit bem Pelbxug von 1012 zus 
fanmenhängen mag. Die nenete Acbeit if von Rödenbed, Neuro Lanfik, Das 
in XXI, &. 113 f., wo, ebwohl unter Einmiffung von mancherlei ers 
in Laufigijgen Dingen, doc} das richtige Wefaltat gewormen wird, va 
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Urkunde als neue Gunft das übliche Gefchent eines grofen Walb- 
veiters: wir Können bie barin bezeichnete, Wohl drei Bis dier Oua- 
dratmeilen einfchlleßende Greme von ihrer Norboftele bei bem 
Heutigen Hofbleber über Rothenmann, Slleben, Gunznau, Kreinfelb, 
Salyihlirt, Über Slbes (Schlig) wieber dis Fulda fehr gut ver- 
folgen‘). 

Nachdem fo ber König bie geiftfiche Feſte vecht mit neuer 
Wehr verfegen Hatte, machte er Im Iunt 1013°) feinen Angriff bat- 
auf. Die Entartung ber Mönche wird ben triftigen Grund und 
zugleich auch wieder ben Vorwand dazu geboten haben. Denn baf 
der Haß des Erzbiſchofs Erkenbald gegen den Abt Branthog, alfo 
ein vein perfönlicher Gegenfag zwiſchen bem früheren Haupt ber 
Abtel und feinem Nachfolger, eine her vornehmſten Triebfebern bes 
Unterneimens gewefen, das kann nach bem barüber vorliegenden 
Zeugniß nicht bezweifelt werben’). Branthog warb das nächte 
Opfer, ſel e8 daß feine Entfegung gleich von Anfang an vom Rd 
ige befchloffen war, ober baß fie erfolgte, als er ben Maßregela 
wahrer ober vermeintlicher Reform, bie man traf, einigen Wiber- 
ftand entgegenzufegen wagte‘). Von ven Möonchen verließen nas 
mentlich bie don freier Geburt faft fümmtlich das Kloſter, entweder 
dem Abt im fein Eril zu folgen oder fich auf anderen Wegen zw zer⸗ 
ftrenen. Einen Augendlick ſchien bie Äbtel zu weröben: bie Stinme 
eines Zeitgenoffen vergleicht fie einer Branbftätte. An Branthogs 
Stelle berief der König ven Abt Bobbo vom Lorſch. Dies gewiß 
ein vom Zuge ber Zeit ergriffener Mann, Cr Hatte einft ben 
Nittergüctel abgelegt, um biefen Pla — wohl aud; ſchon buch 
Heinrichs Gunft — zu empfangen. dorſcher Mönche folgten ihm nad 
Fulda; doch eh er ber neuen Ehre wegen bas felhere Amt nicht 


— Gebhlet ke Sesam an se ——— 7 ‚Sean 
Immert ran Inne, h J . 
— verftan kin (Bgl. andy ænoqqenhauer, Thi 
Böhm. 1087, Pölde ben 29, A Lesar it be 
8 vpoide December. Beffere Lesarten jetzt 
R ”) Den Monat ergibt bie bei Schaunat, Historia Fuldensis ©, 136, 
mitgeteifte Aufjeiänung cines @leipeitigen, bie fih hund bie mit Annal, 
—— —— — —— — a vom Mai ber 
el e8 fol tigen, vielleicht lex ber 
ee a a ee a au rad ob: her 

®) Vita Bardonis major cap. 2, 89, XI, 324. 

4) Das Erſtere wäre nach Vits Bardonis a. a, ©, ımb bem coaevus 
ded Schannat anzunehmen; auf ba® weil Tnnte der Wortfant bes freifih 
fpäten, aber hier vieleicht bon einer älteren Trabitton unterftäägten Chron, Hal- 
—— ihren (od. Schatz * 3: Branthog, qui Fuldensi abbatia 

ad az ; 

* 3 ob justitiae fonsionen, quam ‚semnper dilexit, cum 
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falfen, fonbern vereinte bis an fein Ende (7. April 1018) beide 
Abtelen in feiner Dan‘). 

Daß von einer ſelchen Ummwälzung eine Einbuße an ben Aufße- 
ven Gütern unzertrennlich war, Ieuchtet ein; daß ber König in einem 
Augenblick, wo das Bedürfniß des Stiftes ſich fo zu verringern 
fchlen, einzeines davon preißgab*), ift benfsar. Aber ben Plan einer 
förmlichen Beraubung der Abtel bei Heinrich worauszufegen, von 
einer Säcularifation zu veben, beren Ertrag man gebraucht habe, 
um bie Roften bes Nömerzuges zu beftreiten”) — bazır iſt durch⸗ 
aus Fein Grund vorhanden. Von eimer bebeutenden Verminderung 
des Fuldiſchen Grundbeſitzes würden die berufenen Schenfungs- 
vegifter und Güterverzeichniffe der Abtel, namentlich in ber im 
zwölften Jahrhundert davon gemachten Redaction irgendwelche Spuren 
seigen; auch ftünde eine foldhe Confiscation fowohl mit: dem furz 
vorher von Heinrich vollzogenen reibrief, als namentlich auch mit 
feiner vielgenannten Urkunde von 1024°) in grellem Widerfpruch. 
Denn in ber Letzteren fehärft er gerabe ben Mönchen von Fulda 
ein, wie derjenige, ber bie von amberen zur Löſung von ihren Sin« 
den ben Kirchen gewelhten Gilter ihrem urfprünglichen Wipmungss- 
gwed entfrembe unb fie weltliher Pracht und Goffarth bienftbar 
mache, bamit bie ſchwerſte Sünbenpein auf fi felber lade. Daß 
er dann gleichzeitig an bie Dienfte erinnert, die eben Fulda ber 
Fülfe der Gaben, bie Ihm geworben, gemäß dem Nömifchen und 
önigfihen Hof ſchulde, ftimmt mit feinem Princip, die veichen Ab⸗ 
teien mit Nichten fich ihrer Kriegepflicht und ben anderen öffent» 
Hchen Leiftungen entziehen zu laffen, überein, und beweiſt zugleich, 
daß Fulda ber Hauptſache nach in dem alten Wohlſtande verbfie- 
ben iſt. 

Gleichwohl ſcheint ficher, Daß der König bei dem ganzen Hergaug 
zu hart verfahren ift, und daß er dies felbft nachmals eingefehen Hat. 


1) Codex Lanresham. I, 152 (her heißt Bolko „illastei natalium 
exortus prosapia“; nad ben üblien Cembinationen der Epätzcen if er eis 
Graf von Hennekerg, |. Wend I, 293). Thietm, VI, 56; VII, 5. Neorolog. 
Fuldense 1018. 

®) &o IR tas „bona miserabiliter diripult“ bie Ouehlinburger Aum · 

Uften wohl zu berftehen, bas übrigen® zu — ‚paffen muß. Denn ber 

pet eingt Gier ben Sat; zu Dimen, (Beh bier Mar Desriten, mitte 

Wie EN — feiner Stimmung gegen Geiniä, erfären, | Grems 1. P). 

ınales Novesienses, bi et’ Durand, Collect. 

ampl. daß Die Sat entgogenen Site ner andere öfter vertfeilt 
werben, derbient werigftens Erilfnang. 

5) ie Gfrdte, Aihengef. IV, 142. Ge figt da: „Shannat weiß 
nad, doß bie eingejogenen @liter fauptjäßlid) bem Mainzer Eeifuhf zufiden“. 
Aber nicht einmal bie Behauptung, gejfweige beum der Beweis kommt si 
Schannat vor. 

9 Ban, 1266, 
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Bemerken wir, daß ein Mann wie ber nachmalige Erzbifchof Barbo, 
ein Zögling der Fuldaer Schnle und hier von früh an Branthog 
enge angefchloffen, in dem Moment biefer Krifis aber fchon über 
das breißigfte Jahr Hinaus und feiner Entſchlüſſe alfo volllommen 
mägtig‘), damals mit feinem Abt das Klofter verlief. Der Grund» 
ug in Barbos Weſen, der ihn hernoch zu einem Vorbilb ber Deut- 
jchen Kirche werben ließ, ift jene Gerabhät und Innerlichkeit des 
Sinnes, der jebe Oftentation, alfo aud) bie mit ber Kreue, zumiber 
fein wirb: e4 waren daher gewiß ſehr bebeutende und gerechte 
Gründe, die ihn fi damals alfo entſcheiden hießen. Doch nicht 
lange hernach, noch unter Bobbo, hatten fi) bie Angelegenheiten 
ſchon fo gewendet”), daß er ben Eniſchluß der Rückehr faſſen und 
ungefährbet ausführen Tonnte. Branthog fuchte feine Zuflucht 
bei Arnulf von Halberſtadt. Diefer Hatte noch vor Kurzem es 
rathſam gefunden, eine Fuldiſche Colonie und damit Fuldiſche Ord⸗ 
nung in daß von ihm gegrüntete Kloſter Ilſenburg einzuführen”). 
Oler traf alfo ber eutſetzie Abt auf ein beireunbetes Clement, unb 
welch ein Zeugniß iſt es für ihn in dieſer Sache, dag Heinrich ihn, 
als Arnulf durch den Tod abgerufen wurde, an beffen Stelle zum 
BHchof von Halberftabt erhob (Weignachtern 1023). 

Wie mit den Perfonen, fo auch auch in den Guadenerweiſun⸗ 
gen. Schon mit dem Schluß des Jahres 1014 oder in ben erften 
Boden von 1015 begegnen wir bem König wieder in Fulda, wo 
er In vorforglicher, vechtöficherer Form bie Abtei mit einem zweiten 
umfaffenden Wiidbann bewibmet, ber ſich don der Rupenzer Mark, 
(vem heutigen Dorf Groß-Cupnig, eine Meile weitwärts Eifenach) 
nennt unb ben hohen Kamm bes Thüringer Walbgebirgs, Hörfel- 
und Wartberg in ſich fchliegt‘). Bel dem Tauſch mit St. Michael 
zu Bamberg von 1015 tritt uns Fulda mit vollfommener Rechts⸗ 
inbioibualttät entgegen; glei in ben erften Zeiten von Abt Richarb, 
Bobbos Nachfolger, erhält die Abtel das ungemelne Geſcheni des 
Münzreäts, der ſammtiichen fiscalen Zollgerechtſame und eines bis⸗ 
her konigllchen, auf Palmfonntag abzuhaltenten Marktes; in weichen 
Ehren glänzt fie 1020 bei jenem Beſuch von Papft unb Kalfer an 
St. Bonifacius Grab! 


2) Er firbt 1051, etwas über 70 Jahr alt, f Vita major oap. 28, 
Dart iR auch bie Ste cap. 5 zu Denen, 

®) Vita Bard. major cap. 2: usque dum calumpnia illa intervontu 

laminis sedaretur. 

9) Die Silbeopeimer Annalen melden bie Etiftung von Mofter Sfen- 
bung fon zu 99%; in ber Urkunbe, mit der Biſcho, Fa fein Bert abſchueht 
— von Dftern 1018 (Leibnitz III, 690), fügt er, daß ec nad Ottos II. Tode 
bie Mönde eingeführt Habe. Die Urkunde vom 16. Mpril 1003 (Bähm. 934) 
wei wohl am Ri auf ben Moment ber Stiftung hin; vgl. auch Chronol, 
abbat, Ilsineburg., bei Leibnitz I, 684. 

#) Uxtunbe „ex chartario“ bei Dronke N. 731, ofue Saft, „d, Kal, 
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In jenem Junl 1013, ba ber Sturm über Fulda erging, fin 
den wir den König in Frantfurt; noch am 20. Juli ift er bort. 
Thiletmar fogt uns, daß fein Beſuch in ben weftlichen Gegenden in 
biejem Sommer den Vorbereitungen zum Mömerzug gegolten habe, 





Januar. Actum Fuldae feliciter® (niet bei Bägmer), was ztwor auf ben 30. Der 
cember 1014 zu beuten mißfi, da ber König am 29. noch zu Pölbe (Bögen, 
1131), Danady wirbe bie Eonjechr „Polidae“ ober „8, Idus Januar, viel 
file ſich haben. Denn figer im feßten Drittel bed Monats Ianvar in Frankfurt 
(1. oben ©. 84 N. 1), Tonnte Heineid fehr gut Bulde auf ber Reife bahin bee 
rüßren. (Bon biefen beiden Berwmuthungen bat entidieben bie erflere weit mehr 
für fh: fie erflänt fi) fepe Teiht aub einer Verwehtlung mit dem „Aotum® 
der Dicht vorhergehenden Urfunhe burdh Cherharb; vgl. die Mote ven Dronte. 
Der zweiten dagegen würde enigegenftehen, daß ber König mod am 15. Januar 
ju Müpfaujen war, f. Erhard, Reg. 767, alfo nicht wohl auf einer Reife 
nad; Sidweft am 11. in Yulbe gedacht werben fan, P.). 

Entifchof Ertenbatb, Abtei Hersfelb, Graf Wilhelm, deffen Bruder Bobbo 
mb alle, bie hißher hier Ingbgemeinfhaft gehabt, werben um ihre Einwilligung ges 
fragt. Die Einwendungen Werjebes (Bertheilung ©. 141 ff.) gegen bie Yuthen- 
die der Uahunbe wolen miSt® Bıbeuten; be bernah (17. Mel 1010, Bit. 1181) 
Hersfeld u beiben Ufern ber Merra, ungefähr in bem Gebiet von Breitungen 
is Oihmuttaben veicbene Wilobann durcfreugt audh Teinesiwegs, wie Weriebe 

142 behauptet, den Yulbifden: man feht vielmehr beutlich, wie der Kiefel- 
Pe bie Gibweflgrenge bes Exeren, bie Morboftgrenge be8 Anberen if. Ber 
ber Art von Gleichgewicht, in der El fihtlich Fulda und Hersfeld hielt, 
verärtt mu bie ehe, in ihren Grenzbeftimmungen unzteibentige Urkunbe auch 
das Anſchen ber erfleren 
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Die Urkunden geben ung wenigftens dnige weitere Anhalte- 
punkte. Sie zeigen Heinrich in zahfrelcher Begleitung namentlich 
geiftficher Fürften: neben Erfenbalv von Mainz exfcheinen Burchard 
von Worms, Eberhard von Bamberg, Eido von Meißen und Hein- 
rich von Würzburg‘) — alle, wie wir wiſſen, erprobte Anhänger 
ber Krone. Mit dem Letztgenannten wart ein Taufchgefchäft ab- 
eſchloſſen, das namentlich durch eine Kinzugefügte Verleihung über 
—— für Würzburg vorteilhaft werben mochte?): jebenfelis 
wurbe Bifchof Heinrich baburd; beivogen, fh perfänfich bem Heere 
des Königs anzufchlieen. 

Diefer Tehrte inzwiſchen noch einmal an bie öftlichen Grenzen 
bes Reichs zurüc. Erft am 21. Geptember verlieh er befinitio 
Merfeburg’), um über Balgftänt‘) und Regensburg'), durch Thü« 


3) Urkunde vom 21. Juni 1018, Böhm. 109, jet auch Mon. Boica 
xxviii 1, 442. 

3) Räßeres barllber oben ©. 125. 126. 

s) Thietm. VI, 56: Rex iterum ad nos repedavit et inde 11. Kal. 
Octobris disvedens eio. 

4) Urkunde bei Göfer I, 163 (nit bei Wöhmer) vom 29. Septemnbet, 
wedarg er ber Merfeburger Niehe ein Erbfehen in Mpmenftäbt fehentt, vgl. 
Benb I, 294. 9. 3, 

6) Urkunde vom 17. October 1013, Mon. Boica XXXI, 1, 288 (nicht 

. bei Bößmer). Seinrich ertpeilt einem Gklaven Berrhard auf Verlangen feines 
‚Herren die Sreilaffung „excusso de manu illius nostra manu denario“. 
Diele ältee und dormefmfte Art der Freilaffung (oyl, Lex Salica XVI, 2 un 
Bait, Dautfde Berfgeig. II, 159 N. 5) fdeint and in biefer Zeit wejemtlich 
Fileg, det Rönige geefen ya fein, Bet, Urkunb Ottoe I vom 13. Kuguft 
974, tei Höfer 1, 101; nobilis quidam Erich N, tradidit nobis quondam 
sui juris serwum Burgulah nuncupatum, ut eum liborum manu mitte- 
remüs, Nos guogue In presentia Adellum nostrorum manu nostra dena- 
Sum a manu ejüs exenssang ot cum a jego debite servitutis ab- 
solvimus, 
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ringen, Oftfranfen, Baiern und "Schwaben dem Sammelplatz ber 
Truppen zuzueilen. Zahlreich und guten Muthes hatten biefe vom 
allen Ceiten ſich eingefunben‘); nur bie verfprochenen Hülfevöller 
Boleslads fehlten: wie gewöhnlich, fagt Thieimar, zeigte er fih auch 
hier trügerifch und unzuverläſſtz. Später wird ausführlicher über 
bie Pläne berichtet werben, welche ven Polen in biefem Augenblide 
befchäftigten; Hier genüge bie Bemerkung, daß feine Spione bem 

jerre auf Schritt und Tritt folgten und es ſich mebendei nach 

äften angelegen fein Tiefen, die Gemüther ber Italiener gegen bie 
Deutſche Herrfchaft zu bearbeiten. 

Heineie) Hatte augenblicklich Telne Zeit, fi) um dergleichen Ume 
teiebe zu befümmern. Begleitet von feiner Gemahlin Kunlgunde und von 
einer Anzahl Deutſcher Biſchöfe, unter denen mir Meinwerk von 
Paberbern?) und Henrich von Würzburg hervorheben?), überſchritt 
ex troß ter mißfihen Iabreszeit, troß der Schwierigfelten, welche 
ein ungewöhnliches Austreten der Gebirgswaller Hervorrief‘), bie 
Alpen: noch vor Weißnechten hielt er bereits feinen Einzug zu 
Padla, wo alsbald die Loubardlſchen Fürften um ihn ſich zu ſchaa⸗ 
ren begannen’). k 


1) Thietm. a... 2,: Rex... per Bawariorum fines atque Suevorum 
usque ad locam, qui dieitur ... properavit. Huo exercitus undique con- 
Auit et bene adjuvantium voluntas patuit, feiber ifl, wohl ducd, ein Ber» 
fchen bes Gchreibers, ber Mamt bes Ortes außgelaffen. Darf man vielleicht an 
Augeburg benfen, von bem Heinrich auch bei feinen beiben anderen Zügen nad, 
Stalien ausgegangen iN? Woher Giefebregt (Kaifeneit II, 124) feine Bemere 
fung von der geringen Stäcte de Heeres Hat, weiß ich nit: aus unferer wie 
aus einer bemmächft nod) anpuführenden tele (ogl. ©, 416 N. 1) feint fidh 
mir dieimehr das Öegentfeil ju ergeben. 

2) 815 Hefen gt. un hem ofen Bemertem ne&, die Irhmbe Seine 
vom Jahre 1014 bei Erbarã, Codex N. 84, Reg. 764, wo and übe eine 
etwa anzunehmenbe weite Ausfertigung gehandelt toi. 

3) Noch genauer wärben wir über das eifegefofge beo Könige uuterrichtet 
fein, werm ber Befdluß, bie Abtei Schwarzach dem Bistum Gtrafburg zu 
unterwerfen, wirffiß) erft an dem Tage gelafit wäre, von bem bie betreffende 
Urkunde batirt (17. Sannar. Pavin. Gebrudt bei Würdtwein, Nova Subs. 
VI, 169; vgl. Böhm. 1102). Im ige treten nemlich neben Bifgof Werner ais 
Iutervenienten auf: Kunigunde, Heribert von Köln, Bruno von Augsburg und 
Heinrich von Würzburg. Daf ber Lepte jedenfalls an bem Zuge theilnahın, 
zeigt eine andere Urkunde aus berfefben Zeit für den Bifpof Primus von Aegui, 
I, 21 (uicht, bei Bögmer): venerabilis Henrieus sanctae Wur- 
is occlosiae episcopus nostrao dignitatis adiit celsitudinem oto. 

erigfeiten Dagegen macht Heribert von Röfn, Der minbeflene fehr Bald zu- 
eücfgelehrt fein müßte: {hen am 3. Sehruar 1014 beftitigt er zu Gnefl ber. 
Xektiffin Hilbegunbe von Gefede bie Privilegien ihres Stift und bejcentt das 
fee mit Gütern. (Selbe, Ustunbenbus) zur Landes, umb Refitgeih. bes 
Hemogtgums Beflfalen 1, 26). 

4) Annal, Quedlinburg. 1013. 

9) Einige von den Bifhöfen werden wir unten näher kennen Termen; ba auch 





burg 





Google 


416 1013, 


Arduin hatte, ſobald er von ber Anfunft ker Dentfchen gehört, 
fi in eine Feſte des Berglands von Ioren zurüdgezogen, ohne 
auch nur den Verfuh zum MWiberftanb zu wagen. Nach einiger 
Zeit ſchickte er fogar Gefanbte am ben mächtigen Gegner, durch 
bie er verfpradh, bie Krone nieberzulegen uud feine Söhne als Gei— 
fein zu ftellen, wenn ihm nur eine Grafichaft gelaffen würde"). Hein⸗ 
rich, dem Mathe einiger Freunde folgend, fchltg das Anerbieten aus: 
eine Ausgleichung ber ftreitenben Iutereffen, eine definitive Orbnung 
dev Dinge warb fo wieberum vereitelt. 


ein Theil ber Lomlardiſchen Weltlichen wenighens fpäter ju Rem ano 
——— bie Urfunben bei Provans Amen. Tag 

1) Thietm. VI, 57: Hardwigus adventum magni regis ot potentiam 
exereitus (1. &.415 %. 1) doluit. Post longam animi oxestuantis delibera- 
cionem legatos ad regem misit, qui comitatum sibi quendam dari peterent 
et coronam suimet cum filis ei redditurum veraciter promitterent, 
Vieſer ech a. a. D. faßt tie Sache jo, als ob Arbuin der Derricaft Italiens 
„für fi und feine Kinder entfagt habe“, Der Wertlaut begünftigt eine ber» 
Artige Meinung nicht; malcriel [che ic} um fo weniger Grund für fie, al8 eine 
Nothmwenbigteit des Werzißte für tie Eöhme nicht vorlag. Denn ton biefen 
war keiner, wie etwa Lambert zu Omoe, Mbafbert zu Berengars IT. Zeit Mite 
vegent bes Waters. — ie hier, auch) Ufinger, Zur Beurteilung Geinric) IL, in 
v. Sgbels Hifer. Zeitfe. VII, 419. - 
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Nachdem Heinrich zu Pavia dns Weihnachtsfeſt gefeiert‘) und 
baranf faft noch einen vollen Monat bafelbft verweilt Hatte, brach 
er iwieber auf, zunächft in ber Richtung nad) Ravenna, wo die Bers 
hältniffe ein perfönfiches Einſchreiten von feiner Seite dringend zu er» 
heiſchen fehienen. 

Es handelte fich Hier, wie wir wiſſen, vor allen um bie Be- 
ſetzung des erzblfchöflichen Stuhles. Die in biefer Beziehung ſchon 
vorher herrſchende Verwirrung war in der jüngfen Zeit vom Könige 
felbft noch dadurch vermehrt werben, daß er Ahalbert, ven er als 
einen Ufurpator betrachtete, abgefetst und feinen eigenen Halbbruder 
Arnold an deffen Stelle erhoben Hatte. Diefer war denn auch nach 
Ravenna vorgegangen, alsbald "aber von den Anhängern des alten 
Regiments gezwungen worben, bie Stadt zu verlaffen. Seht kehrte 
er zurück, von feinem Bruber, von bem ganzen Heere gefolgt. Daß 
unter ſolchen Umftänben an eine weitere Oppofition nicht gedacht 
werben Tonnte, liegt auf der Hand. 

Zunächft wohl biefe für ben Zuſtand von ganz Mittefitalten fo 
hebentfame Perfomaffrage war «8, welche Heinrich veranfaßte, In 
Ravenna eine Synode zu halten”). Auf ihr verfammelten fich nicht 
nur diejenigen Bifchöfe und Aebte, welche bisher den König begleitet 
hatten; aud aus ben benachbarten Bisthämern fanden dazu Höhere 
Seiftliche zahlreich fi ein’). Nach ver neuerdings foft allgemeln 


4) Aunel, Quedlinburg. 1019; Aunal, Hildonheiu, 1014. 
3) Annal. Quedlinburg. 1014: Rex Ravenna properans habita si- 
nodo Arnoldum fratrem suum, episcopali dignitate prius dignatum et 
quorundam vi rediro coactum, suctoritate papae as cuncii senatus con- 
— zero, archipraesulem digno honore stabilivit, 
Ye die Ganoniter von Bologna bezeugt das Kıftimint bie Uchunbe Bei 
Savioli Ib, 69, @öhm. 1105: interventu canonicorum sancte Bononiensis 
ecolesie Teuzonis, Hugonis, Adolberti et Petri, qui ad Ravenuam in 


Yahıb. b. bh. RH8. — Hiefh, Geinchg II. Wi. Ir, 2 
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angenommenen Meinung wäre foger Bapft Benedict Hier erſchienen 
Alein die zur Begründung biefer Anficpt angeführten Zeugniffe tun 
jedenfalls vie perſoͤnliche Antwefenheit teffelten nicht bar‘), währen 
anbererfeits gewichtige Betenfen gegen eine felche fprechen. Einmal 
wäre es fihon auffallend, taß in feiner ber ziemlich zahlreichen Ur- 
Funden Heinrichs, die wir gerabe aus hiefer Zeit befißen, ber Inter: 
vention oder ſonſt einer Thätigleit Benedicts getacht wäre: felbft 
in rein Tirdligen Angelegenheiten entfceibet hier der König ganz 
allein). Ferner aber: Thletmar follte von ber Sache gewußt und 
dieſelbe nur fo 'ganz beiläufig, fo verſtedt angedeutet Haben, wie man 
itm jegt unterfhlebt; er, in beifen Augen ein folches Greiguiß, ein 
fo auffälfiger Beweis der Freundſchaſt zwiſchen den beiden Häuptern 
ber Ghriftenheit hoch von ter alfergrößten Wichtigkeit fein mußte? 
Mir fheint im Gegentheil aus feinem wie aus ben Berichten ber 
Nebrigen hervorzugehen, daß der Papſt während biefer ganzen Zeit 
ſich in Rom auflet, und daß er perſönlich nicht cher mit Heinrich, 
zufammentraf, als eben dicht vor ter Statt: bie ganze Ecene, bie 
tort ahgefpielt wurde, Ift ohne Sinn, wenn beibe fehon früßer 
einander begrüßt hatten. 

Muß fo die Gegenwart Benediets in Ravenna entſchieden In 
Abrede geftelft werten, fo ift doch auf ber andern Seite ebenfo deut⸗ 
lich, daß eine Verftänbigung zwifchen ihm und dem König in biefer 
Zeit bereits erreicht war. Wir birfen uns über biefe Entſcheidung 
ter Papftfrage nicht wundern. Schen die Art und Welfe, wie ber 
Hofe Elerus Deutfäfande für ben Tusculaser ſig eräct hatte, che 





nostro servitiu venerunt; fir bie von errara Ughelli II, 532, Böhm. 1104: 
Quoeirea sciant omnes, qualiter canonici 8. Ferrariensis ecclesise in ho- 
norem $. Georgii constructae nostram adierun: celsitudinem, nominative 
Gregorius archipresbiter, Rudulfus presbyter, Vitalis presbyter cunetique 
ipsius evelesie canoniei ordine constituti. 


3) Aufer ber angeführten Stelle. ber Oueblinburger Annalen (S. 417 R. 1) 
Thietm. VII, 2: Arnulfum fratrem suum, quem Ravennati antea prefeeit 
accelesiac, Cesar denuo inthronizatum ab apontolico ibidem (zu Rom) 
consecrare precepit. Subplantatorem Aethelbertum autem primo voluit 
degradare, sed assidua piorum devietus intercessione, alteri prefoeit 
aecclesiae nomine Aricia, In Ravenna duos »t Romae tolidem sinodali 
judicio papa deposuit, ab archiepiseopo Leone jam muto consecraton, 
Gier aber Kann minbefens ebenfo gut wie „papa“ zu „in Ravenna duos de- 
Posuit“ das vorgergefenbe „eur“ Subject fein; ja bae fein mir ber Stel 
Hung ber Worte fogar angemeffener. Dann bezieht fich bie Thätigteit des Pap- 
fs eben nur auf tie Römilde Synode. Und, fragt man, mogn über 
Yaupt biefe neie Intpronifation und Weihe zu Rom, wenn Bencbict andp fon 
vorher in Ravenna genefen war? 


3) &o in ber Urkunde Sei Böhm, 1106, bie ich noch weiter unten ber 
ſprechen werte, 
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noch eimmal fein Gegner zu Wölbe erſchlenen war), mochte für 
Selnrichs Entfäpliegungen im biefer Sache mormatio fein, Dazu 
Tam dann bie nene Entiwidlung ber Verhältniſſe in Mittelitalten. 
Bar 8 — fo durfte man mit Necht fragen — war es politiich 
gehandelt, zu Gunften eines Unbelannten, beffen Recht jevenfalls 
micht fhierer vog al8 das feines Nivafen, einer Macht entgegen» 
zutreten, wie fie feit den Augufttagen bes Jahres 1012 um Rom 
ficp confoftbirt Hatte? Drängten nicht vielmehr alle Intereffen bar- 
auf Hin, ein dauerndes Einvernehmen mit derſelben Herzuftellen? So. 
waren benn bereits im Frühjahr 1013 die Verhandlungen eröffnet?). 
Geführt wurden fie, wie ein alter, durchaus zuverläffiger Papfts 
catalog berichtet”), durch Bifchof Walter von Speier. Nähere Einzel 
heiten ſind ıma nicht überliefert; nur das Endieſultat vermögen wir 
aus ben nachfolgenden Ereigniffen zu erfennen. Benebiet verſprach 
ohne Zweifel bie Kaiferfrönung, während Heinrich dafür den Gegen- 
papft definitiv fallen Leß: ſpurlos verſchwindet derſelbe aus ber 
Gefhihte. Doch war bamit offenbar das geyenfeitige Mißtrauen 
noch nicht gehoben. Wir Hören von eiblichen Verfpregungen, melde 
von beiven Theilen geleiftet werben mußten. Und fonberbarer noch! 
Benebict Heß eine Beftätigung ber echte, und Privilegien Bam- 
bergs, um die ihn damals Heinrich im Verein mit Biſchof Eber⸗ 
hard gebeten, zwar fehon im Juni 1013 auffeken, hat fie dann aber 
bis zum 21. Januar bes folgenden Jahres in feiner Kanzlei zurüd- 
behalten. 

Das Datum ihrer endlichen Ausfertigung kann nicht zufällig 
fein; es weift vielmehr entfchieben darauf Hin, daß gerade in biefem 
Moment das Berhältniß ber beiden Gewalten ein näheres gemorken 
war als zuvor. Anderes beftätigt biefe Anſicht. Es iſt beftimmt 
überliefert, daß die Wiebereinfegung Arnolds in feine erzbifchöfliche 
Würde, die Heinrich in eben dleſen Tagen vornahm, wie mit Zuftims 
mung ber verfammelten Großen, fo vor allem auch auf Vollmacht Ber 
nebict8 gefehah; und auch fonft zeigte fich jegt eine befondere Rücficht- 
nahme auf tie Wünfche und Rechte tes Nömifchen Stuhles. Während 
für bie Stadt Ravenna unb deren nächte Umgebung, auf welche bie 


1) &o hatte 3.8. Waltharb von San Baabesng aus feiner dand das Palliam 

entgegengenommen; ngl. oben ©. 383 
) Das beweif bie Urkunde — für Bauberg, über bie ich aus 

fühefidhe mu & 87. 4 geipraien Gabe, unb Die ang ber Jofgenben Bamer- 
tungen —— zu Grunde fügt. N fie, wie wöhrfheintig, tm Sateren 
ausgefelt, fo würbe auch fie filr Die von ung vertretene Meinung zeugen, daß 
der Wapfl nicht vom 21. bis erten 25. Januar in Raveına, fein Tomnie. 

3) Eccard, Corpus II, 1640: Benediotus Heinricum ordinarit impe- 
ratorem, mediante Waltero, Spirensis ecelesiae episcopo, data utrobique 
sacrac. hdei seonritate. , 
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Popfte leinerlel Anfprüche erheben Tonnten, jhon am 22. Iannar bie 
Diögerigen Machthater im Beifein mehrerer Bifhöfe und eines konig 
richen Miffus auf alle öffentlichen Rechte, welche fie etwa in ber 
Testen Zeit an fich gebracht, zu Gunſten bes neuen Erzbiſchofs ver- 
sihten mußten‘), bot dieſer offenbar bie volle weitfiche Ausſtattung 
welche einft Gregor V. an Gerbert abgetreten, für jett mindeſtens 
nit in ber gemügenben, gefegmäßigen Form erhalten: erſt am 
15. Februar 1017, alfo volle drei Jahre nach biefen Ereigniffen, 
erſchienen Heinrichs Kanzler Piligeim, der nachmalige Erzbifchof 
von Cöln, und Graf Dado, um Yrmold nach erneuter Inveftitur 
mit ben Navennatifhen Hoheltsrechten auch in bie übrigen Graf 
ſchaften ber Romagna eiuzumelfen. Die Urfunbe, welche davon be 
Tichtet, iſt alferbings nur in fehr brüchigem Zuftande auf ung ge 
tommen; inbeffen läßt ſie auch in ihrer jegigen Geftalt noch er- 
lennen, baß biefer neuen Verlelhung erft ein Privileg bes Papftes 
ſelbſt vorausgegangen war”). E 

Doc waren es nicht nur rein perjönliche Angelegenheiten, 
welche die Spnobe von Ravenna befhäftigten”); aud wichtige prin- 
ipielte Bejchlüffe wurden Hier gefaßt. Um fie in ihrer ganzen 
Tragweite zu würdigen, müflen wir einen Augenblick zurücſchauen. 


4) Placitum vom 32. Januar 1014, bei Fantızzi, Monumenti Kavennati 
I, 17: Dum adessent inprimis dominus Amaldus gratia Dei archi- 
'episcopus sanote Ray. ecolesie, Leo Dei gratia episcopus sanete Ver- 
eellensis ecelesie, Heinricus episcopus sanet® ... Rambaldus comes, 
Heimo misso domini Henrici regis ete. In nostra presentis veniens 
Paulus qui voeatur de Traversaria et Potrus filius quondam Johannis 
dueis et Paulus dativus et Petrus et Johannis germani filii quondam 
‚Andree magister militum et Michael filius quondam Pasli dativo et 
apprehenderunt virgam in- manibus eorum e: miserunt in manum de 
supradicto Arnaldus ... et dixerunt: nos refitamus vobis omnibus pu- 
blicariis rivis et porüs et toloneis et... publiea re pertinet ete. Id 
Habe gefegt „Machthaber“; benn e8 warem offenbar bie angefehenften Weltfichen 
Ravennas. Sie treten fimintiid in ber Urhumde von 1017 wiebes auf. 

2) Urkunde vom 15. Februat 1017, bei Fanzuzzi II, 19: Anno Bene 
dieti pape qui Heuriei imperatoris in Ialia tortio, In presentia 
Pelegrimi missi et cancellarii Henrici pariter cum Thato comite, item 
apprehendens iu manibus illorum virgam et misit eam in manibus supra- 
scriptus Harnaldus gratia Dei sanctissimo et coangelico episcopo et. in- 
vestivit ipsum et ecelesiam Ravennatem ex parte Henrici imperatoris 
de omni fisco et de omni publica de Ravennate sive ripa aut porta... 
et de comitatu Bononiense et comitanı Gomachiense et comitatu Faven- 
tino et comitatu .., et comitatu Ficoelense cam omni fisci et publieis 
'eorum comitatibus, undecumque vel de quantsseumque detar, aut eum 
per praecepti paginam supraseripti Benedioti aut ante- 
cessorum aut per anteriorem donum aut investituram do- 
mini Heinriei. Dieſe Ichtere ift offenber bie ton 1014, 

8) Ueber eine andere ber Art, bie tom dem Patriarchen Pobpo von Aquir 
lela angeregt war, f. unten &, 439, 
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Srüßer Gabe ich anszuffgren nerfucht, wie während ber Beit 
von 1004 bis 1012 im ganzen oberen und mittleren Stalten Ten 
Stand fo feft Heinrichs Partet ergriffen hatte, als die ſchwächere 
Geiſilichkeit, vornemlich die reichsunmittelbaren Klöſter. Wir ers 
Innern uns, wie ihre Achte, an ber Spige Hugo von Yarfa, nach 
Deutſchland geeilt waren, um hier Schu und Beiftend zu fuchen, 
wie ber König auch ihre Klagen gehört, wie er ihnen Abhülfe ver- 
ſprochen Hatte. Jetzt un, fobald Heinrich in Pavia eingezogen, 
war ach Hugo, ber feit bem Jahre 1009 zwar formell feine 
Würbe niebergelegt Hatte, in Wahrheit aber ftets der erfte Vertreter 
Farfas blieb’), an feinem Hoflager — ) und gleichzeitig mit 
ihm — wer fönnte bier an Zufall denken? — Odllo von Clugny’), 
gleichfam ber Oberabt aller berjenigen Klöſter, welche ber neuen kirch⸗ 
chen Bewegung huldigten, ber Vertreter ihrer geiftigen wie ihrer 
materlelfen Intereffen. 6 konn fein Zweifel fin: beibe erwarteten 
nunmehr bie Erfüllung ber Verfprechen, bie ihnen einft zu Neu- 
burg geworten. 

So wer ber König jet mit dem erften Schritt mitten in die 
Gegenfäge hineingetreten, welche das bamalige Italien tiefer und 
nachhaltiger bewegten, als felbft hie Wivalität ber beiden Strons 
bewerber. Nach feinem Charakter wie nad) alle dem, was voran⸗ 
Beaangen, Batte dies Mal feine Eutſcheldung kaum zweifelhaft fein 
önnen. 

Genug ſchon ift in biefem Buche gerebet worben von feinem 
feommen, bevoten Sinn, von dem Eifer, ver Ergebenheit, mit wel- 
ier er ftet8 ber Geiſilichtelt zu bienen bemüht war; daß er auch 
Empfänglichteit für die Ideen ber Elugnincenfer beſaß, hatte das 
ernfte Streben gezeigt, mit welchem er ſchon als Herzog von Balern, 
dann fpäter als Ksnig ble Reform wie die äußere Ausftattung ber 
öfter geförbert, wenn biefe nur einige Keime gefunden Lebens zu 
enthalten ſchienen). Andererſeits hatte er nun bereits in Deutſch⸗ 


1) Ueber feine damafige Sielung Sanbeit gut, Galletti, Gabio ©. 120 
RA, Do er eine Eienfun) dom Jahre 1018 anfühet: vobis, domne Hugo, 
seu et tibi, domne Guido, Domini gratia religiosis presbrteie et mona- 
chis atque almiflcis abbatibus monasterii Farfensis. fit, Farfa 
Batte auf diefe Mile que Hee nen einander. 
%) Dimin. Farfensis a. a. D.: in hoo stotimus, usquo dum Imperator 
Vonit % coronafıs cat. Cal obıias ff Paplam. 
BR Jotsaldi Vita. Odilonis, sei Mabillon, Act 89. VI, 1, 609: eo 
mpere, quo Heinricus sex ad arcem Romani imperii festinabat, ut de 
jum ‚Promoveretur, comitabatur cum eo beatissimus Odilo, 
—e 0 virginis adorandam partum utrigue celebraverunt apud 
—8 
%) ©. über dieſet Verhültutg beſondets das, was oben S. 280 fi. über 
die Kiößer gefogt ifh Da allerdings, wo weter genägende Brgfcaft 
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Land begonnen, auch mit bewußter Politik bie Gelftlichen gegen bie 
wachfenbe Macht der Weltlichen zu heben; er trat zudem, wenn er 
benfelben Weg für Italien einfchlug, nur in bie Tendenzen ein, 
welche feine Vorgänger, bie Ottonen, ftet3 Har erkennbar verfolgt 
Batten; ex zeigte fi endlich, indem er wohlerworbenes Eigenthum 
gegen freche ÄAnmaßung fügte, in Wahrkeit als den vornehmften 
Schirmer von Recht und Gerechtiglelt, als würbig bes höchften 
Amtes der Chriftenheit vor Gott und Menfchen'). 

Kann e8 befremben, baß er bie Sache, wenn anders Hier ber 
Ausdrud geftattet iſt, die Partel des Clerus ergriff? 

In der That waren denn auch ſchon während des Aufenthal⸗ 
tes in Pavia einige Entſcheidungen getroffen, welche feine Ahfichten 
ziemlich Mar andeuteten. Auf Bitten des Biſchofs Alberich nahm 
er das von biefem zu Como gegründete Kloſter des heil. Abunbing 
in feinen befonderen Schup?); bem wahrfgeinfich von ven Aebra- 
miden bebrängten Biſchof Primus bon Acqui beftätigte er alle Güter 
feines Hodftiftes und überbem ausdrücklich das von Otto I. einft 
ber Kirche zugeftantene Privlleglum, Befiglfagen durch einen Käms 
pfer entfcheiden zu laffen‘). 

Entfgietener aber und allgemeiner waren bie Maßregeln, welche 
jegt zu Naveuna getroffen wurden. Nachbem ber König hier im 
Verelu mit Obilo und Hugo noch fpecielf die Verhältniffe von Farfe 
einer mäheren- Prüfung unterzogen, erging an fämmtliche Bifcpäfe 
und Aebte der Beichl, ein Verzeichniß berienigen Güter anfertigen 
zu laffen, welche ihren Kirchen im Laufe ber legten Jahre ent» 
tiffen felen, mit genauer Mngabe ber Zeit, ber Art und Meife, ber 
nunmehrigen Inhaber‘). Nach allem, was früher gefagt ift, werde 


für äußere Selbfänbigkeit, noch Luft zu innerer Lefferung dorhauben mar — 
3 Bat es Re ben Blshämern unteren gemat. al. meine Bemertung an 


3) Beni, Abte ad bie Behente einen mie unbebeutenben Gi anf 
ben Mönig aus, fo wunbersar uns Heute biele® fcheimen mag; vgl. ©. 368 N. 3 
Und fpäter, al8 bie Raiferlrone num wirklich erlangt ift, fiept Heinrich darin nur 
mod mehe den Antrieb zu guten Werten, Gejenda® wicher zum Gchug ber 
Kishe, Juftsuciiv für biefe Auffauung ift befonbers ber Eingang zu feiner 
Betätigung fir St. Sufontor in Babia, der um fe mehr renfe Bebeutung hat, 
je mehr er von ber beiisbten banafen Phrafe abmeidt, bei Margarini, Bullarium 
Ossinouse II, 72: imperinlem decet vxcellentlan, subjeciorum, et maxlme 
Omnipotenti famulantium, plurimumque etiam et mundo abrenuneiantium 
submissis precibus ..., eisquo curam impendere, ut, quando sunt aeculo 

„ Vllores, tanto firmius’et valentius nostri imperii tribuant auxilium. 


3) Urfunbe bei Tatti II, 833; eine neuere Aofcheift verbante id} ber gü- 
tigen Mittheilung von deren Prof. Iaffe, 

3) Moriondi I, 21; dgl. oben ©. 362 9.1. 

4) Dimin, Farfensis a. «. D,: cumque venissomus Ravennam, impera- 
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ich kaum nötkig Haben, auf bie ungemeine Wichtigkeit einer fol« 
hen Beftimmung des Näberen einzugehen. Sobiel Ift Mar: 
nach biefem Schritte lonnte Heinrich kaum mehr zurüd auf dem 
Wege, den er einmal eingefchlagen; er wurbe weitergetrieben; er 
mußte nun wirkliche, ernftliche Verfuche machen, ver Kirche die ent» 
frembeten änberelen zu veftituicen. Mochte ifm bafür ber Segen, 
das Gebet des Clerus nicht entgehen: ebenfo gewiß war es bach, 
daß durch ein ſolches Auftreten alle die augenblauchen Befiger aufs 
Zieffte erſchüttert und erbittert werben mußten. Mit ber in Ra» 
venna verfünbeten Coalition zwifchen König und Geiftlichfeit war 
zugleich die nothwendige Oppofition aller derjenigen gegeben — und 
es zeigte ſich bald, wie zahlreich und mächtig fe waren — melde 
je feit dem Tobe Ottos III. geiftliches Gut an ſich geriffen. Die 
Aufitände in Rom und Lombarbien waren in gewiffen Sinne nur 
bie (egten Gonfeqnenzen biefer einen Deftimmung. 

Denn Heinrich zelgte ſofort, daß er in ber That feft entſchloſ⸗ 
war, ven Beſißzſtand ber Kirche aufrecht zu erhalten, wenn es fein 
müßte, nicht nur gegen bie Weltfichen, ſondern aud gegen ihre 
eigenen Diener. Anlaß bazu bot ein Streit, In dem felt längerer 
Zeit das Capliel von Bologna mit felnem Biſchof lebte. Auf bie 
gegrümbete Mage der Domherren, baß jener in Teichtfinniger Weiſe 
Befitungen bes Hochftift8 werfchleubert Habe, entichleb ber Knig daß 
fein Biſchof von Bologna jemals ohne Einwilligung ber Canoniker 
etwas vom Kirchengut follte eutfremden dürfen: weder Verkauf, noch 
Tauſch, noch Schenkung follten fürderhin allen in fein Belieben 
geftellt fein. Säarf und Mar ſprech er e8 babel aus, baß er vor 
allem berufen fei, für das Wohl ter Kirche Sorge zu tragen; jebe 
Schädigung berfelben au äuferem Befig erllärt er für ein verab- 
ſcheuenswerthes Verbrehen. „Auch den Canonikern von Ferrara 
wurden ihre Güter beflätigt?). 


tor cum omnibus cogere me eoepit, et maxime prae cunctis domnus 
Odilo abbas, ut reciperem abbatiam. Sed non arquievi usque Romam 
ad sinodum. Predictus autem Imperator, ex quo Ravennam venit, pre- 
cepit cunctis abbatibus et episcopis, ut soriberent res perditas suarum 
aecolesiarum, qualiter ct quando Derdiderint, vel a quibus detinerentur. 

1) Urtunbe bei Savioli_ It, 71, Bäßtt. 1106: Notum fieri volumus, 
quod curam ecclesiarım jure gerere debemus, Quoeisca admodum 
audito detrimento rerum pössessionumve destruciione sancte Del Bono» 
niensis ecelesie conpatientes indoluimus nefandissimis sceleribus. Unde 
legaliter precipientes jubemus, ut: non licest dehine alicui episcopo illius 
‚sancie ecelesie vendere vel donare vel commutare de ejusdem ecclesie 
rebus ac possessionibus sine conventu et consensu atque subseriptione 
archipresbyteri et arhidiaconi ceterorumgue canonicorum ajusdem 
ecolesie, 





%) Ughell II, 532, Bohm. 1104, Nigt bei Böhmer, aber ſcheu bei- 
Giefebreht angeführt if tie Urfanbe ans Morblo, Storia dei municipj Italiani 
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Bon Ravenna aus marfchirte Heinrich auf Rom, deſſen Gebiet 
er Anfang Februar erreicht haben mag. Obwohl bie Stimmung in 
der Stadt ſchon damals ben Deutſchen nicht gerade beſonders gün« 
ftig war"), fo ftrömte ihm bod nach alter Weiſe“) bie gefammte 
Bevöfterung In feitlichem Zuge, unter Tautem Geſang entgegen. An 
der Spige der Menge fchritt, umgeben von zahlreicher Geijtlichfeit, 
der Bapit. Er trug bie goldene, mit koftbaren Ebelfteinen bejegte 
umb mit einem Kreuz gejhmücte Kugel, melde er für ben zufünfe 
tigen Raifer hatte anfertigen laſſen: ein Symbol der Herrſchaft über 
die Welt, bie biefer alsbal empfangen, bie er aber nur als würbie 
ger Streiter Chriſti führen folle’). In dem Augenblid, mo bie bei⸗ 
den Züge aufeinander trafen, erfolgte bie Leberreichung bes Gefchente. 
Mit freubigem Antlig nahm Heinrich daſſelbe entgegen, blicte e8 aufe 
merffam an, und fpra dann, zum Papſte gewendet, aljo: „Gar 
finnreih, o helliger Water, Haft du dies bereiten laſſen; eine treffliche 
Xehre haft bu mir gegeben, indem tu in einem Bilde meiner Re⸗ 
glerung zelgft, noch welchen Grunbfägen fie ſich zu richten Habe“. 
Darauf aber, bie Kugel mehrfach in der Hand wenbenb, fügte er 
Hinzu: „Relnem ziemt e8 fo febe, die gegenwärtige Gabe zu Befigen, 
als denjenigen, welche fern vom Glanze der Welt allein bem Kreuze 
EHriftt nachzufolgen bemügt find“. Die Weltkugel wanverte in das 
ftilfe Elugny. 

So berichtet uns ein Mönch bed Letzteren, Mubolf ber Kahle, 
in dee Hauptfache gewiß glaubwärbig, in ben Morten, welche er 


L, 07, die auch während befes Aufenchalies zu Navenna ausgefeilt If, aub buch 
bie der König auf Verwendung bes getrenen Notare Petrus einen ze 
Sigego, beffen Bermögen wegen Gähweftermorbs am ben Fisene gefallen, 

— Strafe (hen. 

1) Annal. Quedlinturg. 1014: Ivit' obviam tota eivitas (Romana), 
licet äissono voto, tamen, ut par erat, suo domino dant laudum prae- 
‚conig, extollentes sd sicera. Annal. San Gall, majores 1014, SS. FR: 

Heinrich in Italiam, lecto quoque milite Romam 
Aegre spectatus fertur. 

3) „Ex more“ fagt unfer ausführlichfter Bericht, bei Rodulfus Glaber 
1, 5, 88. VII, 59, Seftgeeflt Hatte fidh diefer Gebrauch belanutfid, feit Kar 
beim Großen, "Ueber ben Einzug Otto bes @roßen ni. Benodiot cap. 26, 
SS. III, 917; Aber ben Otos III, Johannis Canapari Vita 8, Adelberü 
cap. 21, 88, IV, 590: sıperveniens etim rox Romano more egregi 
aceipitur. für ben biesmaligen Empfang auch Thietm. VI, 61: rex He 
ricus a papa Benedicio mense Februario in urbe Bomuloa cum inella- 
bili honore suseipitur. 

3) Nach Gregoroving IV, 19 R. 1 war ber Reichsapſel mit mr fen 
fehe lange in Byzanz, fonbern and; bereits bei ben Altlangobat 
im Gebraudp: Aiftulf Hat ihn (aber ohne Kreuz) im feinem Giegel geführt. 
erfepeint er dann bei den Dttomen. Ob aut) ber golbene Mpfel, der mad) its 
Hard (Vite Caroli magni cap. 32) da® Dad) ber taiferfihen Pfalz Rare des 
Großen zu Aachen fhmlct, bamit zujammenhängt? R 
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Heinrich in den Munb legt, ſchwerlich genau. Doch kann ber Sinn, 
ber bed Königs Handlungsweife beftimmte, nicht wohl zwelfelhaft fein. 
Erwägt man das Verhältniß, in dem bisher bie beiden Gewalten zu 
einander geftanben, das Mißtrauen, welches noch bis vor wenigen Tagen 
zwiſchen ihnen geherrſcht hatte, fo wird man kaum anders fagen 
!önnen, als daß Heinrich beabfichtigte, auf dieſe Weiſe den Gebanfen, 
als empfange er das Imperium vein als Geichent aus Benedicts 

md, von born herein abzufchneiden mit feiner Wendung, wie fie 
ihm wohl eigen war, aber doch auch beftimmt genug, lehnte ex die 
berbedte Infinuatton ab. 

Der König ftand am Ziel zehnjähriger Wünfche. Zu Nichte 
geworden waren biejenigen, welche einft prophtzeit, er werde jähen 
Tobes fterben, ohne bie Kalferfvone zu erlangen; Tein Ginbernlß 
mehr ſiand feiner „zweiten Orbinatlon“ im Wege‘). Der 14. Fer 
britar war fie zu bringen beftimmt?). Om Morgen biefed Tages 
zog Heinrich mit feiner Gemahlin ver Peterskiche zu. Neben bei⸗ 
den fritten, auf Stäbe geftügt, zwölf Senetoren, ſechs mit ger 
ſchorenem, ſechs mit lang herabwallendem Bart: myſtiſche Geftalten, 
beren Bedeutung felöft den meiften Zeitgenoffen kaum recht Mar ger 
wefen fein mag‘). Un ben Stufen bes Vorplages empfing fie ber: 
Bapft. Hier legte er bem Konig bie feierliche Frage vor, ob er 
ein ftöter Schirmer und Schlüter der Römifchen Kirche, ob er Ihm 
mie feinen Nachfolgern in allen Dingen getrar fein wolle. Daß 
mit biefer Treue nicht eine Sehneabhängigtelt gemeint ſein folkte, 
wie man neuerdings wohl angenommen“), wird jebem, ber bie Ges 


ij Thietm. lib. VII. Prolog. 
9) Ueber ben Tag war früher viel Streit, da Theimar, bie Hauptguele, 
9 fen an berpegen (An, Gr Het mt on „che domenin se 6; Ka, 
maß nicht paßt, be bie Gehruarfonntage von 1014 anf ben Tten, Jäten, 
Dlten zub Meien falen. ine nähere Unterligung dar Hanbfärift dat aker 
engeben, daß früher vor ber „VI“ nad) eins ande ja um ba —8 
anderes af8 daB von Wignoi vorgefglagene „X“ fein An, zeigt Die Berglele 
ung mit bem Annalista Saxo, ber wirtlich „AVI“ giebt. Cs if ührigens 
auffallend, daß ein äfnfiches Werhätmiß, aud; bel dem Tage der Könlgefednung 
Heineid twaltet: aud, bier bat Chietmar in feiner jegigat @eftat Die imrichtige, 
Ber Annuita Sao ie ße Zah, @e (entf, De brt cin Unseufne 
— 
iR, Aigen su die Irtunben, dgl Bohter, "Co Timei Dir abade 
en Ungaben ber Gübesieimes Yale ud bes Catalogus regum ot Ämp. 
ambr, 0. 8, 89. Il, 217, weiße ein [pie Datım nseloen, ndt 
in Betradt Tommen. 
3) Gregerovius IV, 18. 2 Hält die Bartfofen Ir geiffiche Wunden - 
aliger won ber Pfalz, bie’ Bärtigen für @fleber ber weltlihen Mrifofrate, 
4) 6 federn, Rircjengefä. IV, 92; dagegen mit Recht Bider, Vom Heer- 
Kite 6% N Thietm. VIL, Zar 1. tauten: — oum Cuni- 
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ſchlchte des vorhergehenden wie des folgenden Jahrhunderts mit vor⸗ 
urtheilsfreiem Auge überfehant, zur Genüge deutlich fein. Vielmehr 
ift es ohne Zweifel ber Patriclat, der Heinrich Hier mit jeinen Rech⸗ 
ten, aber auch mit all feinen Pflichten angetragen ward. Mit ehr» 
exbletigem Ja nahm er ifn an; darauf in das Innere ber Kirche 
gefügrt, empfing er nebft der Runigunde Salbung und Krönung, 
während feine frühere Krone einen Piatz über dem Altar bes Upoftel- 
fürften fand. Ein feftfiches Bankett, das der Papft im Laterau 
gab, beſchloß ven Tag. 

Bald folgten andere Gefchäfte. Da ihre chronologiſche Folge 
ſich aus den Quellen nicht mit Sicherheit eıgiebt, wird es am Paf- 
fenbften fein, wenn ich bei ihrer Darftellung mich durchaus an bie 
fachliche Unterfepeibung Halte. 

Zuerſt die geiftlichen Angelegenheiten. 

Sie wurden auf einer großen Synode vor Papft und Kaifer 
geordnet. Im ben Vordergrund trat auch jler wieder die Ravenna⸗ 
tifhe Sache. Heinrich ließ feinen Bruder aufs Neue inthronifiren 
und ihm jest auch von Beuedict die feierliche Weihe ertheilen. 
Abalbert wollte er eigentlich degradirt wiffen; doch lleß er ſich durch 
die inftänbigen Bitten ber Berjammelten erdlich bewegen, bemfelben 
zu verzeigen und Ihn auf einen anderen Stuhl zu erheben'). Wel⸗ 
ter Fam, wie Thietmar erzählt, auch eine lirchenrechtliche Frage zur 
Sprache. Die lange in Bergefjenheit gerathene Beftimmung, daß 
niemand vor fünfmbzwanzig Jahren Discon, vor breißig Biſchof 


gunda ad aecelesiam sancti Petri, papa exspestante, venit, et anteguam 
introduceretur ab eodem interrogatus, si fidelis vellet Romanae patronus 
— et defensor aecelesiae, sibi autem suisqus suceessorius per omnia 
fidelis, devota professione respondit. Der Sin bilrfte fih am Beften durg 
ein Schreiben Iohanns XU. vom 12. Februar 962 erfäntern, in weldem e& 
(Sagittar bei Bopfen I, 124) fo feift: Charissimus et christianissimus filiun 
noster rex Otto „.. ut ad dofensionem sanetae Dei ecelesiae triumpha- 
lom vietorem in imperii culmen per nos a beato Petro apostolorum 
prineipe suseiperet coronam, summam et universalem, cui Deo auctoro 
praesidemus, adiit sedem, quem paterno affectu suscipientes ad defen- 
sonem sanetse Dei ecelesiae in imperatorem cum beati Petri apoatoli 
benedictiono unximus, Die „genoralis elootic“ ber Gilbesheimer Kunalen 
dagegen ift wohl Kaum mehr als Phrafe, wenn es auch am jubelndem Zuruf nicht 
gefehlt faben mag. 

ı) Thietm, VAL, 2. Pier tft auch ein deſtiumter ame gemaunt: „Ark 
ein, Doc if die Sache uigt okme Verenten, Daß das Allatinifhe Aricla 
zit gemeint fein Tann (wie ned Gfrörer, Kicchengefch. IV, 92 wi), hat mer 
ed Bifleus zuerft Mansi XIX, 360 Geruorgepoben : baflelbe war nie Giß eines 
Bilgpofs. Aber aud) bei Areyjo erheben id Schnierigteiten. Alerdings findet 
Ad) dort um bieje Zeit ein Wilhot Mbert; doch wir er von Burafius, ber ihn 
olein erwäßut, in das Jahr 1013 gejegt, und flhft be heint er nicht wohl, 
foiter noch viel weniger zu paflen. 
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werben bürfe, wurbe aufs Nene eingefichärft und auf ihre Ueber- 
tretung Epcommunication gefekt'). , 

Zu wichtigeren Folgen als das Hier Werhandelte führte 
das Beftreben des Kaiſers, Frieden und Ordnung auch In melt- 
lichen Dingen herzuſtellen. Es find vor allem wieber die Beftg« 
vergäftniffe ver Kiöfter, welche hier Beachtung verdienen. Sein ber 
fonderes Wohlwollen für biefe Hatte Heinrich auch in ber letten 
‚Beit vielfach beisiefen: Urkunden für Weonte Caffıno, für St. Bincenz 
am Volturno, für St. Salvator in Pavia gaben davon Zeuguiß‘). 
Fetzt zeigte fich in nächſter Nähe Gelegenheit, einem der beveutends 
ſten unter ihnen gerecht zu werden, das überbieg um fo mehr Uns 
ſpruch auf des Kaifers Hülfe Hatte, je treuer es ſtets zu .feiner 
Partei geftanben. Hugo von farfa, ver felt Anfang des Jahres 
wieber volfftänbig in feine Functionen als Abt eingetreten war, Hatte 
dem Befchluffe der Navennatiichen Synode gemäß, wirklich eine Lifte 
der Güter aufgefegt, welche das Kloſter in der jüngften Zeit wider» 
vechtlid verloren hatte”). Mit ige am er jegt nah Nom; ex bat 
den Kaifer, das Entriſſene zueidzuftellen, etwaige Neuerwerbungen 
zu beftätigen. Heinrich erfüllte nicht nur bies Begehren; er fchenfte 
auch ber Abtei bie Gerihlsbarkeit in einem Lanoftrich, welder exft 
Kürzlich won derſelben erworben war: wie / es ausbrüdlich Heißt, das 
mit nicht, wenn ein Weltlicher dort mit hen Hoheitsrechten betraut 
würde, bevfelbe einft auch das Eigenthum am fi riffe‘)- 

Alein nicht überall lagen die Dinge fo einfach, daß fie buch 


3) untlat if, worauf Benzo heute, Ad Heinrioum imporatorem II, 15: 
Quid vero feeit ide Heinrieus Romse, ut aecclesis vatholica esset si 
rapaeium macula, sit modo lupus in fabula. Im Ritus bewirkte er 
dureh ehne Veränderung, dab auf feinen Wunfch die Aflngung des Crebo bel 
der Meffe eingefügt warb, ügl, Berno Augiensis, Do quibusdam rebus ad 
missam spectantibus cap. 2, in Bibliotheoa Patrum maxima (Lugdu- 
nensis) XVIII, 57. 

2) Bögm. 1108, 1109. Das Diplom fihe Monte Eeffino erwignt Gattals, 
Ad historiam abbatiae Cassinensis accessiones I, 104; dgl. Leo, Chronion 
ũ 31, 88. VII, 647. 

9) Sie if erhalten im Chron. Farfense, Mur. S$. II, 447, und zeigt 
beutfichee, als alle übrigen Nachrichten, wie zahlreich biefe Mänbereien gewejen 
waren. 

4) Netunbe Seine für Bar, ke Fattoschi &. 317 (ft bei Bm 
Hugo abbas nostram adiens elementiam deprecatus est, quatinus Ipsius 
fusis precibus nostrae pietatis accommodaremus aures.” Scilicet ut res 
noviter Deo favente aoquisitas sive a pravorum hominum ditione ex- 
cussas nostra imperiali ac pracceptuli pagina confirmaremus. Simulque 
addidimus distrietum ministerii Sparzani eum ompibus pertinentiis et 
cam campo Arsicio, quod Guinizo hactonus tenuit, et quemadmox 
ille dominam nostram 8. Mariam (Schusheifige von Far) constituerat here- 
dem de proprio, ita et nos faciamus de illo ministeriolo publico. Ne 
forte, si alicui sscnlari concaderemus illud, ea occasione praedictas it- 
vaderet res. 
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eine bloße Verordnung in das richtige Geleife Hätten zurücgebracht 
werben Tonnen. Bermwideltere Verhältniffe waren es, welche zwifchen 
Forfa und ven uns bekannten Brüdern Johann und Crescentius 
beftanden. Es Handelte ſich dabet namentlich um zwei Orte, Tri— 
budum und Budinianm, welche ber Jüngere ber beiven Genannten 
im Jahre 1004 dem Mofter entrifen Hatte, auf deren eines wenige 
ftens er gegründete Anfprüche zu haben vermeinte. Als dann im 
Auguft 1012 Benedict die Brüder ſtark bebrängte, Hatten biefe, 
um wenigftens etwas zu retten, mit bem tamallgen Abt Guito 
einen Vergleich geſchloſſen, kraft deſſen die Hälfte von Tribudum 
au das Mlofter zurücfallen, die andere aber drei Gefchlechter hin- 
dur in den Hänben ber Grescentier verbleiben follte- Jetzt num 
erfpien Hugo vor Naifer Heinrich, der mit dem Papfte in ber 
Peterslicche zu Gericht faß und verlangte völfige Reftituirung ber 
beiten Orte‘). Gr beftritt bie Güktigfelt bes Im Jahre 1012 abe 
geſchloſſenen Vertrags, da ber eine Contrahent, Guido, weil nicht 
vom König betätigt, gar nicht rechtmäßiger Abt von Farfa geweſen 
fe, alfo aud fire deſſelbe keinerlel bindenbe Verpflichtungen Habe 
eingehen Können. Meraliſch war biefes Verfahren vielleicht nicht 
eben empfeßlenswerth; juriftiſch aber Lich fi die Bewelsführung 
doch Taum anfechten. Auf bie Frage bes Kalſers entſchleden denn 
and bie Römifchen und Kombarbifchen Schöffen, welche bas Gericht 
bilbeten, zu Gunſten des Kloſters). 

Von ven Bellazten war nur ber Exherzog Johann an- 
weſend. Heinrich Befaht ihm alsbald, feinen Bruber Herbeizufchaffen, 
um in Gemeinfchaft mit ihm bem Wueiprud ber Urtheiler gemäß 
die Orte an Yarfa zurüfzugeben. Johann nahm eine referuite 
Haltung an: er erklärte, jeinerfeits bei ber Angelegenheit gar nicht 
bethelfigt zu fein; alles fei Sache feines Bruders. So war ber 
Verſuch eines gütlicken Austrags geſcheitert. Da erhob fidh ber 
Kalfer, um nun ber Gewalt mit Gewalt entzegenzutreten, um mit 


3) Biactum Benebits VIIL vom 2. Anguf. 1014, Sei Galkti, Del 
rimioerio &. 246: Igiinr cum memoratus nricus Romam venisset ot 
intra venerabilem basilicam beati Petri apostoli resideret ad legem et 

justitiam faciendam, tune Hugo ... reclamare capit. SBensbict verfhmeigt 
ve, feine eigene Beihelfigung: fe. geht aber and Hugos Bericht hervor, Dimin, 

'arf. a. a, D.: deinde venimus anto prescntiam imperatoris ct Papac. 

3) Dimin. Farfensis: tunc ab imperatore judices interrogati uno 
0re Äierunt: Epissapus auf abbus, qui prtind, palaco imperali vol 
pontificali, nullo modo valet facere scriptum, nisi prius ab ipsis donum 

aoguirat, Nun wird aud beutlich, warum Kugo vorher bie Abtwilsbe au 

Ben pi hat, SDffenbar: wollte er, der eifte, zeitlich von Otto ILL. invefürte Abt 
Sharm ber Bei it az ging, hen, Knbnbe Bepfitngen Jam 
Nodigeil feines Alofera einzugehen, fonbern Ti burdj einen anbreu Befor« 
Yen ben ——— Yan 
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ben Waffen in ber Hand feinem Kloſter, wie er fagte, Gereiplige 
Teit zu verfehaffen. Gr erbat fich zu biefem Zweg bie Baffallen 
des Papſtes) 

Wie ein zündender Funke fiel biefe Sorberung in bie Auf⸗- 
regung, welde fi, wie immer bei langerem Verweilen eines 
Deutfchen Heeres, ber Stadt bemächtigt Hatte. Gab doch faum 
breijehn Jahre fpäter ber Streit um eine elende Kuhhaut das 
Signal zum Ausbruch einer allgemeinen Erhebung: vie viel näher 
mußte biefelbe hier llegen, wo fo wefentliche Interefien des Adels 
durch das Vorgehen des Kaifere in Frage geftellt wırden! Die das 
Tribunal umftehenten Freunde des Grescentius griffen zuerft zu den 
Waffen; bald ward das Handgemenge zwiſchen Römern und Deutjchen 
allgemein. Erſt am folgenden Tage, nachdem Ströme Bluts ges 
floffen, gelang es, die Ruhe wieberherzuftellen; doch Hatte der Auf- 
ftanb bem Kaiſer fo ſehr imponirt, auch feine Macht materielf der⸗ 
maßen gefehtoächt, daß er einen ernftlichen Angriff gegen bie Cres⸗ 
centier nicht mehr zu unternehmen wagte; um fo weniger, ba trotz 
des Benedict geletiteten Verſprechens auch das fefte Paleftrina noch 
immer in ihren Händen war. Es ift charakteriftiich, baß er, um 
doch etwas zu thun, mun noch einmal ben Weg ber Unterhandlung 
einfplug: auf ben Rath Hugos entlleß er Johann aus der Stabt, 
umter ber Bebingung, daß nach drei Tagen er ober fein Bruder 
zurüdtehren folle. Raturlich erfchien Teiner von Beiden‘). Darauf 
ward dann Dugo Schließlich doch nod mit ben ftreitigen Orten ins 
veftiet; und Heinvi) vereinfarte mit dem Papfte, baß biefer hinfort 
die Execution übernehmen, das Stift in die ihm gebührenben Ges 
rechtſame einfegen jolle’). Schen bie Stellung, weldye hiermit Be— 


3) Das angefügete Placitum Benebicts und bie Erzäplung Hugos ergäigen 
Bier einanter. Ben jenee die Kufforberurg an ben Papfı nicht euät;, 10 Kegt 
der Gmb Bapon wol mim im tr Surldkatung mit der Bemeic Sic ben 
von feiner friiheren Theifnapme am ber Sade vetet. In ber Hauptfage finmen 
beide vollfemmen überein. Die über den Aufftand entfeeibenben XBorte lanten 
in ber Urkunde: At Johannes tale impcratori prebuit responsuun, dioens, 
mulla ratione se inde intromittere, quoniam non suum, sed sul tantum 
germani esset aequisitum. Inter quos motio facta est et inter Romanos 
et imperatoris plebem, et eam legem, quam imperator inde facere vole- 
bat, adimplere.non poterat. 3m brr Diminutio: Deinde disit Imperator: 
Domne papa, date mihi vestros milites, qui cum meis vadant et oaplant 
mei monasterii eastella. Subito autem orta est seditio inter Romanos et 
Teutonicos, quae dis sequenti sedatur, Warum id, ganz abweichend nom 
ben Seueren, Bei ber Darfellung bes Aufflenbes Cpietmars Dericht gar nicht 
benutzt habe, barliber |. Exeurs 5. 


2) Keine Begründung in ben Quellen findet bie Meinung von Giefesrecht 
(aifrpeit I, 19%), tunad) Heil) in Rrein mit Benevic nam wirt „de 
Burgen des Üübermäthigen Adels im ber Campagna“ gebrochen hate. 


>) Plechtum Bencbicts a. 1, O. ©. 246. 
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netſet vinbicht wurde, zeigt, daß ter Laiſer ihn — mit Vorbehaft 
natürlich ber eigenen höheren Autorität — als Gebleter In Spofeto 
und Camerino wie im Sabinum anerkannte. In ber Folgezeit hat 
ich. denn ber Bapft Mer auch durchaus als Herr geriet: Ob ihm 
au gewiffe Rechte in Tuscien eingeräumt wurben, baf er bort 
1017 tHätig eingriff, ober ob biefe Iegiere Wirffamfeit mehr nur 
anf Prätenfienen von feiner Ceite berußte, wird nicht recht deutlich. 
Die EHenfungsurkunse Heinrids an Benetict, aus der man das 
Erſtere fchliefen fönnte, fällt jedenfalls, mie die Unterfohriften beweiſen, 
nicht in das Jahr 1014; die Frage nach ihrer Echtheit wird daher 
auch erſt fpäter behandelt werten Fännen. 

Mit wehlgefülften Kaſſen verließ ter Kalfer Ende Februar ober 
Anfang März bie Stobt. Auch eine Menge ebler Römer ſoll er als 
Gefangene mit ſich geführt Haben; tod) gelang e8 dem größeren 
Theil berfelben, no vor ber Ankunft auf Deutfchem Boden zu 
entfommen’). Der Weg führte dies Mal durch Tuscien, auf das 
Heinrich fehon von Rem aus eine größere Cintirfung zu fben 
verfucht Hatte. Dicht nah ter Kaiſerkrönung nemlich waren für 
haffelbe von ihm zwei Senbboten, Beruarb und Mozolin, beftelit, 
um, vote fie ſelbſt urlundlich ausfagen, vor allem der Klrche zu 
ihrem Rechte zu verfelfen‘). Wir finten fie im März zu Aveo 
thätig, und gerade hier war es, wo bie Kloſierpolitik Heinrichs zum 
zweiten. ‘Mal bie meltlichen Großen aufs Schneldendſie verletzte. 
Vornemlich bie mächtigen Otbertiner. Mit vielen anderen, welche 
wie fie ber reihen Abtei St. Lucilla und Flora Länderelen entzogen, 
wurden fie fleben Tage Hinter einander durch öffentlichen Ausruf 
des Herolds vor Gericht geladen, und enblich, da. fte fich ſelbſt auf 
eine fo oft wieberhofte Aufforderung nicht ftellien, zur Herausgabe 
des Raubes verurtheilt. Die Miffi belehnten ben Abt aufs Neue 
mit den betreffenden Gütern und fepten eine hohe Strafe auf jeg- 
liche Verlegung des Stifte. 

Dazu kam uun no ein Anderes, laum minber ſchwer zu 


) So Annal. Quedlinburg. 1014, bie aber biefe vielleiht mit ben Ge⸗ 
fangenen verwechſeln. bie fpäter mach beim Aufftand in ber Lombardei mad 
Deuticland gefüleppt wurden. 

3) Blacitum bei Scheid, Origines Guelficae I, 252: Postquam pius 
et invietissimus Heinrius Imperator augustus Rome suscepit coronam 
Romani imperii, duos egregios comites, Bernardum atque Mazzclinum, de 
Aretio (misit), ut justitias sanetarum De) ecclesiarum et totius popull auditis. 
querelis diligentissime investigarent et ommi studio difinirent. Dann heißt 
«8 vom Wbt unb feinem Mrbocaten: lamentabantur, quod filii et nepotes 
Otberti marchionis. et Ugo, filius Ugonis, ot Regineri et Wido fratres, 
filii Widonis, similiter sibi et suo monasterio contendebant casas, res 
atque mansos octo in predieta villa, que dieitur monte Jonio etc. — 
Ein anderes Placitum der Mifft ku Cunfen beffeiben Rioflers bi Muratori, 
Antiquitates_III, 730, 
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Verwindendes, wos um dleſelbe Zeit bie am freiefte Bewegang 
gewöhnten Zusciihen Großen traf: ber Satfer; befiellte einen 
neuen Marlherzog. Cr ernannte dazu benfelben Rainer, ber 
einft im Gebiet non Spoleto zuerſt feinen Namen zu Ehren 
gebracht, der alfo im feiner Hand nunmehr dieſelbe Macht 
vereinigte, wie unter ber vorigen Regierung einft jener Hugo ber 
Große‘). 

Ueber Piacenza gelangte Heinrich nad) Bavla, mo er das 
DOfterfeft (25. April) Being). Noch Immer wer das Gefolge Itos 
liſcher Großen, das ihn umgab, ftattfih genug: neben dem neuen 
Erzbifhof von Ravenna, ben Bifhäfen von Panla, Novara unb 
Savona treten beſonders ber Pfalzgraf Otto von Lomello und bie 
Kelben Markgrafen Otbert und Anfelm -aus bım Gefchlechte ber 
Mebramiben in ben Vorbergemmd?). Thietmar erzählt, ber Kaifer 
babe hier die unbeftänbigen Gemüther ber Lombarden buch Wehl- 
thaten, bie er mach allen Seiten gefpentet, burchaus für fich ge= 
wonnen: bie auf ung gelommenen Urkunden zeigen vielmehr, daß er 
freitich Ordnung und Recht zu fehügen fuchte, daß er ſich aber das 
burch, wie früher In Nom und Zusclen, fo nun auch in ber Lom⸗ 
bardei mächtige Feinde ermedte. Mit befonberem Emft trat er 
gegen bie beiden Söhne bes Grafen Siegfried von Barzano, ben 
Briefter Berengar und den Grafen Huge, auf: in einer Gerichte 
fitung vom 7. Mat wirben ihnen Güter abgeſprochen, welche fie 
tem Kloſter St. Salvator zu Pavia widerrechtlich entfrembet Hate 
ten‘); am folgenden Tage mußten fie feierlich vor dem Pfalggrafen 
barauf Verzicht leiften. Aber auch gegen bie Aletramiten, die Marl- 
grafen von Acqut, Saluzzo und Savona, ging Heinrich vor; wie 


.) Genau it be Zeitpunft alervings in Kiner Duelle augegeen, und 
urlundlich erigeint Rainer erft 1016 au in Tuscien (Maratori, Äntiquitates 
1,299. 303, vgl. Vita Romualdi cap. 40); bad, glaube id;, rechtfertigt bie ge- 
gebene Combination fh felbf. &. au Gftörer, Gregor VI, 114, Die Zeit 
der Urkunde, bie er neh zum Beweiſe auzicht (Chron. Farfense, bei Mur, SS. 
Tip, 525) if} feiber nit mit Sicherheit zu befliminen. 

2) Thietm. VII, 3: dominicam resurreetionem imperator in Papia 
eivitate celebrans, instabilem Longobardorum mentem caritate eunetis 
exhibita firmarit. Dazu Annal. Hildesheim. 1014. 

3) Blacitum vom 7. Mai 1014, bei Muratori, Antichitä Estensi I. 110 ff, 
Böhm. 1115, Mit Unredht erbfidt Prövana (S. 281) im dem Bier ge 
nannten Otbert einen Eftenfen: eine Meinung, die un fo merfwirtiger in ba nad 
Bemfelben Gräntler Bffn Sühne u eben bir zeit Gefangene, beinzige 
eiwefen wären. SIener Otbert aber halte mur zwei Brüder, beibe Abalbert gehei- 
„ben, feinen Namens Ynfelm. 
en * Die Entfgeibung erſolgte durch Zweilampf: Muratori, Antiquitates 

1, 689. 
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den Biſchof, fo fuchte er bie Bürger ber legenaunten Stabt gegen 
etwaige Bebrlidungen ihrer Oberen zu fidpern'). 

Mitte Mat ging es dann nach Berona. Hier hielt ber Kaiſer 
jene britte, mehr provincielle Synode des Zuges, melde Thietmar 
ambeutet?), bie Akten bes im Jahre 1027 vor Conrad IL. und 
Zohann XIX. zu Rom gefaltenen Conciis beftätigen”). gwei Dinge 
beſonders waren es, Über welche verhandelt warb. Zunächſt ber 
Metropolitanftrelt, der fet lange bie Patriarchen don Aqulfeja 
und Grabo entzweite und bie Suffragane in ftetem Schwan: 
ten erhielt, welchen von beiden fie eigentlich als ihren Vorgeſetzten 
anzuerfennen hätten. Die Sache war auf Anregung bes unrubigen 
Boppo von Aquileja, eines Balern von Geburt, fchon in Ravenna 
und Rom zur Sprache gelommen; aber dort fo wenig wie jekt 
wurde fie erlebigt: e& fcheint, als ob Urſo von Grado burch feine 
Hartnäcige Abweſenhelt eine vefinitive Beſchlußfaſſung unmöglich 
machte. Beſſer und leichter wurde das zweite Geſchäft beendet: 
mit Zufimmung ber Bifchöfe ver Proviuz bie Erhebung ber alten 
Abtei Bobbio zu einem Blsthum entweder zuerft beſchloſſen, ober, 
wie ich meine, nur beitätigt‘). 

Am 21. Mai befand fi Heinrich noch in Verona, am 24. 
war er bereits zu Lizzaua bei NMoverebo*); Pfingfien, wenn bie 
Annalen von Hildesheim recht berichten‘), feierte er In feinem lieben 


4) Hist. patr. Monum. Chart, I, 408 fi, N. 236. 287. Intereffant if 
beſonders bie fegtere Urkunde: jubemus, ut in his preseriptis confiniis ea- 
stella non hedificentur, nequs alia anperinpoaita a marchionibun vel a 
suis comitibus vel vicecomitibus predietis hominibus fiat, scilieet de fo- 
dro, de adprehensione hominum vel saltı domorum. “Heinrich hat fi 
and) font ben freien Bürgern ber Stähte nicht unfreumblidh gcht 8 
ben Arimannen von Mana ihre Privilegien befätigt, Böhm. 1108, 

#) Thietn. a. a. ©.: in his partibus cesar episcopatum . .. in Bo- 
bia eivitste ... communi consilio et licentia comprovinclalium episco- 
poram construxit, 

%) Bei Mansi XIX, 479: Popo venerbilis patriarcha deprecatus 
est, ut. lamgntationibne suis benignum auditum praaberent, mnltisgue 
anfecessorum suorum proclamationibus pro Gradu Aquilejensis ecclesie 
plebe yaodalier fagta certum änem imponerent. Cujus lamentationo 

migne suscepts, Urso, qui in cadem plobe falsum 
susceperat, olim tempore Benedicti papae atque Heinrici imperatoris ad 
Ravennatem atque Romanum necnon Veronensem synodum canonico 
appellatus, nune quoque ad sacratissimum coneilium apostolicis literis 
eömvocatur, praesentiam anam exhibere jums eat. 

4) Der Grund, warum id) trof ber Directen Angabe Tpietmars die Teptere 
Anficht vertrete, in Creurs 4. 

5) Böhm. 1119—1122. uf Figzana deutet gewiß mit Recht das „Li- 
ura der Ietgien Urkunde Giefebredt (Raiferzeit IL, 593), wo 3 die angebe 
ige Reife Heinrichs über Einguy neh einmal grünbüich widerlegt iR. 

u Zpre Ungenauigkit in derglicien Angaben Habe ih oben &.206 N.2 
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Bamberg. Heller Jubel empfing ben Heimziehenden In Deutſchland, 
vornemlich in dem Bairiſchen Stammgeblet. 
„Kalſer lehrt er zurüd von ber weltbeherrfchenden Roma", 

fo fchmetterte Froumunde fröhliches Lieb’), und felbſt wenig poetiſche 
Naturen wie ber ehrliche Thletmar fühlten fich durch bie gehobene 
Stimmung des Augenblids zu fehlechten Werfen begeiftert. Man 
fieht: noch beherrſchte bie Kaiferldee mächtig der Deutfchen Gemit- 
tee und Herzen. — Freilich auch eruftere Töne Hangen hinein in 
die feftliche Freude. Man befiagte ben Verluft ber Tapferen, bie 
fern von ber Helmath, in frember Erbe ihr Grab gefunden; man 
fing an, die Verſchiedenheit der klimatiſchen DVechältniffe wie den 
Gegenfag der Nationalitäten veutlicher denn früher zu empfinden; 
das alte Lied von welſcher Hinterlift und Tücke lang aufs Neue. 
„Viele Nachftelfungen“, fo Hagt ver Merfehurger Biſchof“), „finden 
Äh in Romanten und ombardien; den Antömtlingen twirb bort 
geringe Öaftlichteit zu Theil, alles Erforderliche müſſen fie ſchwer 
bezahlen, und felbft dann find fie wor Betrug nicht ficher; viele 
fterben durch Gift“. 


Fir die Beurthellung vom Helnrichs Perfänfichkeit und Regi- 
ment iſt biefer zweite Stalifche Zug von dem höchften Interefle. 
Slicken wir auf bie vein ftantfichen Verhältniffe, fo iſt zwar bie 
Raiferkrone nun errungen, wie auf dem erften Zuge die ber Lom ⸗ 
barben; aber ebenfo wenig wie damals ift jet en genügenber Ab 
{Hluß gewonnen. Wieberum dat fid Ardinn vor ber drohenden 
Uebermacht zurüdgezogen; aber wieberum nirgents ein Verſuch von 
Deutfcher Seite, weder durch Vergleich ihn zur definitiven Aufgabe 
feiner Stellung zu vermögen, noch durch energlichen Gebrauch ber 
Waffen ihn auf bie Dauer unſchädlich zu machen. So Ift die St« 
tuation im Italiſchen Reich um nichts Elarer wie zuvor, und wenn 
Rom und Ravenna einer verhältnigmäßig günftigeren Lage fih er» 
freuen, — wird das viel weniger dem SKalfer als bem neuen Papfte 
verbantt. 

Ganz anders dba, wo Hrchliche Intereffen ins Spiel kommen. 
Hier hat Heinrich, wenn auch vielleicht weniger aus fi) heraus, als 
fremder Anvegung folgend, in ber That dies Mal eine nicht uns 


3) Gebiihi Froummunde von Teganfer, Bel Poz, Thesaurus VI, 1, 177. 


2) Thietm, YI 3; Beinrious cum maxima prosperitate et gloria 

Alpina superat difficultetes ae nostrae regionis adiit serenitates, quia 
seri hujus et habitatorum qualitates nostris non ooncordant partibus. 
Multae sunt, pro dolor! in Romania atque in Longobardia insidiae; 
eunetis huo’advenientibus exigua patet caritas; omze quod Ibi hospites 
eilgunt, venale cs, ot hoc cum ddlo; multique toxico hie perennt ad- 
ibito, 


Dabed.d. bij: RGt- — Diele, Deine. IL BD. IL. 3 
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bedeutende Kraft entfaltet: ſcharf und beſtimmt hat er fich in dem 
beftegenben Gonflict für bie eine Partei ausgefprochen, und biefen 
felnen Spruch mit rückſichtsloſer Conſequenz geltend gemacht. Mit 
ftarfer Hand hat er die räuberiſchen Großen nieverjubalten, bier 
jenigen, welche bisher unter dem Schilde der Doppelherrſchaft uns 
geftöxt geoirthfchaftet, zu demüthigen und zu beugen gejucht'). Frei— 
Üich fehlt es auch Hier an genügenden Oavantien für bie Dauer 
feiner Erfolge. Wird der Eferus ftark genug fein, das Errungene 
zu Befaupten? Werben bie trogigen Weftfichen ber ungewohnten 


Hertſchaft in Demuth ſich fügen? 

Sie Haben fi evhosen. Ihre Oppofition, ſchwach in ver 
Berelnzelung, ward ſtart durch den Anſchluß an Arduin. Und 
damit Begimut für dieſen noch einmal eine freilich kurze Periode 
des Anſehens und des Glanzes, wie er fie ſelt dem Jahre 
1004 Taum wiebergefehen. Die mächtigen Oibertiner“), viel- 
lelcht auch ein Theli ber Aledramiden, bie Söhne des Grafen 
Siegfried von Barzano ), Albert von Parma und fein Daus‘), 


Y Bier Charakter feines Auftretens hat fi denn auch in ber fpäteren 
Italiſchen Weberlieferung hr feſt erpalten. Davon zeugt befonbers ber Torf 
doch ziemlich unempfinblide Werfaffer bes Chron. Noval. Appendix cap. 16, 

VIL, 128; Heinricus multe prudontie fait, scieptia naıque litterarum 
strenuissime imbutus. Marchiones autem atquo episcopos, duces ct 
comites, neenen abbates, quorum prava erant. itiners, eorrigendo mnltum 
emendavit. gl. au) unten ©. 436 N. 3, 

2) Urtunde Heinrichs von 1014, bei Provana, Append. N. 3A: Notum 
esse volumus, Ubertum comitem filium Aldoprandi, Otbertum marchio- 
nem et Slios cjus et Albertum nepotem illius, postquam nos in regem 
et imperatorem elegerunt, et post manus nobis datas et sacramenta 
nobis faeta cum Dei nostroque inimico Arduino regnum nostrum in- 
Yasisse, rapinas, predas, vastationes ubique fecisse etc. 

3) Urkunde Heineiche fiir Alberich von Como, bei Provana, Append, 
N. 40, Böhm. 1141: Albericus nostrac pietatis celsitudinem adiit ju- 
lans, ut quandam curtem cum omnibus suis pertinenciis, quac —— 
villa Barzanorum, quae fuit haereditas et propriotas filiorum comitis 
gefredi, Berengarüi et Ugonis, concedere et donare dignaremur. (uorum, 
quoniaın in nos nimis ofendentes contra nostrum iunperium male trac- 
taverunt et. perjuri atque rei in nostram majestatem publice extiterunt, 
jure et legaliter non solum haec, sed et omnia, quae habuerunt, ad 
nostrum publieum devenerust, unde sus omnia merito perdunt, qui se 
-ipsos gratis perdiderunt, dum’fidei debita oblivexentes in nostra fideli- 
tate minime durarunt et nostro inimico jurantes adhasserunt. 


4) tue für ec, Si Pravana, Append. N lonamus omnem 
portioneu terra Alberti Purmensis flivrumyue cjus, seilieet Wiberli et 
Sigefredi, quau hactenws habere visi sunt io Valletellina. Sed quia in 
nos offendentes contra nostrum imperium traetaverunt et perjuri atque 
rei in nostram majestatem extiterunt, jure et legaliter omnia, quae ha- 


buerunt, ad nostram partem publice devencrunt. 
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dazu eine Menge Heinerer Baffallen‘): fie alle ſchoarten fich wieher 
um ben, welchen fie einft jo ſchnöde preißgegeben. Wer will hier 
von nationalen Tendenzen riden? 8 ift der nadte Egoismus, das 
alte MWiberftreben gegen jedes firafie Regiment, has fie zufam- 
menführt. 

Kaum war ber Kalfer Über den Alpen entfehmunden, fo brach 
Arduin aus feinen Bergen hervor”). Der getreue Reo von Vercelli 
hatte den erften Angriff auszuhalten: feine Stabt wurde genommen, 
mit Mühe eutrann er ſelbſt dem müthenben Feinde. Novara und 
Como folgten: ihre Bijchöfe, Peter und Alberich, feheinen demſelben 
Schllfat unterlegen zu fein wie Leo”). durchtdar maren bie Ver- 
wüftungen, welche Arbuins wilde Schaaren in ben gefegneten Flu— 
ven der Lombardei anrichteten. Niedergerifjen wurden bie Mauern 
der Stäbte, zerftört die Häuſer, Weinberge und Baumgärten auf 
Jahre Hin zu Grunde gerictet, die Kirchen ihrer Schäe beraubt, 
ihre Landereien als Beneficen an Anhänger Arduins ausgethan‘). 
Ein paniſcher Schreden ergriff das ganze obere Ztalten. Selbſt 
einzelne Geiftfiche begannen zu ſchwanken: im Juli finden mir zu 
Mailand eine Urkunde des Erzbiſchofs Arnulf, zu Piacenza eine 
des fonft den Deutfhen ſehr ergehenen Bilhofs Giegfried ohne 
die Jahre des Kaifers, uur nach Chrifti Geburt vechnend’). 
Za ein Bischof, Hieronymus von Bicenza, fiel foger offen ton 
Heinrich ‘ab, verband fi mit- Arbuin und verwüftete in Gemein 
faft mit biefent das Sand‘). So braufle ber Sturm bahin, ver- 
derbenbringend, unwiberftehlich. 





1) Sie find mamentlih auigefüßet in ber Schenkung Heinrichs an eo 
von Berchli, bei Provana, Append. N. 37. 

3) Annal, San Gall, majores, 88. I, 82: 

Compositis rebus, velut aestimat, inde reversus (scil. Heinricus ex Italia), 
Ipsius et terrac populi mox defieit a se 
ars post Hartwinum, Jam seeptra diu temerantem. ' 

%) Thietm, VII, 3: Hardwigus, ob hoc (scil, Heinriei reditum) ad- 
modum gavisus, Fercellensem invasit civitatem, Leone ejundem episcopo 
vix effugiente. "Oimem quoque hanc oivitatem comprehendens iterum 
superbire eepit, Arnulf I, 16: siquidem posten Arduinus Vereellonsium 
urbem cepit, Novariam obsedit, Cumas invasit, multaque alia. demolitus 
est loca sibi eontraria. pt. Urkunde für Leo, bei Provana, Append. N. 3 
isti, postquam nobis fidelitatem juraverunt, corona regni Longobardiei et 
äindemate imperii Jam attributa, Ardoino regni nostri invasori juneti, enneta 
vastayeruut, et masime Eusebianam ewelesiam misvrabiliter aflixerunt, 

4) Eine ergreifend Chilberung ber Gräucl bet ſich namentlich; in ber 
Yrtmnde Helnrihs für Peter vom Novara, bei Provana, Appund, N. 38: 
nam ecelesine illius suut depredaiae, castra disrupta, domus everaae, 
vineao ineisae, arboros decoriicatac; insuper plebes ipsius ot. curtos ab 
Arduino pro beneficiis enisque inimieis datae sunt, 

5) Giulivi II, 99. Campi I, 499, 

6) Urkunde Conrads I. fir Aiterich vom Jahre 1026, bei Tatti II, 844: 

28° 
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Und einen Monat fpäter? 

Raum verfünben noch einzelne heftigere Wellenfchläge bie Stellen, 
über die das Wetter dahingefahren; fonjt iſt alles ftill, ruhig, als ob 
nichts worgefallen wäre. Man zählt wieder nach dem Kalfer, Arbuin 
ſcheint verſchwunden). 

Woher diefer plögliche Umfchwung? 

Die Bewegungen beider Parteien find zum größten Theil im 
tiefes Dunkel gehüllt; aus den Trümmern ver Ueberlieferung eine 
zufammenhängende Erzählung herftellen zu wollen, wäre mehr als 
Bermefjenheit. Nur einzelne Epifoden des Lampfes treten und ent» 
gegen. Reine beveutfamer, al die Gefangennehmung ber vier Mark» 
grafen Hugo, Adalbert, Azzo und Obizo, von denen bie drei erften 
figer dem Gefdplechte Others, der vierte vielleleht dem ber Alebra- 
miben angebött?). Mag fie, wie bie Novalefer Chronif will, burd) 
ft, mag fie, wie Arnulf anbeutet, im offenen Felde erfolgt fein: 
jetenfall® hat fie des tiefjlen Einpruds nicht verfehlt; noch in un» 
feren verhäftnigmäßig fpäten Ouellen findet fi davon ein Rochhali ). 
Freilich gelang es zweien der Gefangenen, Hugo und Obizo, we⸗ 
nigſtens noch vor ber Deportirung nach Deatfchlanb zu entlommen; 
aber Arduins Schidfal zu wenden, waren auch fie nun nicht mehr 
im Stande. 

Entfchleben einen fpäteren Moment des Streits, eine Zeit, da 
bie Raiferlichen bereits fait das ganze Terrain in Hänben hatten, 
bezeichnet bie zweite auf uns gefommene Nachricht, bie von ber 


dedimus aaneta» Cumanse eoclesise in honorem sanciae Virginis cieatas 
ounetas domus ounotaque acdifieia caesarum cım cartis vel broilis, por- 
tieibus a se habentibus et ortis, quae sunt itate Papii 
io jure quondam pertinere viaae sunt m Jeronimo, olim 
Vinsakins eplacopk Perla) apostatae, qui ob nimiam insolentiam se- 
niorem suum, nostrum videlicot imperatorem Heinricum, divae memoriae 
nostrum antecessorem, post manus suss sibi traditas ot sacramenta sibi 
facta,'et postquam eum in regem et imperatorem elegit, oblitus promissae 
i, Ardoino, regni sui invasori, qui pro rgulo func conputabatur, 
associatus est, suamque dignitatem minime tutatus est, cum quo pariter 
pracdas et incendia in ecclesias Dei fidelesque suos palam exercuit ete. 
ı) Giulini a. a. O. 
* Dies die Weinung von Giulini TIT, 107, der id mich fo Tange an- 
om Sie Spifen eines Döüp ale Sopmes Dtberis IT. von Efe nicht 
in egtmubigt fein wirb wie bisher. 

3) Chron. Novalic. a. «. ©.: marchiones autem Italiei regni sus 
calliditate capiens et in custodia ponens (Heinricus). Quorum non- 
nulli fugam lapsi, alios vero post correetionem ditstos muneribus di- 
misit, Arnulf 1, 18: Heinrious vero qualiter marchiones Italiae quattuor, 
Ugonem, Azonem, Adelbertum et Obizonem, captione una constrinxerit, 
recitare non expedit, dum in fortitudine ejus omnis terra contremuit, 
usgne adoo, ut si gu reppert fugrint Ardalıl false partibus, aut für 
gerent aut deditionem facerent, Da biefe Tpleren Berichte Heinrih als 
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Wiedereinnahme Verceliis durch feinen Biſchof). Neben Leo muß 
befonvers der Martgraf Bonifacius für Heinrich thätig geweſen 
fein ; wenigftens erwähnt ber Kalſer in ber Echenfung, melde er 
1015 aus Gütern Berengars und Hugos am befien Gemahlin 
Nicpifd machte, daß fie mit ihrem Haufe feft in ber Treue beharri 
habe”), Und auch Erzbiſchof Arnulf ſcheint jet, vielleicht um früs 
her Degangene Zweibentigfeit zu fühnen, käftig für die Deutfchen 
Interefien eingetreten zu fein: Benzo wie bie alferbings fpäte und 
verworrene Nachricht des Gualdanens Flamma weiſen baranf bin’). 

Aber nicht blog auf Abwehr achten bies Mal die Kaiſerlichen. 
Zu heftig twar bie Iette Erfbhltterung gewefen, als baf fie nicht 
bei allen Hätte ben Wunſch erregen follen, berartigen Störungen 
ein für alfe Mal vorzubeugen. Die Offenftoberregung begann. Erft 
in biefe Zeit Tann bie Belagerung Arbuins auf Sparrone fallen, 
welche die Chronik von Novalefe und Benzo erwähnen‘); nad) dem 
Xegteren war es Leo, ber dieſeibe mit Befonderem Eifer betrieb und 
endlich bie Entfcheivung herbeiführte. Wohl mcg bier ber Königliche 
Markgraf noch) längere Zeit Wierfland geleiftet Haben: allmäßlich 
warb boch feine Kraft gebrochen, fein Muth erſchöpft. Won ben 
erlittenen Mühen und Gtrapagen gebengt, vom Siechthum geplagt, 


inliß bei ter Satze beikeifigt binfellen, mag nicht verwundern ebenfo weni 
m BR E Borte, Heine, m Hi Br Primus antan Halo 
rieus ... facta magna strage ex utragne parte, oum Ardoino dimieavit, 
oumque regno privavit, zu benen vielleißt ber unblwige Tag von Berone 
(1004) ben Anlaß gegeben bat. — Die Wichligleit ber Gefangennahme jeigt 
ud, Thlotn. VIh 1, been Cnählung nur auf wieber vammir Üf (+ 
us, . 

1) Thietm. VII, 17: Interim Hardwigus, nomins tantum rex, perdita 
urbe Fercellensi, quam diu expulso Leone episcopo injuste possedit etc, 
Daß man bier bas „din“ nicht zu fehr preffen berf, zeigt bie Gehenfung Kein 
ric58 an Deo, kei beren Ausfertigung (vor dem 1. Geptzmber 1014) jebenfalle 
Bercelli fon wieber in feiner Hand gewefen fin muß. 

3) Urfunbe dei Muratori, Antiquitates IH, 35, vohm. 1150: constat, 
quod il, qui imperatori suo rebelles existunt, post promissam fidem sub 
expoliatione omnium bonorum, quae possidere videntur, publica pro- 
seriptione debeant eondempnari, in fida vero promisa perseveranten sit 
digniesimum exaltari. Für bie Tpätigfeit bes Bonificus im gemeinen 
and) Bonizo, Liber ad amicum Ib. IV, bei Osfele I, 800. 

3) Bgt. Ginlini III, 109 ff. 

4) Chron. Noyalic. a. a. D.: Circa hec temporı Heinricus imperstor 
zegnum exeipiens Italicun, dejeoto Ardoino ...., quem post tridnum in 
Sparronis castrum annum obsederat integrum, quem capere minime po- 
tuit, Ille vero regno privato, Heinricus mox illum (scil. regnum) arripnit. 
Dazu Benzo IV, 4 unb befenbers III, 15 von &o von Berceli: 

Ardoinum, qui se regem dicebat in gontibus, 
Diademate privavit, Sparonistis flentibus, 
Pax in coelo, pax In terra, angelis gaudeatibus. 
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faßte er ven Entſchluß, dem weltlichen Leben zu entfagen und im 
bem ftilfen Sruttwaris, ber Stiftung feiner Samilie, die Mube zu 
fuchen, deren Geift md Körper beburften. Hier Iegte er bie König» 
lichen Infignien auf den Altar bes Herrn nieber; baun fahor er 
Hoar und Bart und vertaufchte bie friegeriihe Rüftung mit fhlich- 
tem Mönchsgewand. Unter ftrengen Bußübungen hat er bier ben 
Heinen noch min Theil feines Lebens verbradgt: ſchon am 
14. December 1015 ereilte ihn ein raſcher Zob'). So enbete ver 
Letzte ber einheimifchen Könige, welde das Italifche Reich während 
des Mittelalters aufgeftellt und eine Zelt Tang .zu halten vermocht 
hat: ein tragifher Charakter, unſerer menfchlichen Theilnahme im 
noch höherem Grabe würdig, wenn er e8 verftanden Hätte, mit ber 
entſchloſſenen Kraft, die feine Anfänge bezeichnet, Sinn für Ord— 
nung und Recht und ruhige Mäßigung zu verbinden, 
Kehren wir von ihm zu feinem glüdticheren Gegner zurüd! 

- Heinrich verweilte, nechdem er Pfingften zu Bamberg gefeiert, 
noch den größten Theil des Sommers über im füblichen Deutfch- 
lanb, bag er, überall bie Verhältniffe regelnd und orbneub hurchjog?). 
Wir finden ihn am 21. Juni zu Regensburg, am 5. Juli wieder 
zu Bamberg, gegen Ende des Monats zu Mörsfelden im Starfen- 
urgifchen”). Die nächfte Urkunde, deren Datum fich mit Sicherheit 
beftimmen laͤßt, ift am 17. September zu Halberftabt ausgeftelft‘). 


Die Begleichung beider Stellen ergiekt, taf bie Belagerung nit, wie Bro- 
vara (S. 242) mb Gfedrer (Oregor VI, 70) wollen, in bas Zah 1004 ge- 
hört, fonbern dicht an ben Untergang Nrbnint 
1) Thietm. VIL, 17: Hardwigus infirmatur et radens barbam mona- 
chus est effoctus, tereiaque Kal. Novembris obät sepultus in monasterio, 
Chron. Noyalic. a. a. ©. Arnulf I, 17: Ad ultinum Iabore confeotus et; 
morbo, privatus regno, solo contentus est monasterio nomine Fructeria, 
{bigne depositis rogalibus supra altare, sumptoque habitu paupere eno 
ivit in tempore. Benzo III, 
Ardoinus autem, expoliatas cingulo regalis bullae, 
Gemebundns expetit latiulum eucullee 
Sub qua velut penitens aliquantulum se atrivit, 
Sed in brevi hominem exivit. 
Kigtiger, wie Teietinar giebt feinen Zobestag wohl das Neerol. Divionense, 
beffen Schreiber burd ubt Mübeln zu ihm in miher Seziebung fland, 
„19. Kal. Januarli“; »gl. Murator), Annali VI, 50; Provana & 304 
Sfnregi, Sale 11,894. Basti jepen bie Annal, Büixienses, SS, XVII 
feinen Tor zu 101 
3) Thietm. vu, 5: imperator autem transscensis Alpibus casteris- 
que adjaventibns provinciis regendo decursis ete. Wie fehnfüctig man 
namenalich in dem Sergogfofen Balern fein Ankunft emtgegenjad, zeigt tas ere 
wöhnte Geticht Froumunde. 


3) Denn dafür, nicht für Maaielden halte id das „Morsevolt ber Ur- 
kunde bei Böhm, 1127, Näheres im britten Bandı, 


4) Böhm. 1128, 
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In der Zwihenzeit waren bie alarmirenden Nachrichten von 
ber Erhebung Arduins, von dem Abfall fo vieler Grofen am Hofe 
eingetroffen. Was ber Keifer daraufhin zunächft gethan, ob ver 
etwa ein wenig nach Güben vorgegangen, ift aus ben Quellen nicht 
zu erſehen. Jedenfalls erkielt er bald Kunde von ber günftigen 
Wendung, welche bie bortigen Angekgenheiten genommen: nod vor 
vem 1. September Tonnte er bereit8 baran benfen, Strafen wie 
Belohnungen zu bietiren'). . 

Aus Solingen?) erließ er die erfte Berdammungsafte gegen ſolche, 
welge Arduln bei feinem Idsten Unternehmen unterfiligt Hatten. &6 
foheint, daß er dazu eine Art Synode berief: mwenigftens redet er 
von „Freunden Gottes", mit weichen er nach dem alten Geſetzbuch 
ber Langobarden Recht gefprochen’); die Anweſenhelt bes Archidiaco ⸗ 
ms und eines anbern Canontter® ber Paveſer Kirche lennen wir 
beftimmt. Weniger Förmlichfetten kamen bei den päteren Erlaſſen 
der Art zur Anwendung: ich faſſe dieſelben Hier mit ben Nachrich- 
tem der Sopriftfteller zufammen, um ein üherfichtliches Bild tavon 
zu geben, wie Heinrichs Siellung in Italien demnächft fich' geftaltete. 

Er trat für den Mugenblid mit vollem Ernſt, mit entfchiebe- 
ver, durchgreifender Strenge auf. Die beiden in feine Gewalt ge- 
Tommenen Ofbertiner Hielt ec zu Bulba und Giebichenfiein in feftem 
Gemwahrfam‘), den verrätherifehen. Bifchof von Vleenza hat er fogar 
feines Aintes entfegt") — ein Aft ber Wilffür Im geiftlichen Angelegene 


1) Des Datum ergiebt ſig aus ber Indiction (ber zwölften), mit ber bie 
erſten Urkunden — die aus Golega und Trucsiona — verichen find. 

3) Denn fo erfläre ich das viel heſtritiene „Solega“ ber Urkunben bei 
Provana, Appond. N. 36 37; weber ein ägıfich Mingenber Drt am Optio 
(fo Scheid, 164 N. 1) nod) Solothurn (fo Darnberger, Spncronififge Sefgiähte 
ber ſtirche und ber Melt im Mittelalter Band V. Krititheft 5. 245) fönnen 
gemeint fein. ap getehe übrigens gern, da Ach ein buch Gieebrechte Deu- 
tung von „Truevaniat, dem Ausfelungeert ber dritten Sierbergehörigen Ure 
— — 
Tommen din. Der Beftfätiehe Aufentpalt tes Keifers im Auguft 1014 beiätigt 
fi ach durch tie Angelegenheiten Corveps, über die im britten Babe. 

3) Urhunbe bei Provana, Append. N. 36: consilio ergo cum amicis 
Dei habito, serututa et inventa est lex Langubardorum, quae ita jubet 
ete. Sollten unter diefen viellächt auch einige ber flchligen Lomkarkifgen 
Eifädfe genefen fein? 

4) Thietm. VII, 1. Die Verwendung Giebicenfeins als Staatsgefäng- 
niß in diefer und ber nächfifolgerben Zeit if bekannt genug. 

5) Urhunde Couabs IT., sei Tatti II, 844: Unde seeunden: Tegem 
omnium gentium, quidquid habuit: (Jeronimus), serundum legem ad rega- 
lem publieum devenire debuit, sient feeit; nam juste ot legaliter 
episcopatum predietum perdidit, et easdom damos cunctas quas 
infra eandem civitatem Papiam proprielario jure habebat, eidem sanotao 
Cumanae ocelesiae per auctoritatem sul präecepti tradidit, donavit ot 
eonfirmavit Heinrieus. 
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Kelten, der an bie Behandlung erinnert, weiche er früher Peter von 
Aftı Hatte zu Theil werden faffen. Unb ba, we er ber Berfonen 
nicht Habhaft werben Tonnte, traf er wenigfiens bie Guter. Mehr- 
fach fpricht er e8 ans, daß von Rechtswegen alles Eigentum ber 
Rebellen dem Fiscus anheimgefallen jet: was er etwa nicht in An⸗ 
fpruch nimmt, betraptet er ald aus Gnaden ben Einzelnen gefchenkt‘). 

Ebenſo aber wie er die ihm feinblich Entgegengetretenen ftrafte, 
ehrte und befohnte er feine Anhänger, Die Biſchoͤfe von Vercelli 
und Novarı, von Como und Pavia, bie befonbers ſchwer für ihn 
gelitten, am Meiften für ihm gerungen, erhielten weite Känbereien 
ans bem confischrten Gut; auch das Haus bes Vonifacius wurbe 
reich bedacht. 

So kam es, daß ber Kalſer mächtiger unb geehrter denn je in 
Italien daftand, ſchon ehe das Jahr 1014 zu Ende ging. Und als 
man gar kurz darauf Arduin feinen bisker gehegten Anfprüchen 
voͤllig entfagte, ba gab es feinen mehr, ber noch irgenbivie Wiber- 
ftand zu leiften gewagt hätte. Die Königliche Gewalt, hier fo lange 
Yaum mehr als ein bloßer Name, fing wirber am geachtet und ger 
fürchtet zu werben; ftatt der Zügellofigfeit ber letzten Jahre trat 
eine wirkliche Regierung ein, teren bebeutenbfte Organe neben ben 
Markgrafen, Grafen und Biſchöſen bald bie ftändigen und bie 
außerorbentlichen Mifft des Kalfers geworten finb?). 


1) Urfunben bei Provans, Append. N. 86-40; bei Muratori, Anti- 
quitaten II, 30 fl. BgL. Ginlini IN, 86. 

2) Die Rünbigen DR feinen ent Ginltung unfeee Sales 
ine fer interefjante Weftallung für zwei berfelßen finbet fd} bei 
a ee — 
Ädelitatis recompensationem et nostrorum fidelium interventionem eligi- 
mus Amizonem, Herlembaldi flium, militem saneti Ambrosii, et Herlem- 
baldum ejus flium, ut sint imperiales mi quibus concessimus, ut in 
tribus eomitatibus, Mediolanensi, Papiensi, Serriensi, habea, 
äifinire homnes lites, et intentiones propugnare, et logalo ju 
illos tamguam ante presentis nostra vel nostri palatini com) 
cunotis certius fiat certissimus illis abere lioeatiam in istis tribus oomi- 
tatibus, ut poseint dar advocatores olereis, et tutoros vidnis ot orfanis, 
sie nos ipique, mt (ps. Quod ut?) verlus eredatu, ot in socla se 
eulorum diligentius observotar ote, 
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Excurs J. 
Heinrich IL. und die Quedlinburger Annalen. 
Bon Hermann Pabſt. 


Unter den Oudllen für die Gefchichte ;8 IL nehmen mächft Tpiet- 
mar anerkannter Mafen die ee — der eiſten Stellen ein 





a8 don Otto ve fo hohen Ehren gebrachte Magdeburg angenommen 
hatte vieleicht fein Ort, Den Shubefin ifcen Geihfechte mehr zu banken ale 
Duebfinkurg. Bon Heinrid L. erbaut), von der ältere und Jüngeren Date 
mit Kirchen und X löfern aufs Stattlichjte geidmict, bücb «3 bie gie Otter 
niſche Zeit hindurch einer ber Lichlingsaufenthalte des Hofes, zugleich ber dau⸗ 
ernbe Sit mehrerer Bringeffinten, ven benen eine ftets dem Famifientiofter bes 
heil. Sewvatins als Aebtitfin vorftand, Ken Wımder, daß unter folgen Ums 
änben gerade hier ein Geif chler Treue, warmer Anpänglicfeit, an tus faifer- 
fiche Haus fid) offenbarte, daß er die Gemilther vor allem ber krichfich ansge- 
Ratteten Stüftsleute durchdrang. 

Die Oueblinburger Annalen Tann man_ ai einen Kusfuf, biees 
GBeiftes betrachten. Neben einer gewiffen officiffen Färbung zeigen fie überall 
den Austend eines wahren, innigen Gefühle, wie es eben nur durch die per» 





1) Daß, Sis zum Sahre 990 (095 Part) ihren ie der Hilbesgeimer Annalen Grunbftsct 
Serie Auseihnungen Kibcn, Dat Weit im Acbie vet Ogeifdaf fr tes Deuiae 
M, maaemisfen, Tat — 

— ieidhelier Ban Brio, zent Uiybenserg dene @. Oh 1, fen. cl 
Mrpumenlation id frei nicht boftim 1} ala &. 14), und mit Dept baden kp 
ihm bie neueren Beutbeker Kimi "anche, 203. Giefelreht, Wendifhe Gejditen 
1. 07, 98. { 7, melde Beiben üb i6t Sara 
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ftatige Seröinbung mit der herrſchenden familie herborgerufen werben 
fonute: mit bern Interefie exfeinen bie Cchreibenben aufe Crgfle vernähft, 
an ihrem Wohl unb Wehe nehmen fe fmpathifchen Antheil Wrnenich ber 
rauen zollt man bie unbebingtefte Verehrung: Mathilde, Editha, Abelfeid, beren 
ter umb Entetinnen werben als Mufter weiblicher Tugend nnd Frömmigkeit 
Hingeftelt, felof von ber Theophans nur ifre treffichen Ceiten hervorgehoben, 
miht der Ccimmer eines Berbactes fällt auf iyren Charakter. Fir anbere, 
fremde Berfonen giebt es hier feinen amderen Maßflab, als ihr Berhättmiß 
u ben Raifern: bie Freunde und Anhänger berfelhen werben mit 2ob über: 
Nat, Äbre Geinde und Gegner ohne Weiteres al8 Berbreger verdammt‘). Nur 
too ber ne in ber Ottonichen Familie felbft — geil 
mehr rufige, gelinde, die Wahrheit wenn midht verbedenbe, fo doch mildernbe 
Geltung ein?); vor allem über Auboif und feinen Berfud) ie Tel Arafender 
eilt), 


Beriger nahe als den Machtommen Dttos I. fühlte man ſich zu Queblin, 
Kung bem anderen Riweige be6 Fiubolfingiicen DManısflammes, ben dem feimath- 
Aigen Serhfen mehr und mehr entfrembeten Batrifeen Herzogen verbunden. Dies 
zeigt ih (cpom bei denog Heinrich I, deſen Erhebung gegen ben Bruder feines 
wegs mit ber zarten Cchomung behandelt iR, welche SiuboNs ganz ähnfides In, 
ternehmen furz darauf erfährt‘). Deutlicher noch titt e8 bei den gegen Otte IL) 
gerichteten Plänen Heinic® des Bänters hervor. Denn mirb berfelbe aud au 
einer fpäteren Stelle — offensar unter bem erfien günftigen Einbruc, ben das 
Begiment feines Sopns machte — eher al& ber Serführe denn al® ber Ber- 

führer Bingefet, fa, Idne, naßmafigen Berbenfe um Balem mit wenig 
gebriefen: im Mugenbfit ber von ihm ertegten Umuhen feihß Wpt man ihm 
En as a en Schr, 6 Rinigtfum ir 
ie er, fo fanb aue sohm, bevor er zum , 
keinen fpecielleren — — Dueblinbarg ie deffen ang u 





4) Daß gepiere 3. 9.997: Everhardus dax Trancorum et Wigmannas Saxonies atque 
Improbus Tanmer ‚= comspiravers In rogom: sd Del gratia olta 
en rap Ba ala SenrLcetis ae ürpeai '©. weiter unten N. 4 5, 


Ben were Her nißt Xhansmar eiaı der galt van Haunfien offener nißt a1 
a Be rl ee . 

2) — ‚ort as Inter Unaotum. Alım reglı, 
et patraum ejus Heinrieum, Ipso rege parten fratrin sul Jurı 
tor regis, Eburbardun dux — atquo auilbruentee come · 
Tando exercitu wansewmtes Ehenum eie. 
Bajoarlorum et Abrahım eplsopns cam Bollsclsone et Misichent 
peratorem pravam consillum. At Imperator tall mefando compertı 









Sonatlio ote. 
6) Eine nähere Beryleihung beider Gtelen in fehr intereffant. 984: Helnricas . . . 

‚Agrippinam elvitatem Intravit, simalans, se primo 

Adellssime patrocitaturam, regem tennit; dein a. 

slntionis usque prorcpit, ut & rex dldl regem 

 paucls obtiult; In regem woro benedicl, prohibente Deo, prchibente ..... non meralt. 

908: Hl enim (Heinieus mortuo Impersiere Otione sccuds alas 
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aber gleich nad Ottos IH. Tode tie — Kebtiffin Abelheib im 
mit ihrer Schweler Sophie alles aufbot, um ben hodhfiegenben Scasen € ee 
hards von Meißen entgegen ihrem Vetter bie Anerkennung ber Sachſen zu ver⸗ 
{affen, da geftftete fich fofert ein mäheres freunfchaftlices — wilden 
den Beiben, das auch bald genug Öffentlichen Ausbrud fand. Heinric) feierte aicht 
nur Den 1003 in der Stabt feiner Ahnen, fonbern kehrte auch in bemfelben 

Jahre, nad) mus kurzer Abisefenheit, noch einmal dahin jurild, um bas Feft bes 
heil, Servatius durch feine Gegenwart zu verherrlichen. 

Sein erſtes Auftreten in dieſer Gegend, vornemlid wohl aud die Bill- 
fäheigfeit, mit ber ex im ber zufet erwähnten Sache ber Bitten ber Mbelheib 
Folge gegeben‘), [deinen eins guten Einbruds nicht veriehlt zu haben. Benig« 
fene find igm die Annalen in den eıften Japren fein® Regimentes ziemlich 
günpig fm fie berichten von ber Klugheit, mit wekper ber König bie Ger 
t, und preifen Gott, ber if im ’Zahre 104 den Gieg Über Bor 
u et 

Dann aber auf einmal ändert ſich ber Ton, 

Sion dei ber Reform des Moftens Hersfeld, bie allebiugs nicht ohne 
Gewaltjamteiten afging (Ende 1004), eriheint bie Sinnesart Heinrichs niht 
gerade in vortpeilfaftem Lichte; als Jpäter, Im Sabre 1013, eim äpnlicer Mr 
im Fuße eintett, ergießt fi ber Mnnalift fl vet in laute agen?). Und - 
fhärfer noch it der Rönig fhom Kurz vorper getatelt bei der Egühlung, wie er 
den don Xibenfius von Bremen zum Nachfolger gemünihten Obba verworfen 
and an feine Statt den Unman erhoßen habe. Hier haft es von ihm ohne 
Gnade: „Des Könige Marrer und eigennägiger Sin Fhfug ie flefende Bise 
ab und veracptete bie Stimmen ber Meinenben“ >), 

Aber nicht num der Charalter Heinrihe if es, ken man fier einer beis 
henben, jebenfalls Über das Maß des Gerehten binausgejenben Kritik.unterzieht: 

auch, bas von ihm Geleiflete wirb — und fa mil e8 [6einen, air ohne eine 
gemifle Aofichtlicteit — heribgefegt und geidmälert. ©s ift wahr, daß in bie- 
fen Safren ber Mönig fonberficher Erfolge fih mit zu rühınen hatte, daß, er 
vielmeke, von vielen Seiten zugleich in Anfprud) genommen, nirgends zu. einer 
zecht dir hareifen den Entiheidung, zu einer Ordnung gelengte, welche in banern- 
der BWeife bie Berhätmiffe geregelt hätte. Doc ein Ma! wenigftens hat er bier 
einen größeren Vorteil Davongetragen,, eine Art Refultıt errungen — in bem 
Bofener Frieden von 1005. Die Angabe des im biefen Dingen gewiß bircchans 
quverfäffigen Tpietmar läßt gar feinen Zmeifel berlber auffommen, bafı Boles- 
lab damals, füwer bebrängt, bemütfig um Frieden geleten fat: daß er bie 
dorher vom ihm eroberten Canbfhaften am reiten Eihufer herauszugeben ger 
ötbigt war, zeigt nicht minder beuid) bie Thatfache, das, cr birfelßen im Jahre 
1007 er vom Neuem befegen mußte. Unb von eben Siefem frieben melber 
zum bie Annalen, bafı er „nicht gut“ genen Ex dem ‚Heere, daß e6 „in ker 
weinenswertgem Zufanbe“" zurlgefchet ähnlicher Danier geft ı6 





1008: pa Iirpost un Adelheid dns no nein yaslau I. mer“ 
polle Quldelingenna) preribus exoratus, kerum venlens 8, Berreli gaudet Interense Tate; 

1008: domina guogae Imperinlen filas, Bopbla et Adelhelök, honorlfce taati nomlate 
moritatem exeipientes, quanta poinerunt caritate ocenrrerant. Congaudent r 
Gala mon Heult rate: Quas seoum digno honore duvens sie 

2) 1004: Horolfesfeldonso monasterium a rege, antiqno patrum Jure & 
megnam patitur Jammam, spollsur Donis, crbatur Alla male. 101: Max 2 
forsltan depravatas oonstlto, Fuldansla monaseril 
üripuit, dam eibl fairum vn displeul. Data voslone Serigend, Inral pokatas 









118: rag ans fl at Aabendl mern as rau soplenatun pres 
Gontemnendo tenllam Yocad- 

9,29 ge Nie gaık Stel de, da 1 Die Sa jtenfee sm Ben snfgutig wid, 
1008: Taterlın —— Ian, co; 
2orae Ingoflen meigaltur, mem Injerlam quasi defehsurtn sad preh dolor! 
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Meier, Verichtet Tpietmar — freifis 06 hier ganz mit Reit, laſſe ih bafin- 

efeilt — daß im Sahre 1009 bie Brüder ber Sunigunbe pacificrt fein: 
fo Heißt es im unferer Ounlle: „Ohne Frieden Tehrte ber König zurüd“ 1); überall 
wo nur irgenb eine — palfenbe ober unpafiende — Gelegenheit ſich bietet, wirb 
die Erfolglofigkeit feines Thuns in banah bämilder Weile hervomeboben?). Co 
biß zu Anfang 1014, wo noch bei ben Werluften, bei bem Aufflanbe, ben ber 
Römerzug in feinem Gefolge Hatte, nicht che ein geriffes Behagen berweift 
tolrb: „Der Kaifer meinte, das Gemeinwefen in gute Orbnung gebracht zu ha- 
ben. Nadtem er nun unrmefliches Gelb won allen Gen ber zufanımenge- 
Than, eilte cr nad) Haufe, nich: ohne vielen Schaden Deun zahlreich: Geifeln 
und endere Römer, welche in Daft gehalten wırben, entwichen {lau während 
bes Raifers Ridehr, ben iSrieben verfeßenb und neue Kriegspläne fafjenb“. 

Nun aber ein nener Imfälag! 

Sion in derfelben Jahre 1014 und nict minder in dem felgenben, wo 
Heimich zu Eorvey ganz baffelbe buchfegte, tmas früßer in Hersfeld mb Fulda 
gefeichen: wie ganz anders if ba bie Auffffung! Nicht ber Kaifer if: bier ber 

Slende — er ipielt vielmege bie Rolle de® Weilen, Leffernben: mein, bie 

'mche werben gefahoften, weil fie feine trefffihen Mkfichten micht verfehen und 
fid) denfefben nicht in Demuth fligen wollen®). Die tann munächft erzählten Ex- 
eigniffe, bie, wie wir aus Thietmar wiffen, erfolglofen Feige gen —8 
Mnnen mn zwar nicht ganz derdreht werben; aber bad) Te io das Berhälte 
mi unferer Onellen bier gerabepn um: bie Annalen Tafen her ae Kalb gebe 
Bere Refnftate gewinnen, ald wenigfens geringere Ginbufe erleiden, ale ber 
Bifhof von Mefeburg. Werben bei biefem auf dem Zuge von 1015 eimmal 
600 Polen niebergebauen, fo ſud e8 in den Wnnalen 904), und vom bem ns« 
torifä) elenben Frieben bee Sahres 1018, ben jener mit echt ale einen um 
würdigen bezeichnet, beißt es bier nur: „Boledlan gewann bes Kaiſers Gnade 
wieder nachbein ber Friede au Unterhänbfer bergeftzllt war“. Zu 1020 wirb 
dann ber Exhetung des Cachfenherzoge Bernharb, wie ber Unruhen, wilde Otto 
von Hammerftein erregte, mit ernfter Difbitigung — «8 find wieber 
ganz die Imtereffen bes Reiches, des Maifers, mit denen der Sahreitende ſich 





Bernhard ot Ist, Thieäbern et Bernhart cum allis oesisl. Rex voro, 
— non hona paco, cum lachrimabili reveriltur exereitu, 
ortmorem. 


1) Tiletm. VI, 37: rex., 
rediit in Sazonlamı sine pacı 


2) Byl. 1007: Rex talla andlens anlmo dulet, hertatur anor, ne 14 Inaltum forrent. 
.d ejasmodl affectum, nwolo quo spectaculs, nulus elemnum sequltur effoctus. 
10: Rex Polonum Siävone quaclturs, scd’quo velle ducehst minime perventarus, 
1011; Ipso anno rex Teiburlam — 
— deffer von Ihm gerader a: 
In Baranbergensl ao Franzine Tata en. Anarerant elan vegio ge 
— anraran ahhatiannn. Sapıhla et Adelhnin, ann erst Innkgne den imperatnri 
‚Aderat et Incredibilis fiequentln eleri nc yopul, Inter quos multis reis Indulgentin 
Ita ost, all vonla rofromissn, 


oonsilio et virtute paeificntis hostibus. A.Q. 1009: 


















cam Impertll anabria corriare velal. Unde plurcs Mora Insdiata patrun defendentee 
Alan justo contra jun Imparii aurionten, hau minere dnsiplunt, cam per- 
io 


Susel In maxillam non prachen: altoram ut monnehl, so. 
Parant pugnam, 1018: Imperatr Ik Iterum Corbejenses I 






. Sorum antem, al ex parte host ——— 
— quam sexcontl. A.Q- Intes tergn vertero, allb! nongentos gladio auc- 
cumbere, Iprum guoque Bollzlarum ... ernlere. 

5) Bernhard Junr dax, eongrgate nsätat 
Schaikesburg — 
‚Otto: Imperator engustus Justine Adens ett. 








Imperatart rebellatarns 
{am Imperaloris obtinuit. Beh 
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ibentifleirt. Unb gar feit 1021 geräth er in eine wahrhafte Bey eltern ir 
Selnrich), aus der ln nun au wigre mehr berans — —— Ar 
die ſchnobe Nihtachtung des Wahlrechtes ber — Kirche, ve ei in 
Dueblinburg weit mehr perfönlig; berüßren mußte, als jene Bucmifche Gelgichte, 
vermag ihn in biefer Geflnmung nicht zu flören: a8 ber Kaifer hier att De6 
eiußeinuifchen Hremanm den Brauthog, einft Abt wen Fulda, zum Bifchof erhebt, ba 
trifft nicht ip die Shufd, fontern ber Gruut wir entweder in den Glinben 
der Didcefanen ober in dem Nathfhluffe Gottes gelucht, ber jenen Trefficen 
wieteicpt zu mod höheren Ehren aufbehalten habe). Im biejem Sinne Heißt eo 
denn auch mod) zum Jahre 1024, daß der Kaifer „eine flarte Säule der Kirche 
gewefen, fein Tod immerbar zu betrauern je“). 

Bir ertlären ih jo radicıle Wechfel? 

Daß fie nicht aleim in den Tpatfachen ihre Begrundung finden, Habe ich 
für einige Stelen aus Thietma: zu erweilen gefucht, bei anderen if es dom 
fel6R beutfic, daß au und fiir fh ganz gleichen Ereigniffen eben mır bie Stime 
mung des Berichterflatters verjdiebene Yärbung gegeben hat. 

Was aber wirtte auf biefe leitend und beftinmenb ein? 

Ip will zunäöft einige Noniente anfüßren, bic vieleicht von mur mehr 
ee Vebeutung, jebemfalls aber nicht ganz ohne Einfluß geweſen 

find. — Beun nicht alles trügt, war berimige, welcher an ben Annalen ſchrieb, 
ioflergeifticher, Eiuem ſolchen aber mußte das Benchmen bes Könige gegen 
die Hersfeldet Mönde, die Damals in der That noch mit reiht verflandene 
Lloflerpofitit Heinrich aufs Unengenehmfle verlegen: fo würbe eh eine gemiffe 
Bitterfeit in der vem Jahre 1004 zunächiiiegenden Epoche erklären. Merttnlire 
big dann, daß, der Umfenwung zu giufigerer Anjgauung gerade mit einer Aus 
zeichnung beginnt, welche ber Mebtiffn Abelheib vom Sie gu Theil warb: 
Dicht mac} feiner Widtehe aus Stalien übergab berielbe außer St. Gervatins 
mod) zwei in ber "Mühe belegen Schweftertlöfter, Gemzob: mb Breben, ber 
oberen Aufficht und Leitung in ‚Berwantten‘). Das mochte den Schreibenben 
günfliger fimmen. Die erhöhte Liche uub Fheilmapm endlich, die er Heinrich 
in ben fehten Jahren feines Drgimentes wibmet, wirbe wohl mit Recht auf 
Wepnung der Eiubrlide zu jegen jein, welche des Kailers jpätere Amvelenfeit zu 
ueblinbig, die mit ansgefugtem Pomp bafelbft begangene Kirdweih des 
Sahees 1021°) im den Gemütheen ber bortigen Geiffichteit zuciidfaffen mußte. 

Aber kann all das ansteigen, um-ene fo durhgreifende Berichtebeneit, 
fo völlig eutgegengefegte Benbenzen zu erflären, wie fie bier uns entgegentreten ? 

Wenden wir uns, um die Frage in genägender Meile zu beantworten, 
nunmehr zu einem anderen, Bisper ganz wernaläffigten Hülfemittel ber Rritit, 
au den Berhältniffen ber Äußeren Ueberlieferung! 













oximia eclebrayit glorla. Hique festis paschalitus magno tripndio 
Weiterhin: Imperator Rımanamım eximins. * 
li Industrin doourat, saplenter compositis etc. 
‚os ausge populs quandam Ilermannum nata nobllem, sed moram 
Suum auisttl oligunt vicarium. Maxime prooeres, 
ins 













—* 
kam nerfactioremane ad 1d opus alla sersa- 
5, divino reingulmus artitrio, 
frequentia erınitante Bavanbergensl castello de- 

xtitorat solatlum, perpetuo 


5) Die begeiferte Kefreitung bivon Ann. Quedl. 1021. 
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Sghen Tappenberg (Archiv VI, 645) und nach ihm Perk (88. IIE, SL 
RM. 62) haben beranf aufmerMam gemacht, daß gerabe bei bem Sabre 1018 "cine 
faft velfommene @feichzeitigteit des Berfaffer® mit ben erzählten Begebenheiten 
hervortrete, Ihr Argument freilich (deint mir nicht bes glüctichle. Cie fügen 
fi vera, Daß Her mon dem 200 ce Ransı (den 018 georscnen Dübe 

fagt fei: „Qener wird tur Gottes Grabe für Drt und Zeit befferer Art 
ifgalten”” Sun feht aber bie Shentitt beider Perfonen teinestoegs feft; fie 
Pat vielmehr ſelbſt einem ſehr gewichtigen Umſtaud gegen fh. Nach dem ans- 
drüticyen Beugnif ber Armalen felbk!) war nemlih der 1013 erwähnte Obba 
ein @lied der Hamburg-Brenifgen Kirche, der Bicar und befonbere Freund bes 
Ensiigeie Cibeius: jene 1OLB geforbene aber ghßrte, wie nicht minder 
deutlich, micpt der Damburger, fonbern der Magveburger Eatpebrafe an2). Co 
muß biefer Grund wohl hinwegfallen. 

Aber denushh! auf nem anderen Wege Hefätigt fih jeues Mfultat in 
be Melonen Beife. Rufen wir noch einmal ben gefrenen Tpietmar 
au Hilfe 

Seit Weis verbienffiher Unterfuhung (Arhin VI, 689 ff.) ift es allgemein 
auertunnt, baß, der Merfeburger Bifchof bie "Dun burger Annalen ziwar mirgenbs 
wörtlic) auöfchrieb, fie aber body bei der Außarbeitung feiner Cpromit in ziemlich, 
uunfangreiger Weile zu Rethe z0g und benute. Sicher ned, fomeit ich fehe, 
in einer Notiz de Sahres 1013, die er bem Gnbe feines fechsten Buches ans 
geötefen hat: 26 vielleigt aud fpiter, bei ber Befthreißung ber Folgen be 

mifcpen Mufflanbes, für Sen felt ihm freifich mod) andere Onellen zu Gebote 
Ranben, wage ich nicht ficher zu entjeziben ). 

; Nun vollendete aber Thietmar das este Bud feiner Chronif und ben- 
jemigen Ablmitt bes flebenten, weldyer bie trei erfien Capitel umfaßt, unpweifel- 
haft noch im .aufe des Jahre 1014 (Bethmann zu Lappenberge Ausgabe 
88. III, 727 R. 66); bie Nagrigten ber Oueblindurger Aunalen 
won 1013 (vejp, 1014), Die er babei Kenußte, mäffen affo [päter 

jene vor bem Ente bet Jahres 1014 aufgezeignet fein, d. b. fie 
far turgane und vollfommen gleiägeitig mit dem, wa® In ihnen 
eraählt wird, 
an) ande aber fat fh Die Sae, wenn mir nur um einen Sgrin 

* eher. Su ben fpäteren Wadpeifhten ber Queblinburger Annalen zu 1014 
Anpen fi temitg Liafagın ereähn, wege gas mine im bite, enbern 

Ex in bas folgende Ichr gehören. Co hie Rüdienbung bet jungen 

cyslas am feinen Bater Boleslad, bie nad; Thietriars genauem Bericht ns 8 

exft zu Unfang Det 1015 wfolgte; fo weiter der Tod des Bifchofs Bernpar von 

Berben, der — wie mir wenighens ungieifelhait — erft am 25. Aufl befiefben 








4) 1018: Erst ei (Libenth) m viearins, inter clerloos spedaltus 
h Yadın Dayegen rl EL. u Adan. 


Mamniltaris, 
Kann nat Bram. I, 2, bad dlacn 


— ——— Hr Tara a 
ei ie Hr au im Eu Ans Heriht, und Die I R3 
Befprogen Yabe. 


2) Annal. Quedlinburg. 1018: Ooaa venerabilis Maga debur gensis presbyter. 


®) Annal. Qaedtindurg. J018. 

In monte otiam Luneburgensi horribl- 
Ai hlntus terrae pasul ia 

Dims et Inoolis umare, 

——— 






Tntetm. VI, 66 

In civitate Bornbardi "ducls Liunberg 

dlcis eodem anne aeris At mira matsclo atquo 

moi et immens orraehlatas. Hoc ups 
Wocola a4 so prius nunquam vidlsee tostatır. 











9 Annal. Quedlinburg. 1016. | Tntetm. Vi 1. 
Malt nutem obilden at all! Romanorum | _Hojus rel austores germanl ru extitere, 
‚Jul ponloa captl zunt et In onstadin de- 


Font, ex quibns mans in hie pardbas era- 
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Iahres eintrat). Es Tann aljo biefer Tpeif von 1014 ummöglich vor Mai 
tefb. Muguft 1015 niebergekhrieben fein; aller Wahricinlicpfeit nad; aber batict 
ex aus einer mod) etiwas fpiteren Zeit, ba man, ben Exei — ganz nahe, der» 
gehen Sronotegihe ee mit Leicht wire eganger 
&o eigiebt fi, daß der Abfnitt, ben wir aus — anzu 
mehmen gendibigt waren, genau om derfefben Stelle durch äufere, bipfomatilche 
— gebiteriich —** Mappen 
ie Annalen auseinander: das ere® Exgebnif; der Unterhuchung 
a 
mad) all dem Geingten zu Kühn fein, Hier mindeftens zwei Autoren anzıı- 
—*—— —es— fo ale Sinwierigeiten und Differenzen am Leihter 
Men ihre 2ölung fnben. Beiber Edneiber Beriäte mänen dan — wie nieer- 
boten 28 — gefärbt, namentlich in dem, was zur Charalterifit bes Königs dient, 
feiner von beiden als vollfemmen zuverfäffig zu betrachten. Die Wahrheit biicfte 
in ber Mitte liegen. 


—————— 





8 
Muay, 4 gerist ur vie Bela de 
(nf Met, inc In deren ZDeail nähe «in ph (6 1008.bt 101; fan per 4 
in — 
02; 2 

12030 1080 Bid Jah 1018 —— 
eig lien when, Knie min aus Rülfiihen Oranse mit nn gen Gefanberen Bere 
fall iföreisen: ir alein, bier — 
— 








keit, fenbern nur ned auf bem Ber Möglicteiten ung bewegen wärben. Fiir meinen fpeciellen 


BE er em weg Sau an a eh 10 Ai Betas, mia cf ch To meh 
De mogın 
Babe dk. hd. — His, Heineig I. Ds I. = 
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ICHIGAN 


Excurs I. 


Zur Aritik von Thietm. VI, 31—40. 
Bon Hermann Pabft. 


Es iR das Verdienſt W. Giebcbrechts, zueit auf einen Umflanb anf- 
meffjam geht zu haben, beffen Unkenntniß obır Bernahläffigung far alle 
früheren Benuer der Chronit Thietmars von Merpbutrg nicht jelten in bebenf- 
Hide Grabe irıe gefeitet hat — auf ben Mangel au Coripofition und einheit- 
Hiper Darftelung, der in dieſer Duelle überall zu Zage tritt, Un einem ein- 

inen berborragenben Beifpiel wwieß febann herieibe Foricher nach, wie wichtig, 
fe noipmendig fir die Sritif des genannten Autors e8 fei, tiht mr bie Lehte 
Reaction feines Wertes, fondern im diejer auch die vielen, mad) dem erflen 
Wiederfepreiben opre Rüdficht auf Borpergehendes ımb Polgenbes eingeicjobenen 
Bruchftücke Tenen zu Iernen, am fo gemiffermafen einen ecften Tert und bamit 
wenigftene den urfpränglichen Zufammenfang de Erzählung zu gewinnen. 
Nagdem biefer Forderung burd) Rappenberge trefffige Husgabe Genüge gejepeyen, 
mir e8 um fo mehr Plicht des neueren Bearbeiten, im jebem einzelnen alle 
be zntefuhen mas egmuti Zxiekmer Gebe fen, Wie sr De Keihenflge ber 

reigniffe, von benen er berichtet, dabe befimmen wollen, Diü ben Tegten 
Worten beute ic) ſhon an, daß «8 namentlich dhronslogifcpe Fragen find, welche 
Hier aufgeworfen unb beantwortet werben mülfen. 

‚Cine der fHwierigften Selen if in biefer Segiehung ber Möfcpnitt vom 
31. Sie zum 40. Capitdl des (ehesten Buches. Saon berienige, welcher zuerft, 
font wir fehen, Thietmar® Nuchrichten verwendet fat, ber fogenannte Sächfifche 
Annalift, geint eine Ahnung gehabt zu haben, daß Das Material bier vermorren 
durgeinanber geworfen if; wenigftene hat er fid) bemüht, daffelbe abıeigend 
von feiner Duele Apenstegilg zu zeigen mab zu abnen. Gin Bagetid, has 
natiielich in feiner Weife befeiebigenb ausfallen Toante. Cbenfo wenig ift e& 
inteffen einem ber Späteren gelungen, eine biurchfglagenbe fung zu finden: 
fof jeder Bearbeiter weicht vou bem anderen in beiem oder jenem Punkte ab. 
Au der fehte, von Hiridp gemachte Berfud) fepeint mir im Grund: fein befferes 
Reuftat erwarten zu bie, im Gegentheil_ vielleidt weniger glüdtich zu. fein, 
ld mancher ber fchon vorhergegangenen. Sn bin. th gemmungen, mod einmal 
auf de Örgenflanb yuriiczutomnen. Richt als ob ich meinte; man alle Echwierig- 
teilen Iöfer und eine Meinung zu ber allein bereptigten erheben zu Ennen: 
e8 fommt mir wielmehe me baranf em, bie Gtelle jo weit Fitifd zu zerlegen, 
afs_bies Überhaupt bei ben jegigen Hlffemitteln ‘unfih if; dann aber bie 
berjgiebenen Möglichkeiten, bie immerhin bleiben, vie Wortheile wie bie Rache 
teile, weläje jebe berfelßen bietet, in ein hellzres Liöt zu fellen, al8 dies bißher 
f\ 





en, 
Aus der Mafle des gegebenen Stoffes iR zunädhft das 36. Gapitdl aus- 
dufgeiden, Daffelbe hanbelt fa ganz won ben Beziehungen König Heinzice zu 
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‚Zur ritit von Thieim. VI, 31-40, 451 


ben auftänbifgen Sugembungern unb ihren Berkünbeten, affo von Dingen, bie 
bem Socaf nad) unferm Tfietmar dod) ziemlich feruftanden. Dem entfpridt eb, 
daß fle fehr fummarifch abgethan werben: anbert, für biefe Gegenben bes Reir 
ed enticicben beffer untewricptete Quellen zeigen un, Daß ber Autor hier Ber 
gebenkeiten breier Jahre wie bie eifte Belagerung von Meg und ben Weberfall 
don Obernpeim biht an einanber gereißt hatt); e8 ift «lfo lat, daß daran filr 
bie Efuonologie de6 Borangeheuben wie be® Folgenben zichts entnommen werben 
darf. Ebenfo aber ift aud ber lehte Cat des Capikls, ber von bem Lode 
‚Hergog Bernhards I. von Sachfen berichtet, filr unfers Swed von feiner Ber 
deutung: tie Sappenberge Note ausweit, fat pm Xpieimar erft nachträglich 
Sirangefgt, I eins det Oerbies, mo ex fh an has Datım des Greiqufes 
felbt nicht mehr deutlich erim dat Aln“das, Jah eine 2üde geafen 
ed dominicao incarnationis niliosimo . . Bernhardus dux Corbeja 
obiit). 





Bleiben bemmah ur mod) bie auf bie Reifen tes Königs und bie Ber- 
Bätmife Deo tigen Sacfens beglihen Mitpetungen in ben übrigen Gapien, 
don deren Iuhalt aber auffer einer längeren Gerzensergießung bes wilrbigen 
Bilchois (cap. 32 von: qnos nonnulli injusticiam dominorum suorum pati 
nolentes laudant ete. biB zu Enbe) nach der Excurs äber die frühere Geichte 
bes Gaufes Buzici (cap 34 Anfeng bie zu ben Worten: proximum natale 
Domini rex in Palethi celebravit) in Abzug zu bringen ift. 

Diefer Mel med num vom Pfngfief 1000 an, v6 unBefrtten zu Merfer 
butg Segangn if (. cap. 31 Enbe unb oben ©. 275) in folgenber Meile 
erzählt. 


Der König begiebt ſich in Begleitung des Hofes zuvörbert I Magde- 
burg, voo Mortgeaf Werner von der Morbmart auf Zeirieb des Grafen Dedo 
amgeffegt, burd) ben Pfaljgrafen Burcharb aber ein Nuıffgub bes Procefjes er- 
langt wirb; von ba aus geht er am ben Rhein (cap. 32). Mähren feiner 
Abmejenheit2) äfger: Graf Debo das dem Haufr Waltect gehörige Wolmirkäbt 
ein, und wich bafile wenig fpäter von Merner bei Mofi gedlagen (cap. 33). 
Zu Wegnachten trifft damı Heinri wieder in Gadfen ein und verleipt zu 
Wilde dem Sohn des Getibteten ale Nemter und Leer bes Vaters, bie Werner 
abgejprocjene Norbmart aber an Bernfard (cap. 34). 

Nun fegt mit cap. 36 ohme jebe 3 — eine gang nene 
Geſchihie ein: bie von ben Streitigleiten zwifhen dem Markgrafen Guncelin und 
deu Grafen Herman uud Eftehard. Kaum Sal ber Kinig bavon gehdet, fo eilt 
ex aus) fofort nad Merfeburg, um eine Entjgeibung zu treffen; biefe fällt 
ungüuftig für Gunclin, der feines Aıntes entfegt und bem Bilhof Arnulf vom 
Halberfadt zur Bewacjung übergeben wird. Mit dem Schute von Meien wirb 
geitweife ber Graf Friebrich vom Eilenburg betraut, bie in ber nädfen Emte- 
geit der König bie erledigte Marf definitiv am Hermann überträgt. Che aber 
mod) der mene Marigraf in feiner Hefldenz eintrifft, erfolgt von Seiten der Polen 
ein Angeiff anf die Stabt; doch wirb berfelbe glädfid vereitelt und Hermann 
em Mi ae Tage von einem Tnigtigen DPeiffus in fein Amt eingeführt 


P Dies Suernene gerade iR ts. deflen chronolotiſche Anorbnung zunächft 
—— 8 wierigfeiten u bieten fhlen, baB Daher auch fehr berjhieben an- 
gelegt it. Daf feine Testen Bhafen — vor den aeuen Poinifhen Feldzug 
fallen, fan nad) bem inneren Sulammenhang ber Dinge wie nadh ber. Stellung 
bei Thieimar — tie Beihreibung bes Krieges folg: ohne Unterbrechung in 





„ Bje, Sire Sem Bereit Giant (Belengt 1.000, Der Mater Aug beb 
Qabret 1009 — int, 
— — — — — 
dontallım menses probaro et ne sollte commoverentur audare temptavit. 
2) Cap 23 ausbrlifilg: Interim Dasdi gomes eis. 
Pro 
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op. 88 — nicht zweifelhaft fein. Diefer Feldzug aber wird durch bie ent- 
fepeibende Autorität der Cueblinburger Annalen dem Jahre 1010 zugemiefen‘); 
€& Reht überdies urkunblich feft, baß der König ihm am 16. Auguft noch nicht 
angetreten hatte (vgl. Höfer, Beiticprit IL, Er die erwähnte Centegeit iſt allo 
offenbar feine anbere al® die des Jahres 1 

&8 handelt ſig alfo nur nd a sr welchen Derfeburger Aufenthalt 
des Königs die Entipeidung über Guncelins Sqiaſel fig anknilpft. Hiric yat 
ben bereiiß erwähnten don Pfingften 1009 angenommen. Dagegen fpricpt doch 
aber faft alles. I) gebe freilich) fehe gern au, Daß, die Darftelung Thietmars 
häufig genug an Berworrmbeit leidet; ih habe auch fonf in bem Bude wohl 
baauf bingemiefen, daß, er nicht felten einen Borfall dophelt erzählt; allein um 
igen fo etwas zu imputicen muf doch pinreichender Grund vochanden fein. Cine 
folden aber tan id) bier feplechterbinge nicht entbeden; alle Umftände” fepeinen 
vielmehr auf das Wegentpeil pinzumeifen. Cinmtal find die beiden Stellen, 
in tenen von deinfelben Aufenthalte die Rebe fir fol?), durch einen Zwilden- 
vauım von vollen wier Gapiteln getsemnt, in benem bie derjgicbenartigfien Dinge 
zur Sprage gelommen find; bann ater muß gewiß in Betracht gejogen werben, 
Daß 26 bei Yfngflen 1009 um eine Zeit fih anbelt, bie Thietmars Ger 
bächtuiffe fi) mehr el8 manche anbere einprägen mußte, um ben erflen Beiuc, 
den er als Bifhof von feirem König in Merfeburg empfing. ie hätte er da 
1e miitig, Dinge vergl fen, um ie en am gun beein Ente au. 
aubringen ? 

Einen anderen Ausweg bat Lappeuberg eiageſchlagen. Juben ex (98. IT, 
821 R. 72) auf die Nadprict der Oneblinburger Annalen verweit, daß Geinzid) 
im Heröft 1009 aus Rotpeingen nach Sadyfen zurlidgelehrt fei, meint er anmegmen 
zu bilrfen, baß in biefen $eröt ber fragfiche Tag von Merfeburg verlegt werben 
Bonne, CS ift inbeffen dabei überjehen, baf ſchon cap. 34 von Weihnachten 1009 
bie Siebe geivefen ift: auch hier wie man alfo zu ber Armahız feine Zuflucht 
mehmen mäffen, daß der Autor rlldwürts blidend eine Epifobe mittheile, deren 
gleichgetige, ja fpätere Eregniffe er in ber eigentfichen Gräglung füngft Yinter 
fid) gelaffen Yätte, Mögliger als der erfte Fall fcpeint mir das allerbings; dad 
bie aafez ben dem Banekten en bie Baiprens bes Börige ix orale 
Bedenten erregen; wenn er mod) am 3. November zu Worms war (Böhn. 1086), 
fo fhricht bie größere Wahrfceinlicheit entfihieben dafür, daß er vom ba aus zur 
Feier des Weihnnchtsfeted Direct nad Pöbe ih aufgemagt, niöt erfi bie nad 
ftiger oeegenen Theile Sachjens Saucht fat, 

am Beten lift fi. fo In bieemm Yale ie einfache Eeftärung empfeten, 

bie, wem ich wicht irre, and) der Darflellung von Giefebrecht (Raiferzeit UL, 112) 
du Grunde liegt. Dan wird geftehen müffen, daß bies Mal es nur bie under- 
Mäntige Einfeibung vom vap. BB it, bie ben Yufammenhang ber Eryäfkung 
unterbriept, daß fonft alles in guter Orbnung berläuft. Dann erfolgte bie Ber- 
uetgeilung Gunceline zu Aıfang bes Jahres 1010, wo der Rinig, eben im Begriff 
mach Baiern zu ziehen, auf die Kunde von den Meihnifcpen Hänbeln nad Merfe- 
burg ablentte®). Dann Dawerte augh die zeitweilige Verwaltung Defense burd) 
Friedrich (ad tempus providendum committens) nicht ein halbes ober 
gar länger ale ein wollt Jake, waß jebenfals bei besartigen Grenpverhäfte 
miffen im Göchften Deafe auffallend gevefen fein würbe. 


) Daß frei no6 Rp ihn in bat dadr 1011 feht, Kabe ih Kereits ober 
Die Aımn Dan over auf Dr Bnhtafäet mir be Rudi über Bernhards Kap fuknben 
Hnfigten zu widerlegen, iR jcpt glütger Weife mist meje nöthig. 
2) &9 wären cap. Di: Inlo ad Merschurg venlens cam domlno melmet rege preihann 
ten cel nd cap. 86; pervenli hoo al aurss rogla, et sonfestim Idem ad Merse- 
Burg Mace ai duonzienan propeanit 
7 A, bei ner feiden Deutung tete auf : sonfeim \dem ad Merseburg 
1 I ren nchten Emm dh. Ale genslnih: ei mic He eis 100 von BE 
ug en en ten Snet mehäge, sie fein und Mesfebarg eigenttig 
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Fa mehr Schiwierigfeiten noch als biefe dem Bericht über ben Poluichen 
Krieg don 1010 vorangehenden Kapitel madpen diejenigen, welche auf ihn felgen 
(eap. 39. 40). Im dem crfleren ber beiben erzählt Thietmar, daß der König 
ein Meignochiefeß zu Pölbe gefiiert, Daß ex von ba nad, Mereburg gefammen, 
bier einen fünfjäßrigen @rieben Aufgerichtet und die Befefigung von Liubufurg 
antefohfen pe. Dan fılgen nad einer Tuer Anildensemerhung, Über Be 
halb noch mäßer zu reben fein wirbt), im nädhflen Capitel Tauter Greigniffe, bie 
unfteitig 1012 angetören. 
€8 kann mun jehe zweifehaft fein, weljem ber beiten Jahre, ob 1010 
aber 1011 bie Pöber Weipnacten, welpen Saar, ob dem sem 011 ober 
1012, die nüchften DBegebeupeien 'angehöien; um fo mehr, eingigen 
Annalen, welche fonft die Weihrachtsaufentzafte biefer Jahre an tie Hilbes- 
beimer, PöIde überkeupt gar richt, fondern Grankfart und Dornburg nennen, 
andere Zeugniffe aber, burdh wilde der Zufammenhang etwa aufgeklärt werben 
Tnnte, gac nicht vorhanden find, ir 1010 umd 1011 wilde mar bie une 
mittelbare Berkindung, in bie Thietmar das alles mit dem 22. Septeniber 1010 
— anführen Türmen; für LOL umd 1012 Sat fe} Gickbreht auspepruhen 
Raiferzeit II, 004), weil der Autor „mit ben Anfangeworten von cap. 40 (im 
Priore ostate) ein @reignif; bet Jahres ILL ermäßne und baun offender auf 
1012 zurildtonme”. Dies will nun freifih gar nihts beiagen. Denn einmal 
haben wir von dem Walbeder Llofterbrande — das ift jenes Ereigniß — außer 
biefer iiberhaupt gar feine Nachricht, und zweitens tllrbe es euch gar nichts 
nüten, wer wir feine Beit jeft Geftimmen fnnten; denn and) biefe ganze 
Notiz if eingeföoßen (ngf. SS. IIT, 823 R. h). Tragbem glaube ich, dafı man 
eher zu der Tegteven Meinung Hinneigen wird, obwohl ba alferbings für das 
ganze Jahr IOIL eine empfinblihe Lüce zurildbfeist. Imbeffen dichte fich diefe 
kit aus bem Umflenbe attirer, baf ber König — wie bie Segeen auemeifen 
in biejem Jahre feinen längeren Wufenthalt in Ofjachfen genommen at, bafı 
ad der rieg an ber Polniſchen Grenze ruhte, währenb anbererfeits tie Daupt- 
ereigniffe be8 Jahres, bie Tage von Mainz und Obernheim, von Tpietmar eben 
Kon cap. 35 befprocen waren, Hier mur födhflens nech eine weitere, banıı fer 
confafe Erwähnung gehinden haben). So jwinben freilich in biefem Falle nicht 
alle Bebenleu, ie! werden Immer möglih Seien, |o lange mit neues 
Natziat, eiwwa Bisher mod; night pubficiite Urkunden, ein helleres Licht in biefe 
Duntefeit weren. 





1) Cap 40: in port estate 4 Idas Anguti mente In Wall cum qutuor 
arccleslis ei campanla mnibus so zum aedlfcis apertinontbus propter pecasın mes In- 
Sands parii, 

kun 2, Ci. 38: Tagın sanglam Tiebeorum solmpnitatem In Magadabarg calbramı ci na 

Togem huo Incolumls laborantis necasal- 
— — 
mplentiae Treno edomanı, natale Donin! fosiva jusanditate In Pallth! celebravit. 

®) Dat fünnte man in ben Morten fuer: rex Iteram opoldentales larlılt regiones 
#2. edomaas. 
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Ercurs II. 
Ueber die fogenannten Sandfriedensbefirebungen Heinrichs II. 


Bon Hermann Pabſt. 


IP in der Ten Zeit (of Ben fgenanmen Sanbfebensöefrchungen 

Heinrich6 II. die Sebe gemelen, bie Anfidhten darilter chen einander fo fehroff 

entgegen, die Unterfuchung ſcheint trogdem jo wenig zum Abihluf gebracht, daß 

e8 wohl Pflicht if, in einer fo betaillirten Regierungsgefciite bes Königs, wie 

fe ber gehen merden [ol nad einmal aräfrlh und mir Bemugung ale 
dt 





juerft vecht gerofiebist zu ven glaubt“, Hat — mit F minberer 
———— Ufinger fid) gegen diefelben ansgelproden®), fie ol8 ben allgemeinen 
Zuflnben des Reis in biefer Epoche wiberfprechend, mit biefen in feiner Weife 
bereinbar erflärt. In biefem negativen Ergebniß; ber Unterfuhung ganz mit 
Ahım einverftanden, Tann id) bech einmal feiner Beweisfüßrung nicht völig zu- 
Nimmen, enbererfeit8 glaube ich, daß zur mirfficen Aufklärung ber Cache auch 
den pofttiven Momenten eine größere Berüdfihtigung zu Tpeil werben muß, ale 
dies bei ihm der Ball if. 

Die wihtigfle, aber auch u bie ſchwierize Stelle über biefe Ber- 

Hältnifje findet fih bei Thietm, 

Tune iterum (res) sibi percaram Merseburg invisit ot firmats ibi 
ad 5 annos mutua pace cum consilio paucorum urbem Liubusuam dietam 
edificare ot confirmare precepit, 

©s drängt fi} hier zunädt bie Frage nad} ben paciecirenden Parkeirn auf. 
Bon vorn herein mag ta eine zwiefadhe Antwort möglich feinen. 

Entweder nemlich if unter der „pax mutua“ ein friebe zu verſtehen, ber 
mit irgenb einem Auswärtigen, d. 9. bier niht8 anderes ais mit einem Slavi- 
{hen Starıme, gefefoffen wurbe. Diefe fon früher verfußte Ertlärung Hat im 
Müngfer Zeit Ufinger wirber geltend gemacht. lleir gegen diefelbe erheben fidh 
doch fehr ernfliche Vebenten. Dan fragt weiter, mit welgen Sfaven tenn bies 

Ablommen getroffen fein fol, Mit ben Bervopnern derjenigen Gegenden, welche 
im ricten Sinne zu dem Wurtgebiet des Meihe gaecimet wurden, mb gegen 
die DMerfeburg reiht eigentlich Vorort und Warte des Deutfgen Raınens war, mit 
ben heutigen Meifmern unb Laufigern gewiß nicht: biele- alten «ben ald An- 
gehbrige des Xeiches, mit benen ein internationaler Berg 8 gar nit möglich if. 





1) Raifergeit 11, 72 f}. 594 fi. 
2) @ci, bes Botteafricdene ©. 18. 
>) 9m d. Spiele Hifer. Zeitjorift Band VILL, 42-42. 
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Aſo etwa mit bemjenigen Teil ber Lintizen, welher bie nunmehr föon I p Inge 
anfgegebenen Striche ber fpiteren Darf Brandenburg inne hatte, ben 
Zunbesgenoffen unfere Königs? Aber bie Stätte von deren Begegmung mil ven 
Deutfcien Herrjhen if von Heinich® 1 Tagen bis in bie Zeiten Eontcbe Il. 
und Heineichs IIL, nie cin fo weit fübfid gelegener Punkt wie Merfehurg, fonbern 
immer ein Pat ber Morbmart, meift Ameburg oder Werben, gemejen. Ueber 
bieg berichtet von ifmen berfebe Thietmar noch au eben bem Jahre 1012: rex 
& Merseburg discedens navigio ad Harneburg venit, Ibi cum Sclavis 
eonfluentibus plurima disereiens, pace vero ibi firmata rediit, Alfo fon 
mad) Derlauf von faum zehn Wonaten wäre ber fünfiägeige Friebe erneuert, 
won beffen Bruch in ber Ziotchenzeit — umb es if gu beachten, baß wir fiber 
biefe genz dsrtvefffih unterrichtet find — Teit ort berlantet? 

Wir fceint, daß dieſe Umfläube zufammengenommen ums zwingen, u ber 
anderen Exlärung zu greifen, nach ber 8 mitt ba Weiß) und eine außiäctige 
Macht ind, zwifchen benen bir „pax mutua“ vereinbart wird, fondern verfelebene 
Gfieber des Reiches felbf. 

Dies war denn ah bon vorn herein die Meinung von Gieſebrecht, mur 
daß frügerhin. ihre weitere Ertwidelung ebenfo unbefriebigenb wie ihr Ausgangs 
pualt eh wer. Ge jepte nemfid, Die Naärict in die 
init einem {pätern Gapitet Sfletmars (VII, 5), in bem fi alerbings eine fehr 

je Geſchichte, aber nichts finbet, mas mit bem hier Beſprochenen in irgend 

em Zufemmenpang ftändet), und fhloß bann aus ehen biefer Berfnüpfung 
Telgenbermaben (Zweite Aufl II, 70): „Einige Jahre fpäter (1011) mies 
Die fächfiehen Filrfen einen fänfjätrigen Kantfrieben umter fich aufeichten; mit 
erhobener Reiten fhwur ber König bei feinen Lebzeiten bie Fehden und Grwalt« 
tätigfeiten be® Abelo micht Luger zu bulben; e& war ein Eib, kem-bei ben 
Berhältnifen ber Zeit Biihof Chiermar als eine Bermeifenhet anfab“. Auf bie 
fehr hegrlimbete Sitif, die Ufnger biefm erfahen hat angebeihen faflen, if 
bann in ber britten Muflage ellerbings der Iehte Cat hebeutenb mobiflett, "ber 
Ausbrud Sandfrieben aber beißehaften worben, freilich one daß men nun, ba 
der erfäuternde Zufaß {o wdentlic) deränbert AR), über bie Matnr beffeiben 
genügend aufgellärt wäre, 

Und bas gerabe ffeint mie her Qauptmangel von Glejestcihte Verfahren 
in biefem all: er hat ich zu ſehr am das Wort gehalten, bie Vebeutung ber 
Sadje vernachläffigt. 

Diefe Tamm uatikefich nem durch Parallelen Heransgeftellt werben. 

Auffallend genug, baß tie wigtigfie berfelben Bisher von jebermamm über 


feben if. 
Ih meine den Bericht Tpietmars von em Gäcfjhen Kirfenconvent, 
ber im Jamıar 1017 — ulfo mertwirbiger Meife gerabe mad Ablauf ber 
Jahre, auf melche bie erwähnte Einung verpflichtete — zu Aftflibt abgehalten 
wirb. Bon biefem heißt es bei Thietm. VII, 35 fo: Fit publicus prineipam in 
Altstidi conventus; inter Bernhardum marchionem et patrui meimei fili 
litigium cum emendatione sibi accepta et Juramento pa 
ficatum est. Inter Thisdricum antistitem et Hirimannum comitem 
inimieieiae din exortae, et odium, quod erat inter Eggihardum et 








DD zum 1a alae, 
sum Brun a Milone Iinlco ej In dome proprla, mb. omelius habande, oecideretur, 
* 





Armare — 
— Yiyet hapetranı promalı Byeft Ad eien Ati auf = 
ie ze Safe Let Brite Ka D, 10: „Ehlr Dah, ii — 
m werds einen Ye —— Hei mar — 
ET te m need 
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eonftatres, Udonis filios senioris, usque in tereias Oetobris Kalendas ab 
imperatore sedatum sat. Ibi etiam promisit Geroni opiscopo Bern- 
hardıs marchio 500 argenti talent pro dampni recompensatione inlati. 
Optima quaeque imperator ibi diu conversatus feeit. Fit pax inter 
Gerbardum et Wilhelmum comites, 

Ole iR nun Ice bamfiß, mern der Bergeng cgentih Sehanb. Der 
Kaifer a bie beftehenben Felndſchaften ber Ginzelnen aus, & 
fewei fie in ehbe mit einander gelegen hatten, mufsen Im eben bier Oireie 
face filr Muftighin @riben geloben, benlelten uner Umfänben wohl mit 
Bindendem Gibe befräftigen (cum juramento pacifioatum). — © und 

andere wor opme Zweifel auch jener Meriebuger Hriede befchaffen, in 
diefem Sinne tet eigentlich eine „pax mutuat, bh. ber Eingelnen unter» 
manber; mır daß er zunächft mr auf fünf Jahre Ieremet war, mad berem 
Wlanf eben, wie wir fahen, neue Borkeprungen getrofen wurden, 

Und gewiß taffelbe liegt aud) dem Zürider" Tag von 1004 zu Grande, 
ber ben Tpietmar mit hırzem Wort hinmweggeht!), Aalbotb wie genöhntih mit 
pbrafenhafter — fd ausläßt (oap. 42): In lvo ergo, qui Turegum 
dieitur, rex colloquium tenuit, omnesque pro pase tuonda, pro latro- 
einiis non consentiondis a minimo usque ad maximum jurare compulit, 
Sie tota Alemannia sub paeis quiete statuta eic. uch hier ein Collo- 
quium, wie bort ein Gomentus — naticfich ber Green (menn Abalbold auch 
von geringen Seuten vebel, fo ridtet fih das von jebt; wie hätten biefe aus 
gan) Wamannien, für bat doch bier in ber That ber Jugenb bes Herzogs wegen 
geforgt werben follte, in dem einen Pla zulammenfommen tönnen?); aud; bier 
ber Eib ber Einzelnen, welcher das geicloffene Wert lauctioniren fol. 

Kein Zweifel aber, daß, derartige (rieben wei: abfleben von ben Sanb- 
feleben, wie fie etwa unter Heincih IV. aufgericptet wurben?), bei benen nicht 
bie ingeinen (gmören, tie eine aber bie andere Felbe entmeber zeinmeife ober 
flie immer ruhen zu faffen, fonbern wo bie Gefammtjeit ber Großen auf einem 
Eid verpflichtet wirb, buni} den fie für eine bekimmte Frift fo jiemfich ale dem 
abfagen, wobei überpanpt ein Einfpreiten der Grimimlgewalt denkbar if. 

Auf Kehnlices laufen bie Übrigen Beweife tinaus, welhe Gigebrecht 
noch angeführt hat. Die Urkunten über bie Streitigleiten oiſchen dem Lorfer 
umd Bormjer Dienfmannen einer-, zwifdhen bem Fulbaern und Hersfelbern 
ambererfeits find gewiß, fee intereffant für das Crimiralrecht der damaligen Zeit, 
und Haut und Dar fpielen in ipnen eine große Rolle; aber ben Lanbfrichens- 
ebieten ber fpäteren Zeit ann man fle in teiner Waſe vergleichen. Auch hier 
handelt ea 15 nielehe jbeo Dat um sine ngelne Bhde, De eidlchtet ren 
Bi, und ber Auslpruc bes Kaifere Hat nur ven Znec, bie Gtvafen felbft wie 

bie Art des Procefjes näfer zu beflimmen umb zu regeln. 

So ergiebt fh, da von Sanbfricen Im tehnifgen Cinne des Wortes für 
bie Zeit Geineidje IL nirgenbs tie Rebe fein lan: nur rn und bermirzenb 
ÄR 6, wenn biefer Austrud [chen bier verwertet wird. Dogegen wird man 
‚ambererfeits allerbings anerfennen mlflen, baf Heinrich :8 ſich wirlfic unb eruftfich 
hat engelegen fc Iffn, ben Bufanb bee Eriebens im Sdde aufrät a e- 

ten), ihn, wenn er geflört war, wieberherzuftellen; unb baf er bazu häufig 
* fie) cine Mittels bebient hat, be6 don feinen Worgäugern bielligt noch 
gar nicht ober doch geil mur [ehr felten in Anwenbang gebracht worben war: 














Dim. Vi. ; Aemantn ic age a de Meran pe yeasn Ange 
———— 
2) So }. ®. der Constitutlo pacis — vom Jahre — — 1,00. 
* * fs * au nur daraut vebo hin den Glefehrenpt übrigens, 
ii fm Asa mit Bm, I — — Bean Ha m Bil ER } 
Denk wien de Efolae mei Ken Abt ende Atırnden, 2 
has Offanfens währen Dr Belt amfden ben heilen crmihnten Haken, 
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ber Werfärkung ber Sigerheit, welche eigentfih das Gel Atbeutfe 
Auffafung der Friebe, allein ma fol, u bie * Ki aufge: 
Einzelnen. Indem er fo bem repilichen Band dur Das Hinyutretende reigiöfe 
eine hüßere Sefigfeit, eine, eenfere Meibe zu geben gebadhte, hanbelte er übrigens 
nigt weniger gemeinen Anſchauuugen der Zeit gemäß, als bem eigenen 
devoten Sharatter Entfpreijenb: ma darf jagen, baß, er auch bier mit Borliehe 
ein eigentlich irchfice® Element in die Maattlihe Sppäre eingeigoben hat, 
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Exrcurs W. 


Arduins Geſchlecht und Samilienverbindungen. 
Bon Hermann Pabf. 


su den Gethihtigrelber einer quellenarmen Bir gie «& vielleiit tein 
unerquiclicheres Gefhäft, als bie Aufftellung von @eneufogien. Wie bie Erfahrung 
zeigt, audp kein gefüßrligeres. Nirgende fat die Combinetion einen freieren 
Zummelplay für ipre Iufigen Getilbe gefunben, alS eben auf bielem Gebiet; 
nirgends ift — au ganz abgefehen von folchen Motiven, bie vom fittlihen Stanb- 
punkt aus verworſen werben müffen — durch eichtfertigkeit ber Bermuthung 
mehr gefehft, alß gerade fier. ro ber fo fi entgerenftellenben Bebenfen mirb 
man indeß immer auf derartige Unterfugungen zurädtommen müffen, Einmaf 
ſchon desbalb, um durch die Einreihung in ein beflimmtes Gefhledht zugleih die 
Bafis zu gewinnen, auf welche bie fernere Tpätigfeit des Einzelnen fich aufbaut, 
die natürlichen Berpäftmife Lennen zu Ternen, von deren feine Wirtjamleit ger 
fragen ımb bebingt wird. Dann noch aus einem allyemeineren Gefichtepunkte, 
den man vieletht welentfih als einen verfaffungsgefsictlichen Begeicnen Tann, 
ber jebenfall8 fir bie game rechtliche unb politifche Arſchauung eines Volles von 
ber häciften Importanz HM. 8 ifl bie Brage nady dr Exblichteit, zunääfi des 
Königtguuns, dann gewiffer, höherer Wernter, melde Ieriglidh durch die Refuftate 
genealogifcper Forkgung Kantwortet werben tann 

0 wurde ih bei ber Betrachtung ber Stafifgen Werhäftniffe zur Zeit, 
Heineiche II, notungemäß auf die Frage nad ber Ablammung feines Gegners, 
König Arbuins, Hingeführt. IA gelangte dabei zu ber Uebergengung, ba; eine 
fon in verhältnismäßig früher Zeit aufgefehte Conbination in diefem 
beflere Gewähr habe, af® ihr bie neuere Forldung feit Enbters) im Allgemzinen 
zugeftehen will?), baß bie Letztere dagegen hier auf bevenkliche Itrwege gerathen 
fei. Diefe Meinung näher zu entwideln und zu begränben, fol im Golgenben 
der Berfuch gemadit werden. 

Die Unterfuhung über das Geſchlecht und_bie verwenbtffaftligen Ber- 
Sinbungen Xrpuine wir Sefonbe:8 burd bas häufige Borfommsen biſes Namens 
im norbweflfichen Italien Überhaupt und namentlich in der Familie der Mark- 
grafen von Sufa (Turin) erigwert. Um ein fiheres Mefultat zu geivinnen, if 
© Daher Durgaus gebotei, eine genaue Scelbung eintreten zu apfen, und nicht, 
wie uoch jüngft Provana gethan, bie Urkunden jener fie don vorne herein 
in ie Betrachtung hineinjuziehen, ja fle berfelben gemiffer Maßen zn Gminbe 
zu legen, 








3) Denn der iN ber Berfaffer ber Diftation: De Arlolne Eporeise marchlone ot 
Togo Italia, Alert 1110. Sole Dar nat P 

3) Ihe angekäloffen Sat Ai Sirkb, Band T, 387 9. 9. - Der Eimige, ber jüngf bie 
aite Geinung verteiigt da, MR Ordie; Doc I jhar Bogumentation His [6 ungejehtih, 
Bub mente Renate Aeetat De A u 1 — 
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DiE Arduin ein Sohn des Grafer Dabo war, ergiebt anfer einer Urkunde 
Ottos IT.) und einer anderen Arduins felbft, welche id} gleich behandeln Wir das 
wwoßl unterrichtete Chronicon Yenetum, 88. VII, 35: Arduinus, comitis Dadonis 
Alius, spud Tieinum quibısdam Langobardorum sibi faventibus reg 
oronam usurpabat, ®Dieer Dabo IN. maßrföeinfih berfibe, weiher Im 

Sabre 1001 bei eier Gerihufig igung Ottos III. alß bereits. verflorben 

, Muratori, Antichitä Estensi 1, 125: Dum in Dei nomine resideret 
in judicio .... Wibertus comes, Alus bene memorie Dadoni itmque 
comes ete. Wußes bem bier genannten Wibert Iennen wir nod; einen anberen 
Vruber Ymabeus un cine Schtwefter Berime, wie, on den Guien Robet 
* — vermäßft, aus dieſer Ehe den oft beſbrochenen Wilhelm von Dijon 
geboren 

Fir bie weitere Benrtfeilung fommt es dor allem auf zwei Urkumben an. 
Bon diefen ift die eine längit belamnt, aber audp fat ebeijo Lange fart an 
gameift, ven dem jüngten Gefcichtfäceiber bes Rönigs nicht enmal erwähnt 

uben?); die anbere Hat bider felhft erfi pußlicht, aber meiner Meimng nad 
Burns fe verlanben. 

. gene if eine Schenfung Arduins an bie Firhe bon Pabla vom 26, Mrz 
des Jahres 1011, ausgeftelit „im Gifchäfichen Palake zu Bo6bio“4). Chen biefer 
Tegte Zulag war eb, ber fie Muratori derbädtig gemacht Hat®). Cr Beraft Ar 
Dagegen auf bie Gräpfung ZTyietmers, daß erfl Gcinridh I, tei feiner Kl 
von der Kaiferkeöming zu em, alfo'im Bribling des Iahres 1014, bie dr 
wantfug ber Abtei Bobbiv ir ein Bieifum bewerleigt Habes). Ibeffen bie 
Urkunde veitfertigt fich felöft. A das Licht getreten zu einer Zeit, wo jomohl 
bie erwähnte Urfumbe Dttog III. als bie einzige Handigrift der Thronit von 
Benebig noch umbenugt In Bihiothelen ober einem Archiv vergraben Ing”), nennt 
fie be Bater Aebuins wit bemfelben Namen wie jene; daß fein Welfarins ber: 
dien a efinben im Stenbe war, Tegt auf br Banb- CS muß fe jener 

iderfpruch auf andere Weile erflärt werben, Nur hurz beute ich auf bie 
Mögtiäteit Gin, daß eine beffre Aregake die anöpigen Worte einmal als Zufag 

»oon fpäterer Hand enthillen Fünntes). Ih gebe nichts darauf. Wichtiger ift mir 
ein Anderes. Men man beenkt, bafı Thietmar ermifener Mafen and) fonft 
in feinen Nadrichten über Stalien nicht ber Genauefte ift?), namentlich ba, wo 
weniger perfönliche Schidfale bes Königs und fpeciel Deurihe Intereffen in 
Frage tommen; wean man ferner erwägt, wie mabe gerabe ihm bier bie Merr 
fühung ag, bem tieberhergefelften Merjeburger urb bem neugegriirbeten Bam- 
derger Biethum ein drittes Dentmet der Grömmigteit Heinriche annreihen: fo 








Bom Jahre 209, Sıl Proman @. 848; ai Ardoint All Dadonia, 
Ei ) du dan, was Gieiber don Provana heiig sammelt IR(@. At 1), paid 14 nidte 


8 
—— — Mjiothscn Sebusann cent IT, cap. 10, In br Sammlung 


vom fan 1, 197. Ein bloßer Abbruf bavon ift der Drud bei Endter, De Ardoin) ©. 8 
Be BR In tape 
ER "3. "vielen anderen Ckefen frei Co VI, 19 ukumt ce fe al eht 
an und, Cr au F — — — 
Ibur osaar eplssopatum, quod orat tarelam devokl oparlı 
n 








* Ko it aus Ben Atalger Bnnale — 
Arznei Een au De Bi 
Senn eh (u . ©. 50 8. 1). — bie el Geweltianfiter ns * —— 
oe VL, an 3, {me More Opern ne ven ein eier Reirknbung, 


x " 
jonbe der. Bei 

N Siserone Bullen Idon 16687 a8 Chronieon Voneum iR auer gest m 
Yahre 1755 (von Zanctti), tie Urkunde Dttod II. ‚gar erft 1804 (bei Durandi, Mara d’I: 


"9 Dber vieteigt alß verfgrchen rip. valefen au6: Actum Puple L'c pt 
A Näperes barlder im näcfen Eprurd, 
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Segeeift ih, wie Licht er bie Beftätigung bee geuen Bietkums, bie ber Raifer 
vorgenommen haben twoirb, mit ber erflen Begrilsbung verwedhfefn Tannte. 
Freilih, wenn nun Bobkio wirllig zum Bistum erhoben worben fei, ob etwa 
gar sul Bsantflung Bauins, der je bei Öefgenhei and nf mob bie Rhe 
egünftigte, das wird fidh Hiernad) nicht mit Sicherheit ent[eiben Ioffen. 

Faffen wir jegt bie Urkunde felöf ine Auge! 

Arduin macht bie Schenkung für das Seelendell feines Baters Dabs, feines 
Dheims, des „Herren“ Aalbert, und auf Bitten feines leiblichen Better „Herven“ 
Bilfelm). IE glaube, Muratori Hat mit Reit darcuf hingemiefen, baß, wenm 
das Diplom Überhaupt et fei, unter den genannten erfonen niemand anders 
verfanben werben Könne, ld Abalbert, ber Sohn Berengars II., und ber Entel 
des @esteren, Wilbeln oter Otte Wilhelm, der befannte Burgunder, don dem 
au in biefem Bude vielfad) die Rebe gawefen. Denn „domiuus“ wein als 
Titel gebraucht bezeichnet flets mächtige, meiftentheile regierenbe Herten. 

Danach wäre alle Dabo ein Sohn, Arbuin ein Enkel Berengars II. 
MWuratori hat eben dies als einen weiteren Grnnd zur Berbägtigung der Urkunde 
amgeügrt, indem er geltend wacht, daß wir fonft zur von drei Süßnen des 
genannten Herrichers, von Abalbert, Konrad und Guido wüßten?). Gfrörer, um 
diefen Einwand zu entträften, nimmt gleih wieder zu einem ganz außerorbent 
Hiopen Mittel feine Zufluät: er Mempelt Dede zum Baflart. Doc) find plüc- 
Hicper Weife derartige Gewaltjamteiten euch bier nicht nothmenbig. Amuff von 
Mailand, dem wit bie Namen jener drei verbanten, if für biefe um ein Jahr 
punbert vor ipm fiegenben Zeiten feinesweg® fo genu unterrigtet?), dah aus 
der Ricterwähnung eines Vierten bei ihm der blindige Schluß zu ziehen wäre, 
daß ein folder überpaupt nicht erifict Habe. 

Ich ermähne noch die Gründe, weiche Provana, ohne fpeciellen Bezug auf 
unfere Melunde, ne allgemein raifonnivenb gegen eine Herleitung Arbuins dom 
Berengar I. vorgebradpt hat. Cinmal meint er, baß Dabo, wenn er ein Sohn 
bes Königs gewejen, nicht woht einfach Graf, fonbern minbefen® Marfgeaf hätte 
Yeißen müffen. Das if an Streid) im bie Suft: aud) der Cop Arbuins, Otto, 
mennt ſich in der Schenkungsurkunde, welche er 1008 den Camonitern von Pabi 
ausfertigte, 61o8 Graft). Zweitens Hält er e8 fir urmöglid;, daß die Ottonen, 
benen bag Gefchfeht Beremgare In tieffter Seele verheßt gemeien fein foll, feinem 
Enkel eine fo bedeutende Gkelfung hätten verfeihen Tönmen, wie berjelbe ale 
Mark: und Pfahgraf vor feinem Angrifi auf bie Bifcdöfe von Berceli und Ioren 
fie in der That einmapın. 

Was von berartigem Gerebe zu halten iR, zigt bie zweite Uchunber). 
Sie entäft eine Schenkung, welde Markgref Tomcad oder Eono, Sofn König 
Berengars IL, und feine Gemahlin Schilde, Die Torte: eines Markgrafen Aduin, 
im Jahre 987 an bie Kirche von Bercelli magen. Cie if batirt aus Sorene). 
Destalb I un fowoh! Provana wie Gfedter gemeint, daß unter dem ei 
wähnten Arbuin fein anderer zu verfichen fei, ala eben ber fpätere König, ber- 





1) Guichenen a, a. O.: donamus pro anima pairls nostei Daddoria at pro anlma patral 
ostr! dominl Adelberti ct ob remedium anlmarum rogants danino Wilhelme carlasime son- 
Sobrine germano nostro. 

3) Sie werben aenannt bei Arnalf I 
— manitum diulurne_ vallans obeläloh 
Adelberto et Conone. Bpl. 1, 8. 


3) Bol, meine Scift: Do Arlbarto I. arhl Mollolanenst med art 
Bet, meine Si Archlepcopo Moll peimisque 





Okt... Bemoi nd 
bei; ln eremgungen Alpes Widene 








4) Provana, Appond, N. 35: nos Otho comes, Allus sjusdem serenlssimi domini et 
weisen pie Mel, dom! Ardeii reis 5 

5) Prorana, Append. 8.1, 

9. ©. D:: maus Corado, qui st Con marchlo, Allıs bone memoris“ Berengarlas 
at Dei rer si Yalda, Al Ardotul, em pc marshls,Joralibas, gu profel muman nos 
—— — ambo ex nacione nostra Igem vivere Salicha »tc. totum in civitate Eporeja 
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felbe, ber uns hier Kefhäftigt. Ofthrer muß natiirfich, um feine beiden Anfichten 
aufrecht gu erhalten, bie ganz abenteuerlihe Berbtsdung von einem Gohne 
BVerengar® mit einer bafarbficen Uxenkeltn defielber zugeben. Inbeffen was 
thut da8? „Der Kirche zum Troß“, fagt er, „ieien wohl im Mittelalter noch 
ürgere Heivathen geichloffen“. 

Daß eine ſoſche Combination nahe an Unfinn freift, Eebarf feines weitern 
Bewveifes. Die Sadpe fleft viehmehr, wie jeder Unbefingene auf ben erften Bid! 
fieht, folgendermaßen. 

Die Dart von Jorea verwaltete um 987 noch gar nicht Arduin, jonbern 
fein Opelm Conrad ober Eomo, ber, wie Arnulf von Mailand ausbriüdlic be- 
tügtet, mit ben Ottonen feinen Frieben gemadht hatte‘). Deffen Gemafitu war 
aber weber jeine Richte, noch feine Großmichte, fondern ftaumte aus dem Haufe 
der Markgrafen von Suf, war eine Tochter Arbuins I. oder IT. 

Mit diefer Erklärung fallen alle die fonderbarn Bermutpungen, welde 
Provanc aufelt, um Aebwin zu der Marfgraffhaf von Ioren gelangen zu 
faffen. Cr juccebirte eben einfag feiner Opelm, welger, vole aus ber Urkunde 
hervorzugehen fein, finderlos war?). Und fo erft eıgiebt fi eine fortlaufende 
Seicicte biefer Tanbihaft, über teren Mangel bisher fo oft Rage geführt ift; 
fo vor alem aud) ein neuer Grund fir bie Thatfage, daß gerade Artuin es 
mar, auf ben die Wahl der Htalifhen Grofen fiel, als fie aufs Neue einen 
eingeimifigen Aduig aufzufellen verfuchten. Sein Exsanfprud) verband fih mit 
der eigentpümligen Oppsittion, in Die er zieht gegen bie Deutfchen und gegen 
ben Clerus getreu war: beides vereint fiherte ipm bie Gtimmen ber Melt- 
fichen, bie Hier den Ausjälag gaben. 

Berfen wir nun tod einen DIL auf bie Verbindungen Arduins mit 
den Übrigen markgräfficien Häufern, bie im biefer Epohe emporfamen! 

Die er zu ten Donaften von Sufa fand, wird jet bereits bentfid fein: 
eine nähere Beziehung, ehon eine vetterliche, wie Terrneo und Provana wollen, 
if durch nidhte gerechtfertigt und beruht Tebiglich auf Wermehslungen mit Mit: 
gliebern dieſes Gefchlechter felbft. * 

Duck; die Sufaner aber war er auch mit ben Otbertinern verwandt; deun 
die Gemahlin Maufrebs II, war eine Tochter Otberts IL, eine Schweſter ber 
vieffadh beipcochenen Eftenfüichen Brüber?). 

Mit den Mebramiden, den fpäteren Markgraf von Montferrat, ver- 
Inüpften ihr toieber engere Bante. Geine Tante, eine Tochter Berengare IL, 
war an Wlebram L, ben Ahnherm biefes Geichlechtes, vermählt). 

Am Wenigfen nahe endlich fanb er zu bem Haufe bes Thedald und 
Bonifacius (Canoffe); eine weitläufige Verwanbtfchaft oifcen biefem un ben 
Sufenern, wenn fie Überhaupt befand), fonnte kaum in Betradht ommen umb 
jebenfalls fie pofiifepe Bragen in feiner Weife entfepeibenb fein. 








3) Arnalf I, 8: Gotofredus contra Mllos Berangerli Ainicavit. Quorum Widone Inter- 
facto, Conone pactione auleto, Adılbertus cetaris animosbr diebus vitao omnibes faetus 
dvorsa profugus. 


637 
3) &x fenft mur für die Zeit nad feinem und feiner Gemahlin Lade, ſebt alfo woht 
Matt des jehlenben Finde bie va um Bes 

3) &o j. 8. lelunde vom 6. Juni 1021, Hist. patr. Mosum. I, AB: Conetat nos; . . 
Oaeırer, qui Yet Baginmredt marchiönt, nllus condan!iterum Magintredo marculo, a Berts 
sOmsilesn Jugules, fin condar Oberti, Itemque marchlo eis. 

4) Dotstiouturkunde de Stifte Graffan, SeiMeriondi T, 299: nos Alodramas marchlo, 
Siios Gullelmt comltle et Oiberge, Al domn! Berenguril ragt, et Ansalmus nen Oddo. Kpsl 
namgne Jagale eie. 












%) Gie wirb erwähnt Chroo. Norall. Y, 11: hoc Ideo feit Ardolnos (Glabrio, Rarte 
oraf von Eufe) ob 1d, quia Auo (ber Baier Thebal6) sooer erıt Mill mi. 
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Bum Römifchen Aufflande des hahres 1014. 
Bon Hermann Pabſt. 


Die Dorftelung, welhe id) Im Tert von bem MAönifgen Auffanbe bed 
Jahres 1014 gegeben habe, weidit, jowohl was die Anläffe als was ben Berlauf 
de& Greigmiffes betrifft, fo kehr von ber Tanbläufigen Mafiht ab, daß ich mi 
genötbigt fehe, biefelbe eingejenber zu begründen, alß e& bori, ohne ben Berfauf 
ber Gnähfung in Adrendem Dafe zu unterbrecien, möglich geivefen näre. 

ie befißen brei Beridle‘), welche ung von dem Yufland Kımbe geben. 
&ie fgeiben fich nad) dem Socal ber Auffaffung: einer Dentfhen Relation ftefen 
zwei Stalifge gegenüber, 

Die Deutide, b. 9. he Thietmers, Garakterifit fh Hauptfäßfif baburd, 
daß fie einfach bie Thatfache ala folge zu vegiftiren Bemüßt ft, ohne auf die 
Hebel, auf bie eigentlich treibenden Mräfte irgendwie Ridfiht zu nehmen. 
Man febt 8 ih: am, Daß fer Berfafle on ben Dinge, De er Kir ent, in 
uterefe melentlid nur deehalb nimmt, weil feine Sanbefeute, fein König ber 
tpeifigt waren. a 

San anders bie Statſchen Berite. Fur fie ift das Bezeichnende gerabe 
der Unftanb, beß_ fie zeit eigentlih von ben Motiven ausgehen, ja daf 
biefe bei ihnen auch fortauerub in ben Borbergrunb treten, wäßrenb jenes 
Sach geiffemaben mu als Sneibagpuntt, nur ale en jecunkäre Momant 

int, f 


Bon biefen Zeugniffen iſt das ‚ältere ein urkuudliches Actenfäd: das Pio- 
totoll ber Gerichtsfigung, weihe am 2. Auguft des Jahres 1014 von Benebict VII. 
in Sagen Yarfas und ber Brüder Fojann und Crescentius gehalten wurde). 
Hier if die ganze @elhicte des wife beiben Parteien gefliprten Streues im 
furgen Zügen exdstert, aig din Moment deffelben auch der Mufftand. 

Dies Document kannte und benugte ber vom uns fo oft erwähnte Abt 
Hngo in feiner Schrift „Über bie Minderung bes Mlofters Zarfa“2). Doch nicht 
jo, deß er ſich u auf da dort Gegebine beſchränkt ; ‚vielmehr hat er 
aus dem reihen Schat feiner Erinnerungen vielfach Neues Binzugefügt, bem 
etwa® trodenen Refume, wie bie Urfunbe es giebt, durch inbivibnelle Ans- 
führung Colorit und Leben verfichen. 





4) Die Onetfinöurger Anzalen ſu mit an, da fie mr wor ben Folgen dee 
PRREEN 0) führe 19 Bier nit fie vur von den Balge 

2) Gehrudt inerR «IB Welage um Chron. Farfense bei Mar. 83. I, BIT; 
u ee a Ds ee Op rate Dei Mer. BOT BITE Bar an 

>) Yin Beften jeht 38. X, 689 ff. Daß Sugo as bem reifen, Urhmbenkhape bes 
— Yale hs 190 — ni Term der Gemitmun ie 
Donragu. men Keipieis Jalbez mit bu eilfyeegenten Ekeie der Dinfnuuo GB, X% 542 oten) 
das Slacitum Benalets VL. vum 2%. Angat 1019, Bel Galle, Gab ©. 119 | 
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Feg den Hegeim der Serien Brit Tanne fen Aieif fin, an melde 
Gattung der Duellen tie ung fi zunächt anzufchliegen hatte Dep 
der Bericht ber ugenyeugen bem bes Cntfernter, ber von fo mahe ber 
tpeiigten Perfonen, wie Benebict VIII, und Hugo, dan eines Deutjhen Diicofs, 
ber gar nichts mit der Sache zu thum hatte, vorzuziehen fei — foll id} berüber 
noch Worte verlieren? Id fürchte nicht, in diefem Bınkte einem Biberfpruch zu 
begegnen. Aber ein anderer Cimourf Wunte gemacht werben. Barum einfeitig 
nur bie genannten zwei, warum nicht ud) Die britte Quelle benuben, warum 
ben trefflicien Thietmar dies Mal fo ganz außer N: Iaflen? 

Die Stelle feiner Epronit, welche den Rmifchen Aufftand behandelt, lautet 
fofgenbermaßen: In octava vero die (nemlic; ber Kıifertrönung) inter Roma- 
nos et nostrates magna oritur commocio in ponte Tiberino, et utrimque 
multi eceiderunt, noote eos ad ultimum dirimente. Hujus rei auctores 

ermani tres extitere, Hug, Heeil et Hecilin, qui postea capti sunt et 
in custodia detenti, ex quibus unus in hüis partibus evasit, sevundus 
autem ad Fulda deduchus est, in Ivicansten autem castello tertius diu 
servatur. 

Thietmar giebt alfo zunädt eine Zeitbefimmmmng bes Aufflanbes, inbem 
ex denfelben at Tage nad) ber Krönung anfegt. Das mag feine Richfigkeit 
Haben: eime nähere Controfe if Hier nicht möglich. Dann if bei ihm and 
‚don dem Local die Rebe, Ex nennt bie Ziberbrüde. Gewiß paſſend; denm in 
ihrer Rüde Ing bie Petertfirefe, in welter der Streit anebrach, wie das Caftell 
St. Angelo, da® nod) immer im Befih ber Grescentier geweien zu fein feint. 
Gnbfih aber — unb bas ift bie Haubtfache — melbit er, dah brei Rombarbifche 
Brüber, Hug, Exil und Egpelin, die Führer bes Auftandes gemeien, daß fie von 
— gefangen genommen umb werigſtens zwei auch mad; Deutichland ab⸗ 

rt feien, 

ET ga bem Korgange von Seid Haben fämmtide neuere Bearbeiter die 

{ee Angabe weite wermntgen zn miffen gofaubt Sie ofe fan in ben 
Perfonen, welche Tpietmar nennt, bie drei Söhne dr Markgrafen Otbert II., 
be8 Stammbaters der Eftenfen, wiebergehunben. Daran find dann Combinationen 
gemitpft über geheime Werbindingen ber Grecentier mit Mrbuin; man hat fich 
bie Enge ber Deutfcen, bie bergeftalt zwifgen zwei Feinden geflanben, laum 
{&fimm genug, ausmalen innen‘). 

as haben wir von alle dem zu halten? 

NRißtig iM offenbar bie Bermmuthug, daß Tfietmar bie Otbertiner im 
Auge hatte, Denn einerleits melden, wie wir früher gegeigt?), anbere burihaus 
glaubwitrbige Zeugniffe, daß bie Männer jener Namen, welhe in bie Grmalt 
Heinrihg gerieien, Markgrafen waren; es erhellt cuch von vorn herein, baß 
mu Hochgeficlte, angefeene Perfenen ale Häupter ber Empörung aufgefaft turrben 
tonmten. Inbererfelts aber it ebenfo beftimmt, baf ımter allen Markgrafen bes 
damaligen Italiens es num drei Brüder gab, bie Hugo, Ayo und Adalbert 
hießen, unt das waren eben bie Cöhne Dtberis. 

. ber gerabe dadurch, baß bie Spentität ber Lezteren mit ben von Thiet- 
mar Genannten fo Mar auf ber Hand liegt, läßt fid auch beweifen, daß biefe 
ganze Nachricht des Merkburger Bifchofs durchaus irtg if. 
see Dein De Oüfme Dirt Yan ern ger nie on den gaende 

jeifgenomimen. 

Einmal Yatten fie im Sebruar noch nicht bie treibende Urfache, welche 
fie, wie ich oben zeigte, fit dem März verfönfich gegen Heinrich erbitterte. Dann 
tÄre e6 doch merfwilchig, baß weder Benebiet neh Hugo Ihrer ermähnten, 





1) Set ines Guelfione I, 162; Provana S. 381 ff.; br Ruiferzeit IT, 124; 
— Se ron A 
— 
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wärend fie nad) or ja bie Qeaptrofle gefpielt Hätten, Deitene aber — 
und bas — aeigt bie Verdammungsuekunbe, welche der Kaifer 
ter gegen fl sfteh, Daß fie erk im Berein mit chain, ©. 6. im Sulı Des 
tabees, Toebraggen, bafı fle mit bielem bie Rombarbei vermieten, micht aber kr 
=, Pe fi, daß Thetmat Gier zwei völig derihietene Ereiguiffe 
er; ar hier z ig. derfehiebene, 
nfinmeneart De: wenn man lieber toil, in fallcher Gele eombiniete <ombinirte2). en 
Die Derfelangen der Reucren ruhen en in: man fe auf Babıhet 
Anſpruch macen birkn 


an Dune — — en om wu yolme .,„, Unetm vomiten, 
im Ale —— — 
Be ae heran ** a a 
Dei montrogue leo Ardalno zegnuc! hostrem Iranlse, raplnas, preise, rastatlonee 
— et sd une Ian nen it Ace, tra et perincni ammlam es 
An bonlı omnlias ezipollaue o- 
2) Die insnen Ole Beer Eonttnetin m verfign, {R fe Lid, 3 
— ——— 8 nur non 
Ben 1 eine Hase Gorßekung Dat, Di Bene ———— 
ie cine Grpebung Brsıind fe, To mer © nattih, Haß ee be Ihm Delare She 
Nenn nen Ana 
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Zu Seite 19 Zeile 20: Für bie Hier gegehene Alleit ‚entfcpeibet fich 
aud) v. Spruner, Belgreibumg Is Seide Bis Offeiniiden Gnuce Boirkio 
in Hagens Archiv fir Geſichte und Atertfumekunde bes Dbermeiukreifes 
U, 1, 49 N, das ich felißer nicht. Genugen fonnte. 

Zu ©. 20 3. 65: Daß bie fo vielfach ventificte Offeäntifhe Martgrafe 
haft ber Bamberger Srüber gar nicht eritirt hat, iR füngft Dargethan von Waiy 
in ben Gorfhungen zur Deutichen Gef. II, 154 ff. 

"6. 2 ff.: Ueber die Main- und Kebnigwenben vgl, aug v. Spruner, 
vu — er ‚neuerdings Mode, in Dove u. Friedberg, Ztjhr. fur Rixchen- 
nt IV, 1, y . 

Zu ©. 32 N. 1. Neuerdings gebrudt als „Relacio, a quibus et quando 
eo domus fundata sit“ kt Wegele, Monumonta Eloravensia ©. 8 f 

1 ©. 69 9. 3: Ohne ansreigenden Grund madt v. Sprumer, volheld 
8,8 Vifcof Eherharb zu einem Sohn bes Burggrafen Liutbert von Mage 

ung. 


3 

Bu ©. 115 N. 4: Denn für biefe Zeit von einem Beiäfeht der Wal. 
poten zu zeben, wie Holle thut (Das Geichlecht ber Walpoten in Oberfranken, in 
d. Hagens Archio für Oberfranten I, 3, 1-16) feeint mir doc, bebenflich. 

u ©. 154 3. 16: Nur auf Bermuthungen beruht bie Anfigt ©. Spru- 
mens (Baltfeld &. 66), da der Graf und Boigt Tiemo dn Bruber bes Mark: 
grafen Heinvidh von Schweinfurt gemefen fei. 8 

Zu ©. 285: Mach ber vom mir R. D gemachten Bemerfung wird man 
rofl annehmen milffen, daß nicht fchon Theoben ch fonbem erft fein Sohn Debo 
in ben Befig von Paufik gelangte. 

u ©. 308 3. 21: Unter bem „Dormburg“ ber Hildesheimer Annalen 
if wohl nicht das an der Saale belegene zu verftehen, fondern bie Pfalz gleichen 
Namens am ber Cie, von der noch jet Ueberreite bei Berby fih finden. Bel. 
Siefebeeigt, Kalferzelt IL, 87 N. 

Bu ©. 368: Cod, Ambr. O. 53 u, 55 flummen nigt, wie ich vermuthete, 
aus Mailand, fonbern aus Pavin. Pgl. Appunti per ls storia del dirttto 
Longobardo di Giovanni Merkel, in Memorie e documanti inediti spettanti 
alla storia del diritto Italiano nel medio evo, tom. 1. 

Zu ©, 375 3. 13: findet tie ©. 459 M. 8 von mir ausgefprodene 
Lermuthung Anfang, fo wibe ftatt Bobbio Pavia zu feten fein. O6 man in 
diefern Fade fälieften dürfte, daß bie Stabt mährenb bes ganzen Zwiſchenraume 
vom 1008 Bis 1011 in Arduins Händen gehfieben? 

Hermann Pabft, 
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Folgeube Bemerkungen hat Here Argivraip Muffat in München 
gefäigft mitgelheilt, dem wir aud) die Berichtigung einiger falih gelejenen unb 
gebrudten Ortsnamen verbanfen: 

Die Stele 5.99: „An der Bibert im Rangau erwarb man 1019 Santera ⸗ 
bof“ üft wu beridtigen nad bem kurzen Auszuge im „Urtunbenbud bes Abtes 
Anberas im Miofler Mihesberg bei Bamberg, in volftändigen Auszlgen rmit« 
galt von C.A. Schweiger, Harre;“ im 16ten Berichte Über da6 Wirken bes 

ifter. Vereins zu Bamberg.’ 1858, wo @eite 5 zu Iefen: „1019. 1 Zuti. Co- 
Ioniae. Idem (einig IL) predium Lantherishofle in Pago Arengowe in 
somitatu Ernfridi comiti, quod hereditario jure ex parte eujusdam Ge- 
silini sine lege defuncti aecepit, suo sancto Babenbergensi monasterio 
$. Michaelis in proprium tradi El. Julii a. 1019, a. Heinrici_re- 
‚guantis XVII, imperii VI“, Bien Santberisbof, das fi, wie angegeben, 
am der Vibert nicht einmal findet, if alfo im Afrgau zu fuchen; ober folkte im 
Gau Namen abermal ein Hehler fteken, und fiatt Arengowe zu iefen fein: 
Avelgowe, wohin ver Nıme tes Grafen Erenfrieb weiß, ber gleichwohl auch im 
Apıgau vorfommen Tann; jebenfalle werben feine Aegeften im Bb. 1, ©. 449 
bamit vervollftänbigt. 

Die ©. 130 3. 14 genannten Orte Emminchovun und Walshanaspach 
diäriten fat „Gmeltofen und Qunbad; im Landgericpte Wolfratehaufen“ vielmehr: 
Engtofen unb’Wolipach, keibe in ber Pfarrei Wbeltofen, im heutigen Lanbgerichte 
Sandeput, und damit im näher Nähe der mit den zwei Urfunben vom 1. Rob. 
1011 1 geentten Die zu fußen fein. Birb Beer Anıßt Beigepfügtet, mäßte 

auf ©. 158 3, 12 flatt „ber oberen Zar“ zu jehen fein: „ber unteren Ian 

ein Bebefferung bebarf bie Stelle &. 144 3.26 5. 06.: „Erinnem wir 

ums ur für da8 eine Xerhäftnik ber Urkunde, mittels teren Goneb IT. bie 
Bei teirehte auf ben Bilten des Angsburgiichen Capitels vegufirte“. Sierzu if 
iote 3 bie Urkunde vom 27. Mai 1042, Böhm. 1499, beigegogen. Diefe 
Uetanbe jo von 8. Heirig I. gegeben fein, rwähnt aber in ihrem Tezte 
nicte von eine Berfügung Gemabe IL Sie iR vielmefe, wie au ber Note 
Prof. Mo zur Urfenbe 2. Friebrige I. vom 21. Juni 1156 (Mon. Boic. 
KR. 1, 827 fi.) —5 — gam zu Jreigen Mus Feiebrichs 1. Urkunde, 
bie felber mict feplerfen it, ergiebt Ah, bafı bie angefüfrte Repuftrung 
ber Boigteirechte von R. Heinrich IV. auf dem Weihtage zu Regensburg im 
Sabre 1104 getroffen wirt. Die Stelle über die Boigterötegte in Briebrige I 
Urkunde if, mit einigen Cinfchaltungen und. ber Beifügung eines Datums 
einem Toder bes Augsburgif—en Dotnlapitels in ben Mon. Boic. XXZIX, 1, 18 fl. 
AV. ubgebrucht worden, nachbem hen früher Nagel in feinen „Notitise 
originis domus Boicae‘, Monachii 1804. ©. 276 eine ebenfale barauf 
beglgliche Notiz aus berfeißen zit (sctum a. d. inc. Mill. CIIII. Ind. IL. 
eivitate Ratispona, XVIIII. Kl. Febr. tempore Heinriei imperatoris tercil, 
vers vero quarti) gleihjalg aus einem Augsturgiihen Copialduge mitgeiheitt 

te. 


























Diud von Tromwirfh und Sohn in Berlin. 


Google 


Berichtigungen. 





















©. 8N. 2: Statt Winter er 1. Binter 1011— 1012, 

S. 33.9 0. u.: Statt 849 1. % 

53 16 Steit Dorfen 1 Dörfleing. 

©. 30 3.19 v. o.: Statt Fierat l. Bieret. Ebenfo S. 76 2, 24 v. 

8.03. 0 en Fönerfabt 1. Gommerabt, — 8.313. 1.v.0. 
mb &. 

&.52 3.5 v. 0.: Statt — . ſattliche. 

S. 56 3.5 v. 0.: Statt es I. er. 

©. % 3.5». n.: Statt Böhmer I. Köhmen, 

S. % 3.8 v. o.: Statt Ober- und Unter-Were I. Ober- und Unter-Wern. 

©. 1192. 2 v. 1.: Steit Tacgingen I. Tesginger. 

©. 124 3. 18 0. 0.: Statt Rauhbadh 1. 

Ebeuda: Statt Kar ımern l. Kemmern, 

S. 125 8.11». Statt Treunſtadt I, Trunftabt, 

©.18 3.61 0: Cat Ralmung L. — 

333 «.: Gttt Blhbah 1. Busad 

© 129 3. : Gtatt: bes Regenterifes 1. 26 Kreiſes Oberpfalz - Re ⸗ 

©. 185 3. Statt: in ber angeregten 1. In bie angerzpte. 

©. 188 3. Statt: aud ber Bartpolbeabar I. auf b. ®. 

©. 151 3. Str Möngeminfer 1. Mingeminfer. 

©. 152 3. Statt Gfimt 1, Ofeint. & 

©. 173. Die zweite Silbe des Wortes „Epriftus“ anegefallen, 

©. 112 3. : Steit ülu-seriou 1. filum sericam, 

©1133. . Statt: Wehre I. en 

om 3 Statt uncta 1. eu ’ 

2803 : Rod „©. id ſchiebe ein: „iR gefälfßt, dgl. 

©. 284 

©2% 

© 3 

&. 365 

©. 38% 

©. 397 


AUG 12 1918 


Google 


Original from 


ven Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Original from 


vs Google UNVERSITY OF MICHIGAN 


Original from 


ones Google UNVERSIY OF MICHICAN 


Original from 


ven Google UNVERSITY OF MICHIGAN 


Original tom 


obieat/ Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


1511 Y OF MICHIGAN 


— 


Filmed by 
JUN 2 8 2001 


Preservation 








